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Bericht  über  die  airt'  die  griechische 
und  römisclie  Mythologie  bezügliche  Xateratur 

der  Jahre  1873—1875. 

Von 

Prof.  Dr.  A.  Preuner 

in  Gfd&wftld. 


Erster  Theil. 


Bei  emem  Beriohte  über  griechische  und  römisohe  Mytiliologie 
gih  m  rox  allem  StetUnng  SU  nehnmi  iu  Betreff  der  ScbrifteDy 
irolcfae  die  geeammte  Myihologie  oder  einen  Abedudtt  der  Mytho- 
lope  aller  oder  mehrerer  Völker  behandeln.  Wihrend  denelbe 
Solunften,  in  welehen  die  griedbosche  nnd  rMedie  Mythologie 
moiht  mit  behandelt  ist,  aafisehHesst,  wird  er  solche,  wo  auf  den 
Wegen  der  vergleichenden  Mythologie  oder  der  historischen 
Forschung  auch  die  Kenntnist»  der  Religion  und  Mythologie  der 
classischeu  Völker  gefördert  wird,  nicht  bei  Seite  li^en  lassen 
dürfen. 

Was  versteht  man  denn  nun  aber  unter  vergleichender  My- 
thologie? Zunächst  denkt  mau  dabei,  namentlich  in  Deutschland, 
nicht  an  die  Yergleichung  von  Mythen,  welche  bei  verschiedenen 
Völkern  selbständig  entstanden  Aehnlichkeiten  und  Verschieden- 
heiten zeigen,  die  sich  aus  der  gemeinsamen  menschlichen  Natur 
einerseitB  nnd  der  indindoeUen  Natoranlage  und  Entwicklung 
andrerseits  erklären  lassen.  Man  denkt  dabei  Tielmelur  gewöhn- 
lich mar  an  Mythen^  die  einer  Yölker&mjlie  gemeinsam  bei  dem 
Urvolke,  ans  dem  mit  der  Zeit  die  einselnen  Völker  sich  ab- 
gezweigt haben,  entstanden  smd  nnd  dann  erst  innerhalb  der 
einzelnen  Völker  eine  mehr  oder  minder  verschiedene  Entwicklung 
durchgemacht  haben. 

In  diesem  engeren  Sinne  unternimmt  es  die  „vergleichende 

Jakraibnlolift  lux  AitwthumgwlMeaMhAft.  187«  lU.  1 
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Mythologie''  also  Tielmelur,  statt  yon  Hana  ans  TenefadiedeiLe 
Mythen  auf  Aehnlidiketteii  und  ünSliiilichkeiteii  -hin  an  ver- 
gleichen,  den  Nachweis  zn  liefern,  dasa  Shnliche  Mythen,  die  aich 
bei  Tersdiiedenen  Völkern  finden,  je  ans  einem  einaigen  Ur- 
mythns  entstahden  und  erst  mit  der  Zeit  hei  den  Tersohiedenen 
VöUceni  indiTidnell  aus-  und  umgebildet  worden  sind. 

Doch  wird  sich  schon  bei  solchen  M}  theu  oft  genug  die  Frage 
erheben,  oh  ihre  Aehnlichkeit  daraus  zu  erklären  sei,  dass  sie 
aus  einem  gemeinsamen  Urraytbus  abstammen,  oder  nur  daraus, 
dass  unter  ähnlichen  Voraussetzungen  ähnliche  Mythen  selb- 
ständig entstehen. 

Und  insofern  wiid  es  rathsam  sein,  so  unsicher  und  schwierig 
auch  die  yergleichende  Mythologie  auf  indogermanischem  Boden 
für  sich  allein  schon  ist,  gleichwohl  es  nicht  zn  unterlassen,  anch 
die  Mythen  andrer  alter  Völker  und  die  Ton  noch  jetzt  lebenden 
Völkern,  die,  wenn  auch  mir  in  der  Form  von  MSrohen,  Mythen 
sich  bewahrt  haben,  sowie  anch  die  Mythen  solcher  wilder 
Völkersdiaften,  welche  noch  anf  dem  Cnltnrstande  stehen, 
-anf  dem  stehend  die  arischen  Völker  die  Masse  der  Naturmythen 
gebildet  haben,  zur  Vergleichnng  beizuaiehen. 

£&  wären  also  vor  allem  die  jCTBammenfaasenden  Parstelfaingen 
der  Mythologien  aller  Völker  an  besprechen: 

Dr.  Vollmerts  Wörterbuch  der  Mythologie  aller  Völker, 

neu  bearbeitet  von  Dr.  W.  Binder,  mit  einer  Einleitung  in 
die  mythologische  Wissenschaft  von  Joh.  Minckwitz,  3.  Aufl. 
ötuttg.   Ib74.    LXX.  und  45ti  S.  gr. 

ist  Ton  Bu(r8ian)  im  Liter.  Central-Bl  1875,  S.  1616  £  nach  des 
Beferenten  Urtheil  noch  viel  zn  milde  benrtheÜt  worden,  wenn 
er,  nachdem  er  eine  Anzahl  Auslassungen  und  F^er  des  Wörteip- 
bnchs  herausgehoben  nnd  dann  eine  üebersicht  über  das  „selt- 
same Opnscolnm**  von  Minckwitz  gegeben  hat,  das  dem  Werke 
vorausgeschickt  ist,  yon  dem  problematischen  wisseiUKshaltlichen 
Werth  statt  vuu  der  unzweifelhaften  wisbeubchaftlicheu  Werth- 
losigkeit  des  Worterbuchs  spricht. 

Als  em  ^Werk,  welches  vergleichende  Mythologie  im  weitesten 
Sinne  treibt,  wfire  namentlich  folgendes  herrorzuheben: 

Edw.  Tylor,  Primitive  Culture.  London  1871.  in  deutscher 
Uebersetzung:  Die  Anfange  der  Cultur,  Untersuchungen  über 
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die  Entwicklung  der  Mythologie,  Philobophie,  Religioa,  Kunst 
und  Sitt«.  Unter  Mitwirkung  dea  Verfassers  in'g  Deutsche 
übertra*^en  von  J.  W.  Spenge!  uud  Fr.  Pobke,  Bd.  L  XIX  und 
4ao  ö.  Bd.  IL  Vm  und  472  S.  Leipzig  1873. 

Das  englisdie  Original  ist  aber  fidion  1871  erschienen  und 

da  dasselbe  ganz  überwiegend  ansserbalb  der  Grenzen  der  olassi- 
schen  Mythologie  sich  bewegt  und  keine  besondere  Iliicksicht  auf 
dieselbe  nimmt,  so  mag  es  für  jetzt  genügen,  auf  dieses  bedeu- 
tende Werk  einmal  nachdrücklich  hm  go  wiesen  zu  haben,  dessen 
weitaus  grösster  Theil  der  vergleichenden  Mythologie  und  Re- 
ligionsknnde  gewidmet  ist.  Yon  den  19  Capiteln  behandeln  3 
md  4  die  von  ihm  sog.  „survivals"  —  „Ueberlebsel**,  d.  h.  Reste 
älterer  Coltorstufen ,  die  sich  in  Spielen,  Redensarten ,  Ge- 
bräachen  u.  s.  w.  erhalten  haben,  8,  9  n.  10  die  vergleichende 
Mythologie  und  11^17  unter  dem  Namen  „Animismus"  die  reli- 
gäsen  Vorstellungen  der  Menschen  auf  denyerschiedensten  Cnltnr- 
ttufen,  bei  denen  thatsüddidi,  so  weit  wir  wissen,  ausnahmslos 
ein  „Glaube  an  geistige  Wesen**  —  nach  l^lor  die  nunimale 
Definition  Ton  Beligion  ^  Torhanden  ist.  Das  18.  Gap.  erdrtert 
dann  Sitten  und  Geremonien,  worauf  das  19.  die  „praktisdien 
Resultate"  aus  den  vorausgehenden  zieht. 

SiiiB  sehr  instraotiTe  Uebersiofal  ilber  neuevo  FoCTohuugen 
auf  den  Gebieten  der  TergLeiohende&  Mythologie  im  wutesteii 
Sinn  giebt 

John  Fiske,  Myths  aud  Mythmakers:  old  tales  and 
superstitions  interpreted  by  oomparatiTe  mythology.  VI  u. 
251  a  Boston  1873. 

Dieses  Werk  giebt  /.war  kein  System,  sondern  enthält  nur 
«ieben  Essays,  welche  grösstentheils  an  einige  in  den  letzten 
Jahren  erschieiicne  Hauptwerke  aiikiiüpfen,  aber  diese  sind  so 
gewählt.  dasB  dip  wichtigsten  Grebieto  uud  Gesichtspunkte  gleich 
wohl  zur  Erörterung  kommen. 

Der  L  Abschnitt  „the  origins  of  folk-lore^S  handelt  an- 
knüpfend an  Baring-Gould's  „Curious  Myths  of  the  Middle  Ages*' 
(a.  8.  26)  TOn  der  Entstehung  der  Mythen,  wie  der  VII.  und 
leWe,  der  sidi  an  Tylor's  „PrimitiTe  Cultare*'  anlehnt,  über  the 
irimerai  Ghosi-Woild;  d«  IL  handelt  im  Ausohfass  an  Kuhn 
tfdie  Herabknnft  des  Feuers  und  des  GMertraaks*'  Ton  „Übe  da- 


Digitized  by  Google 


4 


OriecUsche  and  römische  M.ythoiogie. 


mttt  of'^tre^,  ine  der  IV.  ein  anderes  Hauptproblem  der  ver- 
gleichenden Mythologie  der  indogennaniBchen  Völker  behandelt: 
„licht  uiid  FiTistornisB",  auf  Grund  der  Forschungen  und  Ar- 
beiten namentlich  von  Max  Müller,  Breal,  Cox  und  für  nordische 
Mytbo]op;ip  von  J'horfie  und  Dasent.  Der  III.  handelt  hauptsäch- 
lich auf  Grund  von  Ba7iuj»-Gould'8  und  Hertz's  Vorsrhungen  von 
„Werwölfeu  und  8chwanenmädchen'\  also  von  einem  Glauben 
'  und  Sagen,  die  mehr  noch  bei  den  nordischen  Völkern  zu  Hause 
varen  und  sind  als  bei  den  classischen.  Der  V.  über  ,,Mjthen 
der  barbarischen  Welt",  zieht  neben  den  Schriften  Tylor's  und 
Baniig-<jii>iild*B  hauptsacUidi  auf  Ghnind  T«m  Werken  tiie  Brinton, 
^jthB  of  ihe  New  World'*,  Bleek*8  ,;aotteiitot  Fablee  and  Tales"', 
CaÜaway*8  „Zidn  Nmeiy  Tales*"  In  dem  oben  entwiekelten  Sinn 
USagen  nkiii-arisQher,  namentlich  geradem  wflder  Volker  zat 
Vergleichnng  kerbeL  Der  VI.  kebrt  sieb  wesentlich  gegen  die 
Ignorirung  der  Arbeiten  der  yergleichenden  Mythologie  in  Glad- 
stone'ß  ,Juventu8  Mundi". 

Leider  ist  1  isk^'s  schwache  Seite  die  philologische  Kritik. 
So  thiit  es  semeil  Couilniiationeu  keinen  Eintrag,  aber  was 
soll  es  heisseu,  wemi  wir  bei  ihm  Endymion  statt  in  der 
Höhle  des  Borges  Latmos  schlafend  finden:  ,,on  the  marble  Steps, 
of  a  temple  hall'  hiddeu  amoug  droopiug  elm-trees,  over  which. 
ebunbered  yines  heavy  witk  dark  blue  gra§^"?  Selbet  wenn  sich 
eine  solche  Schilderung  irgend  belegen  Heese,  was  ich  im  Augen- 
blick uicbt  unbedingt  bestreiten  kann,  so  kann  sie  ja  da,  wo  die 
Qnintossens  des  Mythns  angegeben  werden  soll,  nor  irreführen 
nnd  Tenrizreni 

Schlimmere  Versehen  wirft  ihm  Abel  Bergaigne  in  seiner  im 
XJebrigen  höchst  anerkemienden  Becension  (Ber,  crit  1873,  II  B». 
866  ft)  auf  einem  Felde  'vmr,  wo  Bef^rent  leider  nicht  als  Fach« 

mann  oompetent  ist,  die  aber  sämmtlich  nicht  derart  sind,  dass 
man  Sanskritkenner  zu  sein  braucht,  um  sie  zu  vermeiden.  Dar- 
nach folgt  Fiske  in  Beziehung  auf  indische  Götter  blindlings  Hrpo- 
thesen  M.  Müller's.  Allein  so  unkritisch  es  heissen  musR,  wenn 
jemand  die  mm  Theil  allzu  phantasi errieten  Einfälle  M.  Miiller's 
für  Thatsachen  nimmt,  so  bleibt  doch  der  Werth  des  Fiske  sehen 
Buchs  bestehen,  welcher  den  Keferenten  veranlasst,  es  hier 
gleichwohl  herrorzuheben ,  der  bei  einem  so  unendlich  com- 
plicirten  nnd  unter  den  Händen  zeiAiessendai  Material  doppelt- 
werthfoUe  Vonng  kiaarer  Uebenrichtliohkeil 
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Wenn  Werke  wie  die  von  Tylor  und  1  iske  ^chuu  auf  der 
»usserRten  Grenze  des  Bereichs  eines  Bericiit.s  lu  gen,  der  über 
Fortsciintte  in  der  I^rforscliung  der  Mythen  der  classischen 
Volker  erstattet  w(  rden  soll,  so  fällt  ein  Bucli,  wie  das  folgende, 
obechou  es  von  einem  um  die  vergleichende  Forschung  hooh* 
verdieatea  Umo»  benrihrt,  wohl  auBMrlialb  d«r»elbeiL 

Wir  meinen  das  Werk  von 

M.  Müller,  Einleitimg  in  die  vergleichende  Religions- 
nksenflcha]^.  Vier  Vorlesungen  im  Jahre  1870  gehalten,  nebst 
2  Essays  über  falsche  Analogien  nttd  fliber  PbikMM^ne  der 
Mythologie.  StrasBbarg  1874  und  2.  umfaBderte  Anfl.  1876L 
V  IL  863  S. 

Keae  Resultate  in  griechischer  und  römischer  Mythologie 
scheinen  hier  mciiL  niedergelegt  zu  sein,  ebensoweniii;  aber  auch 
etwas  zurückgenommen.  M.  Müller,  dessen  hohe  Bedeutung  auf 
dem  Geliiete  der  vergleichenden  Forschung  im  Uebrigen  kein  Uu- 
befangt  iier  bestreiten  wird,  beharrt  aut"  seinem  Standpunkt,  von 
dem  aus  fast  die  ganze  Mythologie  f^ich  um  die  Sonne  dreht, 
und  namentlich  auch  mit  besonderer  Vorliebe  Mythen  und 
Pfficaonificationen  der  Morgenröthe  gesucht  und  gefunden 
werden.  Mit  Aecht  bebt  z.  B.  Mähly  ^  die  gewaltsame  Art  «nd 
Weise  herror,  auf  welche  der  Mythus  von  Apoll  und  Daphne  in 
diesem  Sinne  gedeutet  wird  (&  886 1),  wie  denn  aeb<m  0.  Gutiiie 
{Gr»  E^jmoL  4.  A.  8.  475)  anatuft:  SMlieii  wir  mut  wie  ms  der 
MiuqgflDEötlie  der  Lorbeer  wardl  Denn  M  MfiUer'e  Antwort  „bj 
meie  bonoi^y''  gen^  o&nbar  avob  ihm  mekU  Koeb  wemger 
kann  es  Wunder  nehmen,  wenn  M.  Müller  bei  seiner  Ansicht 
über  die  Entstehung  der  Mythologie  stehen  bleibt,  wonach  es 
"wesentlicli  üur  der  Zustand  der  Sprache  war,  welcher  die 
Menschen  der  mythenbildenden  Zeit  nöthigte,  ihre  religiösen 
Ideen  in  so  unvollkommener  mythischer  Weise  auszusprechen. 

üebrigens  hat  dieses  Buch  von  M.  Müller,  wie  es  scheint, 
nicht  die  gewöhnliche  glanzende  Aufnahme  gefunden.  Del- 
brück bat  es  in  der  Jen.  Idtt-Ztg.  1874,  S.  440  ft,  einer  sehr 
scharfen  BenrtbeÜDiig  unterworfen,  der  man  in  vielen  Punkten 
wird  beistimmen  müssen,  und  auch  Abel  Beigaigne  in  der  Rev. 
eiit  1878,  1,  &  401    tritt  bei  aller  Anerkeuiiaiig  der  UAbsetreit- 

Bee.  in  der  OegeBwart  1870.  8.  IIS  ff. 
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"baren  Bedeutung  des  berühmten  und  beliebten  Autors  der  eben 
angeführten  Annahme  M.  MiiUer's  entschieden  entgegen« 

Ebenfalls  ausserhalb  des  Bereichs  dieser  Uebersicht  fällt 

Edw.  Clodd,  the  Childhood  of  Religions,  embracing  a 
flimple  aocoimt  of  tbe  birth  and  growtii  of  myths  and  logends. 
London  1876.  Vm  u.  288  S. 

Denn  einmal  begreift  diese  Uebeivsicht  nach  fünf  einleiten- 
den Capitpln  nicht  bloss  die  Religion  dos  arischen  Ih  volks.  die 
dor  alten  und  modernen  Inder,  der  alten  Perser,  Rondoni  auch  den 
Buddhismus,  die  chinesische  Kehgiou,  die  der  Semiten  und  den 
Islam  und  fdgt  dem  ein  XIII.  Capitel  über  das  Studium  der 
Bibel  hinzu,  und  zweitens  zeigt  schon  wie  der  Titel,  so  die  lieber- 
sieht  über  den  Inhalt,  yerglichen  mit  der  Seitenzahl  (bei  Ideineni 
Foimat  und  splendidem  Dmck),  dass  wir  es  mir  mit  eineni 
pqpnliran  Bndblein  zu  ihnn  haben.  Allein  die  kleine  Schiift  ist 
gleiob  der  von  FiAe  in  einer  so  meisterliaften  Uebersicihtlichkeit 
lud  Klarheit  geschrieben  ^  dass  sie  mehr  noch  als  Fiske's  Buch 
als  höchst  geeignet  bezeicfanet  werden  mnss,  um  Femerstehenden 
einen  deutlichen  und  präcisen  Begriff  von  vergleichender  Mytho- 
logie als  einer  Wissenschaft  zu  geben,  welche  zu  wertlivollen 
bestimmten  Ergebnissen  theilu  schon  geführt  hat,  theils  noch 
fuhren  wird. 

Nicht  bloss  ausserhalb  des  Kreises  eines  Berichts  über 

classische  Mythologie,  sondern  überhaupt  ausserhalb  jeder  ernsten 
Wissenschaft  liegt  dagegen  das  mehr  als  sonderbare  Werk  von 

TL  Inman,  Ancient  faiths  embodied  in  andent  names: 
or  an  attempt  to  trace  the  religions  belief,  sacred  rites  and 
hol7  emblems  of  certain  nations  by  inteipretation  of  the 
names  giTon  to  children  by  priesÜ^  anthority  or  assnmed  1^ 
prophets,  Idngs  and  hierarchs.  2.  Ausg.  I  Bd.  XUV  n.  1^ 
S.  mit  4  Tafeln  nnd  99  Hdzachn.  London  1872;  IL  Bd.  L. 
o.  1028  S.  mit  8  Tafeln  nnd  84  Holsschn.  London  1874. 

Der  Referent  erhielt  das  Werk  von  der  Yerlagshaadlong 
zages<Mdrt,  bat  sich  aber  beeilt,  diese  2000  Seiten  starken 
Binde  zurttckznsehii^en.  Denn  wenn  man  bei  dem  Gedanken 
an  die  Pflicht,  etwaige  brandibare  Notizen  oder  Bemerkungen  in 
diesem  Ifnst  an&nsnchen,  einen  der  B&nde  anfechlägt,  so  mnss 
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salbet  emfln  ganz  Ii  art  schlägig  gewordoiiBa  Mythologen  gegw&ber 
dieaer  niMssIoeeii  Anfhänfong  you  überallher  zwwmmmigelrftgcmem, 
iddil  iriiklieli  Terarbettetem  und  geordnetem  Material,  da«  man 
weil  besser  an  semer  ursprünglichen  Stelle  anfimciht,  Schwindel 
befiJlen. 

Das  Werk  desselben  Verfassers 

Ancient  pagan  and  modern  Qiristiaa  Sjfmbolism.  2  ed. 
etüarged,  London  1875 

habe  kh  nicht  gesehen;  ebenso  nicht 

H.  M.  Westroi)p  and  C.  St.  Wake,  Ancient  Symbol 
Worship.  Jnfluence  of  the  phallic  idea  in  the  religious  of  an- 
tiq[aitj;  with  an  introduction ,  additional  notes  and  appendix 
bj  Alex.  Wüder.  New-York  1874.  Nach  der  Bibl.  phiL  d. 
in  2.  Anfl.  London  1875. 

Zwischen  dem  weitesten  Kreise  der  allgemeinen  Mythen- 
DarBtellimg  und  Ver^leuiiung  und  dem  der  Vergleiohung  der 
Mythen  der  indogermaniBchen  Völker  liegt  noch  der  der  zusammen- 
fassenden Erforschung  und  Darstellung  und  der  Yergleichung 
aiischer  nr^d  semitischer  Mythen  und  religiöser  Ideen.  Davon  soll 
im  nächsten  Berichte  die  Rede  sein,  da  gerade  im  Jahre  1876 
einige  Weske.  von  Wichtigkeit  auf  diesem  Gebiete  erschienen  sind. 

Nur  zwei  Abhandlungen,  welche  ganz  ausserhalb  der  Forschung 
auf  dem  Gesammtgebiete  der  semitischen  Keligionen  stehend  alt- 
testamentliche  Ideen  mit  griechischen  Tergleichen,  mögen  hier  noch 
emähnt  werden: 

Ed.  Müller,  Parallelen  zu  den  Messianischen  Weissa^nmfi^en 
und  Typen  des  Alten  Testaments  aus  dem  Hellenischen  Aiter- 
thum.  Leipzitr  1>^75.  (Besonderer  Abdruck  aus  dem  VIJUL 
Snpplement-Baud  der  Jahrbücher  für  class.  Philologie)  158  S* 

sndit  festzustellen,  inwiefern  erstens  bei  Piaton  und  sweitens  bei 

den  Stoikern,  und  zwar  hier  a.  in  dem  stoischen  Weisen,  b.  in 
dem  stoischen  Weltstaat  solche  Parallelen  wirklich  zu  finden 
seien.  Nur  mit  einem  Wort  wird  zum  Schlüsse  der  Sibyllini- 
Bchen  Urakel  gedn^lit.  da.  waä  in  diesen  der  Art  sich  finde,  an- 
erkannter Maassen  jüdischen  oder  christlichen  Urspnn^f^«  sei. 
Diese  Erörterungen  sind  nicht  ohne  verständige  Kritik  an- 
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gestellt,  verlaufen  aber  eben  desshalb  nothwendig  im  Sande. 
Denn  wozu  soll  es  fübren,  wenn  man  die  Schriften  nnd  Systeme 
alter  Philosophen  daraufhin  untersucht,  was  in  ihnen  enthalten 
sei,  das  steh  mit  spedfisch-jüdischen  Weisaagmigen  decke? 

.  Ganz  werthlos  und  verkehrt  ist  das  Gerede  Ton 

■ 

Stein,  De  Qraeconun  rdigione  per  Jndaeoram  religionem 
illitstEata.  Prograinm  yon  Patsclikaii  187S. 

Wenn  wir  nunmehr  bei  dem  Kreise  der  indogormanischen 
lieligioueu  angelangt,  Umschau  halten  nach  umfassenden  Werken, 
so  finden  wir  nichts  als  populäre  Lehrbäober,  welche  gewöhnlich 
als  Anhang  znr  Mythologie  der  Griechen  und  Römer  noch  die 
enuger  anderen  Völker  behandeln.  WissenaohafUieben  Werth 
kannte  Be&rent  in  knnam  einngen  entdecken,  eofiel  deren  ihm-» 
und  es  ersoheuit  jedes  Jahr  eine  ganze  Ansahl  neu  oder  in 
neuen  Auflagen     au  Gesichte  gekonunen  sind. 

Aadi  daa  in  England  nea  enehienene  Lehrbuch  der  My* 
ihologie,  das  man  mit  grösseren  Erwartungen  in  die  Hand  nehmen 
mochte,  täusclite  dieselben. 

Daa  Bach  von 

A.  S.  Murrav,  Mciimal  of  Mythology,  for  the  use  of 
Schools,  Art  Studeütä  and  General  Keaders,  founded  ou  the 
works  of  Peiiscus,  Preüer  and  Weicker.  London  1873.  VIII 
u.  399  S. 

ist  nämlich  im  Wesentlichen  nur  eine  Ueberarbeitung  der  17.  Auf- 
lage dar  allbekannten  Mythologie  von  Petiscus^  Ton  der  auch 
eine  schwedische  Bearbeitung  im  selben  Jahre  herausgekommen 
ist  Ob  dasselbe  in  der  zweiten  Anflage»  die  im  Jahre  1B74  er- 
sebienen  ist,  bedeutend  an  Wertii  gewönne  hat,  was  man  ans 
der  BeoeiiBi0n  von  D*  B.  Monro  in  Academy  Y«  1874  8.  974  fL 
sdhÜsssen  mosa,  kann  Beferent  nicht  ans  eigener  Anacfaeaaung 
beurtheilen. 

Mehr  als  Mnrray  sacht  ein  kleines  deatsdies  Werkchen 
(das  hier  gleich  mit  genannt  werden  mag,  ohschon  es  sich  auf 
die  griechische,  nnd  römische  Mythologie  beschi^oikt)  den  Anfor- 
derungen der  Wissenschaft  gerecht  zu  werden,  freilich  ohne  dass 

die  allerdings  sehr  schwierige  Aufgabe,  der  nur  ein  Meister 
gewachsen  sein  könnte,  gelöst  wäre.   Es  ist  das  Schriftchen  von 
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O.  Seenaan,  ¥kan»  Mjüiologie  der  Griflcheii  imd  BSner. 
JSiAm  trteter  Hinimtning  auf  dio  kttnslieffisolie  DanteUang  dar 
Oatthaiten  imd  dia  TonfigHahBtaii  tariiaadanen  KuMldenkniSte 
beaxliaHat  Mi«  ^  HolmohiiitteiL  Laipsig  1874  Xn  iL  »8  8. 

W^ahaa  Wartii  «in  hoUaadiMha«  Wark  liati  daa  gßginmfMg 
enchaiiit,  kann  BfliBiaat,  der  nieht  ainmal  naiaa,  ob  er  et  kiar 
am  rk^ügen  Ort  neoot,  da  ihm  onbekannt  ist,  welche  Mythologien 
der  Verfliwcr  unter  „Ooetmohe*'  begreift,  müht  angeben,  da  er 
wader  ee  ealbst)  iioob  das  auf  dem  IMl  aagagebene  Vorbild  ron 
Terwen  zu  Gesichte  bekommen  hat,  und  es  zudem  in  einer 
Sprache  geschrieben  ist,  welche  ihm  wie  den  meisten  Menschen 
fremd  ist.  Doch  soll  der  Titel  hier  stehen,  da  der  Umfang 
wenigstenh  eine  wissenschaftliche  Behandlung  wohl  zulassen  würde  • 

T*  T.  Kroon,  Mjthologieoh  wooidanbo^  Beweikt  naar  aa- 
leiding  tan  Tenrea,  Handwoiffdeaboek  der  aijthoL  L  Oostartdia; 
IL  Chrieksdha  ea  Romainsdie;  IDL  Gennaaneolia  en  Noordsdia 
HTfhologia.  Ankern  187Sit  ünget  8  Idefemagoi  ä  lOBogaa. 
Nack  der  Bibl-phOot-claes.  ist  Tbl  II  1875  'sGravaabage  XII 
und  804  S.  stark  erschienen, 

Dia  bedentendsta  Arbeit  dieser  Jabre  auf  dem  Üabiet  der 
ilidogenDaiiisoken  oomparatiTen  lljthdUigia  ist  die  Abbandlung  yoa 

A.  Kuhn,  lieber  Entwicklungsstufen  der  Mythenbildung. 
Ans  den  Abhh.  der  Akademie  der  Wissenschaften  su  Berlin 
von  1873.   Berlin  1874.    31  S.  4. 

In  diesem  werthvollen  Beitrag  zur  Methodologie  der  Mythen- 
forschung  geht  Kahn  gleich  M.  Müller  von  äet  (nach  der  Ansicht 
des  Beferenten,  naek  wabber  derselbe  Qeistessaataad,  der  der 
Spraeke  den  diarakter  similiohar  Aasebaidiokkeit  lieb,  onmittd.'- 
bar,  nickt  erst,  weil  der  Mensck  seine  religiösen  Ideen  spraehliok 
mÄt  anders  anszaMleken  wnsste^  die  mythiaeban  Gestalten  and 
Erziblungen  kerrorrief,  freiliok  einseitigen)  Voranssetsimg  ans, 
dass  die  Grundlage  der  Mythen  auf  sprachliebem  Gebiet  au 
suchen  sei,  und  nimmt  an,  dass  Polyonymie  und  Homonymie  die 
wesentlichsten  Factoren  derselben  seien.  Damit  verbindet  er  den 
weiteren  Satz,  dass  nicht  etwa  nur  einf»  einzige  Entwicklungs- 
stufe der  Völker  die  mytb- iiltildende  sei,  sondern  da^s  die 
Mythenbiidung  durch  alle  Entwicklungsstufen  durchgehe,  dass 
aber  jede  Stofe  der  socialen  und  politisohen  Entwicklung  ihren 
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mehr  oder  minder  eigenthümlichen  mytholngischen  Charakter  habe 
und  dnsB  das  Neben-  und  Durcheinanderliegen  solcher  sozusagen 
mythologischer  Schichten  die  Lösung  der  mythologisch rn  Ivätlisel 
oft  nicht  wenig  erschwere.  —  Letzteres  sei  um  so  natürlicherf 
als  die  aofeinaiider  folgenden  Entwicklungsstufen  des  ältesten 
Volkslebens  nacUier  in  den  yerschiedencn  Ständen,  z.  K  der  Jäger, 
Hirten,  Ackerbauer,  Krieger  neben  einander  herlaufen. 

Diese  8ätse  will  er  dann  an  einigen  Mytiien  dulegen,  die 
den  Kani|if  zwischen  den  IG&chten  des  liehts  vnd  der  FinstemisB 
behandeln.  •Kuhn  beepridit  Torgugsweise  yedische  Mythen,  doch 
werden  Teiglsti^sweise  auch  griedfaisdie,  wie  der  Ton  den  berge- 
thttrmenden  Aloaden,  Tom  Binderdiebstahl  des  Hermes,  ton  Argos 
Panoptes,  von  der  Jagd  des  kalydonischen,  des  erymanthischen 
Ebers  erörtert. 

Die  für  die  classische  Mythologie  wichtigsten  Momente  von 
Kuhn's  Ausführungen  sind  etwa  folgende:  "Während  in  den  späteren 
Mythen  der  Kampf  um  das  Licht  als  ein  Kampf  um  die  Herr- 
schaft der  Welt  erscheint,  ist  es  in  älteren  der  um  den  Haupt- 
besitz der  noch  nomadischen  Indogermanen,  die  Binder.  Diesen 
liegt  die 'Anschauung  der  von  der  Sonne  gerötheten  Wolken  zu 
Qrunde.  Sie  werden  vom  Pani  d.  h.  dem  Tanscher,  Händler,  ge* 
raubt  und  in  eine  Höhle  mittelst  eines  daToigesetzten  Steins  ein- 
gesperrt, von  Ibdra,  der  ihre  Spur  findet  und  die  Hfäile  erbridit, 
wieder  gewonnen.  Jm  grieehisofaen  Mythos  ist  ans  dem  finstem 
Dimon  einer  der  Zwül%ötter  geworden,  der  dodi  aber  in  seinen 
Eigensohaften  an  den  Händler  erinnert  Wenn  dann  Hennes  zwei 
Bander  soUaehtet  und  ihr  Fell  an  dem  Felsen  ausspannt,  so  soll 
dies  den  Nachthimmel  bezeichnen,  wozu  in  deutschen  Volkssagen 
Parallelen  gefunden  werden.  In  diesen  bedeuten  die  Kuochcu, 
die  mit  der  Haut  zusammengelegt  wenlen,  die  Sterne,  in 
Griechenland  sind  das  die  Nägel,  mit  denen  die  Haut  befestigt 
wird.  Auch  Arejos  Panoptes  hüllt  sich  in  die  Haut  des  von  ihm 
getödteten  arkadischen  Stiers. 

Wenn  hierauf  Kuhn  einen  Schritt  rück^rts  die  Stufe  des 
Jägers  betritt,  so  erkennt  er  selbst,  dass  hier,  wo  der  Stoff  weit 
knspper  ist,  die  Foxsohung  schwieriger,  die  Resultate  unsicherer 
werden.  In  der  myihisdien  Jagd  gewisser  llnere,  namenttich 
von  HicselMn  und  Ebern,  will  Knhn  auch  bei  den  Qrieohen 
ebenfolls  den  Kampf  iwischen  Finstemlss  und  Sonne  erkennea. 
Miag  da  numahessehrunsioher  und  irrig  sein,  so  istdoch  ohneFrage 
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niese  ganze  netiiiodologisolie  ErÖrterang,  von  einer  Arbeit 
Kahnes  nicfat  ftndm  zu  erwarten  war,  von  lioliem  Werths  Nur 
bkibt  Kulm  eben  «ach  dem  gewöbnliohai  Fehler  der  My* 
ihologen  gebmi,  einen  Geeiditfiipiuikt,  der  bei  der  Ecfonmluing 
der  Mythen  nberlienpt  aUerdmge  Ton  ver^eicheweifle  bobem 
Werdko  und  TOOL  besonders  bobem  Wertfae  bei  der  der  Mythen 
«nee  oder  de«  anderen  VoUn  ist,  ale  den  wichtigsten  Änpt- 
gefliebtspunkt  bei  der  firforsofaong  der  Mythen  der  Völker  sdiledit- 
kiü  zu  bezeichnen. 

In  einem  Excurse  „über  einige  mythische  Ausdnicksweisen" 
wird  wieder  unter  fortwährender  Vergleichung  von  iiuliHcheii  und 
germanisclien  Mythen  anhangsweisp  namentlich  noch  der  Mythus 
▼om  goldenen  Yliesse  besprochen.  Helle  ist  Kuhn  die  bonue, 
"Blitl  gleich  svarjä,  das  im  Indischen  durch  einen  häufigen  Vor- 
gang in  sürjä,  die  Sonne,  umgebildet  sei  (i  —  sva,  das  r  in  1 
verwandelt,  das  j  dem  1  assimilirt).  Der  die  Jungfrau  tragende 
Widder  mit  dem  Goldvliess  ist  eben£aUs  ein  Wesen  des  Tages^ 
IkiitB;  daes  das  Vliese  .an  einem  Banm  anfgebängt,  yout  daem 
Dracbeik  'bewaebt  wird,  sind  beides  Ausdrücke  für  den  Nacht- 
Mmm^  Jason  aber,,  der  die  fenerspeienden  Stiere  anspannt, 
bedeutet  den  Sonneoaufgang.  Das  Säen  Ton  Draeibenzäbnen,  ans 
denen  ^ebamischte  M&mer  hervorgehen,  bedeutet  das  zuerst  in 
einzelnen  Blitzen  neu  hervortretende  Liclit,  das  bald  in  längeren 
Strahlen  hervorschiesst.  Der  Stein,  der  unter  die  Kämpfer  ge- 
worfen wird,  iat  die  Sonne  selbst;  mit  ihrem  Erscheinen  ist  der 
Sieg  da,  das  Vliess  wiedererlangt,  m  dem  die  Fahrt  der  Aigo- 
Hauten,  d.  h.  die  I  ahrt  im  DunV^l  des  Nachthimmels  (Argo  skt 
rftgani  Nacht,  wie  Argos  «=  skt  ragas  dunkel)  gegangen  ist.  Diesen 
Stein  erkennt  Kuhn  auch  mit  Sonne  in  dem  des  Sisyphos, 
eines  Helios-Poseidon,  der  ihn  alle  Tage  —  bis  Mittag  —  hinauf- 
vilst,  worauf  er  wieder  vorwärts  herabrollt  Dass  er  zurüokroUe, 
sei  spiteres  Mbsyerständniss,  wie  die  An£^snng  des  Ehrenamts, 
was  anch  in  andern  Mythen  mebrüftch  geschehen,  als  Strafe;  anch 
der  Stein,  den  Kronos  ▼erscblingt,  während  der  eben  geborene 
Liditgott  Ton  Koreten  nnd  Nymphen  (Sternen  nnd  Mond  nach 
Kahn)  genährt  wird,  ist  ihm  der  Sonnenstein. 

Kuhn  verkennt  im  Uebrigen  durchaus  nicht,  dass  ,,an  den 
Grundgedanken  der  Argofaiirt  eine  Reihe  anderer  Mythen  sich 
anf^eschlossen  haben,  sobald  einmal  der  Mythos  als  Geschichte 
aiifgefasBt  und  die  Fahrt  zu  einer  iidischen  gemacht  wurde'*. 
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Und  gewisB,  so  glänzend  gelungen  im  Wesentlichen  die  iilrkeuntniss 
der  ihr  zu  Grunde  liegenden  Nataranschauungen  Eein  mag  und  so 
dchtig  es  ist,  dus  schlieMlioh  auch  ans  diesen  Mythen  bei  den 
Grieeke&  eute  mamdg&ch  umgebildete  und  erweiterte  poetische  Ge- 
sdiklito  geworden  ist,  xnr  Teilen  Einsieht  in  des  Wesen  der  giieohi- 
sehen  MyUien  und  ihrer  Qesehiofate  genligt  die  Eitauifaiiss  der  tu 
Gfonde  li^^enden  Natpftns^hanung  und  die  ibter  leisten  Fassung 
dueli  die  Binde  der  Poeten  und  Mythographen  doch  nooh  nidit 

Einen  meikwilrdigen  CSontrast  zu  Knhn's  SekriA  bildet  das 
Schriftdien  von 

J.  G.  Pfleiderer,  Die  Genesis  des  Mythus  der  indoger- 
manischen Völker,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  grie- 
chischen Mythologie.  Berlin  1873.  (Eine  in  Aussioht  gestellte 
Fortsetsong  ist  nicht  erschienen.) 

Der  VerfjMser  hat  fiber  Mythologie  und  Geedbielite  der  Religion 
eimelne  gute  Ideen  nnd  nimmt  aneh  einen  Anlauf  m  gesduoht» 
lieher  Entwi^^nng.  Allein  er  hat  leider  Ton  der  Methode  sprach- 
licher Forschung  eine  Ton  der,  die  andere  Menschen  haben,  gans 

verschiedene  Vorstellung.  Um  nur  ein  Beispiel  herauszugreifen 
(S.  34):  j^tpol^og  ist  der  ^Bläser,  der  Scheucher  (poßmy^  verwandt 
mit  qioißmv^  der  Feger,  ein  Laut,  der  eben  das  blasende,  fegende 
F  hören  lasst;  daher  Apello  die  Urform  für  ApoUo  war'*  etc. 

Das  weitschichtigste  Werk  auf  dem  Gebiet  der  indogermanischen 

vergleichenden  Mythologie,  welches  in  den  leUteu  Jalireu  er- 
schienen ist,  ist  das  von 

Angelo  de  Gubernatis,  Zoologieal  Mjthology,  or  tho 
legende  of  animals.  London,  Trübner  n.  Co.  2  Bde.  1872« 
I  Bd,  XXY  n.4a2S.  ILBd.Vnn.442& 
und  in  deatsdier  ÜebersetüEang: 

Die  Thiere  in  der  indogermanischen  Mythologie,  aus  dem 
Englischen  übersetzt  von  Ha  rtTim  nu.  Autorisirte  und  mit 
den  Zusätzen  des  Verfassers  vermehrte  Ausgabe.  Leipzig  1874. 
XXIV  u.  675  S. 

Ein  Berieht  über  Gv'  Beeultate  gebort  wohl  an  den  Un- 
mogliohkeiten.  Denn  so  gern  man  denFleiss  and  die  Begabung 
des  Veffassers  aneilrannt,  so  gehört  sein  Bach  eben  doohsa  denen, 

wo  mau  deu  Wald  vor  lauter  Bäumen  nicht  sieht,  wo  die  mytho> 
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logwchan  CMaHcd  wie  vom  Winde  diirdMoi&sadergeiwivbdte 
Ööhemen  an  ims  Torbeisckvimn» 

Was  soll  man  lagen,  wenn  man  folgandan  fi«ts  tot  (S.  48): 
Jto»  und  Iiatwhwmyi,.  k  dieA^^fina,  diaMoiga»-imdAlMndp^» 
dieMUins»»  «nd  Harbet-SoinB^,  dio  beid 
an  ainer  StaQe  dea  BAm&yafa  die  beiden  Olnen  BAmaa  lidaaan, 
liaiian**  (im  BAmäyaDa)  „dm  üngeheiur  Kabandha  die  —  Anne 
ab  — *\  mgnaat  dann  Kabandba,  nunmehr  entsanbert  adbat  „wieder 
die  Gestalt  eines  glänzenden  DämonB  annimmt'^? 

Die  Unklarheit  des  \  orfunsers  zeigt  sich  gleick  im  Titel.  Er 
erzäiilt  mit  grösbter  Unbefangenheit  (S.  XVIII),  das«  er  sein  Werk 
^Mythologische  Zoologie  '  nennen  wollte,  dass  ihm  aber  Bein  eng- 
lischer Verleger  den  Titel  Zoologische  Mythologie**  gab,  beides 
Titel,  mit  denen  sich  kein  rechter  Sinn  verbinden  lässt.  Wieder 
anders  Uutet  dann  der  Titel  in  der  deutschen  Bearbeitung: 
j^die  Thiere  in  der  indogermanischen  Mythologie'%  imd  diea  iat 
mich  der  einzige,  der  einen  Sinn  giebt  und  gleich  dem  zweiten 
Titel  der  englisdien  Ausgabe:  „the  legenda  oi  animalsS  einiger- 
laaeasen  beaaicbnet,  aber  andi  nnr  einigermaaiaen,  waa  in  dem 
Boebe  angeAbr  atflibl  Denn  aaob  dieser  Titel  paast  nnr  itngafiibr 
an  eiaam  Werke,  das  in  eniialnan  Gaintoln  steh  ftber  ganae.Ab- 
aebniHe  der  indogermamBchan  Mythologie  veibreitet  nnd  nur  ab 
und  in  einen  Anlauf  nimmt^  sein  eigentliches  Thema  za  behandebi. 
So  lesen  wir  z.  B.  S.  37:  „Wir  haben  im  vedischen  Himmel  — 
drei  Kühe  unterschieden,  die  Wulkenkuh,  die  Mondkuh  und  die 
Auroi  akuh".  Allein  wer  auB  dieser  Aeus&erung  gchlieseen  wollte, 
dass  G.  auch  nur  \  ersuche  mache,  dfis  Durch ('inander  der  Sagen 
von  den  Kühen  unter  dem  angegebenen  Gebichtspunkt  zu  ent- 
wirren, würde  sich  sehr  enttäuscht  sehen.  Am  iStarksten  macht 
nch  dieser  Fehler  des  Bnebes  allerdings  nnr  bei  dem  ersten  Kapitel 
—  Toii  Kuh  nnd  Stier  —  geltend,  welches  nahezu  den  dritten 
Theil  des  Werks  einnimmt  Qnbemtttis  behandelt  nämlich  erstens 
in  14  Kaidtab  die  Landthisre^  aweiiena  in  12  die  Thiere  der  Luft 
nad  drtttena  in  5  die  Waasorfhifira,  nnd  wibrend  die  sammtliehen 
tibrigen  90  Kaptal  in  der  deotsdian  Uebenetsung  460  8.  ein- 
nabmen,  beanqimcbt  das  erate  allein  über  200,  was  siiih  denn 
docb  nicht  allein  ans  der  hervorragenden  Bedentnng  Ton  Stier 
und  Kuh  in  der  Mythologie  erklärt. 

Gubeniatis  klagt  freilich  seihst  über  die  Ueberfülle  des  Stoffs. 
Aber  ohne  Zweifel  ist  er  zum  guten  Theil  allein  daran  Schuld. 
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WUimid  F.  IVilken*)  ihm  nut  Becht  darin  ^tgegaLtritt,  daas  er 
in  80  grosBor  Anadahnnng  die  Thier&M  fllr  die  Katnmijthologie 
in  Anspraeh  nimmt,  eriiebt  seihst  ein  soiehen  Fonchnngoi  so 

geneigter  Mann  wie  der  verdienstvolle  Liebrecht*)  Einspruch  gegen 
den  maassloseu  Gebrauch  von  Märchen  in  diesem  Sinne. 

Fragen  wir  nun  nach  der  Zuverlässigkeit  des  von  G.  auf- 
gehäuft^'n  Materials,  so  huden  wir,  dass  die  ludologen  unter  den 
Becenseuten  dem  Verfasser  eine  öfters  mehi'  als  wülkürliche  l'>e- 
liandlung  der  Sanskrit-Texte  zur  Last  legen*)  und  dass  Liebrecbt 
ebenso  zahlreiche  Verstösse  desselben  auf  dem  Gebiete  der  alt- 
nordischen Mythologie  anlssählt,  die  alh  rdings  in  der  deutschen 
Bearbeitung,  in  welcher  andi  die  von  Bergaigne  auf  dem  Gebiete 
der  Veden  bemerkten  grösstentheila  reoÜfieiit  sind,  so  gut  das 
ohne  weitargreifende  Umarbeitimg  ging,  naob  LiehreehVa  Bem^- 
Icongen,  soweit  ich  Tergüdien  habe,  dorchweg  beseitigt,  bes. 
berficksielitigt  sind,  niehtsdestoweniger  aber  den  Glauben 
in  Gr/  ZaveriSflsigkeit  iiberiiaiipt  noch  weiter  ersehlittom 
müssen. 

Ganz  unglaublich  ist  nun  aber,  während  G.  wenigstens  die 
Vreden  immer  genau  citirt  und  die  wichtigsten  Stellen  im  Wort- 
laut in  den  Anmerkungen  auszuschreiben  ptlrs^t,  die  Art  und 
Weise  seines  Verfahrens  auf  dem  Gebiete  der  clas-isf  hin  Mythobjgie, 
wie  dies  auch  schon  Liebrerht  mit  cnitem  Grunde  gerügt  hat. 
Hier  ist  das  Buch  einfach  nur  dami  zu  gebrauchen,  weim  man 
in  jedem  einzelnen  Falle  selbst  unterrichtet  ist  oder  die  gemeinte 
Stelle  finden,  bez.,  was  natürlich  immer  das  Schwierigste  bleiben 
wird,  das  Citat  sofort  als  nichtig  abweisen  kann.  Ich  führe  als 
Beleg  für  das  Gesagte  nnr  eine  Stelle  an,  sie  wird  genfigen 
(8.  800  d.  d.  Bearb.):  „Dieselben  Grieöhen,  welche  den  Bart  fam 
Oegenstand  des  Spottes  —  machten,  machten  den.  phrygisdien 
Konig  Hidas  mit  den  Eselsohren  am  Gegenstand  ihrer  Satire. 
£s  ist  das  eine  einzeln  stehende  ErsoheinnngBform  des  Kampfes 
zwischen  Griechen  und  Phrygiern  oder  Trojanern.  Apollo  ist  der 
Feind  der  Trojaner,  wie  er  der  Feind  des  phi-ygischen  Königs 
Midas  ist.  Die  Trojaner  und  Troja  werden  durch  den  Esel,  die 
Griechen,  welche  die  trojanische  Burg  mit  Ötorm  nehmen,  durch 

>)  Bee.  in  Oött.  gel  Aas.  1874.  8.  609-698. 
^  Bec.  in  Aesdemy  IV.  187S.  8.  221— 3S5. 

*)  Vergl.  Abel  Bergaigne  m  der  Revue  critique  187S.  I.  Sem.  no.  14,  8. 
aoe  ff.  und  AbcoU  in  fierae  de  lingditiqne  Bd.  VI.  Paris  1878/74.  S.  106  ff. 
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dss  Pferd  rejpdlmiitirt;  die  Somie  Tendieiiclit  die  Nacht;  der 
Hdd  iodtet  den  Centanr;  das  Pferd  überwindet  den  Eeel,  die 
Onechen  die  Trojaner;  und  jeder  kann  sehen^  wie  der  Umstand, 

(kss  die  Griechen  ihre  Feinde  in  Kleinasieii  im  Esel  personi- 
ficirten,  dem  Rufe  des  armcii  Laugohr  geschadet  haben  muss."  (siel) 

Aber  obiileich  Referent  desshalb  über  dieses  Werk  trotz 
allem  Fleiss  und  (ieist,  welche  auf  dasselbe  verwendet  sind,  nur 
i;rth('ilen  kann,  dass  es  veder  mit  der  erforderlichen  Akribie  und 
imtik  Yerfasst,  noch  iu  einer  Weise  geordnet  und  durchgearbeitet 
ist,  um  solchen,  die  nicht  selber  prüfen  können,  als  Führer  durch 
die  Irrgänge  der  vergleichenden  Mythologie  dienen  zu  können, 
BO  Mt  nioihtodestoweniger  die  hier  7orKegende  Materialsammlnng, 
TOin  nit  Yorsiohtiger  Kritik  benntst,  ein  ntttzlidier  Beitrag  wa 
einer  der  aohwierigiBten  und  wiohtigeten  Aufgaben  der  Mythologie, 
der  der  ikCixrednuig  der  srffhiachen  Anedmekaweiee.  ünd  lo 
«nfaitieob  der  Ter&eeer  eelbit  gerade  auf  olenoieciiein  Boden 
fwfiünrt,  eo  wiirde  der  isbuMieeke  Mythologe  do«di  Unrecht  ikan, 
fiber  die  Bedeutung  Ton  irgend  welchen  Thieren  Forschungen 
anzustellen,  ohne  die  betreffenden  Abschnitte  von  GubernatiB' 
Buch  zur  Vergleicliuug  beizuziehen. 

Es  darf  aber  dieses  Ileferat  nicht  geschlossen  werden,  (iline 
dass,  nachdem  des  \ Oi/.u^s  dei  deutschen  Bearbeitung  vor  der 
englischen  Ausgabe  schon  gedacht  ist,  auch  erwähnt  wird,  dass 
dieselbe  die  bei  einem  solchen  Werke  doppelt  nothwendigen  lüli's- 
mittel  der  Orientirung  and  Benatzung  sich  sämmtlich  geschenkt, 
d.  h.  nicht  bloss  die  qEMdielleren  Inhaltsangaben  der  Kapitel  und 
Seitenüberschriften,  sondern  auch  das  Register,  auf  dessen  Werth 
liehsecht  doch  in  «einer  sonst  in  der  deutechen  Bearbeitung 
loigfiUtig  benütiten  Reeenalon  ndt  Nachdmcfc  hingewieeen,  emfeoh 
weggelaeaen  hat 

Gubernatis,  Max  Müller  e  la  mitologia  comparata. 
firanae.  16 

ist  mir  nicht  zu  Gesichte  gekommen;  auch  nicht  der  Aidsatz  von 

W.  Sehwartz,  der  (rothe)  SonnenphaUoe  der  Uraeit  Eine 
nythologisoh-aolfaropologiBche  üntersttchnng  in  der  Zeitschr, 
t  Ethnologie.  1874  S.  lei-^-ldS, 

der  nach  dem  Referat  von  Schweizer-Sidler  in  denJahrbb.  fürPhilol. 
CXL  S,  2dÖ  Ton  uPhaUosooltae,  Seoienooltaa  and  Baoncaltaa*^ 
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fcndelt  und  eine  grössere  BmbB  you  diasfaUigan  arientaliaohflp 

ÜMhdem  wir  Ton  den  Werktn  aDfemoiiMm  InlutltB  geredet 
liabaB,  flnid  mt  mmaMihr  bei  dAM  Migekngt,  mldio  der  Mytho- 
logie mid  Beligion  der  daieieohen  Volkeir  ipecieU  gewidmet  mL 
Mb  leeiran  licii  j*  natürlich  Innerhalb  der  arieohra  Volfcerfeaulie 
einzelne  Yölkergruppen  unterscheiden,  welche  unter  sich  wieder 
näher  verwandt  siiid.  Wenn  es  nun  nber  zweifellos  ist,  dass 
Griechen  und  italiker  einer  solchen  Gruppe  angehören,  so  ist  es 
freilich  bestritten,  dass  sie  unter  einander  ausRchliesslich  die 
nächsten  Verwandten  mnd.  Bekamitlicb  nehmen  ja  angesehene 
For8<'her  eine  noch  engere  Verwandtschaft  der  italer  mit  den 
Kelten  als  mit  den  Griechen  an.  Aber  wenn  selbst  auf  dem 
Gebiete  der  so  fiel  weiter  yorgeschrittenen  vergleichenden  Sprach- 
foreohnng  eine  graecoitalische  Periode  etwa  mit  einem  Seitenblick 
aaf  die  „noch  nnentechiedene  Stellung  der  keltieehen  ^^raohen" 
von  den  bewihrteelen  Fonahem  feetgebalten  wird,  so  gilt  dies 
nocB  weit  mehr  von  der  l^yAologie»  Hatte  ni4^  vm  Hans  ans 
eine  engere  Yorwandteohaft  bestanden,  so  hatte  die  AnfnaJime 
grieohiecher  Gotter  in  Born  nnd  die  Assanilaition  rondsciher 
G9tter  nit  gneohisohen  in  Literater  nnd  Kunst  doch  nicdit  so 
Idcht  und  in  so  grossem  Umfang  stattfinden  können,  dass  statt 
von  einer  gnecMscben  und  ruiiiischen,  geradezu  von  einer  griechiscli- 
römischen  Mythologie  gesprochen  werden  kann  und  noch  heute 
Lehrbücher  derselben  erscheinen  können. 

WissensdialüHohen  Werth  kdnnen  solche  Bttcher  freüioh  nicht 
haben,  doch  Terdient  eüi  nen  erschienenes  Bnch  dieser  Art  wegen 
einer  Besonderheit  wohl  Erw&hnnng.  Ich  ineme  das  Werk  iron 

Constantino  Pescatori,  La  mitologia.  Ureca  e  Romana 
a  dichiarazione  non  solo  de^  Greoi  e  de^  Latini  poeti,  ma  degl^ 
XtaUani  e  d'  altre  nasioni  e  di  molte  locuzioni  menti  tuttavia 
nel  comnne  linguaggio  esposta  in  uso  delle  scuole  e  di  ogni 
oolto  persona.  2  Bde.  Florenz  1874  n.  1876.  627  S. 

Ausgesprodienennassen  ohne  Anspruch  tad  wissenschalQieh- 
mythologische  Forschung,  welcher  Pescatori  als  ^aleontologia  j 

mitologica"  ein  ähnliches  Verhältniss  zur  Mythologie  vindicirt, 
wie  der  Paläontologie  in  der  Naturwissenschaft  zur  >iiilarge- 
schichte.  will  er  nur  die  Mythen  geben,  wie  sie  sich  hei  den 
Dichtem  hnden.  Freilich  löst  er  auch  diese  beschränktere  Auf> 
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phe^  gani  abgeMÜian  dftvon,  dMs  sie  riöfa  gar  nielit  so  ladSsen 
ISflrt»  1*10  er  gUralrt,  an  eich  in  hdohst  nagenogeiider  Weise.  Allein 
inlereeeant  tmd  beacliteQBwertli  ist  es,  daas  er  die  griechisch- 
rdndsehe  Mythologie,  wie  sie  sieh  bei  neueren  Diehtem  finde, 

hinzufügen  will.  Freilich  fasst  er  diese  Aufgabe  keineswegs  so^ 
wie  der  Titel  vcrmuthen  lasst,  in  ausgedehntem  ümfange.  Er 
beschränkt  sich  im  Wesentlichen  auf  die  Mythologie  bei  Dante 
und  zieht  mehr  nur  aushilfsweise  andere  italienische  Dichter  bei 
,.quali  sono  ü  Petrarca,  il  Poliziano,  il  Anosto,  il  Tasso,  il  Moiiti 
e  il  Foscolo"  (p.  7),  Immerhin  liefert  er  auch  emeii  nicht  un- 
interessanten Beitrag  zur  Geschiohte  der  Nachwirkung  der  Mytho* 
logie  in  christlicher  Zeit. 

Für  die  Erkenntniss  der  griechischen  und  rSmischen  Mytho- 
logie in  ihrem  eigenthümliohen  Wesen  dagegen  wird  damit  freilich 
nidlits  eneichl  Die  iriesenac^afüiche  Forsehong  der  Mythologie 
der  dassiaehen  YoUmt  wird  ja  abgea^en  Tcm  der  gemeinsaaien 
ansehen  UebeKÜefevnng  den  graeco-italisdien  Bestand,  die  grie- 
cfaisehe  imd  italische  Mythologie  in  gesonderter  Entwiddung  und 
sdiliessboh  die  itaÜsohe,  spe<»ell  römische  Religion  nnter  grie- 
chischem Einfluss,  sowie  die  griechische  unter  fremdländischem 
Einflüsse,  woninter  auch  der  rönubche  eine  wenn  auch  unterge- 
nidnetere  Rolle  spielt,  zu  erforschen  und  darzustellen  haben. 
Als  tüchtige  Arbeiten  auf  dem  lunitigen  Standtpankl  der  Mytho- 
logie der  classisclicu  Völker  Tiiüssen  dw  eiuäclüägigeu  Artikel 
des  nur  leixier  allzu  l«.iigsam  erscheinenden 

Dictiomuiirü  do^  Antiquites  (s.  I.  Jahi'g.  S.  844) 

herroigehohen  werden,  insofern  die  Verfasser  unter  Berücksich- 
tigang  des  indogermanischen  G^eingnts  die  griechische  und 
rdmisGhe  Mythologie  nnd  Beligion  mit  aahlreiehen  Qoellenangaben 
und  Abbfldongen  nnd  sorgffiltiger  Bibliographie  dantdlen,  wenn 
die  angedeatete  Methode  der  Tergleidienden  Forschung  im  Be- 
reicb  graeeo-italiseher  Mythologie  anch  nor  secondSr  znr  Geltung 
kommt,  wie  in  einem  Hsndirorterhnch  beim  heutigen  Stande  der 
Wissenschaft  ja  auch  nicht  anders  erwaitet  werden  kann. 

Dagegen  haben  w'ir  hier  die  Schriften  eines  X  erfabbiib  zu 
verzeichnen,  der  es  unternommen  hat,  Abschnitt  für  Al)schnitt 
über  die  Götterwesen  der  Griechen  und  Italiker  yergleicheude 
Untersuchungen  anzustellen. 

Referent,  der  dieses  vergleichende  Verfahren  in  seinem  Bache 

Jahr«tb«rtolit  ittr  AltwibumaviasenaolUi^.  Mi7«.  Ul*  2 
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über  Hestia-V«8te  (Tilb.  1864)  nun  erfltoi  Mal«  aa  etner  Haupt- 
gotUidt  dnrohgafiiliit  bat,  kann  nob  mat  team,  diesen  P&d, 
und  zwar,  wie  Boeober  ofiea  anssprioht,  im  AnaeMas«  an  seinen 
Yoxgaag  nnnmebr  Ton  ttnem  so  tttiAtigea  Forseber  betteten  an 
aeben,  wie  dies  der  Fall  ia^  bei 

W.  H.  Roscher,  Stadien  zur  TetgLeicfaenden  Mytbologie 

der  Griechen  and  Böiner.  L  j&j^llon  und  Manu  Lpa.  187d. 

X.  n.  94  S.  IL  (aachdeni  ein  Absebnitt  danaa  über  ^nno  and 

Hera  alaMondgottinnen**  scbon  in  Gomm.  phiioL  aemin.  Lq»s.  Lpa. 
1874  erschienen  war)  Juno  und  Hera.  Lpa.  1875.  X.  n.  106  S. 

Roscher  verfolgt  dabei  freilich  einen  etwas  anderen  Zweck, 
als  Referent  in  obigem  Buche.  Während  Referent  es  unternahm, 
das  Wesen  und  den  Cultus  der  von  ihm  behandelten  Gottheit  in 
Griechenland  und  Rom  in  all  ihren  Zusammenhängen  nnd  Be- 
zügen zu  sämmtlichen  Gebieten  des  Lebens  der  Nation  Ton  den 
frühesten  bis  in  die  spiteaten  Zeiten  an  beizeiten,  am  so  an 
einem  beetnamten  Pnnkfee  Aebnliehkeit  wie  YerBcbiedenbeit  des 
rümiseben  nnd  beUeoiadhen  Wesens  bia  in*8  Enizdne  naebzvweiseo, 
Bsi  ee  Boaober  hauptsadüiofa  mehr  nnr  daram  an  tban,  ana  den 
Mytiien  und  Galten,  welche  sieb  an  die  bbbandelten  Gottheiten 
ansohliessen.  ihre  trotz  der  Kftmensdifferenz  Torhandene  gleiche 
GrundbedeutuiiL!;  zu  erweisen  (eine  Aufgabe,  die  bei  ihm  freilich 
schon  desshaib  mehr  in  den  Vordergrund  gerückt  ist,  weil  er 
Götter  hehandelt,  deren  ursprüngliche  Identität  nicht  schon  von 
vornherein  durch  die  des  Namens  fest!>tr']it  i  und  durch  eine  Reihe 
derartiger  Untersuchungen  die  graeco-itaiische  Mythologie  fest- 
anstellen. 

In  der  ersten  Schrift  gilt  es  zu  zeigen,  dass  der  römische 
Mars  sanier  Grundbedeutung  nach  vielmehr  mit  dem  griechischen 
Apollon  als  mit  dem  ursprünglich  thrakischen  Ares  sich  decke. 
BÖsober  üefevt  diesen  Nachweis  in  10  Ci^itehL  Er  bebanddi 
Apollon  nnd  Mars  im  L  ala  Sonnengdtter,  im  H.  ala  Gütter  dea 
Jabies,  der  Jabreazeiten  nnd  Monate,  im  HL,  IV.,  V.  als  GSttor 
der  warmen  Jabresaeit,  ala  Ftüblingsgötter  nnd  Gdtter  der  beissen 
Jahreezeit,  im  TL  als QrakelgStter,  im  VH.  alaGütter  des  Krieges, 
im  Vin.  und  IX.  als  Patrooi  und  Archegetai  Ton  Sitmmen  nnd 
Städten,  sowie  als  Götter  der  Colonisation,  und  im  X.  ihre  iden- 
tischen Symbole:  Wolf,  Hahicht,  Lorbeer. 

Bu(r8ian)  in  der  Jenaer  lit-Ztg.  (1874,  S.  dO  L)  hält  den 
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tkwm  Ar  foBkonnun  gsnoliirt  E.  P(l««*i)  Biftwimdaiigfia  in 
Oenlnlbktt  1874^  &  466  1  b«!  BoMte  grOsttaniheili  aohon 
«M  0^  fik  6  1)  mrttekfewieM*).  Wieidber  (Gdtt  gaL  Am. 
1874|  8.  1400  fiP.)  ,,8tiinmt  im  Allgeineinen  Roscher  darin  bei, 

tlass  Apollon  und  Mars  ursprünglich  dieselbe  Beziehung  (Bedeu- 
tung?) hatten  und  ihr  Cuitus  und  ihre  Mythen  sich  durchaus 
homogen  entwickelt  haben."  „Ob  aber,"  meint  er  doch,  „der 
Verfasser  in  dem  Recht  hat,  dass  der  römische  Mars  mit  deni 
frriechischen  Apollon,  nicht  aber  mit  dem  griecfaischeii  Ares 
identisch  sei,  das  ist  eine  andere  Sache". 

Wieseler  weist  darauf  hin,  dass  auch  nach  H.  D.  Müller  (in 
dessen  Sohrift  über  Ares)  dieser  als  Unterweltsgoti  Ton  Mars  ver- 
schiedoi  Mi,  wie  auch  StoU,  d«BMQ  Bohrift  üb«r  niinprüngli(^ 
BedMtottgdes  Am"  R.  ^tgangen  ra  BetAsdunM»  ^□rgethan  habe, 
diu  Ares  m  den  chthomsohaii  Qdtten  gaiku«.  Nack  WieMl«r 
wilMT  Am  von  Hanse  mb  «beaMwohl  Htmmftlugott;  ja  8. 1408 
benidiMt  er  ihn  anoh  als  JMA-  und  Sonnsagott^S  als  iras  üm 
jüngst  WQidk  Bilthey  (s.  u.)  richtig  erkaimi  habe,  fisdlidli  bemerkt 
Wiiseler  S.  1403,  dass  sich  Ares  gleich  dem  wohl  Ton  Hans  ans 
mit  ihm  identischen  Orion  auch  auf  Sturm  und  Regen  beziehe. 
Ohne  Zweifel  würde  Wieseler  Ares  nicht  alle  diese  Bedeutungen 
vindiciren,  wenn  sich  nicht  für  alle  Gründe  beibringen  liessen. 
Aber  m.qn  wird  sicli  wenigstens  insofern  entscheiden  müssen,  als 
mit  der  Bedeutung  eines  Licht-  nnd  SoTiTU'iifj;otts"  auch  die  eines 
im  GewitterBtorm  mächtigen,  nicht  aber  zugleich  die  eines  chtho- 
nischeu  Gottes  sich  wird  Tereinigen  lassen.  Und  wenn  man  sich 
entscheidan  muss,  so  scheinen  mir  die  Gründe  für  den  chthonishen 
Charakter  des  Ares  weit  leichter  zu  wiegen.  Ohne  Zweifel  bat 
aber  tob  den  beiden  andern  Bedeutungen  im  Wesen  des  Ares 
sowohl  seiner  Katar-  als  seiner  elbisoben  Bedentnng  nach  die 
des  sttamsehen  Gottes  stets  flberwogen.  Bosoher  beseidmet 
(8. 11)  die  Beziehung  des  Ares  aof  „Winter  nnd  Stfinne  als 
faehaiis  nlobt  an  erweisend  Was  den  Winter  betrifft^  vielleidit 


*)  Wen  sr  rieh  sUr  ftr  Wolüiopfer  sa  Apellon,  Heft  IL,  8.  lOi,  aoeh 
Mf  XBrnq^MMi,  •nab.IL  89  henft,  so  Ist  4iM  ein  YenehoL  Andi  benast 

Strabon  wenigstens  nirl  t  HUsdrUddiob»  dssi  T9n  den  Eiirctcn  auf  Ortygia 
bei  Samos  jährlich  WaflentÄnae  ausgeführt  wurden;  Waffentanae  bezeu^rt 
^^trabon  p.  639  f.  ja  nnr  von  d*>n  mythischen  Kureten,  ¥0»  dem  GoUagittBi 
der  Jüireteii  dwelhrt  dagegan  xuir  Gelage  tmd  Opfer. 
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mit  Hecht,  schwerHoh  in  Betreff  der  Stürme»  Freilich  erklärt 
BoBcther  (S.  14)  zugleich,  dass  „die  urgprimgliehe  Naturhedfloteg 
des  AieB%  den  er  «nsschlieadioh  fftr  einen  aiie  Tliiakka  iiapor- 
tirton  Gkitt  ansielit»  „eohon  in  alter  Zeit  TöDig  wdimkelt  wovdaa 
sei'*,  uid  dass  er  den  Gviedlien  mir  als  eine  „Personifleatapn  des 
irilden  ESmpfena  und  Moldens  galt^*.  Wenn  wir  BosdMr  hienn 
nicht  Töllig  beistammen  klhmen,  und  wenn  wir  gUnhen,  es  äns- 
Bprechen  zu  müBsen,  dass  die  spätere  Identification  von  Ares  mit 
Mai*8  jedenfalls  die  Vorstellungen  der  Römer  von  ihrem  Mars 
heeinflusst  hat,  so  unterstützt  letztere  Bemerkung  auch  wieder 
Roscher's  Hauptthesis  von  der  ursprünglichen  Wesensgleichheit 
von  Apollon  und  Mars,  insofern  die  nns  aus  der  Literattir  ent- 
gegentretenden ünähniichkeiten  des  Mars  und  Apollon  und  Aehn- 
Uchkeiten  Ton  Mars  und  Ares  z.  Th.  eben  nur  die  Folge  daTon 
sind,  dass  die  Römer,  nachdem  sie  ApoUen  solion  selbst  recipirt 
hatten,  auf  einp  diesen  beiden  Clöttem  gemeinsame  Eigenschaft 
bin,  welche  bei  Mars  bereits  anoh  mehr  in  den  Yordergnmd  ge- 
treten war,  den  Ares  der  toh  ihnen  anl^ieiionmieDen  Zwdl%otker 
in  ihrem  Mars  —  wohl  nioht  ohne  dass  der  ai>ni«^iM^  Klang  der 
Werte  nutspradi      wiederfinden  sa  dürfen  geglaubt  hatten. 

Die  Bemerkung  von  Schweizer- Sidler  (in  seiner  lieconsion 
in  den  Jahrbb.  f.  Piniol.  (CXI.  S.  297),  dass  die  ., Seite  von 
Apollon  und  Mars,  dass  sie  auch  Gewittergötter  sind,  von  Roscher 
zu  sehr  unberücksichtigt  geblieben  sei^,  möchte  ich  Roscher  zu 
weiterer  Prüfimg  empfehlen. 

In  der  IL  Schrift  sacht  Boscher  sa  zeigen,  dass  Juno  wie 
Hera  ursprünglich  identisch  seien.   Cap.  I  soll  Juno  und  Hera 

als  Mondgöttinnen,  Cap.  II  beide  dem  entsprechend  als  Güttinnen 
der  Gehurt  und  Entbindung,  Cap.  III  als  Göttinnen  der  Ehen 
und  Hochzeiten  erweisen,  Cap.  IV  behandelt  Analogien  des  Juno - 
und  Heracuitus,  Cap.  V  endlich  ist  der  Widerlegung  der  früheren 
Ansichten  Ton  der  Katurbedeutung  der  Hera  gewidmet 

Die  Ergebnisse  Yjon  Osa^,  1  lasst  Boscher  seUwt  S.  89  mit 
folgenden  Worten  susammen:  „dsm  italischen  Hauptnamen  Jnno 
entspridit  etymologisdi  ^mov^,  der  epirotische  Name  der  Hera» 
Beide  smd  (Kytttnnen  der  Menstruation  und  Entbinduug  und  wur- 
den an  Neumondtagen  verehrt  In  den  Culten  beider  kommen 
Ziegenopfer  vor.  Fackel  und  Wagen  waren  Attribute  der  Juno 
wi  e  der  Hera.  Endlich  fanden  wir  mehrfache  üebereinstimmungen 
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des  Cultus  der  Uera  mit  demjeuigea  anderer  evidenter  Moad> 
^ttionen  der  Griechen,  ¥rie  Artemis,  Hekate  und  Selene". 

Im  IL  Gap.  gibt^  Roscher  zu  (S.  ) .  dass  die  Fnnotion  der 
Entbindung  soiioii  tebr  frühzeitig  auf  die  jttngm  Moudgöttin 
AzteniB  iklMirgegaiigeii  xa  aein  scheine,  daher 
dicwr  Bedesteng  im  Oultus  der  Hera  habe  mushweisan  koimexL 
Uahngana  iafc  aohon  dmch  die  inBoliEiftlioii  featateheiide  Hera 
EüeiliiTia  in  Attika  aUecdingi  diese  Bedenftimg  für  Hera  neher- 
gaataDL 

Im  HL  Cap.  hinwiederum  findet  Boaoher  (S.  69  f.),  dass 
während  bei  der  italiäolieii  Juno  die  i'uuction  einer  Ehe-  und 
Hochzeits^öttin  hinter  den  Beziehungen  zur  Geburt  und  Entbindung 
etwas  zurücktrat,  bei  der  Hera  umgekehrt  keine  ihrer  Functionen 
in  Cultuü  and  Mjthus  schärfer  ausgeprägt  worden  sei,  als  die 
einer  Ehegöttiu. 

In  dem  IV.  Cap.  werden  als  Analogien  im  Culte  noch  be« 
senden  betont,  einmal  dass,  wie  schon  angeführt,  beide  Göttinnen 
an  Neumondtagen  yerehrt  wurden,  dann  daaa  die  Festgebräuche 
m  Ehren  der  Jmio  in  Falerii  eine  auffallende  Admliehkeit  mit 
grtedueehen  haben,  daaa  Hera  und  Jnno  vie  IHone  anaaer  der 
Oege  die  Knh,  namentüidi  die  weiaae,  gehelligt  war,  daaa  dar 
Teaai|Midiettat  der  Hera  wie  der  der  Jnno  Ton  Terheuralheten 
Fnmn  veiaehen  worde^  daaa  beiden  Göttinnen  ein  Honat  geweflit 
nnd  aaeh  ihnen  benannt  war,  weleher  Ulr  die  günstigste  Zeit 
zur  Eheschliessung  gehalten  wurde,  dass  beiden  Granate  und 
Lilie  hei  Iii;  waren,  dass  beide  alß  himmliüclic  Kümginnun  gedacht 
wurden,  wobei  er  iüjrigens  Entlehnungen  von  Seiten  der  Rrnner 
für  mödich  hält,  endlich  dass  Hera  und  Juno  in  einzelneu  Gülten 

bewa>finet  ersclicMnPT!. 

Die  lij-klärung  der  Bedeutung  der  beiden  Göttinnen  für  Men- 
struation, Entbindung,  Ehe  sudit  dann  Roscher  in  dem  unbe- 
streitbaren  Glauben  an  den  greaaen  Einfluss  des  Mondes  auf  daa 
weibüefae  Qeachlechtsleben,  und  man  wird  ohne  Frage  dieser  Er- 
Uinmg  eine  groaae  Wahraeheinliehkeit  nicht  ahapreohen  körnten. 

im  V.  Gap.  werden  die  Anaiditen  derer,  welche  wie  Stuhr, 
Sekermann,  Binek,  Sohwend:  0aaL  Bhein.  Mna  Bd.  XX),  Welcher, 
der  jedoch  aelbat  mgibt,  daaa  „mir  die  aUgemeinaten,  ein£Mdiaten 
YerhlHniaae  und  dann  emaelne  Terbergen  liegende  Metfcmale 
auf  die  vorausgegangene  Bedeutung  zurückführen"  (gr.  GÖtteiL 
L  S.  362>,  in  Hera  eine  Erdgöttin,  oder  wie  Preller,  Christ, 
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Döderlein,  Pott,  Förster,  Conze*)  eine  Luftgöttin,  oder  endlich  I 
wie  Creuzer  und  Gerhard  zugleicii  eiue  Erd-,  Wolken-  und  Mond-  ! 
göttin,  oder  wie  Wieseler  eine  Erd-  und  Mondgöttin  erblicken,  j 
?u  widerlegen  gesucht  und  zum  Schluss  die  Gelehrten  aufgeführt, 
die  siob  schon  vor  Roscher  fiir  die  Mondgöttin  entschieden 
hahen,  näoüidi  Schirandc  in  den  etymologisch -mythologiwihRn 
Andeatnngen,  Baur,  Duncker,  Sonne,  Schwartz  und  Usener. 
-    Boeoiier  £urt  Bora  und  Jnno,  wie  wir  gwehen  Imben,  daroh- 
«OB  ak  Hondgottimien  aii£  Gleichwohl  sind  einige  Momente  in  | 
Mythen  und  Cnltgehx&iohen  ton  der  Art,  daes  die  Erkttnmg  der* 
seihen  ans  der  Anitahme  einer  iSrdgdCtin  nngleioh  nfiher  Uagt 
Boeeher  sagt  (B.97),  daes  die  Ansduurang^  wonach  dJeBefroehtang 
der  Erde  dnreh  RegengOsse  als  eine  Hoehseit  des  Himmels  nnd 
der  Erde  aufgefasst  werde,  nur  der  Poesie  und  theologischen 
Speculation  angelioi  o.  Die  Ehe  von  Uranos  nnd  Gäa  sei  nirgends  | 
im  Gottesdienst  vorgekommen.  Aber  unbestreitbar  verbindet  sich  | 
in  ('iiiiti;on  Mythen  Zeus  mit  einer  Erdi^f  tlm.    Nicht  bloss  De-  | 
meter,  auch  Semele  und  Danae  lasRen  keine  andere  Deutung  zu.  | 
Roscher 's  Analogien  dafür,  dass  die  Mondgöttinnen  stets  dem  j 
höohsten  Himmel«-  und  S(»inengott  gepaart  waren  (S.  96),  sind  \ 
im  eigentlichen  und  uneigentlichen  Sinne  zu  weit  hergeholt.  • 
Wenn  aber  Roscher  andrerseits  doch  überwiegende  Gründe  für  j 
Hera  nnd  Jnno  als  Mondgdttannen  heigehraoht  hat^  so  wird  nan  j 
swur  nicht  gern  xn  dem  Ausweg  sofareiten,  Hera  ffir  Beides,  für 
eine  Mond*  nnd  ErdgSttin  su  erUSren,  aher  lieUeichft  sich  der 
nm  Bnrsian  in  der  nnten  8*  84  m  hesporechenden  Sehiift  (S.7  1) 
Torgeschlagea^  Ansbanft  bedienen,  Hera  möge,  nachdem  sie 
allgemein  als  ElhegemahUn  von  Zeus  anerkannt  war,  in  einigen 
Füllen  au  Stelle  einer  früher  mit  Zeus  gepaarten  Erdgöttiu  ge- 
treten sein.  j 
Wie  leicht  sich  eine  solche  Annalime  auch  mit  des  Ver-  | 
fassers  Ergebnissen  vertragen  würde,  sieht  man  aus  den  Schluss-  ' 
bemerkungen  desselben  (S.  100  f.);  „die  älteste  Mondgöttin  der 
Griechen  ist  —  Hera  gewesen,  welche  ehenso  wie  —  Juno  die  —  ; 
Beziehung  zur  Menstruation,  Entfaindung  nnd  Ehe  hatte.  Schon 
sehr  frühaei%  scheint  sich  Hera  —  von  ihrem  natürliohen  Substrate^  | 


*)  Dieser  ist  jedoch  Uer  nicht  ganz  richtig  genannt,  iniofem  er  (Heroen- 
mä.  CHItlargestihaii  S.  9  t)  Ton  ainer  tiplesp&ltigea  Bedsotvag  te  CMHtfn 
leittiediie  als  HinelB- «ed  BidgOtliB  fiMt 
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dflB  Monde,  losgelöst  und  die  ausschliesslich  etliische  Bedeutung 
einer  Ehegöttiii  und  Zeusgemahlin  angenommen  zu  haben.  Nur 
vereinzelte  Spui*en  der  uiBprungliclien  Auflabaung  erhielten  sich 
im  Cultus  der  Hera  Eileithyia,  in  der  Feier  am  NeuTiionde,  in 
dem  Attribute  gewisser  PÜanzeu,  der  i^ackei,  des  Bogens,  der 
Scheere  etc.  Artemis.  Hekate  und  Eileithyia  bezeichnen  die 
zweite  Stiife  mythischer  Entwicklung.  —  Als  endlich  auch  Artemis- 
Hekate  anfing,  sich  von  ihrem  Substrate  abzulösen,  —  entstand 
die  Mondgöttin  Selene  eto".  Doch  möchte  Referent  noch  ana- 
dr&cklich  orklären,  dass  er,  so  gerne  er  den  ffSchlu88b0iiMirku]l00ll** 
eme  grawore  FraÜMit  der  Combiiiatioiiett  eüiraiimt,  doob  ge* 
winsdhi  liaifete,  daai  Boscher  doh  in  dm  eben  eamipirteii,  nie  in 
andern  Aeiuseningen  eine  grteere,  behnieaniere  Zarückhaltimg 
auferlegt  hätte.  Anoh  die  neue  Etymologie  dee  Wertes  (S.  68 1) 
auf  Gnmd  des  /  im  Namen  der  BFfAOiOl  (G.  I  Qr.  11)  ton 
Wurzel  sarv,  erretten ,  wird  schwerlich  langlebiger  sein  als  andere. 

Im  Ganzen  aber  sind  beide  Untersuchungen,  die  über  Hera- 
JuiiT),  Avie  die  über  Apollon  und  Mars,  nicht  nur  mit  viel  Scharf- 
sinn und  Combmationsgabe  geführt,  sondern  auch  dabei  frei  von 
der  Hypothesensucht,  welche  auf  dem  Gebiet  der  Mytholocrie  so 
gern  sich  einen  Tummelplatz  sucht.  Nur,  wie  schon  zu  Beginn 
Migedeutet,  die  Tendena  dee  Verfassers,  einen  bestimmten  Sata, 
die  Identität  zu  erweisen,  nimmt  ihm  in  etwas  die  Ünbefaagen- 
heit  bei  Abwägung  der  einzelnen  Momente. 

Beide  Gi^tel,  das  über  Apollon  nnd  Mars,  wie  das  Oa{Kstei 
Hflrn-Dione-Jnno  gehören  za  den  conplieirteBten  nnd  schwie- 
rigsten der  grieehisehen  nnd  xdmisehen  Mythologie,  nnd  es  wird 
noch  'm^M^  Arbeit  bedien,  bis  grössere  Klarheit  nnd  Sieher^ 
heit  darin  meioht  ist  Treffliohe  Beitrüge  daiu  hat  Roscher  in 
den  yorliegenden  Schriften  geliefert. 

Das  einzige  neu  erschienene  wissenschaftliche  Werk,  welches 
die  ganze  griechische  Mythologie  nmfust»  ist  das  yon 

J.  A.  Härtung,  Die  Religion  nnd  Mythologie  der  Griechen. 

IV.  Theil.   Die  Zeus-Kinder  und  die  Heroen.  Ans  dem  Nach- 

lass  des  Verstorbenen  herausgegeben  von  dessen  Sohne  IriU 
Härtung.   Leipzig  1873.   VI  und  254  S. 

Denn  wissenschaftliche  Bedeutung  lässt  sich  dieser  Darstellimg 
der  grieehisehen  Religion  nnd  Mythologie  nicht  abstreiten»  so 
▼erhebet  nnd  absonderlieh  sie  im  Ganzen  lat 
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Das  ganze  Werk  krankt  an  der  unglücklichen  Art  des  Ver- 
fassers, ausserhalb  oder,  wie  ei-  lülruibte,  über  dvm  aligemeinen 
Fortschritt  der  wisseuöchat'tliclu  u  Forschung  seinen  Weg  zu 
gehen.    Statt  den  Versuch  zu  machen,  im  Anschluss  an  die  Re- 
sultate der  Vorgänger  die  WiBsenschaft  weiterzufuhren,  glaubt 
eatf  ha  Gegensatz  zu  allen  anderen,  die  nach  ihm  sämmtHch  auf 
dem  Holzwege  waren  (Tgl.  z.  B.  Bd.  I,  8.  VI  ff.,  213  £),  dnen 
▼öUig  neuen  Weg  einechlagen  zu  mfizBen*  NatSrlidi  Ist  er  das 
aber  doch  thatsädilidi  gar  nidit  im  Stande.  Nor  indem  er  nicht 
erkennt,  was  ihm  mit  seinen  Vorgfingem  Blchtiges  gemeinsam 
ist,  nnd  indem  er  auch  sweifettos  FestgesteUtem  g^enftber  An- 
deres, IntbSmliches  aufstellt,  kann  er  glauben^  lauter  Neues  zu 
lehren.  Es  wäre  wohl  bei  der  eigenthümlichen  Stellung  Hartong's 
auf  den  zahlreichen  (Jobieten,  auf  denen  er  literarisch  thätig 
war,  kaum  nöthig,  ihm  gegenüber  das  Verkehrte  einer  solchen 
Haltung  auf  diesem  Felde  besonders  zu  kcjin/.eichnen  und  zu  be- 
kämpfen.   Aber  leider  ist  die  Mythologie  diejenige  Disciplin,  wo 
auch  solche  Gelehrte,  die  sonst  auf  strenge  Schulung  und  aui' 
methodische  Forschung  den  höchsten  Werth  legen,  öfters  zu 
glauben  scheinen,  nun  einmal  ohne  Zaum  und  Ziigal  sich  tummeln 
zu  dürfen.  Und  doch  bedarf  es  gerade  hier,  wo  es  am  Leichtesten 
scheint,  „Coigeoturen*'  zu  machen,  Tidmehr  der  strengsten  und 
gewissenhaftesten  Präftmg  auch  der  ^eissendsten  Vermathungen. 
Kur  einer  Forschung,  welche  das  ganze  hier  in  Frage  kommende 
Material  beherrscht,  welche  sich  hfttet»  TerrnnzeUe  Beobachtungen 
Ton  einseitigem  Standpunkt  aus  mit  der  allseitigen  Beleuohtung 
Ton  Dingen  höchst  complicirter  Art  zu  Terwedisebi,  wird  ein 
¥rirklicher  Fortschritt  gelingen  können. 

Statt  dessen  ibt  gewöhnlich  das  Gegentheil  der  Fall.  Immer 
noch  ist  thatsächlich  der  Irrthum  nicht  verlassen,  als  brauche 
mmi  nur  den  einen  richtigen  Schlüssel  zu  besitzen,  nach  den 
einen  den  der  Religions-  und  Sprachvergleichung,  nach  andern 
den  der  persönlichen  genauen  Ortskunde  oder  der  speciellen 
Kenntniss  der  griechischen  Literatur  oder  auch  nur  einzelner 
Zweige  derselben,  der  kritischen  Erforschung  der  Stammeege- 
schichte  oder  gar  der  Kenntniss  der  ägyptischen  oder  der  asia> 
tischen  Religionen,  oder  endlich,  wie  jetzt  Härtung  glaubt,  der 
allem  riditigen  Erkenntniss  des  Wesens  der  Beligionen  llberhaiipt, 
—  um  dann  den  Zutritt  zu  allen  Geheimnissen  der  llytliologie 
ausschliesslich  fm  zu  haben.  Und  doch  ist  gewiss  nur  dann, 
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Mm  man  akh  eW  aufgedUdten  sog.  ScUUbmI  nixd  einiger 
antoer  BSamilioli  bedient,  gleieb  eine  beeonders  wiehtage 
Disciplin,  die  Aroiiäologio  der  Kunst,  ist  eben  noch  gar  nicht 
genannt  worden,  weil  allerdings  noch  Niemand  mit  ihr  allein  in 

das  Wesen  der  griechischen  M}^heu  eindringen  zu  künneii  ge- 
glaubt hat,  —  nur  dami  also,  wenn  mau  es  veräteht.  die  Resul- 
tat« der  gpf^animten  einschlägigen  DiBciplinen  am  rechten  Orte 
7'i  yerwerthen,  ist  ein  ^^^rklichpr  stetiger  Fortschritt  auf  dem 
Uebiete  der  Mythenforschung  und  der  Erkenn tniss  dos  Wesens 
und  der  Geschichte  der  griechischen  Religion  möglich  und  zu 
boffdD.  Natürlich  aber  ist  diese  Verwendung  am  xediten  Orte 
eben  bloss  unter  der  Voransnetzung  möglich,  dass  man  sich  der 
Einsi^t  niofat  Tenchliesst,  daes  die  griechisobe  Mythologie  und 
BeügioiMiasenBohaft  niidit  eine  yystematiHohet  eine  dogmatiwdie 
Wssensobaft  ist|  sondeni  den  historiBoben  Disoiplinen  angehört 
Kor  w«nn  mit  der  geeobiehiUobeiL  Betraobtnng  nnd  Darstettiing 
in  gmiB  anderer  Weise  Ernst  gemaobt  wird,  als  bisher  gevöhn- 
Hdi  war,  nvr  dum  lassen  sich  alle  oben  angezählten  Betrach- 
tungsweisen verbinden  und  kann  jede  an  ihrem  Orte  nnd  all 
ihrer  Zeit  ihre  richtige  Anwendung  finden. 

Mau  verzeihe  diese  über  den  Rahmen  der  Anzeige  eines  ein- 
lelnen  Werks  hinnnsgehende  Auslassung  bei  einer  Disciplin,  wo 
eben  die  methot]nl<Mj;i8che  Frage,  die  bei  andern  Discipimen  gar 
keine  Frage  mehr  ist,  leider  noch  so  wichtig  ist. 

Glücklicher  Weise  ist  unsere  Disciplin  in  den  letzten  Jahren 
aber  auch  wirklich  wesentlich  gefördert  worden,  und  es  soU  zu- 
dem dnrohaaa  nicht  Terkannt  werden,  dass  selbst  von  Vertretern 
der  extremsten  oben  yerzeiobneten  Richtongen  nicht  bloss  glän- 
zende, sondern  auch  hodiwiehtige  Beitrige  geliefert  worden  sind, 
die  onr  ihrer  Einseitigkeit  entkleidet  zn  werden  brauchen,  um  am 
reohton  Fiats  die  förderlichste  Yerwerthnng  ifinden  an  können.  Im 
Gegentheil  ist  eben  unser  Standpunkt  gerade  degenige,  ron  dem 
ans  eine  solche  Anerkennung  und  Verwendung  des  Ton  entgegen- 
posetzten  Richtungen  aus  Geleisteten  allein  möglich  ist.  Auch  von 
dt;m  vorliegenden  Werke  Ilartung's  gilt  dies.  Es  lässt  sich  sogar 
nicht  verkennen,  dass  er,  indem  er  von  seinen  geringgeschätzten 
Vorgängern  doch  etwas  mehr  gelernt  hat  als  er  selber  glau])t, 
vermöge  einer  glücklichen  Inconsequenz  abwechselnd  auch  andern 
Betrachtungsweisen  der  Mythen  mehr  gerecht  geworden  ist,  ja,  dass 
er  aeifcweiae  einer  geschichtlichen  Betrachtungsweise  sich  nähert 
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fielir  nngltloklich  kt  ^ddft  der  L  AbBolmitti  «iA  dM  BolMm 
d«r  Titel  „Ton  'dem  genienartigeiL  Gottlieitea**  emthen  iSast,  dar 
das  Terkehrto  HereinsielLen  der  italisohen  Oeniea  an  die  Spilse 
stellt  Hartang  bezeichnet  ale  eoldie  „die  jogendliclieii  Zeve- 

kindcr",  als  ob  diese  ihrer  Natur  nach  aUe  jugendlich  sein 
.  müssten:  Phoibos,  Hermes,  Artemis,  Dionysos,  und  handelt  dauii 
von  ihnen  mit  Ausnahme  der  Artemis,  die  schon  im  III.  Theil 
abgehandelt  ist,  in  eigenen  Capiteln. 

Mehr  gute  Gerlanken,  a))er  mit  den  widersinnigsten  Behaup- 
tungen besonders  wunderbar  gemischt,  finden  sich  dann  im  II.  Ab- 
schnitt „über  die  Gränder  der  Staaten  und  Eeligionen  und  die 
Mysterien/^  Es  ist  das  gewiss  an  sich  schon  eine  merkwürdige 
ZuBammensteUiiiig,  die  aber  doch  noch  überraschender  wirkl^ 
wenn  man  dann  dieaen  Abscbnitt  in  die  beiden  Capitel  I.  „Ton 
dea  Zwillingen^  und  IL  „Ton  den  ÜTaterien^*  aerlegt  findet  im 
ersten  Ton  diesen  ffpiicht  Hartnng,  nachdem  er  einige  Paragrapben 
„iron  denZwülingen'^ÜberliaapliTon  den^röndsolien'*,  „asiatiseben**, 
»persiBclien  und  germanisohen  Zwillingen**  Yoransgescliickt  bat,  von 
,,Kadmos",  von  Jason  oder  Jasion  undDardanos"  und  ▼on„Trip- 
tolemos  sammt  Jasion",  sodann  „von  den  Kabiren'',  den,,Tyndariden 
oder  Dioskuren",  „Lapersen  und  Anakes",  den  ..A](li;tretiden*', 
von  „Amphion  und  Zethos  nebst  Auiiupe  und  Pbukos  ".  < ndlicb 
von  „Danaos,Lynkeu8  und  Ilyperiüiiestra,  Ali  xaiuhos  und  Proteus'*. 
Gewiss  ist  es  verdienstlich,  dass  Härtung  hier,  nachdem  schon 
im  IL  Tbeile  die  ungestalteten  oder  riesenartigen  Zwillinge  — 
Molionen  oder  Aktoriden  und  Aloiden  —  abgehandelt  sind,  eine 
▼ergleiohende  Zusammenstellung  der  Zwillinge  in  der  Mythologie 
—  bier  znn&chst  derer  in  der  Heroen^Mythologie  unternommen 
bat,  Aber  ebenso  gewiss  ist  es,  abgesehen  daron,  dass  Hartang 
anch  Heroen  hier  einsw&ngt,  die  dnrcbans  keine  Zwillinge  waieQ^ 
Terkebrt,  aUe  diese  Zwülinge  der  TersebiedeDsten  Mythologien  Aber 
einen  Kamm  scbeeren  an  wollen,  nnd  diese  mythische  Darstelinngs- 
form,  die  je  nachdem  beim  Ansdmclc  TerschiedOTer  Ideen  Ter- 
wendet  werden  konnte  und  verwendet  worden  ist,  als  eine  auch  der 
Bedeutung  nach  wesentlich  übereinstimmende  Art  göttlicher  Mächte 
zu  einer  eicjjenen  selbstständigen  Abtheilung  derMythologie  aufzubau- 
schen, und  was  fast  noch  seltsamer  ist,  den  A])sr!initt  über  die  Zwil- 
lixtge  und  die  Mysterien  zu  eiium  Abschnitt  zusammenzuschweissen. 

Der  Zusammenhang  wird  dadurch  gewonnen,  dass  (S.  2X2) 
„Ton  den  Zwillingen  immer  der  eine  stirbt  oder  ermordet  wird» 
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and  xwftr  mMtens  im  mnim,  Bruder  und  oAhen  YerwBBdten, 
and  in  den  Hades  hinab  nnus  gleich  der  Eore,  aber  anoh  irieder 

daraus  erlöst  wird,  gleich  dieser/^  ,4m8  dieser  stotbende  und 

wieder  autVrweckte  Gott  dem  Zajjjreus  (Adonis  oder  Osiris)  ent- 
spricht 1111(1  urs])ruiiglich  auch  woLl  überall  l-^ias  mit  ihm  gewesen 
ist''  und  „dabb  dieses  Sterben  und  Wiederauferstehen  von  den 
Todten  der  Hauptinhalt  der  Mysterien  war."  Indem  dann  iuiizu- 
gelugt  wird,  dms,  da  ., dieser  CrtHterdienBt  den  Menschpn  zur 
Tröstung  in  ihren  Leiden  und  zur  zuversichtlichen  Kotinuag  auf 
ßrlösiuig  M8  allen  NöÜieii,  besonders  ans  KrankheiteB  imd 
BOgar  ans  dem  Tode  dieoea  sollte'S  „es  gans  natürlich  war,  dass 
diese  dasse  Ton  Göttern  als  Heilärste  oder  Heilande  verehrt 
irnide^,  und  dass  sie,  „imren  sie  Aants,  gaaa  natttrUob  anoh 
Seher  sein  mnssteii**,  so  ist  dasdt  der  von  letsteren  handelnde 
I?.  Absdhnitt  mit  deisi  IL  i^HUdlieh  vollends  onter  einen  Hnt  ge- 
bfaeht  Ohne  Zweifol  ist  Srber  aoeh  Inerui  nie  im  ganaen  Werk 
richtige,  ja  tietebliekeiide  Bins&fdit  anf  s  SeHsamste  in  einem  ab- 
ftonderHehen  Ghuizen  yersteckt.  Denn  so  toll  es  ist,  Romulns  nnd 
Kemus,  dieDiOökureii,  Thaethon,  Herakles,  Asklepios  und  wer  weiss 
was  nicht  alles  mit  Dionysos-Zagreus  zusammenzuwerfen,  so  un- 
kritisch und  uiiliistorisch  Hartuiiii:  dabei  verfahren  ist,  so  verdienst- 
hth  lat  es,  dass  er  einmal  das  Sterben  von  Göttern  uud  Hcroon  in 
einem  grösseren  Zusammhang  besprochen  und  denVersuch  gemacht 
hat|  die  dabei  zu  Grunde  liegenden  religiösen  Ideen  nachzuweisen. 

Härtung  geht  nämlich  von  den  Zwillin'j^on  und  Mysterien,  die 
er  in  dem  Abschnitt  über  die  Gründer  der  Staaten  und  Religionen 
and  die  Mjsisrien  tnsammen  behandelt  hatte,  nicht  direot  an  den 
,3«hern,  Stthnem  nnd  Heiiiiraten''  über.  Ersohiokt  diesen  einen 
HL  Ahsehnitt  Torans  über  „die  FTtthÜngs^Dimonsn«  SonnenrHelden 
nnd  Todes^Brreller'*.  Aber  fireilieh,  wie  sehen  die  Uebersehxift 
seigt,  anoh  diese  Glasse  Heroen  griiört  mit  der  der  Seher  eto. 
HU^  Härtung  susammen.  Denn  (S.  151  f.)  „wir  haben  8<^on 
öfter  gesehen,  wie  der  höchste  Gott  einen  Sohn  hat,  der  mit  ihm 
Eins  ist,  wie  dieser  Sohn  geopfert,  in  Tollheit  geschlachtet,  zer- 
rissen, gesotten  wird  und  dann  wieder  nach  der  Zerstückelung 
zusammen  lotset  zt  und  als  Gott  verehrt  wird.  Wir  haben  feiner 
gesehen,  dass  die  Heroen,  die  solches  leiden,  zum  Theil  schon 
dore^  ihre  Kamen  als  Zeus  sich  zu  erkennen  geben,  indem  z.  B. 
der  Aktaon  in  dem  Beinamen  Aktäos,  der  Ikarios  im  Ikmäos  ent- 
haltan  ist,  nnd  wie  beide  mit  dem  Zagrens  msaaiwenfallen. 
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Wir  woUoi  mm  weiter  fortfahren  in  dar  BeMhreibnsg  Bekshor  m 
Heroen  herabgeaetiten  Qdtter." 

,^dem  solche  Heroen  dem  Tode  vet&Uen  oder  in  den  Hadee 
hinabgerieeen  und  doeh  wieder  daraus  eriiSet  werden  und  in  daa 
Leben  zurückkehren,  werden  diese  Wiederanferstancknen  die  Er- 
löser leidender  Menschen  ans  Leiden  nnd  KranUieiten,  Sdier  und 
Stihner  und  Heilärzte  —  und  das  ist  die  andere  Seite  dieser  He- 
roeiiklasse,  welclie  jedoch  nur  bei  einigen  derselben  zugleich  neben 
-der  erstereu,  bei  den  meisten  aber  nur  halbseitig  vor- 
handen ist/* 

Also  eine  und  di(  selbe  Classe  soll  Ix  stehen  ans  Hcror-n,  die 
irgendwie  sterben  (und  in's  Leben  zurückkehren)  und  dann  als 
Seher  und  Heilärzte  den  Menschen  helfen,  so  jedoch,  dass  von  den 
meisten  die  einen  nnr  ersteres,  die  anderen  nur  letzteres  sind. 
Und  so  handelt  denn  «nch  Härtung  in  dem  dritten  Abschnitt 
zonächst  yon  vier  Gattungen  Heroen,  die  einen  ihrer  Natur  ent* 
spredienden  Tod  finden,  und  erst  im  vierten  und  letitea  Ton  den 
„Sehem,  Sühnem  und  Heilänrten".  In  jenem  behandelt  Härtung 
1)  als  „die  Frfiblings-  und  Fencbtigkeits-BSmonen** — Adonis, 
Atys, Lines,  Phokos,  Hjakinthos,  Hylae und  Chrysippos,  Meleager, 
eodann  AcbiUens,  Enalos,  Thesens  mit  Skeiron  und  Sims,  endÜoh 
Aift«,  2)  als  „die  Geschlachteten,  Zerstückelten,  Gekochten^^  — 
Zagivus-Jakchos,  Aktäon,  Lykurgos,  Orpheus  und  Skephros,  dann 
?))  unter  dem  Titel  „die  unglücklichen  Wa^enlenker"  —  ,,Hi})pO' 
lytos,  Glaukos  von  Potniä,  Diomedes,  Oenomiuis  mit  ilippodameia, 
Myrtilos,  Chrysi])pos,  Külos  und  Sphairos,  Tliaethon.  Salmoneus" 
und  4)  „die  öonuenhelden",  wo  dann  namentlich  Hcrakieii  und 
Ferseus  besprochen  werden. 

Endlich  ist  der  yierte  Abschnitt  den  Sehern,  Sühnem  und 
Heilärzten  speciell  gewidmet^  nachdem  schon  im  dritten,  wie  in 
der  Einleitung  des  iwten  diese  Eigeneohaffc  andh  einigen  der  im 
dritten  Abeofanitt  behandeltenHeroen  mgesproehen  worden  ist|  wie 
dann  umgekehrt  bei  den  im  vierten  Absohnitt  behandelten  Heroen 
mdglidiflt  gezeigt  weirden  soll,  dasa  anoh  sie,  wie  jene  des  dritten, 
nelbst  leiden  und  sterben  müsaen,  um  Sülmer  und  Erretter  wec»- 
den  zu  können«  In  diesem  Abschnitt  yon  den  Sehern,  Sühnem 
und  Jleilärzten  finden  wir,  freilich  zum  Theil  wieder  zu  unserer 
nicht  geringen  Ueberraschung,  folgende  Capitel:  „2)  (Zeus)  Tropho- 
nios,  3)  Eurypylos,  Machaon.  Euämon,  Dexamenos,  Nestor,  4)  Am- 
phiaraos,  5)  Allanäon.  Der  ge^ihrUche  bchmuak  und  die  gefahr- 
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UAm  l^MwnoL  Die  Selbttferbiemnuig,  6)  Oreetea»  7)  Pliilolctete^ 
Telepboe«  8)  Ad^ioe,  9)  Melaiiq^  10)  PliokoB,  11)  Tdrenas, 
Kildias»  13)  EBman  und  die  Patiikfln,  Teleeplioros  und  fioanie- 
ML**  Trote  «Uem  Wimderlkdien  imd  VerMirtoii  Iflist  sieh  aher 
■iolit  lengnen,  dam  in  diesem,  im  guten  and  schlimmen  Sinne 
originellen  Werke  eine  Anzalil  iiüclist  auregeiider  Gedanken  ent- 
halten sind,  und  gewiss  wird  jeder  Unbefangene,  der  in  das  Buch, 
wenn  auch  schwerlich  ohne  Widerstreben,  sich  hineingelesen  hat, 
es  nicht  ohne  Dank  für  manche  Belehiimg  und  Anregung  aus 
der  Hand  Icl^oh,  o])^h"i(  h  sich  Referent  nur  desshalb  enthielt, 
Ausstellungen  im  Emzeinen  zu  macheu,  weil  er  deren  kein  Ende* 
oßkV)^  wenn  er  einmal  angefangen  hat  Gerade  desshalb  aber, 
weil  wenige  sieh  Übervdnden  werden,  das  Buch  sich  auch  nur 
naher  amnsehen,  sduMo  es  sweekmümigf  etwias  ansflUurliolier 
darüber  ra  berichten. 

Ein  eigenlbümlidiee  Schickaal  baifc  das  TetfaTeitetBie  unter 
den  wisBanacliaftliebeii  L^büohem  der  Ifythologie  gebäht: 

Prell er*s  Griechische  Mythologie ^  dritte  Auflage  von  E. 
Plev.  Bd.  h  Berlin  1872.  IL  1876.  XIV  n.  710  S.  und  VI. 
IL  637  a 

Es  ist  da  vor  allem  dor  Fieiss  und  die  Sorgfalt  anzuerkennen, 
mit  welcher  Plew  Literatur,  Inschriften  und  Bildwerke  nachge- 
tragen hat  Dann  natürlich  kann  hier  nur  von  Plew's  Bearbei- 
tvng,  nicht  von  Preller's  Buch  die  Rede  sein.  Einzelne  lieber^ 
sehen  nnd  Vereehen  an  bemerken,  ist  hier  nicht  der  Ort.  Nur 
beiliafig  mag  etwa  angeföbrt  werden,  daes  Bd.  II.  S.  4M- 
Anm.  2  das  Bmebatnck  einer  statnaiiaoben  Qnippe  ale  bfldlicbe 
Darateifaing  der  Gewaltlhat  Achül*8  gegen  TheraHes  angefiibrt 
wnrd,  obne  sn^eicb  den  docb  Bd.  L  S.  609  Anm.  1  an  richtiger 
SieQe  angefübrten  Anftata  Schibe's  an  erwähnen,  wo  dieser  auf 
Omnd  Ton  awei  Bmcbstftoken  in  Palermo  seine  Dentang  anf 
Achill  und  Thersites  zurücknimmt  und  die  auf  Skylla  mit  einem 
Gefährten  des  Odysseus  an  die  Stelle  setzt.  Denn  wenn  auch 
Michaelis  es  unterlassen  hat,  zu  Jahn's  Bilderchroniken  S.  27  auf  ' 
die«f^?i  zweiten  Aufsatz  8i  h()iip'8  zu  verweisen,  so  geschah  dies 
ohne  Zweiiel  nur  gemäss  dem  b.  VII.  auRE^e^pror Ik  um  Grundsatz, 
nicht  weil  er  gegen  Schöne  selbst  dessen  iirühere  Ansicht  festhielt.. 


Y)  Eine  BhuBsnleBe  giht  Ba(niaii)  im.  Uterar.  GeatralbL  1878  S.  1622  f. 
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Aber  bei  aller  Anerkennung  Ton  Plew's  Tüchtiglimt  kann  ps 
nicht  gebilligt  werden,  wenn  ein  Werk  von  einem  principieilen 
Gegner  der  darin  befolgten  GmnduiBoliauungen  und  Methode 
bearbeitet  T^d.  Der  Bearbeiter  der  neuen  Auflage  eines  Werks 
nmss  ja  doch  wohl,  will  er  nicht  sich  auf  thatsächliche  Berichti- 
gungoi  und  Erggiunnigen.  befohittnken,  im  Uebiigen  aber  den 
Test  iiBTeriiiiderfc  laeeea,  im  Wetentlioliett  auf  dem  gkieliBn 
Standpunkte  wie  der  Yer^Mser  oder  wemgetene  auf  einem  eolohcn 
stehen,  Ton  dem  ans  der  des  Yerfusers  anerkannt  werden  nad 
ihm  sein  Bedit  widerfahren  kann.  Dagegen  sagt  Plew  (Vor- 
rede S.  IX):  dass  f^seine  Auffassung  der  griechischen 
Güttcr-  uiid  Heroensage  von  der  Preller's  wesentlich 
verschieden"  sei.  Statt  nun  aber  demfcemäss  sich  für  das 
dann  gebotene  Verfahren  zu  entscheiden,  herlanort  er,  dass  er 
wegen  der  Kürze  der  Zeit,  welche  ihm  buchhändlerische  Rück- 
sichten bewilligen,  seinem  abweichenden  Standpunkt  keinen 
nennenswerthen  Einfluss  auf  die  Bearbeitung  habe  einräumen 
können,  ,,Nur  in  einigen  Fällen,  wo  mir  die  Unhaltbarkeit  der 
Ton  Preller  aufgestellten  Behauptungen  oder  der  von  ihm  ge- 
gebenen Mythendeatitngen  m  erident  za  sein  sehien,  habe  ieh 
mir  erlaubt,  kleinere  Partien  aas  dem  Texte  ein&ch  wegsn- 
lassen*),  odw,  iro  ein  soldhes  Yev&hren  wegen  des  gaosen  Zu- 
sarnmenhaags  nioht  mö|^ioli  war,  in  einer  Anmerkaag  aal  die 
ünrielitl^ieit  des  im  Teite  Stehenden  anfinerksam  an  maohen^M 

Plew  steht  namHoh  auf  mem  mytiiologischen  Standpunkt, 
den  wir  nach  seinen  meisten  Hauptvertretern  am  einfachsten 
den  Königsberger  nemien  können,  der  übrigens  im  Wesentlichen 
mit  dem  Vossischen  identisch  ist.  Diese  Ilichtung  der  Mythologie 
verwirft  daü  1  orschen  nach  der  Naturbedeutun^  der  griechischen 
Götter  sowohl  sofern  es  mittelst  der  Vergleicliuug  der  Mjthen 
anderer  Völker,  als  sofern  es  auf  dem  Boden  der  Ürtskunde  ge- 
schieht, imd  ist  der  Ansicht,  dass  wir  die  älteste  Gestalt  griechischer 
Göttergestalten  und  Mythen  nicht  etwa  bei  späteren  Schriftstellern 
noch  finden  nnd  erkennen  können,  sondern  dass  irir  die  Mjihen 
einfaoh  Ton  Homer  ab  durch  die  ▼ersohiedenen  Epochen  der 
Literatnr  hindnrdi  verfolgen  milssen.  Letsteres  hat  ohne  Zweifel 
aneh  an  geschehen.  Aber  erstereshentenoohunterlassen,  das  heijnt 

•)  Nach  FriedUnte  ineiner  Beeemion  dei  L  Bandet  der  neuen  Aeflage 
hl  den  Jalirbl».  t  FUtoL  CVIL  1878  S.  aiS  sind  es  Im  L  Band  etwa  M. 
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wk  dMiBefereiiteaüeberzeugttng  nicht  eineBelom  der  Mythan- 
foiSolnDig  anbahnen,  wie  Friedläad^^®)  sagt^  sondern  auf  einen 
ImhU  Toa  te  Maulfti  mü  fieolife  ▼erheeenan  Steadponki  rarook* 
kehfeuL 

W«m  »o  der  Referent  Friedländer's  Standpunkt  unbedingt 
ablehnen  mu8s,  so  kaiiu  or  sich  dafür  mit  seinem  Urtheil  über 
das  vorliegende  Buch  und  seinen  Wünschen  in  Betreff  desselben 
weit  eher  vereinigen,  als  mit  denen  des  HauptvertreterB  der 
Kömgsbf^rErer  Mythologie,  mit  de?ien  von*Lehrs.  W-ihrend  iKurilich 
Lehrs,  indem  er  gleich  Friedlander  die  bisherigen  Aenderungen 
mid  Auslassungen  als  eine  Abschlagszahlung  ansieht,  von  einer 
künftigen  wie  es  scheint  erwartet,  dass  das  Buoh  „^g^tülpt*^ 
Wierde,  erkennt  Friedländer  die  lelir  üble  Lage  des  Henwui- 
gebere  swieehen  seinen  Ueberzengungen  und  den  Wünschen  dee 
V^legeiB  imbefangener  an  nnd  hoff^  daee  Plew  bald  eine  eigene, 
im  Geisle  der  Idiiinieciten  Kritik  geeehriebene  Hythologie  ver« 
lueenmoeiite.  Iietitereewttrde,wiean8demBiilierigenberTorgelit, 
«oehBeferentf&r  ein  KoBseret  dankenswertheeUntemehinenhalten. 

Wenn  Friedl&tider  (a.  a.  0.  S.  312)  sagt,  nur  eine  kritieelie 
Oeeefaiehte  der  Mythen  kann  das  Verständniss  der  Mythologie 
erschliessen,  so  ist  Referent  ebenfalls  der  Ansicht,  dass  wir  ohne 
eine  solche  nicht  zum  richtigen  und  völligen  Verständniss  gelangen 
können;  aber  das  kaim  er  nicht  znefehen,  dass  dies  durch  eine 
solche  allein  mnj^lic  h  soi.  Ol  nie  Zweifel  glaubt  aber  auch  Fried- 
länder diess  nicht.  Nur  darüber,  was  noch  weiter  nöthig  ist, 
kÖBDeu  die  Ansichten  emeter  Forscher  auseinandergehen. 

Belerent  glaubt  also  von  seinem  Standpunkte  aus  auch  Büchern 
gereokt  irarden  zu  können,  welehe  Ton  dem  der  Kimigiberger 
Jonebiet  aas  geeehrieben  werden. 

"Weiteren  Anlass  zur  Besprechimg  desselben  gibt  das  neue 
Erscheinen  des  Weriis  von 

JL  Lehrs,  Populäre  Aufsätze  aus  dem  Alterthum,  vorzugs- 
'Wae  sor  EAhik  und  Beligion  der  Griechen.  2.  mit  6  Abhand- 
langan  Tennehrte  Anfl.  Ldpiig  1875.  Xn  u.  607  & 

Ohne  Zweifel  hat  Lehrs'  Opposition  gegen  Darstellungen  der 
griechischen  Mythologie  wie  die  PreUer's  nach  der  einen  Seite 


*)  In  der  S.  B^i  Anm,  9  aiigefuiirien  Ree.  a.  a.  0. 
In  d«m  sofort  zu  besprechenden  Buche  S.  274,  275. 
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hin  eine  entschiedene  Berechtigung.  Ueber  der  Erklärung  der 
ursprünglichen  Bedeatnng  ▼erBäumt  man  es,  der  Auffassung  ge- 
nügend gerecht  zu  werden,  welche  die  Griechen  der  historischen 
Zeit  von  ihren  Göttern  hatten.  Freilich,  wenn  Preller  einseitig 
ist,  sa  ist  es  Xiehrs  ebenüsills.  Indem  er  nur  die  menscheP" 
ähnlichen  Peraonlichkeiten  der  Qdtter  gelten  lassen  wül,  macht 
er  einlach  die  Angen  nicht  nnr  gegennhcr  ihrer  Ekitstehong 
ans  Naturgewalten,  sondem  auch  dem  gegenüber,  was  in  ihrem 
Wesen  davon  rarfickg^lieben  ist  Allein  neben  den  ünter- 
suchungen  über  die  ursprüngliche  Naturbedeutung  der  Glotter 
bei  den  Griechen  und  den  verwandten  Völkern  behält  die  Forschung 
über  die  Ausbildung  und  Entwicklung  der  Mythen  und  religiösen 
Ideen  auf  dem  Üoden  des  griechischen  und  römischen  Alterthums 
der  histüri&(  h('n  Zeit,  die  somerkl):ir  zurückgetreten  ibt,  unbedingt 
ihren  hohen  Werth.  Und  wenn  jeder  kleine  Beitrag  da  will- 
kommen heisseu  musB,  so  müssen  Arbeiten  dieser  Art  vollends 
dann,  wenn  sie  von  einem  Kenner  der  griechischen  Literatur, 
wie  Lehrs,  herrühren,  im  höchsten  Grad  förderlich  und  dankens- 
werth  heissen,  auch  wenn  sie,  was  ja  an  sich  nicht  nöthig  ist, 
die  Ton  anderen  Gesichtq^unkteu  aas  sn  gewinnenden  Besnltate 
nicht  blos  ignoriren,  sondem  absichtlicli  negiren  und  bestreitea. 
£s  ist  hier  nicht  der  Ort,  yon  den  hier  in  zwdter  Anflsge  Tor* 
liegenden,  im  Wesentlichen  nnyerSndert  gebliebenen  Anfsätaen  au 
reden;  keinem,  der  griechische  Stadien  ernsthaft  getacieben  hat, 
sind  sie  unbekannt.  „Die  neu  hinzugekommenen  Abhandlungen 
sind  sechs :  Themis,  Zeus  und  die  Moira,  das  sogenannte  Zwölf- 
göttt-rsystem,  Naturreligion,  Vorstellungen  der  Griechen  über 
das  iortleben  nach  dem  Tode.  Zwei  Führer  auf  dem  (klnete 
des  Griechenthunib  und  der  griechischen  Keligion^lVii  sriumg.'' 

Von  besonders  hohem  Werth  ist  die  vorletzte  der  genannten 
Abhandlungen  (S.  301 — 362).  Sie  verfolgt  die  Entwicklung  der 
„Vorstellungen  der  Griechen  über  das  Fortleben  nach  dem  Tode" 
▼on  der  homerisdien  Zeit  an  durch  alle  Epochen  hindurch  und 
zwar  nicht  blos  bei  und  durch  lyrische  und  dramatische  Dichter 
nnd  Philosophen,  besonders  Flaton,  sondem  auch  wie  dieser 
Olanbe,  warn  Theil  nnter  dem  Einflasse  jener,  im  Mythns  nnd 
Coltns,  m  Mysterien,  im  Gräberooltus,  pn  der  Verehnmg  der 
Todten  als  Heroen,  in  den  Inschriften  mid  den  plastischen  Dar- 
stellongen  der  Grabdenkufiler  sich  anbricht 

So  sagt  Lehrs  (S.315):  „Diese  Aeussenmgen  der  Dichter  (dea 
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Pittckr«  A«iehjlo8,  SophoUis)  tber  „eine  üntarwelt  mh  Tolk 
bewQsitem  Forlkibexi,  mit  getnimton  Lokaleii  ftr  die  Gvten  und 
Bieen,  ttü  Liilm  und  mü  Strafen*'  (S.  SIS)  iMen  in  eine  Zeifc» 

als  die  emenerten,  die  gegen  homerische  und  hesiodische  Zeit 
umgewandelten  Unterweltsvorstellungen  schon  läni^st  auch  sonst 
im  griechischen  Volksleben  die  weitgreifendsten  Wirkungen  uns 
aufweisen,  im  Mythus,  im  Kultus  und  in  religiösen  Institutionen: 
den  HeroenkultuB ,  die  Bildung  und  Ausbüduug  der  ciitlioui- 
schen  Götter,  der  obere  und  untere  Welt  vermittelnden,  zwischen 
Oljmp,  Menfidienwelt  und  Hades  herüber  und  hinüber  wirksamen 
nnd  beweguunen  Gottheiten,  Hermes  und  Demeter  im  Verein  mit 
Persephone,  nnd  dieGröndnng  und  Ausbreitung  der  eleusiniadm, 
dar  B^neter^Koie  Mjt^mm.'^  NadMiem  über  dieee  leteleMn 
(8.  3i&  iE.)  geeprodhen  ist,  irixd  der  „enoh  erat  in  nachhane- 
zitdisr  ind  naoUkenodisciher  Zeh  entoteadene  Heiligen-  und 
QiÜMfeiiltae"  (S.  320  £)  erörtert,  denn  elmr  sofort  dnrch  eine 
BeAe  Stellen  erwieeen,  dnas  trote  allem  der  CHanbe  an  die 
UnsterbHehkeit  keineswegs  so  ellgemein  und  feetoteiiend  geworden 
sei  (S.  327  ff.).  Darauf  erhalten  wir  eine  Schilderung  der  Epoche, 
welche  in  der  IJnsterbiichkeitsfrage  durch  riatuu  gegründet  ward 
(S.  3.HBff.),  und  S.  340 hören  wir  dann:  „In  die  Breite  des  gebildeteren 
Pu])likums  Avirkte  aus  Plate  zunächst  eine  Anschauun.^  sein  ent- 
schieden, nämlich,  dass  die  Phantasie  die  Hingeschieden en  nur 
(nun  ?)  nicht  in  der  Unterwelt,  sondern  sehr  verbreitet  im  Himmel 
dachte.  Nun  entstanden  die  vielen  Inschriften,  die  besageui  der 
Körper  ist  Staub  geworden,  die  Seele  ist  hinan^estiegen  zum 
AeUier,  zu  den  Sternen,  zum  Himmel,  und  zwar  alles  diese 
seidinet  eis  der  Wohnplats  der  göttlichen  Wesen,  ja  geradezn  za 
den  GOtlem,  anoh  eie  selbst  sei  wieder  Gott**  Wenn  diese  An- 
sohemmgen  so  ab  Folge  platonischenEinflussee  dargestellt  werden, 
so  illgt  aber  Lehn  dooh  selbst  lunin:  „Als  ein  Vorspiel,  einen 
Uebergang  dazu  kenn  man  die  sehen  firlOter  anftandiende  Vor- 
stellung ansehen,  wenn  bei  dem  Tode  sioli  die  beiden  Eäonente 
des  lebendigen  Körpers  treimen,  nehme  die  Erde  den  von  ihr  ent- 
standenen Theil  zurück,  der  lebende  Theil,  bald  nur  alb  Lebens- 
naucii,  r  n  ein  1 1  a  1)ezeichnet,  bald  als  S  eelefPsy che)  ,gehe  in  den Aether.*' 
Daran  reiht  sich  eine  hiichbt  niteressanto  Anthologie  aus 
griechischen  (rrabschriften ,  eine  Betrachtung  über  Cicero  als 
Dolmetscber  von  Platon's  Unsterblichkeitslehre  unter  den  Hörnern 
(&  349  ff.),  endlich  ein  Schlusskapitel  über  die  strengere  und 

MäkimhuUhi  tax  JOtartJkumtwisauucliaft,  ia76.  HL  5 
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ibiBteiere  odar  müdere  imd  läedjflhgreAiiffiiiiimng  des  Todes  bei 
Chdeohea  oder  Cüuribrten,  wobei  Lehre  anoli  die  QtabreUefii  in 
smiuge  BekBehtong  nelit,  auf  die  TOrliegender  Berioht  epitor 

Referent  (^eabt  gegeottber  dteeer  iimeilialb  der  eelbet  gesteok- 

ten  Grenzen  meisterhaften  Abhandlung  nur  bemerken  zu  müssen, 
dass  ein  vergleichender  lUick  zunächst  auf  italische,  flaim  auch 
auf  die  Vorstellungen  anderer  indogermanischer  Völker  nicht 
bloss  zu  maiiuigfach  abweichender  Autiassung,  Beui  tlieilimg  und 
Anordnuni;  de«  im  Uebrigen  vom  Verfassor  wahrhaft  künst- 
lerisch gruppirten  Materials  führen,  sondern  auch  die  Herbei- 
ziehnng  von  Stellen  nnd  Momenten  mit  sich  bringen  würde,  die 
Lehre  weggelassen  bat,  weil  sie  in  seiiieBi  System  keinen  Platz 
haben.  Doch  ist  dieses  Thema  viel  sa  ernst  und  schwierig,  als 
dass  es  biar  gelegeatiioh  mehr  als  nur  gestreift  werden  dürfte. 

Die  leiste  Abhaadlnng  —  über  Grote  nnd  Lobeck  —  braucht 
bier  nur  erwihnt  zn  werden,  da  Lebrs  auf  eine  Entwiekehing 
der  mytbologisohen  Ansiftbten  jener  grossen  Feisdier  sieb  niolit 
w«ter  einlüest  Die  dritte  über  ,  J^atorreligion''  ist  im  grSssexen 
Tbefle  eine  Beeension  von  Preller's  griechiscber  Mythologie,  worai 
eben  die  Rede  gewesen,  und  von  Förster's  „Raub  und  Rückkehr 
desPer8ephone",woraufnij(  h  zurückzukommen  sein  wird,  im  Uebri- 
gen ist  nur  auf  das  Buch  bi  Ibst  zu  verweisen,  das  gleich  der 
ersten  Auflage  in  keines  Philologen  Bibliothek  fehlen  sollte* 

ESne  Uare  imd  bfindige  üebersicbt  über  die  Eatwiekelwig 
der  giiechisohen  BeUgton,  sa  der  Beferent  sich  freot  im  Wesent- 
lieben  seine  yolle  Znsümmnng  aussprechen  m  können,  giebt 

Conr.  Hursian,  üeber  den  religiösen  Charakter  des 
griechischen  Mythos.  Festrede  gehalten  in  der  k.  bayer*  Aka- 
demie der  Wissenschaften.  München  1875.  ^  S.  4. 

Die  Einwendungen ,  welcbe  £.  P(lew)  im  LitersET. 
Centr.-BL,  1875,  S.  1393  S.  von  seinem  Standpunkt  ans  erhebt, 

zerfallen  theils  in  sich  selbst,  tiieils  waieu  bie  durch  leichte 
Aenderungen  zu  erledigen. 

Ein  Satz  wie  der  vun  E.  Pflew):  „Wir  leugnen  nicht,  dass 
das  allgenieine  Schwankon  in  den  natursymbolischen  Deutungen, 
indem  fast  joder  Gelehrte  jede  Gottheit  etwas  anders  deutet, 
uns  ein  Misstrauen  gegen  das  Princip  selbst  erregt,^'  kann  nicht 
anders,  denn  als  so  verkehrt  wie  mögUcb  beeeichnet  werden. 
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Gatkt  es  dwiB  eine  WiiMmtohaft,  «ine  Fonohiing,  obne  ab- 
UMohaiidb,  siraiteiide,  «ntgegeiigesetzte  Anaiehteii?  Und  was 
die  MytlioIogiB  betrifft»  so  kann  im  Gegentheii  und  niiiss  ans ' 
Anlass  euier  Sdirift,  wie  die  Torliegende,  oonstatirt  werden, 
dass  unter  besonnenen  und  emsten  Forsohem  eine  höchst  erfren- 
üdie  Ueberemstimmiing  in  imnm  mehr  Punkten  sich  herausstellt. 

Eine  Uebersicht  über  diesen  Ueberblick  über  den  griechi- 
schen MytliOb  zu  geben  darf  aber  Referent  woiil  unterlassen, 
da  es  schwer  wäre,  diesen  inhaltreichen  Extract  nochmals  aus- 
zoziehen  und  zudem  eine  der  des  Verfassers  ähnliche  Au^asdung 
sich  durch  diesen  ganzen  Bericht  hindurchzieht. 

Wie  Bursian,  so  hat  ein  anderer  der  bedeutendsten  Kenner 
des  griechischen  Bodens  und  Alterthums  sich  innerhalb  der  hier 
SU  bespreohenden£poohe  fthar  gri«fthi«fthA  RAlfginn  Ifft  Allgemeinen 
nnageetprochen: 

£.  Cnrtins,  Die  grieebisehe  Oötterlehre  vom  geschieht' 
liehen  Standpunkt,  in  den  Preussischen  Jalnbb.  Bd.  XXXVI, 
1875.   S.  1—17.  i«) 

Curtius  betont  hier,  wie  der  Titel  sagt,  das  historische 
Werden  des  „heiligen  Göttergeschlechts^.  Im  Einzelnen  fiust 
er  dann  sonädist  die  weiblidien  Göttergestalten  in^s  Anga  'SidA 
bloe  Aphrodite  ist  ans  dem  Orient  gekcnmnen.  Nadlidem  sidi  Ton 
Babylon  ans  der  Colt  der  grossen  Güttin  nnter  Tersobiedenen 
Kamen  (Anaitb,  lf&,  Acbia,  Istar)  Torgesohoben  liatte,  ist  dieee 
dann  «tf  beülenisdiem  Boden  in  versdiiedene  Indiridualitäten 
zerlegt  worden.  Die  mütterliche  Seite  ftberwiegt  in  Hera,  der 
Character  der  Istar  als  einer  jungfräulichen  keuschen  Göttin  in 
Artemis.  Üebrigens  fand  wirkliche  Individualisirung  mehr  nur 
erst  auf  dem  griechischen  Festland  statt.  Die  Hera  von  Samos 
bewahrt  gleich  der  Artemis  von  Ephesos  ihren  fremden  T^-pus, 
den  der  einen  grossen  pantheischen  Natiirf;^ottheit.  Auch  die 
dodonäische  Dione  ist  aus  der  Fremde  gekommen,  sie  ist  einfaeb 
eine  etwas  anders  ge£uste  Afthrodite.  Selbst  Athene  sott  ans 
der  Fremde  gekommen  sein;  ja  auch  Demeter  und  Kore. 

Aber  sollte  der  berühmte  Gelehrte  die  in  beUsnisohe 
Cnlte  nnd  lljtben  eingedrungenen  semitisefa-asiatiscben  £1»* 
mente  nidit  übendifttrten,  wenn  er  deeshalb  die  genannten  Gott- 

**)  Vgl.  die  Poroiision  von  Geizer  in  Jen,  T,itt.-Ztg.  lölft.  8.669  und 
,  die  in  der  BeT..&icb6oL  1875,  Bd.  XXX,  S.  m  ff. 
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Iielten  alle  aelbBt  ans  der  Fremde  kommen  läset?  CurtioB  liest 
sie  freilich  denn  in  Hellas  so  grfindlich  in*8  Grieohisehe  timbil* 

den,  dass  er,  bo  wie  wir  Yon  einigen  liinztigekommendn  orien- 

talisclien  Elementen  reden,  nur  einige  nicht  hellenisirte  orienta- 
lische Reste  znrückLlcibeii  lässt,  so  dass  Geizer  vom  Standpunkt 
des  Orients  ans  pflauht.  mehr  für  diesen  in  Aiispruch  nehmen 
zu  s(olUii.  AVx  r  es  scheint  denn  doch,  das«  wir  v-icder  in  dem 
Falle  unb  befinden,  f^PiTen  die  allznweitgehende  Anwendung  eines 
an  sich  richtigen  Princips  die  hestimmtesten  Einwendmiiren  er- 
heben zn  müssen.  Die  von  CurtiuB  der  Forschung  gestellte  Auf- 
gabe selbst  dagegen  kann  niemand  bereitwilliger  anerkennen, 
als  Referent.  Semitische  ReUgionsideen  sind  ohne  Frage  in  die 
grieohisehe  Beligion  eingedrungen  und  es  muss  also  nntersucht 
werden»  welche  Elemente  der  griechischen  Beligion  nnd  Mytho- 
logie fhid  fremdlftndisch,  wann  sind  sie  eingedmngen,  geschah 
diesa  iMmnA  der  Zeit  der  EivwBBdermig  nach  Griechenland 
oder  in  dar  ersten  Zeit  der  bereits  erfolgten  Ansiedlnng  oder 
auch  erst  in  daranffolgenden  Jahrhunderten,  nnd  wie  sind  sie  etwa 
umgebildet,  mit  einheimischen  verschmolzen,  wie  eiidlich  in  spätem 
Zeiten — auch  davon  redet  Curtius  —  aufs  Neue  mächtig  geworden. 

Wenn  Referent  gegen  Curtius'  Ausführungen  einige  Einwen- 
dunp:en  erhelx  ii  mubb,  so  empfindet  er  es  als  eine  schmerzliche  Pflicht, 
hier  aucii  ülter  die  i\j"bcit  emes  höchst  verdienten  Veteranen  der 
Wissenschaft  berichten  zu  müssen,  ohne  anders  urtheileu  zu  können, 
ak  der  Beferent in  der  Ite?na  cnt  d'hiat.  etUtl876.  &64ff.i«> 

P.  W.  Forehhammer,  Dadnehoe.  lUeitung  indasVer^ 
stindniss  der  heOenischen  Mythen^  l^ihensprache  «nd  my- 
thischen Bauten,  mit  10  Tafeln.  Kiel  1876.   VIII.  u.  146  S. 

Forchhaminer  hat  vor  fast  vierzi^^  Jahren  zuerst  auf  l^oden 
und  Natur  von  Hellas,  die  er,  was  damals  noch  selten  war,  aus 
persönlicher  Anschauung  kennen  gelernt  hatte,  als  erste  und  ur- 
sprüngliche Quelle  der  griechischen  Mythen  hingewiesen,  nnd  hat 
namentlich  durch  Preller's  weitrerbreitetes  Lehrbuch  einen  grossen  t 
£iniiuss  auf  die  Mythologie  ausgeübt.  Aber  er  ist  in  den  Fehler 
so  nekr  Mythdogen  Terfidlen,  eine  Entstehnngsart  bes.£xklilrQngB^ 
weise,  die  fifar  manche  Id^en  wenigstens  eine  relative  Gültig* 

")  Vgl.  A.  Weber  in  Jen.  Lit.-Ztg.  1876.  8.  656. 
**)  Vgl.  jetzt  fta«h  die  Recension  von  Roseher  in  den  ODtt  gel.  Ans. 
im.  8.  1078  ff. 
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keit  ha,i,  aun  schlankweg  auf  alle  aiizuwendeu,  und  kat  damit 
den  zweiten  oorrelaten  verbunden,  überall  eine  Klasse  Natur- 
erscheinungen zu  erbiickeii.  Wie  M.  Müller  überall  solarische, 
Schwartz  überall  Gewitter -Mythen  und  Gestalten  tindet,  so  hat 
bekanntlich  lange  vor  diesen  Forchhammer  in  allen  Mythea 
BewegungeiL  der  Luft  und  dee  Wasser»  gesehen.  Und  Forch- 
Itammer  thut  diese  noch  ganz  ebenso,  vie  er  noch  überzeugt  ist^ 
in  samer  Me^de  den  einzig  richtigen  Schtiiuwel  zu  den  M^Ütm 
zn  besitzen. 

Feirchhainmer  Terltalt  sich  also  ebenso  wie  Lelm  ^  darin 
gleidien  sich  die  beiden  Manner,  so  yersohiedea,,ja  entgegen- 
gesetat  ihre  mythologisdien  Theorien  sind  —  durchweg  ablehnend 
gegen  dieBesaltate  neuerer,  speoieU  der  TergleiohendenForaehung 

und  nimmt  conseqnent  denselben  Standpunkt  ein,  auf  dem  er  vor 
bald  40  Jalii'en  stund.  Und  nicht  bloss  in  dr*r  mjthülügibclien 
Forschung,  auch  in  der  sprachlichen,  speciell  der  etymologischen 
Forschung.  Nach  ihm  haben  die  Wörter  neben  der  gewöhnlichen 
noch  eine  zweite  Bedeutung,  die  man  kennen  musa,  um  den  Sinn 
des  Mythos  zu  verstehen,  und  nicht  genug,  die  Wörter  tinden 
sich  auch  auf  kunstreiche  Weise  in  der  Art  yerbundeUf  daas 
unter  dem  /w^og  oder  Ibro;  ein  Ton  diesem  ganz  Tersohiedflner 
loyog  yerborgen  istw 

Was  soll  man,  um  nur  einea  hecanssaheben,  zu  folgendem 
Beispiel  Ton  Forchhamneir's  semo  mjthioas  (auf  S.  28)  sagen: 
jfka  «inem  Hagel  zwischen  Megalopdiis  nnd  Hessene  soll  Oxeatea 
wahnsinnig  geworden  sein»  Er  biss  sieh  den  Finger  ah  und 
wvrde  wiader  gesond  (vdv  ddami^v  änMpaYe).  Wenn  man  diese 
Worts  aber  im  Vers  gesprochen  sich  denkt,  so  konnte  ein  in  den 
sermo  mythicus  Eingeweihter  auch  verstehen:  roV  dd — mtvIov 
i-iri — — d.  h.  er  entwässerte  den  Erdkugel.  Durch  Uab 
a  ittpaii^uv  der  Nässe  auf  und  an  dem  Erdhügel  hörte  eben 
jene  mythische  Raserei  auf.  Das  Nähere  wolle  der  Leser  in  dem 
erwähnten  Buch  (Hellenika  S.  317)  nachsehen,  Vielleicht  nahm 
der  Mythus  geradezu  das  Wort  dno  —  (pd^t^v  metaphorisch  für 
entwässern.'*  —  Ferner;  Wenn  der  Mythus  die  Demeter  zu  einer 
(aftotpdyoi  macht,  so  war  das  »f*dv  eben  nichts  alsdas^iingekochte,** 
d.  i.  das  firisohe  Wasser,  aus  dem  die  mythische  eine 
fichatter  maohte.'*?  1 

Eine  Forschnng,  welohe  sich  solche  Dinge  erlanht,  kann 
astürüdk  aUsa  heweis«D^  nnd  so  wollen  wir  hier  nur  noch  drei 
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für  I  orchhammer's  mythologische  Forschung  charakteristißche 
Sätze  wiederholen.  Er  sagt  (S.  85):  ,,"\Vafci  haben  wir  nicht  münd- 
lich in  stets  wiederholten  kindischen  Witzen  über  die  „WaBser- 
theorie"  u.  s.  w.  hören  müssen,  gegen  welche  jeder  Ungebildete, 
besonders  wer  von  Mythologie  nichts  wusste,  meinte  als  Parapluie 
auftreten  zo  müssen.  Ja  selbst  hochgestellte  Männer,  die  mit 
MFoblwoUen  und  Takt  Einsicht  verbanden,  glaubten  doch  mit 
Bedauern  wahrnehmen  zu  müssen,  dass  hier  eine  Idee,  die  eut 
wenig  Wahrheit  enthielte,  mit  einer  übertriebenen  Consegnenzy 
d.  h.  mit  Beeehranktheit  verfolgt  werde.*'  Was  antwortet  aber 
Forofahammier  darauf?  „Man  hatte  entweder  nur  halb  gelesen 
oder  halb  Terstenden."  Allein  gewiss  w&re  es  Ar  Forellhammer 
und  die  Wissensdiaft  besser  gewesen,  er  hätte  auf  Jene  Ifibiner 
gehört,  deren  Urtheil  ihm  hätte  mehr  gelten  müssen  als  die 
Zustimmung,  die  ihm  so  verworrene  Mythologen  wie  Petersen 
und  Gerhard  bei  einzelnen  Deutungen  aussprachen. 

Immerhin  hat  sein  „Daduchos"  das  Interesse,  von  derThätig- 
keit  eines  mythologischen  Forscliers,  dpr  mit  Geist  und  Scharf- 
sinn länger  als  ein  Menschenaltcr  über  die  rrohleme  der  Mytho- 
logie nachgedacht,  und  auch  einen  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
berechtigten  Einfluss  auf  die  Entwicklung  der  Mytiiologie  gehabt 
hat}  eine  bündige  Uebersicht  m  geben. 

Das  Werk  enthält  drei  Theile:  eine  Abhandlung  über  den 
nXTrsprung  der  MTthen^,  die  im  Wesentlichen,  wie  Boscher  a.  a.  0. 
sagttsohon  im  XVIBd.  des  IMologas,  1800,  erschienen  war,  2)  ein 
^Worterbudi  der  Mythenspraohe*^  S)  „t&tiiselhaAe  Bauten  ana 
der  Mythenzeit**  Da  der  ^ihalt  der  beiden  enteren  in  dem 
bisher  Gesagten  ausgedrttökt  ist,  soll  nur  noch  Inns  endOmt 
werden,daBsForcbhammer  im  S.  aufs  Neue  nicht  blossdasTullianum 
in  Rom,  was  er  schon  vor  3G  Jahren  mit  Recht  gethan,  als  Quell- 
haus,  sondern  auch  das  sog.  Goiluii^tiiss  des  Sokrates  in  Athen  und 
das'Ohr  des  Dionys' in  Syrakus,  stnvie  die  Thesauren  und  Labyrinthe 
als  Cisternen  in  Anspruch  nimmt,  und  ausserdem  die  unter  dem  west- 
lichen Tbeil  des  Erechtheion  allerdings  anfgefimdene  Cisterne  in 
einer  den  gesammten  Bau  und  seine  Bedeutung  scharfsinnig  aber 
gewaltsam  mit  seinen  Hypothesen  in  Uebereinstimmung  bringen- 
den Erörterung  als  antik  nachweisen  will.  Schliesslich  vertheidigt 
Forchhammer  seine  Ansichten  über  die  Ebene  von  Troja  und  die 
^Ktxfgvf^ihii  Sidyota^  der  Dias. 

Der  kleine  Auftata  von  Lingoitti,  ,4  nkiti  e  i  poeti  Greoi  & 
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KiKllich  hnt  m  di;mietralein  (jep^cn'^niz  zu  den  Kuriiijsborgeni 
in  einer  scharfen  Erwiderung  auf  Friedländer's  Recension 

W.  Schwarte,  Zur  Methode  der  Mythenforsohung  in  den 
Jahrbb.  für  PhiloL  CXL  1876.  S.  177  ff., 
namentlich  anch  unter  Benifiin^  auf  0.  Müller,  aufs  Nene  ausge» 
fuhrt,  wie  ein  Mythus,  der  fielleicfat  in  sehr  späten  QneUeii  über* 
]ie£art  sei,  doeb  m  den  ältesten  gdioren  könne. 

Den  Gesammtdar^tf  IIiuil:«  11  und  Arbeiten  ülier  das?  G.ui/  o 
der  Mythologie  überiiaupt  treten  dann  Werke  zur  8eite,  welche 
sich  die  gesanunte  griechisobe  (und  griechisch-römische)  Mytho- 
logie, aber  nur  insofern  sie  Gegenstand  der  bildenden  Knnst  ist, 
sinn  Vorwurf  genommen  haben. 

Es  ist  hier  in  erster  Linie  das  colossal  angelegte  Unter- 
neihmen  Owbedk's  sä  nennen*  In  diesen  Beriobt  flUlt 

Griechische  Kunstmythologie  von  J.  Overbeck.  Besonderer 
Theil  II.  Bd.  I.  Theil,  2.  Buch,  Hera.  2()5  S.  mit  5  ütho- 
graphiiten  Tafebi  und  6  Holzschnitten.  Leipzig  1873,  und 
3.  Buch,  Poseidon,  201  8.  mit  7  lithographirtcD  lafeln  und 
5  Holzschnitten,  Leipzig  1875.  Dazu  kommt  der  *Atlas  der 
griechischen  Kunstmythologie'  und  zwar  als  hierher  gehörig 
Liefernng  IL  Tafel  IX  und  X,  und  liefemng  IIL  Tafel  XI— XUL 

Der  eHgcmcine  Tbsü  dieeee  Werkes  soU  ent  spifeer  ep* 

scheinen.  Der  besondere  brachte  im  I.  Bande  zuerst  Zeus,  der 
Torliegende  also  als  1.  Theil  des  II.  Bandes  Hera. 

Im  I.  Capitel  bespricht  Overbeck  zunächst  die  anikouischen 
Agalmata.  dünn  die  ältesten  ikonischen  Acalmata,  im  Allgemeinen, 
wenn  wir  von  untürgpordneten  Differenzen  wie  der  über  das 
höhere  oder  weniger  liohe  Alter  des  Idols  auf  einer  Säule  im 
Heräon  zu  Argos  absehen,  in  Uebereinstimmung  mit  Förster's 
AufiBatz  über  die  ältesten  Herabilder*  Namentlicb  bringt  aber 
Overbeck  mit  gutem  Rechte  ein  pompejanisches  Wandgemälde 
(Helbig  n.  776)  für  die  ikonisohw  Agalmata  herbei  und  hebt 
er  es  ab  eine  mehrfach  Toxkommende  diaraktenstieefae  £igen- 
thfimlifliikeit  sdum  dieser  attesten  He»Mlder  hervor,  dnss  die 
GMin  öfter  sHsend  dargestellt  war.  Als  mytibologisoh  bedeat- 
mm  mag  ferner  nooh  das  alte  ^d  der  Aphrodite-Hera  im  Heilig- 
ftoBi  dflir  Hera  Hypercheiria  sa  Sparta  und  ein  Agalniar  sn 
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KoronM,  vddiM  Sirenen  «nf  der  Hand  trag,  erwilmt  werden. 
In  Betareff  der  samiedien  Hera  halt  Overbeck  an  der  Ainahinffi 
wwmm  OuMiiedier  Agabnata  fest,  die  naofaemaader  aa  Steile  dee 
früher  die  Hera  sjnnboliscii  darsteUenden  Brette  getreten  wmcen, 
wSlirend  Bronn  wohl  richtiger  jetzt  nur  noch  ein  solches  an- 
nimmt, hat  sich  aber  durch  gotroue  Abbildung  guter  I{!xemplare 
der  das  Xoauou  des  Smilis  darstellenden  Müuzbilder  und  die 
heute  freilich  sich  von  selbst  yersteheude  Scheidung  der  älteren 
mehr  selbst  ständigen  Münzlypen  von  den  Copien  der  Statue  auf 
Münzen  der  K;ii9erzeit  ein  Verdienst  envorben.  Die  Göttin  war 
in  ein  langes  Gewand  gehüllt  (wie  Overbeck  mit  Recht  yermuthet, 
wahrscheinlich  ein  wirkliehee  Kleidongsstück ,  das  dem  Xoanon 
angelegt  und  durch  die  kreuzweiae  gelegten  Binden  festgehalten 
wurde),  während  über  die  Schultern  noch  ein  kragenartiger  Ueber- 
wnrf  geleigt  wnrde,  von  dem  ein  langer  Sehleier  herabfiel,  trag 
auf  dem  Kopfe  einen  Kalafhoe  nnd  hielt  in  beiden  Tovgeetreökten 

TOB  sswei  Stntflran  getragenen  Annen  Phialen. 

Üebrigena  steBt  ee  eich  immer  mehr  heraiiBy  daee  Hera  ala 
solche  Ton  der  alten  Knnst  dorohana  keineii  ständigen,  efie  so« 
fort  eharakterisirenden  T^pus,  ja,  wenn  wir  rom  Pfau  absehen, 
der  erst  mit  der  Zeit  ihr  häufiger  beigegeben  wird,  nicht  ein 
einziges  solches  Attribut  erhalten  hat.  Noch  das  regelmässigste 
Attribut  der  Göttin  scheint  von  Anfang  an  der  Kalathos  oder 
hohe  Stephauos  zu  sein,  selbst  das  Scepter  wird  ihr  erst  auf 
den  rotbtigurigen  Vasen  regelmiissiger  gegeben.  Den  Schleier  trägt 
die  Göttin,  wie  Ö.  31  gesagt  wird,  in  der  samischen  Statue,  in 
mehreren  Terracotten,  in  dem  BeUef  Ton  Selinus,  dem  des 
korinthischen  Peristomions  und  in  mehreran  archaistischen  Re- 
liefen, ferner  auf  rothfigongen  Vasen  des  strengen  Stils,  nicht  aber 
auf  den  Vasen  mit  schwarsen  Figuren.  8.  28  f.  heisst  es:  ,ßtif 
behalten  aas  awahaischen  DarsteUnngen  ist  der  raa  Haopte 
herabwallende  Schleier  iaNr.3, 4  and5*'(demcapitoün. P^itealtdna 
borghea.  Zw$14;5tter-Altar  und  dem  HoahMBtsing  von  Zeos  nutd 
Hera),  wekdier  in  der  lotsten  Nummer  als  diarakteristisofae  Ans^ 
asiohming  der  Brant,  in  den  bdden  ersten  dagegen  als  Kenn- 
zeichen der  Matrone  gefasst  werden  muss  und  sich  daher  in 
Nr.  4  bei  der  Demeter  ganz  entsprechend  wiederholt.  In 
Nr.  3  und  4  wird  der  Schleier  so  wie  in  echt  alterthümlichen 
Monumenten  von  der  Göttin  mit  der  Unken  Hand  gefasst  und 
gelüftet  oder  gehoben,  eine  Bewegung,  welche,  so  Yerschiedea. 
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ün  MotiTinmg  in  den  yerschiedenen  Denkmälern  tein  mag, 
düpoch  aU  ohiiftktonitisok  odesr  als  ^isoh  überkommen  gelten 
darf*.  ABer  so  geneigt  nun  ■em  mag,  emem  solchen  Satze, 
dttr  dea  SoUite  als  tiralta  Attribut  dor  Ehogöttin  festotellen 
Hin,  Maagthamea,  ziolitig  ist  er  nieht  Es  wiederholt  sieh  aller- 
diafi  dar  latalera  Geatiui  aieht  bloaa  in  3  and  4,  sondam  auch 

zwar  in  dem  echt 

ailarihfiBdidian  Boüief  von  Seiinns  and  dem  wahrsoheinUch  eben* 

falls  echt  archaischen  korinthischen  Peristomion  auch  statt,  nicht 
aber  m  der  von  Overbeck  gleichfalls  angezogenen  Terracotte  von 
Argos;  und  bei  der  seliimntischen  Metope  ist  zudem  der  Gestus 
nicht  sowohl  typisch,  als  unnuttolliaj"  durch  die  Situation  her- 
vorgerufen. ZwcitLMis  wKMlci-liölt  Sich  dörselbe,  (abgcsebeu  davon, 
dass  er  mit  der  rechten  und  nicht  mit  der  linken  Hand  ge- 
schielt, was  aber  ja  unmöglich  einen  wesentlichen  Unterschied 
machen  kann)  auf  4  nioht  bloes  bei  Demeter,  sondern  auch  bei 
Hflitiai  «ad  in  dem  einen  der  untarea  Felder  bei  einer  der  Oha- 
xitsa  imd  awar  bei  dieser  mit  dar  üaken  Hand ;  endlich  findet  er 
siflk  aoter  den  12  Göttem  der  oberan  Feldnr  amoh  noch  bei  Ar- 
isalsj  waaa  aiaii,  wosa  man  ja  allen  Ghnnd  hat,  der  Zeiehnang 
dsaCodeKFigjfaiaaBsGlanbensdienkt.  Derselbe  wird  ▼onOrerbaök 
alladiaga  aaflallander  Weise,  soviel  ich  sehe,  dnrohweg  ignoxirt. 

Im  IL  Oapiftel  ecfihrt  die  Frage  naoii  dem  Urheber  des 
Uera-Ideals  eine  wesentlich  negative  Beantwortung.  Nachdem 
<lie  früher  geltende  Annahme,  dabs  wir  iu  dem  colossulcii  rluuo- 
Kopi'  der  Villa  Ludovisi  eine  Kachbildung  des  von  Polyklet  ge- 
schaffenen Hera- Ideals  besässen,  nunmehr  allseitig  und  eben 
auch  von  Ovcilieck  aufg(?gel)('ii  ist.  hat  man  bekanntlich  nach 
dem  Vorgänge  Brunn's,  der  iiberhaupt  auf  diesen  wahrhaft  be- 
dentenden  Kopf  zuerst  die  Aufmerksamkeit  gelenkt  hat,  in  einem 
Xeapleir  Hera-£op£,  der  sogenannten  famesischen  Juno,  den- 
jenigen zu  erhaanan  geglaubt,  der  dem  polykletischen  Typus  am 
aftcbstaa  kooune,  oder,  während  Brunn  sich  selber  noch  behut- 
fsawir  ansjgadrilickt  hatte,  man  ^nbte  geradesn  denpolykletischen 
Typus  mü  Sieharheit  darin  wiadergefondaa  sn  haben.  Orerbeek 
naelit  dagegen  im  Anarthlnaa  an  Conse  die  ÜnTereinbarfceit  des 
KopftTpuB  des  eben&Us  als  polykletbch  in  Ansprach  genommenen 
Doryphoros  geltend.  CSonze  entschddet  sieh  für  den  Neapler 
Kopf,  während  er  den  Doryphoros  für  attisch  hält.  Dagegen  ist 
nach  Overbeck  vielmehr  der  Doryphoros  polykletisch,  woraus  sich 
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üim  der  nicht  polykletische  Ursprung  des  Neapler  Jtmo-Kopfes  er- 
giebt.  Aneh  spridit  wenigstens  gegen  die  Ableitimg  desselben 
Ton  der  beriilunten  Hera  PolyUet's  zn  Argos  laomerbin  anoh 
schon  die  Form  der  Stephane  desselben,  die  Ton  der  des  hoheik 
Stephanos  der  argivisehen  Hera  allsn  bestimmt  nntersdneden 
ist.  Endlich  aber  ftihrt  Overbeck  8.  78  ft  die  Ansicht  äwst^ 
dass  der  Neapler  Kopf  einen  älteren,  strengeren  Charakter 
trage,  als  wir  der  Zeit  des  Polyklet  und  diesem  selbst  werden 
zutrauen  dürfen,  Ausführungen,  mit  welchen  Referent,  der,  so 
gerne  er  von  Brunn  lernt,  diese  Ansicht  mündlich  so  oft  ver- 
fo(  iitPTi  hat.  auch  bei  dieser  Geleg<'iiheit  sich  nur  rinvcrstaiiden 
erklaren  kann.  Overbeck  bestreitet  dann  ferner  nicht  nur,  dass 
wir  in  dem  Neapler  Kopf  und  dessen  Bepliken  eine  Nachbildung 
des  Ton  Polyklet  geschaffenen  Typus  der  Hera  besitzen,  er 
läugnet  anoh,  dass  Polyklot  der  Schöpfer  des  kanonischeii  Hera» 
Ideals  gewesen  sei  (8.  61).  Daliir  hat  Orerbeok,  nnd  es  ist 
diees  ein  Hanptrerdienst  dieses  Bandes,  die  Uatenaciniaf 
über  die  Composition  der  Statue  PolyUels  einen  SduiiI  weiter 
geführt.  Er  timt  dies  hanptsädilieh  mittelst  einer  argivisidieii 
Mfinze  ans  der  ansgexeicbneten  Sammlnng  Imhoof-Blnmer  (Ifilni- 
tafel  m,  1).  Darob  diese  Mnnze  nämlich,  welche  die  thronende 
Hera  mit  Granatapfel  und  Scepter  in  den  Händen  und  einem 
Stephanoa  auf  dem  Tl.iupt,  links  vor  ihr  eine  stellende  weib- 
liche Gestalt,  ohne  Zweifel  die  Hebe  des  Kaukydes,  und  da- 
zwischen den  von  Hadrian  geschenkten  Pfau  zeigt,  wird  namentlich 
eines  aus«er  Frage  gestellt,  was  nach  den  Inslicriircn  ruldicationea 
der  Münzen,  welche  eine  ähnliche  thronende  Hera  allein  zeigen, 
nicht  festzustellen  war  (obwohl  die  Abbildung  und  Beschreibung 
Lenormant's  [nouv.  gal.  myth.  pl.  XI,  14],  der  auch  die  Hera 
Polyklet*8  riditig  erkannt  hat,  Ton  Orerbeck  mehr  hätte  an- 
erkannt werden  dürfen),  dass  nämlich  anch  die  Hera  Polyklet's 
den  Schleier  nicht  trog,  obwohl  sie,  wie  der  Kncknfc  auf  der 
Spitze  ihres  Scepters  beweist,  als  die  doioh  den  pifi^ 
mit  ihm  Terbnndene  Qemalilin  des  Gdtterkdnigs  dargestellt  war* 
Sicher  aber  hat  Polyklet  den  Schleier  nicht  etwa  weggelassen^  ob- 
schon  er  der  Hera  Ton  Argos  zukam,  wie  Orerbedc  andeutet,  wenn 
rein  einem  andern  Zusammenhang  sagt,  am  Parthenon  und  Theseion 
sei  der  Schleier  beibehalten,  sondern  er  hat  die  Göttin  offenbar 
mit  allen  Attributen  ausgestattet,  die  ihr  im  Culte  zukamen,  wie 
denn  auch  der  Kopf  der  Göttin  auf  den  autonomen  Münzen  voa 
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Izgoe  ebenfalls  ohne  Schleier  ist  Baas  üMgens  aaf  dem  Ton 
(herbeck  unter  Kr.  1  publioirten  Miknzbüde  (er  verweebselt  die 
Nammem)  Hebe  mehr  naeb  Tomimd  Hera  gegeaüberstefat,  als  in 
IVlrklidikeit  der  Fall  gewesen  sein  kann,  erUSrt  sieb  allerdings 

ans  der  Anfgabe  der  Darstellung  in  einem  Münzbilde.  Wenn  aber 
Overbeck  diess  auch  daraus  erklären  zu  können  glaubt,  dass 
Hebe  damals  nicht  mehr  im  Heraeon  zu  Argos  gestanden  sei,  so 
hat  schon  Bu(rsian)  im  litprarischen  Centralblatt  (187B  S.  1265  f.) 
gezeigt,  dass  Overbeck  Puusanias  (II,  17,  5)  falsch  verstände« 
habe.  Und  wie  sollto  auch  der  Künstler  dazu  gekommen  sein, 
die  dort  nicht  mehr  vorhaudone  Hebe  neben  der  Hera  abzubilden? 

Weit  glücklicher  als  in  Betreif  der  polykletischen  Hera  sind 
wir  in  Hinsicht  einer  Hen^Statae  des  Praxiteles.  Soben  £.  Brann 
fanile  auf  den  Sarkophag  von  Monticelli  anfmerksam  gemacht, 
iro  eine  der  oolossaloi  HerarStatae  in  der  Rotunde  des  Vaüoan's 
nnd  anderen  statoariscben  Wiederbolnngen  desselben  Originals 
Umlidie  Juno  pronnba  ersebeint^  nnd  die  Vermntbong  ansge- 
sprodien,  das  gemeinsame  Original  werde  die  Hera  Teleia  des 
Frsisiteles  sein.  Idi  darf  nodi  daranf  binweisen,  dass  die 
Mdnng  der  Gestalt,  des  Kopfes  und  des  Gesichts  zu  deijenigen 
stimmt,  die  ich  aui  gute  (iriinde  hin  glaube  als  praxitelisch  er- 
kannt zu  haben  (vgl.  meine  „Venus  von  Milo''  S.  29  ff.). 

Im  in.  Capitel  wird  sodann  „das  kanonische  Ideal  der  Hera" 
zu  fixiren  und  dabei  namentlich  der  Sinn  des  Wortes  ßotaing  zu 
bestimmen  gesucht.  Aber  so  gewiss  hier  treffende  Beobachtungen 
mitgetheilt  sind,  eben  so  gewiss  ist,  dass  es  dem  Verfasser  in 
keiner  Weise  gelungen  ist,  diese  freilich  ausserordentlich  scbwierige 
Angabe  zu  lösen.  Bei  der  Aufzählung  und  Beschreibung  der 
ttnaelnen Köpfe  (im  IV.  Capitel)  unterscheidet  Overbeck  Exemplare 
des  stireagen  Typns  —  farnesisdie  Büste,  Koloesalbfiste  in 
Florens,  OaskeUaniscber  Kcpf  jetzt  in  London  — ^  des  erbabenen, 
and  des  aumntbig  sdiSnen,  eleganten  nnd  milden  T^ypns.  £r  ist 
der  Ansiebt,  dass  die  an^esShlten  Bildwerke  dem  Typus  und 
StOe  nacb  eine  bestimmte  konsÜdstorisdie  Abfolge  der  Ent- 
wicklung des  Herarldeals  in  sich  darstellen  (8.  70).  Wie  weit 
aber  da  die  Ansichteu  auseinandergehen,  kann  man  am  Besten 
daraus  sehen,  dass  Overbeck  den  Kopf  der  auch  von  ihm  für 
praxitelisch  gehaltenen  Hera  in  der  dritten  jüngsten  Abtheilung, 
die  Juno  Ludovi?;!  in  der  zweiten  einreiht,  die  Juno  Ludovisi,  in 
der  man  nock  vor  Kurzem  freilich  eine  Kaobbüdung  der  Statue 
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Polyklet's  glaubte  erkennen  zu  dürfen,  während  Friederichs  die- 
selbe früher  auf  Praxiteleü  selbst,  später  (lu  den  Bausteinen  I, 
S.  252)  wenigstens  auf  einen  attischen  Künstler  des  IV.  Jahrhunderts 
zurückgeführt  hat,  Ilelbig  (in  den  Amiali  dell'  Inst.  1869  p.  149) 
aie  dem  III.  Jahrhundert  v.  Chr.  zuschreibt,  Conze  es  neuestens 
(Heroen-  und  Götter  gestalten  S.  11)  als  herrschende  Ansicht  er- 
klärt, dass  der  Kopf  „eine  juDg-heUenischjO  Bildung,  eine  Arbeit 
aus  römiecber  Zeit'*  sei  Mir  acheiat  es  vor  Allein  geboten,  mit 
allenMitteln  zuTersncben  es  ToUends  festzustellen,  ob  die  andiTOn 
Overbeck  selbst  daför  gehaltenen  Statnen,  besc.  Köpfe,  Naoh- 
bUdoDgen  von  des  Praxiteles  Hera  Teleia  seien.  Denn  vor 
Allem  kommt  es  dooh  darauf  an,  einen  und  d«i  andern  festen 
Punkt  zu  gewinnen^  um  von  da  aus  weiter  vor-  und  rückwärts 
zu  schliessen.  Overbeck  halt  dieselben,  wie  wir  sahen,  für 
Kacübildungen  eines  praxitelischen  Werks.  Auch  die  Hera  Lu- 
dovisi  hält  er  für  ein  Werk  dersrlhon  Zeit  (S.  84).  Wenn  er 
dann  aber  nichts  deatuweuiger  die  iiera  Ludovisi  der  zweitüu 
Gruppe,  der  der  Exemplare  des  erhabenen  Typus  (S.83),  den  Kopf 
der  auf  Praxiteles  zurückgehenden  Statuen  dagegen  der  dritten 
Gruppe,  der  der  Exemplare  des  anmuthig  schönen,  eleganten  und 
milden  Typus  zutheilt  (S.  93),  so  bekenne  ich  diess  deswegen 
um  SO  weniger  an  ventehen,  weil  er  (S.  70)  ausdrücklich  erklärt^ 
dass  die  von  ihm  anjgeaählten  Werke  „dem  Typus  und  dem 
Stile  nach  eine  bestimmte  kunsthistorisohe  Abfolge  der 
Entiriokelung  des  Herspldeals  in  sich  darstellen.**  Obgleich  die 
Classen  und  die  historisdie  Abfolge  sich  bis  auf  einen  gewissen 
Orad  decken  und  es  gewiss  ri<^tig  ist,  das  darzulegen,  so  wird 
man  doch  auch  klar  zeigen  müssen,  in  wie  weit  diess  der  Fall 
sein  wird  und  muss,  in  wie  weit  nicht. 

Es  ist  nicht  richtig,  Bildungen  der  Göttin,  die  ihr  Wesen 
milder  und  anmuthi^er  auffassen,  desshalb  auch  sofort  für  jüngeren 
Ursprungs  zu  halten.  Denn  verschiedene  Auffassungen  der  Göttin 
lösen  einander  ja  wohl  zeitlich  ab,  gehen  aber  auch  neben  einan- 
der her.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  der  Formgebung  im  engeren 
Sinn.  Darstellungen,  welche  der  Göttin  eine  ToUere  Gestalt  ver- 
leihen, können  gleichzeitig  oder  älter  oder  jünger  sein  als  solche, 
die  ihr  schmälere  Formen  geben.  Denn  das  hängt  innerhalb  der 
kuAsthistorischen  Entwiokelung  theils  Yon  der  Auffassung  der 
Gottin  ab,  je  nachdem  man  eine  oder  die  andere  Seite  der- 
selben mehr  in^s  Auge  fasste  und  nach  der  Bestimmung  der 
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Statue  ln*8  Auge  fiissen  muBBte  «-^  ein  anderes  ist  die  Aigivisclie 
Hera,  ein  anderes  die  Hera  Teleia  — ^  thefls  Ton  der  BiolituDg 
des  Künstlers  und  seiner  Schule,  wie  denn  nach  des  Referenten 
Ansicht  (a.  a.  0.  S.  31)  Skopas  vollere,  Hindere  und  weichere, 
Praxiteles  mehr  längliche  und  magere,  sprödere  und  etwas 
strengere  Fonuen  liebte. 

Das  alles  in  seinem  niannicrfachen  sich  Biirchkrenzen 
zu  berücksichtigen  ist  freilich  sehr  schwierig.  Aber  nur  dann, 
wenn  es  in  vollem  Maasse  geschieht,  wird  wie  die  Archäologie* 
der  Kunst  im  engeren  Sinn,  so  auch  die  Mythologie  noch'reicheren 
Gewinn  aus  diV'^cr  f^rossartigen  Arbeit  stehen.  Denn  es  kann  ja 
niofat  die  An|gabe  eines  Einzelnen  sein,  und  wäre  es  der  Heraus- 
geber selbst,  den  ToIlen  Gewinn  aus  einem  so  ausserordentUch 
werthToHen  und  reichen  Material  2u  neben,  wie  es  uns  bier  ge- 
boten wird.  So  liegt  nodi  ein  reiches,  lange  nicht  erschSpftes 
Material  Ar  die  Forschung  in  den  von  Orerbeck  im  V.  und  Vn. 
Capitel  besprochenen  Manzen  und  Gemmen  mit  dem  Kopf  oder 
der  ganzen  Gestalt  der  Hera  vor,  indem  wir  allen  Grund  haben, 
ihm  für  die  Besprechung,  aber  sagen  wir  es  offen,  noch  weit 
mehr  für  die  Abbildungen  auf  den  beigegebenen  3  Münz-Tafeln 
nebst  Gemmentafel  sphr  dankbar  zu  sein. 

Bei  der  Äufzälilung  der  Statuen  der  Hera  (im  VI.  Capitel) 
ötellt  es  sich  aufs  Neue  heraus,  wie  schwierig  es  ist,  gerade  diese 
Göttin  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  da  sie  einmal  fast  kein  einziges 
bestimmtes  Attribut  bat  und  auch  die  Attribute,  welche  manche  Sta- 
tuen,  bei  denen  ohne  solche  nun  an  Hera  gedacht  werden  kann, 
sofort  als  andere  Gottheiten  charakterisiren  werden,  so  oft  nicht 
mehr  Yorbanden  sind.  Wie  wenig  der  Schleier  als  spedfisch 
charakteristiscbes  Attribut  der  Hera  gefasst  werden  dwf,  zeigt 
sidi  einmal  darin,  dass  unter  den  Ton  Orerbeck  in  erhaltenen 
Statuen  nachgewiesenen  Glassen  Ton  Hera-DarsteUungen  nur  eine 
den  Schleier  trägt,  und  verräth  Overbeck  unwillkürlich,  wenn  er 
(S.lll)  bei  dem  Versuch,  eine  sitzende  Gestalt  (D.  d.  a.  K.  II,  87) 
als  Hera  zu  bestimmen,  safrt,  dass  der  Schleier  dieser  Anuakme  ent- 
fernt nicht  widerspreche.  Dagegen  hat  Overbeck  allen 
Grund,  wenn  er  es  unternimmt,  unter  den  vorhandenen  sitzenden 
Statuen  solche  der  Hera  nachzuweisen.  Denn  wir  erfahren  lite- 
rarisch von  drei  sitzenden  Herastatuen,  und  es  überwiegen  auch 
unter  den  wenigen  Münzbildem  mit  der  ganzen  Figur  der  Göttin 
die  aitsendeiL  Bei  den  Keliefen  freilich,  wo  Orerbeck  auch  findet, 
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dMs  unter  den  grieduschen  l^rpea  die  nftcenden  TeiiiSltiite« 

mäsBig  überwiegen,  kann  diess,  wenn  wir  Ton  denDarstellnngen 
absehen,  wo  alle  Götter  sitzen,  nicht  zugegeben  werden,  wie  denn 
auch  bei  den  griechibchen  Vasenbildem  ein  solches  Uebervviegen 
weniger  stattfindet,  als  bei  den  griechisch-röniis{  li^n  Wandge- 
mälden. Und  was  die  Münzen  lietrifft,  so  finden  wir  auf  die- 
sen, Yiellpipht  zum  Theil  auch  einfach  desshalb.  weil  sitziende 
Figuren  den  runden  Kaum  besser  füllen,  z.  B.  auch  Poseidon, 
.bei  dem  diese  sonst  ausser  in  Situationen,  die  es  veranlassen, 
so  sehr  selten  mkonint,  häufig  sitzend  dargestellt.  Interessant 
ist  es  übrigens,  dass  auf  einer  Münze  der  Königin  Amastris 
in  Berlin  (Hüna-Tefl  lU,  4)  die  Göttin  nioht,  wie  öfter,  eine 
Nike,  sondern  eine  Axt  Eros  auf  der  Hand  trSgt,  der  WH  einem 
straMenbetatoten  Kopf  des  Helios  die  Hände  an  erheben  oder 
denselben  an  balten  sdieint.  Die  anfilallenden  Eigentfailmlioh- 
Ittdten  der  auf  hinein  Felsen  oder  Berggij^l  sitsenden  Hera  aaf 
Münssen  Ton  GbaUds  (D.  d.  a.  K.  II,  61)  sind  dnrdi  die  genauere 
Abbildung  (Münz-Taf.  HI,  5)  beseitigt  Im  Allgemeinen  ist  die  Zahl 
der  in  Statuen  vorhandenen  T)T)en  von  Hera-DarBielluügen  über- 
raschend klein.  Ausser  dem  auf  die  Hera  Teleia  des  Praxiteles 
zurückgeführten  Typus  finden  wir  da  nur  noch  eine  nahe  ver- 
wandte Classe  von  Statuen  der  Göttin  ohne  Schleier,  und  eine 
von  Overbeek  in  zwei  Reihen  auseinandergelegte  der  Göttin  mit 
Schleier,  wozu  dann  aber  freilich  aus  Reliefen  (Cap.  VIII) 
noch  mehr  als  ein  bedeutsamer  Typus,  sich  hinzufugen  lässt,  80 
die  stolze  Gestalt  mit  in  die  Hüfte  gestütztem  Arm  in  einem 
Relief  mit  den  Thaten  des  Herakles  im  Vatican  (Visconti,  Mns. 
Pio-Clem.  IV.  T.  38. 39;  Oyerbeck  cttirt  nur  Pistoleei's  (Vatioano 
V.T.  71,  Atlas  T.X,  21),  der  die  Hera  eines  kleinen  Wiener  En- 
reliefiEi  ähnlicb  ist  (Sacken,  Bronsen  T.  48, 7),  ivibrend  ieh  die  Aefan- 
liohkeit  eines  Beliefii  im  Mnseo  Cfliiaiamonti  (Visconti,  nras.  Oh. 
I  T.  8,  Atlas  T.  X,  17)  nicht  zugeben  kann,  ferner  die  Hera  in 
dem  mediceischen  Paris-Ürtheil ,  sodann  ein  fast  jugendlich  an- 
muthiger  Typus,  der  in  einigen  Reliefen  wiederkehrt,  z.  B.  m 
dem  Paris-Urtheil  der  Ära  Casali  (Atlas  T.  X,  18),  endlich  die 
herrlich  componirte  Gestalt  der  Hera  auf  dem  Pari8-Uitheil  der 
Villa  Ludovisi  (Atks  T.  X.  20).  Diese  Hera  wäre  von  ^anz  be- 
sonderer Bedeutung,  wenn  sich  Overbeck's  Vermuthung  (6.  135) 
-  bestätigen  würde,  dass  sie  in  noch  grösserer  Ursprünglichkeit 
als  eine  treffliche  Wiener  Bronxe  (Sacken  a.  a.  0.  T.  V,  1,  bei 
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Ofeibeck  T.  I,  l)  das  griechische  Vorbild  der  römischen  Juno 
Kegiaa  vor  Augen  stelle,  wie  wir  es  nach  Overbeck  auf  Grund 
einer  Reihe  voüBeliefen,welc  lic  die  capitolinische  Göttertrias  dar- 
stellen, sowohl  von  einer  kleinen  Statue  im  Vatican  (Clarac417, 
72<i,  Atlas  T.  X,  34)  und  einigen  Bion>^en  (darunter  die  eben 
genannte)  in  Wien  und  Paris  (Sacken  a.  a,  0.  T.  V,  1.  10; 
QankO  422,  745.  T.  I,  1.  4  und  2  bei  Overbeck),  als  auch  ins- 
besondere von  einer  zweiten,  freilich  ziemlich  stark  abweichenden 
Reihe y  derweüans  die  meisten  jener  Beliefe  überwiegend  älinlioh 
tnid,  eaiDneliiM  liaben«  aunUeb  nm  einer  Steine  im  Yatkan 
(P,  d.a.SLII,57.  Orerb. Atlas  T.  X«  25),  einer  kleinen  Bronce  in 
PeriB  (danu)  422,  741  Orerbeok  T  I,  8)  vad  inHoreni  (Orer^ 
Mk  T.  I,  ö),  denen  ein  Paar  jetit  als  Demeter  xestanrirfee 
Slaftaen  (Oarao  438,  764b  and  436,  792o)  anzoreilien  vüiren. 
Die  rechte  Hand  der  Originalstatue  der  Juno  Regina  hielt  offen- 
Oiir  eme  Schale;  die  Unke  hält  in  dem  einen  Typus  hoch  oben 
gefasst  ein  Scepter;  in  dem  überwiegend  oft  wiederkehrenden 
rreiten  Typus  ist  sie  fj^esenkt,  gewöhnlich  so,  dass  sie  nur  wenig 
aus  dem  schleierartic:  iiber-  nnd  unifrelegteii  Tuch  herausragt; 
dabei  ist  sie  entweder  leer,  oder  sie  hält  ein  Scepter,  oder  auch 
„einen  kleinen  Gegenstand  wie  etwa  einen  A])fel  oder  ein  kleines 
Oifiise  wie  die  FloreotiDfir  Statuette  ^  (S.  122).  Ueber  letsteres 
geben  vielleicht  die  von  Overbeck  wohl  etwas  zn  sehr  vemacb- 
lässigtea  Jtmo-Darstellungen  auf  Beliefen,  wie  sie  ausserhalb 
Itetee,  aoeh  in  Deutschland  hiafig  gefdnden  werden,  An&eUnss 
(ntf.  meiBe  HestiupVesta  S.  225  ft).  Aueh  hier  nimlidi  hat  Juno 
eft  das  Soepter  in  darLinken,  nnd  swar  bald  in  der  Weise  der 
ersten,  bald  in  der  der  aweiten  Beihe,  jüter  aber  hält  sie  in  der 
Uakoi,  wihrend  sie  ndt  derBeehten  ans  derSdiale  anf  einen 
brennenden  Altar  libirt,  ein  Gefass,  das  offenbar  Stoff  zum  Weih- 
rauch enthält,  also  eine  acerra.  Eine  Untersuchung  über  das 
Opfern  von  Oottheiten  ist  leider  immer  noch  nicht  erschienen; 
bei  Juno  erklärt©  ich  es  schon  damals  daraus,  dass  die  Frauen 
ihre  Juno  hatten,  wie  die  Männer  ihren  Uenius,  und  da  dieser  »o 
oft  opfernd  dargestellt  wird  als  der  ideale  Vertreter  der  Männer, 
fO  kann  Juno  es  tbun  als  die  Vertreterin  der  Ifraiien.^^) 

Wenn  abrigens  Overbeck  (8. 184. 140)  meint,  4an  dorPfiMi  in  «iiilgeB 

jener  Reliefe,  welche  die  capitolinische  (Jdttertriai  du8ti]len,Tmidemfl&mmea- 

dec  Altar  ersetzt  sei,  so  ist  in  den  von  ihm  genannten  Reliefen  einmal  eben 
nicht  die  Trias  dargestellt,  und  zweitens  finden  wir  einige  Mal  brennenden 
Ahar  und  l^fau  zusammen  (a.  B.  Jaumann,  Sumlocenne,  L  Nacbtr.  T.YIl,  1). 


Digitized  by  Google 


48 


Griechische  und  rdmiiche  Mythologie. 


Immer  aber  haben  wir  also  den  Typus  der  römiseben  Juno 
Begina  an  den  von  Overbeck  zusammengestellten  Statuen  und 
Beliefen  im  Allgemeinen  kennen  gelernt,  und  gleichfalls  lernen 
irir  BoUiesalich  den  der  Juno  pronuba  —  wenn  mr  absehea 
Ton  dem  ans  dieser  Beihe  heraustretenden  Sarkophag  von  MontH 
oelli  —  ans  einer  Anzahl  Ton  HoohseitedamteUnngen  auf  SaEka>- 
phagen  kernten* 

Wenig  ergiebig  fUr  die  Mytiiologie  der  Q9llin  sind  die  Dar- 
stellungen deraelben  In  Vatengemalden  freieren  nnd  spileren 
Stils,  Grafitti,  Wandgemälden  n.  9.  w.  (IX.  Cap.),  obeehen  allere 
dings  bei  manohen  derselben  statuarische  Typm  der  €f6ttin 
zu  Grunde  liegen  mögen.  Am  meisten  Werth  legt  Overbeck  mit 
Recht  auf  die  thronende  Hera  in  dem  Vasengemälde  B.  (Welcker 
a.  D.  V.  T.  B,  4.  Atlas  X,  1).  Leider  ist  dasselbe  aber  nur 
zum  Theil  erhalten  und  das  Erhaltene  ungenau  bekannt.  Nur 
das  mag  etwa  noch  hervorzuheben  sein,  dass,  wie  auf  den 
späteren  Denkmälern  überhaupt,  so  auf  diesen  Vasen bildern  und 
den  Wandgemälden  der  Schleier  immer  mehr  stehendes  Attribut 
der  Göttin  wird.  Denn  von  dem  Vogel,  der  auf  dem  Pans-Uriheil 
einer  Cista  neben  Hera  zu  sehen  ist,  lässt  sich  ebensowenig 
sagen,  ob  er  etwa  eine  Gans  sein  S(^,  als  von  dem  auf  dem 
Scepter  der  Hera  in  dem  eben  besprodienen  Vasoigemilde,  ob 
es  ein  Kuohnk  oder  ein  Adler  sein  solL 

Unter  den  „nadielnxelnenCDlten  modifioSrtonDanlellnngender 
Hera  vmd  Jnno"  (im  X.  Cap.)  wird  snn&ohst  die  Hera  Lahinia, 
die  Overbeek  ausser  aof  nnteritaUsohen  Mfinien  in  einer  Yene- 
tianer  Büste  (Atlas  T.  IX,  9)  erkennen  will,  mit  den  Grei^  als 
Schmuck  an  Stephane  oder  Stephanos  constatirt  und  letztere  im 
AuBchluss  an  Stephani  auf  Elemente  von  kriegerischer,  streit- 
barer Art  im  Wesen  dieser  Gestaltung  der  Hera  zurückgeführt. 
Schon  aus  Anlass  der  ältesten  Herabilder  war  femer  von 
der  H.  Eileithyia  die  Rede,  da  mit  Recht  von  Welcker  die 
Scheere,  die  sich  nach  Suidas  u.  a.  in  der  Hand  eines  Idols 
der  Göttin  be&nd,  auf  das  Abschneiden  des  Nabelstrangs  ge- 


Aucli  kanu  ich  diese  Erörterung  nicht  schliesen,  ohne  das  Bedanem  aus- 
zusprechen, dass  Overbeck  Über  das  Vorkommen  des  Pfaus  als  Attributs  der 
(iöttin  allzu  schweigsam  ist.  Wenigätens  habe  ich  z.  B.  vergebens  ein  Wort 
über  den  Vogel  auf  der  Hand  der  Göttin  in  einem  rothfigurigeu  Vasenbild 
strengen  Stils  (Atlas  T.  IX,  21)  gesucht,  den  er  selbst  (Bildwerke  zum  theb. 
u.  tro.  HeMwikrefai  8. 220, 51)  als  einen  „undeatUeh  gemalten  'FtKof*  beseiehnet. 
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deutet  worden  ist.  Nach  Eudokia  hätte  sich  ein  solches  Xoanoa 
»  Argos  befunden,  wo  nach  Hesychius  die  Hera  als  Eileithyia 
Twehrt  wurde.  Dabei  meint  aber  Oyerbeck  in  Fackel  und 
Bogen,  welche  das  Xoanon  der  Hera  in  der  Berliner  lo-Yase 
in  HäadBn  liai,  riehtlge  Attribute  der  ArgiTisolien  Hera  Bilei- 
tbjia  TO  erkennen.  Eine  Faxkel  in  der  Hand  trügt  denn  anolL 
die  Jvno  Lncina  (oder  Diana)  eines  romieclien  Befiele  (AflasX«  24^, 
vüffend  die  MnnsdamteUnngen  der  Juno  Lneina  keinen  fesi- 
Btebenden  Typus  zeigen«  AnAaUendenreise  eciiien  ee  bisher, 
dsss  einige  Exemplare  ron  Münzen  des  Trebomanne  Gallss  ndt 
Darstellungen  der  Juno  Martialis  eine  Scheere  tragen,  wobei 
Orerbeck  geneigt  wäre,  an  die  Göttin  der  Entbindung  zu  düuken; 
Sallet  in  der  unusmat.  Ztg.  III.  1876.  S.  266  beseitigt  aber 
jetzt  diese  Scheere,  welche  also  auch  bei  Koscher  (Hera,  S.  49) 
211  tilgen  ist.  Sie  hält  einen  Zwf»is;.  Die  Jnno  Capitolina  mit 
der  Gaiih  auf  der  Hand  (bei  Lenormant,  uouv.  gai.  mythol.  X,  2) 
hat  schon  Stephani  als  Diana  mit  einem  Reh  erwiesen,  in  der 
Juno  Moneta  rdmiscber  Kaisermünzen  erblickt  Orerbeck  vielmehr 
Allegorien  der  kaiserlichen  Münze  als  Darstellungen  dar  Göttin 
JonOi  und  sohlieast  dann  den  Abschnitt  mit  Erörterungen  über 
Dsistettongen  der  Juno  Sospita  auf  romischen  Familienmüwsen, 
in  Stetnen  und  auf  Befielen. 

Endlich  wd  im  letzten,  XI.  Capitel  „Von  den  Mythen  der 
Bmf^  der  U^og  yäfAos  besprochen.  Dabei  vird  mit  Beoht  unter 
den  Ton  Förster  hieher  gezogenen  Bildwerken  bedeutend  auf- 
geräumt.   Und  wenn  Overbeck  von  dem  Relief  einer  Spiegel- 
kapsel  noch,  zuzugeben  geneigt  ist,   dass  hier  Zeus  und  Hera 
gemeint    sein  möchten,   so  kann   auch   davon    heute  keine 
Kode  mehi'  sein,   nachdem  Stephani  als  Titel- Vignette  zum 
Compte-rendu  de  la  corannssion  imp.  arch.  p.  Tannee  1870/71 
ein  sehi"  äbidiches  Relief  aus  Terracotta  veröflfentllcht  hat,  wo 
gewiss  Ares  und  Aphrodite  dargestellt  sind,  die  wir  darnach 
aach  in  der  Spiegelkapsel  zu  erkennen  haben  (vgl.  Ad.  Furt- 
wängler  in  den  Jahrbb.  t  Philol.  1875,  S.  69S  f.).    Somit  bleiben 
ur  übrig  eine  Metope  von  Selinunt,  das  pompcjaoisohe  Wandge- 
mälde (Heibig  n.  114.  Atias  T.  X,  28)  und  das  archaistische  Befiel; 
dss  einst  in  der  ViUa  Albani  sich  beüuid,  nach  dem  Katalog  Ton 
1869  auch  noch  dort  sich  befinden  soll,  aber,  was  Orerfaei^ 
(in  dessen -Atlas  auf  T.  X,  29  eine  Abbildung  nach  einem  Gyps- 
sbgttss  sioih  befindet)  nicht  bemerkt,  mit  so  manchem  andern 

JilttWh^aht  ftt  AltaMhUMwlMMMAAll  Uli.  m.  4 
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von  dort  verschwunden  war  und  es  wohl  noch  ist.  Dass  Over- 
beck die  Angaben  Jahnas  über  die  Zeiehnniigen  des  Codex 
Pighianus  nebst  den  beigegebenen  Tafeln  conaequent  ignonrt^  iBt 
schon  erwähnt. 

Die  Eintheilong,  in  welcher  Orerbeek  die  Knnstmythologie 
des  Poseidon  darstellt,  ist  dieselbe  wie  bei  der  dier  Hera, 
nur  mit  einer  Amderang,  welche  wirklich  eine  Yerbessemng 
ist  Der  Abschnitt  über  das  Ideal  des  Poseidon  ist  als  Sehhua- 
Capitel  der  L  Abiheilung  „Historisohe  Uebersioht  etc.**  einge- 
reiht, nicht  erst  an  die  Spitze  der  II.  Abtheflnn^  j,die  erhaltenen 
Monumente^*  gestellt. 

Von  auiküiiiscben  Agalmaten  des  Poseidon  ist  mit  Sicherheit 
nichts  bekannt;  die  Erörterung  über  literarisch  überlieferte  älteste 
Pose idoTulnrstellungen  bietet  nichtp  Neues,  m  Betreff  der  Gestalt 
des  Po^ci  lon  in  der  alterthümlichen  Kunst  bemerkt  Overbeck 
namentlich  (S.  229):  „während  bei  Zeus  in  den  Vasenbildem  — 
das  Thronen  und  Sitzen  bedeutend  überwiegt,  ist  Poseidon  be- 
sonders in  den  hier  in  Rede  stehenden  Yasengemälden  nur  ganz 
selten  sitzend  dargestellt.'' 

Ans  dem  Abschnitt  (Gip.  II)  über  den  Urheber  des  Ideals 
des  Poseidon  mag  herrorznheben  sein,  dass  Orerbeok  gegenüber 
den  Vermnthnngen,  Lysipp  werde  von  hervorragender  Bedentong 
dafnr  gewesen^  sein,  die  athenische  Bculptur  und  auch  die  Malerei, 
insbesondere  des  Enphranor  (nach  Vaterins  Max.  VIII,  11,  5), 
betont. 

Bei  der  Feststellung  des  Ideals  Poseidon's  geht  Overbeck 
davon  aus,  dass  „der  Idealcharakter  des  Poseidon  in  der  Poesie 
und  in  der  bildciidtu  Kunst  auf  zwei  Gnindlagen  ruhe",  ,.dass  er 
Kromdc  und  Bruder  des  Zeus"  und  „dass  er  Herrscher  des 
Meeres  ist."  km  ersterem  Moment  leitet  Overbeck  die  Zeus- 
ähnlichkeit  ab,  welche  Kekule  (Zeitschrift  für  österr.  Gymnas. 
1874  S.  490)  Conze  gegenüber  vielmehr  aus  der  a  ursprünglichen 
Natur  Poseidons  als  eines  Himmelsgotts  und  ihrer  für  alle  Folge- 
zeit bindenden  Kraft»  herleitet  Und  wenn  man  auch  den 
ietateren  Standpunkt  nicht  geradean  theilt«  Ton  dem  aus  fSr  das 
Zewikhn  Uohe  in  Poseidon's  Wesen  sllerdings  eme  tiefergehende 
Erklärung  gesneht  werden  kann  als  allein  darans,  dass  er  Zons* 
Bmder  ist,  so  ist  doch  anch  nacAi  des  Referenten  Anaoht  Posei* 
don's  HerrsdhafI  über  das  Meer  von  Orerbeok  zu  anssohliesslich 
betont.  Jedenfalls  muss,  selbst  wenn  mau  von  Darstellungen  wie 
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der  des  Süsswasser-Poseidoii  auf  einer  Vase  (S.  217,  s.  u.),  ab- 
sieht, darauf  ausdrürklirh  liiiigewieseii  werden,  dass  Poseidcm,  ob- 
gleich Meeresgott,  seinen  Sitz  nicht  wie  Nereus  in  der  See,  oder 
etwa  wie  Hades  in  der  Unterwelt,  sondern  im  Olymp  hat. 

Während  bei  Zeus  mehr  die  geistige  Ueberlegenheit  herror^ 
gehoben  inid,  ist  Poseidoii  mehr  der  körperlich  Gewaltige, 
i^dvmtQvog,  er  ist  femer  mehr  leidenschAfUich  erregter  Natur. 
Poseidoii  ist  dann  als  Bruder  von  Zeus  regdmieaig  meht  jngend- 
Ikih,  sondeni  ide  reifer  Mann,  aber  auch  nicht  -wie  Nereus  als 
Sho^  Y^K^y  sondern  als  wutvojjock^  dargesteilt  Wir  finden 
ihn  legelinasBig  stehend  oder  schreitend,  auf  dem  yaticanischen 
Belief  (Atlas  T.  Xn,  14  Tgl.  D.  d.  a.  K.  II,  73)  über  die 
Meereswogen  hin  gleichsam  gleitend,  überwiegend  fast  oder  anoh 
ganz  mickt,  mit  gewaltigen  Körperformeu,  wie  das  am  gross- 
artigst^n  in  dem  Fnignient  vom  Parthenon  der  Fall  ist.  Die 
dem  Poseidi  R  speciell  eigene  Stellung  ist  dann  bi  kanntlich  die, 
wo  er  (If'ii  cnicn  Fuss  hoch  aui^estellt  hat  und  den  einen  Arm 
auf  dem  erhobenen  feciienkel  ruhen  lässt,  mit  dem  andern  hoch 
erhobenen  Arm  sich  auf  den  Dreizack  stützt.  Overbeck  betont 
diese  Stellung  vielleicht  zu  sehr,  da  nach  ihm  selbst  (S.  278) 
nur  Vasenbilder  des  HI.  Jahrhunderts  und  Münzen  aus  dem 
Ausgang  des  lY.  sie  zeigen.  Die  ältesten  sicher  datirten  sind 
ja  die  des  Demetrios  Poliorketes  Ton  307,  irährend  Orerbeek 
fon  den  brnttisphen'^  meint,  dass  sie  zwar  nicht  viel,  doch 
etwas  älter  sein  dfitrften.  Und  auch  jetzt  noch  gelangt  diese 
Stelliing  nicht  so  zur  Herrschaffc,  wie  man  wohl  geneigt  ist  sich 
vonsnstellen.  Im  Grunde  scheint  sie  nicht  einmal  unter  den  er- 
haltenen Statuen  und  Statuetten,  oder  sonstigen  Bildwerken,  mit 
Ausmihnie  der  geschnittenen  Steine,  zu  überwiegen. 

Unter  den  erhaltenen  Statuen  und  Statuetten  u  -ie  nur 
drei,  die  beinihmte  im  Lateran,  eine  kleine  bis  1  um  um  flirte  in 
\  illa  Albani  und  eine  Dresdener.  Daijegen  zeigen  alle  anderen 
biatuen,  insofern  Overbeck  mit  Kocht  die  Darstellungen,  wo  der 
Gott  den  einen  Fuss  nicht  eigentlich  aufgestützt,  sondern  nur 
taf  irgend  ein  Attribut  aufgestellt  hat,  wie  die  eine  Dresdener 
Statue  und  eine  Statuette  in  Wien,  hierher  zahlt;  den  Gott  auf 
beiden  Beinen  stehend.  So  die  von  Orerbeek  zum  ersten  Mal  in 


**)  Die  Abbüdung  asf  Mflnztsfel  TI,  l  giebt  durch  Verseheii 
BFEmoK  itau  BPEXTlilN. 
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besseren  Abbüdiiiig6&  bekannt  geinaditeii  Statuen  za  Madxid 
und  zu  Sohenohell,  und  so  ebenfalls  sunmtiidid  Statuetten. 

DenGesichtsausdrudE  de8Po8eidonbe8tmmitOTerbeok(8.a54t) 
dabin,  daas  er  entweder  mehr  eine  thatkiaftige,  erregte  Natur, 
oder  andi  die  dieLeidenscbaft  abldsende  AbspannniHS,  oder  endlich 
gespannte  Aufmerksamkeit  zeige.  Wenn  es  ihm  aber  schon 
schwer  wird,  mittelst  des  Ausdrucks  uameatlich  die  erste  Klasse 
etwa  gegen  die  der  Kopfe  des  doimerfrohen  Zeus  abzugrenzen, 
so  erklärt  er  (S.  255),  dass  p>»  vollends  sehr  schwer  sei,  über  die 
Merkmale  und  Eigenthümiichkeiten,  durch  welche  ^ich  Poseidou- 
von  Zeusköpfen  in  den  Formen  unterscheiden,  Genicin-^ilti^es  auf- 
zofitellen.  Zugegeben.  Aber  Overbeck  hat  sich  die  äache  doch 
noch  schwerer  gemacht  als  sie  ist. 

Wir  finden  aal  Tafel  XI  des  Atlasses  die  Köpfe  der  Statuen 
im  Lateran,  za  Scherscheli,  Madrid,  in  Villa  Albani,  im  Yatican 
und  die  der  beiden  Dresdener,  ferner  die  bekannte  Büste  im  Museo 
Ghiaramonti,  eine  zweite  kleinere  unedirte  daselbst  und  eine 
oolossale  unedirte  in  Syrakus,  endlieh  ein  bis  jetzt  eben&Us  so 
gut  wie  onpublieirtes  Belief-Medaillon  Tom  Augnstnsbogen  in 
Bimini  und  den  Kopf  des  Poseidon  in  dem  nengefondenen  Belief 
von  Palermo. 

So  dankbar  man  nun  Overbeck  für  die  PubUcatioueu  äcih 
wird  (warum  fehlt  der  Kopf  des  Münchner  Frieses?),  so  wird 
man  doch  sn^en  müssen:  bei  Feststellung  des  Poseidon-Ideals  hat 
man  von  eiuii^tMi  dieser  Köpfe  zunächst  einfach  abzusehen;  so 
von  denen  der  beiden  Dresdr>iipr  Statuen,  von  deren  einem  Hettner 
(Bildwerke  in  Dresden  2.  Aull.  u.  sagt,  dass  er  stark  über- 
arbeitet sei,  während  er  die  andere  Statue  (a.  a.  0.  n.  300)  als 
eine  rohe  Copie  nach  einem  guten  Vorbilde  bezeichnet,  wobei 
das  Geeicht  dann  doch  sicher,  am  meisten  zu  kurz  gekommen 
ist,  feiner  Ton  dem  der  Verospi'schen  Statue,  da  man  nicht 
weiss,  ob  er  einem  Poseidon  wirldich  gehört  bat,  eben  deshalb 
Ton  dem  oolossalen  Kopf  in  Syrakus,  aber  auch  von  einem  wesent- 
lich ornamentalen  Belief  aus  der  römischen  Kaiserzeit 

Overbeck  yerhalt  sich  seinerseits  mehr  ablehnend  gegen  die 
Büste  des  Museo  Chiaramonti,  welche  man  bisher  für  die  am 
meisten  charakteristische  gehalten  hat,  und  betont  dem  tieijeu- 
übei,  in  gewissem  Sinne  mit  Recht,  die  sicheren  Pn^i  ulonkt  pfe 
der  Statuen.  Aber  indem  nun  diese  zum  Theil  etwas  veriiacht 
—  bei  aller  Anerkennung  der  Vorzüglichkeit  des  Atlasses  kann 
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diess  nicht  verkannt  werden  —  und  daneben  Poseidonköpfe,  welche 
kaum  noch  etwas  Charakteristisches  haben  oder  auch  gar  keine 
Poseidonköpfe  sind,  zur  Ablnldtmg  kommeni  Terflnditigt  flieh  das 
Bild  des  Gottes,  wie  es  ans  der  Literatur  vor  unseren  Augen 
stellt,  statt  an  Dentlicbkeit  und  Lebendigkeit  zu  gewinnen.  Fasst 
man  dagegen  die  am  meisten  chaxakteristisGhen  Züge  der  zweifel- 
losen PoseidonkopfiB  in's  Ange,  nnd  hält  damit  die  Bflste  CMai»- 
monti  zoeammen,  so  wird  man  Mer  nichts  iSnden,  als  emen  be- 
sonders seharf ,  und  indiTidneÜ  oharakterisirten  Poseidonkopf, 
wie  diese  siish  im  Omnde  Orerbeok  selbst  nicht  Terbergen  kann.  • 

Li  Betreff  der  Foseidon-Darstelltingen  auf  Münzen  hebt  er 
besonders  hervor  (S.  297  f.j,  dass  der  Gott  hier  verhältnissmässig 
bänfiff  sitzend  oder  thronend  erscheint,  wobei  übrigens  das  oben 
S,  4<j  G^a^te  zn  beachten  nein  map,  in  Betreff  der  Gemmen,  dass, 
wie  schon  Winckelnianii  bemerkt  hat,  bei  den  Büsten  gewöhnlich 
aüHser  Kopf  und  Hals  ein  Theil  de?:  K i  a-jx  r«,  namentlich  aber 
Brost  und  Schultern  mit  dargestellt  sind  (Overbeck  S.  2 76  und 400). 

Von  den  hergehörigen  Reliefen  ist  natürlich  der  Fries  in 
München  mit  dem  Hochzeitszug  Pnseklon's  mit  Amphitrite  weit  das 
wichtigste.  Overbeck  giebt  eine  Abbildung  auf  T.  XHI  in  einer  Reihe, 
wobei  einmal  das  unglückHobe  Format  der  Tafeln  Verwendung 
findet,  die  aber  trotz  dem  offenbar  darauf  Terwandten  Fleiss 
nicht  ganz  gelungen  ist  Referent  hilt  den  lUes  seinerseits  trots 
Oferbeck*8  Einwendungen  für  SkopasMsch.  Indem  hier  wegen 
des  Formdiarakters  auf  das  Scbriftcben  „Über  die  Tenus  Ton 
Milo"  S.  31,  wegen  der  Composition  auf  Brunnes  feinsinnige  Er- 
örterungen in  den  Sitzungsberichten  der  philosophisch-philo- 
logischen Classe  der  Münchner  Akademie  1876  S.  342  ff.  im 
Allgemeinen  verwiesen  wird,  soll  nur  das  aus  letzterem  heraus- 
Cf-lioi) i'u  werden,  dass  das  „Spielende"  in  der  Verwendung  der 
Kröten  <liir(  h  die  glückliche  Vermuthnng  Brunn's  nllpvdings  be- 
seitigt würde,  wonach  der  eine  Amor  auf  Ergänzung  beruht, 
md  der  dritte  von  den  drei  übrigbleibenden  gleich  den  beiden 
sndsm  ursprünglich  die  Zügel  der  Seethiere  gedenkt  hat,  worauf 

Dm  Argument  aus  der  „eigenthümlich  Btompfen  Nase",  welche  sich 

..DTJT  bei  Wesen  eines  niedem  Ranges  iu  der  griechischen  Kunst  zu  finden 
pfleti,"  rieht  bei  dem  Referenten  nicht,  nach  dessen  Ansicht  die  herrschende 
Vorstellung  von  den  griechischen  Nasen  allzustark  durch  die  zahllosen  an 
Stelle  der  Terlorenen  ächten  angeflickten  modernen  charakterlosen  sog. 
griechischen  Käsen  beeioflasst  ist. 
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die  nach  Beseitigimg  des  Tierten  vLhn$  bleibende  Breisald  ron 
Eroten,  wenigstens  der  Zahl  nach^  auch  mit  der  Gmppe  des 
EroB,  Pothoe  und  Himeros  von  Skopas  stimmi. 

In  dem  X.  Capitel  über  einige  besondere  Gestaltungen  des 
Poseidon  wird  aiisgefühi't,  dass  daraus*  dass  der  ^ume^^ÜiA^IO^ 
dem  Poseidon  mit  aufgestütztem  Fuss  auf  Münzen  von  Ephesos 
beigeschrieben  ist,  noch  nicht  herrorKehe,  dass  dieser  Poseidon- 
Typus  von  Anfang  an  au  dm  Poseidon  W(J9>üÄ*toc  und  nur  an 
den  Poseidon  W.  geknü])tt  i^ewesen  sei.  Es  folgt  die  Aufzählung 
.  Yon  Münzen  mit  Darstellung  des  Poseidon  "Inntog ,  endlich  Er- 
örterungen über  Poseidon  ohne  Dreizack,  Poseidon  mit  dem 
Schleifer,  und  Darstellungen  des  jugendlichen  Poseidon. 

Eine  Bronzestatuette  des  Poseidon  %i7ie(  hat  Overbeck  dann 
mit  weiteren  Anaftthningen  über  diese  Gestaltung  des  Poeeidoii 
in  dem  Aufsati  über  eine  Erzstatoette  im  Beaitxe  des  Herrn  Bäth 
in  Budapest,  welche  den  rosseblndigenden  Poseidon  darstellt,  in 
den  Beriohten  der  ^hsischen  GeseUsohaft  der  WissenachaÄen, 
phiL-historische  dasse,  Leipzig  1875  S.  1  ff.,  mit  einer  Tafel 
veröffentlicht. 

Eine  Darstellung,  die  ofteubar  den  „Süsswasser-Poseidon*^ 
(etwa  Poseuluu  qivfäiijttog)  meint:  Poseidon  auf  einem  Stiere 
reitend,  lange  Zweige  in  den  Händen  tragend,  während  die 
Rückseite  den  ebenfalls  auf  einem  Stiere  reitenden,  epheul)©- 
kränzten  Dionysos  zeigt,  und  welche  Overbeck  nicht  hier,  sondern 
oben  S.  217  gelegentlich  bespricht,  wird  doch  wohl  am  Bichtig- 
sten  hier  erwähnt. 

Im  XI.  Capitel  spricht  Overbeck  vom  Poseidon  1)  als  Gi- 
gantenkämpfer  und  2)  in  Liebesverbindungen.  Nachdem  einige 
nidit  niher  zu  bestimmende  „Verfolgungssoenen^*  angeführt 
sind,  folgen  Daxstellungen  der  Liebe  des  Poseidon  au  Aethra,  AI* 
Iqrone,  Arne,  Beroe,  Kyme,  letzterer,  insofern  Gr.  geneigt  ist,  nach 
0.  Jahn  gegen  Stephani  und  Wieseler  das  tou  Poseidon  ent- 
führte Weib  auf  Münzen  von  Kyme  so  zu  nennen,  und  Salamis. 
Die  von  Gädechens  auf  Poseidons  Liebe  zu  Theophane  bezogenen 
Darstellungen  (s.  u.)  weist  Overbeck  als  solche  ab.  Die  Liebe 
des  Gottes  zu  T>to  ist  er  dagegen  geneigt,  wieder  mit 
Jahn,  auf  einem  etrusc.  Spiegel  (Gerhard  I  Taf.  113)  zu  erkennen. 
Und  auch  das  Liebesvorhältniss  des  Poseidon  zu  Pelops  glaubt  er 
nach  Stephani  und  0.  Jahn  auf  zwei  Vasen  aus  Buvo  erkennen 
zu  sollen. 
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Das  und  Schlusecapitel  gehört  Amphitrite  und  Amy- 
mone.  Von  dem  Mythus,  wonach  PoseidiMi  aa  die  zu  Atlas 
gefifiiohtete  Amphitrite  zuletzt  den  Delphin  gesandt  hat,  der  sie 
ibn  dann  bringt  ([EratoaÜL]  catast.  31),  findet  Overbeck  mit 
Stepiiaiii  eine  DanteiUitiig  aaf  einer  Vaae  an  Fetarel»iirg  (Siepliaai 
Nr.  Sn64),  vad  er  ist  geneigt  aoeh  in  der  Nereide  m  Yeifcedig  die 
Tom  Delphin  an  Poeeidon  getragene  Gottm  an  sehen.  Den 
Mytiioe  Tinn  Baabe  der  Amphitrite  anf  Nazoe  erblickt  Orerbeok 
mit  Logiotatides  auf  einer  Fyzis  zu  Athen  (Heydemaan,  grie- 
chische Vasen-B.  71,  2),  auf  Vasen  in  Petersburg  (1531)  und 
Würzburp  (Geiliard,  A.  V.  B.  M.  III,  T.  182),  endlich  einem 
Waiulgtijuiilde  (Helbig  Nr.  Den  Hochzeitszug  stellt  in 

^'iner  an  das  Münchner  Relief  erinnernden  Weise  ein  poaipe- 
janisches  Mosaik  dar  (Atlas  Taf.  XIII,  13).  Mehr  die  Fahrt 
des  Meergötterpaares  durch  sein  Reich  schildert  ein  Mosaik 
ans  Constantine  im  Louvre  (Atlas  Taf.  XIII.  12);  ob  diese 
oder  wohl  eher  die  Entführung  auf  einer  Berliner  Gemme 
fTölkea,  Verz.  452)  gemeint  sei,  lässt  Overbeek  unentschieden. 
yikht  gmügend  erklärt  ist  ein  Vaaenbiid  an  Würabnrg  (Urliohs 
Na  335). 

Die  sdiwierige*  Frage  über  Darstellungen  von  Amphitrite 
sOein,  welche  Orerbeok  aum  Scliluss  und  Lnhoof-Blumer  S. 
404  C  bespricht,  kann  hier  nur  berührt  werden. 

Die  zahlreichen  Vaaenbilder,  welche  Poseidon  und  Ämymone 

darstellen,  bestätigen  nach  Overbeck,  was  Jahn  mit  Recht  aus 
Lukiaii  I  (Uall.  deor.  mar.  6)  und  den  wenigen  damaln  hekaunten 
Vaspii])j|(lern  (reschlossen  hatte,  dass  der  Satyr,  welchen  in  ver- 
schiedener Wriuliiiii^  ApuUodor  und  Hygin  in  die  Sage  einführen, 
nicht  nothwendig  zum  Mythus  gehört  (S.  377).  Von  drei  Vaseu- 
gemäiden,  in  welchen  Satyrn  vorkommen,  greift  höchstens  in  einem 
mnaigen  (Atlas  T.  XIII,  4)  ein  Satyr  wirklich  in  die  Handhing 
ein,  man  sieht  aber  nicht  wie.  Die  drei  figurenreichen  Vasen 
iffiten  Stila  ans  Dicanien,  welche  ausser  einer  Anaahl  Neben- 
figuren statt  der  etwaigen  Andeutung  Ton  Quellen  ganae  Bmnnen- 
biaser  enthalteii,  geben  Overbeck  zu  ausfnhrlidien  Erörterungen 
Anlaaa.  FQr  den  Mythus  wird  damit,  wie  regelmtoig-  bei  deriei 
Gemilden,  niehts  gewonnen.  Die  Brunnenhäuser  dienen  ja  offen- 
bar einfach  demselben  Zweck  der  deooratiTen  Banmflillung,  wie 
andere  Male  ein  Grabmal,  ein  Palast,  ein  Tempel  u.  dgl  Inter- 
essanter ist,  dasB  auf  einer  Vase  (Atlas  T.  Xlllf  11.  £L  c4r.  III,  30) 
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vor  dem  Brunnenhaus  eine  Art  Grotte  sich  wölbt,  in  der  Poseidon 
und  Amymone  sitzen,  worin  schon  Welcker  (zu  Xliiller's  Arch. 
§  356,  3)  „ein  Wassergewölbe,  einen  Thalamos  wie  rinl  mtratus 
(Im.  II,  8)  einen  beschreibt",  erkannt  hat.  Unter  den  „bonsligen 
Kunstwerken"  mit  Poseidon  und  Amyinorif-  vermisst  man  ein  Relief 
in  Bologna,  das  Conze  im  Arcb.  Auz.  18G7  b.  89  beschrieben 
hat,  da»  Keferent  selbst  aber  freilich  nicht  aus  eigener  An- 
sdiauung  kennt  oder  in  Erinnerong  hat» 

Referent  glaubte  bei  einem  so  werthToUen  Unternehmen 
ausführlicher  sein  zn  müssen,  um  so  mehr,  je  weniger  Menschen 
die  M nsse  haben  werden,  das  Bnch  n  lesen.  Möchte  doch  Over- 
beck der  Pflidit  gegen  seine  Nebenmensdien  eingedenk  sein  nnd 
die  weitschweifige  Bedseligkext  in  etwas  eindämmen  l  Und 
selbst,  wenn  er  diess  nidvt  will,  wosn  in  einem  nnd  demselben 
Bande  z.  B.  dieselbe  Beihe  Ton  Citaten  bei  den  Statoen  wieder^ 
holen,  die  wir  schon  bei  den  Köpfen  derselben  lasen? 

Oyerbeck*8  Kimstmythologie  rar  Seite  getreten  ist  ein  Werk, 

das  schon  vollendet  vorliegt,  das  aber  freilich  sich  auch  eine  viel 
begrenztere  Aufgabe  gestellt  hat: 

Alex.  Conze,  Heroen. nnd  Göttergestalten  der  griechi- 
schen Knnst.  In  zwei  AbtiieUungen.  Znsammen  14Vi  Bogen 
Text  nnd  106  Tafeln,  antographirt  von  Joh.  Schönbrunner. 
Wien  187^75. 

Conze  giebt  selbst  korz  nnd  bündig  an,  was  in  diesem  Werke 
geleistet  ist   „Kicht  alles,  was  man  nnter  dem  Namen  einer 

Knnstmythologie  zusammenzufassen  pflegt,  soll  hier  behandelt 
werden,  namentlich  sollen  nicht  Göttergeschichten  erzählt  und 
durch  Darstellungen  der  antiken  Kunst  illnstrirt.  werden.  Ich 
will  mich  im  eigentlichen  Sinne  auf  die  Gestalten  der  griechi- 
schen Götter  und  etwa  Heroen  beschränken  und  kurz  gesagt, 
vor  Allem  die  Geschichte  ihrer  künstlerischen  Gestaltung  in  den 
Hauptzügen  zu  entwerfen  suchen." 

Wie  schon  der  etwas  ungefüge  Ausdruck  errathen  lässt,  ist 
das  Thema  in  Betreff  der  Heroen  nicht  genau  umgrenzt  Auf- 
genommen sind  nämlich  TOn  Conze  sämmtüche  Göttergestalten 
nebst  ihrem  Gefolge,  wenn  man  diesen  Ansdnick  gebranchen 
darf,  Ton  den  Heroen  einige  wenige. 

Den  Anluig  machen  Zons  (T.  I— IV)  und  Hera  (V— VIII>. 
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Auf  Hade8<IX  11.X)     folgt  aiuner  Serapis  (XI),  Kertoos»  Eidolon, 
KrmjB  (XH^XrV).  An  Pofieidon  (XV  v.  XVI)  reihen  sich  M eer- 
gStter,  IVilon,  Nef^e  und  Skylla,  Flussgott,  Neilos,  Nymphai 
(XVn— XXn).    T.  XXni  enthalt  dann  Kronos,  der  im  Text 
wegen  der  dem  Hades  entlehnten  körperlichen  Bildung  nach 
den  Unterweltsgöttem  aufgeführt  ist.    Es  folf^t  PallnH  Athena 
(XXn^ — XXVIIiy  weicher  Medusa,  Nike  und  —  kuiistiiivtlirilo<^qsch 
richtig,  währeuil  ilir  nn'thnlof^if^rhrr  Platz  ein  anderer  wäre  — 
Amazonen  (XXIX — XXXili)  anji^eschlosseii  sind.    Nun  kommen 
Hephaistos  (XXXIV — ^XXXVI)  und,  nachdem  Hestia  nur  im  Text 
Erwihnung  gefunden,  Aphrodite  (XXXVII— XLIV)  mit  Eww 
nnd  Payehe,  "w-obei  daam  auch  die  ,»Erotpn'-  unTnrntlich  in  ihrer 
Xmrmäang  auf  Gräbern  erörtert  werden  (XLV — XliX).  £0  folgen 
Am  (L  VLhi)^  ])eniet6rmidPersepIione(LII— LV)  nebst  Gaia  (LVl), 
Ape]lon(LVn— LXm),  Artemis  mitHekate  (LXPT— LXVm),  Her- 
me6(IJUX^LXXII),Dion7B08  mit  seinem  Gefolgt  Seilenos, 
Stt^TB  nndXentanren,  Pan  imdMalnas  (LXXIH— LXXXV),  hierauf 
die  weib1ichen09ttergruppen  der  Moiren,  Chariten,  Hören,  Musen, 
Sirenen  (LXXXVI — ^XCIIj,  hernach,  wohl  als  Anhang  zu  den  grossen 
Göttern,  Asklepios,  Hypnos,  Lichtgötter,  Windgötter,  dabei  auf 
eigener  TatVl  Boreas  und  Oreithyia  (XCIII — XCVU),  endlich 
von  Heroen:  Herakles  (woran  die  Giganten  gereiht  sind),  Paria, 
Theseus,  Triptolemos  (XCVIII — CVIV  Wie  man  sieht,  if5t  unter 
den  Heroen  eine  einsichtige,  aber  beschränkte  Auswahl  getroffen. 
Um  seine  Absicht  auszuführen,  eine  historische  Uebersicht 
über  die  Entwicklung  der  Idealgestalten  zu  geben,  sah  sich  Conze 
freilich  genötingt,  wh&ltnissmässig  viel  Abbildungen  aus  Vasen* 
gemüden  m  geben.  Aber  namentlich  bei  einem  Werk  ron 
pofralSver  Bestimcmnng  iHinsdit  man  dodi,'  wie  dies  noch  mehr 
sh  Bimrian  (in  der  Jen.  lit-Ztg.  1B75,  S.  668)  Kekd«  (in  der 
Z.  1  6.  0.  1874^  8.  489  f.)  betont  hat,  die  Werke  der  imter^ 
geordneten  Denkmilergattungen  bedentendere^  Werken  andk 
wirklich  mehr  untergeordnet  zu  sehen,  und  Termisst  man  jeden- 
falls Werke,  wie  den  Ludovisischeu  Junokopf,  die  Hestia  (riusti- 
niani,  die  Ajjhrudite  von  Milo,  die  Artemis  von  Versailles. 
Letzteren  wird  Conze  wenigstens  im  Texte  gerecht.   Den  Kopf 

**)  Das  TasoDbOd  IZ,  1  ist,  venigttens  in  deai  ? oili«gtiidea  Zmtmde, 
vtU ohaeZwetfUniiiclit  TgL  Kekol^hi  der  Z.  t  0.  Oyanu  1874^  8. 480 A; 
and  in  IX,  d  iit  mit  Bnrsian  (Jenaer  Lit-Ztg.  1878,  8.  668|  in  der  GflSlall» 
is  4sr  Oonie  «ine  Bifiayi  erbliokt,  fielmelir  eine  Hekata  an  erkanaeii. 
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in  der  Villa  LiidoTisi  hält  er,  me  wir  Rclion  oben  B.  44  sahen, 
für  eine  ,janghellenische  Bildung,  eine  Arbeit  aus  römischer 
Zeit^  und  eher  als  für  eine  Juno  etwa  fiir  eine  Venus  Regina, 
eine  Erscheinungsform  der  Venus  übrigens,  welche  sioli,  wie 
schon  Kekule  bemerkt,  überhaupt  nicht  wird  nachweisen  laflaen.^^) 
Den  Ne^er  Jnnokopf  will  er  ebenfalla  nicht  ab  solofaen  euer* 
kenneil.  Doch  erhalten  wir  wenigatens  eine  Abbildung  des  letcter^ 
ntBanunen  mit  dem-Herakopf  aosGiigenti,  nicht  aber  des  enteren. 

In  Betreff  der  Vesta  Ginstiniani  ISsst  sieh  fireüioh  streiten. 
Aber  wenn  Gonse  trotz  seiner  Ansieht  dem  Neapler  Herakopf 
einen  Platz  gönnt,  warum  nicht  auch  ihr,  und  wenn  endlich 
Coiizc  dieser  Statue  eiuea  Tlatz  versagte,  warum  nahm  er  nicht 
eine  andere  Darstellung  dieser  Göttin  auf?  Wie  Hestia  aus- 
gefallen iKt,  so  ist  Poseidon,  wie  dies  Kekule  (a.  a.  0.)  ausführt, 
weTiii^st'Mis  sehr  zu  kurz  gekommen.  Namentlich  li^'ii  Ersatz, 
den  tonze  für  eine  Büste  des  Poseidon  mit  dem  Kopf  eines 
,,Flu88gottes''  im  Vatican  bieten  will,  können  auch  wir  nicht  an- 
erkennen. Denn  das  von  Conze  gewiss  mit  Unrecht  als  Fluss- 
gott beseichnete  Meerweaen  ist  eine  bildliche  Personifieation  des 
Elements,  wie  Kekule  das  ausführt,  und  als  solches  wesentlich 
▼ersohieden  ron  der  Idealgestalt  des  meerbeherrschenden  Qottes. 

Auch  gegen  die  Anordnung  haben  Bnrsian  nndKekoU  berech- 
tigte Einwendungen  erhoben.  Man  ist  ml  B.  überrascht,  die  -Gi- 
ganten statt  an  Qaaa  an  Herakles  angereiht  an  finden.  Trip- 
tolemos  fSnde  seinen  Platz  wohl  am  Besten  nach  Demeter  nnd 
Kore,  Asklepios  nach  Zeus  n.  s.  w.  Oonze  ist  selber  im  Texte 
in  zwei  Fällen  von  der  Keihenfolge  der  Tafeln  ab^^ewichen.  Im 
Texte  finden  wir  Ares  statt  zwischen  Eroten  und  Demeter, 
zwischen  Amazonen  und  Plephiistos,  und  Kronos  zwischen  Un- 
terwelt und  Poseidon,  statt  zwischen  den  an  Poseidon  gereihten 
anderen  Wassergöttern  und  Athene.  .Ir  (Ir  r  Kundige  weiss  übrigens, 
wie  schwierig  gerade  vollends  eine  kunstmythologische  Anord* 
nung  ist,  welche  den  mythologischen  und  den  könstlerisohen 
Gesichtspunkten  Rechnong  tragen  soll. 

In  BetreiQ^  der  Ansfiihmng  der  Tafeln  warnt  Conze  selbst 
vor  alLmgrossen  Erwartungen,  einmal  wegen  des  seiner  Leiohtig- 

**)  Conze  hatte  dabei  vielleicht  das  Horazigche:  0  V^nu?  regina  Cnidi  etc. 
(0.  I,  30,  1  vgl.  III,  2(>,  11)  im  Ohr,  ohne  sich  dessen  b^wubst  zu  sein,  hean 
natllrlich  weiss  er  woUl,  dass  sich  daraus  auf  eiue  Veuub  Regiua  lucht 
ichlieaseQ  l&sst. 
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keit  wegen  gewählten  Verfahrens  des  lithographieohen  Umdrucks, 
dessen  Leistungsfähigkeit  sehr  begrenzt  ist,  dann  weil  er  fast 
dorohsas  auf  die  Nachbildung  vorhandener  Abbildungen  aiH 
gflnrieBen  war.  Nor  bei  ein  Paar  Nummern  (I,  d,  ReUef  eines 
filitns  naeh  einem  Abgoss  in  Bann,  LU,  2  Aehren  und  M<^, 
TSigroflsert  im  AnscJilmw  an  Mfinstypennnd  3  Demeter  [aioililehe 
Terraootte],  LXXXIV,  2  Pan)  finden  wir,  bei  letzterem  neben 
PasUfly,  nnedirte  Zeiebnnngen  oder  Skiaaen  benrntat  Leidar 
nmssle  unter  dm  angegebenen  Umständen  andi  die  Angabe  der 
Ergänzungen  -  imterbleiben. 

Was  den  Text  betrifft,  so  gibt  er  in  klarer  Ueb ersichtlich- 
keit eine  Geschichte  der  aufgezählten  Idealbildungen.  Wenn  dabei 
(V>nze  anders  als  Overbeck,  der  dem  aus  dem  Wege  geht,  von 
iier  nrs])rüiiglichen  Naturbedcutuug  ausgeht,  so  kann  man  sich 
nur  freuen,  b  iin  Lesen  dieser  auf  wenige  Sätze  zusammen- 
gedrängten Darlegungen  aufs  Neue  bestätigt  zu  finden,  dass 
unter  nüchternen  und  unbefangenen  Forsobem  eine  weit  grösadre 
Uebereinstimmung  herrscht,  als  die  Gegner  nnd  Veraekler  my- 
thoiogiseber  Forsobong  sieh  nnd  anderen  gerne  glauben  maoben 
moditeH« 

Daaa  viele  Fragen  der  Erledigung  banran,  dass  man  ia 
naneben  OiKpiteln  nodk  im  Ihmkeln  tappt  idb  reabne  daan 
miasntlioli  anob  die  Mythologie  der  Hera,  deren  Behandlong 
bei  Conze  anob  in  rein  mythologisdtor  Hinsiebt  an  mehr  als 

einem  Bedenken  Anlass  giebt  —  spricht  doch  nicht  gegen  die 
Wissenschalt  der  Mythologie  überhaupt,  lu  einigen  Capiteln 
macht  sich  diess,  aber  zum  Theil  nicht  ganz  ohne  Schuld  des 
Verfaböers,  besonders  bemerklich.  So  eben  in  dem  wohl  überhaupt 
am  weni^rsten  gelunsjenen,  freilich  auch  besonders  schwierigen 
<^apitel  von  Hera.  Die  Frage,  ob  Hera  ursprünglich  Himmels- 
odar  Erdgöttin  war,  soddt  Conae  durch  die  Annahme  einer 
zwiespältigen  Bedeutung  von  Hera  oder  Dione-Jnno  zn  lösen. 
Nachdem  Bei  sich  darüber  schon  beiBe^rechung  von  Röscheres 
Scbrifi  geinssert  bat,  so  mögen  hier  nnr  nooh  einige  Bemerkungen 
Iber  Gonae^B  weitere  Ausführungen  Plata  findnL  Namentliob  ist 
asaühenaadit,  gksiehTom  der  italischen  Jone  Sospitosabegegnen, 
md  dann  dooh  vieder  die  Sadie  so  dargesteflt  an  finden,  ab  sei 
üisie  Q6ttin  erst  dnroh  die  Antönlne  aof  römisdie  Mttmen  g^ 
kommen,  was  doch,  wie  Conze  gewiss  weis,  schon  zur  Zeit  der  rö- 
nüschen  Republik  gescheheu  ist.    Irrig  ist  eb,  wenn  gesagt  wird, 


Digitized  by  Google 


ao 


Grieehisdie  imd  rtlviMlie  Uytiiologift. 


dass  auch  in  Platäa  hölzerne  Bretter  Bilder  der  Hera  vertraten 
—  CS  wurden  Schnitzbilder  angefertigt  — ^  und  dass  Referent 
dem  Schleier  keine  so  lierrorragende  und  ausgedehnte  Bedeutung 
als  Attribut  der  Ilera  zuschreiben  kann,  ist  wibxm  oben  bei 
Gelegenheit  von  Oyerbeok'e  J^mf^  ansgefölnt  wordeiL  Kiohi 
redil  TentSndlich  ist,  was  Conse  8. 15  sagt:  ,,(PaBeidon)  ymSlaA 
sich  und  ans  der  Vereiojgang  der  veiBoliiedenen  Hlmmelsmfldite, 
des bmunlisdien WasBergottesPoseidon  und  der Lichtgöttin Athene» 
entstellt  der  Pflanaenapross.**  Der  OellMmin?  oder  Tkesens  als 
Sohn  Ton  Aigens  »  Poseidon  mit  Aithra  Athene?  (Vergl. 
Burs.  a.  a.  0.).  Conze  meint  wohl  ersteren,  aber  woher  kennt  er 
die  Vereinigung  von  Poseidon  uiul  Athene  zur  Schailung  iles  Oel- 
baums?  Bursian  merkt  noch  an,  daö8  Conze  S.  20  irrig  Nike  eine 
Tochter  von  Zeus  nenne,  und  tadelt  ferner  die  Erklärung  der 
Ncuiizahl  der  Musen  (S.  (»benso  spricht  er  sich  gj'wiss  mit 
liecht  dagegen  aus,  dass  der  Esel  einfach  desswegen  stehendes 
Abzeichen  der  italischen  Vesta  geworden  sein  sollj«  „weil  die 
Festfreude  am  Tage  der  Vesta  im  Juni  auch  den  Eseln,  die  in  der 
Mühle  gingen,  zu  Gute  kam^'  (vgl.  darüber  des  Verfassers  Hestia> 
Vesta  S.  337).  Referent  hat  freilich  noch  über  manches  ah- 
▼eiehende  Ansiditen,  so  gleich  Bursian  über  Hermes*  Persön- 
liehkeit,  der  naeh  Conse  seiner  uisprftngliohen  Qrandbedeittnng 
Hieb  nioht  ein  Windgott  sondern  em  Begengott  gefwesen  sein  soU, 
worsse  es  ihm  datin  nattfarUch  nicht  gelingen  kaimt  die  Eigen- 
schallen  der  ideslmenBeliliohen  PeraMiofakeit  des  Qottes  ahm- 
leiten*®),  so  über  die  vielleicht  nicht  mit  solchem  Unrecht,  wie 
man  jetzt  gewohiilich  annimmt,  sogenannten  Gemen  in  Gestalt 
von  kleinen  Eroten  u.  dergl.  Ueber  des  Referenten  abweichende 
Auffassung  des  Typus  der  praxiteiischen  Aphrodite  ihusn  er  einst- 
weilen auf  Arch.  Zeitg.  1872  S.  107  f.  und  ,,\  (  uns  voji  Milo" 
S.  29  ff.  verweisen.  Wegen  der  Geschichte  des  Eros-ideals  sind 
jetzt  die  ti  efflichen  Bemerkungen  Brunnes  über  den  Poseidimäries 
(s.  0.  S.  53)  SU  tergleichen. 

Und  nun  nur  noch  eins!  Bei  einer  neuen  Auflage  wird 
Oonie  gewiss  rnft»**«™  einen  Gefallen  thnn,  wmm  er  Vergleiche 
untSKÜsst»  wie  die,  wenn  er  die  Athsne  einen  lüuster  idealen 
Stils,  Hermes  einen  idealen  Sarass  nennte  oder  wenn  er»  nach* 
dem  er  rai  den  naeh  den  Perserkriegen  nenanflebenden,  den 

Auch  (iei  Stai)  des  Hen&es  li&ngt  doch  wohl  ohne  Zweifel  mit  der 
VVttascheiruthe  siuiiuiuneiL 
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Hionldmoytheii  naobgobildeten  llifiaewsagen  gesprochen,  liin- 
zofilgt:  „Eb  war,  wie  wenn  beute  neae  KriegdieLden  naoh  jder 

Melodie  TOn  Prinz  Eugen  besungen  werden." 

Doch  genug  von  diesen  kleineu  Ausstellungen.  Scheiden 
v>ir  mit  dem  aufrichtigen  Danke  dafür,  dass  Conze  sich  ent- 
sc  iilossen  hat,  diese  so  überaus  nützliche  Arbeit  zum  Gemeingut 
zu  machen. 

In  dem  Aufsatz  von 

Fr.  Schlie  über  die  Bildung  griechischer  Qötterideale 
besonders  des  Zeus  und  der  Hera,  in  der  BeihigB  jm  JÜlge- 
memen  Zeitung  1874  Nr«  295  und  296 

«rbalten  wir  toh  einem  kenntnissrelcfaen  Forseber  eine  popnliire 

Uebersicht. 

Ein  vor  kurzem  im  Druck  erschienener  Vortrag  Yon  Kekule 
„über  die  luitstehung  der  Götterideale  der  griechischen  Kunst 
(Stuttgart  1877)"  wird  uns  wohl  Anlass  geben,  im  nächsten  Be- 
richt darauf  zurückzukommen. 

Wenn  schliesslich  noch  das  Heft  von 

Döbler,  Enistdnmg  und  Entwif&eliing  der  veligimen 
Kunst  bei  den  Grieehen,  Berlin  1874  47  ans  der  Sammbing 
gemeinTerstiüddliober  wissenschalÜicber  Tortrilge 

erwähnt  werden  soll,  so  kauu  nur  bemerkt  werden,  dass  dieser 
wohlff^^TTiPinte  Versuch,  ein  eben  m  wichtiges  als  schwieriges 
Prcbleju  zu  lösen,  mit  ganz  ungeiiiigeuder  Kraft  und  Vorbe- 
reitung unternorniiif'ti  wordon .  so  dass  das  Büchlein  von  Irr- 
thümem  strotzt,  und  dass  der  Verfasser  sich  auch  nicht  einmal 
darüber  klar  geworden  ist,  worin  das  Wesentliche  der  Aufgabe 
liegl,  die  er  sich  damit  gestellt  hat.  (Vgl.  die  Beo.  Ton  Gäde- 
eheus  in  der  Jen.  lit-Ztg.  1875  S.  302  ff.) 

Ee  wäre  nun  hier  noeh  der  Ort,  der  Arbeiten  Über  nen- 
griediisefae  Mjfbologie  za  gedenken,  insofern  sieb  nooh  Beste 
SOS  dem  Altertbnme  erhalten  haben  nnd  znr  Belenditiing  der 
aHgriieefai8<dien  Msptbologie  Terwendet  werden  können.  Beievent 
msB  neb  aber  ftr  jetsEt  besiMden,  die  betrelfenden  Sebriften 
Towumerken  und  ein  Referat  über  dieselben  einem  späteren 
Bericht  vorzubehalten. 

Es  sind  folgende  Werke  von  Neugriechen: 

N.  r.  II 0 Ii 1 11  St  fuUf^  in\  %ov  ßhv  tiov  vsmifim'  'Eü^jt^* 
T6§iH  ife^ofi.   NtotXliii^mi  inp^loyieu  |i4(oc      («d  aifmw. 
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mfy%$s, '  Ad^tm*  JSwqfyy^  JHüt^i),  Athen  1871,  43  und 
204  S.  fUQQt  ß.  (nur  nodi  nicht  zn  Gesieht  gekommen)  1874. 

(vgl.  die  Bec.  des  2.  Theüs  Ton  loser  in  Academy  VUL  1875^ 
S.  2d8;. 

r.  AovKac^  q)t?.o/.o}  ixcd  InKJxi^fsig  nur  kv  %ü)  ßim  itav 

fiV'9'oXoyia  twv  Arn Qitav ^  f^f^Qoc:  2,  ij^t  a%^i(ia  »al  do]^aaia* 
a^MK  Athen  1874,  20  und  200  S.  8* 

(vgl.  die  Ilec.  beider  Schriften  von  B.  Schmidt  in  der  Jen. 
Lit.  Ztg.  1875,  S.  070  f.)  und  der  Aufsatz  von 

M.  Q.  Per  rot,  quelques  croyances  et  saperstitions  popn- 
laires  des  Orecs  modernes,  notes  recueilHee  en  Grice,  im 

Aiiuuuire  de  rAssociatioii  pour  reiicouragement  des  etudes  grec- 
qnes  Ylll.  1874  p.  373 — 406  und  in  des  Verfassers  Memoires 
d  archeologie,  d'epigraphie  et  d'hiätoire.  Paris  1875. 

Viel  Neues  ist  naoh  den  Referaten  yon  Schmidt  und  Tozer 
in  den  beiden  grosseren  Werken  nioht  enthalten.  Schmidt  hebt 
aus  dem  L  besonders  „das  über  den  Besuch  der  Neugeborenen 
durch  die  Mören  nach  dem  Volksglauben  der  Kasier  Mitgetheilte" 
und  „einige  Einzelheiten  in  dem  Abschnitt  über  die  ]S'eraulen", 
aus  dem  IL  die  ausführliche  Beschreibung  der  Hochzeitsgebräuche 
hervor. 

Perrot's  Aufsatz  enthält^  um  dessen  Inhalt  wenigstens  kurz 
zu  verzeichnen,  ausser  einer  Terständigen  orientirenden  iänla- 
tnng,  eine  ,Ji6g»ide  de  la  Y6nu8  Oorinthiffiine**  und  behandelt 
dann,  ii^hrend  er  in  einem  II.  Cap.  tob  den  Ennnenmgen 
spricht,  welche  die  Vermessung  des  Bodens  durch  die  Börner, 
der  ,.Cada8tre"  zurückgclasson  habe,  ,,La  figure  d'une  truie, 
indice  des  tresors  Caches",  und  lY  „la  divinatiou  pai'  Tinspec- 
tion  des  os  d'un  moutou  et  par  le  vol  des  oiseaux**. 

Endlich  filhre  ich  hier  aus  Perrot's  Aufsats  noch  folgendes 
Werk  an: 

nct{^dü^(av  l&ifAwv  nai  n(foÄiiyjs(üv,   Konstautinopel  1873. 
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Der  Ver&aser  giebt  naoh  Perrot  einfiii  mtereesanten  Bericht 
über  Ceremonien  in  Thalem  des  östUdieii  Thiaeiens,  in  welchen 
er  Beete  dee  orgiastischen  Cnltos  des  Bacchne  erkennen  will. 
Perrot  bemerkt  aber  mit  Becht,  man  finde  in  Thracien  nnd 
Kkinaeien  auch  sonst  nooh  orgiastische  Bräuche ;  der  Tanz  der 
Anastenarioi,  wie  ihn  der  Verfasser  beschreibe,  ähnele  dem  der 
Derwische.  Es  sei  nur  „dif heile  de  distinguer  ce  qiii,  dans  ces 
ress^^mblances ,  provient  d'une  imitation.  d  uiie  transmission 
directe.  et  ce  qui  s'expliquerait  siiffiRannuf  ul  par  \o  caractere 
du  peuple,  les  analogies  de  la  Situation  et  du  milieu.  ' 

Die  Schriften  aus  dem  Jahre  1873,  weiche  von  dem  griechi- 
schen Cultus  handeln,  sind  bereits  in  dem  Bericht  über  die 
griechischen  Alterthümer  besprochen;  so  die  dritte  Auflage 
des  II.  Bands  des  Hauptwerks  auf  diesem  (Gebiet,  Schdmann's 
miuteihafle  Darstellung  der  griechischen  Alterthümer,  der  ausser 
den  internationalen  Veriialtnissen  das  Beligionswesen  behandelt 
(8. 1335  ft),  so  das  unbedeutende  Programm  ron  Bader  „de  düs 
fgm^tpot^  (S.1384  f.),  so  die  Schrift  von  Foucart,  „des  assodations 
religienses  chez  les  Grecs"  nebst  den  beiden  verwandten  auf  dem 
Grenzgebiet  der  socialen  und  scenischen  Alterthümer  sich  be- 
wegenden Schriften,  du  Schrift  desselben  Verfassers  „de  collegiis 
sc^nicorum  artificum"  und  der  von  Lüders  über  „die  Dionysischen 
Künstler'  fS.  1387  ff.).  Ebenso  ist  I,  S.  1385  f.  auch  schon  der  reli- 
jL'iösen  Seite  der  Schriit  von  Spyridon  P.  Lampros  „de  conditorum 
oolonianini-indole"  Erwähnung  geschehen. 

'  Beferent  behält  sich  dagegen  vor,  sowohl  einschlägige  Partien 
der  grosseren  Werke,  als  auch  Specialschriften  noch  gelegentlich 
zu  berücksichtigen,  üeberhaupt,  so  gerne  bei  der  erdrückenden 
Falle  des  Materials  hier  davon  Umgang '  genommen  wird,  über 
dieee  Schriften  zu  referiren,  so  darf  dies  doch  nicht  geschehen, 
ohne  dass  ausdrücklich  bemerkt  wird,  dass  nach  des  Beferenten 
An&ssnng  eine  wissenschaftliche  Behandlung  der  sog.  „griechi- 
ecben  und  romischen  Mythologie**  nur  innerhalb  des  Bahmens 
der  G^ammtgeschichte  sämmtlicher  Aeussernngen  des  religiösen 
Lebens  der  Griechen  und  Römer  möglich  ist. 

Darum  möchte  ich  die  im  Jahresbericht  noch  nicht  be- 
>pruchenen,  mit  reichlichen  Citatcn  versehenen  Ausiulirnngen 
eines  Neugriechen  über  den  griechischen  Tempel  als  Stätte  des 
Cultus  hier  gleich  ebenfalls  wenigstens  noch  autführen.  Ich 
meine  die  von  1872/75  erschienene  Abhandlung  von  £v^. 
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KaavöQxriq,  nsQi  rot  dgx<xlov  'EXXrp>nt5v  vaov^  wg  %(üqov  %ov 
^fiiot/  XctTQsiag  im  A&ffvuiov^  Bd.  1.  Athen  1872>  Bd.  II,  1874. 
Bd.  Iii,  1875.   Bd.  IV,  1875/76. 

Der  Verfasser  handelt  ia  verständiger  Anordnung  (Bd.  I, 
S.  884 — 401)  n6Qi  tijs  hQor^oc       x<i^f>ov  i»  ^  i  vadf,  2)  mfl 

f^Af^  aöwaß  (tool  Bdtti0h«r,.obwol  der  YerfeMer  auf  desien 
gleich  nachher  nt  beapreoheiide  irrige  Ihaorie  eich  nicht  eior 
Itot),  II)  Ji9^  %&6  «pmf  (Bd.n8.d01--316)imdIII)  sn^  tdp  «fc 
Xeer^fOae  äYctXiidtwv  (Bd.  III  8.  277  &  und  IV  S.  66-*7ö). 

Endlich  eher  soll  noch  wenigeteoe  gam  km  eine  Heine 
Schrift  eines  Schülers  von  Brunn  erwähnt  werden,  welche  gegen 
eini  u  vorbreiteten  Irrthum  auf  dem  Gebiete  der  Lehre  von  den 
grieciiischen  Tempeln  gerichtet,  und  über  welche  bis  jetzt  eben- 
falls im  Jahresberichte  noch  nicht  berichtet  ist: 

Leop.  Julias,  über  die  Agonal-Tempel  der  Griechen. 
Münohen  1874.  46  S. 

widerlegt,  wie  diess  gleichzeitig  durch  Petersen  in  soinoin  schon 
1873  erschienenen  Buche  über  Pheidias  (s.  Jahresbericht  I, 
S.  1651  f.)  geschehen  ist,  die  Theorie  Bötticher's,  wornach  nur 
ein  Theü  der  hellenisdiken  Tempel  wirkliche  Colt-Tempel,  andere, 
die  TOn  ihm  sogenannten  A^nal-Tempel,  nur  tempelförmige 
Bauwerke,  namentUoh  auch  der  Parthenon  ra  Athen  und  der 
Zeus^Tempel  sn  Oljmpia,  gleich  ihren  Goldelfenheinhildwerken, 
ohne  gottesdiensiliche  Bestimmung  gewesen  sein  sollten.  Beferent 
hat  freilich  überhaupt  nie  begreifen  können,  daes  diese  Theorie, 
welche  übrigens  Stark  schon  im  XVI  Band  des  PhUologns  an- 
gegriffen hat,  nicht  sofort  allgemein  abgewiesen  worden  ist. 
Allein  da  sie  im  Gegentheil  selbst  bei  bedeutenden  Gelehrten 
Zuötimniung  gefunden  hat,  so  ist  die  kleine  Schrift,  auch  noch 
nach  Petersen's  Ausführungen,  verdienstlich  und  anerkennens- 
werth.  Selbst  jetzt  noch,  wo  die  Ausgrabungen  in  Olympia  jeden 
Zweifel  an  der  gottesdienstlichen  Bestimmung  des  Tempels  in 
Olympia  beseitigen,  ist  es  immer  ein  Verdienst,  dass  der  Nach- 
web, daas  diess  mit  unserem  sonstigen  Wissen  übereinstimmt, 
noch  Torher,  nicht  blos  von  einem  bewährten  Forscher,  wie 
£.  Petersen,  sondern  auch  Ton  einem  jüngeren  Fachgenossen  für 
alleUnbefSuigenen,  die  nicht  schon  selbst  Ton  der  TolligenHalttosig* 
keit  von  Bötticher^s  Theorie  überzeugt  waren,  geUefsrt  worden  ist 
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lüt  Keoht  bemerkt  der  Verfasser  aach  noch  in  seinem 
84shlnsswort:  „die  ganze  Theorie  Böttichei's  beroht  auf  dem 
IzrUkun,  dass  Onltos  nnd  Fest  zweierlei  sei"« 

Ohne  Zweifel  haben  Fest  nnd  Festzug  der  ^ssen  Fan»» 
thenSen  einen  anderen  Charakter  als  so  manehe  altertlnlmHehe 
Feste  und  Pompen.  Aber  der  Unterschied  zwischen  ihnen  Ist 
ein  historischer,  nicht  ein  dogmatischer.  Dasselbe  gilt  vom 
i';utheüou  nnd  seinem  Gohielfenbeiubild  gegenüber  dem  Xoanon 
ätr  Polias  und  dem  Poliastempel ,  insofern  dessen  Baumeinthei- 
luDg  wenigstens  stets  beibehalten  T^nirde**). 

Von  umfassenderen  Werken  über  römische  Mythologie 
und  lieiigion  ist  nur  ein  einziges  zu  verzeichnen: 

O^.  Boissier,  la  religion  Romaine  d' Auguste  tmx  An- 
tonius,   r.iris  1874    1.  Bd.  Xi  u.  4öO  S.    ü.  Üd.  404  Ö. 

Der  Ver£  £ewBt  seine  Aufgabe  im  weitesten  Umfang.  Er 
will  nieht  bloss  eine  Geschichte  der  romischen  Religion  im 
engeren  Sinne  geben,  welche  sich  begnögen  könnte,  die  Ter- 
iaderungen  im  Gultus  während  dieser  Zeit  zu  verzeicshnen, 
sondern  er  will  die  gesammte  religiöse  Bewegung  schüdem, 
welche  sich  innerhalb  dieses  Zeitraums  vollzog  'dans  les  6cole8 
de  Philosophie  aussi  bieii  q^ue  dans  les  temples'.  Kr  vnll  weder  die 
Versuche  der  Philosophen  übergehen,  welche  diese  zur  Lösung 
der  relitriösen  Probleme  macliten,  noch  die  Bemühungen  der 
Moralisten,  die  es  unternahmen,  ihre  Zeit  zu  be5?<5em  (T.  S.  IV). 
Als  Grenze  hat  er  die  Zeit  Marc.  Aurers  gesetzt  als  den  Zeitpunkt, 
„wo  die  Apologeten  die  Welt  mit  dem  Christenthum  bekannt 
machen". 

Ysn^  die  Becenatenen  Yon  Stork  in  der  Jen.  UL-Zig,  1B74  S.  285  f. 
«nd  von  Ba(niia)  im  Utersr.  Ceiitr.-BL  1674.  S.  1660  f.  Enterer  bestreitet 

die  Bekränzung  im  Tempel,  welche  Julius  (S.  10)  illr  Otynqpia  zugieht,  ftr 
den  Parthenon  (S.  16)  nur  bezweifelt,  und  regt  die  Frage  aufs  Neue  an,  ob 
derParthenos  nicht  doch  eine  eijrenthüinliche  Seite  der  Athena  entsprach, 
die  sie  zur  T.)fij(^oV,o,-  machte ;  letzterer  rügt  die  Art,  wie  Julius  (S.  14.  Aum.  5) 
Sfiue  Annahmen  über  die  Kntstehnnij-izeit  des  olympischen  Zeus-Tempels  und 
(S.  33.  Anoi.  13)  den  ursprüughch  iouiäcUeQ  Baustil  des  Ülympieiou's  be- 
teitigeii  sn  dttrfen  glaubt,  bestreitet  üsnier  mit  Bemfiuig  auf  die  BeheL  n 
Aristeph.  eq.       dase  Jnliiu  (B.  17)  naeh  Petersen'«  YorgBog  alt  Reebi 
die  Anfertigiiiig  eiaee  Pe|»los  Mteh  eii  den  Uebiett  Penethenien  leugne,  «ad 
tadelt  JeUns*  Ueberaeimg  der  engeftthrten  Stelle  des  Aristophanes  (S.  18)  t 
..'^t^^f  rqoift  y<%  u|<M  jtai  rov  nixiov  soll  nimliclt  heiflseA:  HAnner  würdig  dieses. 
Lands  und  ihrer  Scl)nt;'{rüttin!" 

J»iir««b«ri«lii  fOr  AitoriliumtwisauMOhaft.  1876.  III.  ( 
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» 

Nach  einer  Einleitnng  über  den  allgemeinen  Charakter  der 

römischen  Religion  und  ihre  Entwicklung,  beziehungsweise  die 
Zersetzung  derselben  in  der  letztenZeit  der  Republik,  schildert  das 
1.  Buch  die  römische  Religion  im  Jahrhundert  des  Augustus  in 
5  Kapiteln.  Wir  finden  da  1)  die  reliL;ii>>en  und  moralischen  Re- 
formen  August's  verzeichnet,  2)  eine  bi  sonders  interessante  Er- 
örterung über  die  Apotheose  der  Cäsaren,  3)  eine  Schilderung 
der  Wirkung  von  Augustus'  Massregeln  auf  die  Zeitgenossen,  wie 
sie  namentlich  in  Livius  und  Horaz,  bei  beiden  in  sich  wider- 
sprechender Weise  sieh  äussert,  nnd  zum  Schloss  ftnsföhrliche 
und  gehaltreiche  Erörternngen  über  den  Hauptrertreter  der  er- 
wihnten  Intentionen  Angost's  in  der  Literatur»  Virgil  im  aU- 
gemeinen,  nnd  über  dessen  DarsteUnng  dw  Unterwelt  im 
YL  Buch  insbesondere. 

Ein  n.  Bncih  ist  der  Religion  naoh  Angnst  gewidmet  und 
b^iandelt  erstens  „ce  qui  resta  des  reformes  d' Auguste",  zweitens 
die  VerbrLituiig  der  frenideii  Ueligionen,  speciell  der  orientalischeu, 
die  aeg\7)ti8che  eingeschlossen,  und  das  wesentlich  verschiedene 
Verhaitmss,  in  welches  Judenthum  und  Christenthum  zum  Römer- 
thum traten,  drittens  die  Philnsophie,  zuerst  von  Cicero  bis 
Seneca  (c.  III,  Bd.  II,  S.  1  ff.),  dann  Seneca  speciell  (c.  IV, 
S.  19  ü.),  und  in  einem  besonderen  Capitel  die  in  Frankreich 
immer  noch  nicht  abgethane,  Ton  Boissier  übrigens  mit  Verstand 
und  Geist  erledigte  Frage  über  das  angebliche  Verhältniss,  wel- 
ches swisohen  Seneoa  und  Paulus  bestanden  haben  soll  (c  Y, 
8. 52  ff.),  hernach  die  Phflosophie  nach  Seneca  (c  VI,  8.  105  ff.)» 
und  yiertens  die  romisohe  Theologie  (C.  VH,  S.  125  ff.). 

Bas  HL  Buch  schildert  die  römische  Gesellschaft  im  Zeit- 
alter der  Antonine,  1)  die  höheren  Classen  (8.  169  ff.),  2)  die 
Fmnen;  (S.  215  ff.),  in  einem  besonders  werthvollen  Abschnitt 
die  unteren  Ciab»eu  unl  diu  Associationen,  endlich  4)  die  Sclaven. 

Eine  abscbliesseiKle  und  zusammenfassende  Erörterung  über 
die  römische  Religion  im  II.  Jahrhundert  bildet  den  Schluss 
des  (ianzen  (S.  410;  tf.).  Da  der  Haupt  wer  th  dieses  Werks  nicht 
sowol  in  Detailforachungen,  als  in  der  übersichtlichen  zusammen- 
hängenden Darstellung  eines  in  solchem  Umiang  noch  nicht  dar- 
gestellten Gebiets  der  Beligionsgeschichte  besteht,  so  mag  diese 
Uebersicht  ftber  den  Gang  der  BarsteUung  genügen^,  während 

Teifl.  dM  BeüBrat  ?on  Maiurj  im  Joam.  des  Bat.  1874  p.  790  ff. 
and  p.  772  ff 
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es  Bchwierig  und  umständlich  wäre,  die  Punkte,  wo  etwa  Boissier 
die  Forschung  selbst  weitergeführt  bat,  zu  bezeichnen;  vollends 
aber  würde  es  bti  Kincm  solchen  Werke  viel  zu  weit  fuhren, 
sftlite  im  Einzelnen  gezeigt  werden,  wo  sich  in  des  Verfassers 
Ausführungen  Irrthümer  finden  oder  dieselben  hinter  dem  Siftode 
der  Fmchung  zurückbleiben.  Einiges  hat  de  la  Berge  in  der 
Rev.  crit.  IX.  1«75,  p.  337  ff.  u,  384,  aaderee  SehiUer  (in  der 
Jen.  Lit.-Ztg.  1875,  S.  12d  ff.)  angemerkt.  Letzterem  gegenüber 
kann  Be£  die  Bemerkung  nicht  nnterdrnekeni  daes  ihm  die  ein* 
seitige  Betonnog  dentseher  Forsohiing  duroh  deutsohe  Cblehrte^ 
irie  sie  freilich  nicht  bloas  in  dieser  Beeendon  herrortritt,  nicht 
Ton  gutem  Qeschmack  zn  sein  Bcheint 

Es  ist  ja  richtig,  dass  Boistier  nicht  msr  mit  den  deutschen 
Forschungen  über  die  früheste  Entwicklung  des  Christenthums 
und  die  Einwirkungen  der  griechischen  Philosophie  auf  die 
Aii6l>ildung  und  Entwicklunj?  der  christlichen  Ideen  schon  von 
der  apo'^t i  ili^t  lion  Zeit  an  unbekannt  erschemt,  huiidern  dass 
ihm  ;iiu  Ii  ine  tiefere  Kenntniss  der  Entwicklung  der  j^riechischen 
und  griechisch-römischen  Philosophie  überhaupt  abgeht.  Das 
YI.  und  VIL  Capitel  des  III.  Buchs  über  die  römische  Philosophie 
nach  Seneca  und  über  die  römische  Theologie  sind  so  wol  die 
adiwächsten  des  Bachs  geworden. 

Als  der  Haaptrertreter  der  neuen  theologisierenden  Philo- 
sophie fimgiert  Apnlejas,  veil  dieser  dieselbe  „bei  den  Bomem 
popdar  gemacht  hat*'  (Bd.  IL  S.  157).  Offenbar  spiait  dabei  der 
Umstand  mit  eine  Bolle,  dass  Apulejns  der  einzige  der  Philo» 
eopben  dieser  Artist,  dernidit  griechisch  achredbt  (Bd.  IL  8. 116). 
Aber  darf  diess  Moment  den  Ausschla*^  geben,  wann  es  sich  um 
die  Geschichte  der  religiösen  Beweg uag  einer  Zeit  handelt,  wo 
alle  Gebildeten  griechisch  verstanden? 

Es  offenbart  sich  hier  der  Zwiespalt  zwischen  dem  Titel 
des  Buchs  und  den  in  der  Vorrede  (s.  o.  S.  65)  ausgesprochenen 
Vorsätzen:  der  Titel  redet  von  einer  Geschichte  der  römischen 
Beiigion,  die  Vorrede  verheisst  die  Geschichte  der  gamen  reli- 
giösen Bewegung  der  Zeit. 

Thatsächlich  giebt  Boissier  weder  das  eine  nocli  das  andere. 
Wir  erhalten  weder  eine  Geschichte  der  rgmisehen  Belipoa  allein, 
noch  eine  Geschichte  der  gesammten  religiösen  Bewegong  jener 
Zmt  Boissier  gibt  mehr^  als  die  entere  begreift,  aber  ireniger 
als  die  letstere  erfordern  würde.  Ba  aber  eine  solche  Geschichte 
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der  gesanimten  religiösen  Bewegung  jener  Zeit  eine  Auigabe  ist, 
von  der  Scliiller  a.  a.  0.  sagt,  dass  „deren  Lösnnj?  für  die  Kraft 
eines  Mn^nu  :s  heute  iiO(  h  iiiiniöglich  sei",  so  wülk  ii  wir  über  das» 
was  er  giebt,  mit  dem  Verfasser  nicht  rerhtrn .  sofern  nicht 
das  Gebotene  selbst  in  der  Beschränkung,  m  der  es  auttritt, 
und  eben  in  Folge  derfielben  eine  einseitige  oder  falsche  Fär- 
bung erhält. 

Natürlich  ist  das  aber  nicht  zu  vermeiden  und  ist  auch,  wie 
sohon  angedeutet  worden  ist,  von  Boissier  nicht  vermiedea  worden. 
Glücklicherweise  besitzen  wir  in  Friedländer^s  yDarsteUnngen  aua 
der  Sittengeschichte  Roms*,  ein  Werk,  wo  wir  gerade  mandies  Ton 
dem,  was  bei  Boissier  fehlt  oder  ungenügend  dargestellt  ist, 
gründlicher  und  richtiger  aosgeführt  finden.  Immer  aber  ist  das 
Verdienstliche  von  Boissier^s  Werk  nicht  zu  unterschätzen  und 
namentlich  der  Versuch  einer  geschichtlichen  Entwicklung,  den 
er  gemacht  hat,  dankbar  anzuerkennen. 

Ben  Anftatz  von 

Champagne,  La  religiou Uomaine d' Augaste aux Antonius. 
Paiis  1874.  24  p.,* 

welchen  die  Bibl.  phil.  dass.  aufführt  und  der  wohl  ein  Essay 
über  das  Buch  von  Boissier  sein  wird,  habe  ich  nicht  gesehen. 
Ob  von  dem  eigenthümlichen  Werke  von 

A.  Bonnetty,  Doouments  historiques  sur  ia  iieligion 
des  Romains  et  sur  la  connaissanoe  qa*üs  ont  pu  avoir  des 
traductions  bibliqnea  par  lenr  r^ports  avee  les  Jnifs, 
dessen  erster  Band  Paris  1867  erschien,  im  Jahr  1876  wirkUeh, 
wie  in  der  Bibl.  phil.  dass.  angegeben,  ein  sweiter  Band  In  den 
Bnchhandel  gekommen  sei,  ist  der  Verlagshandlung  nicht  ge- 
lungen festzustellen.  In  Hübner's  ,Gnmdriss  —  über  die  GesdL  n. 
Kncyklop.  der  Philol.*  ist  derselbe  freilich  ebenfalls  verzeichnet 
und  zwar  als  1871  erschienen.  Der  Verfasser  nimmt  aber,  wie 
ja  sclvon  der  Titel  des  Werkes  erratheu  läest,  nicht  nur  einen 
80  eigenthunilu hen  Standpunkt  ein,  sondern  steht  auch  der 
modernen  Wisseuscliaft  trotz  der  vereinzelten  Bezugnahme  auf 
dieses  oder  jenes  neuere  Werk  mit  einer  solchen  unbekümmerten 
Unbekanntschaft  gegenüber,  dass  mau  mit  Sicherheit  wird  an- 
nehmen können.  Hübner  hätte  es  in  eine  Auswahl  der  Werke 
über  römische  Mythologie  (wo  Übrigeos  i.  B.  nicht  einmal  an- 
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gegeben  wird,  daes  Ton  Preller's  röinisoher  Mythologie  eme  zweite 
Ausgebe  enehienen  ist)  sicher  nicht  adSE^enonunen,  wäre  es  ihm 
ftu  eigenear  Aniffib»ining  bekannt» 

Dagegen  amss  schon  hier,  obwohl  wir  im  specteilen  Theil 
danmf  nrnckkommen,  noch  einer  tretfichen  ßobrift  gedacht 
werden,  weil  dieselbe  nicht  bloss  unsere  Kenntniss  eines  einzel- 
nen Cultiis,  sondern  unser  "Wissen  von  römischer  Mythologie  und 
Religion  überhaupt  nach  mehreren  Seiten  hin  bereichert,  des 
Buchs  von 

W.  Uenzen,  Acta   fratrum  Arvalium  quae  suporsnnt 
reatitttit  et  iUnstraTit  Q,  H.  Berolini  1874.  GCXLVI  und  S. 

Durch  dieses  Werk  erhalten  wir,  nachdem  seiner  Zeit  ja  Miirini 
mit  einer  auf  dem  Gebiete  der  epigraphischen  Forschung  ])ahn- 
brechenden  Arbeit  die  bis  damaln  711  Tage  gekommenen  lieste 
der  Protokolle  der  Arvalbrüder  yeröffentlicht  hatte  (Rom  1795), 
nunmehr  nicht  bloss  die  vielen  neu  anijgefandenen  Beste  in 
sorgfältigster  Bearbeitiing ,  sondern  auch  von  den  schon  von 
Marini  edierten  einen  mehr,  als  zu.  hoffen  war,  verbesserten  Text 
Vgl  die  Hecension  von  J.  Marquardt  in  der  Jen.  Lit.-Ztg.  1874 
S.dOO  iL  Hier  ist  besonders  bervorsuheben,  dass  die  Arvalen  nicht 
bloss  ihrer  Dea  Dia,  sondern  auch  einer  sehr  grossen  Anzahl 
anderer  Götter  Opfer,  namentlich  Siihnopfer,  brachten  und  diess 
Henzen  Anlass  gegeben  hat,  von  einer  Reihe  römischer  Götter 
in  lehrreicher  Weise  zu  reden  (p.  144 — 148).  Freilich  ist  es 
anoh  ihm  mrhi  gelungen,  den  Sclileier,  der  für  uns  auf  dem 
"Wesen  so  mancher  dieser  Gottheiten,  sowie  auf  ihrer  Gruppirung 
liegt,  zu  heben.  Im  Uebrigen  ist  gegenwärtig,  wo  die  neue 
Auflage  von  Marquardts  Sacral-Alterthümem  unter  der  Presse 
ist,  nicht  die  Zeit,  darauf  naher  einzugehen.  Vgl  d^e  Anzeigen 
von  Bursian  im  Lit  Centr.-BL  1876  &  276  £  und  Perrot  in 
Bev.  arcL  XXX  S.  126  ff. 

Ferner  sind  die  Ergebnisse  der  neuerdings  durch  Br6al 

und   Bücheler    so    wesentlich    geförderten    Deutung  und 

Erklaiüiig  der  Iguvinischen  Tafeln  zu  erwähnen.  Da  aber 
Büchelers  Hauptarbeit  erst  in's  Jahr  187(3  fällt,  so  daif  ich 
auch  den  Bericht  darüber  bis  zum  nächsten  Jahrgang  verschieben. 
Noch  ist  eines  Schriftchens  von  einein  schon  oben  genannten 
italiänisoheu  Gelehrten  zu  gedenken,  Ton 
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Alf»  Linguiti,  Gonaideruioiii  snlla  mitologia  Bonuma 
nelle  bob  attenenze  colla  poesuu  Salenio  1873.  16  S. 

Der  VerDuser  will  nach  einer  allgemeinen  Einleitung  Momni- 
sen  widerlegen,  der  behaupte,  ,,che  i  miti  Romani  fossero  aTrerd 
alla  poesia  e  poco  attl  a  eduoara  •  nndsixe  la  fantaaia,  e  die 
questa  Cosse  stata  la  oagkme  pvedpua,  percb^  la  poeda  ro- 
mana  fosse  di  grau  hmga  scadente  da'  gred  esemplari." 

Eb  ist  nun  gans  anregend  za  lesen,  was  linguiti  aus  den 
Dichten  beibringt,  um  obige  Sätze,  die  er  Monunsen  ak  dem 
berühmtesten  Vertreter  deutscher  Forschung  über  rdmisobes 
Alterthum  in  den  Mund  legt,  zu  widerlegen.  Aber  er  geht  dabei 
erstens  von  einer  andern  Auffassung  der  Poesie  aus  als  wir 
Deutschen,  indem  er  wann  empfundene  rhetorische  Schilderungen 
den  höchsten  Schöpfungen  griechischer  Poesie  gleichstellt  ,  und 
zweitens  widerlegt  er,  was  in  dieser  Art  wol  weder  Murmnsen 
noch  sonst  jemand  gesagt  hat.  Denn  dass  der  Charakter  der 
römischen  Religion  die  Schuld  trägt  an  dem  minderen  Werth 
der  römischen  Poesie  lässt  ja  nur  Linguiti  sf^ine  Gegner  be* 
hnupten,  dieselben  wissen  ganz  gut,  dass  allerdings  die  itaUschen 
Mythen  der  Poesie  nicht  Anregung  und  Stoff  geben  konnten  wie 
die  griedusohen,  dass  aber  dafür  nicht  die  Beligion  Tsrant- 
wortlich  zu  machen  ist,  sondern  dass  der  Charakter  der  römischen 
Poesie  gleich  dem  der  römisdien  Religion  aus  derselben  Qnette 
stammt,  der  Anlage  und  Entwicklung  der  italischen  IStSmme 
überhaupt 

Endlich  nemie  ich  hier  die  nützliche  Disäertatiou  von 

P.  Preibisch,  Quaestiones  de  libris  pontihciis.  Breslau 
1874.   47  S. 

Ben  Hauptinhalt  dersdben  bildet  1)  eine  Fjragmentsammlnng 
onte  zu  Grundelegung  der  Yarronischen  iäntheüung  ,de  ho- 
minibus,  de  lock,  de  temporibus*,  endlich  ,de  (ratione)  sacro- 
Tum*,  mit  Weglassung  der  ,indigitamenta*;  2)  dne  Abhandlung 

,de  singularibus  verbis  pontificalibus*.  Preibisch  leugnet  den  ge- 
wöhnlich angenommenen  Unterschied  zwischen  libri  und  commen- 
tarii  pontificum  und  möchte  annehmen,  dass,  abgesehen  von  den 
annales  und  dergl.,  das  Ganze  im  Wesentlichen  aus  einem  mehr 
systematisch  nTis^^'  lp^'tou  älteren  iheil,  emer  Herstellung  dos  im 
gallisohen  Brand  zu  Grunde  gegangenen  Bestandes,  den  sogenannten 
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legea  NimiÄe,  und  einem  jüngewn,  defl   »  der  Folge  ihrer  Ab- 
fassung aufbewahrten  decrota  pontificu  «  ^  '^^^^  ^^^^  "^"^ 
lasse  Bieh  im  Onmde  aUes  nrückfulireii«        bestandea  habe. 


Zweiter  speeieller  Tim 

•  1}  Bis  LHeiataf  «te  sinselne  grieohis 

Im  Bejmff  zmn  speciellen  Theil,  zur  Mytho     ^^^^^  Tbeflnl^er 
Götter,  überzugehen,  kann  ich  nicht  umhin,  di  J, 
ArbMt,  dem  Versuch  einer  üebersicht  über  eio  l^^^^ 

gar  nicht 
a8  höchste  Ziel, 
de?<  Verzeich- 
j  die  für  die 


'cken. 
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und  zerstreuten  Stoff,  einige  Worte  Torauszuschi 
liehe,  absoluta  Vollständigkeit  katm  da  ja  über, 
gedacht  weirden;  auch  darf  natürlich  selbst  als  d 
welches  za  erstreben  ist,  nur  die  Vollständigkeit 
msees  allw  der  Pnblicationen  bezeichnet  werden 
Mythologie  irgendwie  Ton  Bedentung  sind. 

Koch  weniger  war  es  dem  Keferenten  möglich, 
im  verflosseneu  Winter  unter  immer  neuen  schwere 
arbeiten  rausste  uiul  es  ihm  nur  allmälig  gelingen  ka 
nothwciidige  Literatur  in  grösserer  Vollständigkeit  zu  ^ 
übfr  alle  Erscheinungen  mit  gleiclimässiger  Ausführi 
berichten.    Nur  der  Gedanke,   dass  der  vorliegende 
einem  wirklichen  Bedürfniss  entgegenkommt,  kann  ihn  be 
denselben  in  Druck  zu  geben. 

Ehe  ich  zu  den  einzelnen  Göttern  konune,  möchte 
Paar  Veröffentlichimgen  Ton  Denkmälern  erwähnen,  auf 
mehrere  Gtötter  zusammengestellt  sind;  zunächst  ein 
essaates  Denkmal,  das  auf  dem  Continent  wenig  be 
geworden,  in  England  aber  wiederholt  abgebildet  und 
sprechen  worden  ist.  Es  ist  das  „die  Silbertafel  Ton  Gorbrit 
die  aus  dem  Besitz  des  Herzogs  von  Somerset  in  den  der  1 
zöge  von  Northumberland  übergegangen  ibt.   Da  Stark  im  1.  . 
S.  lÖUo  über  die  Publication  von 

King  in  „The  archaeolog.  Journal"  XXIX 
referirt  hat,  so  füge  ich  hier  nur  hinzu,  dass  dieselbe  auch  Ilübm 
im  C.  I.  L.  VII,  n.  1286  aber  zum  Theii  abweichend,  z.  K.  al; 
„lam^',  nicht  als  Tafel,  beechrieben  hat,  und  dass  eine  auch  von 


zumal  da  er 
n  Störungen 
HU,  sich  die 
Terschaffen, 
'iohkeit  zu 
Tersuch 
stimmen, 


ich  ein 

denen 
inter- 
kanut 
l  be^ 
.  Ige", 
ier- 


Bd. 
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Hübner  nicht  erwähnte  und  zwar  sehr  ungenügende,  aber  wol 
auch  für  manchen -'andern  oll^in  zugängliche  Abbildiing  Bich  in 
den  Acta  eruditorum  Ton  1739  findet. 

Von  den  Bespreohnngen  anderer  Ck>mpo8itionen,  welche  meh* 
rere  Götter  begreifen,  hebe  ich  nur  noch  folgende  herror: 

Overbeck.  (Lis  grosse  Mosaik  auf  der  Piazza  dell;i  \  it- 
toria  inPaleniui  iu  den  Berichten  der  Sächsischen  Geseiisckaft 
der  Wissenscliaiten.  1873.  S.  91—127  mit  Taf.  2.  . 

Wir  finden  auf  diesem  Mosaik,  das  wol  den  pompejanischen 
gleichzeitig  i^t,  in  eingerahmten  Feldern  zu  unterst  (wol)  drei 
Dichter,  dacjiber  zwischen  je  zwei  Hören  Zern  (als  Satgrr)  ndt 
Antiope,  Dai^ae,  Leda,  dann  im  Hauptfeld  der  OompOBition  ia 
den  vier  'Ecken  die  Brustbilder  unten  toh  HeMos  und  Poseidon, 
oben  Ton  Heraides  und  Zeus  (?),  dazwischen,  ausser  Tier  Nereiden 
auf  Seethifren  und  den  Köpfen  yon  vier  Meerdämonen  (?),  auf 
der  untera  Seite  Apollon  auf  dem  Greif,  auf  der  linken  Athena 
auf  einem  Widder,  auf  der  rechten  Hera  aui  einem  Pfau '•^'),  auf 
der  oberen  Seite  war  wol  Artemis  auf  der  Hirschkuh  darjxe- 
stellt.  Das  in  der  Mitte  befindliche  Bild  ist  verloren.  Es  war 
von  atlanten-  oder  telamonenartigen  Halbügureu  geiialten.  darüber 
ist  ndch  etwa  Bellerophon  mit  dem  Pegasus,  darunter  Europa 
mit  d^m  Stier  zu  erkennen.  Die  überwiegende  Beziehung  der  Ge- 
sammtheit  der  Composition  zur  See  wird  noch  durch  zahlreiche 
Fiscli^  in  ZwiBchenfeldem  rerstärkt 

Von  herrorragender  knnstmythologiBcher  Bedeutung  ist  na- 
mentlich ausser  dem  Brustbild  des  Poseidon  noch  das  des  Helios. 

« 

Interessant  ist  auch  ein  Gemilde  des  Malers  Oltos  auf  einer 

*  in  Gometo  gefundenen  Vase  yon  Euzitheos,  worüber  Heibig 

*  im  Bullettino  1876.  p.  171  ff.  gesprochen  hat    Wir  finden  hier 

•  mit  beigeschriebenen  Namen  Zeus,  Gan}Tnedes,  Hestia,  Aphrodite, 
Ares,  Athene,  Hermes  und  Hebe,  während  auf  der  andern  Seite 
Dionysos  den  Wagen  besteigt,  umgeben  von  den  Satyrn  „Ter- 
pes  *  und  „Terpon"  und  den  Bakchantinnen  „Kalis"  und  Phero  (V). 
Vgl.  Heydemanii  in  den  Annali  1876  p.  254  ff. 

^  Diesss  BOd  giebt  dana  OYerbook  aaeh  AnbsB  sa  der  tob  mir  (s.  S.  48 
Anm.)  ia  der  Kuntmytliologie  ▼enaistten,  aber  freOich  immer  nicht  genftgeD» 
den  ErOrtemng  aber  des  TerhUtniw  der  Hera  com  F&u.  Der  PIka  In  dem 

Vasenbilde  (Atlas  T.IX,  21),  lesen  wir  hier,  <,'1<'i(-lit  viel  eher  einem  Wiedehopf; 
imUebrigen  ist  nur  etwa  die  Erwähnung  einer  Terracotta-Scheibe  mit  Hera  Mif 
fincm  Pfau(t)bei  Stephani»  Oompte  renda  p.  Tann^  1888. 8.60.  Anm.  1  herana« 
zubeben. 
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Endlich  kt  hier  noch  auf  eine  Bemerkimg  Ton 

Engelmann,  über  ein  Belief  des  Museo  naz.  in  Neapel, 
Axck  Ztg.  1874.  S.  133 

hinsmraisen.  Dortgind  auf  einir  nUideaBattBiniteiner  Weihinaclirift 
nn  die  ^sol  fffraff^  MMfutim  H^hSatos,  Dionysoe  nnd  Herakles 
abgebildet»  nnd  Engelmänn  folgert  nnn  1)  dass  diese  drei  Götter 
die  Götter  der  Phjle  Neapers  waren,  welche  Ton  den  alten  Ein- 
wohnern Ton  Knmae  gebildet  wurde,  die  wiedemm  ihren  Ursprung 
Ton  Challds  herleiteten  und  2)  dass,  wie  hier  die  diei  Gott- 
heiten nur  desshalb  auf  einom  Monument  vereinigt  seien,  weil 
sie  von  derselben  GemeiiHle  v*  :  ehrt  wurden,  so  auch  bei  anderen 
Monumenten,  wo  meiin n  (ntttheiten  dargestellt  seien,  solche 
Gründe  o})walten  mögen,  uline  dass  auf  einen  inneren  Zusauunen- 
hang  geschlossen  werden  dürfe. 
Das  Programm  iq/xl 

M.  A.  Strodl,  üranos,  Okeanos  und  Kronos,  ein  Beitrag  zu 
einer  genetischen  ^ijthenerkläruug.    Müucheu,  Uuttler's 

Institut, 

ist  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

Beginnen  wir  unsere  Aufzählung  mit  Zeus,  so  hal)en  wir 
gleich  an  erster  Stelle  einen  Aufsatz  zu  nennen,  der  eine  viel 
erörterte  Frage  in  entscheidender  Weise  erledigt: 

R.  Kekule,  Zeus  Talleyrand,  mit  Taf.  Ü  iu  dcrArch.Ztg. 
XXXn,  1874.  S.  94-99. 

KelntM  stellt  gegeniiber  den  xahlreichen  Versuchen,  diesen  eigen- 
Hifimlichen  Eopf  zu  deuten,  doch  nicht  ohne  dem  Duc  de 
Lujnes  die  Ehre  8u  lassen,  in  den  Kout.  ann.  de  Vlnst  L 
1836.  p.  391  zuerst  dieselbe  ausgesprochen  zu  haben,  die  richtige 
Deutung  auf  Zeus  mit  Berufung  auf  Paus.  Y,  22,  5  Töllig  fest. 
Darnach  gab  es  in  Olyrnjua  eine  von  dem  Aegineten 
Aristonoos  geschaffene,  von  d<'n  Metapontinern  geweihte  Statue 
des  Zeus  mit  einem  Diadem,  das  mit  natürlich  stilisirten 
Blumen-,  speciell  Lilienornamenten  geschmückt  war.  Wählend 
dann  Pausanias  V,  24,  1  ein  anderes  Agalma  des  Zeus  be- 
zeichnet als  i(P¥6q>aifüifjUvov  ola  dif  ävi^ttii^  „weil  sich  die 
atilisirten  Omamentformen  yon  der  äusserlichen  AehnUchkeit  mit 
den  natürlichen  Blumenformon  weiter  entfernten  *S  sagt  er 
a  11,  1,  dass  dem  Mantel  des  Zeus  des  Phidias  t4d§d  t9  xol 
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rdSv  dv&tSv  r«  xgiya  i<fwiv  ifiTrsnoirjfiiya^  also  auch  hier  Ulien- 
Ornamente  angebracht  waron.  AlT  diess  stützt  sich  gegenseitig 
80  sehr,  dass  wir  gerne  mitKekiile  nicht  uurPausanias  c.  11,  1  uüd 
ebenso  c.  24,  1  die  überlieferte  Lesart  gejrenüber  den  Conjectureu 
(auch  der  neuerdings  zu  11,  1  von  Wieseler  in  li'itt.  Gel.  Anz.  1873. 
S.365vorge8chlagenen)  festhalten, sondern  aucti  in  der  oben  citirton 
Stelle  c.  22,  5  nach  Le  Paulmier  mit  Ciavier  und  Schubart 
gleich  Kekiil6  äyd-ri  rj^wa  in  vd  Tt^va  ändern.  Baas 

das  Diadem  Ton  Heraköpfen  auf  Münien  und  das  der  Juno 
LndoTisi  einen  ähnlichen  Omamentfichmnok  trägt,  irt  jedenfalls 
merkwttrdig^).  Kekid6  glaubt,  daes  ein  derartiger  Fahnetten- 
nnd  Blüthenechmnok  über  der  Stime  sdiwerHeh  einer  andern 
Oottheit  znkomme. 

Eine  eigene  Yemmtlning  über  den  Ursprung  des  xqIvvp  bei 
Zeus  hat  Kekule  leider  unterdrückt.  Am  Schluss  jedoch  gibt 
er  anhangsweise  eine  Notiz  von  Bernays,  über  die  man  sich 
manche  Gedanken  machen  kann.  In  der  Kiv.  di  iälol.  II,  159 
ist  nämlich  iintt  r  den  Excerpten  des  Plaiiude^  eines,  wo  den 
sieben  Planetengöttern  nicht  nur  je  die  I  i  ri  x  i  ines  Metalls,  son- 
dern anch  jedem  die  einer  Blume,  und  —  darüber  geschrieben  — 
ein  Thier  beigelegt  wird.  „Die  Vertheilung  der  Metalle  und 
Blumen  stimmt  zu  der  von  Lobeck  (Aglaoph.  936)  und  Brandis 
(Hermes  II,  266)  nicht  berücksichtigten  welche  sich  in  Constan- 
tinus  Manasses  metrischer  Chronik  vorfindet^'. 

Auf  die  Erörterungen  über  Stü  und  EntstelningBEeit  des 
Kopfes  gehe  ich  hier  nicht  ein. 

Michaelis,  die  PriTatsammlnngen  antiker  Bildwerke  in 
England.  1874.  8.  31  n.  259  mit  Taf.  5 

yeroffentHcht  das  schon  von  Conze  ArcL  Anz.  1864.  T.  A^. 

abgebildete  merkwürdige  echt  archaische  Relief  als  einen  „thro- 
nenden Zeus".  Specielle  Gründe  für  diese  Benennung  gibt  er 
freilich  nicht  an.  Der  allgemeine  Habitus  der  Gestalt  würde 
aber  allerdings  gut  stimmen. 

Matz,  il  rilievo  di  Mantheos  in  Ann.  deli'  Inst  1874 
p.  184^191  ^*)  mit  tav.  P. 
erledigt  die  yielbesprochenen  Fragen,  zu  welchen  dieses  Helief 
mit  seiner  Inschrift  Anlass  giebt,  durch  den  Nachweis,  dass  In* 
sbhrift  und  Belief  archaistisch  sei 

»*)  Vgl.  Llem,  Alex.  paedaR.  II,  8.  72 :  ^^i^  a  ^iM»ai  tkw'Sfw  foofr. 
**)  VgL  dens.  Arch.  Ztg.  1Ö74,  b.  166. 
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Ferner  sind  hier  aus  dem  reichhaltigen  Aufsatz  von 

Fr.  Wieseler,  Ueber  den  JElehewkrani  bei  ZeuB  in  den 
Gott.  gel.  Ans.  1873,  S.  365  ff. 

einige  Sirorteningen  lierremheben.  Vor  Allem  will  Wieseler 
OTerbeck^e  Annahme,  daes  der  Eichenkranz  ausschliessliches 

Attribut  des  dodonäischeii  Zeus  gewesen  sei,  widerlegen  und 
namentlich  auf  Grund  von  Pliums  h.  ii.  XVI,  239  für  den  bar- 
barisch-hellenischen Zei  g  (ngctTioi  und  auf  Grund  einer  Inschrift 
Uenzen  6139)  fiir  Jupiter  victor  nachweisen.  \Vit  si  1<  r  tiudet 
daun  aber  auch  sonst  wie  bei  anderen  Gestaltungen  des  römi- 
schen Jupiter,  so  in  Asien  und  Griechenland  den  Eichenkranz 
als  Attribut  desselben.  Für  den  Jupiter  feretriiis  citirt  er 
liv.  I,  10,  für  den  capitolinischen  führt  er  unter  Verweisung 
snf  Gött.  gel.  Nachr.  1872,  S.  276  HL  den  Eichenkranz  in  dem 
capitolinJechea  Agon  und  die  EtniBcae  coronae  bei  Tertnllian  de 
coron«  13  an.  Unklar  iit  mir,  'wie  er,  indem  er  die  Buche  als 
dem  Idäaschen  Zens  heilig  anerkennt,  ihm  damit  auch  die  Eiche 
zsthmlen  wül  (S.  370).  Ansprechend  ist  Wieseler's  Erklärung 
des  Zens  i&MVM^  (oder  Sncvitag  oder  Snttrivtxg)  in  Lakonien, 
und  des  dortigen  Brauchs,  bei  Dürre  einen  Eichenzweig  durch 
das  Wasser  einer  Quelle  zu  ziehen,  mittelst  der  Hinweisunj^  auf 
die  Beziehung  der  Eiche  zu  Bej^en  und  Gewölke  (S.  370  il.j. 
.J)m?>  d^r  Gott  von  Dodona  —  auch  nur  vorzugsweise  als  Regen- 
Sfitt  gegolten  lirilie,  ist  durcbaus  in  Abrede  zu  stellen"  (S.  382). 
Endlich  fühi'o  ich  noch  an,  dass  Wieseler  die  Ableitung  des  Zs^ 
'JfSKücaoq  von  einer  Eichenart  äi»Qa  genannt  in  Zweifel  zieht. 

Dm  Mythos  Ton  der  Bergung  des  eben  geborenen  Zeus,  statt 
dessen  Rhen  dem  Kronoff  ebnen  Stein  überreicht,  erkennt 

De  Witte,  Cronos  et  Khea,  in  Gazette  archeolog.  I, 
187^75,  p.  30  fiL,  am  pL  9 

in  einem  Vasengemälde,  während  wir  von  demselben  M}i;bos 
l)i^ber  nur  in  dem  bekannten  Kelief  der  capitolinischen  Ära  eine 
Barstellung  besassen. 

F.  Bayaisson,  le  combat  des  dienx  et  desg^ants  in  den 
Uonnmeuts  grecs  Nro.  IV,  p.  1 — 12  mit  einer  Tafel  und  zwei 
Kupfern 

Teröifonilicht  ein  Vasenbild,  auf  das  aber  im  i^Udisten  Jahrea- 
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bericht  zurückzukommen  ist,  da  ausser  aoderen  BaTaissoii  selbst 
wiederholt  darauf  zorilokgekommea  ist 

Eine  Reibe  Liebesflcenen  tod  Zeus  in  Helief  auf  emem  sil* 
bemen  Soböpfgefäss  ans  der  Iföbe  von  Valencia  hat  Fröbncr 
in  denMusees  de  France  Tafel  5  (vgl.  Jahresboricht  I,  S.  15^^7  flf.) 
veröffentlicht  und  besprochen;  nach  ihm  Zeus  (als  bcliwan) 
mit  Leda,  mit  Semele  (oder  lo,  nach  liui  t.ian  in  Jen.  Lit.-Ztg.  ' 
1-^74,  S.  17),  mit  Kallisto,  die  erste  bekannt  gewordene 
Barstellung  dieses  Liebesverbaltmsses  Ton  Zeus,  und  mit  I 
Granymed.  ' 

Andere  ans  einem  grossen  Cyclns  ron  Mosaiken  zn  Baooano 
(Batto  di  Ganimede.  Leda  ool  cigno)  bespricht  Brizio  im  Bnll  . 
1873  S.  131  ff.  I 

K  Engelmann,  Yaso  della  oolleiione  Alessandro  Castellani, 
in  den  Annali  dell*  Inst.  1872  &  5  ff. 

TeröffentUoht  auf  Tafel  A  ein  VaeengemiUde,  iro  m  einer  Ftan, 
die  unter  einem  halbkreisförmigen  Bogen  wie  nm  Hilfe  ffebend 
auf  einem  Altar  sitzt  nnd  die  Arme  erhoben  hat,  ein  Mann 
mit  zwei  Fackeln  in  den  Händen  tritt,  wShrend  von  dem  Bogen  ' 
herab  zwei  andere  weibliche  Oestalten  ans  Hjdrien  die  FWskeln 
zu  löschen  suchen.  Engelmann  vergleicht  damit  ein  in  den  • 
Nouv.  anuales  de  Tlubtitut  1837  tav.  X  veröffentlichtes  Vasen-  I 
gemälde  des  Python,  wo  eine  ähnliche  Scene  dargeRtellt  ist. 
freilich  mit  einigen  Abweichunuon.  (Vgl.  Overlteck,  Zeus  4(>4.) 
Nach  Millingen  ist  auf  diesem  xVlkmene  todt  und  soll  eben  verbrannt 
^vcrden.  Da  wird  sie  von  Zeus,  der  seine  Blitze  und  ein  durch 
weisse  Punkte  angedeutetes  Unwetter  sendet,  iu's  Lehen  zurück- 
gerufen. Nach  Engelmann^s  ansprechender  Deutung  ist  dagegen 
Alkmene  noch  am  Leben,  soll  aber  Ton  ihrem  über  ihre  Untreue 
erzürnten  Gemahl  verbrannt  werden  nnd  wird  von  Zeus  gerettet 
Wenn  anch  dieser  Zng  literarisch  nicht  überliefert  ist,  so  fugt 
er  sich  doch  leicht  genug  in  die  Sage  von  Amphitiyon  und 
Alkmene  ein.  Engelmann  Tersnoht  sogar  die  Vermuthung  zu  begrün* 
den,  dass  er  in  des  Euipides  Alkmene  sieh  geftmden  habe,  indem 
er  als  deren  Inhalt  Hygin  fSab.  29  angibt,  die  Verse  bei 
Stobaeos  Flor.  8,  12,  die  man  gewijhnlich  dem  Alkmeon  zu- 
theilt,  der  Alkmene  zuweist  und  Tlautus  Kud.  I,  l,  4  anzieht. 

Kackträge  zu  den  bisherigen  Sammlungen  Ton  Darstellungen 
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I 

i  der  Europa,  det&a  letzte  Orerbeek,  ZeoB  S.  420 — 465  gab**}, 
'  lieferte 

j  Stephan  i  im  Compte  rendu  de  la  commission  imperiale 

archeologique  pour  les  anaees  1870  et  187L  St,  Petersbourg 
1874  p.  181  ff.  mit  Tafel  V, 

der  bier  einYasengeiiuilde  bekannt  macht,  und  Hirsohf  eld,  dar 
im  Bull.  187$  p.  213  ein  grosses  in  Sparta  1872  gefundenes 
Mosaik  (TgL  Arcb.  Ztg.  1872  S.  75)  beschreibt. 

Engelmann,  ftber  eine  lo-Vase  in  der  Ardi.  Ztg.  XXXI* 
1874/74  S.  124  £  m  Tafel  15 

bat  dieses  Vasenbild  wol  ohne  Zweifel  mit  Unrecht  auf  lo  gedeutet. 

Von  Darstellungen,  die  sich  auf  das  Liebesverbäitniss  dee 
Zern  zu  Semela  beziehen,  dessen  f>acht  Dionysos  war,  ist  ein 
nengefnndenes  Bildwerk,  welches 

Visconti,  Franunento  di  rilievo  rappresentante  la  nas- 
I    Gifta  di  Bacco  im  BulL  mnnioip.  1874  S.  89  &  mH  Ta&l  I,  S 

I  bespricht,  hier  zu  nennen,  falls  dieser  Kecht  hat,  in  einem  am  Esquilin 
goiiuitlcuen  llelioffragmoiit  wirklich  den  Kest  eines  sitzenden  Zeus 
zu  erkennen,  dessen  linkt  Bein  auf  einer  Kugel  aufsteht,  wäh- 
rend um  den  rechten  Öcheukel  Kileithjia  eine  Binde  legt 

Stephani,  im  Compte  reudu  de  la  commission  imp.  arch. 
pour  1  annee  1872.  St  Petersbourg  1875,  S.  158  mit  Taf.  III,  6 

betpiidil  ein  Boli^,  Oanpned  mit  Adler  in  getriebener  Arbeit 
in  Silber  darstellend  (äbnlieb  dem  eines  bronzenen  Klapp-Spiegels, 
TgL  Orerbeck,  Zens  8.  528),  und  erklärt  gleichzeitig  die  Grappe 
eines  auf  einem  Adler  reitenden  sog.  Ganynied,  die  Overbeck 
(S.  530)  mit  Hecht  so  auffällig  erscheint,  dass  er  sie  für  modern 
ansieht,  als  Hermes,  indem  er  auf  S.  157  eine  kleine  Bronze  ab- 
bildet, wo  der  Petasos  des  ,Ganyme(l'  Flügel  hat. 

Inschriften  brachten  neue  Beinamen  des  Zeus;  eines  Ztvg 
TaXnUtzg  eine  Inschrift  aus  Sparta  nach  dem  Taleton,  einem 
Giplel  des  Taygetos,  s.  Jahresb.  I,  S.  1222.   Ueber  den  Zwg 

j  Vgl.  diesen  ia  den  Ber.d.S&chs.  Gesellsohaft  der  Wissenschaaen  1871 

I      ti.  98-iOB  o.  StepluMi,  die  Antikeusammlong  von  Pawlowak,  P^burg  187d 
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K^v^ioc  und  die  iä^ipw  Kw&ia  koI  Delos  s.  ebendas.  S.  1239, 
über  Z9iis  ""O^cuog  Mavsiwfs  8.  Jahieeb*  IL  m,  AbilL  2,  S.  296, 
und  über  Zt^  "OXiffi^  8.  m 

Stephan!  im  Compte  rendu  p.  1872,  S.  33  stellt  den 
Nameu  ii'Äaiotv»  den  nach  Hesych  Zeus  in  Cypern  führte,  uiit 
dem  Beinamen  Mö^iog  zußammen,  indem  er  zugleich,  unter  Hiu- 
Tveis  auf  den  olympischen  Zeus,  auf  welchen  nach  ihm  Phidias 
die  attische  Vorstellung  übertragen  haben  soll,  einen  Kopf  in 
der  Ermitage  yergleicht  (GuMeonow  n.  174),  der  als  ,cottroime 
de  lanrier  ou  de  feuilles  d^olivier*  beseichuet  wird. 

Der  Aufsatz  von 

Foucart  m  den  Monuments  grecs,  Heft  IV  (s.  o.  S.  75), 

wo  dieeer  ein  Belief  aus  Maa^ea^  betreffend  Zsvt  Ksgawött  be» 
epreehen  soll,  ist  mir  nicht  mganglich. 

Einige  barbarisöhe  Formen  des  Zeus  beepridit 

Friedländer,  Zeus  Troios,  Z.  Aeeis  und  Z«080go  in  der 
Zeitschr.  fl  Nnmism.  II,  &  lp7  ff. 

Er  erkennt  in  dem  ZEYC  TPSilOC  einer  Münze  von  Hiera- 
polis  in  Phrygien  den  sonst  EI  JA  IOC  gennnTiten,  in  dem 
ZEYC  ACEIC  von  Münzen  der  ebenfalls  phrygisi-hen  Stadt  Lao- 
dikeia  einen  lydischen  Zeus,  der  sich  von  Sardes  aus  auf  das 
nahe  Laodikeia  Terbreitet  hätte,  indem  er  sich  auf  die  Phyle 
Asias  in  Sardes  und  den  "Jaiug  Xel^uöv  beruft.  Andere  Münzen 
Ton  Laodikeia,  auf  welchen  £ckhel  Zeoa  mit  dem  jungen  Bakohoe 
auf  dem  Arm  und  der  Ziege  Bah,  in  welche  er  dies  Kind  ver- 
wandelt, deutet  er  auf  B^ronos  mit  Zeua  wegen  der  Harpe,  die 
derselbe  in  einer  MtUize  der  k.  Sammlung  deutlich  in  Hüid«i 
habe.  Dagegen  sei  Mionnet  IV,  126,  715  nicht  Eronos  mit 
dem  kleinen  Zeus,  sondern  Seüenos  mit  dem  kleineu  Bakchos 
zu  erkennen. 

Auf  Münzen  von  Keramos  w(  ist  er  sodann  drei  Gestalten 
des  karischen  Zeus  nach,  nämiich  ausser  dem  Stratios  von  La- 
branda  einen  ihm  ähnlich  mit  Doppelbeil  und  Lanze  ausgestat- 
teten, sonst  aber  abweichend  gebildeten  und  von  einem  Löwen 
begleiteten  Zeus,  und  endlich  auf  Münzen  des  Commodus  mit 
letsterem  msammen  einen  Zeus  im  Peplos  mit  Seepter,  Speer 
imd  Adler.  Mit  Beziehung  auf  Strabon  XIV,  2,  25  p«  660 
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luH  ma&  in  letsterem  den  Z.  JEjpMio^flvg»  der'  idlen  Earem  ge* 
memsam  war,  erkeonen  wollen;  der  dritte  neu  naehgewiesene 

wäre  dann  nach  Friedländer  'Oaoyia  zu  nennen. 
Was  Hera  (und  Athene)  betrifft,  so  sind  hier 

Soliliemann*8  trojaoiselie  iliarthiiier  (i»  Jahif.  L 
&  1632)  und  sp^ll  eeine  A«&Stie  Hei»  booj^a  and 

Athene  f^nkopis  in  Aeadamy  VI  1874,  8.  668,  sdt  der  Er* 
widenmg  M.  MtÜlera  ebend.  8.  585  f. ;  femer  die  Brief«  Ton 

Rangabe  in  Key.  aroh.  XXVL  1873,  S.  380  tl.  und  404  i'.,  von 
Buniüuf,  S.  405  und  der  Bericht  Kavaibaon's,  b.  406—8  mit 
Taf.  24, 

abgeedien  Ton  Ml^s  Hypotlieeen  über  Troja,  deehalb  nt  er- 
wSImea,  weil  er  (^ubt«  dsndi  eeiaeFünde  beweisen  m  können 

dasB  von  den  zahlreichen  Deutungen  der  Beinamen  yltwxmTr^  und 
p'ownt;  diejenige  die  richtige  sei,  wonach  sie  geradeiiu  t^ulen- 
uad  kukkoptig  bedeuten. 

M.  Müller  hatte  in  einer  lleceusiun  in  der  Acadeiny  V.  1874, 
S.  40  die  angegebene  Bedeutung  der  beidi  ii  Wörter  bestritten, 
ohne  zugleich  zu  bestreiten,  dass  Bchliemann  eulenköphge  Idole 
gelimden  habe,  die  der  Torhelleniiehen  Bevölkerung  der  von 
Schliemann  ausgegrabenen  Stätte  zuzatraaen  sein  möchten.  Auch 
Sdüiemami  giebt  dann  sn«  dass  bei  Homer  die  beiden  Wörter 
den  Ton  ihm  aagenommenen  Sinn  nidit  mehr  haben,  hält  aber 
fest,  dass  dieselben  ihn  firaher  gehabt  hatten,  indem  er  sieh  nnter 
Anführung  Ton  Panofka^s  Argos  Panoptes  auf  eme  Reihe  von 
mythologischen  Thatsachen,  ans  welehen  diese  hervorgehen  sqU, 
beruft,  woraul  dann  M.  Müller  beweist,  dass  die  beiden  Worte 
diesen  Sinn  niemals  gehabt  haben  ktiunen. 

Stark  (in  der  Reoension  in  der  Jen.  Lit.-Ztg.  1874,  S.  350) 
ist  ja  geneigt,  wirklich  zuzugeben,  dass  unter  den  von  Schlie- 
mann gefundenen  Urnen  „sicher  eulengesichtige**  sich  ünden, 
wihrend  Bursian  (im  Centraiblatt  1874,  S.  312  f.)  diess  dnrchaos 
in  Abrede  stellt.  Beferent  nimmt  keinen  Anstand,  Bursian  bei- 
soetimmen,  obwohl  er  den  Atlas  Sohliemann^s  nicht  selbst  hat 
in  Augeusc^in  nehmen  können,  da  es  leicht  xa  erklaren  ist,  wie 
die  „Gesichtsomen**  eine  Aehnlichkeit  mit  Enlenköpfen  erhalten 
können,  jeden&lls  leichter,  als  anzonehmrai,  dass  die  Masse  der 
Urnen  Mensclieiigesichter,  einzelne  aber  Enlenkopfe  darstellen 
sollen.   Auch  in  Mykenä  glaubt  Schliemann  eine  Bestätigung 
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seiner  Aiinalimcn  gefundoii  zu  haben.  Er  fand  dort  Exemplare 
der  der  Hera  heiligen  Kuh  und  eine  Anzahl  von  Idolen  nut  zwei 
Brübten,  einem  platt  gedrückten  Gesicht  und  einem  „Polos''  auf 
dem  Kopf.  Also,  schliesst  er,  hatte  schon  vor  Er>>auung  der 
kyklopischen  Mauern  die  Umwandlung  von  Hera's  Kopf  Platz 
gegriffen.  Ref.  möchte  dagegen  yielmetur  eben  einfach  feststellen, 
dasß  Sch.  in  Mjkenae  kein  kuhköpfiges  Hera-Idol  gefunden  hat. 

Wieseler  in  den  Gött  g^Kachr.  1873,  S.  613  beq^ridit 
das  IVagment  einer  Statuette  der  Hera  ans  Kreta. 

D  i  Ith  ey ,  über  einige  Bronzebüsten  des  Ares  (s,  n.)  S.  8  f, 
Anm.  3 

zählt  drei  von  Overbeck  übergangene  Bronzebüsten  der  Hera  auf, 
wovon  zwei  beachtenswerth  sind.  Vgl.  Roulez  bull,  de  PAcad. 
de  Brnz.  Bd.  X  m  S.  68  und  Am.  für  eebweis.  Altertfanmskiuide 
1872,  Tafel  28,  vgl  d.  310. 

Schliesslidi  ist  ein  neaerdinge  in  Gaaatatt  in  Wfirttemberg 
gefondener  Altar  zu  nennen,  welcher  Jnno,  Merenr,  Hercules  nnd 
Minerra  auf  den  vier  Seiten  zeigt,  und  swar  wieder  „eine  Jnno 
welche  in  der  Hechten  eine  Opferschale  üher  die  Flamme  eines 
Altars  hält,  auf  der  Linken  ein  sog.  turil)ulum  (Getass  für  Räucher- 
werk [also  viehiiehr  eine  acerra,  da  das  turibulum  nur  das  Ge- 
fäs«.  auf  dem  geräuchert  wird,  bezeichnet])  trägt",  und  neben 
ihr  den  Pfau  (s.  oben  S.  46).  Vgl.  Philol.  Anz.  VI,  S.  267  ff.,  aus 
dem  Deutschen  Reichs- Anz.  1874  n.  71;  Angsb.  Allg.  Ztg.  1874 
n.  78;  Academy  V,  p.  326,  wo  die  Jnno  wieder  Vesta  beisst. 

Brauns  Bozanes,  ^  xn^'  "0/a;/^ü^'  JJa}J,cts  ^Ad-fjVfi.  fiifQog 
jT(i<3tov  ist  im  Jahresbericht  über  Homer  besprochen  (S.  983  ff.). 
Da  die  Arbeit  ohne  wissenschaftlichen  Werth  ist,  enthalte 
ich  mich  eines  eigenen  Referates. 

Femer  sind  hier  die  ansführlichen  Erörterungen  über  Athene 
von  Stephan!  im  Compte-rendu  für  1872  (s.  o.  S.  77  den  Titel) 
Petersbnrg  1875,  S.  5  ff.  anzuführen,  welche  dieser  seiner  Be- 
sprechung des  Streits  von  Athene  nnd  Poseidon  ^ns  Anlass  des 
nengefiindenen  Vasenbilds  Toransschickt 

Stephani  handelt  hier  namentlich  von  dem  Oelbaum  der 
Athene  nnd  Ton  ihrer  Schlange.  Er  zählt  die  Stellen  und  Bild- 
werke auf,  welche  die  enge  Verbindung  Athene's  mit  dem  Oel- 
baum zeigen,  redet  von  der  Apollon's  mit  demselbtn  und  fuhrt 
dann,  nachdem  er  als  Grund  der  Verbindung  Atheue'ä  nut  dem 
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Oelbaiim  üue  Katar  als  die  einer  nidit  nur  ethisdi,  sondern  aueh 
physikaliseh  wirkenden  nnd  datier  namenilioh  auch  den  Landliaa 

fördernden  Gottheit  einerseits,  und  den  Umstand  andererseits, 
dass  der  für  das  Cuituikben  im  Alterthum  hochwichtige  Oel- 
baiim in  Attika  besonders  gedieh,  anffe?:jeben  hat,  die  Aehnlich- 
keiten  aus,  welche  die  Alten  zwischen  Athena  und  dem  Oelbaum 
erblickten:  den  leuchtenden  Glanz  der  Augen  der  Göttin  und 
den  schimmernden  Glanz  der  Oelblätter,  die  Jugendkraft  der 
Athena  imd  das  kräftige  Gedeihen  des  Oelbanms,  den  jnngMn- 
liehen  Charakter  der  Göttin  nnd  die  reine  und  heiligende  Natnr 
der  Zweige  des  Baomes.  Auch  Kraft  nnd  Gesundheit  sollen 
Adiena  (als  Tfiußf  natmM)  nnd  der  Oelbanm  spenden,  nnd 
ebenso  beide  Kindem  Gedeihen  schenksn,  jene  als  »oti^ov^d^ 
und  tirmwQk^  dieser  als  nmdot^ofpog  (Soph.  Oed.  Ool  701).  Selbst 
den  y erstand  soll  gleich  Athena  der  Oelbanm  repräsentiren  (??)  . 
Sodann  aber  erscheint,  wie  Athena  Nike  ist,  auch  der  Kranz 
vom  zahmen  Oell)aum  (lXaia\  als  Symbol  des  Sieges,  nicht  bloss 
der  vom  wilden  (xotatifj,  was  Stephani  gegen  Stark  (Ber.  d.  8. 
G.  d.  \V.  1856  S.  103)  ausführt.  Femer  dient,  wie  Athena  auch 
fl^vocpoQog  heisst,  ebenso  der  Oeizweig  als  Symbol  des  Friedens. 
Endlich  galt  auch  Athena  Skiras  besonders  als  Beschützerin  der 
Oelbaumzucht. 

Nadhdem  sodann  Stephani  Ton  Beoehnngen  zwischen  Athena 
und  Dionysos  gesprochen  hat  (S.  34—42),  geht  er  zur  Schlange 
der  Athena  über.  Er  &sst  diese  als  „eine  lebendige  Offenbarung  der 
stete  nen  gebärenden  und  nährenden  Kraft  der  Erde^*  auf  (S.  48). 
Dieselbe  Schlange  haben  wir  ,,in  den  Sagen  von  Kekrops  und 
von  Erichtlionios  oder  Erechilieiio  mit  mythischen  Formen  um- 
kleidet zu  sehen".  Dabei  führt  Stephani  ( Anm.  2)  gegen  Preller» 
auf  den  er  sonst,  wie  gewöhnlich,  verweist,  aus,  dass  ursprünglich 
Erechtheus  Epitheton  von  Poseidon  gewesen,  dass  sich  dieses 
Epitheton  später  davon  losgelöst  habe  und  zu  einem  selbst- 
ständigen Heros  geworden  sei,  und  dass  nunmehr  der  Heros 
Erechtheus  und  der  Heros  Erichthonios  identificiert  wurden 
(S.  43  H).  Hernach  handelt  Stephani  von  der  Verbindung  Ton 
Schlange  und  Oelbanm  (47  f.)  nnd  Schlange  und  Athena  Uber* 
hanpt  in  litteratnr  und  Konst  (48 — 54),  wobei  er  ausfOhrt,  dass 


*)  Gans  verÜBUt  ist  st  aber,  dabei  such  tob  dem  Zweige  auf  dem  Hute 
das  rCmItebsn  FIsmea  BisUs  o.  s.     su  rodsn. 


nameoÜioli  DantoUnngett«  wo  riuli  die  Sohlaage  'UBL  0111  TOD.  der 
G9ktm  gehaltoMB  ßt&bolMii  oder  «ooIl  «m  tti^  eelbst  windet  wd 
Toa  ihr  getränkt  wird,  auf  A.  Hygieia  gehm  mögen  (S.  54). 

Nachdem  er  dann  noch  von  der  Felsspalte  mit  Salzwasser  im 
Krr !  lithc'iou  und  von  dem  Pferd  als  Symlto]  von  ^Vasöe^  und 
seinem  Verhältniss  zu  Poseidon  lk  ^prochcu  hat,  geht  er  zur 
Behaudliing  deb  Streits  zwischen  Poseidon  und  Atlie^  über. 

Ohne  Zweifel  ist  es  höchst  dankenswerth ,  dass  der  hoch- 
wichtige im  Jahr  1872  bei  Kertech  gemachte  Fund  einer  Vase  mit 
derDarsteUnng  des  Streites  zwischenPoseidonnnd  Athena  inRdief, 
wobei  unter  Anwendung  Ton  Vergoldung  die  Hauptfiguren  zugleich 
bunt  hemalt  und  z.Th.  vergoldet  «nd,  TonStephani  eben  bo  rasch  ah 
trefüich  veröffentlicht  und  mit  gelehrten  Ausführungen  begleitet 
worden  ist.  Doch  hat  sofort  Petersen  in  der  Arch.  Ztg.  187ü,  IS.  1  ti". 
die  meisten  seiner  Aufstellungen  mit  guten  Gründen  angegriffen, 
worüber  der  Referent  über  Kunstgeschichte  weiter  zu  berichten 
haben  wnrd.  Hier  soll,  zumal  da  die  An^:rrift"e  auf  Stephani's 
Deutung  und  seine  Erwiderung  nicht  mehr  im  Jahr  1875  er- 
schienen sind,  nur  darauf  hingewiesen  werden,  dass  nach  des 
Referenten  Ansicht 

Brunn,  die  petersburger Poseidonvase,  in  den  Sitzgsber.  der 
phiU-phiL  GL  der  bayer.  Ak.  d.  W.  1876.  fid*  I,  Heft  4,  &  477 

mit  Recht  ausfuhrt,  dass  hier  nicht  der  Moment  des  Streites 
dargestellt  ist,  den  Phidias  im  Giebelfeld  des  Parthenon  dar* 
gestellt  iiatte,  sondern  der  dem  Streit  nach  einigen  Autoren 
gefolgte  Kacheact  Poseidon's.  Vgl.  die  Stellen  bei  Stephani 
&  65  £  n.  7.  31.  48.  51.  53.  55.  60,  namentlich  Varro  bei  Aug. 
de  ciy.  dei  XVm,  9.  ApoUod.  m,  14,  1.  Hygin  fab.  164:  At 
Keptunus  iratus  in  eam  terram  mare  coepit  izxigare  Teile,  quod 
Mercuritts  levis  iussu  id  ne  faceret  prohibuii  Serr.  zu  Verg. 
G.  I,  18.  Hermes  ist  auf  der  Vase  nicht  anwesend,  wol  aber 
nach  Brunn  Zeus  selbst,  während  nach  ihm  Dionysos  die  be- 
drolite  thriaüische  Ebene  vertheidigt. 

Schliesslich  erörtert  Stephani  die  nach  Paus.  1,  23,  4  auf 
der  Burg  befindliche  statuarische  Gruppe,  welche  ebenfalls  den 
Streit  darstellte.  Er  hebt  eine  in  Rom  geprägte  Denkmünze 
Hadnan's  als  eine  Nachbildung  derselben  henror  und  sohliesst 
nun,  indem  er  nach  anderer  Vorgang  atüaohe  Münzen,  wo  er 
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4  Typen  imtanoliaiM,  «ine  Fibula  und  zvei  von  üim  als  ecibt 
Tefrtiieidigte  Gemman  vargleiohi,  denen  auf  B.  222  die  Abbildung 

einer  bisher  unbekannten  hinzugefügt  wird,  dass  in  dieser  Gruppe 
die  Versiuhiiuiig  Toseidou's,  der  nach  eiuigen  Stellen  (l*lut.  qu. 
coiiv.  IX,  6;  Aristid.  Min.  p.  14;  Panath.  p.  106  Jebb.;  Geopon. 
IX,  1;  vgl.  Ste])]iiiiii  S.  65  f.  69.  77)  sieb  gleich  zufrieden  ^^ab, 
mit  Athena  dargestellt  war  und  dass  Hadrian  diese  Gruppe  habe 
aufstellen  lassen.  Bei  kann  aber  leider  keiner  dieser  Annahmen 
Znstimmen.  Eine  Yersöbnnng  wird  in  den  angiföhrten  Stellen 
nicht  berichtet  und  scheint  in  den  Münzen  und  Gemman  nicht 
dargestellt  zu  aem.  Fiür  dierOründd  gegen  die  zweite  Yemnthang 
ist  hier  nicht  der  Ork. 

Wenn  Bef.  m  Betreff  der  Petersburgdr  Vase  wie  so  oft 
Brunnes  sinnreicher  Deutung  gerne  gefolgt  ist,  so  nmss  auch  er, 
gleich  andern,  sich  gegen  die  Ansföhrniigennb^  die  (Hebelgruppen 
des  Parthenon  von 

Brnnn,  die  Bildwerke  des  Parthenon  und  des  Theseion 
(aus  den  ange£  Sitsgsber.  1874,  TS)  Hünchen  1874.  66  S. 

mit  Entschiedenheit  erklären.  Da  der  lief,  über  Kunstgeschichte 
eich  hierüber  ebenfalls  zu  äussern  haben  wird,  so  mag  es  hier 
genügen,  die  Bac  Ton  Schwabe  in  der  Jan.  Lit.-Ztg.  1875 
a  lda--196  anniahren. 

Adler,  Atheua  Promachos  aus  Athen,  in  der  Arch.  Ztg. 
1873,  S.  96  ff.  mit  T.  10 

hospficht  eine  trefifiiche  archaische  Statuette  einer  Athena,  aof- 
f  efaest  ,>i8  die  unbesiegbare  Truta-  und  Sohutzgöttin  des  Platzes, 

;i,ui  dem  sie  steht". 

Bonles,  Minarre  oonrotrophos,  in  den  Annali  dell'  inst, 
amh.  1872  S.  SlS-225  mit  taT.  d*agg.  N 

bespricht  eine  etruskische  Bronze  —  Minei-ve  courotrophos  — , 
die  den  Aufsatz  eines  Candelabers  büdet.  Koulez  zieht  die 
Vasen  mit  der  Darstellung  der  Uebergabe  des  Erichthonios  an 
Athena  bei,  erwähnt  dann  die  etr.  Spiegel  (Gerhard,  T.  82. 
298)  and  2  Stücke  Goldblech  (Noar.  Ann.  da  TLui  aidbu 
T.  I  pL  A)  mit  der  Gebart  des  Dionysos,  om  sohliesslioh 
an  der  mehifsoh  auf  etraskisoihen  Spiegeln  verkommenden 
Uebergabe  oder  Pflege  von  Kindem  tthomigahan  (Geihatd» 


84 


etr.  Spiegel  T.  ia6u  166.  257  R).  Die  Beatnng  dieier  DftrstaL- 
Inngen,  übec  die  jetet  »uoh  Coruen,  Spraolie  d.  fitr«  I  B.  268  £ 
T(  rglicben  werden  kann,  ist  mehx&cli  Temuaht»  aber  noeh  nicht 

gelungeiL 

Zum  Schlüsse  gedenkt  Roulez  der  Beflügelung  der  Minerva, 
von  welcher  ja  allerdings  niemand  bestreiten  wird,  dass  sie  im 
Bereich  der  etruskischen  Kunst  wenigstens  öfter  Aviederkehre,  und 
von  der  Roulez  unter  Berufung  auf  Iinhooi-Biumer  :iriil(Mitpt, 
dass  Keknle  mit  Unrecht  ihr  Vorkommen  imierlialb  der  griedii- 
8ohen  Kunst  in  Abrede  stelle. 

Ueber  DarsteUungen  von  Aibena  mit  einer  Faokel  in  der 
Hand  bandelt 

Wiesel  er  in  den  Gött  gel.  2»«achr.  1874  (S.  582  £f.). 

Er  beaehreibt  ein  Belief  in  Bologna,  wo  eine  solche  sieb  nach 
einem  ihr  folgenden  Hermes  umblickti  die  er  als  eine  Minerva 
fantriz  haa/L   Za  nntersobeiden  seien  die  Darstellimgen  eboier 

voranstürmenden  rückwärtghlickenden  Göttin  der  geschnittenen 

Steine  und  der  Münze  D.  d.  a.  K.  II,  n.  2iG  a.  b.  c,  der  Statue  bei 
Clarac  462,  T.  858  A  u.  a.,  sowie  des  Reliefs  hei  Sclume  T.  22, 
95.  Die  Fackel,  welche  letztere  sdnvinge,  sei  die  Ilriegsfackel, 
wie  die  Statue  einer  ''Jd^rjvd  ElQjjpocpoQog  (laut  Inschrift)  nach 
Paciandi  bei  Milün  G.  m.  37,  n.  137  diese  aoslöscbe.  VgL  dazu 
Stepbani  c  r.  p.  1872  S.  27  f.  A.  7. 

G.  Eaibel,  Minerva  nascens  in  ampbora  Caeretana  piota» 
in  den  Ann.  dell*  Inst.  1873  S.  106  ff.  mit  Hon.  IX  T.  65 

behandelt  ein  Vasen bild  mit  der  Geburt  der  Athena  aus  dem 
Haupte  des  Zeus,  auf  das  aus  Anlass  einer  umfassenderen  Be- 
handlung desselben  Gegenstandes  von  Löschke  in  der  Arch.  Ztg. 
Ton  1876  im  nächsten  Jahresber.  zurückzukonunen  sein  wird. 

Eine  Spiegelzeicbnung  (Mon.  IX,  T.  56,  3),  wo  zwei  Frauoa 
Zons  eine  Binde  xaa  den  Kopf  legen,  besobreibt  KekuU  (Ann. 
1873  S.  129). 

Ein  böchst  interessantes  aichaiscbes  Thon-Belief  veröffentlicht 

E.  Cnrtius,  die  Geburt  des  Erichthonios.  Terracotte  de» 
Berliner  Antiquariums,  in  d.  AroL  Ztg.  XXX,  1872^7^ 
&  öl— Ö7  mit  T.  63. 

Basselbe  stellt  Atbena  dar,  die  yon  der  nur  bis  ontw  die 
Arne  ans  dem  Boden  sich  erhebenden  Gaia  den  Ueinen  Erich- 
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tbonios  in  Empfang  nimmt,  während  rechts  hinter  Gaia  gegen- 
über Athena  ein  scUaugenfüssiger,  voUbartiger  Mann  sich  befindet. 
Indem  Curtiiis  diesen  ohne  Zweifel  mit  Recht  ala  Kekrops  orlclärt, 
stellt  er  zugleich  dieselbe  Deutung  für  die  entsprechende  Figur 
anf  dem  Krater  von  Cbiad  fesi  Oiurtiiu  knüpft  an  die  Er- 
icKiiiiig  eine  daiikeiuiweirtiiie  Beleoichtang  der  Terwandten  Dar* 
stettnagen:  Mon.  I,  10;  m,  30;  Qal  mytlL  UV,  234;  Gerhard, 
Ä.  y.  B.  m  T.  151.  Warum  ist  dabei  die  Vase  von  Kerteoh 
übergangen?  Sollte  sich  Curtius  noch  nicht  davon  üherzeugt 
baben,  dass  hier  derselbe  Mythos  dargestellt  istV 

F  las  eh,  Statna  d*Igia  nel  BelTedere  del  Museo  Vaticano 
(limali  dell*  Inst  arch.  1873  p.  5  ff*  an  tar.  d'agg.  A  nnd 
Hamunenti  d.  L  toI.  Ylin  tay.  XLIX) 

sucht  zu  erweisen,  dass  der  aufgesetzte  fremde  Kopf  einer  Statue 
im  Vatican  (Visconti  Mus.  P.-Clem.  VII,  5)  der  einer  Athena  sei, 
wdohe  hier  .statt  des  Hehns  eine  Stephane  trage,  die  in 
der  Mitte  mit  dem  Gorgoneion,  rechts  und  links  davon  mit 
Schlangen  yerziert  ist.  All'  diese  stunme  am  besten  zu  einer 
Atiisna  Bjgieia,  nnd  da  anoh  der  Stil  stimmen  soll,  so  möchte 
I     F.  in  unserem  Kopf  eine  Nachbüdnng  der  A.  Hjgieia  auf  der 
i     Akxopolis  seheni  die  PerikleB  dort  an&teUte  (Plut  Per.  13.  Plin. 
{     nat  bist.  XXn,  44).  (?). 

Li  der  Statue  selbst,  in  der  Flasch  früher  unglücklich  genug 
eine  Erinys  vermutbet  hatte,  erkennt  er  jetzt  ebenfalls  eine  Salus, 
auf  Grund  der  Vergleicbuug  einer  in  den  Attributen  besser  er- 
bulteuen  Statue  in  Berlin. 

Der  Anf sats  von 

Robiou,  sur  Apolloii  couäidere  comme  diviuite  des  enfers 
(Compteö  rendtts  de  Tacad.  des  inscr.  1874  p.  56.  264) 

geht  nach  den  mir  allein  sai^Uiglichen  Berichten  in  der  Rer. 
cni  yUL  1874  I,  p.  96. 144. 158.  191.  n,  p.  143.  160  Ton  einer 
Msn  Erklärung  der  schönen  Vase  in  Neapel  (Heydemann  n.  3161) 
•ns,  wonach  hier  Hermes  dem  Apollon  als  Gott  der  Unterwelt 

I      eine  Seele  zuführen  soll.    Die  Laiizo  in  der  Hand  der  Seele  er- 
I       klart  er  dann   eben  so  seltsam  als   ein  mystisches  Symbol. 
Hierauf  kommt  er  auf  Vasenbilder  zu  sprechen,  auf  welchen 
Apollon  in  der  Unterwelt  dargestellt  ist,  und  sodann  auf  die  engen 
heziehuagttk  awisohen  Apollon  und  Dionysos  in  Delphi  So  un- 
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bestreitbar  aber  diese  und  so  gewiss  tiefore  religiöse  Ideen 
bier  m  eooben  and,  so  seltsame  Bdb&i^tmigen  werden  aaeb  bei 
diesen  Enwteningeii  Ton  Bobioa  aii^^estellt  Zur  Oberweit  snrüdi- 
gekelirt  findet  dann  der  Verf.,  daas  Apdlon  anob  bier  ent- 
spreebend  seiner  nnterweltliobeii  Bedeatang  tot  allem  ein  Gott 
*de  la  lustration,  de  Feiq^iation  ritaeile  des  soTtillxires  moralee^ 
sei,  wobei  er  sich  auf  den  Aufsatz  Bötticher's  'die  drei  Theorien  des 
Orestes  nach  Delphi'  rArck  Ztg.  XVIII.  1860.  S.  50  ff.)  bezieht. 

In  einem  II.  meiiioire  „sur  Apollon  considere  comme  dien  des 
mystt  res'*  (vgl.  Kev.  crit.  VIII,  II  S.  148.  Ihü)  soll  dann  seine  Aus- 
legung der  Momiincnte  aus  den  litterar.  (.Quellen  ihre  Bestätigung 
erhalten.  Wie  es  nach  dem  Keterat  scheint,  soll  diess  vomem- 
lich  mittelst  der  ja  allerdings  vorhandenen  engen  Verbindung  Ton 
Apollon  nnd  Dionysos  zu  Delphi  geschehen,  wahrend  er  zum 
Sobluss  auf  die  Vermisobimg  Ton  Apollon»  imd  Mitbiasealt  n 
reden  kommt. 

Wir  haben  es  bier  also  wieder  einmal  mit  einem  ArohäologMi 
2a  thnn,  der  überall  Mystieismiui  sehen  möchte. 
Die  kleine  Schrift  von 

A.  Mil  chhöf  er,  über  den  attischen  Apollon,  München  1873. 
80  8. 

ist  ein  Versuch,  uu  Anschluss  an  0.  Hullerns  Methode,  aber  im. 
Widersprach  mit  der  von  diesem  gewonnenen  Ansicht,  dass  Apol- 
Ion  Ton  Hans  ans  ein  dorischer  Gott  sei,  das  Eindringen  und  die 
Verbreitung  des  attischen  Dienstes  des  Apollon  als  eines  ans- 
sebliesslich  ionischen  Gottes  naobsaweisen.  Mit  Beoht  macht  , 
dagegen  Koscher  (Jen.  Litt-Ztg.,  1874,  Nr.  85.  S.  544)  geltend, 
dasa  A.  auch  einen  uralten  Colt  bei  d^  Doriem  hatte  nnd  dasa 
ebensowenig  sn  erweisen  sei,  dass  der  Dienst  des  acbSisofaen 
Apollon  KaQvslo^  (Schömann,  gr.  Alterth.  II*,  S.  458)  Yon  den 
loniern  entlehnt  war. 

M.  bebpricht  in  einem  I.  Kap.  nach  einleitenden  allgemeinen 
Erörterungen  ionische  ApoUonculte  an  der  Küste  von  Attika, 
handelt  in  einem  II.  von  dem  A.  Delios  und  Delphinios,  verfolgt 
dann  in  einem  III.  „Uebergang  nach  Athen''  „da»  Vordringen 
des  ioniscb-delischen  Apolloncults  mit  seinen  Vertretern  bis  Tor 
die  Höhen  Athen's",  bespricht  in  einem  IV.  „die  ältesten  Cultns- 
statten**  ApoUon's  in  Atiien,  I^keioii  und  Delpbinion,  in  einon 
Y.  „A.  Pytbios  nnd  Patrooe**  das  Pythion-  and  den  Tempel  dea 
A.  Patroos.  Becht  dankenswertb  ist  dann  auch  namentlich  das 
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VI.  Kap.  „Vermisclite  Culte,  bes.  liinclliche'\  worauf  Kap.  YII 
„der  Festcyclus  des  A.*'  das  Ganze  abschliesst. 

Ref.  sieht  sich  ausser  Staude,  den  Versuch ,  auf  Grund  der 
Analvse  von  Mythen  eine  Gesehichtf^  (1<  s  Kiiidrinp;ens  und  der 
Verbreitung  des  apollinischen  (Jultus  iu  Attika  zu  coustruireu, 
ala  gebugeii  za,  bezeichnen  oder  auch  nur  als  solchen  willkom- 
men zu  heissen.  Aber  nichtsdestoweiuger  hat  vorliegende  Arbeit 
ihr  Verdienst.  Denn  ohne  Zweifel  gehören  solche  Untersuclinngen 
über  die  Gölte  einzelner  (Gottheiten  in  einzelnen  Landschaften 
zn  den  Grundlagen,  deren  die  Mythol(^e  nnd  Beligiensgeschichte 
"bedarf.  Der  Verfaseer  hatte  sich  als  Aufgabe  auBSchHessIidi 
eine  kiitiscli  gesichtete  Darstellung  dessen,  was  wir  vom  attisöhen 
Apollon  wissen,  stellen  sollen.  Es  gilt  auch  Ton  ihm  wie  so  oft 
von  den  Mythologeu,  dass  er  nicht  weiss,  uao)  nliov  ijfiiav  nnvtög. 
Zu  einzelnen  Berichtigungen  und  Einwendungen  fehlt  hier  der 
Raum.  Einiges  hat  Bu.  im  litt.  Centralbl.  1874,  Sp.  1243  f. 
angemerkt. 

De  Witte,  Apollon  en  bronze  d'anoien  atyle,  in  der  Ber. 
arch.  XXV  1873,  p.  148  ff.,  pl.  6 

veröffentlicht  nach  Aufzählung  anderer  bekannter  archaischer 
Bronzestatuetten  des  Gottes,  eine  1872  vom  Museum  des  Louvre 
erworbene  Statuette  Apollon's.  Die  Stirne  umgiebt  „un  diademe 
radi^*.  Die  linke  Hand  hielt  nach  de  Witte  einst  die  Lyra,  die 
rechte  das  Plektron. 

P  r  a  c  h  0  V ,  statue  archaique  d' Apoiion,  iu  den  AmL  von  1872, 
p.  181  £,  zu  Mon.  ined.  yoL  VIIU  Tav.  XLI 

handelt  Ton  einer  übrigens  schon  von  Conse  im  Arch.  Anz.  1864, 
8.  164*  besohriebenen  md  neuerdings  yon  Bnum  in  den  Ber. 
d.  hayer.  Ak.  d.  W.  1872,  4.  S.  529  IP.  unter  dem  Titel  „Der 

Strangford'sche  Jüngling  •  in  einem  Holzschnitt  abgebildeten  und 
besprochenen  archaiöchen  „Apollon  ^-Statue. 

Ein  merkwürdiges  YotiTrelief  an  Apollon  ans  Qolgoa  be- 
triebt 

A.  D  u  m  0  n  t ,  bae  relief  votif  ä  Apollon,  in  der  ßev.  arch. 
XXV,  S.  löy  C 

üeber  Apollon  mit  Beb  spricht 

ßtephaui  im  Compte  reudu  f.  1Ö70;71  (vgl.  S.  77),  S.  164  f. 


OitocldicbA  und  römlgoho  Mytiwlogte. 


Mordtmann,  ApoUon  EntoanoB,  in  der  ArdL  Ztg.  XXXIL 
1874  S.  162  f.  (ygL  Jahresb.  IL  DI,  2,  3.  397) 

veröflfentlicht  die  luachrifteii  von  6  Weih-Reliefen,  die  er  besitzt, 
auf  weichen  allen  Apollon,  älinlicli  dem  MusageteSi  in  langem 
Gewände  mit  Ljia  nnd  Lorbeerkranz  dargestellt  ist 

Flew  bemerkt  darauf  (Arch.  Ztg.  ^y^n?^  S.  113  nnd  XXXIV, 
S.  43),  dass  der  Käme  K^myds  Ton  dem  Stadtnamen  £^cca 
abzoleiten  sei,  nnd  da  nach  Mordtmann's  Versicherung  der  Fand- 
oit  nicht  Krateia  in  Bithynien  sein  k5nne,  sondern  ein  Ort  in 
Mysien  sein  müsse,  entweder  auch  hier  ein  Ort  dieses  Namens 
gelegen  haben  oder  der  Cult  des  Apollo  des  biüijuischen  Krateia 
dorthin  verpiianzt  sein  werde. 

Gignard,  les  peinturee  antiqnee  relatives  an  mythe  de 
Dqdm^  d'aprki  W.  Helbig.  Lyon  1876 

habe  ich  nicht  gesehen. 

Ein  Wandgemälde,  die  Tödtnng  der  Niobiden  darstellend, 
beschreibt  Mau  im  BulL  1873,  p.  206  und  erörtern  Wilamo- 
witz  nnd  Mau  im  Bull.  1874,  p.  52  £ 

Ein  Mosaik,  die  Bestraftmg  des  Marsyas  darstellend  zu 
Baocano,  beschreibt  Brizio  im  Bull.  1873,  B.  128  f.  (s.  o.  8.  76). 

Auf  die  beiden  in  den  Zeitnmffuig  dieses  Berichts  falloiden 
Abhandlungen  über  die  Musen,  welche  ich  wegen  ihrer  frühen 
und  dauerudi  ü  Verkiiü|)iuüg  mit  Apollon  hier  erwähne,  obwohl 
ihre  Naturbedeutung  eine  andere  ist, 

£•  Oberg,  ,Jfnsanmi  typi  etc.^^  BeroL  1873.  IHss. 

und 

Fr.  Bödiger,  die  Musen,  aus  dem  VHL  Suppl.-Bd.  der 
Jbb.  f.  elaes.  FhiloL  Leipzig  1875, 

und  andere  die  Musen  betreffende  Publicationen,  wie  die  in 
Fröhner's  Musees  de  France  pL  36  imd  40,  1,  behalte  ich  mir 
Tor,  im  nächsten  Bericht  aus  Anlass  von  Trendelenburg's  neu 
erschienener  Schrift  „der  Musenchor,  Belief  —  aus  Halikamanw" 
(TgL  ArdL  Ztg.  von  1874,  S.  117)  zurückzukommen. 

Bekannt  geworden  ist  mir  noch  Folgendes: 

Apollo  mit  den  Musen,  Sarkophag  in  Idssabon,  im  Bol. 

archit  e  de  archeol.  1874,  n.  1  mit  T.  2  ^vgl.  Bev.  arch. 
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XXIX,  S.  208);  ^  Brizio  im  BuU.  1873,  S.  19  fif.,  über 
emen  Surkoplu^,  und  S.  130  über  ein  Mosaik  mit  Musen, 
und  swar  som  Theil  mit  Insobiiften;  —  Wieseler,  drei  Musen, 
in  Oött  Nachr.  1874,  563;  ^  Gädeofaens,  ApoUon  und 
acht  Musen,  Yasenbüd  in  Athen,  im  Bhem.  Mos.  XXO,  S.  3141 

Den  Sonnengott  mit  Strahlen  um  das  Haupt  auf  seiner  Quadriga 
zeigt  eine  in  Ilion  gefundene  Metope  wol  ans  römischer 
Zeit  nach 

CurtiuB,  neue  Fuiidc  m  Ilion,  m  der  Arch.  Ztg.  1872^  <o, 
S.  58  ff.  mit  Taf.  64. 

Vgl.  noch  Schlie,  Augsb.  Ztg.  1873,  Beü.  Hr.  87;  Acad. 
8.  429.  Gaz.  d.  beanx  arte  1874,  IX,  S.  480. 

Emen  Helios  :iuf  dem  Viergespann  auf  einem  (ioldschmuck 
ans  Taman  Terzeichnet 

Stroganoff  in  demCompte  rendn  de  la  comm.  imp.  arch. 
de  St  Petersbourg  für  1870/71,  S.  X. 

In  Athen  sind  die  Keste  von  Marmorstatuen  von  Asklepios 
und  Hygieia  aus  römischer  Zeit  gefunden;  TgL  Beichs-Anz.  1873, 
n.  43.  Kev.  arch.  XXY,  S.  357. 

üeber  eme  Statoe  der  Hygieia  gef.  bei  Lillebonne  berichtet 
rindioatear  1874,  S.  267  n.  1791. 

Eni  Yasenfragment»  das  dadurch  merkwürdig  ist,  dass  es 
Hygieia  mit  beigeschriebenem  Kamen  zeigt,  Teröffentlioht  Stephani, 

Compte  reudu  v.  1870  71,  S.  202  mit  Taf.  VI,  7. 

0.  Liiders,  la  famiglia  di  Asclepio  sopra  uu  bassorilievo, 
m  den  Ann.  deU'  Inst.  1873,  S.  114-124  mit  Tay.  MK 

findet  auf  einem  Votiv-Relief  Asklepios  mit  Söhnen  und  Töchtern 
dargestellt:  Pudaleiriob  und  Machaon,  Hygieia,  laso,  Pauakeia 
und  Aigle. 

Was  Artemis  betrifft,  so  hat 

Fröhner,  Artemis  aüee,  in  seinen  Musles  de  France 
p.  18  ff.  zu  T.  4 

die  schon  in  seinem  Choix  des  rases  abgebildete,  langbekleidete 
Artemis  mit  einer  Hirsohknh  neben  sich  aufs  Nene  Teröffentliokt 
mü  «iaenk  Text,  worin  er  andere  DarsteUnngen  der  gefttigelten 
Artemis  swMunmengesteUt  hat,  wosn  seitdem  noch  ein  Terracott»- 
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Relief  gekommen  ist  (BulL  187a,  S.  160).  Dass  er  damit  die 
Dantellimgcii  der  geflllgelten  Athen»  auf  Münmn  nadi  Imboof- 
Blnmer  verf^ekhen  konnte,  bemerkt  Bnrsian  in  der  Jen.  lit-Zig. 
1874,  8.  18. 

Heibig  beeehreibt  im  Boll  1878,  S.  79  eine  Metope  aae 

Terracotta  mit  Artemis  neben  Dionysos  auf  einem  von  Stieren 
gezogenen  Wagen,  eine  Darstellung,  die  er  aus  dem  Zuge  des 
Bakchos  gegen  die  Inder  erklärt,  indem  er  für  die  Bctlieüigimg 
von  Artemis  Nonuos  (i>iunys.  XXXVL       f.)  anführt. 

Die  "yjQtsfitg  äyvmtis  micfxorrog,  glaubt  Wieseler  in  den 
Gött.  gel.  Anz.  1874,  S.  333,  sei  gemeint  in  dem  Pitt.  d'Ercol. 
m,  p.  279  und  bei  Gerhard,  antike  Bildwerke,  T.  IJÜLXUI 
dargestellten  ArtomiBsymbole. 

Was  andere  Lichtgottheiten  betrifft,  so  beschreibt 

Man  im  BulL  1873,  8.  238  f. 

ein  freilich  z.  T.  schon  zerstörtes  Wandgemälde,  welches  den 
Besuch  der  Selene  bei  £ndymion  darstellte. 

Femer  gibt 

Stephani  im  Compte  rendu  p.  Ta.  1872  (b.  o.  8*  77) 
8.  177  bis  212,  Taf.  4  u.  5 

ans  Anlass  einer  bei  Santa  Maria  di  Capua  ii^'i'J  gefundenen  Vase 
(vgl.  Heibig  im  BuUettino  1873,  S.  4)  Abbildungen  von  dieser 
nnd  Ton  Tier  anderen  unprli  rten  Vasenbildem  der  Ermitage, 
welche  den  Raub  eines  Jünglings  oder  Mannes  durch  eine  ge- 
flügelte Frau  darstellen.  Stephani  führt  nnn  den  Oedanken  aas, 
dass  es  „naoh  antiker  Anschannng  der  Eos  elgentiifimlicli  war, 
ihre  Geliebten  selbst  gewatttlutig  zu  entführen^  (8.  184),  was 
er  daraus  erkUbct,  dass  Eoe  in  naher  Ymnuidtseliaft  mit  den 
Windgöttem  gedadii  wnzde  (8.  186).  So  entföhrt  Eos  niolit 
blos  den  attischen  Jäger  Kephalos  und  den  troischen  Hirteu 
Tithonos,  sondern  sclion  in  der  Odyssee  am  h  Kleitos  und  Orion. 
Nichtsdestoweniger  sind  aber  in  den  bildlichen  Darstelluncreu 
nach  St.  bis  auf  Woiteres  durchweg  nur  jene  ersten  beuleii  und 
zwar,  wenn  der  Entlührte  ein  Jäger  ist,  Kephalos,  wenn  ein  Hirt, 
Tithonos  zu  erkennen,  welche  wie  Eos  selbst  in  einseinen  FäUea 
durch  den  beigeschri ebenen  Namen  gesichert  sind. 

Dieselben  lerf allen  in  zwei  Abtheilnngen,  in  eine  aahlreiohere 
▼€ii  „Flägelfranen,  welche  Jünglinge  m  ergreifen  snohen*^  (1^1 
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«nd  eine  an«  swei  Vasenbildm,  Tier  Spiegelsekibiiiiiigeii  und 
dner  Bnmcegiuppe  bestehende  Ton  ,^^elfraiien,  welche  Jüng- 
linge ergrififon  haben  und  wegtragen''  (52—68).  In  letzteren  ^nbt 

Stephani  einmal  Tithonos,  einmal  Kephalos  bestimmt  bezeichnet; 
bei  den  übrigen  ist  es  nach  ümi  wenigstens  sicher,  dass  einer 
von  beiden  cremeint  ist,  insofern  es  weder  ein  Kind  ist,  das  von 
elücr  Fliigt'lhau  hinweggerafft  wird,  noch  der  todtp  oder  tödtlioh 
verwundete  Memnon.  Endlich  aber  erkennt  Stephani  in  einer 
Spiegelzeichnung  der  Ermitage  (Gerhard,  antike  Bildwerke, 
T.  397),  wo  Eos  einen  langbekleideten,  bärtigen  Mann  trägt, 
wohl  mit  Recht  nicht  Memnon,  sondern  wieder  Tithonos,  aber 
nicht  den  Ton  ihr  geranbten  Jttngling,  sondern  den  Ton  ilir  ge- 
piegten  Greis. 

Die  Vermuthung  aber,  dass  diese  Dentung  dann  Tielleiobt 

auch  auf  eine  Darstellung  an  einem  Bronze-Henkel  (Mus.  Greg. 
B(l.  1,  T.  3,  1)  zu  übertragen  sei,  wird  nach  Stephani's  eij^ener 
Beschreibung  auch  ohne  Ansicht  des  Originals  oder  der  Abbildung 
abzulehnen  sein. 

Dagegen  macht 

E.  Curtius,  zwei  Terraeotten  —  in  Berlin,  in  der  Aroh. 
Ztg.  Xmn.  1876,  S.  166  iL  mit  Taf.  16 

krt'its  ein  weiter  et»  den  Ilaub  des  Kephalos  dun  It  Eos  daistcllen- 
Bildwerk  bekannt,  in  welcliom  er  eine  Nachbildung  der  von 
Pausanias  (I,  3,  1)  erwähnten  Gruppe  der  Eos  mit  Kephalos  auf 
der  ätoa  basüeios  in  Athen  vennuthet 

Die  Dioskureu  zeigen  verschiedene  neu  gefundene  Reliefe; 
60  aus  Stobi  fvgl  L.  Heuzey,  Rev.  arch.  XXVI.  ISTli,  S.  39  ff.), 
aus  Spart  n  Hirschfeld  im  Bull  1873,  S.  183),  aus  Ökyros 
(TgL  Rev.  aroh.  XXV.,  S.  17ö). 

Endlich  mag  dann  hier  em  mythisches  Wesen  seine  Stelle 

finden,  dem  einen  bestimmten  Tlatz  anzuweisen  besondere 
Scbwierigkeiten  hat,  die  Medusa. 

Fröhner  veröffiantlicfat  nämlicli  in  den  Musees  de  France  pL  26 
eine  kleine  Medosenmaeke  mit  Flügeln  nnd  ^chlaagenhiagqn, 
deren  wunderbarer  Schönheit  anch  die  im  üebrigea  gute  Photo-* 
gnplne  (so  siemlich  in  Originalgrdsse)  nicht  hat  it>llig  geredit 
werden  keinen* 
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Das  Bcmner  Feabpsognanm  y«n 

R.  Gädechens,  Das  Medusenhaupt  von  Bianacum. 
bona.  1874  4 

braaclit  hier  nur  genannt  zu  werden,  da  die  Bedeatnag  dieser 
PubUcation  anderswo  liegt,  als  im  Gebiete  der  l^jrthologie. 

Der  sehr  TerdienstvoUe  Aufsatz  von 

E.  Dilthey,  über  einige  Bronzebilder  des  Ares,  in  Heft 
Un  und  UV  der  Jabrbücber  des  Vereins  von  Altertboms* 
fretmden  im  Rbeinlande,  Bonn  1873,  S.  1—43  mit  T.  1—12 

soll  zuTÖrderst  (vgl.  den  1.  Jahrgang  des  Jahresberichtes,  S.  1610) 
aus  Anlass  einer  1869  gefundenen  kleinen  Bronzebüste  (T.  1  und  2) 
diese  und  einige  andere  in  Berlin  (T.  3  und  4),  in  Müncheii 
(T.  5  und  6),  aus  Hercnlanenm,  in  Kopenbagen  und  in  Wien 
(T.  7  und  8)  namentlicli  duroh  Vergleidning  der  Marskdpfe  auf 
campaaiscben  Kupfermünzen  (8.  12),  dann  auch  einiger,  freilich 
grossen  Theils  ungenügend  publicirter,  sicherer  Darstellungen, 
z.  B.  des  Kopfs  auf  dem  sog.  Zwölfgötteraltar  aus  Gabii  im 
Louvre,  einem  Terracottafriesstück  (Campana,  opere  in  plastica, 
T.  3)  und  in  eiuigeu  Darstellungen  der  7  Tlanetengötter  als  Mars- 
köpfe erweisen.  Wenn  aber  (S.  14;  der  dem  Ares  öfter  bei- 
gegebene Schild  „nicht  allein  kiiegerisches  Wahrzeichen,  sondern, 
gleich  Lanze  und  Schwert,  mythologisches  Attribut  des  Himmels- 
gottes** sein  soll,  „nie  dem  römischen  Mars  die  AncUia  geweiht 
werden",  so  muss  man  dagegen  Widerspruch  erheben. 

Biltbey  publicirt  dann  drei  Statuetten,  die  einen  jugendUeben 
Krieger  darstellen,  indem  er  sie  als  Aresdarstellungen  erUart, 
und  suobt  dann  sdüiessÜGh  seine  Deutung  dadurch  au  stutzen, 
dass  er  „wabrsohemliob  mache,  dasswir  scbwerliob  eine  plastische 
Darstellung  des  Achill  besitzen"  (S.  27). 

Zunächst  führt  er  einige  unter  sich  verwandte  sichere  sta- 
tuarische Darstellungen  des  Mars  auf,  \vie  den  Mars  vom  Fasti- 
gium  des  capitolinischen  Jupitertempels  nach  der  Coburger  Zeich- 
nung (s.  u.),  der  sich  ähnlich  auf  römischen,  auf  Mamertiner  und 
auf  Münzen  von  Faestum  hndet,  eine  dieser  ähnliche  Statue  bei 
Paciaudi,  Mon.  Peloponn.  (Titelbild),  femer  eine  gleichfalls  ähn- 
liche Statue  aus  Ostia  in  England  mit  der  Inschrift  „Marti^^ 
womit  sohon  Bomdorf  und  Sobone  swei  in  Born,  eine  in  England 
(Glarao  827,  2074  635,  1435.  d84A  (nicht  643),  1486A.  950, 
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2445 A)  maainmeiigestellt  halran.  Bus  Stam  aber  Düiii6j  didsen 
Siainai  den  Theeems  der  Sftmmliuig  Inoe  Bhmdell  Hall  mit  Un- 
recht beigesellt,  bemerkt  Michaelis  (Arch.  Ztg.  N.  F.  YII,  S.  26 
/u  i.  1),  Schliesslich  nimmt  Dilthey  die  vielbesprochene  Statue 
des  „Achill  Bor^hese"  und  die  yerwandten  Statuen  und  Büsten 
ebeniails  für  Ares  m  Aubprurh. 

Die  „Fessel"  am  rechten  Bein  mochte  Dilthey  ans  einem 
.Jrionfo  d'Amore'^  erklären  (S.  35).  Seine  Auffiassimg  de§ 
Statuenbruchstücks  mit  einer  Aegis  als  Ares  Soier  hat  Stark, 
J&hrg.  I,  S.  1610,  gegen  Dilthey .  der  die  Benennung  als  Ares 
sagibt,  aber  die  Biditigkeit  des  Beinamens  bestr^tet^  yertbeidigt 

Zum.  Sohlnss  sneht  Dilthey  seiiiB  Auffassung  m  begrttaideii, 
wonaoh  Ares  nicht  blos  (Jewitterstiinner,  sondern  überhaupt 
Hhoaelsgott  war  und  „die  lichte  Hälfte  seines  Wesens  nur  eben 
nidit  xur  Entfaltung  kam  oder  doch  im  rsHgiSsen  Bewusstsein 
^er  yerhältnissmässig  jüngeren  Zeit  zurücktrat".  Wenn  dies 
Dilthey  vielleicht  zugegeben  werden  darf,  so  muss  aber  noch- 
mals gegen  ihn  orinnert  werden,  dass  er  auch  da  gern  Spuren 
uicht  bloö  des  alten  (jrewitterstürmors .  sondern  selbst  dos  gar 
ui('ht  zur  Entfaltung  gelangten  Hmunelsgotts  linden  möchte,  wo 
wir  es  einfach  mit  dem  Gotte  des  Kriegs  zn  thun  haben,  und 
dass  man  ans  dem  Wesen  des  altitalischen  Mars  keine  Schlüsse 
auf  den  griechischen  Ares  mehen  dazf|  wie  Dilthey,  8. 14  und  41, 
AnoL  3^  thnt* 

Das  Tecracotta-Belisf  not  Ares  und  Aphrodite,  die  sich  gegen- 
über sitaen,  letatere  gans  bekleidet;,  den  Sohleier  lüpfend,  ersterer 
&8t  gans  nackt,  unbärtig,  den  Helm  auf  dem  Schooss,  die  rechte 
Hand  auf  die  Lanze  aufstütsend,  ist  schon  oben  S.  49  erwähnt. 

Die  schwer  zu  fassende,  wandelbare  Gestalt  von  Hermes 
hat  zwei  Gelehrte  zu  Untersuchungen  angeregt,  einen  Franzosen 
und  einen  Deutschen: 

Ch.Ploiz,  ^tude  de  myfehologie  grecque  (eztrait  du  Tome  II 
des  Hteoires  de  la  societ^  de  lingnistique),  Paris  1873.  22  8. 
und 

Chr.  Mehlis,  die  Grundidee  des  Hermes  vom  Standpunkte 
der  verglei(  li enden  Mythologie.  L  Abth.  Erlangen  187Ö.  66  S. 
mit  einer  Tabelle.  *) 

Ygl.  die  Ree.  von  Roscher  in  der  Jeu.  Lit-Ztg.  1874,  S.  602  und  von 
Zahetaayer  ia  BL 1  d.  hayer.  Gynuk-Sdialw  XI,  8.  884 
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W«nii  Ton  dir  T«r|^flidbeBdeii  Mytliologte  biehAr  mnigs- 
wdBe  zwei  Eridänmgen  Ton  Hennes  anlgwteUt  imtdm  ood, 
indem  Kulm  ihn  als  Skutimniid,  IL  Müller  «k  MorgenrStlie 
fkfltt,  «0  erklirt  üm  Ploiix,  der  mteliträglich  diewibe  Apeusht  in 

L.  Menard's  (mir  unbekanntem)  Werk  sur  le  polytheisme  helle- 
nique  fand,  für  das  Licht  der  Diinimeruiig  (le  crepuscule  oder 
la  lumierc  crcpusculaire),  Mehlis  ähnlich  für  die  auf-  und  unter- 
geiion<i('  So  lim  ,  alnilich  aber  docb  verschieden.  Denn  Ploix  legt 
Nachdruck  daraul,  dass  Hermes  die  Dämmerung  bedeute,  welche 
Morgens  der  Morgenröthe  vorausgeht.  Abends  der  Abendröthe 
folgt,  welche  also  Abends  die  liebten  Wolkeakühe  raubt,  Morgens 
wieder  bringt»  Von  dieser  Grund  auf fassung  aus  bespricht  Ploix 
^Gadmus  etHarmonia'S  „Herm^  et  les  boiifs'S  „Hercnle  et  GacoB'S 
„les  bosafs  et  H^aktts*^  MArgns**  und  nun  SohlnsBe  „Hermia  et 
le  petit  Poaeet".  In  Harmonia  will  Ploiz  denselben  StMim  er- 
kennen wie  in  Hermes,  wahrend  ihm  Kadmoe  ein  Hermes  nnter 
semitischem  Kamen  ist;  Argos  ist  ebenfalls  ein  Doppelgänger 
von  Hermes  —  äQyHq)öi'Tr^g  est  pour  ctgytKpclvrr^g,  aQytKfdrfjCy  de 
itQyog  ou  d^ytiog  fsic)  et  de  (palvw,  celui  «lui  eclaire  d'une  lumiei*e 
blanclie  — .  und  auch  der  petit  Foucet  endlich  ist  ein  dem 
Hermes  als  Kind  ähnliches  Wesen,  wofür  er  auf  eine  Abhandlung 
von  Gaston  Paris  im  1.  Bd.  der  Mem.  de  la  societe  de  ling. 
sieh  bezieht,  nur  dass  dieser,  welcher  seinerseits  auf  einen  Auf- 
sata  von  Scbenkl  in  der  Germania  Bd.  YHI.  L863  Terweise,  mit 
Unrecht  einen  kleinen  Stern  im  Sternbild  des  Büren  für  die 
dem  Pouoet  za  Gnmde  liegende  Ersoheinnng  halte. 

Wlihrend  Ploix  Überwiegend  mit  den  Mythen  Ton  Hermes 
imd  deren  Dentong  «ich  beeohSftigt,  hiUt  Mehlis  dafür,  dass 
„die  Etymologie  der  mythologiBchen  Namen  (und  Beinamen)  Tom 
i>prachverglüichenden  StaudpunLl  au^  das  sicherste  Kriterium 
für  den  richtigen  Begriff  einer  Gottheit  bei  der  T^nsicberlieit  der 
übrigen  mythologischen  Kategorien  ist  und  d.i^s  die  Namen  also 
als  primäre  Basis,  als  secuudäre  Syml)ole,  i\unstdarstellungen, 
mythologische  Beziehungen,  Cultusgebräuche  zu  betrachten  sind 
nnd  zwar  wo  möglich  die  ältesten". 

Wir  haben  also  hier  wieder  einen  Haaptschlüssel  zur  Deutung 
der  Mythen. 

Gleich  die  üebersicht  über  die  „Torzngsweise  benutzten 
Htl&mittel**  aeigt,  dass  der  ohne  Zwwfel  begabte  Yeri  seine 
Arbeit  noch  bitte  besser  reifsn  lassen  aoUen.  Da  jedoofa  in- 
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üfMbaa  (1877)  die  2.  AMMäimg  encliiiiien  ist,  so  geht  3B«t 
Utt  nicht  aSlier  auf  das  Werkolieii  ein. 

E.  Curtius  (Arch.  Ztg.  1872/73,  S.  40)  macht  aus  Anlasg 
einer  kleinen  Deckelfigur  aus  Bronze,  Hermes  kriophoroß  dar- 
stellend, die  Bemerknnjcr.  dass  der  jugeudiiciie  Hermes  auch,  der 
älteren  attischen  Kunst  nicht  fremd  sei. 

Wie  sei  er  in  Gött.  gel.  Nachr.  1874,  S.  569,  bespricht  eine 
Florentiner  Bronze:  Mercur  nackt  mit  beflügeltem  Petasos  auf 
beflügelter  Kugel  stehend,  in  der  rechten  einen  Gadocena,  in  der 
hnkeii  eine  Fackel. 

&a  jet  (Gas.  des  beaaa  arte  1876,  8. 666)  waUte  in  Tem- 
cotten  Ton  Tanagra,  einian  Knaben  mit  einem  Hahn  daratellend, 
Htnaea  Eaagonioe  erhamiea,  andere  einen  Agon,  dagegen  will 
IV.LMionnant  (Oae.  aveh.,  8.  89  £  mit  T.  M)  die  (beleben  Stap 
Mten  wegen  des  Kranzes  einer  deraelben  als  Ganymed  eridären. 

Einen  Agon  will 

Cht t ins,  die  SänlenreliefiB  in  £phe806,  in  der  Aroh. 
Ztg.  XXX.  1872/3  zu  T.  66/66 

neben  Hermes  und  zwei  beklt  i  loten  Frauengestalten  in  dem 
neuentdeckten  Fragiueate  einer  Columna  caelata  von  Ephesos  in 
einem  nackten  geflügelten  Jüngling  mit  einem  Schwert  an  der 
Seite  erkennea*).  Anoh  ist  hies  ei2^  Abiumdlung  desaeiben  über 

dieDamtellmgen  des  Kairos,  in  der  Areh.  Ztg.  XXXin  187& 
8.  1  ff.  an  T.  1  n.  2 

anzureihen,  da  er  die  halb  mythologische,  halb  allegorische  Ge- 
stalt des  Kairos  in  seiner  sinnvollen  Weise  ebenfalls  aus  Her- 
mes ableitet.  Der  Kairos  ist  nach  C.  gleichfalls  in  der  Palästra 
n  Hanae,  wie  denn  sein  Altar  gegenüber  dem  des  Hermes 
Enagonios  am  Eingange  deo  Stadion's  an  Olympia  stand. 

Nachdem  Benndorf  in  der  AroL  Ztg.  XXL  S.  82  E  Ter* 
sacht  hatte,  mittelst  einer  vergleichenden  Betrachtnng  der  Be- 
richte statt  dnrch  Addition  vielmehr  dorch  Ansscheidung  von 
Attributen  eine  Vorstellung  von  dem  Kairos  des  Lysippos  zu 
gewinnen,  unternimmt  diess  C.  hier  mittelst  der  erlialteneu  Mo- 
numente,  von  welchen  er  die  schon  von  Benndorf  erwähnte 


*)  Furtwangler  in  den  Nachträgen  zu  der  unten  verzeichneten 
Schrift  wül  dagegen  in  ihm  einen  Eros,  in  der  einen  iirauungeätait  eine 
Aphrodite  erkennen. 
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Gemme  in  BerUn,  das  Tnriner  Belief  aebtit  emem  diesem  ent- 
flprechendeiL  Fraipnent  toh  der  Akropolia,  und  das  tob  Jahn 
naoh  einer  Iriflehen  NoÜz  bei  Raoul  Rochette  für  ein  Mosaik  ge- 
haltene Relief  in  Torcello  hat  abbildeii  lassen  (vgl.  Wieseler  in 
den  Gott.  Nachr.  1874  S.  591  f.). 

Entsprechend  der  Auffassung  des  Herrn  als  Windj^ott 
sind  dann  hier  auch  die  anderen  Windgottheiten  anzoBchiieääen: 

G.  Per  rot,  TenlOTemeiit  d^Orithyie  par  Bor^e,  oenochod 
dn  MuB^e  da  Lonyre.   Paris  1874.  28  S.  4.  mit  Taf. 

veröffentlicht  ein  sehr  schönes  Vasenbild  im  Louvre  mit  der 
Darstellung  des  die  Oreithyia  entfuhrenden  Boreas  (ohne  Neben- 
figuren), wobei  er  nach  knraer  Besprechung  des  dem  M}'tho8 
SU  Grunde  liegenden  Vorganges  in  der  Natur  von  der  Bedeu- 
tung bandelt,  welche  derselbe  cur  Zeit  der  Perserkriege  edangte 
(Herodot  Vn,  140  ff.).  Seit  der  Zeit  bildet  derselbe  einen 
beliebten  Gegenstand  attischer  Poesie  und  Kunst  Auffidlend 
ist  dabei  nur  die  ünkenntniss  wichtiger  Veröffentlichungen,  wie 
des  Aufsatzes  von  Heydemanu  m  den  Aiiuali  von  1870  und  der 
Abhandiuiig  von  Stephani  in  den  Mem.  der  Petersburger  Aka- 
demie von  1871.  ' 

Hervorzuheben  ist  aber  noch  die  Bemerkung,  dass  bei  dorn 
entführenden  nicht  an  Thanatos  gedacht  werden  dürfe,  da  nn- 
gLeidi  dem  Charou  in  den  Volksliedern  der  Neugrieohen  Tha- 
natos nie  im  Kampfe  mit  lebenden  Wesen,  sondern  stets  nur  mit 
Todten  bescbftfiagt  gedacht  und  dargestellt  wird  (S.  26  ygl  S.  25). 

Ein  bronzenes  Relief:  Boreas  die  Oreithjia  entfSbrend,  Ton 
der  Insel  Ealjnmos,  bat  das  britisöbe  Museum  erworben.  Vgl. 
Arch.  Ztg.  1874  8.  113. 

Der  Nebel  (t)/u'x/^),  der  aus  dem  feuchten  Thale  auftteigt 
und  in  der  H(3he  von  den  Winden  zerstreut  wird,  ist  nach 
Matz,  über  ein  Relief  in  Palazzo  Colonna,  in  der  Arch.  Ztg.  1875 
S.  1<S — 20  mit  Taf.  4,  in  den  drei  Bruchstücken  eines  Reliefs, 
deren  Zusammengehörigkeit  er  mittelst  einer  der  alten  Zeich- 
nungen in  Windsor  erweist,  in  ähnlicher  Weise  dargestellt,  wie 
auf  dem  bekannten  Florentiner  Belief  Luft,  Erde  und  Wasser 
(Jahn,  Arch.  Ztg.  XVI  S.  243). 

Kacb  den  Gk>ttheiten,  welche  im  oder  am  Himmel  zu  Hauae 
sind,  mögen  die  des  Tom  Himmel  kommenden  oder  cum  Himmel 
flammenden  Feuers  an  die  Reihe  kommen. 
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Ii.  Minard,  la  symbolique  du  feo,  in  dir  Ga&  dei  beam 
!        arte  XL  I».  164 

wai'  mir  uicht  zugänglich. 

H.  Blüm n er,  zwei  unedierte  Bronzestatuetten,  m  der 
Aroh.  Ztg.  187a,  S.  121—128  mit  Taf.  13 

erklart  die  eine  dieser  Stataetten,  welche  übrigens  aller  nnd 
;  jeder  Idealitat  entbebrt,  bestimmt  für  einen  Hepbästos,  wäh- 
!  reud  er  in  Betreff  der  zweiten  zwischen  Hephästos  und  Odysseus 
I  schwankt. 

;  Eine  zweifellose  Statuette  des  Gottes  schildert  noch  Heibig 

I      im  Bull.  1874  S.  4. 

'  Auch  zur  Mythologie  Ton  Hestia  ist  ein  Beitrag  geliefert 

durch 

Th.  Henri  Martin,  mtocire  enr  la  signification  eoamo- 
graphique  da  mythe  d'Hestia  dana  la  crojance  antiqne  des 
Qrecs.  Paris  1874.  28  S.  4 

Diese  ^Vrbeit  „über  die  kosmographischc  Bedeutung  des 
Mythus  ^  on  Hestia"  ist  ein  Theil  einer  noch  nicht  erbt  liit^nenen 
oder  wenigstens  mir  noch  nicht  zugegangenen  „Histoire  des 
hjpotheses  astronomiques  chez  les  Grecs  et  les  Komains",  schliesst 
sich  dart  an  die  Erörterung  der  J^osmographischen"  Mythen  von 

i  Okeanos,  Poseidon  uhd  Atlas  an,  und  behandelt  demzufolge  auch 
„die  religiöse,  moralische  und  politische  Bedeutung**  Ton  Hestia 
wofür  der  Verl  (S.  6A.2)  Torsngsweise  auf  des  BelerentenSehrift 
aber  HestiapYesta  Terweist»  nnr  beiläufig.  Martin  entecheidet  sieh 
sbweiehfind  Tom  Beferenten  für  die  Etymologie  von  Wurzel  w 
wohnen  (S.  12  E),  indem  er  glaubt,  dass  die  Griechen  in  ihren 
Etymologien,  so  irrig  sie  seien,  doch  von  der  Kenntniss  der 
wirklichen  Bedeutung  ausgingen,  wornach  das  Wort  den  Sinn 
des  Feststehenden  enthalten  musste.  In  kosmographisclier  Be- 
ziehung zeigt  sich  ihm  diess  darin,  dass  von  den  Griechen  srhmi 
in  alter  Zeit  —  ja  er  denkt  an  eine  indogermanische  Grund- 
anschaunng  (S.  15  f.  19),  indem  er  Spuren  in  den  Yedeu  bei 
Agni  dnarseits  (UI  ^9)  und  der  „Erdgöttin  Aditi  ou  Prithiyi"  an- 
toerseits  zu  finden  glaubt  —  Hestia  mit  der  fest  im  Mittel- 

I  ponkt  der  Welt  ruhenden,  das  Feuer  in  sich  bergenden  Erde 
üntificirt  worden  seL  „En  r^sum^^  k  oe  point  de  Tue  special, 
tres-ancten  en  Gr^  Hestia  itaat  primitiTement  la  tene,  con- 
sidMe  comme  un  disque  comparable,  par  sa  forme  et  por  sa 

MnAMkb*  Mir  A]t««haMwlai«DMhitfl.  tm,  m.  7 
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pontioa  ckms  IHudTConi,  au  foyer  oirciiUire  pUc^  «a  oentre  des 
antiques  maasonB  greoques,  et  au  foyer  de  Delphes,  plaoS, 
croyait-on,  au  centre  de  la  snrface  drciüaire  de  la  terre;  et  de 
xa6me-  que  le  foyer,  la  terre  oontenait  un  feu»  seit  Tidble,  seit 
eacbS  80US  la  cendre,  c*eBt-i^dire  Burtout  le  feu  des  Tolcans, 
dans  lesquels  regnait  cependant  imo  autre  diviuite,  Ilepiiaetitoö, 
dieu  du  feu." 

Referent,  der  wie  damals  schon,  so  auch  jetzt  no  ii  tiir  die 
I  Hestia-Vesta  zu  Grunde  liegende  Katurbodeutuug  die  des  hei- 
ligen Feuers  hält  (vergL  jetzt  namentlich  Corssen,  Beiträge, 
S.  4(X)  fi-),  glaubte  iu  dem  Abschnitte  „Hestia  in  der  Speculation" 
annehmen  zu  dürfen,  dans  Hestia  zuerst  als  Centr.ilfeuer  von 
den  Pythagoreeru  in  die  Mitte  der  Welt  gesetzt  und  dann  erst 
duxcli  Anazagoras,  auf  deu  Euripides  (£r.  938)  sich  beziehe,  die 
sonst  in  der  Mitte  der  Welt  gedadite  Erde  ebenlikUs  von  der 
Phfloec^hie  als  Hestia  gefasst  worden  sei 

Es  darf  als  erwiesen  gelten,  dass  die  Pythagoreer  ihr  Gen* 
tralfeuer  Hestia  nannten.  Wenn  aber  Euripides  sagt,  dass  die 
Weisen  die  im  Aether  ruhende  Erde  Hestia  nennen,  so  ulaubt 
Martin  (S.  18  f.)  die  Annahme,  dass  er  zunächst  Anaxan^oras 
meine,  damit  zu  widerlegen,  dass  nach  Anaxagoras.  welcher 
Luft  und  Aether  unterscheide,  die  Erde  auf  der  Luft  und  nicht 
auf  dem  Aether  ruhe,  und  dass  auch  schon  Anaximenes  diese 
Anschauung  von  der  Erde  ausspreche.  Nach  Martin,  der  sich 
hierin  Nägelsbach  (nachhom.  Theol.  S.  454)  anschliesst,  meint 
Euripides  die  Orpluker,  die  nach  ihm  die  Identifioation  Ton 
Heetia  und  Erde  moht  suerst  erdaoht,  aber  in  Aufnahme  ge- 
bracht haben  sollen. 

Er  Übersieht  dabei  aber,  dass  JTamblidL  (Theolog.  arithm. 
p.  7  sq.)  ausdr&cklich  bezeugt,  nicht  etwa,  was  gegen  seine  An- 
gabe misstrauisch  machen  könnte,  dass  Euripides  mit  den  Wei- 
sen, welche  die  im  Aether  sitzende  Erde  Hestia  nennen,  sondern 
unter  Weglassung  des  /^fih'rjv  alÜfQf.  dass  Euripides  mit  doii 
Weisen,  welche  die  Erde  für  iiestia  halten,  Anaxagoras  meine. 
Im  löchrigen  ist  hier  noch  weniger  der  Ort,  aui'  das  Verhältniss 
des  Euripides  zu  Anaxagoras,  zu  anderen  Philosophen  und  den 
Orphikem  näher  einzugehen,  als  die  Glesohichte  der  Identifi- 
cation von  Hestia  und  Erde  weiter  zu  erMem.  Nur  soll  noob 
bemerkt  werden,  dass  Martin  nidit  übersehen  durfte,  dass  $m 
dem  im  Jahr  1803  erschienenen  Band  der  ydumina  Heroula- 
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iMDBia  (coli,  n  Tol.  II  Tab.  51;  vgl.  Sauppe  im  Philologus  XXI 
1864  S.  139)  hervorgeht  5  tlass  auch  Sophokles  im  Triptolemos 
Hestia  und  Erde  identificirt  hat.*) 

Da  es  sich  dabei  zwar  nicht  um  die  Göttin  Hestia  han- 
delt, aber  doch  um  die  kaiict,  den  heiligen  Herd  mit  dem  Herd- 
feuer  im  Hause,  so  mag  hier  der  Ort  sein,  den  ansprecheudeii 
OedAfikea  von 

Frohner,  la  procession  nnptiale,  in  dessen  MSlanges 

d'epigraphie  et  d'archeologie  Par.  1873  p.  17  ff. 

zu  erwähnen,  dass  der  Zug  des  korinthischen  wie  des  capito- 
Hnischen  PuteaVs  als  ein  Umgang  um  das  Herdfeuer  aufzufassen 
sei,  und  dass  ein  solcher  wie  in  Korn  ( Val.  Fl.  VIII  243  Ii.),  bei 
den  Indern  (Haas  in  Weber's  ind.  Stud.  V  S.  318) ,  den  Ger- 
manen,  vie»lleicht  auch  den  Slaven  (W einhold,  deutsche  Frauen  im 
Mittelalter  S.  257),  bei  den  hentigen  Onechen  ^as,  £rinne- 
nagen  n.  b.  w.  S.69),  so  bei  den  alten  GrieGben  zu  den  Hocbzeits- 
gebrändien  gehört  haben  möge.  Bnreian  macht  im  Iii  Centr.-BL 
1874  8.  342  das  Bedenken  geltend,  waarom  der  Künstler  nicht  den 
Altar  selbst  dargestellt  habe. 

Zur  Mythologie  des  Poseidon  und  der  ihm  verwandten 
Wesen  übergehend,  haben  wir  ausser  dem  oben  besprochenen 
Bande  von  Overbeck's  Kunstmytliologie  und  dem  Aufsatze 
desselben  Verfassers  über  Poseidon  üippios  (s.  o.  S.  54)  die 
sorgfältige  Dissertation  von 

Cl  Manitius,  de  antiquiBsima  Neptimi  fignra.  Lpz.  1873. 
IV  «nd  48  8. 

liud  einen  Aufsatz  von 

Fr.  Wieseler,  über  „Poseidon  Asphaleios'S  m  den  Nach- 
richten der  Götter-Ges.  der  Wissenschaften  1874^  S.  155  ff. 

2ii  verzeichnen. 

Wieseler  stellt  fest,  dass  der  üeiname  datpdXswg  (auch 
«mpd/Uog,  während  die  Form  ä(S(pa).mv  nur  auf  Macrob.  Rat.  I, 
17,  22  beruht)  zwar  ursprünglich  und  in  erster  Linie  den 
K^*i^t9i  &f'tf?.tovxog  bezeichnet,  aber  doch  nicht,  wie  auch 
Welcker  gr.  Götterl.  II  S.  679  annähme,  ausschliesslich,  sondern 
dass  Poseidan  mit  diesem  Beinamen  anch  als  der  Verleiher 

*)  Auch  in  Diedorfs  neuester  Sammlung  der  Fragmente  sacht  man 
dieses  vergebens. 

?♦ 
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sicherer  Fahrt  siur  See  uigemfen  imd  Terehrt  wurde,  j»  da» 
derselbe  ihn  auch  als  Better  ans  Krankheit  heaekhnet  aa  haben 
Bcheint 

Femer  macht  Wieseler  in  dem  schon  oben  S.  75  be^roche- 

nen  Aufsatz  auf  einen  Kopf  mit  Eiohenkrans  anf  makedonischen 

Muüzon  aufniorksam  (Millingen,  uned.  anc.  coins  pl.  III  Nr.  23). 
Da  Overbeck  Poseidon  S.  4(X)  Ainn.  21  die  Deutung  des  Kopfs 
der  makedonischen  Münze,  Münzt.  I,  20,  auf  Zeus  gegen  die  auf 
Poseidon  nufdebt,  so  erwartet  man,  dort  auch  di^se  von  Wie- 
seler angeführte  Münze  erwähnt  zu  linden.  Der  Kranz  bezieht 
sich  übrigens  nach  Wieseler  „vielmehr  anf  die  Landschaft  aLs 
anf  den  Gott." 

Endlich  beschreibt  Wieseler  in  den  Qött.  gel.  Ans.  1874 
S.  659  die  Maske  eines  Wasser gottes  in  Parma,  dem  er  aber, 
obvol  nach  ihm  die  Schilfbekränznng  bei  Poseidon  allerdings 
nachweisbar  ist^  wegen  der  zu  unedlen  Bildung  den  Namen  Po- 
seidon*s  nicht  geben  wül. 

Den  Mythos  von  Poseidon  und  Theophane  will  anf s  Nene 
gegen  Helbig's  DeuiiLug  auf  Thrixos  und  Helle 

Gädeohens,  anedierte  antike  Bildw.  (s.  Bd.  I  S.  1555 
und  1567) 

nachweisen.  Aber  nicht  bloss  Overbeck  (in  dem  oben  S.  50  i£ 
besprochenen  Werk),  sondern  auch  Dilthey  (Recension  in 
der  Jen.  litteratorzeitang.  1874  S.  120),  bestreitet  diese 
Dentmigeii  durchweg,  nnd  will  die  Eroten  in  dem  einen 
Bilde  ans  einer  Sage  Ton  Poseidon's  liebe  zu  Helle  erUären 
(ScfaoL  zu  Lnoan.  IX,  954.  (Eratosth.)  catast  19.  SchoL  Germ, 
p.  80  Breysig.  Steph.  *jilfMnia  n.  a.).  Wieseler  dagegen  (Ree 
in  Gött.  gel.  Anz.  1874  S.  321  ff.)  8<ammt  in  Betreff  der  beiden 
Wandgemälde  bei  Heibig  n.  1256  (abgeb.  bei  Gädecbens  T.  2) 
und  1258  (a])geb.  T,  3,  nicht  2,  wie  es  S.  17  heisst),  wenn  auch 
niclu  unbedingt  wie  Jahresb.  Bd.  I  S.  löt)7  Stark,  doch  mit  einigem 
Vorbehalt  zu;  und  ebenso  mit  Rücksicht  auf  den  übrigens  schon 
von  Welcker  (A.  D.  IV  S.  10^5  ti.,  vergl.  Wieseler  a.  a.  0.  S.  524) 
geltend  gemachten  Parallelismas  des  Bildes  mit  dem  Pendant 
dazu,  einer  Entfühmng  der  Europa,  Trendelenbnrg  (Arch.  Ztg.  1876 
S.  4),  indem  er  besonders  geltend  macht,  dass  „anf  jenen  Bildern 
das  fSat  Phrizos  oharakteristisohe  Handansstrooken  fehlt**  Im 
übrigen  lehnt  auch  Wiesete  Gadechems'  Bentong  für  die  übrigen 
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von  ihm  beigebxaehien  Monnmente  ab,  indem  nach  ihm  (S.  333) 
bei  msk  paar  die  Bentong  auf  Helle,  fnr  die  Mehrzahl  die  auf 
Aphrodite  grossere  WahrBeheinHchkeit  hat. 

G.  F.  Gamurrini,  dl  alcuiü  specchi  etnisohi,  im  BolL 
187Ö,  S.  82—89, 

der  ans  Ankes  einer  ähnlichen  Beobachtung  Helbig's  (BnlL 
1874  8.  260)  Ton  Irrthtunem  in  Namengebnng  nnd  Durstellnng 

auf  etruskischen  Spiegeln  handelt,  führt  auch  eine  Zeichnung 
aii,  wo  einer  auf  einem  Widder  duvoh.  die  See  reitenden  weib- 
lichen Gestalt  der  Name  Euru,  den  er  auf  Europa  deutet,  bei- 
geschrieben  ist.  Gamurrini  glaubt  aber  gerade  diese  Bpischrift 
mythologisch  erklären  zu  können ,  in  einer  Weise  freilich,  die 
schwerlich  Beifall  linden  wird. 

Ein  Mosailc,  einen  Kopf  des  Okeanos,  nnd  ein  anderes, 
wol  einen  Flussgott  darstellend,  xaBaooano,  beschreibt  Brizio 
im  BnlL  1873,  S.  135. 

Ein  Fragment  eines  Mannorkraiers  mit  der  Barstellnng  eines 
Flnssgottes  col  capoyehito  (TgLBrann,  13  BasreliefSf  Taf.  8) 
im  Bedts  Ton  Mommsen  bespricht  Heibig  (Bull.  1873,  S.  12), 

Als  einen  gans  TorzÜgliGhen  Flussgottkopf  erweist  Brunn 
den  sogenannten  lo-Kopf  in  Wien  (v.  Sacken,  Bronzen,  T.  29, 
12),  den  Engelmaun  Arch.  Ztg.  1873  S.  128,  weil  er  sich  von 
allen  anderen  lo-Darstelluugen  zu  weit  entfernen  würde,  ^ für 
modern  erklärt  hatte  (Arch.  Ztg.  1>;74.  S.  112>. 

Die  eine  Darstellung  des  Kopfes  des  Acheloos  anf  einem 
Tisch,  nmgeben  Ton  sieben  Gottheiten,  besprechende  Abhand* 
long  Ton 

Fr.  Wiesel  er,  über  ein  VotiTrelief  ans  Megara,  in  den 

Abhandlungen  der  Gött.  Ges.  der  Wisseusch.  Bd.  XX.  vom 
Jahr  1875.    Gött.  1875 

soll  in  diesem  Berichte  über  die  Jahre  1873/75  wenigstens  ge- 
nannt, aber  auch  nnr  genannt  werden,  da  der  betreffende  Band  der 
iibhandlnngen  erst  im  J.  1876  verschickt  worden  sein  kann. 

P.  £.  Visconti,  Tritoni,  im  BuU.  munic.  UL  1875, 
&  140—143 

Tsroffentlieht  die  beiden  in  Bom  im  J.  1874  gefondenen  oberen 
Hälften  von  Statnen  Yon  Tritonen.  Dieselben  sind  jugendlich, 
'Von  wenig  edlen  Zügen,  nnd  dabei  sind  auf  Gesicht  und  Leib 
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mehrfach  Schuppen  angebracht  (vgl.  E.  Q.  Visconti,  M.  P.-Cl, 
VI  p.  56  der  Mail.  Ausg.).  Sie  gehörten  wol  zu  einer  Gruppe, 
narli  Visconti  etwa  als  Leuker  des  Gespanns  von  Poseidon  oder 
Amphitrite  (V?). 

Derselbe,  saroofago  con  lappresentaiiaa  di  Kereidi  e 
Tritoni,  im  Boll  muidoip.  1873.  8.  192-200 

erklärt  das  auf  Taf.  IV  abgebildete  Reliof  aus  dem  Glauben  an 
die  Versetzung  der  Seelen  der  Verstorbenen  au£  die  Inselii  der 
Seligen  und  kommt  dann  in  dem  Au&atz  über 

i^ronie  di  larcofago  oon  Tritoni  Nereidi  e  navi  ed  altri 
funebri  monnmenti  oon  rappresentansa  di  navi,  ebend» 
S.  255—269  mit  Taf.  3  und  4 

ans  Anlass  des  Fnndes  eines  Sarkophags  „di  poco  diverse  arge- 
mento'S  indem  er  gleichzeitig  einige  andere  Reliefs  publicirt» 
darauf  zu  reden,  dass  das  Leben  von  den  Alten  öfter  mit  einer 
Sobiffahrt,  der  Tod  mit  der  Ankunft  in  einem  Hafen  Terglichen 
und  unter  diesem  Bilde  dargestellt  werde.  Da  bieranf  aber 
anch  eine  unten  zu  besprecbende  Abhandlung  von  Jordan  aus 
dem  Bereich  der  r^noseben  Religion  eingeht,  so  wird  dort  noch 
über  dieses  nach  verschiedenen  Seiten  hin  unerledigte  und  zweifel- 
hafte Capitel  zu  reden  sein. 

Entsprechend  der  von  Roscher  vertretenen  Auffassung  ist 
hier  zu  erwähnen,  dass  <It'ss(>n  Aufsatz  über  die  Kentauren- 
Namen  bei  Ovid  (in  Jahrbb.  i.  ir'hüoL  m2y  S.  421  iL)  von 

Plew,  zu  dem  Mythus  Ton  den  Kentauren »  in  Jabrbb. 
t  PbÜol.  1873,  S.  193 

angegriffen,  sofort  aber  von 

Roscher,  zu  dem  Mythos  der  hyentauren,  a.  a.  0.  S.  70S 

yertheidigt  worden  ist. 

Heydemann,  pompejanische  Wandgemälde,  in  der  Arch. 
Ztg.  m2}Td,  S.  89  ff.  mit  Taf.  67 

yeröffentliebt  ein  pompejaniscbes  Wandgemaide,  das  nach  ihm 
mm  ersten  Male  die  zur  HochzeitBfeier  geladenen  Kentauren 
zeigt,  wie  sie  dem  neuyermählten  Königspaare  Peiiithoos  und 

Hippodameia  Hochzeitsgeschenke  bringen. 

Auch  Polyp  hu  in  ist  wol  bier  an  die  Meerwesen  anzureihen. 
Ein  Relief,  das  ihn  mit  Galatea  auf  den  Knieen  darstellt,  also 
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da  Vorsioai  lölgt,  woroach  Gal&tea  ihm  ihre  Gunst  nicht  yw 
m%U^  beapKiolit 

Heibig,  riUeyo  del  mxueo  di  Torino,  im  BuIL  1873,  B.  Idd. 

Ein  Wandgemälde  der  Art  beschreibt  Mau  im  BalL  1874, 
S.  202. 

Ueber  ein  halb  zerstörtes  Wandgemälde  mit  Galatea  in  der 
bee  (und  dem  jetzt  nicht  m ehr  aichtbareuPolyphem am  Ufer)  redet 
Mau  im  Bnll.  187B,  b.  231. 

Ohne  Zweifel  sind  als  dämonische  Wesen  der  See  die  Si- 
renen  hier  zu  erwähnen,  von  denen 

Stepbani  im  Compie  rendn  de  la  oonuniBS.  imp*ttreh^L 

p.  les  a.  1870  et  71,  p.  145  ff. 

aus  Aula.ss  einer  sehr  schönen  Terracutte,  von  der  er  auf  T.  1,  6  eine 
Abbildung  gibt,  in  der  Art  spricht,  dass  er  zu  seinen  Bemerkun- 
gen im  c.  r.  p.  Tannee  1866  Berichtigungen  und  Nachträge  liefert^ 
Die  Figur  auf  der  Stele  in  dem  Relief  von  VeroTin  fD.  J.  a.  K. 
IL  n.  704),  welche  Oonse  (S.  Ber.  d.  W.  Ak.  d.  W.  Bd.  LXXI. 
8.  827  za  T.  3,  1)  für  eine  Sirene  erklärt,  hält  Stephani  nach 
wie  TOr  für  einen  Eroe  (S.  151  £). 

J.  F.  Cerij^uiind,  etudes  de  mythologie  grecque.  Ulysse 
et  Circe.    Les  Sirenes.    Paris  1873,  155  S. 

glaubt  dagegen,  dass  die  Sirenen  von  Hause  aus  Sterne  am  Himmel 
und  erst  später  vom  „Ocean  aerien"  in  den  ,,Ocean  terrestre"  versetzt 
worden  sind.  Hernach  werden  sie  allmälig  den  Musen  ähnlich  (Stea 
sspect),  imd  zwar  „les  Muses  de  la  doulenr  sympathiqoe*^  (4kie 
aspect).  Während  sie  in  der  letztgenannten  Bedentong  ai^  den 
Gräbern  dargestellt  werden,  dringen  sie  auch  in  die  Mysterien 
em;  „elles  sont  les  initiatrices  de  la  mort**  (Ötoe  aspect),  um 
endlicb  (c.  Vll)  im  Volksglauben  zu  entarten.  Man  sieht,  dass 
hier  einzelne  bessere  Gedanken  in  wüster  Phautastorei  unter- 
gegangen sind.    Von  der  beigegebenen  Tafel  s.  u. 

Dairecren  lässt  es  sich  nur  aus  der  ähnlichen  Bildung  und 
-niLur  derselben  entschuldigen,  ^omi  hier  der  Sphinxe  gedacht 
wird.  Eine  sehr  schöne  an  einem  Thongefass  angebrachte  Bar* 
Stellung  einer  solchen  hat  Stephani  im  angef.  c.  r.  de  la  comm. 
sich.  pl.  1,  1  und  2,  eine  andere  ähnliche  Treu  (im  u.  S.  107 
angef.  Programm  T,  2)  yeröffentlicht  und  der  erstere  auf  S.  8—10, 
▼gl  8. 145,  der  letztere  auf  8.  8--12  füg  „laTthisohe  Beprazan« 
ttttin  TetfOhrarisdier  Frauenzehöididt^*  besproehen,  wobei  er  zu- 
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gleich  auf  die  ältere  Darstellung  iin  l  u  it.  Museum  aus  Castellani's 
Sammlung  Qjhotogr.  by  Thompson,  £i*om  a  selection  made  hj 
Isewton.  Lond.  1873)  hinweist 

Ueber  cUb  fleiseige  Bnoh  you 

X  J.  BernouUi,  Apbrodito.   Em  Baiisteiii  mr  grieoh. 

Kunstmythologie.  Mit  einem  lithograph.  Titelblatt  (d.  h.  mit 
einer  den  Kopf  zu  Arles  darstclleiideu  lithogi  .  Tafel).  Leipz.  1873 

hat  Stark  Bd.  I,  S.  1664  f.  sich  j^eäussert  und  es  gegen  das 
YerdamiiningsiirÜieü  Conze's  in  Z.  f.  ö.  Gw.  1873.  S.  851  in 
SehiitB  genommen.  VgL  noch  ßaturday  Keview  1874,  S.  977 
und  Bursian  in  der  Jen.  lit-Ztg.  1874,  S.  234  f. 

AnB  einem  Vortrag  des  Be£  über  die  Entwicklung  des 
Veinns-Ideals  ist  in  der  Ardi.  Ztg.  1872/73.  8.  109  ein  kurz 
gefasster  Bericht  erschienen,  aus  dem  ich  folgendes  hervorhebe : 
Die  Statue  in  der  Sala  a  croce  greca,  welche  von  der  von 
Visconti  im  Mus.  P.-Cl.  L  T.  11  abgebildeten  zu  unterscheiden 
ist,  ist  die  beste  statuarische  Nachbildung  der  kniihbclieii 
Aphrodite  des  Praxiteles.  Die  Griinde  hierfür  sind  dann  in  dem 
Schriftohen  über  die  Venus  von  Milo  (S.  30,  8.  u.)  kurz  ange- 
deutet, wie  denn  auch  BemouUi  im  Anhang  ssn  dem  eben'  ange£ 
Buch  (S*  426)  noch  davon  berichtet 

Da  aber  dieee  Frage,  abgesehen  davon,  dass  Bef.  dieselbe 
im  Znaammeohang  mit  seinen  Ansichten  rom  TerscMedenen  Tjrpus 
praziteliflcher  nnd  skopasischer  Gestalten  behandelt  hat,  die 
nim  freilich  gegenüber  der  nengefondenen  Gruppe  yom  Heraion 
in  Olympia  neu  zu  prüfen  sein  werden,  neuerdings  (in  der  Arch. 
Ztg.  XXXIV.  1876.  S.  146  ff.)  von  Michaelis,  der  sich  indessen 
der  allerdings  nur  sehr  kurzgefassten  Aufstellungen  des  Ref. 
nicht  erinnert,  von  neuem  behaudelt  worden  ist,  so  wird  Kef. 
im  nächsten  Berichte  darauf  zuriickkommen  *). 

*)  Für  jetzt  mochte  ich  nur,  um  üntersiichungeu  aü  Ort  und  Stelle  zu  ver- 
anlassen,  welche  sonst  am  Ende  gegenüber  den  bestimmten  Angaben  eines  so 
sorgfältigen  Archäologen  wie  Michaehs  (a.  a.  0.  S.  145)  unterblieben,  darin 
widersprechen,  dass  blow  der  linke  Am  und  der  rechte  ünteraim  der  Statod 
in  der  S«la  a  croce  greca  n.674  nen  und  der  Kopf  nie  gebrochen  war.  leb  habe 
Tor  der  Steine  mir  noch  bemerkt,  daas  der  Kopf  anf^esetst  sei,  nndMatsechrieb 
mlraof  n-  ine  Anfrage,  dass,  wie  er  aus  Nölirinf^'s  guter  Photograpbie  sehe, 
was  ich  (  tst  nur  bestätigen  kann,  der  Kopf  (mit  Einflickung  des  ganzen  Halses) 
anfgesef  ei;  auch  an  anderen  Photograpbicu  (aber  allerdings  nicht  an  allen) 
ist  die«b     sehen,  und  auch  die  Beschreibung  Eoms  II,  2.  S.  aS2  sagt  es  schon« 
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KeknU,  testa  aaroaica  di  yOIa  Lndorisi,  in  Ann.  dell* 
Iiwlit.  1874  8.  38 — 48  mit  Taf.  G.,  und  Mon.  d.  L  X,  Tay.  1 

v-iklart  deu  berühmten  archaischen  sogen.  Junokopf  der  Villa 
Ludovisi,  indem  er  ihn  gleiehzeitig  kuusthistorisch  mit  dem  Kopfe 
des  Harmodios  zu  Neapel  zusammenstellt,  weim  auch  nicht  mit 
voller  Bestimmtheit,  für  einen  AphroditekopL  Vgl.  Academj  VI 
1874.  S.  222. 

Umfassende  und  äusserst  gelehrte  Ausführungen  zur  Mytho- 
logie und  Kunstmythologie  Ton  Aphrodite  bietet  der  stets  aas 
dem  Vollen  schöpfende 

Stephanie  im  Gompte  rendn  de  la  eommiss.  impör. 

arch^ol.  p.  lesannees  1870  et  1871.  St.  Pet^rsb.  1874.  S.  11— 143 

Anknüpfend  an  zwei  Terracotten.  von  denen  namentlich 
die  eine,  besser  erhaltene,  Aphrodite  zeigt,  wie  sie  aus  einer  auf 
dem  Meere  schwimmenden  sich  öffiienden  Muschel  hervorgeht, 
'.:ibt  hier  Stephani  Erörterungen,  welche  auch  fUr  den,  der,  wie 
EeL  and  andere,  gego»  die  Hanptreeoltate  Widerapmch  erheben 
masBy  viel  Lehrreiches  enthalten. 

titephani  yeröffentlicht  auf  T.  9 — 5  zwei  Teiraeoiten,  die 
den  Oberleib  einer  Aphrodite  darstellen,  welche  eben  ans  einer 
mk  öffnenden  Muschel  herrorgebi  Diese  giebt  ihm  Anlass  auf 
S.  14—143  die  Berichte  und  Darstellungen  von  A.'s  Geburt  aus 
dem  Meere  /ai  verzeiciinen.  Letztere  führt  er  auf  drei  Gruppen 
zurück,  von  denen  er  die  erste,  die.  wie  jene  Terracotten ,  A. 
aus  einer  Muschel  hervorffebend  zeigt,  aus  Phidias'  Dai-stelhmg 
am  Schemel  des  olympisoheu  Zeus,  die  zweite  aus  Apelles'  he- 
rülimtem  Gemälde  der  dvadvoiiivii,  welche  nach  ihm  bereits 
auf  festem  Lande  stand,  die  dritte,  welche  Aphrodite  vom  Meep- 
thiasoa  emporgehoben  zeigt,  von  dem  Reliefschumck  des  Bathron^s 
emss  chryselephantinen  Weihgesohenks  TOn  Herodes  Atticos  (Po* 
seidon  nnd  Ampbitrite  auf  einem  Viergespann)  ableitet. 

M&u  fahrt  fort;  „der  rechte  Unterarm  ist  ueu  uach  Brauu  (lluinea  und 
Museen  Bom's  S.  446),  was  nicht  so  deutHeh,  auch  der  ganze  Üidke  Ann,  das 
Poitament,  anf  welehem  die  wundervolle  Hydria  ttebt  nnd  wol  auch  die  Basis, 
▼«nrathHch  anch  die  Fflsse,  was  man  aber  natOrUch  wegen  des  sehensalichen 
Bleebfewaads  nicht  sehen  kann**.  Ich  habe  deshalb,  da  ich  den  Kopf  aller- 
äingfi  fter  xDgehörig  und  richtig  aufgesetzt  hielt  (T.  v.  M.  S.  30),  diess  mit  den 
^'orten  angedeutet,  dass  die  vaticanische  Statue  mit  den  knidischeu  Mün^^en 
"^mtr  stimme,  indem  sie  das  sicher  zugehörige  Haupt  mehr  (als  die 
MütQchuer)  in's  Profil  stelle  und  nach  abw&rts  neige,  wie  sie  das  Gewand 
mcht  heraufziehe,  sondern  (allen  lasse. 
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€tege&  die  ertte  und  dritte  Ableitong,  d.  b.  gegen  Stephani's 
AnfifasBung  von  Fbidias*  Werk  und  die  AbleUnng  der  dritten 
Omppe  Ton  DareteUnngen  von  dem  WeiligeBcheiilc  des  Herodes 
Atticus,  hat  doli  schon  Futwängler  (in  der  Jen.  Lit-Ztg.  1875,  S.  14 
und  in  den  Jahrbb.  f.  Phil.  1875,8.588  fif.)  mit  Recht  ausgesprochen. 
Es  ist  in  der  That  fast  unbegreiflich,  wie  ein  Mann  wie  Stephani 
darauf  kommen  konnte,  mit  Berufung  auf  Plautus  Rud.  704  an- 
zunehmen, dabö  die  Sage  von  der  Muschelgeburt  der  Aphrodite 
sich  früh  aus  der  Ton  der  Geburt  aus  dem  Ei  entwickelt  habe, 
dass  diese  nicht  blos  in  Kunstwerken,  wie  jene  Terracotten,  sondern 
auch  an  der  Basis  des  olympischen  Zeus  von  Phidias  dargestellt 
worden  sei,  und  das8  Pansanias*  Beschreilmng  (V,  11,  8)  sieh 
damit  yereinigen  lasse. 

Die  reiohhalüge  Zusammenstellung  über  den  Gebranch  der 
Moschehi  zn  Amnletten,  zmn  Spiekeng,  zn  Gefassen  allerlei  Art, 
zu  Blasinstrumenten  (S.  22  ff.)  md  gewiss  anoh  Ton  denen  mit 
Dank  angenommen,  die  desswegen  die  Ableitung  des  Gebrauchs 
derselben  durch  Frauen  aus  ilirer  Bedeutung  als  Symbol  der 
weiblichen  Scham,  die  in  einzelnen  Fällen  berechtigt  sein  mag, 
in  so  ^veltem  Umfang,  wie  Stephani  sie  versucht,  nicht  zugehen 
können.  Sodann  geht  Stephani  zur  Erörterung  der  Gestalt 
der  aus  einer  Muschel  hervorkommenden  Göttin  iibcr.  Wäh- 
rend nun  in  den  von  ihm  veröffentlichten  Statuetten  allein 
der  Oberleib  der  Göttin  in  der  Muschel  sich  befindlich 
zeigt,  nahm  der  Yerfertiger  einer  Vase  ans  Megara  in  Jena 
„dftran  Anstoss,  dass  das  Motiy  in  jener  Form  den  Beschaner 
nöthigt,  den  Körper  der  Gottin  in  dem  dargestellten  Moment 
als  nocÄi  nicht  Tollstandig  entwickelt,  sondern  z.  TL  noch  in 
embryonischer  Form  zn  denken**  (?).  „Er  umging  diese  so  vollständig 
dem  Geiste  des  Phidias  und  seiner  Zeit  entsprechende  (??)  Härte", 
indem  er  die  Güttin  m  zu^ammengekauerter  Stellung  in  der  Kamm- 
muschel darstellte  (S.  56).  lieber  die  Sclnvierigkeiten,  welche 
Stephani's  Ansicht,  auch  hier  seie  Aphrodite  ^.  Geburt  dargestellt, 
entgegenstehen,  indem  Aphrodite  mit  einem  Gewandstück  versehen 
ttud  ihr  der  kleine  Eros  beigegebenist,  wähi*end  auch  noch  eine  Taube 
▼on  oben  herab  in  den  Schooss  der  Göttin  fliegt  (S.  64  f.),  geht 
er  offenbar  viel  zu  leicht  hinweg.  Nnn  gibt  er  in  der  bekannten 
Weise  eine  Anfzahlnng  der  anf  uns  gekommenen  antiken  Dar-* 
stellnngen  in  kauernder  Stellung.  WShroid  dieselbe  in  der  Begel 
für  badende  Frauen  angewendet  wurde,  „kann  es  keinem  Zweifel 
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vilarlieg«!!,  dass  die  romisdha  Kimsl  dieses  —  Uoixrmsh  ^  snm 
iudniek  der  hödhaten  ge8^eeiitliGhe&  Eketaee  sa  beaatsm 
liebte"  (&  65). 

Des  weiteren  erUärt  dann  Bteplmai  sogar  die  saKlmeliett 

Terraootten,  welche  die  kauernde AphroditeTor  einer  anfjg^appten 
Muschel  darstelleu,  die  er  als  Symbol  der  weiblichen  Scham 
nimmt,  rIs  wenn  auch  iu  obscöner  Weise  entstellte  Nmlikliin^'O 
der  Coni]iosition  des  Phidias,  während  die  H,eliefg,  welche  Aphro* 
dito's  Geburt  in  der  Art  zeigen,  dass  die  Göttin  in  oder  aiil"  einer 
Muschel  vou  Gliedern  des  Meerthiasos  in  die  Höhe  gehalten  wird 
(Hirt,  Bilderb.  T.  7,  10;  Clarac,  musee  de  224,83;  224,  82; 
Gerhard,  Antike  Bildw.  T.  100,  1;  Visconti  op.  v.  I,  T.  17),  auf 
das  oben  angeföhrte  Weihgeschenk  des  Herodes  Attieos  aurüek- 
gehen  sollen,  wo  yielniehr  Thalassa  .^^hrodite,  und  swsr  ohne 
ZwellBl  ala  Kind,  ans  den  Wellen  erhob* 

Wahrend  mm  aber  in  diesem  Relieto  doch  die  Mnaehel,  auf 
die  Stephani  emen  so  grossen  Aeoeui  legi»  beibehalten  ist,  hat 

G.  Treu,  Aphrodite  Anadyomene,  Terrncottagefiiss  des 
KdmgL  Museums  sa  Berlin,  in  der  Aroh.  Ztg.  XXXIIL  1875» 
8.  d9  E  mit  T.  6  nnd  7 

neben  einer  besseren  Abbildung  des  Petersburger  Gefässes  ein 
ganz  ähnliches  „Thongti'iiss  in  Statuetten-  oder  Biktenform"  ver- 
ötFeiitliclit,  wo  Aphrodite's  Oberleib  —  er  ist  nur  etwas  weniger 
weit  herab  ausgeführt  —  ebenfalls  ans  den  Wellen  sich  erhebt, 
aber  ohne  Muscheln. 

In  dem  Berliner  Wintebnanns-Programm  von  1875  macht 

Derselbe,  griechische  Thongefässe  in  Statuetten-  und 
Büstenform.   Berlin  1875 

snter  anderem  die  in  mehr  als  einer  Besiehnng  interessante  B^ 
aierknng,  dass  Aphrodite-Statnetten  nnd  Büsten  der  Art,  wie 
die  besprochenen,  meist  an  Lekythoi,  an  Salbgefassen  sich  finden, 
indem  er  gleidizeitig  auf  T.  1, 4  n.  6  und  1  n.  3  je  eine  Lekythos 

mit  Aphrodite-Büste  —  die  eine  in  Berlin,  die  andere  in  Paris  — 

Iii  Lichtdruck  abgebildet  zeigt. 

Der  Auffassung  Stephanies  von  dem  Gemälde  des  Apelles 
liimmt  Furtwängler  zu,  aber  auch  diese  ist  von 

Hirschfeld  in  den  Mittheilnngen  des  areh.  Institnis  in 
Athen,  Bd.  I,  1.  Heft 
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«chon  «asführüoh  widerlegt  worden.  Die  Anad.  des  Apelles 
tanebie  eben  erst  aus  den  Wellen  a«f ,  stand  nioht  bereite  auf 
festem  Land.  Wenn  Fnxtwliiii^  glaubt,  Stepbam  mache  mit 
Beobt  Artemider.  oneuoor.  II,  37  yerb.  mit  antb.  PaL  XTI,  207 
fike  Beine  AnffisMung  geltend»  daes,  wo  ron  einer  iiivad,  die  Bede 
«ei,  anssoblieaeUoh  die  des  Apeües  gemeint  nnd  dass  diese  balb- 
bckleidet  war,  so  hat  Th.  Schreiber  in  der  Arch.  Ztg.  XXX.  1875, 
S.  110  gegründete  Einwendungen  gegen  Stephani's  Auslegung  der 
Stelle  des  Artemidor  erhohen;  das  schmutzige  Epigramm  des 
Straten  aher  hat  er  freilich  ebenso  gründlich  raissverstanden. 
Dagegen  haben  lleydemann  (Hermes XI.  1876,  S.  124)  und  v.  Wilamo- 
witz  (Arch.  Ztg.  XXXV.,  S.  168  f.)  auf  das  fast  unglaubliobe  Miaa» 
Terständniss  hingewiesen,  letzterer  nnter  Anfübrnng  einer  CJorreo- 
tnr  £aibel*8,  der  für  das  ÜEdscbe  Jt^99uniit^nm  des  Codex,  das 
scbon  Solmasins  Terworfen  batte,  %(ßg  %miMiftp$  Tondblagk 

Im  übrigen  besebenfct  nns  Stqpbani  Ton  seinev  Anfflwwing  ans 
mit  einer  Uebersicbt  der  antiken  Kunstwerke,  „welcbe  die  Gdtün . 
in  anfreobter  SteUnng,  dem  Bescbauer  gwade  zugewendet,  balb 
oder  ganz  entblosst  und  eine  oder  beide  Hände  mit  ihrem  Haar 
heschäftigeud  darstellen"  (S.  78  ff.). 

Gegenüber  den  vei-schiedenen  Hypothesen  über  die  der  Venus 
von  Milo  zu  Grunde  liegende  Idee,  bezw.  über  die  Art,  wie  die 
Statue  ergänzt  zu  denken  sei,  ist  in  dem  Schriftchen  von 

A.  Preuner,  tiber  die  Venus  Ton  Müo.  Eine  arobäolog. 

Untersuchung  auf  Grund  der  Fundbericbte.  Greifswald  1874 

47  S.*) 

Yon  dem  Ref.  auf  den  einzigen  correcten  Bericht  hingewiesen 
worden,  der  bis  dahin  Uber  die  am  8.  April  1820  edolgte  Auf- 
findung und  den  Zustand  der  Statue  bei  derselben  Torbanden 
war,  auf  den  des  damaligen  Scbilbcadetten,  nacbmaligen  Admixals 
d'ürviUe. 

Derselbe  war  den  Wenigsten  in  den  Annales  maritimes  de 

Toulon  auch  nur  zugänglich  und  durch  die  Ausführungen  ver- 
schiedener Archäologen  vielmelir  verschüttet  als  ausgenützt.  Er 
war  dann  in  einer  französischen  Kunstzeitschiift  (^Archives  de 

*)  Vgl.  die  Ree.  von  Bursiau  in  der  .Ten.  Lit.-Ztg.  1874,  S.  23ö  und 
zusammen  mit  Aicard's  Schrift  (s.  S.  109)  in  Zarncke's  C-Blatt  lb7ö,  S.  G18  f. 
und  voQ  G.  im  PhUol.  Aiu.  1B74,  S.  462—466,  endlich  den  Anisats  von 
Y.  Ytteatin  in  t.  LQtiow*«  Ennitdiroiiik  X.  1875,  8.  S57  f.,  296it,  840  It 
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PartfraiifituB,  IL  B^rie,  T.IL  1866)  auf b  Kaue  m^ieiiflidil  und 
■atAimseriiDggii  begliutefe  worden,  dieTon  oaem  damaligeiiKaiDe» 
rate  dUiTille^B,  «mem  H.  lükttmr,  hevröhrtaiL  Doroib  beide  wird 

bezeugt,  dass  die  Venus  von  Milo  mit  einem  Arm  gefunden  ward^  i 
der  einen  Apfel  hielt  und  offenbar  zur  Statue  gehörte.  Aber 
auch  diese  Publication  ward  nicht  blos  in  Deutschland  nicht 
bekannt,  sondern  entging  selbst  Fröhner,  »h  r  im  übrif^en  d'Ur- 
YÜle's  Bericht  neuerdings  noch  am  nifisten  gerecht  geworden 
war.  Da  der  Arm  jetzt  nur  noch  in  zwei  arg  yerstümmelten 
Fragmenten  yorhanden  ist,  während  der  Bericht  d'Urville's,  der 
im  übrigen  der  BeschädigimgeD  der  Statue  sorgfaltig  gedenkt^ 
fwi  einer  Boldien  Zertrümmeraiig  deaselbea  nichts  weifls,  aondem 
ne  anflznsdilieMeii  sdieiiit,  io  Teramiheto  lob  (S.  10),  dass  die 
&Ma»  erst  nach  der  Auffindung  die  schlimmsten  Besehädignngea 
editfeen  haben  werde,  was  sieh  denn  aaeh  ans  dam  Berichte  des 
Q«fisadfBohaftB8earetär8  de  MarceUus  barawdesen  laase.  IHess  be- 
stätigt null  die  Schrift  von 

Jean  Aicard,  la  V^nus  de  Milo,  recherches  sur  rhistoire 
et  la  decoa?erte  d'apr^  des  docnments  inedits.  Paris  1874 
285  S.  (140  a  Text  und  92  S.  Anhang). 

Aas  Anlass  Ton  des  Bei.  Sehiiftdien  hat  sich 

Kekule,  zur  Restauration  der  Venus  von  Milo,  in  der 
ArcL  Ztg.  XXXL  1873,  S.  136  f.  mit  Taf.  16 

das  Verdienst  erworben,  endlich  eine  Zeichnimg  nach  einem  Ab- 
gofls  der  linken  Hand  in  dem  TerstOnunetten  Zustand,  wie  sie  im 
LoaYFB  ist,  zu  geben.  In  den  diese  begleitenden  Bemerkungen 

hat  er  freilich  aufs  Neue  die  Zugehörigkeit  derselben  zur  Statue 
bestritten.  Kr  setzt  dabei  voraus,  dasB  nicht  anzunehmen  sei, 
^Jiss  dem  Beschauer  die  Aussenfläche  der  Hand  zugewendet  war. 
Aber  gewiss  ist  eine  Haltung  der  Hand  denkbar,  wo  ihre  Innen- 
weite mit  dem  Apfel  dem  Beschauer  zwar  nicht  direct  zugewandt, 
aber  doch  wol  sichtbar  war.  Und  wenn  Kekule  es  als  denkbar 
aimimmt,  dass  die  Venns  mit  einer  zur  Seite  stehenden  Figur 
combinirt  war,  so  ist  das  eine  Annahme,  die  sich  auch  mir  aus 
verschiedenen  Grtinden  zu  empfehlen  schien  (TgL  mein  Schrift- 
chen  8.  26,  Anm.*). 

Aicard  hat  roerst  im  Temps,  dann  in  dar  obigen, Bchrilt 
den  BeEioht  d^rville*a  auf  s  Neue  Teroffiantlicht,  indem  er  die 
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DülereilMll  «wischen  der  Veröffentlicliung  in  don  Annales  mari^ 
times  und  dem  Originalbericlit  d'Uryille's,  der  derVeröffentlichimg 
von  Lagraage  ebeofolls  m  Gnmde  liegt,  geiuHi  aagiebt  Ferner 
theSt  er  die  Angaben  des  H.  Matterer  voUstftndig  mit,  Ton  welchen 
Lagraage  nnr  Avsviige  gegeben  hatte,  merkw&rdiger  Weise  eben- 
falls ohne  noch  die  FnbiMation  Lagrange's  m  kennen,  die  er 
erst  in  einem  Postscriptum,  als  ihm  nacht rii  glich  bekannt  ge- 
^•orden,  envähnt,  während  er  meine  ein  paar  Monate  vor  der 
aeinigen  erschienene  Schrift  ii])erhaiipt  nicht  kennt  oder  erwähnt. 
An«  diesem  Bericht  und  weiteren  Angabm.  Iche  auf  Aeusse- 
ruiigen  des  Consular-Agenten  Brest  herüben,  auf  dessen  Angaben 
ich  sdion  S.  ö  meiner  Schrift  als  eine  Quelle  hinwies,  aus  der 
vielleicht  weiteres  zu  schöpfen  sein  möchte,  sowie  ans  der  kri- 
tischen Analyse  der  Angaben  der  übrigen  Zeugen  erweist  nun 
Aioard  Tollends,  daae  MaroeUns  nnr  dnrch  einen  Kampf  sich  der 
Statae  bem&ehtigte  nnd  dass  bei  diesem  die  Hani^tbesohädignngen 
der  Statne  statt&nden.  Von  geringerem  Belang  sind  weitere 
Zeugnisse,  welche  Aicard  dafür  beibringt,  dass  die  Venns  mit 
einem  ganzen,  einen  Apfel  in  die  Hohe  haltenden  A)rm  zusammen 
gefunden  worden  sei. 

Ausserdem  konnte  Aicard  namentlich  wenigstens  im  Post- 
scriptum S.  202  f.  den  Bericht  des  ehengenannten  französischen 
Consular-Ai?enten  auf  der  Insel  Milo  Brest  an  den  französischen 
Gesandten  in  Gonstantinopel  abdi  ucken,  den  indessen  nebst  einer 
ziemlich  genauen  Copie  des  Berichts  d'ürville's  für  Marcellus  des 
letzteren  Bruder  im  Temps  (14.  Mai  1874)  yeröffentlioht  hatte. 
Dooh  enthält  dieser  Bericht  nichts  von  Belang  und  ist  anoh  erst 
Tom  26.  Mai  datirt,  während  die  Qopie  d^Urrille^s  das  Datum 
des  8.  Mtti  trägt  ^ 

Seitdem  Bind  aber  ans  den  Archiven  der  franaös.  Botschaft 
in  Constaatinopel  iwei  Sehreiben  Tön 

De  Vogül,  sur  la  deconyerte  de  la  V6nu8  de  Milo,  in 
den  Comptes  rendns  des  seances  de  TAcad.  des  inscr.  et  b.  L 
▼on  1874^  Paris  1875,  S.  152  ff.  (ygL  Bot.  cril  VIII,  I,  p.  884; 
Bot.  arch.  n.  s.  XXVJLii,  p.  62  nnd  t.  Lätaow's  Knnstchronik 
X.  1875,  S.  260  f.) 

TeröffentUoht  Hervorzuheben  sind  daraus  zwei  Schreiben  an 
den  General-Consol  David  zu  Smyrna.  An  diesen  schreibt  Brest 
Am  12.  April:  »nn  paysan  vient  de  trouTer  —  trois  statues  en 
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jBcrbre,  representant  Fuae  one  V^niis  tenant  la  ponune  de  discorde 
dans  tme  main:  eile  est  un  peu  mutü^e,  les  bras  soni  caeses*^« 
Der  Gapitain  Daimac  schrieb  am  11.:  „ü  a  et6  trouy^  Ü  y  a  tnüs 
jonn,  par  nn  paysan  qni  piodudi  dans  son  chaioi),  une  stafene  de 
marbre  blaao  represeniant  V^iras  recevant  la  pomme  de  P&m ;  —  on 
a*a  dans  ce  moment  que  le  bnste  juBqua  k  la  eemtiire;  j*at  M  la 
Toir:  la  Ufte  m'a  para  bien  coiiBenrree,  ainn  que  la  obeTelure; 
le  bout  d'un  des  seins  est  casse/'  Auch  nach  Brest  waren  also 
die  Arme  gebrochen,  doch  jedenfalls  noch  i?enug  vom  linken  Arm 
(ihalten,  dass  man  sofort  erkannte,  man  habe  eine  \  enus  mit 
(k'm  Apfel  vor  sich.  Der  Capitain  »^ah  dies  schon,  noch  ehe 
auch  nur  die  untere  Hälfte  der  Statue  ausgegraben  war.  Er 
Buua  also  doch  woM  damals  noch  mittelst  des  Xenon  fesige« 
seMi  haben. 

Jedenfidls  ist  das  Stück  des  linken  Arms  nnd  die  rer- 
stnamelte  Hand  mit  dem  Apfel  mitgefonden  word«i.  Auch 
BUisste  RaraiBson  jetsst,  indem  er  die  im  LoTtrre  aufbewahrten 

Stücke  der  Akademie  vorlegte,  das  Zugestiindniss  machen  (C.  r. 
ii.  a.  0.  S.  l()-i;  liev.  crit.  S.  398  f.):  „La  qualite  du  marbre  et 
les  proportions  etant  Bcnsiblement  les  memes  que  dans  la  Venus 
W8  fragments  ont  pu  lui  appartenir".*)  Dnmit  ist  doch  wol  für 
jeden  Unbefangenen  die  öache  vollends  entschieden. 

BaTaisBon  -will  mm  aber  einmal  die  Grnppirong  mit  Ares 
falthalten.  Er  macht  geltend,  wofür  ja  me  gesagt  einiges  spricht^ 
dsss  der  linke  Arm  aufgelegen  haben  werde,  nnd  behauptet  nun 
(fgL  Bar.  crit  a.  a.  0.  S.  398  f),  dass  die  Venus  ursprünglich 
in  d«  Weise  der  erhaltenen  Ch-uppen  Mars  den  Arm  um  den 
&ils  gelegt  habe  und  dass  dann  bei  einer  Restauration,  der 
die  liaiid  angehören  soll,  der  Ami  auf  die  rechte  Schulter,  statt 
uui  den  Hals  und  die  linke  Schulter  aufgelegt  wurde.  Seine 
eiüzige  Stütze  für  diese,  mild  gesa^^t,  gewaltthätige  Annahme 
vi  die  angeblich  geringere  Arbeit ,  die  er  an  diesen  verstüm- 
melten Fragmenten  erkennen  will.  Wie  gebrechlich  diese  Stütze 
Süd  wie  baltlos  die  ganze  Annahme  ist,  braucht  wol  nicht  aus- 
«bander  gesetzt  zu  werden. 


*)  Die  Ansicht,  die  ein  Herr  Yiriet  d'Aoost  in  einem  Schreiben  an  die 
üsdenle  aufs  Nene  ftosBert,  dies  der  Marmor  der  Fragmente  Toa  dem  der 
StMaa  Twsehiedea  mb  (a.  a.  0. 8. 197,  vgL  Ber.  orit.'Vni,  II,  S.80£},  Tecdleat 
hnta  effBabar  beiBe  Beaehtaag  »ehr« 
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Auch  V.  Valentin  gegenüber,  dessen  Aufsatz  ohne  Grund 
in  gereiztem  Tone  geschrieben  ist,  begnüge  ich  mich,  hier  es 
wiederholt  auszusprechen,  cl;^"^^  l^Rin  Kundiger  rlio  von  ihm  ange> 
nommene  und  mit  leichten  Modifioationen  aufs  Neue  yertheidigte 
Graiqpe  einer  den  nnkeuschen,  imanständigen  Angriff  eine» 
Mannee  abwehrenden  „hohen  Frau'*  billigen  wird.  Von  seinem 
philosophisohen  Standpunkt  ans  sieht  er  auf  die  yergleidienden 
Zusammenstellungen  der  Archäologen  herab,  die  doch  richtig  an* 
gestellt  allein  das  Material  liefern  können,  auf  Grund  dessen 
die  unendliche  Mannigfaltigkeit  des  Vorliandeneu  iu  Classen  und 
Arten  sich  einreihen  und  schliesslich  allgemeine  Gesetze  sich 
aufstellen  lassen ,  während  er  glaubt,  mit  den  beulen  Worten 
„typisch**  und  ..dramatisch"  diese  unendlich  reiche  Mannig- 
fialügkeit  begreifen  zu  können.  Doch  auch  er  Tergleicht,  und 
womit  vergleicht  er  (allerdings  nicht  ohne  yorsichtigen  Vorbe- 
halt) seine  Gmppe,  der  er  immer  noch  den  Namen  Aphrodite 
und  Ares  geben  möchte,  womit  den  Angriff  eines  Mannes  auf 
die  „hohe  Frau  Ton  Milo"?  — :  mit  einem  Relief  in  Neapel,  wo 
ein  Satyr  auf  eine  Bakchantin  einen  Angriff  macht  (Gerhard 
und  Panofka,  NeapeFs  antike  Bildwerke  L  S.  18  Nr.  207 „ror- 
ausgesetzt,  dass  nicht  das  erstere  (Motiv,  dass  der  Mann  die 
Hand  der  Frau  fasst,  mit  der  sie  sich  verhüllen  will)  in  die 
restaurirten  Stellen  fällt,  die  gerade  in  der  Mitte  vorhaudeu  zu 
sein  scheinen"  (vielmehr  sind)l 

Indessen  ist  Ravaisson  auf  alle  Weise  bemüht  gewesen,  seine 
Annahmen  zu  vertheidigen,  namentlich  auch  Uepliken  der  Venua 
Ton  Milo  nachzuweisen,  welche  seine  Thesis  stützen  sollen. 

Auch  Referent  hatte  in  seinem  Schriftchen  (S.  38  ff.)  nicht 
nur  die  auf  Grund  der  Fundberichte  festgestellte  Thatsache» 
dass  die  Venns  Ton  Milo  einen  Apfel  hält,  gegen  andere  Anr 
nahmen,  auch  die  einer  antiken  Bestanration,  und  die  weitere, 
dass  diese  von  der  Originalcomposition  abgewichen  sein  wfirde, 
Tertheidigt,  sondern  auch  zusammengestellt,  was  ihm  über  Re- 
pliken durch  freundliche  Mittheilungen  von  Michaelis  und  Matz 
zuging. 

Allein  es  konnte  für  jetzt  nur  constatirt  werden,  dass  alle 
ähnliche  SStatuen  nicht  einfache  ..Wiederholungen  der  Venus  von 
Milo,  sondern  sämmtlich,  insoweit  sie  Xachbildungen  unserer 
Statue  oder  Wiederholungen  derselben  überhaupt  sind,  modiücirte 
Naohbildnngen  stnd%  dass  es  also  unmöglich  ist,  ans  ihnen  für  di» 
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Composition  (der  \  rnuri  vonMilo)  bestimmte  Folgerimgeu  zu  zielien. 
Was  RaTaissoii  oder  andere  seither  aufgctriebpn  haben,  ist  deuu 
auch  ohne  Belang,  wie  das  von  Burnouf  sehi'  ungenügend  be- 
schriebene Fragment  einer  kleinen  Replik  in  Athen  (Comptes 
rendas  de  TAcad.  des  inscr.  TOn  1874,  Paris  1875,  S.  100),  oder 
länpt  bekannt,  wie  die  VeniiB  Ton  Falerone  (R07.  «rob.  XXYIL 
1874,  S.  65,  -vgl  Annali  Ton  1839,  8.  23  ff.  mit  den  Mon.  m 
tttT.  2,  fig.  1  a  nnd  h.,  s.  mein  Sobriftoben  S.  42)  oder  die  von 
Bavaiflson  8.  Mai  1874  in  der  Aoad.  des  insor.  (Comptes  rendns 
p.  97  f.,  vgl  Ber.  crit  1874,  I  S.  317)  unter  Vorlage  yon  Photo- 
graphien und  einer  Zeichnung  als  unediert  beschriebene  Gruppe 
in  Villa  Boighese  (vgl.  Beschr.  Rom's  III,  3,  S.  251;  JJibby, 
nu  üuiiit  iiti  ^colti  d.  villa  Borch.  tav.  44\'*')  Ueber  die  ebendort 
von  RavaiHson  angeführte  nougefimdene  bemalte  kleine  Statue 
ans  Pompeji  habe  ich  S.  26  Aiim.  '')  gesprochen. 

Wenn  es  somit  trotz  Eavaisson  s  und  anderer  Einwendungen 
als  Thatsache  gelten  muss,  dass  die  Venus  von  Milo  einen  Apfel 
hielt,  so  glaubt  Ref.  auch  die  von  ihm  ebenfalls  schon  1871  nnd 
1872  in  öffentliohen  Reden  (vgl.  den  Bericht  über  die  letztere 
in  der  Aich.  Ztg.  XXX.  1872/73 ,  S.  110;  b.  o.)  ausgesprochene 
Anflicht  fiir  sicher  halten  zu  dürfen,  dass  die  Göttin  den  Apfel 
als  ihr  Attribut  in  der  Hand  hielt,  dass  derselbe  nioht  der  Apfel 
des  Paris  seL 

Denselben  Gedanken  hat 

If.  Frankel,  zur  ErkKmng  der  Venus  Ton  Milo,  in  der 
AzelL  Ztg.  XXXT,  1873,  8.  36  £,  vgl.  &  109  1 

auBgefiihrt  Er  zeigt,  dass  die  Möglichkeit,  die  Göttin  mit  einem 
Apüal  in  der  Hand  zu  erganzen,  mindestens  eben  so  gross  scheine 
als  jede  andere,  und  führt  dami  aus,  dass  der  Apfel  viel  zu  spät 
und  als  Liebes-Apfel  in  einem  viel  zu  wenig  passenden  Sinn  in 

die  Sage  vom  Paris-Ürtheil  eingedrungen  sei,  als  dass,  wenn 
die  Venus  von  Älilo  einen  Apfel  in  der  Hand  hielt,  dieser  Apfel 
der  des  Parle»  sein  k  onnte  und  nicht  vielmehr  das  auch  sonst 
erweisbare  Attribut  dor  Göttin  sein  müsste. 

„Und  dass  man  gerade  in  Melos^',  füge  ich  aus  meinem 
Schriftdien  S.  26  f.  hinzu,  „der  Göttin  gerne  einen  Apfel  in  die 


Auch  Overbeck  hat  sie  schon  einmal  als  nnediert  bexeichnst  (Geseh« 
4.  Plast,  n  >,  S.  391,  Tgl.  Bemonlli,  Aphrodite,  S.  168), 

MMkfltl«h«  na  AlfrthwuwlMtBtohaft,  Wt,  Ol.  $ 
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Hand  gegeben  habe,  wird  man  doch  auch  anführen  dürfen ,  da 
ja  die  Insel  den  Apfel,  mit  dem  ihr  Name  gleichlautig  war,  auch 
als  Wappen  führt".  Denn  (Anm.  *♦):  „diesen  Gedanken  trifft 
Welcker's  Einwand  nicht,  dass  die  Statue  „„als  Venus  mit  dem 
Apfel  des  Paris  diese  Beziehung  (auf  Namen  und  Wappen  von 
Melos)  nicht  würde  haben  können,  weil  in  der  Kunst,  um  be- 
stimmt zu  bedeuten,  jede  Sache  nur  Eines  bedeutet  und  gilt, 
und  also  hti  einem  Apfel  niokt  an  Liebe  und  eine  Insel  mgleich 
an  d^mken  sein  kann.'***  Der  Apfel  eis  Attribni  hak  nnr  moa 
Sfam,  aber  iromm  teilen  die  Melier  ivegen  des  Namens  und 
Wapp^  ilurer  Insel  nicht  gerade  dieses  dann  geiriUüt  haben?** 
^nletzi  hat  noek 

L.  B.  Stenersen,  Alrodtte  fra  Meloe,  in  Tidslaift  för  bil- 

daude  Koust.   Stockholm  1875,  H.  3,  S.  77  fL 

die  Ansicht  ausgeführt  und  yertheidigt,  dass  die  Venus  von  Müo 

den  Apfel  als  eiu  ikr  seit  alten  Zeiten  in  der  griechischeii 
Mythologie  zukommendes  Attribut  in  der  Hand  hielt 

Voutier,  decouverte  et  acquisitiou  de  la  Venus  de  Milo. 
Hyeres.   29  S.  1875 

kenne  ich  nur  dem  Titel  nach  aus  der  Bibl.  phil.  class. 

Eine  neue  Variante  von  Venus  Victrix  zeigt  ein  Terracotta- 
MedaiUon  bei  Frdhner,  Mnsees  de  Fr.  Taf.  14^  1,  TgL  S.  57. 

Chanot  TeEi>ffenflioht  in  der  Qaz«  aroL  I,  T.  la,  &  61  f. 
die  treffliche  kleine  Brome  einer  ihre  Sandalen  lösenden  Apbro» 
dite  im  britischen  Museum  (BemouHi  S.  332  n.  16),  welche  nach 

Newton  wahrscheinlich  aus  Olympia  stammt;  ferner  auf  T.  3.H 
ebendas.,  ygl.  S.  127  f.,  eine  hübsche  Bronze  in  der  National- 
bibliothek zu  Paris  aus  der  Sammlung  de  Luyues  (wol  Bernoulli 
S.  26^  n.  31). 

Aphrodite  von  einem  Schwane  durch  die  Luft  getragen 
^latt  760  der  Thompson'schen  Sammlung  TOn  Photographien 
dea  britischen  Museums)  ist  mßk  Gonze  (Z.  f.  ö.  G.  1875,  S.  436) 
Ton  Salz  mann,  nScropole  de  Cameiros  pL  60  TeröfFentUcht. 

Eine  treffliche  Abbildung  einer  Thontigur  ohne  Kopf  und 
Füsse:  Aphrodite,  deren  nackter  Leih  sich  reizend  von  dem  liinten 
herabhängenden Peplos  abhebt,  ausTari»os  gibt  Fröhner,  Musees 
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^  Fr^  pL  30.^*)  In  denBelben  Werke  vir  xwei  Vaseor 

l»Uder:  ,^phrodite  et  Adonis?'  und  (Aphrodite  (?)  jonant  avec  an 
cygne",  dabei  ei^  Eros  (pl«  13^  3  iL  4  wiederliolt  ans  Fröbner's 

Choix  de  vases),  eme  kleine  Bronze  „V&itis  ^trasque*'  (pl.  20,  3), 

eine  Brouze-SUtuette  aus  Alexandrien  (pl.  28,  2,  vgL  Arch.  Auz. 
S.  14). 

Eine  in  liom  neugefundeae  Yduusstatue  hat 

C.  L.  Yiseonti,  di  una  stotaa  di  Yeiiflre  rinwmta  mdl' 
Esqniliiio,  im  BaH  mnnkdp.  IIL  1976,  p.  16-*23  ndl  T,  B--^ 

bekannt  gemaeht  und  besprochen.  Die  Statne  ist  bis  anf  die 
Arme  ti  tüiich  erhalten,  Sie  war  dargestellt  mit  der  rechten  er- 
hobenen Hand  an  dem  am  Hinterhaupt  zusammengefassten  Haar, 
mit  der  verlorenen  imken  die  um  das  Ilaar  gelegte  Binde  an- 
ziehend; neben  ihr  steht  eine  Urne,  auf  die  sie  ihr  Gewand  hat 
fallen  lassen.  Visconti  nimmt  daron  Anlass,  die  in  Kom  rot* 
liandenen  Statuen  der  Göttin  zusammen  zu  stellen.  Wenn  diese 
Zasammenstellung  yerdienstlich  ist,  so  geben  TOgleieb  die  guten 
Photograplden  die  Möglichkeit,  über  die  Ton  Yisoenti  beliebte 
Herieitang  Ton  Skopas  sidi  ein  Ürtheil  zu  bilden.  Dieselbe  wird 
in  Deotecbland  acbirerlicb  Beifall  finden.  Vielmebr  scheint  die 
Statne  em  Werk  Ton  der  Art,  "wie  sie  Pasiteles  «nd  seine  Sohnle 
geschaffen  haben.  Vgl.  L.  Julius  m  LützeVs  Knnstchronik 
1875,  S.  454  f.,  und  s.  ausserdem  Acad.  Vii. ,  iS.  221.  228, 
\m,  S.  265,  Rev.  arcli.  XXIV,  S.  195. 

Conze  (Z.  f.  ö.  G.  1875,  S.  43(3)  bemerkt  bei  der  Be- 
sprechung des  Silbeifunds  von  Fonceso,  dass  die  in  tlem  Silbcr- 
Belief  einer  Schüssel  Adonis  gegenüberstehende  Aphrodite  eine 
merkwürdige  Ve^ischung  des  alten  kjprischen  Typns  und  der 
jongen  griechisclen  halb  entldeideten  Gestalt  zeige. 

Lenormaintf  Ganymede  et  Aphrodite,  terres-cuites  b6o- 
tieimes  in  der  ,Gaz.  aroh.  I,  S«  89  ff.,  mit  T.  24 

«)  leh  «nrllme  Ion  weiterea  In  dSeiem  Werk  sbfeMl^eCMi  ThmflgUrdiea 
aa«iMgliclx  das  Fmgment  einoe  ,|Jii|lt«r  tedroyant  les  Titans",  einen 
AfthBoa-Kool  und  eile  sitzende  Muse  (?),  die  in  ein  Diptychon  schreibt, 
aus  Tarsos  pl.  31,  6.  ?  nnd  32,  6.  Das  Köpfchen,  pl.  34,  1  „töte  de  femme 
voil^fe  et  diacKmee"  wiid  von  Fröhner  mit  Recht  nicht  benannt,  wenn  jii«  lit 
eine  genauere  Be^ichticfting  des  Orifrinals  erlaubt,  vielmehr  an  den  bohcimtcn 
Kopf  einer  Atbena  zu  doLkeu,  \Yiihrend  das  Btti?tchen  anf  einem  Medaillon  aus 
Gold,  pL  38,  7t  das  Frökier  ülino  Zweifel  mit  liecht  alb  diademe  et  voile  be- 
Midttet,  eine  Jime  darBt3Uen  wird. 

8* 

^  kj  i.cd  by  Google 
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giUubt  in  Terraootten  Ton  Thespia  Ganjmed  und  Aphrodite  nach- 
weiBen  m  können. 

Indem  er  das  Ittnfige  Vofkonmien  von  den  Ton  ihm  als  Gany- 
med  erklärten  Statuetten  ans  dem  in  Thespift  bliihenden  Eros- 
Dienst  erklären  will,  glaubt  er  die  Statuette  einer  weiblichen 
Figur  Mut  eiaeiii  grossen  Polos  auf  dem  Kopf,  welche  in  Thebea 
erworben  ist,  Ton  ihm  aber  wegen  des  Stils  und  der  Arbeit  zu- 
versichtlich Thespiä  Yinciicii't  wird,  für  Aphrodite  erklären  zu 
dürfen,  die  in  Thespiä  ebenfalls  eürig  yerehxt  worden  sei« 

Mit  mehr  Grund  scheint 

F.  Lenormant,  la  Venus  du  Liban  in  der  Gaz.  arch» 
1875,  S.  97  ff.  mit  pL  26 

in  einer  Stataette  ans  Kalkstein  ans  der  Ifihe  Yon  Tripolis  in 
Sjrien  eine  asiatische  Venns  en  denü,  nnd  swar  spedeU  die 
Venns  Ardutis  des  Macrobins  (Sai  I,  21^  1)  erkennen  zn  d^en. 
Nach  ihm  ist  diese  assyrisch -phönicische  Venus  Architis  (ou 

Archaitis)  des  Macrobius  die  Göttin  vonArka  und  erscheint  als 
dea  lugens  (j^  2)^  so  wie  sie  von  Macrobius  (§  5)  bosclirieben  wird, 
ausser  auf  Reliefen  (Renan,  Miss,  de  Phenicie,  pl.  38,  1;  34,  2) 
eben  iu  der  abgf  Itildeten  Figur  ..capite  obnupto,  specie  tristi^ 
faciem  manu  laeva  intra  amictum  sustinens,  lacrimae  visione 
conspicientium  manare  creduntur^^  Macrobius  habe  nur  unter- 
lassen hinzuzufügen,  dass  sie  sitze. 

In  iLKwlifthi^r  Haltung,  übrigens  thronend,  finden  wir  dio 
Aphrodite  auf  einem  Vasenbüd  (&L  c^.  IV«.  pL  87),  nur  soll 
diese  wegen  der  mit  Palmetten  gescfamüokt«n  Stimkrone  die 
kyprische  Aphrodite  sem,  wie  aus  Mfinzen  und  Köpfen  ans 
Ealkstein  (Ofas.  des  beaux  arts,  I  s.,  t.  XXV,  p.  329)  und  Marmor 
(nach  0.  Jahn  ebenfalls  Kalkstein;  ArcU.  Ztg.  1865,  T.  187,  2) 
hervorgehe.   Diess  ist  aber  eine  offenbar  haltlose  Behauptung; 
denn  anderswo  finden  wir  die  kyprische  AphrorHte  auch  mit  einer 
Thumikrono  (Arch.  Ztg.,  T.  88,  2)  und  mit  derbelbeu  erscheint 
die  phönikiBche  auf  Münzen  (Eckbel,  D.  N.  III,  p.  361;  Miounet^ 
Descr.  t.  V,  p.  358  n.  146;  Suppl.  t.  VIU,  p.  257  n.  91),  wie 
Lenormant  8.  97  selbst  angibt.  Schliesslich  gibt  er  dann  noch, 
irShrend  er  die  genannten  Darstellungen  der  orientalischen  grossen 
Göttin  in  Traner  um  Adonis,  den  er  als  Sonnengott  £ssst,  ana 
grieohisoher  Erfindung  erklärt,  als  entspreoihende  Bildwerke  nr> 
sprüngUoh  asiatischer  Erfindung ,  wenn  auch  welche  darunter 
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fteien^  die  im  Style  der  griechischen  Kunst  ausgeführt  sind,  Dar- 
steUungen,  wo  die  Göttiii  in  steifer  Hnltimg  thronend  die  eine 
Hand  unter  der  Gewandung  an  den  Hals  legt.  Mit  diesem  Geetna 
luingt  Lenomant  den  Mythos  nnd  die  Barstellongen  Ton  Eri- 
phjle  in  Zuaammenhang,  deren  Halsband  nach  Pansanias  IX, 
41,  2,  im  Tempel  der  Venns  zu  Amathus  geweiht  war,  während 
in  dem  assyrischen  Text  TOn  dem  Hinahgang  der  Istar  zur  Unter- 
-weit  ebenfalls  von  einem  Halsband  der  Göttin  die  Itode  ist. 
Auch  eine  Terracotte  in  Tanagra  erklärt  Leuormant  abweichend 
Toa  Heuzey  (s.  u.)  für  eine  trauernde  Aphrodite. 
Der  Aufsatz  von 

■ 

Stephani,  Grateie  Capnano  con  rappreeentansa  Bacehioa» 
in  denAnn.  d.  11875,  S.  78—82  mit  T.  3  des  X.  Bands  der  Mos, 

i>t  hier  aufzufiihreii,  weil  Stephani  unter  einer   i:f wuhulichen 
bakchischeii  ?cene  hier  Aphrodite  Eros  saugeud  und  den  ver- 
wundet hingesunkenen  Adonis  dargestellt  jündet  -  - 
Nachdem 

R.  Jacobi,  Leana,  eia  ätiologischer  Mythos,  in  den 
Jahrbb.  f.  Philol.  CVH  S.  366 

die  Erzählung  von  dem  Tode  der  Leäna,  der  Hetäre  eines  der 
Mörder  des  Hipparchos,  als  aus  der  Statue  einer  Löwin,  die  ihr 
za  £hreii  errichtet  sein  sollte,  die  aber  vielmehr  als  Attribut 
der  neben  ihr  befindlichen  Statue  der  Aphrodite  anfzn&ssen  sei, 
entstanden  zn  erldären  versucht  hatte,  wies 

£.  Plew,  ein  angebliches  Attribut  der  Aphrodite,  ebenda 
CIX,  &  2d0 

die  schon  Ton  Stephani,  M^langes  greco-rom.  I,  S.  187  f.,  mit 

Berufung  auf  Schweighäuaer  zu  Athen.  Bd.  VU,  p.  119  f.,  be- 

haiii>tt:te  Verknüpfung  des  aphroditischeii  Begriffs  mit  dem  des 
Löwen  ab,  da  keiner  der  drei  genannten  ein  stichhaltiges  Argument 
dafiir  beigebracht  habe. 

Hey  de  mann,  Adonia  (?)  auf  einer  Yi^e  ans  Buvo,  iu 
der  Areh.  Ztg.  1872/73,  S.  66 

vermuthet,  dass  in  dem  Vasenbild  einer  Amphora,  von  der  aber 
nur  Fragmente  erhalten  sind,  vielleicht  eine  Pompe  der  Adonia 
dargestellt  war,  indem  auf  dem  einen  Fragment  eine  Priesterin 
mit  einem  Adonisgarten  in  den  Händen  zu  erkemien  sein  dürfte« 
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Ad.  Furtwängler,  Eros  in  der  Ya&enmalerei.  Mfinoben» 
1876.   90  S.*) 

hat  die  Geschichte  dee  Gottes  £ros  speoiell  in  der  Yasen- 

malerei  doch  mit  Kücksicht  auf  andere  Eunstgattungen ,  sowie 

auf  die  Littintur  mit  grossem  Fleiss  und  vielem  Geschick,  aber 
mit  allzuviel  Kühnheit  und  Zuversichtlichkeit  entworfen.  Doch 
fehlt  hier  der  Raum  znr  Entwickelimg  nbweichender  Ansichten^ 
imd  so  mag  es  gersiii^oii,  da  die  Arbeit,  so  ^vie  sie  angelegt  ist, 
mehr  in  das  Gebiet  der  Geschichte  der  Kunst  als  der  Mytho- 
logie g^ört,  auf  diese  immer  auch  für  die  Urologie  nicht 
lUKwiditige  Schrift  hingewiesen  Xtt  hahen. 

Eine  der  berühmteste  ErosdarsieUnngSB,  die  des  Eroa 
I«  Parion  tob  Praxiteles,  hat 

Buibiaii,  de  i'iaxitelis  Ciipidine  Pariano  commentatio, 
im  Jenaer  Iudex  lect.  füi*  Sommer  1873,  8  S.  4. 

auf  einer  Münze  aus  der  Bauch'schen  Sammlung  mit  dem  Kopfe 
des  Antoninus  Pius  auf  dem  Avers,  einem  Eros  und  der  Legende 
Col(onia)  Gem(ina)  Inl(ia)  Had(riana)  Pa(rianonun)  Deo  Cu- 
pidini  anf  dem  Berers  erkannt,  na<didfini  daranf  schon  Banch 
selbst  GBerL  Blatter  flir  MfbuBkonde,  Bd.y,  8. 12  £,  BiitT.66,S 
[darnach  der  Revers  bei  Bn.  a.  a.  0^  p.  3])  hingewiesen  hatte. 
Damit  kann  Starkes  Ansicht,  „acnlaor  qnam  yerior**,  die  Compo- 
sition  dieser  Statue  lasse  sich  mittelst  eines  Epigramms  der  An- 
thologie des  Planudes  (IV,  207)  bebtimmen,  als  beseitigt  gelten. 
Der  Eros  war  dargestellt  als  Ephebe,  in  schlanker  Gestalt,  die 
rechte  Hand  ausgestreckt,  mit  der  linken  vmvn  Zipfel  der 
Chlamys,  welche  aber  nur  einen  Theil  des  Rückens  vediüllte,  über 
die  Schulter  ziehend. 

Engelmann  über  Amor  mit  dem  Bogen  in  der  Arob«Ztg 
XXX.  1872|7d,  S.  76,  sohliesst  sich  dem  Widenprnioh  gegen  die 
Ansicht  Ton  Rnedenohs  an,  dass  der  Bogen,  den  Eros  spanne, 
der  des  Herakles  sei,  nnterscheidet  sodann  einen  zweiten  T^pna 
eines  bogenspannenden  Eros,  nnd  meint,  dass  der  Eros  Ton 
Thespift  ebmifklle  bogenspannend  gebildet  gewesen  sdn  mSge, 
80  dass  beide  erhaltene  Typen  auf  ihn  zurückgehen  kiinnten  (?). 

Einen  Eros  an  einem  Weinkännchen  hat  Treu  in  dem  an- 
geführten XXXV.  Berliner  Winkelmanus-Programm  auf  T.  II,  4^ 

*)  TfL  dieBeofliiiioa  vq»  Barsiaa  im  Lit  GeatfsIbL,  l87fi,  6. 1660  f., 
«ad  von  Oideeheai  in  der  Jm*  1ÄL-Zt§,  1876L  8.  U  f. 


Die  Literatur  aber  einzelne  griechiiche  Götter.  Eros. 


119 


Tgl.  S.  12  ff.,  veröffentlicht.  Derselbe,  der  in  der  reclitcu  Hand 
eine  Kanne,  in  der  linken  vielleicht  ein  Thymiaterion  halt,  scheint 
im  Begriff  zu  opfern,  nach  Treu  ^  Vertretung  der  Liebeniien 
der  Aphrodite^^ 

P.  Primer,  deCTipidiaeetP8yche,Bi«Bl»al876(Di88.),70S. 

erörtert  (vgl.  Conze  in  der  Z.  f.  o.  G.,  1874.  S.  446)  in  fleissiger 
und  soj^alüger,  aber,  wie  bei  eiaer  Eirstliiigsschrift  über  einen 
so  BcbTnengen  Gegenstand  aiokt  zu  Terwundem,  vielfach  nnge- 
imgender  Weise  die  Bildung  des  Eros  in  Literatur  und  Kunst 
und  ebenso  die  der  Psydie,  sodann  die  Verbindrag  beider, 
specieü  die  im  M&rcben  bei  Apolejns»  wobei  ftbemsls  die  Frage 
tber  önen  Zfissimnenheng  toh  EanstdarsteUtmgeii  dsinit  be> 
sproeben  wird«  Gonse  bemerkt  noob  neineiitiioh,  dass  Primer 
(S.  64)  die  ünechtiieit  des  Intaglio's  zu  Berlin  (mit  Psyche,  die 
TOn  einem  Adler  ein  Gefüss  erhält)  mit  Unrecht  noch  zweifelhaft 
zu  sein  scheint,  da  derselbe  nach  dem  ArcL  Anz.  1867.  S.  67  * 
69*  f.  von  Calandrelli's  Haiul  ist. 

Emen  nicht  unwichtigen  Beitrag  zu  den  Darstellungen  von 
Eros  und  Psyche  liefert 

M.  Gollignon,  snr  un  groupe  d*Eros  et  Psycho  troav6 
en  Greoe,  in  der  Bev.  arcb.  XXX,  1875,  S.  201—204  mit  T.  22. 

Fröhner  giebt  in  den  Mxisees  de  France  Darstellungen  von 
£roe  und  Psyche  in  Terracottaüguren  aus  Tarsos  pL  32,  3  u.  4, 
und  auf  einem  Ring  von  Gold  pl.  SS,  12,  ausserdem  verschiedene 
ficoten,  und  pL  28,  1  eine  eine  Psycbe  darstellende  Brome- 
Statuette  aas  Alexandrien. 

Heuzey,  la  pierre  sacree  d'AutipoUs  (vgL  Jahiesbericht 

n,  II,  s.  310  f.) 

irill  in  dem  Terpon,  der  sich  auf  einer  1866  zu  Antibes  (Anti* 
poBs)  gefundenen  Inscbrift  als  Diener  Apbrodite's  beseicbnet,  da 
der  Stein  selbst  durcbans  keine  Spuren  einer  darauf  befestigten 
Statue  trägt,  ein  Symbol  des  Eros  selbst  unter  einem  localen  Bei- 
namen erkennen,  der  ja  aucb  in  Thespiä  in  dieser  Gestalt  yerehrt 
worden  sei  und  von  Piaton  (Symp.  p.  203  C.)  als  Diener  der 
Aphruthte  bezeichnet  werde. 

Von  Publicationen,  die  sich  auf  Dionysos  und  die  ihm  ver- 
wandten Gottheiten  beziehen,  ist  etwa  folgendes  zu  verzeichnen : 

Hirschfeld  beriobtet  im  Bull.  1873  &  166  Ton  einer  neu- 
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gefnndenen  und  mir  dem  Sfyle  nach  Uterai  Belief-Dantelhuig 
yoni  Dionysos  nnd  einer  vaibliohen  Göttin  zu  Sparta,  äbnüoh  den 
Ann.  1861  p.  34  ff.  taT.  a,  und  1870  p.  287  besehriebenen« 

E.  de  Chanot,  HermeB  double  de  Dionysos  psilaz  et 
d'un  öatyre  (üaz.  arch.  1875.  S.  110  ff.  mit  pL  2b) 

reroffentLicht  eine  Doppelherme  .mit  einem  bärtigen  ,JHony80B 
tpUa^^^  und  einem  Satyr.  Dieser  Typus  scheine  nach  Ch.  Lenor> 
mant's  Beobacbtung  auf  Münaen  des  Q.  Titius  für  den  italischen 

Mutunus  Titinus  (Tutunus)  verwendet,  in  Anspielung  auf  den 
eigenen  Namen,  ydo  diess  auch  bei  dem  „Chef  gaulois  Tatinos" 
der  Fall  bei  (Uev.  num.  1847  t.  XII  p.  254).  Die  Flügel,  welche 
bei  Dionysos  Psilax  die  erleichternde  erhebende  AVirkung  des 
Weins  bezeichnen  (Paus.  III  19,  6;  a.  a.  0.  p.  110),  sollen  alsdann 
(p.  III)  Symbol  „de  Fentrainement  de  la  passion  brutale"  sein; 
deshalb  erscheine  der  Phallus  selbst  öfter  geflügelt  in  ähnlicher 
Haltung*)  wie  auf  dem  Kerers  der  Mümsen  des  Titius  der  Pegasus, 
der  ebenfiüls  auf  den  Münzen  yon  Lampsakos  (L.  Müller,  numism« 
d'Alexandre  le  Gr.  p.  196,  n.  -24,  TgL  die  Abbildung  Aich. 
Ztg.  1849  T.  10,  2),  dem  Centraipunkt  der  Verehrung  des  Frisr 
pos,  erscheine. 

Stephani  macht  un  C.  r.  p.  Ta.  1870—71,  S.  185  f. 
T.  5,  5  eine  Terracottastatuettc  des  jugendlichen  Dionysos  be- 
kannt, den  von  einem  Priapos  ein  Baumstanmi  trennt,  über 
welchen  ein  Stück  Zeug  geliäniit  ist.  In  diesem  glaubt  Stephani 
das  aygr^vor  erkennen  zu  sollen  und  damit  das  erste  sichere  Bei- 
spiel der  Verwendung  desselben  im  bakchischen  Kreise,  die 
Hesyohius  s.  t.  bezeugt,  an  einem  Monument  nachgewiesen  zu 
haben;  denn  die  Beziehung  der  Statue  im  Yatican  (Gerhard, 
ant.  Bildw.  T.  84)  auf  Dionysos  durch  Wieseler  sei  unsicher. 

Das  Kind  Dionysos  auf  einem  Bock  reitend  in  einer  Laube 
an  einem  Thonge&ss  aus  Tanagra  hat  Treu  in  dem  angeführten 
Programm  auf  T*  2,  5  (rgl  S.  14  f.)  Tcro^ntlicht,  und  in  den 
Repliken  auf  T.  5,  3  des  o.  a.  C.  r.  de  la  conun.  imp.  arch.  f. 
1870 — 71  und  Taf.  71,  4  u.  4a  der  Antiq.  du  Bosph.  Cimni.  er- 
kannt. Derselbe  will  a.  a.  Ü.  S.  Ifi  in  dem  Thongefäss  T.  2,  6 
den  kleineu  Bakchos  neben  seiner  Mutter  Semele  erblicken.  Ob 
nüt  Kecht? 


*)  Angebüch  auch  neben  der  Prora  auf  dem  Revers  von  Assen  des  Q.  Titius 
(Rev.  num.  1838,  p.  12  und  Nouv.  g.  m.  T.  1,  12,  vgL  ä.  6). 
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Dionysos'  Abeateoer  mit  den  Seeräubern  ist  Gegenstand  einer 
Erörtenmg  ¥on 

Dg  Witte,  Dionysus  et  Silcne,  in  der  Gaz.  arcbeol.  L  1875, 
p.  5  fit.  zu  j^jL  2.  .  . 

Der  rerdienstToUe  greise  Forscher  meinte  dass  der  sehr 
jo^eiidUohe  Dionysos  in  weibischer  Büdang  auf  einem  Goldplätt- 
chen  (ndt  dem  ein  anderes,  aof  dem  Süen  daigestellt  ist,  za- 
sammein  gefimden  warde)mHden  beiden  Fackeln*) in  seinenHändem 
gegen  die  Seeräuber  einherstürme.  Denn  der  Gott  sdhreite  auf 
Wellen,  „qui  sont  aasez  mal  iiidi<iu6e8  par  des  esp^ces  d*enrotile- 
ments".  Allein,  wenn  diese  Annahme  sehr  zweifelhaft  ist,  so 
lässt  sich  die  Erklarujig  de  Witte's  offenbar  mit  dem  von  ihm 
selbst  zusammengestellten  Berichten  und  Darstellungen  des  Mythos 
überhaupt  nicht  vereinigen.  Um  so  eher  möcLic  auf  ihn  ein  am 
Schluss  S.  13  abgebildeter  geschnittener  Stein  Bezug  haben,  der 
oberhalb  einen  lanemd  daliegenden  Panther,  unten  einen  halb 
sehen  zmn  Delphin  gewordenen,  sich  in's  Meer  stürzenden  Mann, 
also  offenbar  einen  der  in  Delphine  Tervandelten  Seeräuber 
darsielltp 

Dagegen  iat  der  Venmeh  Ton 

G.  Hirschfeld,  eine  attische  Leky thos,  in  der  Arch.  Ztg* 
S.  52—54  mit  Taf.  5 

ein  Yasenlnld  auf  die  Bestrafung  der  Seeriluber  durch  Dionysos 
zu  deuten,  jedenfj&Us  entschieden  abanlehnen.  YgL  jetzt  Brunn 

in  der  Arch.  Ztg.  1876,  S.  126. 

Heibig  handelt  im  Bull.  1873,  S.  115  ff.  über  einen  grossen 
Krater  mit  eiiu  r  mit  pompejanischen  Wandgemälden  sich  be- 
i'uhi'  iKlou  Darstellung  von  Ariadne  auf  Xaxos. 

Em  Vasenbild:  Dionysos  im  Giganteukampl  und  auf  der 
Rückseite  ein  ^en  in  komischer  Auffassung  in  einem  von  zwei 
andern  gezogenen  Wagen  herbeieilend,  Teröffentlicht  Fröhner, 
srie  schon  früher  in  dem  Choix  de  vaees  gr.,  einem  Werke,  dessen 
meiste  Szemplaxe  Terbnumt  sind,  so  jetst  in  den  Musöes  de  Fr^ 
pL  6y  diesmal  begleilet  von  einem  schwarzfigorigen  Yaaenbild, 
wo  der  Gott  mit  zwei  Schwerbewaffiieten  kämpft  (pL  7)  und 

*)  ^Waffen  erülrt  daiuiE.  de  Ounot  (a.  a.  0.  B.  89)  aaeli  dieFMkela 
▼OB  DfoD7«OB  und  sdooBi  Qefoige  bei  U*  W*  D.  4»  a.  E.  II*  41.  608.  Dsdh 
dieser  tiags  dort  snm  Kmfib  gsgna  die  lader  einen  Handseh* 
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einem  rotbfigurigen  (pl.  8),  wo  er  skh,  bedient  Yon  eiaem  büen, 
eine  Waflfenrüstung  umlegt. 

Miehaelis,  Lienrgo  forente  sopr»  «afmt  marmo 
(Ami.  d.  1. 1872  p.  248—269  mh  Mön.  IX.  tav.  45,  vgl  Heibig 
a.  a.  0.  S.  269  l) 

bespricht  ein  den  rasenden  Lykurgos  darstellendes  Eclief  auf 
«nier  Amphora  aus  Marmor,  die  im  Jahre  1863  (nicht  1868,  in» 
68  dureb  einen  Druckfehler  heisst)  in  Prima  Porta,  bei  den  Aus« 
gtsJbmfflOL  m  der  dortigen  ViUa  der  ÜTia  ,ad  Gallinas'  gefonden 
und  saeiBt  rai  Bnum  Im  BnUettinod.  L  1868»  S.  85 tf  dann  tqh 
Heydemami  (Ardbu  Ztg.  XXVI,  S.  11  f.)  beedixieben  worden  ist,  und 
giebt  ans  dieaam  Anbss  em  YerieiGhiiiis  der  Denkmäler,  wekhe 
die  Raterei  des  Lykurg  darsteUea  — :  Yaeeo,  em  Wandgemälde 
und  ein  Mosaik,  Koliefe,  auch  eines  in  Glas,  endlich  nach  Zoega 
eine  alexandrinische  Muiize  de«  Autouiiiub  i'iuh,  —  sowie  eine 
Uebersicht  über  die  literarische  Ueberlieferung.  In  der  Ilias  wird 
Lykurg  bekanntlich  zur  Strafe  dafür,  dass  er  die  Ammen  des 
Dionysos ,  der  selbst  ins  Meer  zur  Thetis  sich  flüchtete,  vei- 
bcbeucht,  von  Zeus  geblendet  und  stirbt  dann  bald  darauf  den. 
Göttern  Terhasat  Nach  Apollodor  und  Hjgin  wird  er  mit  Wahn- 
man.  geschlagen,  indem  er  nach  jenem  seinen  Sohn,  nach  diesem 
FhLu  nnd  Sobn  tödtet.  Diese  ohne  Zweifel  ans  der  Tragödie 
stammende  Wendung  der  Sage  kehrt  in  beiden  Versionen  in  den 
TasenbQdem  wieder;  anoh  in  dem  im  Uebrigen  stärker  ab* 
weichenden  Gemälde  der  neu  gefundenen  Vase  Ton  Ruto,  welches 
in  den  Ann.  von  1874  tav.  R.  abgebildet  und  S.  194 — 201  von 
Jatta  besprochen  ist.  Die  ausführlich  von  ^'onnos  (B.  XX.  u. 
XXL)  vorgetragene  IJmdichtunp^,  wonach  den  Lykurg  die  von 
ihm  angegriffenp  Mnnade  Arnluosia,  in  eine  liebe  verwandelt,  mit 
unlösbaren  Bauden  innstrickt,  leitet  Michaelis  aus  der  alexandri- 
nischen  Poesie  ab  und  ündet  er  abweichend  von  früheren  Er- 
klärern,  nicht  blos  in  Gemilden,  sondern  auch  in  sämmtlichen 
Reliefs,  wie  er  auch  in  der  Gnippe  im  Brit.  Museum  (D.  d*  «•  K. 
IL  n.  871)  mit  0.  Jahn  diese  Ambrosia  neben  Bakchos  erkennen  wilL 

Einen  Beitrag  m  Kemitniss  der  bakchischen  Mysterien 
lieferte 

L.  Stephani,  Die  Schlangenfütterung  der  orphisohen 
Mysterien.  Silberschale  im  Besitz  des  Grafen  G.  Stroganefl 
Mit  a  pbotogr.  Ta^aln.  St  Peteabnrg  1873;,  24  ä.  foL 


Die  literatnr  tto  elnMlii«  grleddioli«  dfttlw.  Bf^myaoB.  ISS 

Da  aber  Ret  das  Wark  noch  uoht  selber  gweben  bat,  so 
moBB  er  auf  die  Anzeige  dimes  ebne  Zweifel  bedeutenden  Beitrags 
TOB  Scbmbe'm  der  Jen.  lÜ-Ztg.,  1874,  B.  399  f.  yerweisen. 

C.  Mittelbaus,  de  Baccbo  Attico.  Yratislaviae.  Dias» 
1874   56  S. 

bethandelt  1}  die  Mythen  von  der  Ankunft  des  Bakdioe  in  Attika« 
die  6age  Tonlkarios  und  Erigone  und  die  Ton  Dionysos  iXa^H^og^ 
irie  er  naeb  IGttelbans  m  Eleatberä  biess,  ivSbrend  er  nt  Athen 
Hn^e^T  eis  Bakcbos  ron  Eleniberft  genannt  wnrde,  2)  die 

Feste  des  Dionysos  zu  Attika.  wo  er  hauptsächlich  gegen  Gilbert 
polemiäirt,  desseu  Einfallen  auch  Schömann  (im  Auliang  zu  den 
giiecL  Alterth.)  die  Ehre  einer  Widerlegung  angethan  hat;  3) 
im  3.  Abschnitt  weiden  die  beiden  liciligthümer  von  Dionysos 
nut  ihren  Cultuebildern,  im  4)  werden  die  im  Dionysostheater 
gefondenen  auf  den  Gott  bezüglichen  Sculptnren  in  beachten«- 
werther  Weise  besprochen. 

Im  5.  Abschnitt  geht  Mittelhaus  an  das  mehr  als  kühne 
Unterfengen,  eine  Skusze  der  Geschichte  des  Bakchoscnlttw  in 
Attika  za  geben.  Seine  Haoptsätae  sind  dabei  die,  dass  £pune<^ 
aides,  indem  er  manches  Tom  Kretischen  Zeus  auf  ihn  übertrug, 
den  Bakcbos  mit  den  elenshüscben  Gottheiten  rerbonden  und 
ihnen  zusammen  die  Mysterien  Ton  Agrä  geweiht  habe,  und  dass 
sodann  Peisistratos  den  Cultus  des  Gottes  besonders  gehoben 
und  ihn  an  dem  Tage  der  grossen  Dionysien,  der  vorher  Ap ollen 
gegoit<:'n  habe,  durch  Tragödien  gefeiert  habe.  Zu  einer  KriUk 
einer  so  weit  greifenden  Dissertation  fehlt  hier  der  iüium. 

Die  ganz  eigenthümlichen  Darstellungen  auf  einer  Vase  des 
Bzygos:  Satyrn,  welche  an  Iris  sich  Tcrgreifen  wollen,  und 
Se^rn,  die  von  einem  Angriffe  auf  Hera  durch  Herakles  mit 
Waffengewalt,  Hermes  mit  giititichein  Zuspruch  abgehalten  werden, 
abgeb.  m  den  Hon.  IX  taT.  46,  hat  Matz  in  den  Ann.  Ton  1872, 
8.  295  ff.  ans  einem  Satyrdrama  abgeleitet 

P.  E.  Visconti,  Sileno  statua,  in  dem  BulL  munic  III 
1875,  S.  135—139  mit  T.  14  u.  lö,  1 

beschreibt  eine  im  Juni  gefundene  Statae  des  Silen,  der  knieend 
einen  Scblanch  anf  den  Behältern  trägt»  Visconti  hat  nicht  ge- 
sehen, dass  derselbe  ofienbar  dem  einstigen  gesimstragenden  Bflen, 
der  im  Theater  des  Dionysos  zn  Athen  noeh  erhalten  ist|  aof- 
fidlend  entspricht  (vgl.  Mon.  d.  I  Ym,  T.  16). 
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/  Fröhner  (Musecs  de  France)  veröffentliclit  auf  pl  3  \md 
betpricht  8.  12  ff.  ein  BeUef  auf  einem  Thongefass  mit  deni 
Yfe^Xkampt.yoJk  Manyas  mit  ApoUon. 

Emen  sehr  nütadioben  und  gehaltreichea  Beitrag  zax  Mytho- 
logie des  Pan  liefert 

Friederici  Wieeeleri  oemmentatio  de  Pane  et  Pa- 
niscis  atque  Satyris  -cornutis  in  operibns  artium  Graecamm 
Bomanarumqoe  repraesentatie.  Ctottisgae  1875.  2B  S.  4 

Wieseler  geht  von  der  bekannten  Thalhache  aus,  dass  Pan 
bald  bocksfüssiff  oder  überhaupt  halb  in  Bocksgestalt,  bald  mit 
mtuischlichen  iieiuta  dargestellt  worden  ist.  Wenn  manche  den. 
ersteren  Aegipau,  den  letzteren  Diopan  nennen,  so  bemerkt 
Wieseler,  dass  dieser  letztere  Name  überhaupt  nur  auf  einer 
Inschrift  C,  I.  G.  III,  4538  sich  finde,  dass  er  femer  nicht  mit 
Wclcker  so  za  erklären  sei,  dass  der  höchste  Name  Zeus  dem 
Pan  beigelegt  wurde,  eondem  dass  er  Pan  als  Sobn  des  Zeos 
bezeicbne,  und  dass  endlich  nicht  etwa  der  booksfüssige  Paa 
weniger  hoch  yerehrt  worden  sei  Pan  sei  za  Athen  in  dieser 
Gestalt  Terebrt  imd  erst  seit  dem  Beginn  des  4  Jahrhunderts 
in  menschlicher  Gestalt  mit  imd  ohne  Hömer  gebildet  worden. 
Besser  würde  man  mit  Newton,  wenn  man  verschiedene  Namen 
haben  wolle,  den  menschengestaltigen  Pan  schlechtweg  Pan,  den 
bücksiÜ!5,sigen  Aecipan  nennen,  weil  ersterer  in  beiden  Gestalten, 
letzterer  wenigstens  ausschliesslich  in  thierischer  OeHtnlt  darge- 
stellt worden  sei.  Die  Meinung,  welche  in  neuer  Motivirung  Geb- 
hard („Beiträge  zur  Geschichte  des  Pancultus",  Braunschweig 
1872)  aufgestellt  habe,  die  menschliche  Bildung  sei  die  ältere, 
die  halbthiensche  die  spätere,  sei  irrig. 

Schon  Herodot  EL,  46  kennt  den  Pan  mit  Bocksbeinen  und 
Bodcsgesicht  Ein  den  Zi^^  ähnliches  Gesicht  pflegt  denn 
auch  dieser  booksbeinigePan  zu  haben,  gewohnlich  mit^  doch  auch 
ohne  Hömer.  Der  menscheugestaltete  Pan  hat  Hömer,  wenn  sie 
auch  gewöhnlich  nur  klein  sind,  ist  regelmässig  bartlos  und  hat 
gewöhnlich  eine  gerade  Nase  oder  (zuerst  nachweisbar  auf 
Münzen  des  Antigonos  Gonatas)  die  Stumpfnase  der  Satyrn,  sehr 
selten  die  an  das  Bocksgesickt  erinnernde,  die  dann  auch  an 
dem  bocksfüssigen  sich  findet. 

Schon  Aischylog  erwähnt,  wie  es  scheint,  mehrere  Pane; 
Tom  IV.  Jahrh.  t.  Chr.  an  werden  sie  dann  anoh  öfters  daig^ 
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stellt.  Wenn  man  dieae  hente  häufig  PamBken  neimtk  so  sobeint 
tos  'Wieselei^s  Anfäliniiigen  hermzagelieii,  dass  dieser  Name 

ebenfalls  in  (tebrauch  war,  aber  doch  mehr  nur  vereinzelt,  wäh- 
rend gewöhnlich  einfach  Yon  l'anen  im  Plural  gesprochen  wurde. 

Im  weiteren  Verfolg  der  Abhandlung  sucht  Wieseler  vor- 
zugsweise den  T-i(  weis  dafür  zu  liefern,  dass  Satyrn  hie  und  da 
mit  Kuh-,  uio  nut  Ziegenhömem  dargestellt  worden  seien  und 
dass  in  sammtlichen  Bildwerken  in  Gestalten  mit  ZiegenhömeriL 
stets  Fan  oder  Pane  anzuerkennen  seien.  Aber  Wieseler  mosa 
selber  zngeben,  dass  in  der  üteratar  bisweilen  die  Pane  sa  den 
8aAjm  gezählt  und  beide  Gestatten  mit  einander  eonfbndirt 
'Werden.  Sollte  die  bildende  Eimst  immer  oonseqnenter  und 
rigoroser  Terfsbren  sein? 

Derselbe  spriobt  noch  in  Gott.  gel.  Naclkr.  1873,  S.  595  €. 
über  Reliefs ,  deren  eines  Tau  und  Aphrodite  in  einer  Hohle, 
das  andere  denselben  von  tanzenden  Frauen  angefasst  zeigt. 

Conze  in  der  Arch.  Ztg.  1873,  S.  6t)  redet  Ton  einem  Pans- 
kopf  aus  Samothi-ake  in  dem  ,,in  der  Sculptur  seltenen,  aus 
Münzen  von  Panükapaion  (und  des  A,  Gonatas  s.  o.)  bekannten 
Tjpns". 

Dilthey,  Tau  und  Selene,  Spiegelkapbui  aiia  K.urinth,  iu 
der  Aich.  Ztg.  1873.  S.  73—75  mit  T.  7,  1 

erklärt  diese  Ton  de  Witte  als  Silene  ivre,  couronn4  par  ime 
M taida  et  £ros  gedeutete  DarstoUnng  als  die  Ton  P)s&  ge» 
tragen«  Selene,  der  Phospboroe  roranleiiehtet.  Er  Terweist  auf 

Verg.  georg.  HI,  S91.  Kacrob.  Sat  Y,  22,  9,  und  für  die  Ver* 
bindmig  von  Pan  mä  Selene  überhaupt  anf  Porpb.  de  autro 

nymphar.  20;  Paus.  II,  10,  2.  D.  d.  a.  K.  II,  16,  174  Allein 
wenn  es  gewiss  richtiger  ist,  die  Figur  mit  Bocksfüssen  Pan  zu 
nennen  und  die  Bekränzung  abzuweisen,  so  wiid  Diithey's  Deu- 
tung im  Uebrigen  noch  sorgfaltig  zu  prüfen  sein. 

liach  den  Gottheiten,  die  in  Wäldern  und  Feldern  hausen, 
mag  es  gestattet  sein,  anhangsweise  des  Kyparissos  zu  ge- 
denken, der  aus  Schmerz  äber  den  Tod  eines  yon  ihm  geliebten 
Hirsches  in  eine  Kjpresse  Terwaadelt  sein  soll.  Fröbner  in  den 
Musto  de  France  (pL  19,  1)  TerdffcoitULobt  einen  reisenden 
brasenen  Spiegdgriff  mit  Eypaiissos  und  seinem  HizBefa,  So  gli* 
«no,  fl  mito  di  Giparisso,  in  dem  Giom.  d.  scavi  H.  1878»  S.  377 
ein  neu  gefandenes  Wandgemälde,  das  ihn  daxstellt 
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Ueb«r  das  Sohnftohflii  tou 

W.  Miuinliardt,  klytia.   Berlin  1875.  52  S., 

wird  ans  Anlasf?  von  dessen  neu  erschienenem  grösserem  Werke 
über  „antike  Wald-  und  Feldculte''  besser  im  nächsten  Jahres- 
Tiericht  gehandelt. 

Von  Demeter  bandelt  fiir*8  erste 

E.  Petersen,  de  Cerere  Pbigalensi  atqne  de  Dipoeno  et 
ScvUilIl  disputatio.  Dorpat  1874.  15  S.  4. 
Der  Mythus  von  der  Vermischung  Poseidon's  in  Ilossgestnlt 
mit  einer  in  ein  Hess  Terwandelten  Göttin,  welche  in  Böotien 
Erinys  heisst,  und  Ton  Poseidon  das  Wonderross  Arion  an 
der  Quelle  Tilpbossa  gebiert,  welche  feiner  an  Thelpusa  in 
iürkadien,  wo  sie,  «m  Poseidon's  NaobsteUnDgeai  m  en^shen,  sich 
siiTor  seibat  in  ein  Boss  wvandelt  nnd  bemach  Arion  und  eine 
Tochter  gebiert,  als  Demeter  Erinys  TSMbrt  wurde,  und  welche 
endlich  bei  Phigaleia,  wo  sie  wieder  von  Poseidon  nur  dne 
Tochter,  Kore-Despoina,  geboren  haben  sollte,  den  Namen 
TTieter  Melaina  iulirte,  wird  hier  gegen  die  neuerdings  wieder 
vaamentlich  auch  in  der  unten  zu  besprechenden  Schrift  vuu 
liüsenberg,  S.  24  ff.)  vorgebrachten  Panwendungen  als  echt  und 
ursprünglic^h  und  von  Haus  aus  identisch  vertheidigt. 

Auch  die  thessalischen  Sagen,  die  Bosenberg  berührt,  und 
noch  andere,  die  Petersen  weglassen  will,  sind  nach  ihm  damit 
wesentlich  identisch,  wenn  auch  hier  von  einer  Verwandlung 
nichts  beri<dLtet,  sondern  nur  ron  dar  Geburt  einea  Herdes  (and 
der  Entstehung  ahies  Quells)  berichtet  wird,  „ant  ita,  ut  (NepiOr 
nua)  terram  vel  mpem  aliqaam  tridente  percnsaerit,  ant  ex  ipeo 
deo  conceptum  equum  in  hmem  ediderit  rupes,  quae  quasi  pro- 
prio nomine  dicitur  Petra,  ut  tarnen  vel  sie  mpem  aquae  dimit- 
tendae  causa  cum  equo  generando  conexam  adpareat''.  (Vergil  g. 
1,  12,  wo  Petersen  gegen  Plew  festhält,  das»  Vergil  den  Aus- 
driu  k  fundere  equum  gewählt  habe,  um  auf  die  wahre  Bedeu- 
tung des  Pferdes  anzuspielen;  Ktym.  m,  p.  473,  43;  Probus  m 
Vergil  1. 1.;  Schol.  zu  Find.  Pyth.  IV,  246;  Philostr.  imagiu.  2,14.) 

Die  Sage  von  dem  ältesten  Cultbilde  der  schwarzen  Demeter 
in  der  Höhle  des  Berges  Elaion  bei  Phigaleia  (Paus.  VIII,  4t) 
hat  Petersen  schon  früher  (kritische  Bemerkungen  cor  alteatea 
Geachichte  der  griechischen  Kunst  Plön,  1871,  S.  35  £)  dahin 
erklart,  dass-der  Mythaa  ursprünglich  dis  Göttin  seihst,  nicht  ihr 


Die  Literatur  Ciber  eiazelne  grieduach«  Götter.  Demeter.  1S7 


Bild  meine,  und  dass  dieser  Mythus  auch  in  die  Sage  von  dem 
einst  wirklich  vuriiaiidenen  Bild  des  Oiiatas  eingedrungen  sei. 
Jetzt  weist  er,  wie  er  damals  aus  Conze's  und  Michaelib'  rai)porto 
in  den  Ann.  Ton  1861  S.  59  berichten  konnte ,  dass  noch  heut« 
die  Sage  Ton  Demeter,  die  sich  grollend  in  jene  üöhle  zurück- 
gexogeiii  entsprechend  umgestaltet  von  der  Madonna  erzählt 
werde,  denuif  hin,  dass  auch  schon  8tarkelberg  (der  Apollo» 
iempdi  zu  Baaiai  &.  25)  über  die«en  „NaohhaU  der  Sage  YOn 
der  «rsSinften  irauenideii  Demeter^*  Slinlioli  beriehte. 

TJelirigens  ist  es  jedenfalls  selir  merkwfixdig,  dass  Heibig 
(Tgl.  BqIL  1875  8.  41)  drei  Steine  nnd  den  Abdruck  Ton  einem 
Ifetallstück  mit  eingravierten  Darstellungen  einer  oder  sweier 
menschlichen  Figuren  in  langem  Chiton,  (con  testa  che  pare  di 
cavallo),  natürlich  nicht  olme  die  besprochene  Stelle  des  Pau- 
ßanias  anzuführen,  hat  Torlegen  kuniien. 

Die  interessante  aber  der  hier  so  notbwendigen  Bahntsam* 
keit  «itbehrende  Abhandlung  Ton 

Henzey,  recherches  sur  le  type  de  la  Demeter  voilee 
dans  Tart  grec,  celesen  in  der  Acad.  des  inscr.  1R74;  vt^l.  die 
Berichtein  denConiptes  rendusdel'Ac.Par.  1875  p.  7  nnd  19 — 28 
nnd  in  Eev.  crit  VH.  IL,  p.  280.  296.  423  und  VIII.  I.  1875 
p.  63),  und  TmffentUcht  in  den  Monuments  grecs  de  l'assoc. 
pw  Tcncoiirageinent  des  et.  gr.  en  France,  n.  II.  p.  ö — 22  mit 
.  pLlimd2iindn.IUp.  1—28  pL  L  Par.  1873  nnd  1874  4 

ist  mir  zu  spät  zugänglich  geworden;  ich  nuiss  mich  deshalb  bei 
der  "Wichtigkeit  und  Schwierigkeit  der  vorliegenden  Untersuchung 
begnügen,  hier  nur  die  Sätze  zu  berichten,  in  welchen  Heuzey 
seine  Resultate  am  bcliluss  zusammcnfasst  r  1)  Unter  den  Antiken, 
welche  verschleierte  Frauen  darstellen,  sind  häuüg  Gottheiten 
amerkennen ;  2)  oftmals  sind  die  grossen  Göttinnen  allein  oder 
auch  verbanden  dargestellt;  3)  in.  vrelcher  Gestalt  Matter  oder 
Tochter  za  erkennen,  ist  nicht  mit  Gewissheit  an  sagen,  dooh 
glaubt  Henzej  me  demlioh  grosse  2Sahl  mit  Sicherheit  als  De- 
neter  bestimmt  an  haben.  (?) 

Hir Sehfeld  im  BnlL  1878  S.  183  beschreibt  ein  merkwür- 
diges Relief  zu  Gytheion  mit  mehreren  Figuren,  darunter  Deme- 
tti  .  Uliler  welcher  der  iverberos  mit  zwei  Köpfen  sich  zeigt,  und 
Kora.  Von  den  die  üotthciten  der  Erde  nnd  des  Erd- 
segens betrefendeu  Mythen  hat  einer  der  wiclitigsteu  in  dieser 
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Zeit  eine  umfassende  und  gründliche  Bearbeitung  erfahren  in 
der  Schrift  von 

B.  Förster,  der  Raub  und  die  Bückkehr  der  Pereephone 
in  ihrer  Bedeutung  för  die  Mythologie,  Literatur  und  Kunst- 
geschichte dargestellt  Statt|^  1874  Xn,  und  300  S.  mit 
2  Tafeln. 

Wenn  freilich  Förster  glaubt  in  der  umassenden  Art,  wie 
er  seinen  Mythus  behandelt  hat,  einen  neuen  Weg  eingeschlagen 
zu  haben,  so  ist  ihm  darin  schon  Gonae  in  der  Ztsohr.  t  ost 
1875,  S.  440  entgegengetreten,  indem  er  beispielsweise  auf 
des  Bef.  Buch  Über  HeBtia*ye8ta  Terwies. 

Uebrigens  ist  Forster's  Anordnung  nicht  die  beste,  wie  sich 
denn  auch  der  fiallzo^.  Recensent  Decharmc  in  der  Rev.  crit.  et 
d'hist.  1874  II.  p.  391  dagegen  ausspricht.  Wir  hören  I  (S.  3—17) 
von  „Alter  und  Verbreitung  des  Mythus'*,  dann  erst  II  (S.  18 — 24) 
vom  „Mythus  im  Cultus",  III  (S.  25 — 28)  vom  „Mythus  in  der 
Philosophie,  Deutung  und  Bedeutung  desselben"  und  dann  erst 
wieder  IV  (S.  29—98)  vom  „Mythus  in  der  Dichtkunst",  woran 
sich  (S.  99—267)  der  V.  Abschnitt  reiht,  der  den  M}  thus  in  der 
bildenden  Kunst  behandelt  üeberdies  gibt  Fdrster's  Buch  über- 
haupt nicht  eigentlich  eine  allseitig  gleichro&esige  Behandlung 
'des  Mythus.  Biese  irare  audi  kaum  möglich  gewesen,  ohne 
wenigstens  die  Mythologie  ron  Demeter  und  Persephone  in 
weiterem  Umfange  hereinzuziehen,  ähnlich  wie  diess  einst  Preller 
in  seinem  Buche  über  Demeter  und  Persephone  gethan  hat.  Den 
Haupttheil  bildet  diuchaus  der  tiiiiltt!  Abschnitt,  die  räsonnirendo 
üebersieht  der  Kunstdarstellungen  des  Mythus,  wie  denn  Förste^^i 
Arbeit  auch  von  einem  Aufsatz  über  die  Sarkophagdarstellungen 
des  Mythos  (Ann.  1873,  S.  72  if.  mit  Taf.  E  F  und  ü  H)  ihren 
Ausgang  genommen  hat,  und  ausserdem  der  diesen  voraus- 
geschickte (IV.)  Abschnitt  über  den  Mythos  in  der  Dichtkunst, 
Die  drei  ersten  Abschnitte  bean^mohen  der  vierte  etwa 
70,  der  fcinfte  gegen  200  Seiten.  Vorausgeschickt  ist  auf  2  SdleiL 
eine  nicht  besonders  gelungene  Einleitnng,  welche  aber  Lehia 
(pop.  Aufs.  S.  280  £)  Ton  seinem  inseitigen  Standpunkte  aua 
(▼gl  0.  8.  31  ff.)  mit  übertriebener  Scharfe  tadelt. 

Lehrs  wendet  sich  namentlich  auch  dagegen,  dass,  während 
das  Absterben  der  Erde  alljciliilich  stattfinde,  Persephon*'  im 
Mythos  nur  einmal  und  dass  sie  im  Fnügahr  geraubt  werde. 
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V^cim  ersterer  Emwand  an  sich  für  jeden  hinfallig  ist,  für  den 
J^ytheQ  existiren»  welche  Natoxrorgänge  in  erzählender  Form 
als  Handlniigeii  und  Erlebnisse  menscheDähnlicher  Gottheiten 
wiedeigeben,  so  sucht  man  auf  den  zwelteii  bei  Förster  eine 
Antwort,  ohne  sie  sa  finden.  Aber  es  giebt  dooh  wohl  eme. 
Die  BAokkehr  sa  Hades  und  die  feierliche  Begehung  deraelbeQ 
im  Cultus  findet  alljührig  im  Herbste  statt,  und  daas  der  Raub 
selbst  nach  dichterischer  Schilderung  beim  i'tliicken  von  i  iidi- 
jÄhrsbhimen  geschah,  ißt  woiii  nur  poetische  Auflassung  und  Dar- 
^tollüii^.  Auch  ist  es  wohl  wesentlich  eine  Wunderpflanze,  mit 
deren  Pflücken  Persephone  dem  Hades  verfallen  ist  (hy.  in  Cer. 
V.  6  Sl**)  Und  immer  tritt  daim  nach  dem  Kaub  derselbe  Zu- 
stand ein,  wie  sonst  im  AVinter,  die  Erde  sendet  auf  Geheiss 
der  Demeter  keine  §aat  herauf  (v.  306  f.  ovdS  rc  yata  tfrrif^' 
äifU^  n^ntw  ytiff  ivini<pavos  Förster  hält  den  Mythus 

für  Torhomerisch,  ohne  Zweifel  mit  Becht,  obwohl  er  (S.  5)  aua- 
führti  dass  aus  dem  Homerisoben  Beiwort  uXpt6nmX9f  die  Bekannt^ 
schalt  mit  demselben  nicht  gefolgert  werden  dürfe.  Wenn  er  ihn 
aber  entstanden  glaubt,  als  das  Grieohenrolk  noch  iu  den  Ebenen 
Asieu's  sass,  so  bemerkt  Bu.  (im  Lit.  Centr,-Bl.  1^75  S.  182), 
dass  dies  vielmelir  iu  Thessalien  oder  Böotien  und  Attika  ge- 
s»chehen  sein  Averde.  Wenn  Förster  S.  270  meint,  es  möge  in  dem 
Niffwv  TTi^dioi'  des  Homerischen  Hymnus,  in  dem  er  mit  Ruhnken 
das  karische  erkennen  will  (Hxc.  I.  S.  268  flf.),  eine  Erinnerung  an 
den  Ursprung  des  Mythus  in  Asien  sich  erhalten  haben,  so  be- 
merict  Bu.,  dass  die  Bezeichnung  des  Locales  des  Raubes  als 
Nysa  wohl  erst  ein  Resultat  der  Au&iahme  dionysischer  Elemente 
in  den  Persephonemythus  sei.  Wenn  aber  also  Bo.  mit  Förster 
darin  fibereinstimmt»  dass  der  Mythus  rein  griechisch  sei,  so 
wundert  sich  Decharme  (a.  a.  0.)  darüber,  dass  ein  Schriftsteller 
aus  dem  Lande,  welches  Tor  20  Jahren  4*iuitiatiTe  des  ^udes 
de  mjlhologie  compar^e'  ergriffen  habe,  die  Analogien  mit  dem 
Mythus,  die  sich  bei  aadereu  Völkern  landen,  nicht  weiügbteus 
zu  widerlegen  für  gut  <^ofnndon  habe. 

Eine  besonders  bedeutsame  Rolle  weist  Förster,  der  neben- 
bei gesagt  f50gar  an  den  Ursprung  eines  Hymuos  des  Pamphos 
au  Demeter,  welchen  Pausaoias  noch  las,  in  Torhomerischer  Zeit 


*)  Tgl.  die  fMUoh  9tht  gewagten  Cembhiftlloaeii  üiwrar't,  ftii.  Mythen, 
im  Bhein.  Mus.  XXX.  1876^  8.  216  ff. 
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zu  glauben  venuag,  der  Orpliischea  Poesie  in  der  Geschichte  der 
AoB-  und  Umbildung  des  Mythos  zu.  Allein  gleich  Bu.  (a.  a.  0.) 
kann  fief.  an  ein  so  hohoa  Alter  der  Orphisoben  Poesie  in  Attika, 
und  einen  solchen  Einfinss,  irie  ne  ihn  nach  Förster  auf  grie- 
chische und  römische  Dichter  der  froheren  und  späteren  Zeit 
(Eoripides,  daudian,  Kounos),  sowie  auf  die  grieohisch-idmische 
Kunst  ausgeübt  haben  soll,  nicht  glauben.  „Audli  die  Reeon- 
struction  des  Inhaltes  der  älteren  Orpliischen  Dichtung  vom 
Raub  der  Perseplioue  mit  Hilfe  der  spätorphibchen  Argonautika 
muss  Bedenkiii  erregen." 

In  dem  V.  Abschnitt,  der  nicht  bloss  dem  Umfange  sondern 
auch  dem  Gehalte  nach  entschieden  der  bedeutendste  ist,  giebt 
Förster  in  drei  Abschnitten  eine  TTebersicht  über  die  erhaltenen 
Kunstwerke,  welche  den  Baub  der  Persephone,  die  suchende  De- 
meter und  die  Rückkehr  der  Persephone  darsti^llen.  In  dem 
▼orausgeechickten  Paragraphen  über  Ton  SchriftsteUem  erwähnte 
Eonstwerke  will  Förster  bei  Flinius  h.  n.  XXXIY,  39  aus  der 
Gatagusa  des  Prazitelee  eine  Coragusa  machen  und  darunter 
'  eine  die  Sora  heraufführende  Hekate  verstehen  (??).  In  Betreff  der 
„hieratischen  Darstellungen'*  des  Raubes  der  Persephone  aus  vor- 
praxitelischer  Zeit  (S.  108  Ü.)  bemerkt  Miu'ray  (xikademy  l'^74 
S.  470),  dass  im  ])rit.  Museum  ausser  dem  von  Förster  unter 
Nr.  2  verzeichneten,  von  Curtius,  Ai-cli.  Ztg.  XXVIII.  187071. 
S,  70  f.,  veruttentlichten  Fragmente  sich  noch  drei  andere  mit 
ähnlichen  Darstellungen  befanden ,  dass  wahrscheinlich  alle 
mit  Einschluss  des  Fragments  in  Neapel  von  demselben  Monu- 
ment  herrührten,  dass  aber  ihr  Styl  hieratisch  sei,  so  wie  der* 
selbe  auch  in  späterer  Zeit  in  bestimmten  Fällen  angewandt 
wurde,  und  dass  schwerlich  der  Baub  Persephone^s  darin  er> 
kannt  werden  dürfe  (?). 

Von  unbestrittenem  Werth  ist  sodann  namentlich  die  lieber* 
sieht  üb^  die  erhaltenen  Reliefe  auf  Sarkophagen  mit  Dar- 
stellungen des  Rauhes  (S.  131 — 223),  bei  der  wir  aber  nicht 
länger  verweilen  können. 

Neuerdings  hat  Sogliano  im  (riom,  d.  sc.  III.  1874,  8.  12 f. 
und  55  mit  Tafel  1  ein  Elfeubeinreliet  bekannt  gemacht,  bi«i 
jetzt  die  einzige  Darstplluug  dieser  Art  aus  Pompeji  VgL  Engel- 
mann in  der  Aich.  Ztg.  XXXII.  1874/75,  S.  167. 

Was  die  Darstellung  des  Bauhes  auf  Vasengemälden  betrifft. 
30  hat  nicht  bloss  ebenfalls  Bu.,  sondern  auch  Julius  (Jen.  Lit  Ztg* 
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1874S.351)  schon  gegen  dieDeutung  eines  Vasengemaldes,  wie  das 
D.  d.  a.  K.  T.  46,  218  abjrebildete,  auf  die  Ankunft  der  Persephone 
in  der  Unterwelt  1  Anwendungen  erlioben,  Förster  sich  indessen 
mit  grosser  Lebhaftigkeit,  aV)er  wol  nicht  durchaus  mit  Glück 
gegen  Julius  in  der  Arch.  Ztg.  1><74  S.  102  ff.  vertheidigt 
Fenier  hat  Bu.  die  Vase  von  Nola  mit  der  üeberraschung  der 
Persephone  nach  der  Abbildung  statt  den  rothfigiirigen  Vasen 
archaiflohenStjls  ohne  Frage  mit  Becht  den  unteritalis<^en  freien 
St  jIb  zngetheilt  • 

Unter  den  Darstellungen  der  Bückkehr  der  Persephone, 
unter  welchen  durch  Stmbe's  Verdienst  und  Glilck  die  Vase 
des  Marchese  delTaeto  jetzt  den  Ehrenplatz  behauptet,  macht  der 
Sarkophag  zu  Wiltonhouse  (D.  d.  a.  K,  II,  n.  117,  Tgl.  jetzt  noch 
Michaelis  in  der  Arch.  Ztg.  1874,  S.  64  f.)  grosse  Schwierigkeiten. 
F5r8ter  hat  eine  Deutung  sämmtlicher  Figuren,  wobei  er  freilich 
fiir  die  Hauptfiguren  su  Ii  auf  Vorgänger  berufen  kann,  auf  Grund 
der  Orphischen  Toesie  versucht,  und  zuerst  gegen  die  Einwen- 
dungen Ton  Julius  (in  der  Jeu.  Lit.>Ztg.  a.  a.  0.  S.  371  £.)  in 
der  Arch.  Ztg.  1874,  S.  105  f.,  sodann  gegen  die  von  Brunn, 
über  zwei  Triptolemos-Darstellungen  in  dem  Sitzungsbericht  der 
Mnnchener  Akad.  d.  Wiss.  PhiL  bist  Gl.  1876,  &  21  £),  in  der 
Arch.  Ztg.  1875,  S.  7d'C  mit  grosser  Entschiedenheit  rertheidigt 
Bell  glaubt  mm  allerdings,  während  Brünnls  allegorische  JBrklk- 
rang  der  Schale  yon  Aquileja  in  Wien  dankbar  anzonehmen  ist*), 
dass  dessen  Deutung  des  Sarkophagreliefs  aus  römischer  Auf- 
fassung mehr  als  ein*  ungelöste  Scln\ierigkeit  ^cgen  sich  hat. 
Aber  auch  Förster  wird  für  seine  Erklärung  s:uiimtlicher  einzel- 
ner Figuren  schwerlich  irgeudwo  vuüe  Zustuumung  finden.  Mit 
einem  Wort,  die  Deutung  des  iieiiefs  Ton  AViltonhuuse  wird  in 
mancher  Beziehung  noch  Problem  bleiben,  wie  denn  auch  Bu. 
sich  gegen  die  Deutung  desselben  aus  der  Orphischen  Poesie 
ausspricht. 

In  den  Ezcursen  (S.  268—292)  werden  Beiträge  zu  den 
ersten  Tier  Gapiteln  geliefert 

Nach  Förster  (S.  273  ff.)  wurden  nicht,  wie  der  Athena 

TiQoyaQLCir^Qict,  SO  der  Eorft  n(io%aiQ7it^qLtt,  sondern  nur  der  Kora 

TtqoxaQKSrriqia  gefeiert.  Die  Form  n^oxaig.  sei  ebenso  irrig,  wie 

•)  Conze  in  d.  Z.  f.  Ö.  G.  W.  1875,  S,  443,  bemerkt,  dass  Bronn  das 
durch  Beischriften  besoudcrs  handgreifliche  ZdHgnisft  einer  Petenbnrger 
Yase  (C.      1802,  T.  4)  anführen  musste. 

9» 
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die  Angaben  des  Snidas  und  dt  s  Lex.  rhet.,  dass  tins  Fest 
der  Athena  gelte,  nicht  der  Kora.  Im  Nachtrag  IV  wird 
sodann  K6q^  etymologisch  als  SprossUng,  ü^^oie^q»^  als  Licht- 
zerstörerin  (?),  Proserpina  als  dnroh  Yolksetymologie  mund- 
gerecht gemachte  Umbildong  tou  HfQatipovij  erklärt 

Aehnlich  erklärt  anch  Keller,  Jlt^^atiföyfj  —  Prosepna,  im 
Rhein  Mus.  XXX.  1875.  S.  128,  die  Form  Proserpina  daraus, 
dass  die  Homer  das  griechische  Wort  einem  Worte  il  ri  -  Sprin^h- 
Schatzes  anzugleichen  suchten.  lltQmtpovii  selbst  abci  crkläi  t  er 
aus  .einem  Nomiiialstamm  (Tm^V.  der  auch  wol  (ii(fv  lauten  koinite-, 
indem  er  sich  auf  aupv^oc^  Maulwurf,  akpptgy  die  Erde,  berul:'!^ 
und  ,der  gräcoitalischen  Präposition  per^  als  den  ,Schösaling,  der 
durch  die  Erde  dringt'. 

L.  Heuzey  in  der  Rev.  arch.  XXYI,  S.  a3S  f.,  in 
einer  Gmppe  aas  Tanagra,  einer  JPran,  welche  eine  andere  auf 
dem  Backen  trSgt,  Demeter  mit  Persephone  erkennen,  weil  die 
getragene  Figur  einen  Apfel  hält,  nnd  darnach  dann  auch  andere 
ähnliche  Gruppen  benennen;  ob  mit  Recht??  Eine  Verirrung  ist 
es  jedenfalls,  dass  er  glaubt,  daraus  die  Katagousa  des  Praxiteles 
(ö.  o.  S.  130)  erklären  zu  küimen. 

Kekule,  La  partcnza  di  Trittolerao  sopra  Yaso  dipinto 
di  Hieron  (Ann.  d.  L  1872,  S.  226  E  mit  Mon.  IX  t  4B) 

veröfifentlicht  das  Bild  der  Anssendung  des  Triptolemos  auf 
einer  Vase  aus  Capua,  jetzt  im  britischen  Museum,  welche  durch 
die  Triptolemos  umgebenden  Figuren  mit  Beischriften  wichtig 
ist:  vor  Triptolemos  Perspphonc,  Kleupis  (weiblich).  Eumolpos^ 
hinter  jenem  Demeter,  Poseidon,  Amphitrite,  endlich  zwischen 
dieser  und  Eumolpos  Dionysos  und  Zeus  (vgl.  Academy  V, 
S.  617). 

Lenormant  theilt  in  der  Uaz.  arch.  1875,  pL  22,  p.  87  £ 
ausser  dem  Fragment  eines  Yotivreliefs  mit  Zeus  und  Athena 
ein  solches  Ton  einem  weiteren  Relief  mit,  das  Koro  mit  einer 
Fackel  in  jeder  Hand  und  die  Spitze  des  FlfLgels  eines  Wagen- 
rades enthält  Letzteres  sei  an  der  Stelle  des  Triptolemos-Tem- 
pels  zu  Eleusis  gefunden,  ersteres  dagegen  auf  der  Akropdis 
daselbst,  wo  nicht  die  eleusixxischen ,  sondern  die  Stadtgötter 
Aiiieu'b  verehrt  wurden. 

Förster  (zu  Paus.  I,  24,  3  in  der  AroL  Ztg.  1^74,  S.  1G5) 
▼endet  sich  gegen  Heydemann's  Annahme  (Hermes  IV,  S.  388)» 
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die  Statae  der  6e  auf  der  Akropolis  werde  sich  unmittelbar 
ans  dem  gewacbseoen  Boden  erhoben  haben.  Sie  werde  wie  so 
oft  liegend  dargeBtellt  gewesen  sein. 

Der  zum  Theil  beachtenswerthen,  zum  Theil  sehr  gewagten 
oder  entschieden  nnglncldichen  Yerrnnthnngen  ron  Richter  über 
die  Homerischen  Yorstellungeii  Tom  Hadee  ist  schon  im  L  Jahres- 
beridit  ther  Homer  S.  981  ff.  gedacht  worden. 

Auf  eines  der  von  Lenormant  in  der  Gaz.  arch.  verüftVnt- 
licbtcii  Billler  eines  Manuscripts  tou  Nikander*8  Theriaka  und 
Alexiphannaka,  welches  di«  Schlangen  darstellt,  wie  sie  aus  der 
mit  dem  Blute  der  Giganton  gotränkten  Krde  herTorgehen  (Ni- 
kander  spricht  von  Titaneu),  soll  liier  liauptsächlich  deshalb 
hingewiesen  werden,  nm  auf  diese  Abbildungen  ein  für  alle  Male 
aufmerksam  zu  machen.  Auf  Lenormanfs  Erklämng  einzugehen, 
würde  zn  weit  fähren. 

Ungeachtet  die  AnfXiAssnng  des  Verfassers  selbst  eine  ab- 
weichende ist,  so  soll  doch,  da  nnn  einmal  ohne  Frage  Demeter 
selbst  auch  den  Beinamen  Erinys  gehabt  hat  (s.  o.  S.  126)  die 
Schrift  Ton 

Ad.  R Osenberg,  Die  Erinyen.  Ein  Beitrag  zur  lleligion 
und  Kunst  der  Griechen.  Mit  2  Holzschnitten  und  1  TafeL 
Beri.  1874.  VI  nnd  88  & 

hier  angereiht  nnd  damit  die  Besprechung  ein«r  Schrill,  die  sitdi 

mehrfach  damit  berührt,  von 

G.  Körte,  über  Peraonificatioiiea  psjchologiacher  Affecte 
in  der  späteren  Vasenmalerei,  Berlin  1874.  90  8.*) 

verbunden  werden. 

Bosenberg  hatte  schon  1873  in  seiner  Dissertation  „de  Eri- 
Bjum  reUgione  cultu  imaginibwparticnia  prior^^  einen  Theil  seiner 
Ansfühnmgeii  dmcfcen  lassen.  In  demselben  Jahr  äisserte  sieh 

Dilthey,  „Tod  des  Pentheus*S  in  der  Arck  Ztg.  XXXI. 
1873.  S.  78—80 

auelahrHoher  tber  die  Erinyen.  Derselbe  hat  dann  in  seiner 
Becension  von  Bosenberg's  Schrift  in  der  Jen.  lit-Ztg«  1874. 


*)  TgL  die  BeeeoiieDea  von  Julias  in  den  Jsbrbb.  t  PhiloL  CXI,  6. 91—27, 
von  Bn.  Im  Lit  Ceotr.-6L  1875,  Kr.  19,  8.  017,  von  FUsch  fai  der  Eimst- 
eiroaikl875, 8. 167,  oad  die  Becensioa  in  deAviueesch.  lfotiatitbLie74|  Kr.6. 


^  kj  i.cd  by  Google 
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S.  798  ff.  und  hernach  in  der  Arch.  Zt£^.  XXXÜI.  1.S75.  S.  68  ff. 
Üörte's  Aiigrilie  gegen  seine  Ausuihruiigen  ziiruekgewiesen. 

Rosenberg  behandelt  in  vier  Abschnitten  die  Kriuyen  in  der 
Dichtung,  den  Ursprung,  Namen  und  Begriti:,  den  Gultue  derselben, 
und  die  Kunstdenkmäler,  auf  welchen  Erinyen  erscheinen.  *) 
Im  fünften  zieht  er  in  einer  Schlusshetrachtung  S.  81  ff.  das 
Besnltat,  dass  „der  £rinyen(mltii8  in  der  Gestalti  in  welcher  er 
uns  Yon  den  Schriftetellem  überliefert  ist,  einer  Zeit  aagehiM, 
in  der  bereits  die  nrspriingliche  Yoretellung,  die  dem  Wesen  der 
Erinyen  za  Gnmde  lag,  yerändert  worden  war.  An  die  Stelle  der 
strafenden  Rachegöttin  war  die  versöhnte  segenspendende  Eumenide 
getreten.''  Die  Eiinys  ist  nämlich  nach  iiosenberg  von  Haus  aus 
,,keine  Naturgottheit;  sie  ist  ein  i  iuduct  der  schöplerischcu  Pban- 
ta^ie  des  Mensclien,  auf  Grund  eines  psychischen  Triebes,  deu 
man  am  prägnantesten  Wunsch  nennen  kann.  Das  letzte  Gefühl 
des  vom  tödtlichen  Schlage  Getroffenen  concentrirt  »ich  zum 
Fluche,  der  niohts  anderes  ist  als  ein  potenzirter  Wunsch,  zum 
Flache  gegen  seinen  Mörder,  und  dieser  Fluch,  der  ursprünglich 
an  eine  Gottheit  gerichtet  ist,  wird  selbst  sur  Gottheit^^ 

Schon  Bu(r8ian)  hat  (im  Ut  Centr.-Bl.  1674  Sp.  1558) 
dagegen  bemerkti  dass  „dabei  nur  die  eine  Seite  der  Oöttuinen, 
ihre  Bedeutung  als  berücksichtigt,  die  andere  —  ebenso 
nrsprimgUehe,  ihre  Bedeutung  als  Hotvat  ganz  in  den  Hinter- 
grund gedrängt  wird*'.  Wenn  Bufrsian)  dann  Rosenberg's  An- 
sicht über  die  ursprüngliche  A'erschiedenheit  der  Demeter  und 
der  Erinyen  theilt,  so  ist  docii  auch  er  durch  die  hierher  ge- 
hörige Erörti  rung  iiusenberg's  (S.  25  — B3)  nicht  befriedigt. 

Abgesehen  von  den  Verstössen  bei  Rosenberg*s  hierher- 
gehöriger Beweisführung  selbst  wäre  er  ohne  Zweifel  über  die 
Besiehung  von  Demeter  und  Erinyen  nicht  so  leicht  hinweg- 
gegangen, wenn  er  es  ni(dit  eben  so  mit  der  Beziehung  der 
Erinyen  sur  Unterwelt  maohen  würden  die  doch  schon  bei  Homer 
(T  369,  V  78)  und  ebenso  bei  Aischylos  offen  su  Tage  liegt 

Mit  noch  leichterem  Herzen  setzt  sich  Bosenberg  über  dieZu- 
sammenstellungcn  von  ^E^vvt  mit  Skt  Ssranyü  Ton  Seiten  der 
yergleichenden  Mythologie  und  Sprachforschung  (S.  34  Anm.  1) 
hinweg. 


♦)  A.  S.  Mnrray  bemerkt  (Acad.  V.  1874.  S.  266),  dass  Kosenbeig  eilte 
unedierU  Bromeeitatiiette  im  britischen  Museum  ealgsagea  ssL 


^  kj  i.  jd  by  Googl 
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Hier  ist  nicht  der  Ort  eine  so  schwielige  l?rage  erörteriL 
Auch  Dilthey  hat  sich  darüber  nicht  geäussert,  wie  denn  die 
Kator  der  Erinjen  der  Teigldioheiideii  Forschung  mit  dem  We- 
MD  der  Eriojeii,  nie  iuib  dasselbe  auf  beUeaudkem  Boden  ent* 
gegenfcrittf  za  vereinigen  seL  Diltliey  ÜMSt  die  Erinyen  als 
Wesen  der  Unterwelt,  snbsumirt  dann  unter  sie  andi  eine  Reihe 
ähnlicher  Wesen,  welche  wie  Mania,  Lyssa,  Apate  in  Poesie 
oder  Kunst  eine  den  Erinyen  ähnliche  Rolle  spielen  nnd  öfter 
auch  in  Kleidung  und  Attributen  den  Erinjen  ähnlich  erschei- 
nen, und  hefasst  schliesslich  unter  demselben  Gemeiubegriff  von 
'Jägerinnen'  auch  die  Mänaden  mit,  während  er  (S.  91  Anm.  1) 
..die  Amazonen,  nur  um  den  Stoff  nicht  xu  häufen,  aus  dem 
öpiele  gelassen  hat."  Ohne  Zweifel  ist  diese  Erörterung  und 
Zusammenstellung  lehrreich.  Aber  Ref.  muss  sich  fiir's  erste 
(gleich  Körte  S.  43  ff.)  gegen  die  Erklärung  des  Reliefs  einer  Cale- 
nischen  8chale  (T.  1,  3),  womaoh  die  dort  auf  den  Pentheus 
einstormende  Mänade  eine  Erinys  und  speoiell  Lyssa  sein  soll, 
gans  entschieden  aassprechen.  Femer  mnss  im  allgemeinen 
gesagt  werden,  dass  es  ja  gewiss  seinen  Werth  hat,  wenn  auf 
die  Aehnlichkeit  solcher  Gestalten  der  Mythologie  in  Wesen 
und  Erscheinung  hingewiesen  wird,  also  z.  B.  der  Mänaden 
und  Erinyen.  dass  aber  dabei  die  unterscheidenden  Eicmente 
weniger  unterschätzt  oder  verwischt  werden  sollten. 

Selbst  in  iietrctf  der  den  Erinyen  ähnlichen  Wesen  wie  Ate, 
Apate,  Lyssa,  Oistros,  Mania  und  dergl.  ist  es  für  mich  ausser 
Frage,  dass  Dilthey  in  der  Identiticirung  zu  weit  geht.  Ob  auf 
der  Unterweltsvase  von  Alta  Mura  eine  der  dortigen  Erinyen- 
artigen  ffoivcU  wirklich  Maria  heisst,  ist  doch  sehr  zweifelhaft. 
Christ  ergänzt  das  NAN  (bei  Körte  S.  79)  za  (d)NJN(xii).  Die 
AUATA  auf  der  Tereosvase  Ton  Euto  in  KeapflÜ  ffleydemann, 
Nr.  d2S3)  ist  diarclunis  nicht  wie  eine  Erinye  gebildet,  sie  ist 
mit  langem  Chiton  nnd  Mantel  bekleidet,  mit  Armbändern  ge- 
schmückt, hat  das  Haar  zu  einem  schonen  Knoten  anfgebnnden 
und  dergl.  Dilthey  durfte  diess  (S.  85)  nicht  übergehen,  wenn 
er  doch  (ebenda;  —  mit  Recht  allerdings  —  von  der  AIlAtii 
auf  der  Dareiosvase  es  ausdrucklich  angiebt,  dass  sie  n  völlig 
als  i:j:inys  ausgestattet"  ist. 

Freilich  ist  Kef.  bei  aller  Anerkennung  der  sorgfältigen 
Arbeit  des  VerCaBsers  auch  ausser  Stande,  der  Scheidnng,  wie 
sie  Körte  streng  dorchznföhren  nniemimmt,  zozostimmen»  Ge- 


^  kj  i.cd  by  Google 


m 


GfieoUsoke  und  vMache  Mythologie. 


wjB8  ist  der  Ton  ihm  gemachte  Versuch  heachtenswerth,  den 
imhenaniiteD  firinyeiiartigeii  Wesen  je  nach  dem  Charakter  ihre? 
Wirkens  bei  jedem  einzehnen  dargestellten  Vorgang  den  Kamen 
Ton  1)  Lyssa,  Mama,  Oislros  oder  3)  TOn  Ate,  Apate  zn  iindi* 
eiren.  „Von  den  Erinyen  nnlerscheidet  sieh  Lyssa  durch  die 
Natur  der  unter  ihrem  Eiutluss  vor  sich  geheuden  Handlnng", 
(S.  21),  (\.  h.  also  dadiircli,  dass  sie  njiuier  Haiidluugeu  wahn- 
siiniij^er  ^Vuth  hervorruft;  „der  Unterschied  der  von  uns  Apate 
genannten  Gestalten  von  den  l'h-inyen  besteht  darin,  dass  diese 
Rächerinnen  einer  Handlung,  Verfolgerinnen  des  Schuldigen, 
jene  im  Gegentheil  Anstifterin  YerderbHcher  Tbaten  ist**  (S.  66). 
Allein  diese  vearderblichen,  jene  "wahnsinnigen  Thaten  können 
ja,  insofsm  sie  von  den  Göttern  reranlasst  werden,  auch  als 
Mittel  angesehen  wcfden,  durch  welche  die  Gottheit  eine  Be- 
strafung herbeiführt,  und  &llen  insofern  in  den  Bereich  der 
Hkätigkeit  der  Erinyen,  welchen  die  sie  veranlassenden  Wesen  ja 
auch  wenigstens  in  den  bei  weitem  meisten  Fällen  ähnlich  ge- 
bildet sind. 

Wiesel  er  in  den  Gött.  gel.  Nachi-.  1S74,  S.  554  berichte 
über  einen  Altar  in  Mailand  mit  der  Inschrift:  (^€o%g  xatax^oviotg 
auf  der  Vorderseite  und  mit  Charon  auf  der  hinteren,  Pluton 
auf  der  einen,  Mereur  auf  der  anderen  Kebenseite  in  Beliel 
Femer  (S.  577)  über  ein  Relief  aus  Tarqninii  in  Florens  mit 
Meoreor,  che  consegna  ranima  a  Charonte.  lieber  Charon  auf 
einer  neugefundenen  attischen  Lekythos  s.  Academy  VI.  8. 571.^ 

Xu  den  Unglücklichen,  die  ewige  Strafen  in  der  l  nterwelt 
leiden,  gehört  nach  der  gewöhnlichen  Sage  Ixion.  Ich  erwähne 
deshalb  hier  den  Aufsatz  von 

Klügmann,  raso  Gomano  con  suppUe&o  d*Bdone,  in  den 
Ann.  deU»  Inst  1873  S.  9S  £  mit  Tav»  I K, 

obwol  ohne  Zweifel  in  dem  besprochenen  Yasenbild  Ixion  seine 
Strafe  in  der  Luft  erleidet.  £r  ist  an  einfenriges  Bad  mittelst 
Schlangen  (Yerg.  georg.  11138  sq.)  gefesselt  zwischen  zwei  ge> 
flügelten  weiblidien  Wesen,  die  nach  Heibig  Wolken  personi« 


*)  Vgl,  jetzt  die  Bescbreibang  attischer  Lekythoi  Ton  Mylonas  iui  ersten 
lieft  des  Bull,  de  la  corresp.  hellen.  S.  Si)  ff.,  wo  gicb  S.  44  Anm.  auch  eine 
Boselirsnitmg  das  Mailinder  Belieft  von  Uartlia  findet  Stitt  flntoa  lesen 
wir  hier:  s2iM(  tl  thht^op. 
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ficiren,  wahrend  Hopliästos  von  reclits,  Hermes  von  links  her 
zu  ihm  hinaufsieht,  und  unmittelbar  unter  ihm  eine  Erinys 
sich  l)Ctiudet. 

Ohne  Zweifel  ist  Ixion  mit  seinem  Rade  ursprünglich  Son- 
nengott gewesen,  und  daraus  erst  später  ein  Büsser  gemacht 
worden  (Tgl.  die  Bemerkung  Kuhn's  oben  S.  11).  Tu  der  Unter- 
welt finden  wir  ihn  zuerst  bei  Apollon.  Khod.  Arg.  III,  62,  in 
der  Kunst  erst  anf  Werken  römischer  Zeit 

Eine  für  den  Fall,  dass  sie  sich  bewährte,  höchst  bedeatsame 
An&ssung  und  Erklärung  zunächst  eines  griechischen  Grab- 
denkmals vertritt 

Kavaisson,  vase  ffineraire  Attique,  in  Gas.  aroheoL  L 
lg75     21  ff.,  p.  41  C  sn  pL  7. 

Nach  ihm  ist  hier  dargestellt,  wie  Hermes  die  verstorbone 
XlfQQivfj  den  ihr  in«?  Jenseits  vorangegangenen  Ihrigen  zuführt. 
Diese  Auffassung  ist  aber  ohne  Frage  falsch.'  )  Die  weiteren 
Ausfuhrungen  Ravaisson's,  nach  denen  sämmtliche  Darstellungen 
grieciiischer  Grabdenkmäler  das  Jenseits,  nicht  das  Diesseits 
meiaeoL,  verlieren  dadurch  von  vornherein  den  Boden. 

Besonders  gefördert  wird  natürlich  die  Üntersnchnng  über 
Sinn  nnd  Bedentang  dnrch  Denkmäler  mit  Beischriften.  Ueber 
Beiträge  in  dieser  Bichtang  von  Fränkel**)  and  Michaelis  ist  im 
IL  m.  Jahresber.  II,  S.  267  f.  berichtet. 

Im  Tebrigen  verweise  ich  vor  Allem  auf  den  lehrreichen 
II.  Im  ru  ht  über  die  Vorarbeiten  zur  Herausgabe  der  griech. 
Grabreiieis  vou  AI.  Couze  in  den  Ber.  der  phil.  bist.  GL  der 
Wiener  Ak.  d.  W.  LXXX,  1875,  S.  ßll  ff. 

Die  sorgfaltige  verdienstliche  Arbeit  von 

G.  Treu,  de  osslam  humanorum  larrftrttmqtie  f^^ud  iMr 

quoß  luiai^imbua  capita  duo.    Berlin  1874.   öS  S. 

*)  Die  Zeiolinimg  anf  der  pL  7  Hesse  sieli  noch  ndt  dieser  AnJEMiiiiig 
tcrsiingea.  XSa  Blick  vä  den  Berliner  OTpsabgass,  anf  den  nilek  Cortivs 
aafioMflDsani  machte,  Ubenengte  aber  auch  mich  sofort,  das»  die  links  von 
Hennen  stehenden  Yerwandtan  der  von  ihm  entführten  Hyrrhine  nicht 
etwa  sie  in  der  Unterwelt  begrUssen,  sondern— >natftrlieh  anf  der  Oberwelt  — 
bemüht  sind,  Hernes  zurückzuhalten. 

♦*)  Eine,  wie  es  scheint,  um  in  dem  letzten  "Worte  nicht  ganz  ge- 
naue Abbildung  des  erhaltenen  Kcstes  der  ältesten  der  von  Frankel  be- 
sprochenen Stelen  gibt  Cerquand  (s.  o.  S.  103). 
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enthält  in  ihrem  Hanpttheil  ein  YemiohiiiBB  der  aus  dem  Alter- 
thuiu  Yorhanclenen  Darstellangen  Ton  menschlichen  Geheinen, 
Schädeln,  Leichnamen  ond  Skeleten  nnd  bezeichnet  sich  im 
Uebrigen  selbst  nur  als  Vorarbeit  zu  einer  Abhandlung  über 
diese  Darstellnngen  bei  d^  Alten,  wovon  das  IL  Gapitel  über 
die  Frage  „quando  et  larras  et  ossa  homana  fingere  coeperint 
artifices  antiqni"  eine  Probe  giebt.  Darnach  wären  Skelete 
nicht  schon  auf  Werken  der  griechiscLLii,  öuiitkrn  erst  der 
griücliisch-römischen  Kunst  dargestellt.  Die  Figur  auf  einem 
Vasenhild,  abgeb.  Comptes  r.  de  la  comm.  irap.  arch.,  p»  Ta. 
1863.  p.  6,  2  (nicht  12)  ist  vielmehr  ein  rohgeschnitzter  Pri^v^ 
kein  Skelet.  Paus.  X,  2,  6  hat  Olfers  mit  Unrecht  für  ein 
solches,  statt  für  die  Figur  eines  Ton  schwerer  Krankheit  ganz 
Abgemagerten  erklärt,  endlich  aathol.  PaL  VII,  472  ist,  wie  in 
anderen  Epigrammen,  allerdings  Ton  menschlichen  GebeiaeD, 
aber  doch  wohl  nicht  von  euiem  Skelet  die  Bede. 

Tren  hat  (nach  der  Arok  Ztg.,  1875,  S.  174)  ron  einem 
Mannorrelief  in  Petersburg  mit  Moiren  nachgewiesen,  dass  es 
eine  Fälschung  sei,  von  den  Terraootten  bei  Stepbani  (Compte 
r.  für  1869,  T.  3,  3 — 5),  dass  es  keine  Moiren  seien,  macht  aber 
dafür  auf  eine  Petersburger  Gemme  aufmerksam  mit  Zeus  Moi- 
ragetes  mit  den  drei  Moiren  auf  der  Iland. 

Das  Obertheil  eines  Terracottafigürchens  —  einer  Stadt- 
göttin —  aus  Tarsos  in  den  Peplos  gehüllt,  die  Mauerkrone  auf 
dem  üaupt  und  das  Köpfchen  einer  Nadel,  ebenfalls  von  einer 
Stadtgöttin  —  aber  römisch  —  von  Vienne  pfablicirt  Fröhner  in 
den  Musees  de  Fr«,  pL  34,  3  und  38,  5. 

Der  Aeon  (?)  on  plutdt  Dien  anatique  pantb^  des  1866 
in  Stiassbnrg  gefandenen,  1870  ra  Grande  gegangenen  Beliefii 
ist  bei  Fröhner,  Mnsies  de  pl.  22,  nach  einer  guten  Photo- 
graphie, aber  leider  ohne  firidireng,  abgebildet 

Die  Photographie  einer  ,,Aeon"  -  Statue  (ohne  Kopf,  mit 
grossen  Flügeln,  in  der  Linken  zwei  Schlüssel  hallend)  —  jüngst 
zu  York  gefunden  —  wird  in  der  Arch.  Ztg.  1875,  S.  114  er^ 
vähut. 


Bi0  Idtantof  fllMr  griteboBclM  Hm«. 
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Indem  wir  zur  Heroenmyth  tlof^e  übercehen.  brauchen 
wir  kaum  ausdrücklich  darauf  hinzinvt  isou,  wie  tlicssend  der 
l  ebergang  von  Uottern  zu  Heroen  und  umgekehrt  ist.  Allein 
gerade  eine  Uebersicht  mnss  eintheilen  und  wenn  es  dabei  auch 
zum  Theü  etwas  gewaltsam  hergeht  Was  aber  die  £iutiieiliiiig 
der  Heroenmythen  gelbst  betrifft,  so  scheint  es  rathsam^  die 
MTthen  you  Henüdes  Toraiumscbickeii,  den  troisohen  SagenkreiB 
an  Schlime  m  bringen  and  auBserdem  eine  Anordnong  nach 
Landschaften  an  befolgen.  Im  Uebrigen  sehe  ich  mich  des 
Baumes  halber  genÖthigt,  mich  meistentheils  anf  die  Terzdch«* 
aong  des  Titels  sn  besdn&nken. 

Werke  über  die  Heroenmythologie  in  ihrer  Gesammtheit 
sind  ausser  den  oben  verzeichneten  Werkeu,  welche  die  Mythen 
Ton  den  Heroen  zusammen  mit  denen  von  den  Göttern  behan- 
deln, nicht  erschienen.   Ueber  die 

Beiträge  zur  Heroologie  der  Griechen  Ton  Br.  Oppert, 
L  and  IL  Laubaner  Programm  1875—76. 

ist  im  nächsten  Bericht  zu  reden.  Hier  ist  von  Schriften,  welche 
zwar  nicbt  die  Gesanmitln  it .  aber  eine  grössere  Anzahl  von 
Mythen  zum  Gegenstände  haben,  vor  allem  ein  bedeutendes  Werk 
m  erwähnen,  welches  swar  zunächst  einer  andere  Disciplin 
angehört,  aber  sowol  durch  den  Gegenstand  selbst,  wie  durch 
die  Art  der  Ausfuhrung,  durch  seine  fortwährende  Bezugnahma 
auf  die  sonstige  literarische  nnd  könsHerisohe  Ueberüsteimg 
der  betreffenden  Sagen  anoh  für  die  Mythologie  Ton  hoher 
Wichtigkeit  ist,  wenn  auioh  anf  eine  eiagehendisce  Beriohtentai- 
tang  and  Anseinanderaetsong  mit  dcaaselben  hier  ^eralclitet  wer- 
den darf  und  muss.   Es  ist  das  längst  erwartete  Werk  Ton 

0.  Ribbeck,  die  römische  Tragödie  im  Zeitalter  der 
BepabUk  dargestellt  Leipzig  1876.  Vm.  tl  692  8. 

Auch  das  nachgelassene  Werk  Ton 

0.  Jahn,  griechische  Bilderchroniken.  Ans  dem  Nach- 
läse des  Verfassers  herausgegeben  nnd  bearbeitet  Ton  Ad. 
Miehaelis.  Bonn  1878.  X.  n.  123  8.  mit  7  Tai 


140 


GMeeUsehe  oad  rOmisehe  Hydiologle. 


gehört  wenigstens  nicht  auBschlieeslioh  hierher.  loh  darf  um  so 
mehr  hier  aof  einen  näheren  Bericht  Teniiditen,  als  des  trefflichen 
Ton  0.  Jahn  nachgelassenen  Werks,  das  ron  Michaelis  in  des 
Terstorbenen  Meisters  würdiger  Weise  zum  Absohlnss  geführt 

und  herausgegeben  worden  i^t,  schon  von  Stark  im  ersten  Jahres- 
bericht S.  1646  gedacht  avukIo.  *) 

Nur  ein  Irrthum  von  ^Iichaelis  in  seiner  werthvollen  Aus- 
gabe der  Fragmente  der  Au^ziigr^  nus  dem  epischen  Cyclns  im 
Anhang  ciaii  auch  hier  nicht  übergangen  werden,  zumal  da  der 
Aufsatz  von 

Schreiber,  über  das  sogen.  Fragment  in  den  ProUos- 
Excerpten  des  epischen  Cjolus.  Im  Hermes  X.  1875.  S.  306  ff. 

so  viel  ich  sehe,  in  iceinem  anderen  Bericht  bisher  eine  Stelle 
gefunden  hat 

Sehr  eiber,  weist  hier  ausführlich  nach,  dass  die  Annahme 
▼on  Michaelis,  es  Beien  hier  Beste  einer  zweiten  Iliu  Persisi 
yennuthUch  der  des  Stesicfaoros,  erhalten,  irrig  ist  Ohne  Zweifel 
ist  die  schon  Ton  älteren  Gelehrten  getheilte  Annahme  richtig, 
dass  die  Satzchen,  am  die  es  sich  hier  handelt,  noch  aar  UiaPersis 
des  Ajktinos  gehören.  Nach  ihnen  sind  sie  übersehen  und  am 
Schlosse  nachgetragen  worden,  während  Lehrs  in  seiner  Recension 
(s.  die  Anmerkung*)  ohne  Zweifel  richtiger  annimmt,  dass  die 
beiden  mit  ^iruva  beginnenden  Sätzohen  ihren  Platz  vertauöcht 
haben. 

Der  1  Soden  Koms  war  auch  in  den  letzten  Jahren  erpebig 
an  Herculesdarstellungen,  eine  Häufigkeit ,  die  sich  freilich 
mehr  aus  der  Bedeutung  des  Hercules  in  der  römischen  Keligion 
erklärt,  aber  da  die  griechische  Form  durchaus  beibehalten  ist, 
aUein  nicht  Yeranlassen  kann,  das  Anaofährende  ant«r  der 
röBascfaen  Mythologie  »  Teraeicluien 

Daa  1«  Heft  des  L  Bandes  das  BoUetbo  monidpale  vei^ 
offenliiaht  aaf  Tafel  3  ebM  StorealeB  als  Knaben,  dar  aber 
sonderbarer  Weise  schon  Lpwenfell  and  Eeole  neben  Bogen 
and  Köcher,  die  er  in  einem  Futterale  umgehängt  hat,  besitzt. 


*)  Veigl.  die  Receusioueu  von  Lehrs  im  Lit.  (  i  ntr. -Iii.  1874,  S.  6<)ö, 
von  bchlie  in  d«  Jen.  Lit.  Ztg.  1874,  S.  285,  Robert  im  l>ull.  1874,  S.  216,  uud 
a.  noch  denselben,  zur  Tabula  Iliaca  des  capitolin«  Museums  iu  der  Arch. 
Zig.  1874  8.  10Q>  172  und  mflginaiuir  sor  AlbanlBehen  Tafel  im  BidL  1875, 
8.  m  f. 
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jft  die  AepM  der  Heeperiden  ia  der  Hand  hält.  Ta£.  ö  seigt 
auf  dar  einen  der  dm  Seiten  eines  KindelftberfiiBees  in  Belief 
den  erwaelisenen  Heiealea^  schreitend,  die  Keule  anf  dem  Rücken; 
auf  Tftf.  1  des  5.  Hefts  eine  Herme  des  jngendliehen  Hercnles, 

ebenfalls  im  Löwenfell  und  mit  der  Keule.  Eine  Bronzestatuette 
aui  den  Abruzzen ,  die  einen  jugeudliclioo  Hercules  mit  Löweii- 
fell,  Füllhorn  und  Keiilo  darBtellt,  i'iiiiit  Kohert  (Bull.  187;'), 
S.  72)  als  eiiie  der  zahlreichen  Darstellungen  an,  wo  Hercules 
das  FüUliorn  trügt,  uhiie  dass  irgend  eine  Beziehung  auf  dea 
Kampf  mit  Acheloos  vorliegt.  Es  sei  deshalb  auch  in  dem  Füll- 
Born  des  Hercules  in  dem  pomp€\}anischen  Wandgemälde  (Hei- 
big Nr.  1150)  kein  sicherer  Beweis  dafür  zu  finden,  dass  die 
sitzende  Franengestalt  Deianeira  sei,  so  dass  also  auch  der 
Name  für  die  Ton  Bobert  als  dieser  ähnlich  erkannten  Statae 
im  Mnseo  Chiaramonti  (Clarao  603,  1325)  zweifelhaft  bleibt. 

%6  nngewdhnlioh  gnteWiederbolimg  des  anf  Lysipp  zurück- 
gefobrten  Herakles  mit  den  Aepfeln  der  Hesperiden  aus  dem 
alteu  Faiuim  Martis  bei  dem  heutigen  Valenciennes  veröffentlicht 
Chauot  in  der  Gaz.  arch.  1.  187;").  pL  3li.  p.  135  ff. 

Verschiedene  Reste  von  Terracotten  aus  Tnrsos  mit  z.  Th. 
5^' lir  eigeuikumlicheu  Uerakiesdarsteliungen  hat  Fröhaer,  Musee» 
de  France  auf  pl.  33  yereioigt. 

Dankenewerth  ist  die  längst  vermisste  Abbildung  eines  Vasen- 
bildes^  das  ans  der  Sammlung  Durand  (Gatal.  264)  in  den  Lonvre 
nbeigegangen  ist,  sowie  zweier  Bronzen  durch 

Fr.  Lenormaut,  Hercule  et  Iphicles,  in  der  Gaz.  arch.  I. 
1875  p.  63  ff.  mit  pl.  14-16  nebst  Abbildungen  im  Text  (Ö.  67), 

Lenonnant  glaubt  dieOompositionnnd  spedell  die  Darstellung 
des  kleinen  Herakles  auf  das  Gemälde  ron  Zenxis  (Plin.  h.  n. 

XXXV,  6D:  Hercules  infans  dracones  instraiigulaus  Alcmena  matre 
coram  pavente  et  Amphitryoue)  zurückfuhren  zu  Ivijuneu.  Kr 
macht  dafür  namentlich  das  Krscheiueu  eines  ähnlicheu  kleiueu 
Herakles  aut  Münzen  kleinasiatischer  Städte  geltend.  Waddnigton 
hatte  in  einem  mir  leider  nicht  zugänglichen  Autsatze  in  der 
Rev.  num.  1863  ]d.  X.  und  XL,  der  selbst  Heydemann^s  Sorg- 
hü  (s.  u.)  cutgangen  ist,  diese  Münzen  einer  „Conf^^ration  de 
qufllqnee  viUes  de  TAsie  mineurel^^  Tom  Jahre  394  zugeschrieben, 
sie  seien  also  noch  zu  Lebzeiten  Ton  Zeuzis  geprägt  Aach 
Stainen  und  ein  Belief  steUen  Henüdes  ähnlich  dar.  Etwas 
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modificirte,  im  Uebrigen  ahnliclie  Darstellimgen  finden  sich  auf 
Münzen  Ton  Kyankos,  Theben  und  Tarent  und  ebenfalls  in  Statnen. 
Anf  der  Münze  von  KyzttcoB  ist  zngleicli  der  kleine  Ipbikles  dar- 
gestellt und  Lenormant  yeidffieniÜiclit  nnn  aneeer  einer  Bronze 
im  Cab.  des  M^daiUes  ans  der  Sammlnng  Janz6,  die  IphiUes 
darstelle  (pL  16),  die  Zeiclmnng  eines  kleinen  Herakles  ans  dem 
Nachlas«  seines  Vaters  (auf  Seite  67).  üebrigens  leiden  die 
Ausführungen  Lenormant's  an  verschiedenen  Ungenauigkoiten 
und  Unrichtigkeiten,  auch  abgesehen  davon,  dass  das  Material 
unvollständig  ist.  Der  Aufsatz  von  Heydemann  in  der  Arch. 
Ztg.  XXVI,  1868  S.  33  f.,  wozu  ein  1807  gefundenes  Wand- 
g^nälde  auf  T.  4  ahgehildet  ist,  wird  Ton  Lenormant  erst 
naebträglich  (auf  S.  120)  und  nicht  genügend  benützt.  Gkinz 
unerwähnt  bleibt  auoh  die  Hildesheimer  Schale. 

R.  Eu  gel  mann,  Heracles  mit  Erginos,  in  der  Arch.  Ztg. 
187Ö  S.  20-23 

gibt  in  diesem  Antetz  eine  nene  dorch  den  Titel  bezeichnete 
Dentong  des  Tielbehandelten  TasenbüdeB  der  Sammlung  Jatta 

No.  1088  (Conze,  Vorlegebl.  III.  Serie,  T.  41),  welche  er  durch 
Vergleichuug  von  ApoUod.  II.  4,  41  (vielmehr  Ii)  mit  Diod.  IV, 
10  und  18  und  Hes.  sc.  Herc.  122  stützt. 

Robe  rt  l)prichtigt  im  Bull.  1875  S.  40  die  Beschreibung 
des  Wand f^nmäldes,  das  den  Mythus  Ton  derHesione  zumUegen- 
stand  hat,  bei  Heibig  No.  1131. 

Eine  Bronze,  Herakles  und  Telephos,  Teröffentlicht  Fröhner 
in  den  Musees  de  France  pL  26. 

Zwei  Darstellungen  des  DreifdssraubeB  finden  sich  in  Froh- 
ner'e  Musees  de  France:  ein  Gisten-Fass  ans  Bronze  Q^L  20,  4, 
TgL  Aroh.  Ztg.  1868  8.  14),  ähnlich  dem  im  Mns.  Gregor.  T.  L 
pL  61, 2  nnd  dem  bm  Wieseler  über  den  Delph.  Dreifuss  T.  1, 11 
abgebfldeten  (den  ersteren  habe  Wieeeler  8. 34  übersehen) ,  und 
(pl.  14,  4)  ein  Terracotta-Medaillon  aus  Cales  von  L.  Gabinio(s), 
womit  ein  von  Fr.  Lenormant  in  der  Rev.  arch.  veröffentlichtes 
stimme,  der  darin  mit  Unrecht  einen  Gallier  im  Tempel  zu  Delphi 
erkennen  wolle. 

De  Witte,  Herenle  et  A«dieloaa,  Thesde  et  leMinotaiue^ 
in  der  Gaz.  arch.  1  8.  84--88  mit  T.  20  und  21 

▼eröffentlicht  nnd  besprieht  die  Gemälde  einer  Vaee  des  briti- 
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lehea  H »seiiiin  mit  den  ang^ebenen  Bildern,  welche  Mer,  wie 
sdion  em  Throne  des  ApoUon  ron  AmyUä,  nie  Stttenstiicke  dienen. 
Mehfere  Vasen  mit  Darstellungen  won  Thaten  des  HeraUes 

und  Yon  Herakles  bei  Pholos  worden  nach  CaTallari  im  BnlL 

Sic.  VII,  S.  2  bei  Selinimt  ausgegraben. 

Auf  einem  merk\v  uidigen  Terracotta-Relief  bei  tiuliiier, 
Musees  de  France  pl.  15,  1,  vgl.  S.  (>< '  ei^scheint  (Prometheus  in) 
Caucaso  vin(ctus),  auf  ihm  viseera  pa(s;cen(8  aq)uila  and  links 
<kTor  (Herc)ules. 

Stephani  verzeichnet  im  Compte  r.  für  1870 — 1871, 
S.  187 — 194  ans  Aulass  des  Fragments  einer  Terraeottastatuette, 
in  der  er  Omphale  erkennt«  die  Darstellungen  derselben:  I.  Om* 
phsle  mit  Herakles  a)  in  ganzer  Fignr:  Heibig,  Waadgem. 
1136—1140;  Clarac  793,  1995  nnd  eine  im  BuU.  1867,  &  139 
beschriebene  Statae;  zwei  Reliefe  in  Neapel;  ein  Cameo  in 
Petersburg  (nicht,  wie  Jahn  i^nbte,  in  Florenz;  den  zweiten 
ähnlichen  [Miliin,  g.  m.  123,  453**]  erklärt  Stephani  für  unecht); 
b)  Brustbilder:  Helhig  1133 — 1135  und  mehrere  Steine,  von 
denen  eini?ce  echt  sein  werden.  II.  Omphale  allein,  Statuen: 
Guedeonoti,  ^eulpt.  de  TErmit.  147;  Clarac  965,  2484;  Büste  in 
Taris,  Visconti  op.  var.  t.  IV  t.  8;  ferner  aufjser  Münzen  von 
Sardes  und  Mäouia  zahlreicho  Gemmen,  worunter  als  echt  und 
interessant  der  Stein  Lippert  I.  613  hervorgehoben  wird,  wo  aber, 
^ne  Stephani  (der  ausr.  Herakles,  8,  204)  gezeigt  habe,  Omphale 
Süd  nicht  Herakles  anznerkeimen  saL  Von  sahlreidien  Bmst- 
kOdem  auf  Genmian,  Yon  denen  sich  zum  Theil  schwer  ent- 
scheiden läset,  ob  Herakles  oder  Omphale  gemeint  sei,  sind  die 
neiBtien  unecht.  Endlieh  will  Stephani  die  zwei  Bronzestatnetten 
einer  mit  einer  Sandale  drohenden  weibHdhen  Gestalt  (Wieseler 
D.  a.  a.  K.  II  2><b  b  und  Aich.  Ztg.  1871,  S.  vielmehr  als 
Onii)hale  denn  als  Aphrodite  erklären.  Dasselbe  gelte  von  zwei 
anderen  Bronzestatuetteu  (Hertz  Cat.  of  the  coli,  of  ant.  pl.  2 
und  Arcli.  Ztg.  ls<0,  T.  38),  wo  die  Frau  statt  der  Sandale 
etwas  anderes  hält,  nach  Stephani  eine  ^o&v^  (ausr.  Her. 
a  28.  35  u.  ö). 

Hercules'  Verbrennung  auf  dem  Oeta  dargestellt  auf  einem 
Medaillon  aus  Thon  gibt  Fröhner  (Musees  de  Fr.  S.  60  ff.  zn 
pL  14, 2)  Anlass,  über  die  Darstellungen  dieser  Scene  zu  handeln. 

Wenn  der  neue  Herausgeber  des  yerstümmelten  Kelie& 
BedLt  bitte,  würde  dasselbe  frafich  nicht  hergehiiren,  denn 
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Fr.  Leuormant,  atiüete  couioime  par  la  Yictoire»  in  der 
Gaz.  msh,  I  1875,  p.  aa-^  zu  pL  10 

eilcamt  in  dem  Jüngling,  welcheii  Nike,  d^n  Am  um  eine  an- 
dere weibliche  Gestalt  gelegt,  belnränst,  wie  Bchon  der  Titel  be- 
sagt, einen  Athleten.    Es  möge  aber  hier  für  den,  der  sich 

gleich  Lt'jiormant  selbst  dessen  nicht  erinnert,  erwähnt  werden, 
dass  der  in  vier  liruchstücken  erhaltene  obere  Theil  des  Reliefs 
b<  hrvii  einmal  von  Kekule  in  der  Arch.  Ztg.  XXVIL  T.  24  pnblicirt 
ist  und  zwar  als  Herakles,  dem  von  Nike  Hebe  zngetnhrt  wird, 
wofür  er  ein  Bruchstück  geltend  macht,  das  leider  wieder  unter 
den  Propyläen  eingemauert  ist  und  „einen  Theil  des  rechten 
Beins  des  Herakles  mit  der  rediten  Hand  enthält,  welche  die 
niedergehende,  dünne,  aber  nach  unten  snnebmende  Keole  hält'' 
(S.  106). 

Ans  dem  Bereich  der  übrigen  Mythen,  welche  in  landsdiaft- 
lidher  Reihenfolge  Terzeichnet  wwden  sollen,  ist  etwa  folgendes 
zu  Terseichnen: 

Von  dem  bekanntesten  ätolischen  Mythos,  derJagdaufden 
kaly  donischen  Eber,  handelt 

G.  L.  Visconti,  grande  sarcofago  oon  rappresentansa 
della  caccia  Galedonia  im  Boll,  munio.  I.  1B73,  S.  175. 

lieber  den  Mythos  von  dem  thrakischeu  oder  vielmehi'  ui*- 
sprünglich  pieribchen  Sänger  Orpheus  handelt  ein  Aufsatz  von 

A.  Sogliano,  dipinto  di  Orfeo,  im  Giom.  d.  sc.  III, 
8.  6d  £  (?gL  Acad.  VU,  &  151,  Rot.  a»^  XXIX,  a  127) 

ans  Anlass  eines  nengefondenen  Wandgemäldes,  welches  Gr- 
pbeuB  darstellt,  wie  er  mit  der  Macht  seiner  Musik  die  wilden 

Ihiere  bändigt  (vgl.  IMiilol.  An/.  VI,  S.  477). 

In  Betreff  der  Frage,  ob  in  dem  lierülunten  in  drei  Wieder- 
holungen auf  uns  gekommenen  Keliet  Orphens  und  Eurydike 
dargestellt  seien,  regt  Conze  (i.  d.  o.  S.  157  angef.  Aufs.)  mit 
Bezug  auf  das  ebenda  besprochene  Grabrelief  der  Myrrhine 
neüe  Zweifel  an. 

Ans  dem  Bereich  der  thessaÜschen  Sagen  hat  die  Sage  Ton 
Admet  nnd  Alkestis 

L.  Stacke,  de  Ailmeto  et  Alce&tide.  Hinteln  1873.  Progr. 
IS  S.  4. 

aus  Vor^Lugen  in  der  JMator  an  deuten  ontemoaun^  Dieser 
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Bentniigmmeh  TerdienA  trots  numdier  starker  IGsagrifiSe  Be- 
aohimif;.  Es  miisB  aber  liier  genügen,  darauf  limgewiesen  wa  haben. 

Dütschke,  Admetos  und  Alkestie  (Arch.  Ztg.  XXXIII. 
1875,  S.  72  flf.  m.  T.  9) 

bespricht  das  noch  Torhandene  Original  einer  im  XXI.  Bd.  der 
Aich.  Ztg.  Ton  Petersen  veröffentlichten  Zrirhnung  des  Codex  Pi- 
gliuuiiis.  Dabei  ergibt  eich,  dass  in  der  im  Uebrigen  nicht  cor* 
reden  Zeichnung  des  Codex,  irie  eine*  sorgfSÜtige  Prüfuig  der 
beigegebenen  neuen  Zeicbniuig  auch  allein  schon  seigt,  ein 
nraites  Momunent  mit  dem  den  Alkestismyihos  darstellenden 
Betief  Yerbnnden  ist,  das  nicht  zugehört,  tmd  das  man  sich  da- 
her seitdem  vergebens  aus  der  Sage  von  Admetos  und  Alkestis 
zu  erklären  bemüht  hat. 

J.  Koulez,  la  mort  d'AIoeste»  in  der  Gas.  arch.  1875, 
&  105  S.  m.  pL  27 

veröffentlicht  eine  nene  nnedierte  Beliefdarstellnng  dieses  Mythus 
TSE  emem  Sarkophag,  der  im  Torigen  Jahrhondert  ans  Born  nach 
Frankreicb  in  das  Schloss  Ton  Saint-Aignan  (D6p.  Loir-et-Oher) 
kam.  Dieselbe,  welche  am  meisten  mit  dem  Relief  in  Villa  Al- 

bani  übereinstimmt,  doch  nicht  oliuc  einzelne  nicht  unheträcht- 
hche  Abweicliiiiii^fn  zu  zeigen,  und  welche  zudem  vollständig  er- 
lialten  ist,  verdient  eine  gründlichere  Erörterung  als  ihr  durch 
Herrn  J.  Roulez  zu  Theü  geworden  ist. 

Weil«  phihiotische  Localsagen,  in  der  Arch.  Ztg.  ^^^T. 
1873^  S.  40^ 

muht  ans  Anläse  von  Münzen  des  ph^iotisohen  Theben  mit  d^ 

Darstellung  des  Protesilaos,  von  welchen  Abbildungen  mitgetheilt 
werden,  nach  sagen  geschichtlichen  Erorierungen  über  den  Mythus 
foü  Philoktet,  Jk  es  erklären,  dass  wir  Phiioktet  als  Münz- 
typus  nicht  etwa  bei  den  Magneten,  sondern  in  Lamia  in  Phthia 
tiaden,  den  Umstand,  dass  Protesilaos,  der  Herrscher  von  Halos 
and  Phjlake,  auf  Münzen  des  benachbarten  Theben  erscheint^ 
daraus  in  erklären,  dass  Phylake  zur  Zeit  der  grössten  Ans- 
dehaimg  von  Theben  vielleicht  mit  demselben  zosammengewadisen 
«STf  wofSr  Bikäarch  3,  S  spreche.  Es  kann  hier  nicht  näher 
^snnf  emgegangenirsrden;  aber  ine  kommt  Weil  dazu,  scUank- 
weg  Diklardi  8,  3  zn  citiren  nnd  daraus,  dass  die  citbte  Stelle 
von  ihm  herrüki  e,  Schlüsse  zu  ziehen,  ohne  der  wolbegründeten 
Einwendungen  dagegen  auch  nur  zu  gedenken? 

Jiüirvsberioht  für  AlterthunuwiMeniehaft.  187«.  HL  9a 
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Schreiber  erklärt  im  Bull.  1875,  S.  101  eine  Scene  der 
TOn  0.  Jabn  in  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  W.  1856,  T.  3  veröffeal- 
liofatea  Zeiohniing  «os  dem  Cod.  Figh.  als  KiUilkkehr  dee  Pro- 
tesilaoB  wa  Laodameia* 

Der  ArgonautensAge  ist  eine  Kieler  Dissertation  geirld- 
met  Yon 

J.  Stcndor,  de  Argoiiautariim  ad  Colchos  osqae  ezpe- 
ditione  fabulae  historia  critica.   Kiel  1874.   68  S. 

Vgl.  Vidal-Lablaohe,  in  der  Rer.  oiit  1875,  L  S.  1^1—214. 
Soenen  ans  der  Argonantensage  enthält  ein  s.  Th.  zerstörter 
Sarkophag  nach  Flasch  im  Boll.  1873,  S.  86. 
Auch  hat  den  Hythns 

Forchh aminer,  die  Sage  Tom  goldeaen  Yliess,  in  den 
Jahrbb.  f.  PhiloL  CXI.  1875,  S.  3J^l-.398 

aufs  Neue  sanächat  gegenüber  der  oben  besprodlienen  AnfiEaesong 
Knhn*s  in  seiner  Weise  zu  denten  gesacht 

Insofern  die  Sage  nns  lunlichst  als  Episode  der  Argonauten- 

sage  geläufig  ist,  mag  der  Anfeatz  Ton 

A.  Flasch,  tazza  rappresentante  il  mito  di  Fiueo,  in 
den  Ann.  von  1874,  &  176  mit  Mon.  X  T.  8 

hier  seine  Stelle  finden.  Sodann  hat 

Robert,  Mcdoia  umi  dio  Teliaden,  in  der  Aroli. Ztg. XXXII 
1874,  S.  134  ff.  mit  T.  Vd  (vgl  Sogliaao  im  Üiorn.  d.  scayi 
IlL  1874,  S.  66  ff.) 

ein  2wei  Scenen  der  Sage  Tom  Tode  des  Pelias  dnroii 
Hedea's  List  darstellendes  im  Jahr  1874  gefondenes  Wand- 
gemälde pnblioirL  Er  will  hierin  die  Wiedergabe  der  Ton  Hjgin 
(£  U)  ond  Diodor  (IV,  50  iL)  erzählten  Version  der  Bache 
lason's  an  Pelias  durch  Medea  nachweisen.  Wenn  Akaätos  auf 
dem  Waudgeiiüilde  ah  Kuabo  ortscheiiio,  so  stimme  das  gut 
dazu  (?),  das»  nach  dieser  Version  laöou  dcrasoll)eii  den  Thron 
übergebe,  wiihreud  dies  sich  mit  der  Ueberheteruug ,  wnrnR<-,li 
AkastoB  sciicin  er^'achsen  war  uud  den  Argoiuiutenzug  mitgeinaciit 
habe,  schwer  ver ein  igen  lasse.  Dass  Hygin  eiuschalte :  qiiod  se- 
cum  Colchos  ierat,  sei  aus  dem  Verfahren  des  Compilators  m 
erklären  (?),  „der  seiDe  —  Erzahbmgen  durch  solche  kleine  Zil- 
sätae  in  Beziehmig  zu  einander  zu  setzen  nnd  in  Einklang  au 
bringen  sacht'  (S.  138> 
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Die  Bedenken,  welohen  Bobert's  Avfrtelfamgai  Th.  nnteiv 
KefSB,  k6iuien  hier  nicht  weiter  anegeführt  werden.  Nor  das 

eine  muss  bemerkt  werden,  dass  nach  Soglisno'e  freilich  oflfen- 
bar  maniiij^facli  irregehender  Besclireibuug  die  Figm-  bei  der 
dea  Palast  betretenden  Medea,  welche  nach  Robert  der  kleine 
Ahstos  ist,  der  Medea  herbeige fülirt  haben  soll  (?),  ein  Mädchen 
..Uli'  ancelW  ist,  und  dass  naeli  der  Zeichnung  wenigstens  in 
der  2.  Seena  die  auch  nach  Robert  sehr  undeutliclie  kleijie  Figur 
Bich  nicht  „an  die  Kniee  der  Alkestis  anschmiegt." 

Ein  Aufsatz  desselben  über  ein  Vasenbild,  das  die  Leichen- 
quflle  zu  Ehren  des  Pelias  darstellt,  wird  unten  Terzeichnet. 
IKe  Aeknlichkeiten  und  Abweichungen  desselben  Ton  der  Dar* 
Btdlung  an  der  Kypselos-Lade  erUfirt  Bobert  (S.  99)  offianbar 

I    lichtig  daraus,  dass  ein  yon  korinthischen  Künstlern  öfter  ähn- 
lich wiederholter  Gegenstand  auf  beiden  dargestellt  ist 
Wir  kommen  zn  den  böotischcn  Sagen. 

I  üeber  ein  neugefundenes,  leider  nur  theilweise  erhaltenes 

Wandgemaide  ii)it  der  Darstellung;  jbebtraliing  der  Dirke,  han- 
delt Mau  im  Bull.  1873,  b.  230. 

Wegen  des  Zuaammenhangs  mit  dem  thebanischen  Sagen- 

I    kreis  und  der  Verehrung  des  Amphiaraos  in  Theben  soll  hier 
der  An&ata  Ton 

I  C.  Robert,  la  parteuza  tli  Aufinrao  e  le  feste  fun^^liri  a 

Pelia  8U  vaso  Ceretano,  in  den  Aum.  you  lb74,  S.  82 — llü  mit 
T.  N  0  und  Mon.  X,  T.  4  u.  5 

eingereiht  werden.  Derselbe  bespricht  ausser  den  oben  ge- 
nannten Bildwerken ,  hauptsächlich  mit  Rücksicht  auf  die  sehr 
ahüliche  Darstellung  der  Kypseloslade ,  die  Vasenbilder,  welche 
die  Sage  von  Ampbinraos'  Auszug  zum  Gegenstand  haben. 
Bass  Amphiaraos  Eriphyle  nicht  im  Moment  des  Auszugs 
tödtet,  bewirken  auf  der  vorliegenden  korinthischen  Vase 
^  Bitten  der  Kinder,  was  nach  Robert  Tansanias  V,  17,  4  in 

Terlorenen  Worten  auch  in  Betreff  des  Beliefo  an  der 
i     Kjpeekslade  angegeben  haboi  wird. 

Eme  eigenthllmliolie  Darstellung  des  Kampfes  Ton  Eteokles 
snd  Polyneikes  auf  einer  Asohenkiete  ün  Museo  Etmsco  m 
Florenz  erwähnt  Wieseler  in  den  Gott.  gel.  Anz.  1874,  S.  577. 

Eine  ausfiibrliche  Besprechung  ist  der  korinthischen  Sage 
von  Belle rop hon  zu  Theil  geworden  durch 
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E n  g el  m  a nn,  Bellerofonte  e  Pegaso,  in  den  Annali  von  1 874, 
8.  6—37  init  Ta£  A— £  Wümoinli  im  BulL  1873, 

&  168). 

Zur  Knnstmythologie  der  Medea  in  Eorinth  liefert 

Dilthey,  über  die  Darstellungen  der  kindermordenden 
Medea,  in  der  Arfik  Ztf^  XXXIU.  1875,  a  63  ff.  mit  Tat  8 

swei  Beitr&ge  dueh  eine  bessere  Pablication  der  yon  Millin 
(znletst  in  GaL  m.  T.  102,  427)  Terdffentlidhten  kleinen  Statne  der 

kindermordenden  Medea  za  Arles  und  eine  neue  der  Bruchst&cke 

eines  Reliefs,  welche  Theile  des  l'iidagogen  mit  den  am  Ii  aus  alt  ar 
spielenden  Kindern  enthalten,  indem  er  gleichzeitig  die  Annahme, 
dass  der  Altar  der  der  Hera  Akraia  sein  möge,  zurücknimmt. 

Eine  Aschenurne  mit  der  Darstellung  der  Flucht  der  Medea 
ist  in  Volterra  ausgraben  worden  (BolL  1874,  S.  233). 

Wir  kommen  zu  dem  argiTisoben  Sennenberos  Perseus. 

Von  vier  Spiegelseichnangen  ans  Fiaeneste,  die 

EeknU,  speccbi  di  Paleeirina,  in  den  Ann.  dell'  last 
aroL  XLV.  1873,  p.  124  ff.  zu  Mon.  ined.  IX.  t  66 

veröffentlicht  hat.  erregt  ein  höheres  inti  i  nsReals  1)  Adorazione 
di  una  divinitä  Celeste,  3)  Nascita  di  Minerva  und  4)  Leda  col 
dgno  2)  Perseo  e  le  Gree,  als  die  erste  zweifellose  Darstel- 
bmg  der  Gräen.  Perseus  (Pherse)  nnterstütat  Ton  Athena  Q£e- 
nerya)  ist  im  Begriff  der  Enyo  (ßsde)  das  gemeinsame  Auge, 
welches  diese  eben  ibrer  Sobwester  Pe(m)pbredo  (Pempbetni) 
übergeben  wül,  wegnmehmen. 

Auf  einer  Schale  ana  Gi|nia  im  Biit  Mnaenm  ist  Perseus 
und  Chrysaor  dargestellt,  TgL  Areb.  Ztg.  1874,  S.  113. 

Perseus  und  zwei  Gorgonen  auf  einem  schwarzfigurigen 
Vasenbüd  veröffentlicht  J.  de  Witte  in  der  Gaz.  arch.  1875, 
S.  113  ff.  pl.  29.  Perseus  hat  das  Haupt  der  Medusa  in  der  vom 
linken  Ann  herabhängenden  Kihisis,  und  verfolgt  nun  mit  dem 
Schwert  ihre  auf  beiden  Seiten  von  ihm  wegÜiebenden  Schwestern. 
Diese  sind  hier  gebildet  „comme  de  simples  nymphes,'^  eine 
£igenthümlichkeit  dieses  sehwarzfigurigen  Vasenbfldes,  dem  der 
berühmte  Archäologe  nor  ein  rothfignriges  Vasenbild  an  die 
Seite  stellen  kann  (Gampanari,  Tasi  dip.  deUa  colles.  FeoU  n.  95 
XL  p.  211). 

Ferner  gehört  in  den  Beoreioh  der  Mythen  loa  Perseos  fol- 
gende Abhandlung  von 
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Trdndelenbmrg,  AnfoimntiipMeiiteiitePeneo  edAndro* 
med»,  in  dAn  Azmali  dell*  Inst  1872.  S.  106  E 

Hier  gibt  dieser  aus  Anlass  der  Veröffentlichung  eines  Vasen- 
gemäldes im  Museo  naziouale  zu  Neapel  (vgl.  Heydemann,  Vasen- 
«ammlung  des  Museo  Nazionale,  Sammlung  Santangelo  Nr.  708) 
dne  Ueb ersieht  über  sämmtliche  bekannte  (sechs)  Vasenbüder, 
velohe  die  fiettong  der  dem  Seenngebener  Preis  gegebenen  An- 
dromeda  dnicb  Pereenfl  darstellen.  Namentlich  stellt  er  dabei 
fest,  dasB  auf  all*  diesen  Vasenbildem,  ohne  Zweifel  unter  dem 
Einflnss  der  T^Ödie,  Andromeda  nicbt  an  einen  Felsen,  son- 
dern an  eme  Art  Gabel  ans  Balken  festgebunden  sei   Die  An- 
dromeda gewöhnlich  beigegebenen  Gegenstände  erklärt  er  dann 
zunächst  einfach  nach  dem  Vorgange  Minervini's  daraus,  dass 
dieselben  gewissermassen  zum  Schmuck  ihres  Grabes  dienen  soll- 
ten.   Tnsbosonrlcre  macht  Trendclenburg  noch  auf  die  weib- 
liche Figur  mit  einem  Gefass  auf  einzelnen  dieser  Vasen  auf- 
merksam, welche  einem  bei  unvermählt  verstorbenen  Jungfrauen 
fiblidien  Brauch  entspricht.    Er  glaubt  aber  einen  Schritt  wei* 
ter  geben  imd  diese  Gräberntte  im  Anaddnss  an  Dütbey  (in 
den  Annali  Ton  1869  S*  28  ff.)  erkUuren  zu  sollen,  niebt  ohne 
snob  ftber  dessen  Ausföbnmgen  nodi  binanssngeben«   Die  im- 
vennählt  in  den  Hades  Hinabsteigende,  ja  jede  Sterbende,  soll 
nämlich  nach  Trendelenburg  einfach  als  Verlobte  des  Hades, 
jeder  Sterbende  als  Bräutigam  der  Persephone  aufgcf  i^st  und 
daraus  die  Gleichheit  mancher  Bräuche  bei  Hochzeiten  uud  Be- 
ötattungen  zu  erklären  sein.   „La.morte,  al  sentir  Joi  (ireci,  e 
un  matrimonio  che  Tuomo  va  concludendo  con  Proserpina,  la 
doona  con  Plutone"  (S.  119).    Trendelenbnrg  nimmt  also  ge- 
^ssermassen  als  Dogma  eine  Anschauung,  die  allerdings  öfter 
in  der  griecbiscben  Literatur  sieb  angedeutet  oder  ausgemalt 
findet   Wenn  er  aber  bierin  obne  Zweifel  zu  weit  gebt,  so 
lünnte  es  gleiobwobl  nicbt  überrasoben,  jenem  Gedanken  aucb 
in  der  bfldenden  Kunst  zu  begegnen*),  und  für  Andromeda  glaubt 
Trendelenburg  es  direct  durch  die  Beschreibung  eines  Gemäldes 
bei  Achilles   Tatius    (III,   7)    erwiesen:    loit^-Kt    öh  vvficpixiäs 
Iciohanivrj  wmsf^  ^Admviöi  viffjt^  »fixocr/i^/Mv^.   Er  folgt  näm- 

*)  Vgl.  Förster,  Kaub  der  Persephone,  S.  157  zu  dem  iSarkophaerrelief 
WEäoul  liocliette,  mon.  in6d.pl.  LXXYU,  1  und  ä.  231  £.  zu  dem  Güiuaide 
»II  ier  AlißEPTIO  YIBIES. 
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lioh  in  seiner  Uchcrsetznag  der  anderen  Lesart  Jldtavtl,  während 
er  im  giiechiBchen  Text  durch  ein  Vereehen  die  dee  Flor,  und 
anderer  codd»  AMvidi  bat  stehen  lassen. 

Eine  Ghreisengeetalt  auf  dem  Vasengemalde,  in  weldier 
Minernni  und  andere  die  Mutt«r  der  Andromeda  hatten  er> 
keimen  wollen,  erklärt  Trendelenburg  etwa  für  den  Vater  der» 
selben,  da  Göttiimen  und  Heroiüen  auch  von  der  späteren 
griechischen  Kunst  nur  in  ganz  bestimmteu  Fällen  als  Greisinnen 
darcrostellt  worden  seien,  was  naineniiich  bei  Uekate  unter  dem 
directen  KinÜuss  des  Euripides  geschehen  sei. 

Ein  neugefundenes  Wandgemälde  beschreibt  Sogliano  im 
Giern,  d.  sc.  IIL  S.  51. 

In  einem  andern,  das  eine  Ghruppe  Masken  xeigt^  hat  Ro- 
bert (BuU.  1875,  S.  33  £)  die  Masken  einer  Tragödie  Andro* 
meda,  nach  ihm  eben  der  Euripideisohen  dieses  Namens,  erkannt. 
Er  vermuthet  unter  anderem  in  einer  Maske  „molto  logorata" 
Kassiepeia. 

Eine  sehr  interessante  Darstellung  des  2iiythos  von  Perseus 
findet  sich  auf  einem  Sarkophag  von  Athienau  yeröliuntiicht  und 
besprochen  von 

Colonna  Cecoaldi,  un  saroophage  d'Athiettaa  (Ghypte). 
In  der  Bev.  arch.  XXIX.  1875.  S.  22  ff.  mit  pL  2. 

Wir  sehen  hier  auf  der  einen  Schnialspifp.  wie  aus  der 
enthaupteten  Medusa  Chrysaor  und  Pegasos  gleichzeitig  her- 
vorkommen, während  Perseus,  übrigens  ohne  Flügel,  die  Kibisis 
an  einem  über  die  linke  Schulter  gelegten  Stabe  tragend,  die 
Harpe  in  der  rechten  Hand,  hinwegschreitet  Zwischen  ihm  und 
der  Medusa  sitzt  sonderbarer  Weise  ein  Hund.  Schwierig  ist  ob 
auch,  die  Verbindung  dieses  Reliefs  auf  dem  Sarkophag  mit  drei 
Scenen  des  täglichen  Lebens  zu  erklaren. 

Ein  nengefdndenes  aber  nur  z.  Th.  noch  sichtbares  Wand- 
gemüldc  bespriclit  Mau  im  Bull.  1873,  S.  205.  Perseus  ist  hier 
im  Begriff  das  Ungeheuer  zu  tödten. 

Zwei  etruhkis(  Ilc  iiionzen,  Perseus  mit  Pegasos  und  Perseus 
die  Medusa  tiidteud,  veröffeutiicht  Fröhner,  Musees  de  France, 
pL  20,  6  und  5 

Einen  Beitrag  cur  Kunstmythologie  der  Pelopssage  gbabt 

E.  de  Chanot,  Aphrodite  et  Myrtile,  in  der  Gai.  andL  L 

1875,  p.  20  (vgl  Lenoruiaut  p.  40)  mit  pl.  ö  u.  6 
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ia  dan  Jtotctt  ames  Wandgemäldes  m  yeröffentllGhea.  In  dar 
üebereinstiminaiig  mit  einer  Gruppe  auf  einer  Vase  aus  BuTO 
(ArdL  Ztg.  1853,  pL  LKV,  n.  1)  wird  abar  niclLt  eine  knnst- 
gpMhielktlioh  wiolitige  Thateaolie  m  erkennen,  eondem  dieselbe 
fiebneiir  daarans  ro  erklären  sein,  daas  in  dem  Gennälde  eine 
moderne  lUlschung  naeh  jenem  Yasenbilde  yorliegt. 

Oamurrini,  anfora  di  Casalta,  in  den  Ann.  von  1874, 
&  45  f.  mit  T.  H  I 

veröffentlicht  ein  Vasenbild  mit  dem  Sturz  des  Oinomaos  als 
Seitenstück  zu  einer  Vase  aus  deraelbeu  Nekropolis  mit  Pelops 
ond  Hippodameia. 

De  Witte,  les  esploits  de  ThesSe,  oenpe  peinfe  par  Ea- 
pluromoa,  in  den  M<m.  greos  publik  p.  rassoc.  poar  Teno,  des 

tedes  grecques,  Heft  1.    Paris  1872 

YeinfT'Mitlicht  eine  Schale,  deren  Innenbild  Tbeseus  zeigt,  wie  er 
unter  dem  Beistand  Atliena's  und  von  Triton  in  der  Art  getragen, 
dass  auf  dessen  Kopf  und  Händen  seine  Füsse  aufstehen,  Ton 
Ampbitrite  den  Bing  des  Ifinos  erbittet,  wabrend  die  Aussen- 
aeite  rechts  und  links  von  den  Henkeln  je  zwei  seiner  Eampfes- 
thaten  schmäcken. 

Engelmann  hat  (vgl  Äroh.  Ztg.  XXXI.  1873,  S.  71  und 
y.  Liitzow  s  Zeitschr.  f.  bild.  Kunst  VII.  S.  252  und  367)  mit 
Hilfe  einer  besser  erhaltenen  Wiederholung  in  der  Ca.su  di  Net- 
tuno ein  früher  auf  Achill  gedeutetes  Wandgemälde  ala  'Ibeseos, 
der  von  Ariadne  den  Kn;iiir'l  erhält,  erklärt. 

Ueber  ein  Vasenbüd:  Tbeseus  im  Kampf  mit  dem  Mino- 
tanros,  a.  a  S.  142  f. 

Heydemann,  pompejaniscihe  Wandgemälde,  in  der  Aich. 
Ztg.  XXX.  1872/73 ,  S.  8d  f.  mit  T.  67  veröffentlicbt  dne  Bar- 
Btflllung  von  Thesaus,  der  Uber  den  Miiiotauros  gesiegt  bat  und 
nun  die  Dankesbezeugungen  der  geretteten  Kinder  erhall  Das 
Gemälde  ist  dem  bekannten  (Ilelbig  n.  1214)  ähnlich,  doch  nicht 
ohne  wesentliche  Abweichungen. 

Der  mythologische  Platz  der  Amazonen  ist  natürlich 
eigentlich  nicht  hier  unter  den  attischen  Sagen;  denn  nur  ein 
Ueiner  Theil  der  Bagen  von  den  Amazonen  ist  attischen  Ür- 
9nm0iL  Da  aber  besonders  die  Sagen  Ton  Tbeseus*  Kämpfen 
nit  deinelben  von  der  attischen  Knust  mit  gans  beisonderer  Vor- 
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liebe  dargestellt  ^vol^len  sind,  so  wird  der  Beiträge  zur  Kunst- 
mythologie der  Amazonen  nicht  ohne  Gi  uiilI  hier  gedacht  werden, 
zumal  mit  Rücksicht  auf  die  Hauptschriit  von  dem  Verfasser 
der  meisten  derselben,  der  sieh  der  Kunstmjthologie  der  Ama- 
sonan  spesiell  gmdmet  hat: 

A.  Kltigmann,  die  Amazonen  in  der  attischen  Literatur 

und  Kunst.    JLiine  archäülogüsclie  Abhautlluiig.  Stuttgai't  187Ö, 

Vm  u.  98  s. 

Parat  kommen  Toa  demselben  VeriiEtfser: 

Statua  d'Amazzone  uel  palazzo  Borghese,  in  den  Ann. 
1872,  S.  95  mit  Mon.  IX.  T.  37. 

Sarcofago  dipinto  di  Corneto,  in  den  Ann.  1873,  S.  239 — 253 
mit  Mon.  IX.  T.  00,  TgL  dens«  in  d.  Areh.  Ztg.  1873,  8.  147. 

Vasi  di  hello  stile  con  Amazoni  combattenti  a  piede,  in 
den  Ann.  1874,  S.  205— 21ö  mit  Mon.  X,  T.  9. 

Bei  S.  Andrea  della  ViJle  ist  ein  Sarkophag  mit  einer 
Amasonensehlacfat  gefanden.  (Phil.  Anz.  Y.  S.  383.) 

Ein  Vasenbild  in  Salzmann's  „necropole  de  Cameiros"  (pl.  59), 

,,wo  Thesaus  gegen  ^Avö^o^xupi  und  ii>6\ißai;  gegen  ).t'^[a\vöqa 
itampft",  hebt  Conze  in  d.  Z.  f.  ö.  G.  1875,  S.  435  hervor. 

Die  Darstellnng  der  Sage  von  Eippolytos  auf  Sarkophagen 
erörtert 

Gonze,  röm.  Bildwerke  einheimischen  Fundorts,  L  Heft. 

Wien  1872  zu  T.  I 

ans  Anlass  eines  Ton  ihm  hier  pnblicirten  Sarkophags  aus  Salona 
in  Spalato.  Derselbe  steht  an  Konstwerth  dem  ähnlichen  im 
Lonvre  nach,  gibt  aber  die  Originaloomposition  ▼oUstftndiger 
nnd  freier  irieder. 

Vgl.  Sdüie  im  PhfloL  Anz.  Y,  S.  56S  £  nnd  Bu.  im  Liter. 
Centralbl.  1873,  S.  600. 

Einen  werthvollen  Beitrag  zur  Geschichte  der  poetischen 
und  künstlerischen  Gestaltung  der  Mythen  liefert 

Fr.  Schlie,  zn  den  Kjprien.  Eine  archäolog.  Abhand- 
lung.  Rostock  1874. 

Doch  mag  es  genügen,  sie  hier  zu  nennen,  da  ihr  nach  Titel 
und  Lahalt  anch  in  swei  anderen  Beferaten  eine  Stelle  ankommt. 
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Als  DursteUimg  der  Entlamnig  von  Aehflles  iinterde&TÖohtm 
des  Lykomedes  auf  Skyros  erUirt 

Ldnormattt  in  der  Gas.  arck  I.  1875,  p.  102  iL 

nach  dem  Vorgang  Yon  Cavedoni  und  de  Witte  (vgl.  Anbert, 
Tresor  de  St.  Maurice.  Par.  1872j  die  Darstellung  auf  der 
Vase  aus  Sanlonyx  zu  St.  Maurice  (vgl.  Arch.  Ztg.  1868,  T.  12). 
Die  Darstellung  weicht  allerdings  von  der  mehrfach  vorkom- 
meoden  ah,  aber  eine  weitere  Scene:  die  der  Mutter  die  Lage 
enthüllende  Amme  (Eorip.  fr.  683),  finde  sich,  wie  Lenormant 
&  135  nachträgt,  eben  auch  mit  der  gewöhnlichen  Darstellung 
aif  dem  Sarkophag  von  Banle  (Ann.  18a2  tav.  D  il  £)  Ter- 
bniiden. 

Bei  einem  dem  Titel  nach  wenigstens  kochst  seitsamen  WerkOi 

!     wie  das  folgende: 

I 

Stoiy  ofÜie  Trojan  War.  An  Epttome  oflnoidents,  Actione 
«od  Events  wbich  occorred  before,  at  and  after  tke  Siege  of 
Troy.  12.    Lond.  Lpz. 

das  ich  nicht  geseken,  wird  es  jedenfalls  genügen,  wenn  es  hier 
aa^eföhrt  wird. 

A.  Sogliano,  Vaticinio  di  Cassandra  im  Giorn.  d.  sc.  II. 
1873,  S.  433-4ÖÖ  mit  T.  11,  vgl.  Mau  im  BuU.  1873,  S.  242 
imd  1874,  S.  251 

I 

erUSrt  ein  Wandgemälde  als  die  Weissagung  Kassandia^s  über 
1     Paris.  Insofern  Paris  als  Knabe  darauf  anwesend  wäre,  ist  da- 

'  freilich  eine  audere  Version  der  Sage  vorausgesetzt,  als  die, 

1  welche  wir  aus  der  Literatur  kennen,  die  nur  von  einer  Weis- 
sagung vor  der  Geburt  des  Paris  und  nach  dem  Sieg  des  heim- 
gekehrten über  seine  Bruder  weiss.  Leider  kann  Sogliano's 
Deutung  aber  aux^  sonst  keineswegs  für  genügend  oder  sioher 
anerkannt  werden. 

Ein  Vasenlnld  anf  dem  Deckel  einer  ans  Athen  stemmenden 
^fDB  sa  Kopenhagen  mit  einer  DarsteUnng  des  Zagee  der  did 

GSttimien  zn  Paris  von  ganz  hervorragender  Bedeutung  bat 
lueret  U  8  8  i  Ii  ^  in  der  Kopenhagener  Illustreret  Tydende  1873, 

'  Kr.  740  und  dann  G  ädechens,  „Athenische  Pyxides",  im  Rhein. 
Mus.  XXIX.  1874,  S.  309  ff.,  ehenfallo  mit  Beigabe  einer  Zeich- 

;      lumg,  besprochen.  Diq  Göttinnen  sind  hier  —  und  nur  hier  — 
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auf  ihrem  Zuge  nioht  n  Fusae  gehend,  sondeni  auf  Wagea 

stehend  gebildet.*) 

Robert  ^olL  1874,  &  86)  bespricht  ein  zum  Theil  w- 
goldetes  Yaeenbüd  ans  Athen  mit  Paris  imd  Helena,  ähnlieh 
dem  Belief  in  Neapel 

Heydemann  (vgl.  Aroh.  Ztg.  1872/73,  S.  48)  (^ht  anf 
der  Vase  Jatta  (Nr.  1097)  das  Gebet  des  Chrys es  und  das  Sühn- 
opfer der  Griechen  bciliiickgabe  der  Chrysois  erkennen  zu  dürfen. 

F röhner  veröffentlicht  und  bespricht  in  den  Musees  de  Fr., 
T.  10 — 12  u.  S.  37—44,  aufs  Neue,  wie  frülifr  in  dem  Choix  de 
yases  grecs  (vgl.  o.  b.  <s9),  drei  Vasenbilder,  .Scenen  aus  dem 
troischen  Kriege  darstellend:  Eos  mit  Memnon,  Zweikampf 
zwischen  Menelaos  nnd  Alexandres  (Paris)  und  »wischen  Aias 
nnd  Hektor. 

Kampfe  Yor  Troia  sieht  Fröhner  (MnsSes  de  Fr.,  p.  68  fi) 
anf  Beeten  von  Terracotta -Medaillons  dargestellt,  welche  den 
Kampf  Ton  riesig  gebildeten  Ifönnern  gegen  Schaaren  von  Be- 
waffioeten  gewöhnlicher  Grösse,  die  ihnen  gegenüber  wie  Zwerge 

erscheinen,  sowie  einen  Kampf  von  solchen  untereinander  dar- 
stellen, und  zwar  glaubt  er  auf  dtiu  (  inen  den  Kaiupl"  liei  den 
Schiffen  desshalb  mit  l^r-stiiumtbeit  erkennen  zu  dürfen,  ^v(nl  auf 
einem  Fragment  der  Isanie  Ul'iriiOBÜS  einem  der  tiic  andern 
an  Grösse  übertre^euden  Männer,  der  eine  F^kel  trägt,  beige- 
fugt ist 

Ein  neuge^denes  Wandgemälde  von  höherer  Bedeutong 
TOToffentlichte 

A.  Sogliano,  il  retto  del  Palladio  (jn.  dem  Gtom.  cL 
scavi  H,  8.  877--8B8  mit  Taf.  10;  ygl  Mau  im  Bnll.  1873, 

S.  240  f.  und  Schöne  in  der  Arch.  Ztg.  1874,  S.  116  f.). 

Den  Figuren  sind  die  Namen  Odyssens,  Diomedes,  Helena 
(die  ja  nach  Version  beim  Baube  ihren  Beistand  lieh), 

Aithra  beigeschrieben;  ausserdem  ist  eine  Figur  als  ^n^Qhifg 
bezeichnet,  während  von  dem  Namen  unter  „der  von  emem 
Sklaven  nnteretHtst^  oder  weggedrängten^*  Priesterin  nnr  die 
Endbuchstaben  10  erhallen  sind,  die  noch  keine  befriedigende 
EiUänmg  gefunden  haben. 

*)  Petersen  bemerkt  in  d(>m  mir  eben  zuRehendeu  III.  Heft  des  XXXV. 
Bandes  der  Arch.  Ztg.  mit  iiccht,  dass  das  Yasenbild  eine  andere  Abbüduug 
verdiene,  als  die  la  der  Kopenhagener  lUnstr.  Ztg.,  und  ftg«  wir  hioan, 
•Is  die  im  Bliein.  Mus.,  die  ihm  entgangea  ist 


Die  Idtaratar  Über  grieddaehe  HarooL  Trolca. 
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Abb  laluf  «mar  rothen  Thonsoherbe  betpridit 

Dilthey,  Menelaos  uud  Helena,  in  der  Arcb*  Ztg.  XXXL 
l?i3,  S.  75—78  mit  Taf.  7,  2 

Moli  die  anderen  Darstelliingen  dieser  Soene  (jf^.  Heibig  im 
BolL  1874,  S.  8). 

Conze,  il  ritorno  di  Ulisso,  in  fleii  Annali  deir  Instituto 
arcli.  von  1872,  p.  187 — "JU>  zu  Monumeuti  IX,  tav.  42  o.  tavola 
d'&ggiimta  in  den  Annali  M 

feroffentlicht  auf  Tai  42  die  CremSlde  einer  bei  Chinei  gefan- 
6enm  Vase  nnd  gibt  S.  187—216  der  Annali  eine  böobst  sorg- 

ialtige  und  werthyoUe  Revision  der  auf  „die  Rückkehr  des 
Odysseus"  bezüglichen  Darstellungen  üherliaupt:  I.  Odysseus 
aJs  Bettler,  II.  Odysseus  erkannt  von  Eurykleia,  III.  Penelope 
trauernd  bei  der  Arbeit,  IV.  Betretjnunt'  von  Odrsseus  nnd  Pene- 
lope,  V.  Odysseus  tödtet  die  Freier,    lief,  bedauert  lebhaft,  sich 
hier  mit  einer  nachdrücklichen  Uinweisuug  auf  Conze's  Revision 
I     begnügen  zu  müssen.  Auf  dem  neuTerr)ffontlichten„Skyphos"  sieht 
I    man  auf  der  einen  Seite  Penelope  nnd  Telemachos  {TijX]6tM{a]xog)^ 
I    nf  der  andern  die  Wiedererkennnng  des  Odysseus  (*OdtMy[fr|itfs) 
dnrch  die  Eurykleia,  die  aber  Eier  jiyri^pix%a  heisst  und  neben 
der  Eonudos  iEi]f*a[i\Qg)  stebt  (II)«  Letztere  Darstellung,  die 
wiederum  durchaus  nicht  etwa  einfkeb  eine  Illustratien  zu  Homer 
I     sein  will,  hi  namentlich  durch  den  liier  zum  ersten  Mal  er- 
I     scheinenden  Webstuhl  der  Penelope  bemerkenswerth ,  wuruber 
dann  Conze  ausführlich  redet. 

Das  strikte  Gegenstück  zu  der  exacten  Forschung  Conze'ß 
i     Ittdei  sich  in  der  oben  S.  lOB  schon  angeführten  Öohrift  Ton 

J.  F.  Gerquand,  Stüdes  de  mythologio  Ghrecque.  ülysse 
et  Circ^,  les  Sirenes. 

Gerquand  iasst  die  Odyssee  (vgl.  den  Bericht  von  C.  F.  R. 
in  der  Rev.  arch.  XXIX,  1875,  S.  275  L)  als  „SpopSe  soiaire''. 
Kirke  ist  eine  Mondgöttin,  Odysseus  ein  Sonnengott.  „La 
meonlare  d^Ulysse  et  de  GircS  est  une  Sclipse  de  soleiL"  Das 
Süliiff  des  Odysseus  ist  an  Stelle  des  Sonnenwagens  getreten. 
Ke  Fahrt  des  Odysseus  geht  am  Himmel  Tor  siob.  Sirenen, 
Fkakien,  Sonnenherden  sind  mythologisobe  Ersdieinungen. 
Die  von  ihm  seiner  Abhandlung  beigegebene  Spiegel  Zeichnung 
findet  sich  auch  m  Frühuer's  Musees  de  France,  pl. 


GrieoloMlie  vad  rUmiiche  Kjthologie. 


Den  Oberleib  einer  kleinen  Statuette  ans  Bronze  einer 
Skylla,  die  ein  Ruder  zerbricht,  aus  Alexandrien  Teröfientlioht 
Fröhner  in  den  MmSes  de  France,  pL  28,  B. 

Michaelis,  zu  den  Orestessarkopli&geu,  in  der  Arch.  Ztg. 
1875,  S.  107  f., 

erklärt  die  Ecinjea  in  der  linken  £ndBoene  des  Sarkophags 
(Orerbeck,  her.  Büdw.,  T.  29,  1)  theilweiBe  im  AnschloBa  an 
Preller  (sächs.  Ber.,  1850,  S.  258  f.)  als  noch  Bchlnnunemd,  in 
der  MittelBcene  nach  dem  Mord  jagen  sie  dann  Orestes,  in  der 

rechten  Endscene  liegt  die  eine  ermattet  eingeschlafen.  Nach 
einigen  Bemerkungen  über  die  mit  der  Entiuliruiig  des  Götter- 
bildes abschliessenden  weiteren  Scenen  auf  anderen  Sarkophagen 
vertheidigt  er  dann  gegen  Benndorf  s  Annahme,  dass  in  der 
Mitte  zweimal  Orest  dargestellt  sei,  die  gewöhnliche  Erklärung, 
wonach  Pylades  es  ist,  der  den  Mantel  über  Aegisth  werfen  will 
Die  erhaltenen  Darstellungen  der  Sage  von  Iphigeneia  und 
Orestes  bei  den  Tauxiem  sind  dnrch  ein  Wandgemälde  Termehrt^ 
welches  ahnUch  wie  anf  der  einen  Scene  mehrerer  Sarkophage  und 
einem  Friesbild  aas  Herculaneum  (Helhig,  No.  1334)  die  Yorfoh- 
nrng  Ton  Orestes  nnd  Pylades  Tor  Iphigeneia  darstellt  nnd  von 

G.  Ii 0 b e r t ,  Iphigeneia  in  Taoris,  in  der  Arch. Ztg. XXXllI, 
1875,  a  133  E,  T.  13 

%  reröffentUdit  ist.  Robert  gibt  gleichseitig  über  die  Torhandenen 

Darstellungen  ein^  Uebersicht,  wobm  er  ansftthrt,  dass  mit  Ans- 
nähme  des  Bildes  einer  Vase  zu  Neapel  (Overbeck,  her.  Bildw., 
T.  30,  4)  durchweg  Euripides  als  Quelle  nachweisbar  sei,  und 
dies  namentlich  auch  für  das  scljune  Wandgemälde  aus  casa  del 
citarista  (Heibig,  No.  1338)  behauptet,  welches  darstelle,  wie  Iphi- 
genia  mit  dem  Gultbild  aus  dem  Tempel  trete  in  der  Absicht» 
Thoas  sn  überreden,  sie  mit  den  Fremdlingen  za  den  Remigonga- 
Ceremonien  an's  Meer  zu  lassen. 

Schliesslich  mag  hier  anhangsweise  en^Qmt  werden,  dass  auch 

C.  Aldenhoven,  le  sacrifice  de  Diomede,  in  den  Ann.  dell^ 
Inst  von  lb73  (1074  erschienen),  p.  69—72 

in  seinen  Bemerkungen  za  T.  53  des  IX.  Bds.  der  Monnmenti, 
wo  er  ein  Tasenhild  mit  einer  Opferdarstellnng  publidrt,  wie  sie 
Shnlioh  auf  mehreren  Tasen  sieh  findet  nnd  die  bald  diesem, 
bald  jenem  Mythos  zugetheilt  zu  werden  pflegt,  da  das  eine 
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Mil  dlMe,  das  andere  Mal  jene  ÜTaiiMii  sich  beigesehrieben 
ünden,  gleioh  FUwoh  imd  andern  die  Daretelliiiig  für  moht 
igftiielq^  erklärt 


8)  haMk9  md  rOmiMlM  CNftte 


Der  anregende  nnd  bedeutende  Auliata  von 

üsener,  italische  M^thea,  im  Khein.  Mus.  N.  F.  XXX, 
S.  182  £ 

wird  beeser  nsaaunen  mit  Maanbardt*8  im  laufenden  Jabre  er* 
iduenenen  Werke  über  ,^tLke  Wald-  und  Feldeulte**  besprochen 
Vörden. 

üeber  die  Erörterungen  von 

Jordan,  de  sacris  quibusdam  in  hemerologio  fratrom 
Arvaliom  conimemoratie,  in  der  Ephem.  epigr.  lS7d,  faao.  IV. 
p.  227—^ 

bat  dieser  selbst  im  JTabreeber.  IL  HI,  2,  S.  178  £  berichtet  Den 
AufoatE  Ton 

^obioa,  iiom  et  caractere  du  Mars  des  anciens  Latins 
in  den  M6m.  de  la  80oi4t6  de  linguistique,  X.  II,  p.  206—212, 
Paris  1S7B 

habe  ich  nicht  gesehen. 

Eine  für  italische  Mythologie  wichtige  Spiegelzeicbuuug  wird 

¥ün 

kä.  Michaelis,  l'infanzia  di  Marte  sopra  cista  Prenestina, 
in  den  Ann.  Ton  1873  p.  231—239  mit  Mon.  IX.  T.  58  u.  59 

veroiBntUcht  und  besprochen.  Hier  soll  nur  auf  die  oben  S.  83 1 
enfähnten  etruskischen  Spiegelzeiehnungen  aufmerksam  gemacht 
Verden,  wo  der  kleine  Mars  ebenfalls  von  Minerva  über  einer 

Amphora  gehalten  wird. 

Yen  einer  Priesterscbaft  des  Maiö  handelt 

£.  Schulze,  alte  Handzeichnong  eines  ReliefB  mit  Dar- 
stelhmg  eines  SaliemnuragB.  Petersburg  1873. 

Bef.  wird  von  dieser  und  anderen  Darstellungen  aus  dem 

Gebiete  des  italischen  Priesterwesens  demnächst  in  einei'  eigenen 
Abküdiung  zu  reden  haben. 


144  0 


OitocUtehe  und  tMaiMb»  Myikologio. 


Als  konstmythologttoli  nicht  vnerheblibli  ist  sa  «miliMi, 
dftBB  der  hibifig  auf  etnukisdLen  Spiegeln  Torkommende  Lanm 
von  GarnnTrini,  snl  nome  etnisoo  di  Matte  im  BnlL  1873  p. 

144  als  Name  des  Mars  durch  einen  Spiegol  erwiesen  ist,  wo 
Maiö-i^aian  mit  Venus-Turan  verbunden  ersclieint. 

Die  Vermiitbuüg  von  A.  Sogliano  (Giom.  d.  sc.  Iii,  S. 
104 — 10(3),  der  eine  Darstellung  des  der  Minerva  gefeierten  Festem 
der  Quinquatrus  in  einem  pompejaniscben  Wandgemälde  (abgeb. 
auf  T.  4)  erkennen  zu  dürfen  glaubt,  kann  nur  als  lialüoa  be» 
zeichnet  werden. 

C.  L.  Visconti,  dne  momimenti  del  culto  della  Fortuna 
8ul  Quirinale,  im  Bull  municip.  1073,  S.  201—211 

Terdffentlioht  in  einem  Holzschnitt  die  Statue  der  Fortuna  der 

daudia  Justa,  wie  die  Inschrift  betagt,  und  knüpft  daran  Er- 
örterungen über  Fortuna  als  „il buon Genio,  o  piutt')hto  laTutehi, 
la  feminea  deita  protettrice  della  stessa  matrona"  (p.  203). 
Wenn  in  diesen  Namen  zusammengestellt  ist,  was  schäifer  ge- 
schif  If'U  wcTden  muss,  so  ist  die  Benierknng  Visconti's  noch  erst 
genau(M-  zu  prüfen,  dass  wir  bisher  wol  nur  Fortunen  von  Ge- 
schlechtern oder  Familien,  nicht  von  Einzelnen  kannten.  £r  findet 
in  der  Bona  Fortuna  Dominac  Reginae  (Henzen  5787)  eine 
Analogie.  Ueber  den  Fundort  der  Statue  und  einer  dabei  gefiui- 
denen  Weihinschrift  an  Fortuna  Primigenia  an  der  Stelle  einea 
der  drei  Tempel  der  Fortuna,  welche  der  Gegend  den  Namen 
ad  tres  Fortnnas  gaben,  vgl  Joedan  im  I.  Jahresbericht,  S.  781. 

Frohner  bemerkt  aus  Anlass  eines  Ton  ihm  (Mus.  de  Fr. 
T.  16, 1)  verüirentlicliten  Terracotta-Medaillons.  dass  einem  ähn- 
lichen Exemplar  [Mercu]RIVS.  FELIX  NdiiKlmatorV)  beige- 
schrieben war(?).  Der  Beiname  Felix  finde  sich  auf  Münzen  Yon 
Postiimus  dem  ^lercur  beigelegt. 

Einen  Mercurius  Augustus,  Mercur  mit  den  Zügen  Augustes, 
Teröffentlicht  Chanot  in  der  Gaz.  arch.  1875  pl.  36  S.  135. 

Von  SÜTan  ist  im  Bull.  mun.  wiederholt  die  Rede.  Abge- 
sehen Yon  weniger  wichtigem  yeröffentlicht  Lanciani  (187B  S.  89 
f.  mit  T.  6)  eine  Ära  mit  Inschrift,  welche  diese  und  das  Ge- 
bäude, in  dem  sie  stand,  als  I.  0.  M.  et  SiWsno  Sancto  geweiht 
bezeichnet  und  handelt  P.  E.  Visconti  1878  S.  165«-170  mit  T. 
1,  und  1874  S.  183 — 194  mit  T.  19  aus  Anlass  verschiedener  in 
älterer  und  neuerer  Zeit  gefundener  ihn  betrefiiender  Inschriften 

! 


UiUsdi«  und  rdisMie  CHWer. 
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and  emer  Aedioola  mit  d«r  DftnteUimg  des  Gottes  In  B«lief 
md  Inscliriilen  von  der  Bedeatnng  «nd  dem  Coltae,  soifie  wtm 
dem  Typus  des  Gottes. 

Einen  interessanten  Kopf  des  Silvanus  glaubt  Wiesel  er 
(Gott  f^el.  Nachr.  1874  S.  599)  in  Verona  gefuiiden  zu  haben. 

Eine  unorwartoto  Darstellung  der  Göttin  Terra  ist  in  liom 
zu  Tage  gekommen  un*]  von  C.  L.  V(is conti)  im  Bull,  mnnio, 
November  1872,  p.  24  ö.  mit  Taf.  3  veröffentlicht  worden.  Nie- 
mand hätte  die  noch  in  ihrer  Nische  sitzende  thronende 
Gestalt  mit  Schleier  über  dem  Hinterhaupti  Soepter  und  Scliale 
in  den  Händen,  Terra  genannt,  über  deren  sonstige  Dar- 
stflUimgen  l^sconti  a.  a.  0.  benditet,  irifcre  nicht  die  Insefariffc: 
Terrae  matri  s.  A.  Hortensins  Gerde,  deae  piae  et  oonsenratriei 
meae,  d.  d. 

Jordan,  de  Genii  et  Kponae  picturis  Tompeianis,  in  den 
Annal  dell'  Instituto,  1872,  p.  19  -55 

TeröffenÜicht  auf  3  Tafeln  neugefundene  Wandgemälde,  von 
welchen  die  emen  (Ta£  B.  und  C.)  in  dem  Pistrinum  in  der  süd- 
westliohen  Ecke  der  Isola  di  M.  Lncresio  (nach  Fiorelli 
regione  IX,  isola  Ol),  ein  anderes  in  einem  Stabnlnm  der  Isola  II 
derselben  Region  (Taf.  D)  gefanden  worden  sind.  Wir  reden  zu- 
nächst Ton  den  auf  Taf.  B.  abgebildeten  Darstellung eu.  Auf 
der  mittleren  Seite  eines  vorspringenden  Pfeilers  in  jenem 
Tistrinum  sieht  man  einen  an  einem  runden  Altar,  um  den  sich 
eine  Schlange  windet,  opfernden  Genius,  eine  Darstellung, 
welehe  auf  die  (für  den  Beschauer  )  linke  Seite  durch  die  Windungen 
der  Schlange  neben  einem  zweiten  Lorbeerbaum  übergreift,  auf 
der  rechten  Seite  aber  ein  Schiff  mit  geschwelltem  Segel,  in  dem 
eine  Gestalt  steht  in  der  einen  Hand  das  Steuerräder,  in  der 
anderen  ein  Füllhorn. 

Jordan  bespricht  zunächst  das  Schiff.  Er  findet  (vgl.  oben 
8.10fi)  nach  Baoul-Bochette^s  Vorgang  (in  den  Antiquit^  ehre- 
tieimes,  zuerst  in  den  M^m.  de  TAcad.  d.  inscr.  et  b.  L  von  1838) 
in  der  Barstelhing  eines  in  den  Hafen  einlaufenden  Schiffes  eine 
Allegorie  des  Todes,  in  denen  eines  Schiffes  auf  hoher  See  eine 
solche  dey  Lebens. 

*)  Nach  Brizio  bei  Jordan  a.  a.  O.  S.  20  sitzt  sio;  sie  steht  aber  viel- 
mehr, yiiic  man  auch  aus  der  ZeicbuuDg  auf  Taf.  C.  ersieht.  Auch  Trcn- 
<!•  lecburi;  im  Hull.  von  1H71  p.  206  bezeichnet  sie  zwar  lUs  sitzend,  aber 
vgl.  Fivr«!lii  bcari  di  Pompei  p.  103. 


Griechifldie  und  römiAche  Mythologie. 


Das  ersterc  Bild,  das  in  der  Literatur  sicTi  mehrfach  ge- 
braucht findet,  hat  olmo  Frage  auch  in  der  hei^üiychen  Kunst 
mehrfach  Darstellung  gefunden.  Ob  aber  dies  auch  für  das 
letztere  Bild  gilt,  scheint  mir  weder  von  Visconti  noch  von 
Jordan  genügend  erwiesen.  Sein  Beleg  aus  den  Bildwerken,  die 
Trimalchio  bei  Petronias  (Sai  71)  auf  eeinem  Grabdenkmal  an- 
bringen laasen  will,  ist  offenbar  binfallig;  denn  jener  will  obne 
Zweäel  die  Sobiffe  dargestellt  haben,  die  ihm  Reichihümer 
bringen  (vgl.  o.  76).  Wenn  0.  Jahn  (Aroh.  Ztg.  1861,  S.  156) 
die  Allegorie  in  zwei  Fällen  anerkennt,  so  thtit  er  dies  bm  dem 
einen  Relief  (Lasinio  140} ,  das  sich,  wie  die  Vergleichiing  eines 
▼ollständiger  erhaltenen  Exemplars  erficht,  auf  die  Geschichte 
des  Jonas  bezieht  (vgl.  Dütsclike,  antike  Bildwerke  I,  S.  27  f., 
n.  37),  gewiss  mit  Unrecht.  Das  andere  Relief  (Clarac  192,  493. 
Tgl.  Visconü  a.  a.  0.  S.  258  n.  2  u.  vgl.  S.  260  n.  12)  entbehrt 
noch  der  genügenden  Erklärung.  Auch  für  das  Sobiff  auf  dem 
Grabdenkmal  der  Naevoleia  Tyche  hält  sowol  Overheck  (Pompeji 
3  A.  S.  359  f.),  als  Fiorelli  (Pompei  p.  409),  obwol  bei  diesem 
durch  Einrefien  der  Segel  die  Anknnft  im  Hafen  angezeigt  wird, 
an  der  Anffiissnng  fest,  dass  das  Sduff  auf  die  BeschSItigang 
des  Mnnatins  als  Kanfinann  gehe.  Jedenfalls  ist  auf  dem  von 
Jordan  veröffentlichten  Wandgemälde,  wenn  wir  in  dem  Schiff 
eine  Allegorie  des  menschlichen  Lebens  anzuerkennen  haben, 
nicht  einfach  dieses  seihst,  oder  weil  das  Schill  mit  vollen  Se- 
geln fährt,  das  glückliclie  Jje])eii  dessen,  der  das  Gemälde* 
bestellt  hat,  sondern  namentlich  auch  der  Schutz,  unter  dem 
es  steht  und  der  Beschützer,  nach  Jordan  sein  Genius,  darge- 
stellt. Aber  es  ist  doch  wol  wahrscheinlicher,  dass  es  sieb 
vielmehr  um  den  Schutz  handelt,  der  dem  Besteller  des 
Bildes  oder  seinen  Gütern  auf  einer  oder  mehreren  Seefahrten 
zu  Theil  geworden  ist.  Und  gewiss  ist  dieser  Genius  im  Schiffe 
wie  eine  Fortuna  aufzufassen,  der  der  Künstler  nicht  bloss  das 
Steuerruder  als  Symbol  ihres  hilfreich  lenkenden  Waltens  in 
die  Hand  gegeben,  sondern  die  er  auch  in  einer  diesem  Alti  ibut 
entsprechenden  Situation  darcrnstellt  hat,  gleich  der  Tyche  auf 
Agamemnon's  Schiff,  von  der  der  Bote  bei  Aisch.  (Ag.  v.  047)  sagt: 
Tt'xfj  d^  (TWTriQ  %'avüroXoi'(r*  hq/i^sto.  Jedenfalls  musste  Jordan  also 
hier  bei  Tyche  oder  l^'ortuna  und  ihrem  Attribut  anknüpfen. 

Ich  wage  es  nun  nicht,  gegenüber  den  Beschreih iin gen  von 
Brizio  (im  Giern,  degli  scavi  IL  S.  46)  und  Trendelenburg  (im 
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Biillctt.  1)^71  S.  206),  denen  eicH  Fiorelli  anschlieBst  (Scavi 
p.  lüö;  Pomp.  p.  wie  früher  in  einzelnen  Jbälien  mit  Beoht^ 
Jordan^s  Genius  abermals  in  Abrede  zu  ziehen  und  n  iäragüi, 
<^  nicht  auch  bier  eine  Göttin,  und  dann  Fortmift  aoAurkeimea 
seL  Dooh  das  mM  mmgileDS  zurückgewiesen  imdeB,  veui 
tedaa  seiaa  Behiuptnngt  dm  im  üntmohiede  tom  Geidiii  de» 
mttllerai  Feldes  der  Genii»  auf  dem  MxiS  dmtk  die  Zartheit 
der  Züge  wßA  die  langen  Haare  deatHeher  ala  Qott  dargestellt 
m,  dmk  Berofimg  auf  Fetraniae  (Sa«.  29)  rttttwn  irili  Wie 
«oUte  vollends  mit  dem  Wort  capillatos  auf  die  Darstellung  in 
göttlicher  Gestalt  gerade  da.  augespielt  werden,  wo  der  gemeinte 
Gott  nur  ein  Hermes  sein  könnte,  zu  dessen  Charakteristik  dann 
vielmehr  kurze  Haare  gehören  würden?  Auch  (  onzo  in  d.  Z. 
f.  ö.  Gymn.  1873,  S.  sagt:  „ist  auf  Taf.  B  rechts  im  bchitVe 
wirklich  der  Genius  zu  erkennen?  ich  kann  nur  Fortuna  aeliea'*^ 
freilich  auch  er  ohne  das  Original  gesehen  zu  haben. 

Das  Mütelbild  ist  eines  der  imn  in  beträchtlioker  AmaU 
mtgfiiaadmm  Bilder,  in  welchen  gewohnlich  iamitten  mier 
Laren  eine  opfernde  Gestalt  neben  einem  Altaar  nitTirsehkier^ 
tem  Hsnpt  (d.  h.  über  den  Hinteikopf  gesogenem  Obergewand) 
FSUhom  in  der  einen  Hand  dargestellt  iat,  woneben 
dsan  5fter  anoh  voeh  andere  Götter  oder  ancb  bei  dem  Opfer 
Ministrirende^  Flötenbläser,  camilli  u.  dergl.  erscheinen.  Aui 
(hese  Gestalt  hat  nun  Jordan  (in  den  Aim.  von  1802)  Yiscouti's 
Benennung  einer  iiliniichen  Darstellung  auf  einem  vaticanischen 
Relief,  wo  diese  Figur  aber  kein  FüDliorn  träfet,  und  einer 
dortigen  Statue  als  Genius  Caesaris  durchweg  übertragen,  nach- 
dem auch  schon  Visconti  selbst  ein  ihm  bekanntes  pompejanisobes 
Wandgemälde  angeführt  hatte.  Dieselbe  ist  aber  in  einigen 
Bildern  weiblich  und  dann  als  Vesta  aa&afaeeen,  wie  Kef.  und. 
Beifferecheid  behaaptet  haben  and  Jordan  nachträglich  bat  ein- 
rSmnen  mfissen,  was  er  freflich  nur  Reifferscheid  and  Heibig 
g^enüber  thnt,  während  er  Ton  mir  merkwürdiger  Weise  be- 
hauptet, dass  icli  (in  meinem  Anfsats  über  Vesta,  Laren  nnd 
Genien  im  Philo!.  Bd.  XXIV.  S.  243  ff.)  in  der  Hauptsache 
ihm  Recht  gebe,  und  nur  kleine  Versehen  ihm  nachweise,  d.  h. 
Versehen,  die  er  selbst  klein  nennt,  die  ich  aber  hier,  insofern 
er  nicht  darauf  zurückkommt,  ubergehe.*)  Aber  auch  in  Betreff 

*)  Jordan  hatte  in  den  Annali  von  1862  in  jenen  Terschleiertea  Figorea 
immer  eine  m&nnliche  Gestalt  zu  erkennen  j^iglaobi  und  «ü«  dsBnGeaias 
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der  opfernden  Männer  mit  FüllLorü  gibt  Jordan  jetzt  erstens 
öelbst  zu,  dass  seine  von  mir  bestrittene  Annahme  irrig  war,  dass 
der  Genius  i'aesRriR  regolmiissig  verschlpiprt  (d.  Ii.  mit  über  den 
Hinterkopf  gezogener  Toga)  erscheine,  freilich  auffallender  Weise, 
indem  er  von  der  Voraussetntng  ausgeht,  dass  von  den  beiden 
TOii  ihm  als  Darstelhmgen  det  Genius  August's  gefassten  Sta- 
taen  im  Vaiican  nur  die  eine  verschleiert  sei,  die  andere  niehti 
degegeii  mobt  bloee  die  Stetae  in  der  Botende,  wie  aooh  jetit| 
aondem  nn^rünglicli  aaeh  die  in  der  Säle  a  crooe  greoa  ein 
Fallborn  gehalten  liebe.  Knn  ist  9her  genan  das  Urngflkehrte 
ricbtig.  Die  lelKiere  <8tst;ne  bette,  gleidi  dem  Geniis  Caesaiis 
auf  dem  vaticanischen  Relief,  nie  ein  Füllhorn,  was  beides 
Jordan  nicht  länger  bestreiten  sollte,  wol  aber  habeu  ganz  un- 
streitig beide  Aufnistus  das  Hinterhaupt  verhüllt.*)  Dass  wie 
die  Genien  überhaupt  so  auch  der  Genius  des  Kaisers  mit 
unverhülltem  Haupte  dargestellt  werden  konnte,  wie  von  den 
Genien  im  Allgemeinen  Jordan  auch  schon  in  seinem  Progr.  S.  15 
Imnerkt,  ist  aber  freilich  nichts  de^weniger  ebenso  gewies,  eis 
es  nieht  richtig  ist,  wenn  Jordan  nun  einfaob  sagt,  es  mache 
das  weiter  keinen  Untersdiied.  Ofienber  werden  die  Genien  je 
naeb  Auffeesimg  und  Sitofttitm  Tersofaieden  daigestellt  Se  leg 
es  nabe,  opfernde  Genien  naob  rSmisober  Sitte  Yersobkiert  sa 
bilden,  so  ers<^eint  der  Genins  pabliens  dem  Julian  einmal  bei 
Ammian  (XX,  5)  einfaeb  „nt  formari  genins  publions  solet"; 
•wenn  er  dagegen  ein  anderes  Mal  (XXV,  2)  ihm  „velato  cum 
capite  cornu  copiae"  erscheint,  so  ist  diess  ja  eben  hier  you 
trauriger  Vorbedeutung,  dass  der  Genius  wie  das  Haupt,  so  sein 
beständiges  Attribut,  das  Füllhorn,  das  Horn  des  Segens,  verhtillt 
hat.**)  Für' 8  zweite  gesteht  Jordan  jetzt,  wie  schon  im  Programm 
Vesta  und  die  Laren**  S.  15,  Beifferscheid  gegenüber  zu,  dass  der 

genannt;  ich  hatto  ^^pzeipt,  dass  diess  falsch  sei.  und  erhob  dann,  nachdem 
ich  wahrlich  nicht  ohne  (irund  an  Jordan's  Berichten  irre  geworden  war, 
Zweifel  gegen  seine  ,,togati"  überhaupt.  Ich  streite  nicht  gerne,  und  habe 
desBhalb  seither  aui  alle  Angriffe  geschwiegen,  so  leicht  eine  Antwort  war. 
Jetzt  ist  4as  nicht  m  nrngelun. 

*)  Jordta,  Teste  und  die  I^ren  8.  16,  gibt  lalslerss  ron.  der  Btatae  In 
dw  Siila  rotonda,  tos  dar  er  in  den  Ana.  das  Gegeatheil  aimagt»  richtig  aa. 

**)  YgL  PhiloL  a.  a.  0.  B.  251.  leb  sagte  damals,  ich  wOaste  nicht,  ob 
man  Ammian  ,vc1ata  —  cornucopia'  zutrauen  dürfe.  Will  man  dies  nleht| 
Bo  ist  ja  nichts  leichter ,  als  die  oben  im  Text  angenommene  Aendertmg. 
Wenn  Jordan  fragt,  warum  der  Genias  publicua  (son&cbst)  nicht  der  öeaios 


Name  G*  niu«?  Caofjaris,  welchpn  er  all'  den  opfenideii  Männern 
mit  FöUkorn  im  Arm  und  yersclileiertem  Haupte  gab,  in  Betreff 
der  pompejanischen  Wandgemälde  im  Innern  der  Häuser  irrig 
sei.*)  Nach  Jordan  ist  in  diesen  in  der  qptendsn  Gestalt  dimi 
aber  anch  nicht  mit  ReiffertolMid  «a  im  «eMHidieii  aut  dem 
Lar  fnailtaiDB  idüitimhor  Qbdiwi  dai  fiboMi  A&nBelniiiifc.  ftiui«» 
dem  der  des  Hautherm  sn  «rkaaiMn.  Die  Yerehrvng  det 
Lir  todliflrii  soll  Ste,  aa  d»  SIdle  dM  eiaeft  «ollen 
Bidff  md  laelir  die,  wio  BeiffanMheid  iMMMrkte,  eelieli 
lange  Tor  Aogust  nach  dem  Vorbild  der  Compital-Laren  ge- 
bildeten**) zwei  Lare8  familiäres  getreten  sein,  während  daiin 
das  Wort  Lar  im  Sing^iilaris  nur  noch  metonymisch  für  Haus 
<nu\  Herd  gebraucht  wurde,  de»fcoii  Schutzgeister  diese  Laren 
wie  der  eine  Lar  sind,  ohne  etwas  mit  der  Sorge  für  die  Fort- 
pflanzung der  Familie  zu  thnn  zu  haben.  Ebensowenig  gibt  es 
nach  Jordan  aber  ftleo  euM  QoDiiiB  des  Geschlechts  und  der 
Faniiie,  der  im.  diesem  Sinne  wirkend  gedacht  wäre.  Es  würde 
n  iieit  fUneft,  miUte  ieh  kier  bei  dieesr  ftetie  von  JocdaA't 
AoefBlomgeii  Terweilea» 

In  demeelben  Baum  befinden  eieli  auf  einer  Wand  auf' 
beiden  Sttten  einer  sdt  Zweigm  bemalten  Niedie  GemiOde. 
Auf  der  einen  Seite  steht  an  einen  Pfeiler  gelehnt  amf  einer 
Kugel  eine  geflügelte  halbbekleidete  ^\ eibliche  Gestalt,  von  der 
pjn  Flügelknabe  mit  einer  Fackel  m  den  Händen  wegfliegt,  Sie 
vcroiüdet  mit  Attri])uten  der  Fortuna  solche  der  Isis.  Auf 
<ler  andern  Seite  reitet  auf  einem  Ross  oder  Mnuli  stsl  eine 
halbbekleidete,  bekränzte,  weibliche  Gestalt,  eine  Fackel  in  den 
Händen  gleich  dem  Knaben.  Die  Deutung  dieses  Bildes  bietet 
obae  Zweifel  Schwierigkeiten,  deren  Lösung  Jordan  Knadigeren 
übeiüieet   leb  will  nur  das  eine  hier  bemerken,  daes,  wenn 

Cae^aris,  sondern  populi  sein  solle,  so  frage  ich  wieder,  wie  man  diess 
fr«?f-n  kann.  Auf  die  dritte  Frage  in  der  Aum.  3  zu  S.  28  quid  ait  relatÄ 
coriiU  copia,  gibt  ihm  wol  das  Obige  die  Antwort. 

Aber  nicht  p.  128  wendet  sich  Reifferscheid  hiegegen,  Bondera  p.  131^ 
^  198  btMe  riok  jeaer  dagegen  erUirt,  du«  der  Geniiu  toel  boo  est  sive 
kmn  sive  coliaM  dergettaUt  sei,  wie  Jordan  p«  883  t  derselben  Abkead- 
lug  Tenmtint  katle. 

**)  Nach  Reifferscbeid  treten  aber  diese  zwei  Laren  zu  dem  Lar  fami- 
litris  Tel  Genius  dorn,  hinzu,  nach  Jordan  an  die  Stelle.  Die  Stelle  Cicero's  (de 
leg.  2,  22,  55),  die  ich  ihm  (Philol.  XXIV.  S.  2^0)  eatgeg8Bhiel^  soll  aus  den 
foitificaibftohern  gtammea  oder  w  —  toderii  sein  (??). 
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Jordan  die  Mond-  und  Mouatsgöttin  nach  Brizio  (im  Giornale 
degli  Scavi  II.  p,  46)  Semele  nennt  und  mit  dieser  offenbar 
nicht  zurecht  komuit,  dort  im  Giornalo  mir  durch  einen  Druck- 
fehler Semele  statt  Selene  (Luna)  versclirioben  ist,  wie  durch 
Kachschlagen  der  Verweisungen  Brizio's  auf  Gerhard's  Licktgott- 
liaitea  Auch  fUr  den  suik  heraMtelli,  dm  diese  Löcung  mckt 
Ton  selbst  sich  ergibt. 

Jordan  beepfioht  eodana  eiii  drittes  Bild,  wo  wiaderan  üW 
efnm  Altar,  m  deia  aber  nur  eine  einaige  SeUa&ge  aidt  Üb- 
ringelt,  die  swei  Laren  aal  beidea  Seiten  einer  Kieolie  atehan. 
In  dieeer  nun  iat  die  Gottbeit  gemalt:  etiie  TeraoUeierta  iraib» 
liehe  Gestalt,  die  auf  einem  Esel  oder  Manhhier  reitet  wad  da- 
bei ein  Kind  im  Arme  hat.  Jordan  bemüht  sich,  dariu  eine 
Epona  nachzuweisen.  Es  ist  das  aber  fast  ohne  Zweifel  keine 
Epona,  sondern  eine  Vesta.  Denn  das  ein«^  Ar«?nnient  von  Be- 
lang, das  Brizio  S.  9!^  ^egen  seine  Benennung  auf  8.  46,  wo  er 
sie  als  Vesta  erklärt  hatte,  für  Epona  geltend  macht,  dass  sie 
aioh  in  einem  Stabulom  befinde,  erledigt  sich  dadurch,  dass 
das  Gemälde  nicht  etwa  in  einem  Stalle  selbst,  sondern  nnr 
in  dem  gröeMren  Banme  geluiden  worde,  in  den  die  Ställe, 
aber  aneb  eine  Küebe  eingebaut  waxan.  Und  aelbat  iveon  dieaee 
Gemälde  dea  bänaiiehen  Gnlftiia  unmittelbar  in  einem  Stalle  ge* 
fänden  worden  wSra,  so  spräohe  doob  nei  m^  dalttr,  bei  ^eaar 
ein  Sind  tragenden  Güttin  an  Vesta  an  denken,  nnter  dmn 
Schutz  dabei  auch  die  Esel  standen,  als  mit  Jordan  (p,  53)  an- 
zuueliiueii,  dass  in  der  Darstelluag  der  Göttin  als  mit  der  Wartung 
des  Kindes  beschäftigt  die  Sorge  der  Epona  für  die  Thier 
ausgedrückt  sei.  i 

Den  Genius  von  Lyon  zeigt  ähnlich  wie  auf  Münzen  des  l 
Albinus  (Cohen,  III.  T.  6,  22)  ein  Terracotta- Medaillon  in 
Fröbner's  Museea  de  France,  pl.  15,  2,  rgl.  S.  59  f. 

Der  Aufsatz  von  Backmund,  die  Doppelgestalt  der  Gründer  ' 
Bornas,  in  Bl.  f.  d.  Bayer.  Gymn.-Schw.  X.  S.  191—201«  möge  j 
scfaliesdiob  bier  angereiht  werden,  obwdl  von  Laras  praaetitea 
JL  dgl.  in  diesen  Tagen  nnd  Infligen  firortemngen  keine  Bede  iat* 

Literessant  für  die  Gescbicbte  der  Kaiservergöttenmg  Iat  | 
die  neugefimdene  Büste  des  Commodus,  die  P.  E.  Visconti  im 
BulL  mun.  1875,  S.  a— 15,  T.  1  u.  2  veröffentlicht.  ! 

A.  Sogliano,  dipinto  Larario  (Giorn.  d.  scavi  1874  S.  16  ü.) 
glaubt  in  einem  Thiere  auf  der  einen  Seite  einer  Nische  mit 


i 
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einer  der  oben  erwähnten  Darstellimgen  eines  opfernden  Genius 

einen  Wolf  erkennen  zu  dürfen  und  lasst  bicli  dadurch  verleiten, 
dann  eine  Darstellung  von  Ljkantliropie  zu  yermuthexi 
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üm  noch  mit  emigen  Worten  der  orientaUsoben  Götter- 
gestalten  zu  gedenken,  welche  in  die  griechisd&e  und  griechisöh- 
rondflche  Mythologie  eingedrungen  sind,  bo  ist  hier  in  erster 
linie  das  im  L  Jahresbericht  S.  1387  E  besprochene  Werk  Ton 

Toucart  hervorzuheben. 

Ueber  den  phiygischen  und  thrakischen,  hernach  mit  dem 
griechischen  Dionysos  Terschmolzenen  Sabasias  hat 

Fr.  Lenormant,  Sabasius  (in  Rey.  arch.  XXVIIL  1874 
n,  p.  300  -  306,  380—389  und  1875,  p.  43—51),  sowie  in 
selbständigem  Abdruck:  Sabasius,  un  des  piincipanx  dienz  de 
la  religion  Phrygiemie.  Paria  1875 

aosftihrlich  gehandelt.    Der  Artikel  soll  dann,  aber  ohne  einige 
weitere  Ausführungen,  in  dem  Dictionn.  des  Antiquites  (s.  o. 
S.  IT)  wieder  erscheinen  und  ist  in  dem  Artikel  Bacohus  ebd. 
S.  Ö91  £L  schon  benutzt, 

G.  L»  Visconti,  bassorilieTO  —  relatiTo  sl  dio  Sabazio  (jf^ 
den  Bericht  über  die  Rede  in  der  Arch.  Ztg.  1873  S.  63  iL) 

Bprach  Ton  den  Reliefen  auf  einem  kleinen  Marmoraltar,  der 

dem  Sabazios  geweiht  war. 

Ueber  Mithrasdarstellungen  berichtet  C.  L.  Visconti, 
bassorilieTO  Mitriaco  scoperto  al  Campidoglio  e  tazza  Mitriaca 
im  Bull,  munic.  1873  S.  III — 122  mit  tav.  3  und  qnatbro  monu- 
menti  Mitriaci  riuTenuti  suir  Esquilino  im  BulL  munic.  1874, 
p.  234—243  mit  tav.  20  n.  21.  YgL  Ber.  arch.  XXYBL  S.  269. 

Fr  ebner  bespricht  in  den  Mus^es  de  France,  p.  27—37 

aus  i\jilas8  von  Zeichnungen  von  Duperac  im  Louvre  zwei  Monu- 
mente des  Dolicheniiscultus,  deren  Ecktlieit,  abgesehen  von 
der  griechischen  Insclndft  des  einen,  er  trotzdem,  dass  die  Zeich- 
nungen auf  Ligorio  zurückgehen,  mit  gutem  Grunde  vertheidigt. 
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Wenn  endlicli  nicbi  olrne  Grand  Iiier  noclt  e»e  ü^fcowkiit 

über  römisch-keltische  u.  dgl.  Gottheiten  erwartet  werden  könnte, 
so  glaubte  Ref.  in  diesem  ersten  Bericht«,  der  ohnehin  als 
solcher  eine  grössere  Ausdehnung  erforderte,  davon  absehen  lu 
dürfen. 


i 

f 

Bericht  iiber  rMe  Litteratiir  des  Jahres  1876  zur 
G^cMcht^e  und  Encyciopädie  der  dassischen 
AltertlitLEiisvrissenscha^ 

YOA 

Ptol  Dr.  C  BwthM 
in  ifttntsheiL 


Wir  können  nnsern  diesjährigen  Bericht  mit  einem  das  ganze  • 
;  Gebiet  desselben  im  weitesten  Sinne  umfassenden  Werke  er- 
o&en,  das  freilich  seiner  Bestimmung  als  Grundriss  zu  Vor- 
lesungen gemäss  nnr  als  ein  Knochengerüst  erscheint,  welches 
erst  dorch  den  müadUchen  Yoitrag  mit  Fleisch  und  Haut  über- 
Ueidet  werden  mnss: 

Grundriss  zu  Vorlesungen  über  die  Geschichte  und  Ency- 
klopädie  der  classischen  Philologie  von  E.  Hübner.  Berlin, 
;       Weidmannsche  Buchhandlung,  1S76.  IV,  1  BL,  162  S.,  1  BL 

!  Das  Werk,  weleheB  ausser  den  üeberschriften  der  einzelnem 

Abechidtte  md  Paragtaphen  nur  Bnchertitol,  Namen  und  Jalnes- 

I  zahlen  enthalt,  serfallt  nach  einer  Einleitung  ("Begriff,  Aufgabe, 
Methode'  §  1 — 3,  S.  1 — 6)  in  zwei  Haupttheile:  I.  Die  Geschichte 

der  Philulugie  von  den  Anfangen  philologischer  Studien  bei  den 
Griechen  bis  zur  Gegenwart  herab  (§  4— 8Ö,  S.  7 — lOH).  II.  Die 
;      Encyciopädie  (so  im  Text,  während  auf  dem  Titel  Encyklopädie 
;      steht)  der  Philologie  nach  den  fünf  Hauptgesichtspuncten  I.  die 
Sprache  (Grammatik,  Metrik  und  Poetik,  Khetorik,  Paläographie, 
i      Kritik  und  Hermeneutik,  Litteraturgeschichte) ;  II.  die  Religion 
I     (Beligionsgeschichte,  Grötterlehre,  Gottesdienst);  HI.  der  Staat 
(politiBohe  Geschichte  imd  Staatsalterthomer;  als  Hülftdisciplinen 
Geographie  imd  Chronologie);  IV.  die  bildenden  Künste  (Bau- 
knnst,  BAdkimst)  Malerei ;  dazu  als  Verwandte  Disciplinen*  Ifotro-* 

Jalff«b«rf«ht  Ite  All«vfhMUf«liMaa«b«fl  UTI.  HZ.  10 
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logie,  Numismatik,  Kpigraphik) ;  V.  das  häusliche  Leben  (griechische 
und  römische  PriTataltertliiuuer).  Auf  den  32  besonders  uumerirte 
Paragraphen  enthaltenden  zweiten  Theil  (S)  103 — 142)  folgen  zu- 
nächst "Naehträge'  (S.  143  ff.)  und  Svritere  Nachträge'  (S.  145  fiL), 
dann  ein  sorgfiUtigeBt  den  Gehraneh  des  jBnchee  weienüidi  ei^ 
leichterndes  Namenregister  (8.  147 — 169)»  endHoh  eme  oexte 
Druckfehler*. 

Zorn  historischen  Theil  mögen  einige  NachtrSge  nnd  Be- 
richtigungen hier  stehen,  die  sich  dem  Befertoten  ungesucht  M 

der  Benutzung  des  Buches  iiir  seine  Vorlesungen  über  Geschichte 
der  Philologie  ergeben  haben:  In  §  47  fS.  53  ff.)  vermisst  man 
unter  den  italiänischen  Philologen  des  17.  Jahrhunderts  Lau- 
rentius Pignorius  und  Fortunius  Licetus.  In  §  51  (S.  58) 
hätte  neben  Tanneguy  Lefebv^e  dessen  Tochter  Anna  und 
deren  Gatte  Andre  Dacier  erwähnt  werden  sollen;  weiterhin 
Tcrdienten  in  demselben  §  auch  Nicolas  Freret  und  Michel 
Fourmont  Erwähnung.  In  dem  Veneichnisse  der  Werke  rem. 
Jnstus  Lipsin8(§55, 8.6d)  fehlen  unter  den  einselnaa^sefährien 
kriliBdi-exegetischen  Schrillen  (die  antiquarischen  sind  nicht 
sonders  aufgeführt)  die  'electomm  lihri  II'  (1580);  ebenso  fehlt 
unter  Valokenaer's  Werken  (§.  58,  S.  66)  die  Ausgabe  des 
Ammonius  (Leiden  1739).    Unter  den  deutschen  Philologen  des 

16.  Jahrhunderts  (§.  64,  S.  74  ff.)  vermissen  wir  den  trefflichen 
Janus  Güilelmus  (1|555 — 1584),  unter  denen  des  angehenden 

17.  Jahrhunderts  (§65,  S.  75)  den  tüchtigen  Graecisten  Erasm  us 
iSchmidt  (1570 — 1637).  Heinrich  Leonhard  Schurtzfleisch, 
der  jüngere  Bruder  von  Conrad  Samuel  Seh.,  ist  nicht,  wie  S.  76 
aagegehen,  im  Jahre  1669  (dies  ist  vielmehr  das  Todesjahr  seines 
Vaters,  des  Frorectors  in  Gorbaok,  Johannes  Sek),  sondern  ina 
Jahre  17d8  gestorben.  Unter  Chr.*  Aug,  Lobeok*8  Werken 
(S.  80)  fehlt  die  Ausgabe  des  Aias  des  Sopholdes;  gleich  darauf 
ist  bei  Imm.  Bekkär  eine  seiner  feinstmi  Arbeiten,  die  Ausg&l>e 
des  GassiusDio,  nicht  erwshnt.  Philipp  Wagner  ist  nicht,  wie 
S.  83  mit  einem  Fragezeichen  angegeben  ist,  1874,  sondern  am 

18.  I)ec.  1873  gestorben;  Fnedrich  Franke  nicht  1869,  son- 
dern am  23.  Jan.  1871.  Bei  Ludwig  Dindorf  (ebds.)  fehlt  die 
Angaln'  des  Todesjahros  (6.  Sept.  1871). 

\uu  den  'Mittheihmgen  der  antiquarischen  GeseUschaft  seh 
Zürich'  sind  S.  98  nur  15  Bände,  Zürich  1841—66  angeführt, 
'Während  schon  im  Jahre  1876  dafon  18  Bände  vollständig  und 
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4lM  erste  Heft  des  19.  Bandes  vorlagen.  Von  dem  S.  101  angeführten 
Mify^  '«fi^tyifc  Toa  K.  S.  Kontos  ieri  im  Mai  1876  in  Athen  ein 
neu»  als  vdiioc  i  wwSxps  A  beiieiehiifiles  Heft  enohkneiL  Ebda« 
hüten  die  toii  der  plulolegisehen  GeeeUflchaft  MeMlei»  waX 
ßtfllt^&ijxii  rjg  siaj^gXm^  ^oi^g  in  Sm/Tiia  lieransgegebeneii 
beiden  EeÜe  {flsgMog  n^tfi  1673 — ^1875.  Smyraa  1876.  IIS  S< 
8^.  TU  Hegiodog  devfiqa  %%og  ngwov  1875 — 1876.  Smyma  1876. 
148  S.),  welche  namentlich  zahlreiche  unedirte  Inschriften  ent- 
halten, Erwaliimng  verdient;  desgleichen  die  \or  d<im  ifüü/.oyty.og 
2v/,/Myoc  .JJdQyuüöoc"'  in  Athen  herausgegebenen,  besonders  reich- 
haltige  Materialien  zur  Kcmitniss  der  griechiHohon  Volksdiaiekte 
und  Volksgebräuche  enthaltenden  'N80§XXtjPi,xd  'AvdXeM%a\  von 
denen  unseres  Wiaeens  anletsrt  dae  ^  Hefb  des  3.  Bandes  ersehienen 
ist  (Athen  1876)« 

Was  den  zweiten,  systmnakisehea  Theil  anlangt,  so  können 
wir  es  tt«r  als  einen  Bftdbdiritt  gegeiriite 
beseidkDen«  A**^  Hftbner  die  Kritik  ^^nA  Henneneittik  in  das  Facii» 
weck  der  Spcaohe  eingesohaohteli  bat,  statt  sie  als  besonderen 
formalen  oder  metbodologisoben  Tbeil  Ton  dem  materialen  Theile 
der  Alterthnmswissenschaft  m  sondern:  eine  Anordnnng,  von 
welcher  ihn  schon  die  Erwäguiig  hättü  abhalten  sollen,  dass  die 
bildlich oTi  JJcükmäler  des  classischen  Alterthums  die  kritische 
und  iiermeneutische  Thäti^keit  mit  demselben  Rechte  in  Anspruch 
nehmen,  als  die  sprachlichen.  Femer  können  wir  die  Stellung 
nicht  für  richtig  halten,  welche  H.  der  Geographie,  als  einer 
Hiilfedisoiidin  der  politischen  Geschichte  und  der  Staatsalter- 
thümer,  angewiesen  hat.  Nach  unserer  Ansicht  mnss  vielmehr  die 
Gec^pbie  an  die  Spitse  des  gansen  materialen  Tbeiles  der  Alter- 
thomswlMenaebaft  gestellt  werden  als  Kenntnias  des  Schauplataes, 
aof  welohem  und  unter  dessen  Einfloss  die  gesammte  Coltnrent- 
wickefamg  der  elaasiscben  Völkervor  sich  gegangen  ist.  Die  übrigen 
Biscq>linen  dürften  dann  am  Besten  nach  dem  historischen 
Gesichtspunkte  zu  ordnen  sein,  d*  h.  nach  der  Reihenfolge  der  Eut- 
wickelung  der  verschiedenen  Richtungen  des  Geisteslebens  der  classi- 
schen Völker,  weiche  die  Objecte  der  einzelnen  Disciplinen  bilden. 

Zunächst  prägt  jedes  Volk  als  den  reinsten  Ausdruck  seines 
individuellen  Charakters  unter  dem  Einiiuss  der  es  umgebenden 
l>andesnatur  seine  Sprache  aus;  also  ist  nächst  der  Geographie 
als  der  ersten  die  sweite  Disciplin  die  Grammatik  der  classischen 
Sprschen.  An  die  spracbbildende  schliesst  sich  zunächst  die  mythen- 
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bildende  Periode  an,  also  3)  Mythologie,  Eeligion  und  Cnltiu. 
Dann  erst  folgt  die  historische  Bethätigung  ein^e  Volkes  nach 
Aussen,  die  Entwickolimg  der  politischen  Institutionen^  des  Rechts 
und  der  Sitte  im  Innern;  also  4)  «ossere  Gesohiclite  tmd  Ckrth 
nologie;  5)  Staats-  und  Bechisatterthiliiicr  (hier  konaeii  als  Hiilfe- 
disdplineii  die  Metrologie,  die  Nirnddastik  und  die  Epigraphik 
ibren  Plata  finden)  ;  6)  Privatalterthümer.  Weiterliiii  tritt  dann 
die  Entwiekelong  der  litteratar,  der  'Wnsensohaften  und  der 
Künste  im  engem  Sinne  ein;  also  7)  Litteraturgeschichte  (nebst 
Metrik,  Musik,  Orchestik,  Khetorik);  8)  Geschichte  der  Wissen- 
schaften; 9)  Geschichte  der  Baukunst,  der  bildenden  und  zeich- 
nenden Kü  Tiste  luid  dcü  Kunsthand  Werks, 

Weniger  als  einen  selbständigen  Beitrag  zur  Methodologie, 
denn  als  einen  Beweis  dafür,  dass  die  richtige  Methode  der  wissen- 
schaftlichen Erforschung  des  classischen  Alterthums  auch  ah  den 
italiSniscihen  Uni?ersi täten  sich  Bahn  gehrochen  hat,  erwälmen 
inr  naohträglioli  folgendes  schon  im  Jahre  1875  (als  S^paimt- 
abdmck  ans  der  in  Slorens  erscheinenden  Zeitschrift  'Biviata 
Enropea')  veidffentliciite  Schriftchen: 

Snlla  essenaa  esidmeiododellafilologiaolassioa.  Preleeione 
di  £.  Piocolomini,  professore  straordinario  di  lottere  grecbe 
nella  r.  universita  di  Pisa.    Firenze  1875.    19  S.  8. 

Der  am  30.  Not.  1874  als  Einleitung  zu  Vorlesungen  über 
Sophokles'  Elektra  und  die  Geschichte  der  griechischen  Tragödie 
und  zu  kritisch -exegetischen  Uehongen  über  Xenophon  de  re* 
pnblira  Atheniensium  und  de  voctigalibus  gehaltene  Vortrag 
handelt  kurz  über  die  Aufgabe  der  dass»  Philologie  und  ihr 
Verhältniss  zur  Lingnistik,  über  die  richtige  Methode  der  Leottire 
nnd  der  kritischen  Behandlnng  der  antiken  Schriftsteller  und 
über  den  Entwi^^elnngsgang  der  philologisciien  Stndien  rem 
Alterthnm  bis  auf  Fr.  A.  Wol£  Zwei  unangenehme  Versehen 
finden  sich  auf  S.  17:  'Roberto  (statt'Tiberio)  Hemsterhuis*  und  die 
Angabe  dass  F.  A.  Wolf  seine  Vorlesungen  über  Kncyclopädie  der 
Alterthumawisften?.cliait  an  der  Universität  Halle  'vnu  1 7«*V~-l7i>n* 
gehalten  habe:  Wolf  hat  diese  von  ihm  als  'Kncyciupaedia  pliilo- 
logica'  angekündigte  Vorlesung  zum  ersten  Male  im  Sommersemester 
1785  gehalten  nnd*  sie  dann  bis  zu  seinem  Weggange  von  Halle 
(1807)  öfter,  jedesmal  in  bedeutend  Teränderter  Gestalt»  wiederholt. 

Von  dem  grossen  Nationalwerke,  welches  wir  an  die  Spitse 
unseres  lotsten  Beridits  gesteilt  haben,  der 
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Allgemeinen  dentedieii  Biographie,  auf  Veraalassimg  und 

*  mit  Unterstützung  seiner  Majestät  des  Königs  von  Bayern 

Maximilian  II.  herausgegeben  durch  die  hiätoiische  Couiinission 
hei  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Leipzig,  Duncker 
und  Humblot 

sind  im  Jahre  1876  zwei  weitere  Bände  erschienen:  Bd.  IIL 
Bode  —  V.  Carlowitz  (795  S.)  nnd  Bd.  IV.  Carmer— Deck  (796  S.). 
Bieselhen  enthalten  Biographien  folgender  Vertreter  der  class. 
Alterthumswissenschaft:  Job.  Fr.  Wilh.  Boetticher;  M.  Christiaa 
fV«  T.  Bomhard;  Aug.  Ghristiaii  Borheok;  Fr.  Aug.  Bomemaim; 
Fr.  Heinr.  Bothe;  Karl  Aitg»  Böttiger;  Marcus  Saeriiu  Bo3choni; 
Peter  Adolph  Boysen;  Joh.  Brandis;  Job.  und  Joh.  Alex.  Brassi- 
eamiB;  Aug.  Emil  Braun;  Julius  Braun;  6ott&.  Gabriel  Bredow; 
Job.  Heinr.  Bremi;  Chr.  Oottiieb  Broeder;  Karl  Ang.  Friedr. 
Brückner:  Rieb.  Fr.  Philipp  Brunck;  Kaspar  Bruscb;  Heinrich 
Gust.  Brzoöka ,  Aug.  Buchner  (hier  ist  S.  485,  2  v.  u.  durch  einen 
Druckfehler  1159  statt  1591  als  Geburtsjahr  angegeben);  Joh. 
Gottiieb  Gerb.  Bulilc  ;  Jnli.  Imdolf  Inuicmann ;  Jacob  Burckhard; 
Arnold  Burenius;  Hermann  von  dem  Busch;  Homems  Buteranus 
(Omeric  Buter  aas  Haselünne,  Lehrer  zu  Münster,  Kector  sn 
Braunschweig  nnd  zu  Herford,  f  1563);  Philipp  Buttmann; 
Christoph  Caesar  (1640 — 1604) ;  Joh.  Gaesarins;  Setbns  Oahisios; 
Joairibim  Camerariiis;  Ladw.  Carrion;  Job.  Caselins;  Sebastian 
GasleUio;  Cbristopb  Ceilarios;  Conrad  Celtis;  Jacob  Ceporinus; 
Jacob  Cecatinns;  Job.  Friedr.  Christ;  tlattan  Chyttaens;  Ootams 
Olason;  Konrad  Clanser;  Niooi  Clenardns;  PbiL  ClnyerinB;  Job. 
Oochlaens;  Christoph  Colerus;  Rudolph  Collin;  Petrus  Colviu«; 
t  riedr.  Joh.  Conon;  Hermann  Conring;  Karl  Pbilipp  Conz;  j  iiricius 
Cordiis;  Janus  Cornarus ;  Paul  Wilhelm  Corssen;  Gottlieb  Corte; 
Laurentius  Corviiiu^  .  Luchvig  Ciiristian  Crell:  Georg  Frdr.  Creuzer; 
Richard  Croke;  Heinr.  Cron;  Philipp  Jacob  Croph;  Crotus  Ru- 
bianns;  Jacob  Cmquius;  Christian  Crusius;  Gottlob  Christian 
Crusins;  Martin  Crusius;  Celio  Secondo  Curiöni;  Michael  Conrad 
Curtins;  Louis  Friedrich  Christian  Curtze;  Joh.  Cuspinian;  Jo- 
hannes van  Cmyck;  Mathias  Marens  Dabercnsins;  Job.  Cbristopb 
Biline;  Job.  Ton  Dalbeig;  Christiaa  Tobias  Damm;  Peter  Dasj- 
podins;  Ouristian  Dansk 

Aus  Italienliegtnns  ein  äbnliobesaber  ^el  enger  begrftnstesün- 
t^tnehmenvor,  ein  Prodnct  jenes  Localpatriotismus,  der  neben  man- 
diA&Bchlimmen  au^h  viele  gute  Fruchte  fiir  die^eä  Land  getragen  hat ; 
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G.  B.  Jane  iii  IHzionario  biografico  dei  Paniii|;iBi)i  piü 
illnstri  Helle  BCtenze,  nelle  lettere  e  nelle  artL  Genora,  tipo- 
grafia  di  Gaetano  Schenone,  1876.  Bis  jetzt  496  S.  in  8  Liefer- 
ungen, 8. 

Das  Werk  enthält  von  S.  1 — 482  die  Biographien  zahlreicher 
Pannesaner,  die  sich  in  Wissenschaft,  Literatur  und  Kunst  her- 
vorgethan  haben,  in  alphabetischer  iieiiientblge,  von  P.  Abbati 
bis  N.  Zucchi.  Auf  S.  483  beginnt  das  *Suppiemeuto\  das  am 
Schluss  der  achten  Lieferung  bis  in  den  Buchstaben  F  reicht, 
60  daes  mit  noch  einer  oder  höchstens  zwei  Lieferungen  das  ganae 
Werk  mit  Einschluss  der  in  Aossicht  gestellten  Generalregister 
vollendet  sein  wird.  Am  Schlnss  der  meisten  Artikel  ist  der 
Name  des  Verfassers  genannt»  bei  anderen  fehlt  eine  solche  Unter- 
BchrifL  Wir  sehen  darans,  dass  die  ältere  Persönlid&keiten  be- 
treffenden Artikel  grösstentheils  aus  dem  Werke  von  Ireneo  Aflo 
*Memorie  degli  scrittori  e  letterati  parmigiani'  und  aus  den  Elr- 
gäuzungcu  und  Berichtigungen  dazu  von  Angelo  Pezzana  ge- 
schöpft sind. 

Für  die  classische  AUertkumswissenschaft  acheint  Parma  kein 
besonders  günstiger  Boden  zu  sein;  wenigstens  haben  wir  bei 
Durchsicht  sämmtlicher  Artikel  des  Dizionario  nui-  folgende  einiger 
Maassen  nniT^lrnfte  Vertreter  derselben  gefunden :  Paolo-Maria 
Paciaudi  (1710 — 85,  Archäolog);  Fraooesco  dal  Pozzo  genannt 
Puteolanus  (1471  Prof.  in  Bologna,  spater  in  Mailand,  Heraus- 
geber des  Ovid,  des  Panegyrions  des  Phnins,  der  übrigen  rda. 
Panegyriker  nnd  des  Taoitas);  Taddeo  Ugnleio  (Sammler  von 
Handschriften  für  die  Bibliothek  des  Königs  Matthias  Oornmis 
Ton  Ungarn,  Herausgeber  des  Plautus,  gest.  1514);  Enea  Vico 
(geh.  1523  in  Parma,  gest.  1567  in  Ferrara,  berühmter  Kupfer- 
stecher und  ^Numismatiker).  Aus  Galanterie  wollen  wir  noch  eine 
Dame  hinzufü^jen:  Clotilde  Tambroni  ri758 — 1817),  die  von 
ihren  Zeitgenussen  wegen  ihrer  Gewmultlieit  in  der  Fertigung 
griechischer  Verse  als  'Sappho  rediviva'  bezeichnet  wurde. 

An  Handschriftencatalogen  nnd  Monographien  über  einzelne 
Bibliotheken  haben  wir  folgende  zu  notiren: 

1)  CaAalogtu  codicom  latinorum  bibliotiieoae  tegus  Msmar 
censis.  Secnndnm  Andreae  Sohmelleri  Indicee  oomposaenuit 
Carolas  Halm,  Friderious  Keim,  Gnlielmns  Meyer, 
Georgias  Thomas.  Tomi  II  pars  U.  Codices  nnm.  11001 — 
ISOaS  oompleotens.  Mündien  1870.  Palm.  288  S.  gr.  8. 
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S)  Die  handschriftlichen  Schätze  der  früheren  Strassborger 
Stadtbibliothek.  Ein  Beitrag  zur  ekässischen  Bibliographie  Ton 
Julias  Kathgeber,  Pfarrer  in  Emolsheim  bei  ElsaBS-Zabem. 
Gütersloh,  G.  BertelsmaiuL  1876,  VIII,  316  S.  8. 

3)  Verzeichiiiss  der  auf  der  Zeitz  er  Stiftsbibliothek  be- 
findlichen Handschriften.  Von  GjTnnasiallehrer  Dr.  Wegener. 
Im  rrogramm  des  StiftsrGrjmnasiuias  in  Zeitz.  Nr.  206. 
1876.   S.  1—33.  4. 

4)  GoBohiolite  der  Milioh'sehen  Bibliotiiek  und  ihre 
Samnlangen.  Erster  TheiL  Von  Dr.  Bobert  Joachim.  Im 
Programm  des  städtischen  Gynrnasioms  sn  Görlits.  Ostern  1876« 

XXXII  S.  4. 

5)  Mittheilungen  über  die  Bibliotheca  Rudolfina  der  kön. 
Bitter-Akademie  zu  Liegnitz.  L  Von  Dr.  Ernst  Pfudel, 
Professor.  Liegnitz  1876.  Programm  Nr.  153.  30  S.  4. 

6)  Die  Bibliothek  des  Andre  an  ums.  Vom  Rector 
a.  D.  Hermann  Sonne.  Im  Programm  des  GjTnnasiums 
und  der  Kealschule  I.  Ordnung  des  kon.  Andreanums  zu 
Büdesheim.   Ostern  1876.    10  S.  4. 

7)  Die  Handschriften  imd  alten  Drucke  der  Gymnasial- 
bibliothek  zu  Wesel,  znsammengesteOt  aof  Veranlaesang  des 
Mmisterial-Eilaflses  Tom  90«  Februar  1875  Tom  BibHotfaekar, 
Oberlehrer  Dr.  Braun.   Im  Programm  des  Gymnasiums  und 

der  höheren  Bürgerschule  zu  Wesel,  Nr.  370.  187G.  S.  50— 63.  4. 

8)  Notice  sur  les  manuscrits  de  la  bibliotheque  de  Vi- 
trj'-le-FranQois  par  M.  G.  Herelle,  professenr  de  philo* 
Sophie.  Yitry-le-Fran^is.  1876.  33  S.  8. 

9)  Cenni  storici  suUa  origine  e  progrcsso  della  publica 
bililiüteca  di  L  ucca  letti  alla  r.  accademia  Lucchese  di  scienzo 
lettere  ed  arti  dal  segretario  aw.  Leone  del  Prete. 
Lucca  1876.   ^6  S.  8. 

10)  Gatalogl  dei  oodid  e  degli  antografi  possedntl  dsl 
marchese  Ginseppe  Gampori  oonq»ilato  da  Lnigi  Lodi 
fioebiblioteoario  della  Estense.  Parte  prima  (sea  XHI— XY). 

Modena  1875.   V,  73  S.    gr.  8. 

Nr.  1 ,  die  Fortsetzung  des  mustergültigen,  bekanntlich  nach 
4er  alphabetischen  Beihenfolge  der  früheren  Anfbewahnmgsorte 
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der  GodioeB  geordneten  YeneiGlmiflses  der  lateiiii8€3ie&  Hand- 
sehfiflen  der  kSn.  Hof-  und  Stafttsbibliothek  m  Hänchen, 

umfasst  die  aus  folgenden  Orten  stanimenden  Handeobrifien: 
Passau  (Kircheubibliothek  und  Bibliothek  des  Franziscaner- 
klosters);  Pfreimt;  i'uUmgeu;  Prüfening  oder  Prüfling;  Prüel 
(bei  Regensburg);  Kaitenbuch;  Raitenhaslach ;  Banshofen;  Re- 
gensburg  (Stadtbibliothek,  Bibliotlif>k  des  Dominicanerklosters 
St.  Blasius,  Bibliothek  des  Beuedictinerklosters  zu  St.  Emmeram). 
Die  umfassendste  und  wichtigste  Abtheilung  des  Bandes  ist  das 
die  Nummern  14000 — 15028  enthaltende  Yerzeiobniss  der  Hand- 
eehriftm  ron  St  £nuneram  in  Begenabnrgf  ans  welchem  wir  nnr 
folgende  Nnnonem  berrorheben:  14467  Diomedis  Ais  grammatioa 
8.  IX*  1448d  membr.  misa,  enthält  u.  a.  Gommentare  ra  0vid*8 
Metamorphosen  s.  Xn  nnd  Comnti  commentnm  in  Persinm 
s.  XII.  14485  8.  XI  Hroewithae  carmina.  14519  s.  XH  Gemmen* 
tarii  in  Lucani  libros  VII — X.  14666  membr.  misc,  darin  f.  1  ss. 
Conseutii  ars  de  duabub  orationis  partibus  nuniiue  et  uerbo. 
f.  40  88.  Eiusdem  ars  de  barbarismis  et  metaplasmis ,  s.  IX 
(nicht  X  wie  H.  Keil  angiebt).  14734  s.  X — XI  Excerptu  cx 
libriä  Pompeii  Festi  de  significatione  uerborum,  i.  e.  Epitome 
Pauli  (die  Ton  Lindemann  und  0.  MüUer  benutzte  Cramer^sche 
Collation  dieser  wichtigen  Handschrift  ist  sehr  ungenau).  160S8 
8.  VII  Fragmenta  Ubri  Apoleii  de  medicaminibus  herbarum. 

Nr.  2  soll  nach  dem  Vorwort  dam  dienen,  einige  historiBche 
Erinnemngen  an  die  beiden  in  einem  nnd  demselben  Locale 
Teremigten  Bibliotheken,  die  üniTersitatfr*  nnd  die  Stadtbiblio- 
thek, welohe  bei  der  Belagerong  Ton  Stmasborg  fii,  Ang.  1670 
zu  Grunde  gegangen  sind,  den  kommenden  GescMechtem  zn 
erhalten.  Nach  einem  kurzen  üeberbHck  der  Geschichte  der 
beiden  l>il  iliotheken  und  einigen  Bemerkungen  über  das  Museum 
Schoeptlini  (die  von  dorn  Historiker  Johann  Daniel  Schoepflin 
zugleich  mit  semer  iiiblioihek  der  Stadt  testamentarisch  ver- 
machte Sammlung  von  Alterthümern)  und  sonstige  Sehenswürdig- 
keiten  beider  Bibliotheken  folgt  eine  Aufzahlung  der  wichtigeren 
Handschriften  und  historisch  merkwürdiger  Druckwerke,  welche 
die  Bibliothekm  beeassen,  in  chronologischer  Reihenfolge  mit 
nelfach  eingestrenten  Notiaen  znr  Qescbichte  der  Bibliothekflii 
nnd  der  Stadt  Strassbnrg  nberhanpt;  die  angefügten  BeHagen 
bringen  Statnten  nnd  Ann^imi  der  Bibliothek,  ein  VeneidiniaB 
der  namhaftesten  Bibliothekare  nnd  ein  anafehrhches  Personen* 
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und  Sachregister.  Der  besondere  Werth  der  untergegangenmi 
Strassbmger  Bibliotheken  beruhte,  wie  der  Ver£u»er  in  seinen 
*Sddii88betrMhtii]ige&*  (S.  149)  bemerkt,  auf  der  grosMii  AniaU 
Ton  Docamenten,  Gironikeii,  Aktenr  und  Rfiefaammlqugeiii  Bei- 
tiSgeii  mr  politischen  und  Idrefalichen  Geeehiohte  des  Elsasses, 
welehe  sie  enthielten:  so  hat  aneh  die  Bathgeber^sehe  Schrift 
hauptrachlich  für  die  elsässische  Localgeschichte  Interesse;  was 
der  Verfasser  über  die  classischen  liandsckriften  bemerkt,  ist 
gauz  nnbedentend  und  nicht  dunliaus  richtig,  namentlich  in 
Betreff  des  Alters  des  Codices:  so  soll  der  älteste  von  den  drei 
C  odices  der  Epistolae  Senecae  aus  dem  Ende  des  8.  Jahrhun- 
derts (S.  2S),  ein  Quintilian  und  ein  Ovid  aus  dem  Ende  des 
9.  oder  q^ätestens  ans  dem  AnÜEUiig  des  10.  Jahrhunderts  ge- 
wesen sein  (S.  30). 

Der  alte  Kern  der  StiCtsbibliothek  in  Zeita  ist^  wie  in  dem 
kurzen  Vorwort  an  Kr.  8,  nnter  Yerweisimg  anf  die  Sohnft  von 
Ch.  0.  MiOler  'Geschichte  und  Merkwürdigkeiten  der  SUSUh 
Mbliothek  in  Zeita",  Leipzig  1808,  bemerkt  wird,  die  Bibliothek 
mid  der  Nachläse  des  Naumburger  Bischöfe  Jnlins  Pflug; 
einen  bedeutenden  Zuwachs  erliielt  dieselbe  durch  den  Ankauf 
der  Bibliotln  k  vdii  ih.  Reines.  Die  griechischen  liaiulsckriften 
derselben  sind  durch  die  Verotientlichungen  des  Rectuis  Ch.  Gr. 
Müller  in  seinen  9  Partt.  Not.  et  recs.  codd.  mss..  mw\o  durch 
eigene  von  ihm  und  später  von  Kiessling  besorgte  Edd.  in 
weiteren  Kreisen  bekannt  geworden  und  die  Handschriften  selbst 
genauer  bestimmt;  für  die  Bestimmung  des  Inhalts  der  lateini- 
adien  Handschriften  war  so  gut  als  nichts  geschehen.  Unter  * 
djen  letateren  hier  nach  den  drei  Bnbriken  1)  theologische, 
fb)  phOosophisohe,  8)  juristische  Handschriften  Teraeichneten 
eaih&lten  mar  iwei  dassische  Schriftwerke:  cod.  j^üL  3  (S.  7) 
ehsrt  8.  XV  M.  Tnllii  Gioeronis  epistolae  ad  ISuniliares  (die 
Varianten  sind  mitgetheilt  von  Dähne  in  Seebode's  Miscell. 
crit.  I,  p.  und  cod.  phil.  4  Cebds.)  chart  s.  XV  Virgils 

Aeneide  mit  den  pseudoGvidischen  metrischen  Argumenten  ausser 
praofatio  und  arg.  1.  Unter  den  als  Abtheilnng  II  (S.  16  ff.)  ver- 
zeichneten 17  griechischen  Handschriften  ist  die  älteste  die  im 
August  1468  geschriebene  Nr.  13  (Cod.  69,  S.  20),  die  Cassandra 
(richtiger  Alexandra)  des  Lykophron  mit  den  Scholien  des  Isaak 
Tsetees  enthaltende,  ans  welcher  Gh.  G.  MlUkr  diese  Scholienheraos- 
860dben  hat  (8  BSade,  Leipng  1811);  die  ftbrigen,  fast  iribunt- 
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lieh  ans  Reines*  Bibliothek  Btammend,  smd  erst  im  16.  (eine  im 
17.  Jahrh.)  geschrieben  und  enthalten  meist  spätgriechische 
Werke:  Olympiodor  Scholien  m  Platon,  Qeorgios  Synkellos, 
CUndine  Ptolemaiu  Harmonica,  dandins  Aeüanns  Tacttca,  Jnlins 
Africanns  n^dg  ^,  Porphyrius,  Jamblicihns»  Plotanas,  Serfeiu 
Empkicas,  Georgfas  PaohymeriiiB  n.  a.;  in  dem  TOn  Fr.  Haaee 
für  seinen  Apparat  zu  den  griechischen  MilitärschriftsteUem  be- 
imtzteu  Miscellaneencodex  Nr.  4  (Cod.  66,  S.  17  f.)  findet  sich 
auch  ein  unedirter  Tractat  TjuQtxfiokai  Ix  ttov  (SiQcetfjym^v 
!  lUHct'd^eoDV  ntgi  tov  onoToy  slvm  dfl  %dv  (ttqarijfov. —  Als  An- 
hang theilt  der  Verfasser  S.  22  ans  dem  die  4  Evangelien  nacli 
der  Yolgata  enthaltenden  Cod.  lat.  theol.  >Ir,  2  membr.  saec.  XIII 
eine  auf  Bl.  13  ^  von  späterer  Hand  eingeschriebene  halb  alt- 
deutsche halb  lateinische  Beichtformel  mit. 

Die  Milich'Bohe  Bibliothek  (Nr.  4)  hat  ihren  Namen  von 
ihrem  Stifter  Johann  GottHeb  MiHch  (geb.  in  Schweidnita  am 
7.  Sept.  1678),  AdTokaten  am  k.  k.  Amts^  und  Manngericht  der 
Fürstenfhümer  SoihweidnitaE  nnd  Janer,  der  bei  seinem  Tode 
(26.  Juli  1726)  seine  mm  grossen  Theil  schon  von  seinem  Vater 
zusammengebrachte  Bildiothek  dem  Gymnasium  zu  Görlitz 
vermachte.  Der  vorliegende  erste  Theil  der  Joachim'scben 
Schrift  handelt  über  die  Gest  fiicltte  der  Familie  Milich,  über  die 
Stiftung  der  Bibliothek,  die  Bibliothekare  und  deren  Instruction, 
die  dazu  gehörigen  Capitalstiftungen  und  deren  Verwaltung,  und 
Terzeichnet  dann  in  knapper  Form  die  zur  Bibliothek  gehörigen 
Sammlungen  von  Porträts,  Wappen,  Gläsern,  Waffen,  Urnen  nnd 
Mttnaen^  die  Bilderwerke  und  Kupferstiche,  Atlanten,  Karten  nnd 
Pläne,  endlich  (yon  S.  XXYI  an)  die  Handschriften  nach  folgen- 
den Bubriken:  1)  Handschriften,  welche  die  Stadt  Garlitz  nnd. 
die  Oberlansits betreffen;  2)  alte Bechtsbttcher;  3)  Handachriften 
▼erBchiedenen Inhaltes;  4)  ndttelhocfadeatsche  Dichtungen;  5)  grie- 
chische Handschriften  (darunter  ist  der  bekannte  Codex  des 
Lncian,  der  *nach  dem  Ur theil  des  ältem  Emesti  aus  dem 
14.  Jahrhundert  stammt',  ein  G-esrlu  nk  vom  Görlitzer  Bürger- 
meister Job.  Wilh.  Gehler);  6)  lateinische  Handschriften  (dar- 
unter Cicero  epistolae  ad  diversos  libri  XVI,  saec.  XIV,  schön 
geschrieben,  mit  bunten  Initialen);  7)  italiänische,  8)  arabische 
nnd  türkische,  9)  czechische  Handschriften;  10)  Autographa.  — 
Ein  %,  Theil,  der  im  nächsljähri  ;i'n  Programm  folgen  aoU,  inrd 
die  gedrockten  Bücher  der  Bibliothek  enthalten» 


Handsehriftni.  BibUotiidnn. 


155 


Nt.  5  ist  der  AnfiAng  einer  nmflaglidieren  Azbeit  über  den 
Siteren  Beetandfheil  der  Bibliothek  der  Ritter-Akademie  zn 
Liegnitz,  die  Bibliotheca  Rndolfina,  i^elche  ibren  Urepmug 
und  Namen  dem  letzten  bedeutenden  Fürsten  fltiB  dem  Piftsten- 

geschlechto,  dem  Herzoge  Georg  Rudolf  (geb.  22.  Januar  1595, 
regierte  seit  1602  unter  Vormundschaft,  seit  1613  selbständig? 
das  Fürstentliuni  Liegnitz  bis  1653)  verdankt.  Nach  einem  AI) 
ri«?s  der  Geschichte  der  Bibliothek  gie})t  Pfudel  zunächst  eine 
in  dem  vorliegenden  Hefte  noch  nicht  zu  Ende  geführte  genaue 
Beschreibung  der  an  Seltenheiten  reichen  mneikalischen  Ab- 
theilung  derselben. 

Nr.  6  und  7  sind  ohne  wissenschaftlichen  Werth:  Nr.  6  giebt 
nadi  einer  Uebersioht  über  die  Geschichte  der  Bibliothek  des 
Andreannm  in  Hildesheim  einen  knappen  'Ansang  ans  dem 
Bibliothek-Catalog,  enthaltend  Sltere  Bmcke,  ansnahmsweise 
andi  neoere  Werke,  -welche  nnter  Umständen  Interesse  haben 
könnten';  Nr.  7  verzeichnet  nach  einer  kurzen  Vorbemerkung 
über  die  Geschichte  der  Bibliothek  des  Gymnasiums  m  Wesel 
die  in  derselben  befindlichen  Handschriften  (5  Stuck),  die  Drucke 
aus  dem  15.  und  die  aus  dem  16.  Jahrhundert;  über  die  Drucke 
aus  dem  17.  Jahrhundert  soll  im  nächsten  Programm  berichtet 
werden. 

Die  Bibliothek  des  im  Departement  der  Marne  südlich  von 
Chalons  sor  Marne  gelegenen  französischen  Städtchens  Vitry- 
le-Fran^ois  besitst  65  Pergmnenthandschriften,  darunter 
mehrere  ans  S.  X— Xm,  die,  etwa  4 — 5  ansgenommen,  ans  den 
Abteien  Cheminon  nndTrois-Fontaines  stammen.  Das  Schriftchen 
fon  H Grelle  (Nr.  6)  handelt  im  ersten  Abschnitt  über  die 
Geschichte  dieser  jetat  zerstörten,  im  Mittelalter  reichen  nnd 
blühenden  Klöster;  der  den  Handschriften  gewidmete  2.  Abschnitt 
(von  S.  14  an)  gibt  nur  alli^pmeinere  Bemerkungen,  nicht  ein 
detaillirt«  s  \  *  rzeichniss  derselben.  Die  Profauliteratur  ist  dar- 
unter ebenb(tw(  ing  vertreten,  als  in  dem  im  Anhang  als  Xote 
D  (S.  31  f.)  mitgetheiiten  alten  Catalog  von  der  Abtei  Cheminon 
CNomina  librorum  beatae  Mariae  de  Cheminon*). 

Die  Schrift  von  L.  drl  Prete  (Nr.  9)  behandelt  die  Ge- 
schichte der  öffentlichen  Bibliothek  in  Lncca  in2  Abschnitten: 
1)  die  Bibliothek  in  Yerbindnng  mit  der  höheren  ünterriehts- 
aanstalt  (dem  naoh  Anfhebnng  des  Domstifts  Ton  8.  Frediano 
im  Jahre  1786  gegründeten  'Pio  institnto  di  S.  Fcediano^  das 
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1801  den  stolzeren  Namen  'Universita  degli  studj  di  S.  Fr^ 
diano'  erhielt,  1809  ausgehoben  und  durch  das  'CoUegio-Liceo 
Felke*  ersetzt  wurde);  d)  die  Bibliothek  als  selbetiiadige  Anstah 
(seit  1819).  Eine  Daretellimg  des  gegeavnrtigai  Standes  der 
Bibliotiiek  hat  der  Vert  für  eine  beeondere  Sehrift  anligespari 

Der  splendid  gedrackte  Gatalog  der  im  Beeits  des  Msrehese 
Giuseppe  Campori  befindlichen  Handschriften  und  Autographen 
Terzeichnet  iu  dem  uns  vorliegeudeu  ersten  Theile  (Nr.  10)  90 
Codices  membr.  und  chart.  aus  s.  XIII — ^XV  (darunter  Nr.  41, 
chart.  s.  XV[,  verschiedene  Schi'iften  rinn.  Grammatiker  und  ein 
FragmeutiiJii  Petronii  Arbitri  enthaltend;  Nr.  G6  chart.  s.  XV 
ÜTidius  in  ibin  nut  kurzen  Scholien,  Nr.  73  chart.  s.  XV  Salu- 
stii  de  Ingurtha  Uber  et  beUnm  Catilinarium;  Nr.  76  chart.  s.  XV 
Fragmente  ans  Annaeus  Seneca  ELerooles  furens  und  Tiiyestes; 
Kr«  79  chart  s.  XV  'Servii  grammatici  —  in  Virgilii  opera  oom- 
mentaria*),  nnd  zahlreiche  Autographen  berühmter  italümsoher 
PersönlicUceiten  des  15.  Jahrhunderte. 

Unter  den  Vertretern  der  dassischen  Stadien  im  firfiheren 
Ifittelalter  sind  sirei  Mitglieder  der  Holsdrale  Kari's  des  Grossen 
zum  Gegenstand  besonderer  Schriften  gemacht  worden: 

Alcuin  und  sein  Jahrhundert  £in  Beitrag  zur  christlich- 
theologischen Literaturgeschichte  von  Dr.  Karl  Werner. 
Paderborn,  F.  Schöningh.  1876.  XU,  418  S.  a 

Paulus  Di ac onus  von  Felix  Dahn.  I.  Abtheilung, 
Des  I'aulus  Diaconus  Leben  und  Schriften.  Leipzig,  Breitkopf  & 
Härtel.  1876.  LVI,  104  S.  8. 

Bas  Baoh  Ton  Werner  reiht  sich  nach  der  Vorrede  als  Fofri- 
setming  der  das  Jahr  vorher  erschienenen  Schrilt  desselbeii  Yer- 
ÜBSsers  über  Beda  Tenerabilis  an  und  bezweckt  eine  Weiter» 
führung  der  mit  derselbeii  begonnenen  BarsteUnng  der  chrisiiioh- 
theologischen  Utterator  des  früheren  Mittelalters.  Demgemäss 
legt  der  Verfasser  das  Hauptgewicht  auf  die  Darstellung  der 
Lehr-  und  schriftstellerischen  Thätigkeit  Alcuin's  auf  theologi- 
schem Gehipfe,  seiner  Stellung  zu  den  kirchlich- theolntrischen 
Streitfragen,  und  des  Kirclieiiwesens  der  karoliugischeu  Zeit  über- 
haupt; in  das  Bereich  unseres  Berichtes  fallen  ausser  der  Einleitung 
(S.  1 — 6),  welche  kurz  über  die  cultnxgeachichthohe  Mission  und 
An^be  KarFs  d.  Gr.,  über  'die  Genossen,  Organe  und  Helfer 
seiner  dvilisatorischen  Pläne  nnd  Maassnahmen  handelt»  folgende 
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AbMbmtto;  C.  1:  Aloain's  Herkunft  und  Jugend;  seiiie  «nton 
Berffimingen  mit  'Ednig  Karl,  Berafang  an  die  Hofrohule  des- 
selben (8.  9 — 14);  G.  d:  A.  am  Hofe  des  KSniga  Karl;  sem 

Verhältnisß  zum  König  und  dessen  Familie  (S.  15 — 22);  C.  3: 
A.  als  Leiter  der  Hofschule,  seine  Sciiiiften  über  Grammatik, 
Rhetorik  (hier  hätte  die  Ausgabe  der  *I>i8putatio  de  rhetorica  et 
de  virtutibub  sapuiitissimi  rogis  Karli  et  Albini  magistri'  in  C. 
Hahnes  Rhetores  latiiu  minores  p.  523  ss.  erwähnt  werden  sollen) 
and  Dialektik  und  seine  astronomischen  Stadien  (S.  22^S0)'^). 
C.  4:  König  KarFs  Pläne  und  Maassnahmen  zur  Hebung  und 
Verallgemeinerung  des  Unterrichtswesens  im  fränkischen  Reich; 
A^^s  und  anderer  Münner  Antheil  und  Mitwixlrang  hei  denselben 
(B«  hier  venmssen  mr  die  Berftofcsiolilignng  des  Scbzift- 

otheng  Ton  IL  Büdinger:  Yen  den  Anfängen  des  Seholswanges, 
Ztirieh  1866).  C  9:  Naohwirknngen  der  LehrehSlagkeit  A.'s  im 
karolingischen  Zeitalter  (S.  99 — 115:  hier  ist  besonders  von  Hra- 
banus  Maurus  und  der  Schule  von  l  ulda,  kurzer  auch  von  Re- 
mi^ns  von  Auxerre  die  Rede).  C.  13:  die  Geschicbtslitteratur 
des  karuimgischen  Zeitalterp,  A/s  Antheil  an  derselben  (S.  341 — 
371 );  endlich  C.  14:  A.'s  metrische  Arbeiten;  von  der  lateinischen 
Poesie  des  karolingischen  Zeitalters  im  Allgemeinen.  Anfänge 
der  deutschen  nationalen  Dichtung  (S.  371—406:  hier  hätten  in 
dem  Abschnitt  über  die  poetische  Verherrlichung  des  karolingi- 
Bcben  Hanses  auch  die  Ton  £.  Dümmler  in  der  Zeitschrift  för 
dentodies  Alterthnm  XYEI.  S.  58  ff.  besproobenen  Dicbtnngen 
des  Na  so  —  aswei  Bftober  in  Hexametern  snr  VerberrUcbnng 
Karrs  d.  Gr.  nebst  Prolog  nnd  £pilog  an  denselben  in  Distichen 
—  erwähnt  werden  sollen.). 

Die  iSciiiiiL  I>aiiu  s,  welche  als  aus  den  Vorarbeiten  zur  Ge- 


♦)  Am  Schluss  dieses  Abüchnittes  (S.  30—33)  handelt  der  Verfasser 
von  ein  Paar  moralisch-ascetischen  Schriften  A**b  und  von  detien  Schrift 
*D6  iniaiM  latione  Uber  ad  Eidaliam  virgSnen*.  Ebie  MBfiOiriichere  Dar^ 
stellaBg  der  pijdiolegiBcheii  Ansiehten  AJb  nnd  der  folgenden  theoiogisdien 
FbüoMphoi  des  fkUheren  Mittelaltera  bis  auf  Albertos  Magnus  hat  derselbe 
Terfasgerin  einer  akademischen  Abhandlung  gegeben,  die  wir,  da  sie  dem 
spedellen  Gebiete  der  Geschichte  der  mittelalterlichen  Philosophie  angehört, 
hier  nur  beiläufig  erwähnen  können:  „Der  Entwickclnnpgang  der  mittel- 
alterlichen Psychologie  von  Alciiiu  h^'^  Albertus  Magnus."  Von  Professor 
I>r.  K.  Werner,  corresp.  Mitglied  der  kais.  Akad.  der  "Wiss.  AVien  1876. 
(Separatabdruck  aus  dorn  XXV.  Bande  der  Denkschriften  d.  philos.-hiBt. 
CL  d.  kais.  Akad,  d.  Wiss.).  82  S.  gr.  4. 
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schichte  und  Verfassung  der  Langobarden  für  des  Verfassers  grosses 
Werk  'Die  Könige  der  Germanen'  hervorgegangen,  auch  den  Neben- 
titel fährt:  *Lrinj:5obardische  Studien.    I.  Band',  behandelt  uacli 
^oiepi  selor  Aiifl£abTtio]M&  VeraeiehnitB  der  Quellen  (S.  XI— XXJII) 
und  der  Liteiator  (8.  XXm— LVI)  das  Leben  und  die  schrift- 
steUerisohe  Thätigkeit  des  Paidns  Sohnes  des  Wamelried  ans 
Frianl  in  folgenden  5  Absohnitten:  L  Die  Fan  Wamefined's. 
Paul's  Jugend  und  Erziehung  (S.  1—12).  II.  Panl*8  Bemelinngen 
zu  Aricliiü  und  Adelperfza  von  Benevent.    Die  Zeit  bis  zum 
Untergang  des  Reiches  (Ö.  13 — 20\    III.  Eintritt  Paul's  in  den 
geistlichen  Stand  und  in  das  Kloster  (S.  21— öO).    IV,  Pauluj, 
an  dem  Hofe  KarFs  des  Grossen  und  in  i  rankreich  (b.  31 — öl). 
V.  Rückkehr  Panl's  nach  Italien  und  Monte  Casino.  Seine 
l0taten  Werke  nnd  sein  Tod  (S.  62—75 ;  hier  ivird  S.  70  ff.  das 
UrgehnisB  der  TOraosgehenden  Untereuohungen,  soweit  sie  die 
Urliebersohaft  Paul's  an  den  ibm  logesehriebenen  Werken  be- 
treffen, in  einem  Yerseidinifls  der  nniw«feUiaft  panlinisfiben,  der 
sehr  irahrscheinluih  paolinisoben,  der  ungenügend  beglaubigten 
und  ganz  unbeglaubigten  Werke  zusammengefasst;  eine  äbnüdie 
Zusammeiifasbuug    der  chronologischen   Resultate  der  ganzen 
Untersuchung  giebt  die  'Zeittafel'  S.  74  f.).    In  dem  'Anhang' 
CS.  76 — 104)  sind  eine  Anzulil  kl( mer  Gedichte  und  Briefe  von 
und  aji  Paul  abgedruckt,  darunter  als  Nr.  I  ein  Ineditum  'Versus 
Pauli  Diaooni  de  annis  a  principio'  aus  dem  Madrider  Cod.  A  16. 

Von  seinem  nächsten  Vorgänger  Bethmann  ('Paulus  Diaconus 
Leben  und  Schriften',  im  Archiv  dar  Gesellsohaft  für  ältere 
deufsdie  Gesobicbtskunde,  Bd.  X,  8.  347—384)  weiobit  Dahn 
hauptsächlich  darin  ab,  dass  er  gewisse  Ton  diesem  als  glaub« 
würdige  Quellen  benutzte  Ueberlieferungen,  wie  namentlich  die 
angeblich  von  Hildrik  seinem  Lehrer  Paulus  gesetzte  akrosti- 
chische Grabschrift,  von  der  uns  eine  Copie  aus  der  2.  Hälfte 
des  10.  Jahrhunderts  erhalten  ist  (abgedruckt  bei  Dahn  im  An- 
hancr  Nr.  XXXI,  S.  103  f.),  nur  in  die  Clas^('  der  'durch  Sago, 
Geiehrtenfabel  und  Localpatriotismus  unbewusst  und  bowusst 
getrübten  erfindungsreichen  Litteratur'  stellt.  Gegen  diese  Hypor- 
kritik  Dahn's  hat  sich  einer  der  sachkundigsten  Beurtheiler  aus- 
gesprochen, G.  Waits  in  seiner  Anaeige  des  D.*sdken  Buches 
in  den  Göttinger  gelehrten  Anziaigen  1876,  8t.  48,  S.  1518  fL*) 

*)  Dagegen  stimmt  Dabu  im  Triucip  bei  S.  Riezler  iu  seiner  Anzeige 
des  Buches  in  der  Jenaer  Literatar-Z«itimg.  1876.  Nr.  45»  S.  700  t 
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Für  waamtL  Bericht  hat  diese  Annige  ein  speoieUes  Intereese 
dadorckf  dass  Wiid  die  Ezoerpte  m»  Fartu,  die  Bethmami 
dem  PaiüsiB  Bumsohu  ibgesprocheii,  Dahn  gar  sioht  erwShirt 
liat,  als  ein  Werk  des  Paviiis  Sohnes  des  Wameiried  aner- 
kennt. Die  sehr  beachtenswerthen  Gründe,  welche  Waitz  iur 
diese  seine  Ansicht  aufülirt,  sind  folgende:  Paulus  Diaconus 
iiat  in  seiner  historia  Langobardorum  wiederholt  von  diesen 
Excerpten  Gebrauch  gemacht;  dieselben  sind  Karl  dem  Grossen 
(an  dessen  Hofe  bekanntlich  F.  D.  mehrere  Jahre  gelebt  hat) 
dedicirt;  die  Vorrede  trägt  ganz  das  Geprige  ähnlicher  Schriften 
des  Paulus  nnd  nennt  diesen  Namen;  wenn  spätere  Codd.  den 
Autor- alt  'pontifej^  oder  'eaoerdOB'  beieiohneii,  eo  ist  dies  olme 
Bedeotimg,  weil  dieser  Znsats  in  den  älteren  CSodd.  fehlt. 

Als  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  gelehrten  Studien  in 
Bjzanz  mag  loigendes  Schriftcheu  erwähnt  werden: 

Die  Kaiserin  Eudpcia  Makremb olitissa.  Eine  Skizze 
aus  dem  byzantinischen  Gelehrtenleben  d«  ^  il.  Jahrhunderts. 
Vortrag  gehalten  im  Königsbau  zu  Stuttgart  von  Dr.  üans 
i'lach.  Jiittbingen,  h'xsavL  Fues,  1876.  38  S.  8. 

Neben  der  ebensosehr  durch  ihre  Schönheit  als  durch  ihre 
Gelehrsanikeit  und  feine  heileiiisclie  Dil  Jung  berühmten  Kaiserin 
E  iokia,  der  Tochter  des  Joannes  MaJ^rembolites,  und  ihrem  zweiten 
llemahl,  dem  unglücklichen  Romanos  Diogenes,  spielt  in  dem 
biuti^rn  Drama,  das  der  Verfasser  ims  vorführt,  eine  Haupt- 
rolle der  eitle,  vielgeschäftige  und  ränkesüchtige  Schriftsteller 
Michael  Psellos,  der  Vorsteher  der  Philosophensohnle 
(hrmos  ^ilo0d<pmf%  von  dessen  Charakter  der  "Vert  8. 15  ff. 
ein  un  Wesentlichen  richtig  gezeichnetes  Bild  entwirft,  bei 
dessen  Betraohtimg  man  aber  nicht  rergessen  darf,  dass  Psellos 
sk  Emporkömmling  fortwährend  gegen  die  Kabalen  zahlreicher 
Neider  zu  kämpfen  hatte.  Eine  Anzahl  unedirter  Schriftstücke 
dieses  Vielschreibers  (Reden,  Briefe  und  Erklärungen  volks- 
thiimlicher  Aubdrück  {f  pnf^y.-lmeigxoLt'oXs^iit^])  hat  neuerdings 
K.  Sathas  herausgegeben  un  5.  Bjnnln  seiner  schon  im  ersten 
Jj^brgango  dieses  Jahresberichts  (S.  14  ff.)  von  uns  besprochenen 
Micamvm^  fitfii&otk^^  welcher  den  Specialtitel  trägt 

M*Xajj^  il^'sXXov  IdtüiJiXol  Xoyoh  hnciolal  xal  äkla  ävhcdota. 
Paris,  Maisonneuve  et  C%  1876.  ^rd',  bOö  ö.  8. 
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Auch  dioBem  Bande  ist  ein  beionders  paginiiter  B^lof^ 

noh  der  YerfMser  mnäehBt  des  Weiteren 
über  die  politisohe  Stelbmg  und  den  sohriilBtelleriBcIien  Charakter 
des  Ptoellos  (welciien  er  p.  vg'  If,  fttr  den  eigentlichen  Verfasser 

der  den  Namen  der  Evdokia  tragenden  *Iwvm  erklärt)  ausspricht 
und  dann  eine  ausführliche  Beschreibung  der  Handschrift  Nr.  1182 
der  Pariser  Bibliothek  giebt,  aus  welcher  fast  alle  die  im  vor- 
liegenden Bande  entbultencn  Stücke  entnommen  sind.  Eine  nähere 
Würdigung  dieser  Pselliana  selbst  müssen  wir  unserem  Bericht- 
emtaUer  für  die  mittelgriechische  litteratnr  überlassen« 

Wenden  wir  unsere  Blicke  von  Byzanz  nach  dem  Abendlande 
znrfick,  eo  treffen  wir  anf  folgende  Abhandlung  allgemeineiren 
Inhalte* 

Ueber  den  Inhalt  der  allgemeinen  Büdung  in  der  Zeit  der 
Scholastik«  Festrede  gehalten  in  der  öffentlichen  Sitzung  der 

k.  b.  Akad.  d.  Wiss.  zu  München  —  von  Dr.  Freiherrn 
H.  von  Liliencron,  ord.  Mitglied  d.  hist.  Glasse.  München 
1876.    47  S.  4. 

Den  Ausdruck 'allgemeine  Bildimg'  erläutert  derlvedner  selbst 
im  Beginn  seines  Vortrages  (S.  3)  folgendermassen :  „Ich  meine 
damit  die  Geistesentwickelung  innerhalb  derjenigen  Kreise,  welche 
an  einer  fachmässigen  Bildung  keinen  Antbeil  hatten,  sei  es  mm, 
dasB  sie  zwar  wohl  den  Unterricht  höherer  Schnlen  genossen, 
aber  ohne  sicih  hernach  einem  bestimmten  Stadimn  der  Theologie 
oder  der  Rechtswissenschaft  n.  s.  w.  zu  widmen,  sei  es  dasa  sie 
überhaupt  an  dem  gelehrten  Unterricht  der  Schnlen  keinen  An> 
theil  nahmen/^  Die  Zahl  der  letsteren  war  im  Mittelalter  -weit 
grösser  als  heutzutage;  auch  für  die  anderen,  welche  den  AfVt;^ 
der  gelehrten  Schulen  durchmachten,  blieb  die  Gemeinschaftlich- 
keit der  Studien  eine  ungleich  längere  als  heute,  indem  ein 
keineswegs  unbedeutender  Theil  dessen,  was  wir  lumte  dem 
Fachgebiet  zurechnen,  damals  noch  in  den  Kreis  der  allgemeinen 
Stadien  fiel,  welche  jeder  durchmachte.  Die  Summe  dieser  all- 
gemeinen Stadien  stellt  uns  in  einem  grossen  Gesammtbilde 
ein  Werk  dar,  welches,  im  XUI.  Jahrhundert  abgefasst,  seine 
Oeltnng  bis  an  das  Ende  der  scholastischen  Zeit  mit  EinschlnBa 
des  jesuitischen  Bestaurationsrersuches  in  der  aweiten  Hilfte 
des  XYI.  Jahrhnnderts  behauptete:  das  Specalum  universale  des 
Dominicaners  Yincenz  von  Beauvais  (geb.  zwischen  1184  und  1194, 
gestorben  nach  1260,  wahrscheinlich  1264).  Der  Redner  unterzieht 
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nun  die  drei  ersten  Th«ile  dieses  grossen  Wericss,  das  Bpeoslnm  na- 
tmla,  das  6p.  doctrinala  und  das  8p.  morala  (das  sirar  toa  einmn 
andern  Yerfasser  noch  gegen  Ende  des  XIEL  oder  am  An&age 
des  XIV.  Jalixtoinderts  eingesdialtet  ▼<»den  ist,  achat  aW  in 
den  nrsprüngliehen  VkA  des  Werkes  hineingehört),  einer  ein- 
gehenderen Analyse,  während  er  den  vierten  Theil,  das  allgemeiner 
bekannte  Sp.  historiale,  nur  kurx  berührt,  und  führt  dann  weiter 
aus,  welchen  nachhaltigen  Eintiuss  das  Werk  des  Viucentius  sowie 
einige  ähnliche  encyclopädische  Werke  —  des  Florentiner's 
Bnmetto  Latini,  des  Lehrers  Dante's,  *  Tresor^  und  des  eng-  • 
liscben  Franciscaners  Bartholomaeus  Ton  Glanyiile  (gewöhnlidi 
Barthol  OTT)  aens  Anglions  genannt)  in  der  zveüen  Hälfte  des 
Xr?.  Jahrhnnderts  Tsvlisstes  und  bald  in's  f^ranzosisolLe  und  iii*s 
Eoi^sehe  übersetstes  Werk  *De  genniids  xenun  ooelestimn,  ter- 
Testihiin  et  infisrainun  proprietatilmB*  —  auf  die  abendläadisdie 
litterator  ttberiiaupt  and  speeiell  auf  die  deatsdie  Biditong  des 
XIV.  und  XV.  Jahrhunderts  ausgeübt  haben. 

Mit  der  Geschichte  der  Univerbität  Paris,  des  Hauptsitzes 
der  Scholastik  im  späteren  Mittelalter,  beschäftigt  sich  folgende 
Schrift: 

LWTendt^  de  Paris  (1^00—1875).  La  nation  de  Picard, 

les  Colleges  deLaon  et  de  Presle,  la  loi  sur  l'enseignement  supe- 

rieur,  par  Charles  Desmaze,  Conseiller  a  la  Cour  d'appel 
de  Paris  etc.  Paris,  Charpentier  et  Cie.  1876.  XXIV,  343  Ö.  8. 

Die  Schrift  ist,  irie  schon  dss  Motto  des  Titels  (Alma  paraiis^ 
a?e,  te  moritanun  salato)  und  der  ^Beginn  der  Introdnctioia*^ 
zeigen,  hervofgenifen  6meh  das  Gesetz  über  die  Freiheit  des 

höheren  Unterrichts  in  Frankreich,  von  welchem  der  Verfasser, 
wohl  nicht  ohne  Grund,  ernste  Gefahren  für  die  Existenz  der 
Staatsuniversität  befürchtet.  Er  will  also,  bevor  die  altehrwürdige 
Anstalt  zu  Grunde  gehe,  die  auf  die  Geschichte  der  Universität 
Paris  bezüglichen  Documente  sammeln  (C.  V:  'Kegistres  et 
archives  de  rnnirersite')  und  speoieller  die  Geschichte  zweier 
Collsgien,  des  Ton  Laon  und  des  Ton  Presles  (denen  die  Oapp. 

')  P.  XI. :  „De  m^me  qu'un  peintrc  fixe , '  par  nn  snpreme  effort ,  le 
Portrait  d'un  mouraat  et  retient  le  sourire  sur  iin  visage  que  la  mort  va 
glacer  ponr  jamais,  aiiisi  ai-je  vonlu  retracer  TListoire  de  rUni\erüite.  qni 
T4fc  succombpr  et  disparaitre,  saus  avoir  dt6  dffenfiue  a  la  demi^rc  lieure, 
eile  qui  avait  briUe  glorieuse  et  bouoree  de  touB,  peudaut  taut  de  »iecles.** 
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IX — XI  gewidmet  sind),  sowie  die  Rolle,  welche  die  picardische 
Nation*)  an  der  Universität  gespielt  hat  (C.  VIII:  'Actes  de  la 
nation  de  Picardie')  darstellen.  Von  allgemeinerem  Interesse 
sind  ausser  den  ersten  Capiteln,  welche  einen  Ueberhlick  über 
die  Geschichte  derUniverf^itrit  und  der  damit  zusammenhängenden 
EinrichtDiigeii  geben,  C.  XU  'lieB  ancieni  ooU^^  de  Fans  d'apre« 
leim  nuKiriptions*  imd  G.  Xm  'Les  bibliotheques  de  Paris*. 
Die  sweHe  Hallte  des  Bnches,  von  p.  181  an,  enthalt  pieoea 
jnstüficatiTes,  die  sich  aom  weitans  grössten  Theila  anf  das  Qt^ 
setz  über  die  Frdheit  des  höheren  Unterrichts  beziehen. 

Weiiden  wir  uns  nun  zur  Geschichte  des  Humanismus, 
so  haben  wir  diesmal,  abgesehen  von  einer  italianischen  Ueber- 
htitzung  des  in  unserem  letzten  Bericht  TJahrg.  IL  III,  A])th.  2, 
S.  14  ff.)  besprochenen  Buches  von  L.  (xeiger  über  Petrarca^), 
eine  stattliche  Reihe  meist  kleinerer  Schriften  theils  allgemeineren 
theils  spedeUeren  Inhaltes  zu  TerzeiohneiL 

Beiträge  zur  Geschichte  des  Humauismus  um  Niederrheiu 
tind  in  Westfalen  von  Pastor  Carl  Krafft  und  Dr.  Wilh. 
Crecolius.  Erstes  Heft  (Specialabdruck  aus  der  Zeitschrift 
des  Bergischen  Geschichts-Vereins  VII).  Elberfeld  1870  (Berlin. 
S.  Calvary  u.  Co.)  80  S.  Zweites  Heft  (S.  A.  ans  derselben  Zeit- 
sohiift  M).  Elberfeld  1875.  67  S.  8. 

Das  erste  Heft,  dessen  wir  hier  nachträglich  in  Kürze  ge- 
denkriu  enthält  Mittheilunc^en  über  Alexander  Hegius  und 
seine  bchuier,  sowie  über  andere  gleichzeitige  (jrelelirte,  aus  den 
in  der  Universitätsbibliothek  zu  Bonn  handschriftlich  erhaltenen 
Werken  des  Johannes  Bntsbaoh  ans  Miltenberg,  Priors  des  Be- 
nedictiner -Klosters  am  Laacher  See  (gestorben  im  Alter  von 
48  Jahren,  waliTscheinliciL  1526),  ans  denen  Böcking  in  seinem 
Conunentar  zn  den  Epistolae  obsoororum  mornin  (Vliichi  Huttem 
Eqnitis  opemin  sQpplementam  t.  H)  reichhaltige  Anssüge  bekannt 
gemadit  hat  Das  zweite  Heft  bringt  zunadist  (S.  1  — 14)  im 
Anschlubs  an  das  erste  eine  genaue  bibliographische  Beschreibung 


Die  Mitglieder  der  ArtiäieufaculUt  der  Universität  Paris  waren  ui 
vier  Nationen  getheilt:  die  frtmftfiflchei  die  nomlaniiclie,  die  piesiÜMbe 
«sd  die  dsBtoche  *,  die  letstere  soiflel  in  2  AbtheUnngen,  die  Bevohmer  des 
FfliÜsndM  uid  die  laselbewolmflr  (EngUnder). 

^  LodoTico  Mg«  Petiwcs.  TiadmiMift  dal  tedesoo  di  Aagosto  di 
CoMOla.  HOsao  1877.  262  8.  & 
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dar  T<m  enMi  Schiller  des  Alexander  Hegins,  Jacob  Fabrik 
Teranstaltflfkea  fiaimnlniig  der  Werke  ddüelben  (Demter  1609, 
2  Bde.  in  Quart)iind  Fkoben  Ton  den  dann  entbalienen  Gedichten 
des  Hegins;  sodann  (S.  14^39)  Ifitfheflnngen  ans  den  Bne^» 

Wechsel  des  Joseph  Horlenins  aus  Siegen  (Rector  der  latei- 
nischen Schule  zu  Herford  seit  etwa  1490,  ^föstorhen  als  Con- 
rector  secundae  classis  an  der  Schule  zu  Miiubter  1521);  endlich 
(S.  29  —  67)  reichhaltige  Nachträge  (bibliographische  Notizen, 
Briefe,  Gedichte)  zu  Th.  ßeichling's  Schrift  über  Johannes 
Murxaellias  (De  loannis  Murmellii  vita  et  scriptis  commentatio 
litteraria,  scr.  Dr.  Th.  Beidbtling.  Münster  1870),  welche  auch  für 
die  Lebensgeschiolite  anderer  gelehrter  Männer  jener  Zeit,  wie 
des  Johannes  Bngenhagen,  des  Georg  Spalatin,  des  Jacob  ICon- 
taana  aas  Gersbach  bei  Speier,  dankenswertiie  Bdtj^e  liefern. 

Von  Bndolph  Ton  Langen,  demYater  des  Mfinstonsdien 
Humanismus,  hat  W.  Crecelins  im  Programm  des  Gymnasiums 
zu  Elberfeld  1876.  N.  350  u.  d.  T.  'Epistulae  Rudolf!  Langii  sex 
edidit  W.  Crecelius*  (12  S.  4.)  sechs  kurz  nach  seiner  Rückkelii 
aus  Italien,  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1469,  geschriebene 
Briefe  ans  einer  von  Antonius  Liber  (Vrye)  aus  Soest  s.  1. 
et  a.  veröffentlichten  Sammlung  von  Briefen  antüker  Schriftsteller 
und  neuerer  Gelehrter  (^Familiarium  Epistolarum  compendiolum 
per  Anthftmmii  Libeniin  de  Snsato  taliter  qnaliter  coUectum*) 
mit  einleitenden  Bemerkungen  abdrucken  lassen:  ffinf  dieeer 
Briefe  sind  an  Antonins  Uber  selbst,  der  sechste  ist  an  Lnb** 
bert  Zadel  er  ans  Münster  (gest  als  Dr.  iuris  n.  Prot  in  Rostock 
30.  Sept  1485)  gerichtet 

Reichhaltige  Materialien  zur  Geschichte,  hauptsächhch  der 
Reformatoren  der  Kirche,  dann  auch  der  Vertreter  der  huma- 
nistischen Studien  und  ihrer  Gegner  enthält  die  folgende  Sauun- 
laug: 

Briefe  und  Documente  aus  der  Zeit  der  Reformation  im 
16.  Jahrhundert  nebst  Mittheilungen  über  Kölnische  Gelehrte 
und  Stadien  im  13.  und  16.  Jahrhundert.  Bei  Gelegenheit  des 
6(]|jahrigen  Stiftnngafostes  des  Friedrich-Wilhelm-GTmnashims 
xa  Köln  beraosgegeben  Ton  den  ehemaligen  Schtlem  desselben 
Karl  Krafft,  Paetor  zu  Elberfeld,  nnd  Wilhelm  Krafft, 
Br.  theoL,  Cons.-IL  vu  Prot  zu  Bonn.  £lberfeld,  S.  Lncae. 
XVIU,  207  S.  8. 
Die  erste  Abtheilung  des  Buches,  die  wii-  nur  kurz  berühren 
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kömie&f  wild  «rdffnet  durch  die  Mittheilung  zweier  interessaiLter 
Doouneiite  sur  QmMobAid  Meianthon'B:  1)  IL's  Thesen  zur 
Erlaagimg  des  titeologisoheix  Bacoalanreats  zn  Wittenberg  tohl 
9.  September  1519  (aus  einer  in  der  L  Bibliothek  zu  Berlin 
befindMdhen  alten  Abe^slurift  des  nnprünglidien  Drucks),  und 
2)  Gesetze  für  die  Stndirenden  zu  Wittenberg,  verfasst  Ton  M. 
im  Jahre  1523   (nach  einer  Abschrift  in  der  Bremer  Stadt- 
bibliothek); darauf  folgen  (S.  11 — 101)  50  zum  weitaus  grössten 
Tlieile    bisher   ungedriickte   Briefe  von  Melanthon,  Reuchlin, 
Erasmus,  Crotus,  Butzer,  Staupitz  und  anderen  Zeitgeuoösen» 
mit  den  nöthigen  historischen  Erläuterungen.  An  der  Spitze  der 
zweiten  auf  Köln  nnd  seine  Hochschule  bezüglichen  Ab tb eilung 
steht  ein  Anfsats  Tom  Consistorialrath  Pro£.  Dr.  W.  Kraff^ 
'Albertus  der  Grosse  und  seine  Stellung  zur  Wissenscbaft 
seiner  Zeit'  (S.  lOfi — ^117);  dann  folgt  ein  Abdruck  der  auf  die 
Stadien  des  Petrus  Mosellanus  zu  Köln  in  den  Jahren 
1512 — 1514  bezüglichen  Partie  der  Leichenrede^  welche  era 
Schüler  Mosellan's,  Joh.  Musler  aus  üettingen,  nachmals  Rector 
der  Thomasschule  zu  Leipzig,^)  am  15.  Januar  1524^)  seinem 
verstorbenen  Lehrer  gehalten  hat  (S.  11/^ — 127):  wir  erfahren 
daraus,  dass  Mosellan  in  Köln  bei  Johannes  Caesarius  Vor- 
lesungen über  griechische  Grammatik  (nach  Chrysoloras),  über 
einige  Dialoge  Luoian's,  über  das  erste  Buch  der  Bias  und  über 
Pliniofi,  bei  Hermann  v.  d.  Busche  über  Livius  gehört  hat,  dass 
er  am  letzten  Tage  des  Jahres  1514  nach  Leipzig  kam,  tou  da 
am  Epipkaniasfeste  1515  nach  Freiberg  zu  Aesticampianus  reiste^ 
der  ihn,  obgleich  Mosellan  ihn  in  der  Kenntniss  des  Griechischen 
weit  überragte,  doch  wie  einen  Schüler  behandelte,  so  dass  IL 
bald  mit  seinem  Freunde  Caspar  Börner  nach  Leipzig  ging,  wo 
er,  da  hald  uacli  seiner  Ankuuit  ilichaid  Crocus  vom  Herzog 
Georg  als  Professor  der  griechischen  Sprache  angestellt  wurde, 
zunächst  neben  diesem  als  Privatdocent  mit  grossem  Erfolg 
Vorlesungen  hielt.  —  Von  S.  127 — 174  linden  wir  dann  [Briefe 
von  Joh.  Caesarius,  HerUL  Buschius,  Petr.  Mosellanus  und  andern 
deutschen  Homamsten  aus  der  ersten  HlUfle  des  16.  Jahrhunderts, 
•Biit  .^läiitenmgen.  Den  Beschluss  iiiachen  zweifiscnrse:  A)£r- 

>)  Derselbe  war  Rector  der  Ünircrsität  T^eipzig^  im  Sommeräemester 
8.  Fr.  Zarncke  Acta  rectorum  universitatis  studii  Lipsiensis  p.  33. 

Aus  diesem  Datum  ergicbt  sich,  dass  die  bei  Jüclier  u.  a.  sich 
findende  Angabe  des  Todestages  des  Mosellanus,  17.  Februar,  irrig  ist. 
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lauteniDgen  in  Benahvag  «af  das  SMJimi  HoieUaa'B  sa  £S61n 
(8.  176—9010;  B)  die  nfosiMilorkrahMi  Sehriftan 
des  I^teoihlMrniniten  Oraftii  WilUn  toü  Iienburg  zu  KGb 
in  den  Jabno  lfiS5— 1629  (S.  202-207). 

Das  erste  Aufblühen  des  Humanismus  an  der  Umyersität 
JLi-iiirt  schildert  folgendes  Schriftchen : 

Att8  der  BUtthezeit  der  £rfarter  Universität.  Die  Anfimge 
des  Enmasimiu.  Vertrag  von  Dr.  W.  Heinzelm ann,  ord. 
lidbrer  an  kSni^  Gymnacfimn  zn  SSifiiit.  Srfiirt  1S76«  A« 
Stonger.  40  S.  a 

Der  am  30.  Mai  1876  im  Oeschichts-  imd  AlUTthumsverein 
-ZTX  Erfurt  gehaltene  Vortrag  erhebt,  laut  Vorwort  (  S.  3),  „keinen 
Anspruch  auf  selbständigen  wissenschaftlichen  Werth,  er  gehört 
za  der  Zahl  derjenigen  Abhandlungen,  welche  die  in  umfang- 
reicheren Werken  niedergelegten  Ergebnisse  dar  inssensohalb- 
lichen  Forschung  für  den  weiteren  Kreis  der  Gebildeten  flüssig 
zu  madien  suchen**.  In  der  That  ist  nach  einem  Rückblick  auf 
die  Anfänge  der  ITniyersität  Erfurt  die  ^Jugendzeit*  des  dortigen 
Humanismus,  yon  dem  ersten  Auftreten  des  Pet^r  Luder  und  des 
Publicius  Kiifus  bis  zur  Uebernahme  der  luluuug  der  Huma- 
nist^nschaar  durch  Mutian,  hauptsächlich  nach  dem  bekannten 
Werke  Kampschulte's  (i)ie  l  niversität  Erfurt  in  ihren  Verhält- 
nissen zu  dem  Humanismus  und  der  Keformation,  Bd.  I),  über- 
sichUich  dargestellt.  Vielleicht  blosser  Druckfehler  ist  S.  33  die 
Angabe  des  Familiennamens  des  Petrus  Mosellamis  als  'Sc hack' 
statt  ^Schade';  unklar  ist  es  uns,  woher  der  Vortragende  für 
Jacob  Ceratinus,  dessen  eigentlicher  Käme  Teyng  war*),  den 
Namen  Theodorici  (S.  d8  und  S.  33)  entnommen  hat 

Nach  Osten,  zu  den  Anfangen  des  österreichischen  Huma- 
nismus, führt  uns  die  im  Programm  des  deutschen  Staats-Ober- 
^yiuiiasiums  in  UlHiiitz,  verufi'entlicht  am  Schlüsse  des  Schuljahi'es 
1076,  enthaltene  Abhandlung: 

Die  gelahrte  DonangeseUsehaft  und  die  Anfänge  des  Hu- 
fiiamsmus  in  Oestemiah,  Ton  Wilk  Saliger.  $6  8.  6. 


*)  In  diesem  Aufsatz  berührt  den  Leser  unangenehm  die  eOttlteDte 
Bchreibung  'Satyre'  und  'Satyriker'  statt  'Satire'  und  'Satiriker'. 

')  Vgl.  A.  I.  van  flor  Aa,  BiofH'aphisch  Woordenbock  der  Ncder-  ^ 
landen  Bd.  lU,  ä.  237  L\  Eckstein  ia  der  AUgem.  deuteckea  Biographie 
Bd.  IV,  ö.  89. 
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Die  von  (  ■1)111  ad  Celtis  im  Jahro  1490  auf  seiner  "Wandenin er 
durch  Ungarn  gestiftet^'  'sodalitas  litteraria  Hungarorum',  welche 
bald  den  Namen  'sodalitas  litteraria  Danubiana'  annahm,  zählte, 
besonders  seitdem  Celtis  an  die  Universität  Wiea  berufea  und 
der  leitende  Mitielpiinki  der  Gesellschaft  geworden  war,  ein» 
Reihe  der  berronagendsteii  Ifänner  Oestenreielia,  Unganu  und 
der  aagziazendeii  LSnder  m  ihren  Mitgliedenau  Zwuisig  der> 
seLben  lemen  irir  ans  der  ersten  AbtheihiDg  der  Ten  Celtis  im 
Jahre  1497  edirtoi  8ehrift:  ,Jiiieii  Apolei  Pklonid  et  Aristote> 
lici  philosophi  epitoma  divinum  de  mundo  seu  cosmographia*^ 
kennen:  von  allen  diesen  eutwirft  iSaliger  zunächst  biographische 
Skizzen,  soweit  uns  überhaupt  Nachrichten  von  11 1 neu  erhalten 
sind;  sodann  handelt  er  über  die  \vissenschuflli(  lu-  Thiitigkeit 
der  Gesellschaft  unter  des  Leitung  des  Celtis,  endlich  über  ihre 
weitere  Entwickelung,  als  nach  Celtis'  Tode  zunächst  Cuspiniaa, 
dann  Georg  CoUindtius  (Tannstetter)  die  Vorstehers  ein  ft  über- 
nommen hatten,  nnd  Uber  ihren  Verfall  nach  dem  Tode  Kaiser 
Majdmilian^B.  . 

Es  ist  sa  bedanem,  dass  es  dem  VerfiEuser  nicht  md^ich 
gewesen  ist,  das  in  der  Wiener  Hofhibliothek  befindliehe  llann- 
script  von  Schier  *de  sodalitate  Danubiana'  und  den  Codex 
Nr.  3448  derselben  Bibliothek,  welcher  die  libri  epistolarum  et 
carminum  sodalitatis  literariae  ad  Conradum  Celtem  ab  azmo 
1491' — 1505  enthält,  'zn  benutzen. 

Nachträglich  erwähnen  wir  dieses  Mal  zwei  in  unserem  vori- 
gen Bericht  übergangene  Schriften  zur  Geschichte  des  deutschen 
Bnmanismus,  von  denen  die  eine  mehr  dem  Gebiet  der  Geschichte 
der  Pädagogik,  die  andere  dem  der  Gesohichte  der  Historio- 
graphie angehört: 

JacobWimpheling,derAltTater  des  deatsehenSchnlwesens. 
Ton  Bernhard  Schwarz,  er.  Frediger  an  St  Petri  in  Frei- 
berg in  S.  (A.  n.  d.  T.:  ^idagogische  Beformatoren  vor  der 
Reformation.  In  Biographien  dargestellt  von  Beruhard  Schwarz. 
I.  Jacob  Wimpheling,  der  Altvater  des  deutschen  Schulwesens.) 
Gotha,  F.  A.  Perthes.  1875.  XIV,  201  S.  8. 

Johannes  Nauclerus  und  seine  Chronik.  Ein  Beitrag  zur 
Kenntniss  der  Historiographie  der  Humanisteuzeit  Inaugural* 
Dissertation  zur  Erlangung  der  philos.  Doc torwürde  an  der 
G.  A.  Universität  zu  Göttingen  TOn  Erich  Joachim  ans 
J^fimptsch  in  Schlesien.  Oöttingen  1874.  70  S.  8. 
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Schwarz  verfolgt  in  seiner  sorgfältigen,  ans  eingehenden 
6tadien  der  Schriften  Wimphelnig*8  herrorgegangenen  Arbeit 
hauptsächlich  den  Zweck,  nachzuwoiaea,  dm  W.  nicht  sowohl 
€$&  Tkeokig»  ftlB  nelniriir  ^eiii  edtter,  und  swar  em  groB««r,  be- 
deniender,  epoohemaclMiider  Schiilmaiin'  gewesen  Er  ent- 
mft  daher  im  ersten  OKpitel  des  ersten  Tbefles  seines  Dnehes 
in  leimen  Zflgen  ein  Bild  des  dentsdien  Sehnlweeens  ror  W.  nnd 
der  ersten  Anfönge*  einer  rationelleren  Pädagogik,  wie  sie  be- 
sonders in  der  Schule  zu  Sclilettstadt  unter  der  Leitiuig  ij. 
Driiigenberg's  hervortreten  (S.  1 — 37)  —  eine  Darstellung,  die 
Tn-ilich  nicht  sowohl  auf  selbständigen  Quellenstudien  hei-ubt.  als 
vielmehr  aus  leicht  zugänglichen  neueren  Werken,  wie  namentiich 
ans  Zarncke's  Einleitung  zu  Seh.  Brant's  Karrenschrift  und  ans 
Köhrich's  Abhandlung  ^Die  Schale  zu  Schlettstadt  eine  Vorläu- 
ferin der  Keformotion*,  entnommen  ist.  Das  zweite  Capitel  des 
ersten  Tbeils  (B.  87 — ^118)  behandelt  sodann  in  13  Abschnitten 
das  Leben  'WinBplLeling's  mit  besonderer  Bfidksioht  anf  seme  prak- 
ÜBck  j^&dagogisoke  Thatigkeit,  sowie  anf  seine  Febden  mit  Thoni* 
Mnmer,  den  Mondien  und  Jao.  Locher.  ^)  — •  Der  zweite  Hanpt- 
theü  (S.  119 — ^201)  ist  ganz  der  Würdigung  der  Schriften  Wim- 
pheling's,  soweit  sie  sich  auf  die  Pädagogik  beziehen,  gewidmet : 
nach  kurzen  allgemeinen  Bemerkungen  über  W.'s  schriftstelle- 
rische Tluitigkeit  wird  der  Inhalt  seiner  wichtigsten  theoretischen 
methodologischen  Schrift,  des  Isidoneus  germanicus,  sehr 
ft^f^jh^lm^  der  des  späteren  Büchleins  'de  proha  institutione 
pnerormn  in  trimlibuB  et  adolescentum  in  unirersalihus  gymna- 
siis'  knn  angegeben;  dann  folgen  ausführliche  Analysen  der 
beiden  praktischen  Schnlbttcher  ^Adolescentia'  nnd  ^pitboma 
remm  Germanicanun  nsqne  ad  nostra  iempora*  nnd  kfirsere  der 
beiden  ron  Schwarz  als  *indireet  pädagogische*  bezeichneten 
Schriften  *G«inama*  nnd  ^Agalliarcbia';  den  BeecUnss  machen 
^zusammenfassende  Winke  für  die  Gesammtheurtheilung  Wira- 
pheling  s',  worin  besonders  gegen  Wiskowatoff  die  hohe  pädago- 
gische Bedeutung  W.'s  verfochten  wii'd. 

Die  Doctordissertation  von  E.  Joachim  handelt  im  ersten 
Abschnitt  'der  Chronist'  (S.  1 — IS)  Ton  dem  Lehen,  Charakter 


*)  Leider  schreibt  auch  Schwarz  wiederholt  (S.  81  f.)  'Satyre*  und 
sa^xiMh*.  Eben  so  bedenklich  ist  es,  dass  8.  117,  Aiun.  1  dieEpistolae 
obsesronui  Tirerm  aadi  Hftaoh  dtirt  irardcar 
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und  der  Trissepsoliaftliehen  Bedttoiiuig  des  Jokuisea  Yesge  oder 
Vergenhaims  genaimt  Nauclanis,  erste  Beetois  und  Kindm  der 

Universität  Tübingen  (geb.  zwischen  14^5  und  1430,  gest.  1510)« 
im  zweiten  Absckiütt  'die  Chronik'  von  der  Abfassungszeit  und 
den  Schicksalen  des  von  demselben  verfassten  umfangreickeu 
Werkes  ""Memorabüiuin  omms  aetati^^  et  oinnium  gentium  Chro- 
nici  couimentarii*,  von  dem  Zweck,  der  Emtheiiung  und  Chrono- 
logie desselben,  von  den  vom  Verfasser  für  die  Abfassung  dem- 
selben benutzten  Quellen  (S.  %^ — 60)>  endlich  von  dem  eelbatiar 
digen  Werthe  der  Chronik. 

Der  um  die  Litterstar  der  Sprichwörter  vielfach  vexdieate 
Beotor  des  GTmnwiitmB  zu  Leiden,  Dr.  W.  H.  D.  8 uringar, 
hat  schon  im  Jahre  1874  eine  tou  Ambroaiu«  Glandoxp,  dem 
Sohne  des  durch  seine  Detailforschungen  auf  dem  Gehiete  der 
römischen  Geschiclite  bekannten  Philologen  Joliannes  Glandorp 
(gel),  zu  Münster  1.  Aug.  1501,  gest.  in  Herford  22.  Febr.  15Ö4), 
aus  (If^m  Nach  hisse  desselben  im  Jahre  157  t)  veroüentlichte 
Samnihing  moralisclier  Sentenzen  in  1  »isticheuform  herausgegeben 
und  dabei  den  Nachweis  geführt,  dass  diese  Distichen  zum 
grössten  Theile  blosse  ücbersetzungen  deutsoher  Sprichwörter 
aus  der  im  Jahre  1529  von  Job.  Agricola  lierausgegebenen  Samm- 
Inng  sind.  Da  diese  Sammlung  auf  dem  Xitel  als  'DistiohoniBBi 
Tsriarum  rerum  et  eententiamm  liher  secaadus'  heseiehnet  isti 
80  musste  natürlich  die  Erage  angeworfen  werden:  wo  ist  der 
Uber  prior  dasu?  Diese  Frage  konnte  Buiingar  gerade  noch  auf 
der  letzten  Seite  seiner  früheren  Pnblication  dahin  beuitworten, 
dass  dieses  laiige  vergeblich  von  ilim  gesuchte  Buch  von,  Dr. 
Latendorf  in  Schwerin  in  der  iiilüiothek  zu  Wolienhüttel  ent- 
deckt ^vorden  sei.  Jetzt  liegt  uns  nun  auch  diese  liühere  Scunm- 
long  von  iSoringar  bearbeitet  vor: 

Joannis  Glandorpii  Monasteriensis  DIsticha  ad  bonos 

mores  paraenetica  quae  tantuni  non  omnia  ex  gerraanicis  Agri- 
colae  pruverbiis  conversa  esse  ostendit  editor  W.  H.  D. 
Suringar  lit.  doct.  rector  gymnasii  Leidensis.  Libcr  primus. 
Leiden  K  J.  Brill.  1876.  XXIV,  132  S.  8.  A.  u.  d.  T.: 

Joannes  Glandorpius  in  sijne  latijnsche  disticfaa  als  yertaler 

van  Agricoha's  Si)richwörter  aangewezen.  Tweede  gedeelte.  Ver- 
bandeling  van  Dr.  W.  H.  D.  Suringar,  Eector  van  het  Gymna- 
sium  te  Leiden. 
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Von  den  351  DisticheD,  welche  die  offenbar  als  Hülfsmittel 
für  den  lateinischen  Unterricht  veranstaltete,  in  Mai^debuig  bei 
Michael  Lottber  im  Jahre  1553  sednickte  SannithinfT  Gfandorp's 
enthält,  smd  ungefähr  zwei  Dritt«  1  mehr  oder  mmder  lirie  Üeber- 
setznngen  deutscher  Sprichwörter  aus  Agricola's  Sanunlung;  die 
übrigen  sind  theils  aus  der  Bibel,  theils  aus  den  alten  Schrift* 
steilem  geschöpft;  auch  hat  GL  offenbar  drei  gegen  Ende  des 
fönfzehiiteii  und  im  An&og  des  Mobflseliiileii  Jahrhunderts  ge- 
dnickto  SpndivöfiaraamiidiiiignL  vor  Aogan  gehabt:  die  (nieder- 
ttiwiitwhea)  *PiaTerlna  oommimla  nhre  seiioaa*  (raemi  ma'  1480 
gednwicl)t  des  Ante  Tonnieii»  ^Monoitaeha  in  Germanomm  ptx- 
oanias'  (1&14)  und  die  *Prpyerlna  Gennamea  oolleota  atque  in 
Latinuni  traducta  per  Heur.  Bebelium*  (1509).  Diese  Quellen 
hn,t  S.  unter  dem  Texte  der  Sammlung  sorgfältig  ang^esrelien, 
ausserdem  aber  auch  einen  ebenso  wie  die  Prolegomeüa  lu  hol- 
lilndischer  Sprache  abgefassten  Commeutar  (Aantekning ,  8.  Gl)  ff.) 
beigefügt,  welcher  reichhaltige  Nachweibungen  von  Parallelstellen 
zu  Glandorp  s  Distichen  aus  antiken  Schriftsteilem  und  neueren 
lateiniiohen  Diohtern  (die  dafür  benutzte  Literator  iai  in  den 
IMegomoiis  8.  XU  £  an^sfUfart)  enthalt 

Hü  flinon  venigar  bekannten  westplfiliaobien  Schnlmanne  be- 
•oÜftigt  aieb  folgende  nnifilngliehe  nnd  sehr  gründliche  ana  der 
Temiaigung  von  drei Programmabhandlnngen  entstandene  Arbeit: 

Johann  Lambach  und  das  Gymnasium  zu  Dortmund 
Ton  1543 — 1562.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Humanismus 
nnd  seines  Schulwesens  und  der  Beformation.  Von'  Dr* 
A.  Döring,  Director  des  Gymnasiums  und  der  Realschule 
L  Ordnung  zu  Dortmund.  Enthält  zugleich  eine  Abhandlung 
über  Jacob  Schöpper  als  theologischen  und  dramatischen 
Schriftsteller  von  Herrn  Gymnasiallehrer  H.  Jung  haus. 
Berlin  1875.    Calvary  u.  Co.    1Ü5  S.  4. 

£a  ist  diea  nur  der  Anfang  einer  nmfaaaenden  Arbeiti  emer 
Ooocliicfato  des  Arehigymnaainina  an  Dortmund,  ivekhe  naibh  dem 
Tarfaeser  in  3  Perioden  zerfallt:  1)  1543 — 1609,  die  humuiistisoh- 

pliilosophische  Periode;  2)  1609 — 1722.  (\i<'  theologische  Periode; 
3)  von  da  bis  1807,  wo  die  Entwickeluiig  der  Anstalt  zu  einem 
modernen  deutschen  Gymnasium  beginnt.  Die  vorliegende  Schrift, 
die  sich  übrigens  durch  Namen-  und  Sachregister  und  Inhalts- 
übersicht als  ein  für  sich  bestehendes  Werk  kennzeichnet,  be- 
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bandelt  nor  «inen  Thdl  der  ersten  Periode,  die  Zeit  von 

1543 — 1582,  während  welcher  Johann  Lambach,  auch  Boeker 
und  mit  Gräcisirung  des  letzteren  Namens  Scevastes  genannt 
(geb.  zu  Dortmund  1512  oder  1516,  gest.  ebenda  an  der  Pest 
25.  Juni  1582),  die  Schnle  geleitet  hat.  Sie  bepnnt  mit  einem 
als  'Vorbereitende  Capitel"  bezeichneten  Abschnitt,  einer  Üeber- 
nokt  der  Quellen  für  die  Geschichte  der  Stadt  Dortmund  über- 
haupt und  der  Schule  insbesondere.  Abschnitt  II  'Johaon  Lmü- 
baeh  und  das  Dortmimder  Sohnlweeoi'  bandelt  nioht  mir  ron 
L.'e  Geburt,  JngeBdseit  und  eeiiMBt  Bildnngegaiige  bie  mm 
Jebre  1648,  eondem  ancb  'von  dem  Sobtthreaen  in  Dortmund 
bis  auf  diese  Zeit,  ▼OQ  den  AnfftnipMi  des  HnmaniHinfiB,  insbeeon* 
dere  dessen  erstem  Vertreter  in  Dortmund,  Petrus  Nehemias 
ans  Drolshagen,  und  von  den  reformatorischen  Bewegungeü 
daselbst  bis  1530.  Abschnitt  III  ist  der  Darstellung  der  ur- 
sprüuglirhen  P^inrichtuiig  der  Schule,  Al)s(  Imitt  1\  der  (jireschichte 
derselben  von  1543 — Ö6,  in  welchem  Jahre  Lambach  in  Folge 
der  religiösen  Bewegung  aus  seiner  Vaterstadt  nach  Köln  Üüchteu 
mtisste,  gewidmet.  Absobnitt  Y  'Lambach,  Schöpper  und  die  ' 
reformatorisohe  Bewegung  in  Dortmund  bis  167<^  beriehtet 
namenilieh  ansfübrliob  ttber  Leben  imd  8iibrifleii  des  mit  Lsm- 
baob  eng  befreundeten  Dortmimdor  Predigers  Jaeob  Sohöpper 
(gesi  11.  Jmd  16K4  im  Alter  ?on  ungefäbr  40  Jabren),  der 
ausser  theologischen  Schriften  6  zur  Auffiihrung  duroh  ScbGler 
bestimmte  lateinische  Dramen  (Ectrachelistis  sive  decoUatns 
Johannes;  Voluptatis  ac  Virtutis  pugna;  Monomachia  Davidis 
et  Goliae;  Tentatus  Abraham;  Euphemus  seu  felicitatus  Jacob; 
Ovis  perdita)  verfasst  hat.  Im  sechsten  und  letzten  Abschnitt 
'Lambach  und  die  Schule  1556 — 82'  sind  endlich  die  Notizen 
zusammengestellt,  welche  sich  über  die  Gesohiehte  der  Schule 
und  die  Lebensrerbältnisse  Lambaob's  von  dessen  spätestens  im 
Sommer  1657  erfolgter  Rückkehr  nach  Dortmond  bis  sa  seinem 
Tode  erhalten  haben. 

Ferner  liegsn  uns  die  AnfSage  sweier  Monographien  übsr 
die  Gesebidlite  sweimr  geehrter  Sofanlen  Tor: 

1)  Geschichte  des  Gymnasunns  zu  Freibercr  (Gymnasium 
Albertinum).  Von  Dr.  Paul  Süss,  Oln  rlrlLrer  am  (Gymnasium 
Alberünum.  L  TheiL  Freiberg  1876  (Progr.  Nr.  428).  32  S.  4.^) 

^  Den  als  Beilage  snm  Osteiprogramm  1877  enehienma  IL  Thefl  die- 
ser Schrift  werden  wir  im  nifdisteii  Jalireiberidit  bespreehea. 
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2)  Geschichte  der  Lateinschule  zu.  Insterburg.    I.  Teil 
vom  Oberlehrer  Dr.  Carl  Wiederhold,  im  Programm  des 
königl.  fTVTnnasiums  zu  Insterburg.   1876.  Nr.  11.   18  ^.  4. 
Von  deu  X  Absclmitten,  auf  welche  laut  Vorwort  die  ganze 
Arbeit  Ton  Süss  berechnet  ist,  enthält  dieser  erste  Theil  zwei: 
L  Freiherg's  Sehuherhältnisse  bis  zum  Jahre  16S7.   II.  Die 
BifariiMKtMMMbewegang  m  iMbeig  bis  nun  Jahre  15S7  und  die 
sohEeBsHehe  Orttndong  des  GTiniiaainnw.  Im  ersteren  Absdmitt 
lit  die  intereMaoteste  Partie  die  6es<ducble  der  1515  von  Job. 
filnghis  Aeetioampianiis  gegründeten  Bebela  lalina,  an  welcher 
ofllien  diesem  aaeh  Petras  MoeeUanns  korse  Zeit  als  Lehrer 
wirkte.    Ueber  die  Dauer  dieser  Lehrthiitigkeit  Mosellan's  ist 
aber  Süss  (S.  11  ff.)  im  Irrthum,  indem  er  denselben  erst  nach 
des  iiliagiUb  Abgang  im  Jahre  1517  nach  Leipzig  ubersu'dclu 
läset;  dies  stimmt  nicht  recht  mit  der  Darstellung  in  der  oben 
S.  164  erwähnten  Leichenrede  Musler's  und  wird  sicher  wieder- 
legt durch  einen  bei  Kraft  Briefe  und  Documente  u.  s.  w.  (vgL 
oben  S.  163)  S.  146  abgedruckten  Brief  Mosellan's  an  Georg 
S^alatin  d.  d.  *Koiiia  Jnlüs  An.  M.  D.  XVF,  ans  welehem  siok 
ogiebt,  dasB  IfoBellanna  danals  in  Leipaig  ala  Ptivatdooent 
leVte^  lowie  durch  die  ebda.  8.  198  nadi  einer  brieflidien  Bfit» 
theilmig  Zamoke's  gegebene  Notis,  dass  derselbe  awisoben  Jo- 
hannis und  Michaelis  1515  in  Leipzig  immatricnlirt  worden  ist. 
Die  von  Süss  IS.  11,  Nr.  51,  erwähnte  Insclirift  unter  Mosellan's 
Bildmss  im  grossen  philosophischen  Auditorium  2vl  Leipzig: 
'Venit  huc  .  .  .  anno  Christi  post  miUesiraum  quiugentes.  XVII' 
ist  jedenfalls  daraus  zu  erklären,  dass  Mosellan  erst  im  Jahre 
1517,  nach  dem  Weggang  von  Richard  Crocus,  zum  Professor 
ernannt  worden  ist.  —  Unter  den  spätem  Lehrern  dieser  alten 
^cliola  Laänn  ist  besonders  Biehaid  Shrulius  aus  Cmdale  in 
Fnaal  von  Interease,  tber  ireldien  8.  17  f.  einige  nähere 
IMfsn  gegeben  werden.  Der  sweite  Absobnitfe  bescbältigt  sieb 
WMatäi<^  mit  der  Einffibrnng  der  Befotmntion  in  Frsiberg, 
egni  gegen  Ende  (S.  30  f.)  ist  Ton  der  Grimdnng  des  «fangeH« 
sehen  Gymutisiiums  und  der  Berufung  des  Job.  Rivius  aus  Atten- 
doni  als  Rector,  des  Matthias  Marcus  Dabercusius  (eines  Rhein- 
liind^T«!  von  Geburt,  Schülers  und  Hausgenossen  des  liivius)  als 
Coarector,  des  Hiob  Magdeburg  aus  Annaberg  als  Hypodidas- 
calus  und  des  Johann  Hermann  aus  Zittau  als  C&ntor  an  das- 
selbe die  Bede. 
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OHL  Opus   p^WtMinwm  ^ 

handelt  die  EntiriGlieliiiig  d«r  Latdosohnle  sa  Insiarlmrg  (im 

ostpreassischen  Regierungsbezirk  Gumbinnen)  ron  ihrer  imbr» 
öcheiiilich  gleicbzeitif?  mit  der  Verleihmig  städtischer  llLchte 
an  den  frübcren  Mm  ktflecken  Insterbnrg  im.  Jahre  1572  oder 
bald  darauf  erfolgt  tu  (irimdung  (im  Jahre  1583,  wo  die  eigent- 
liche Anlage  der  Stadt  erfolgte,  wird  die  Schule  bereits  erwähnt) 
hm  sam  Jahre  1709,  wo  ganz  Pretissen  und  insbesondere  lAir 
thanen  ron  einer  verheereiidmi  Pest  heimgesucht  wurd«,  in  deren 
Folge  auch  die  Insterburger  Schule  in  einen  Yeifall  gerieth, 
sie  «oh  nicht  mder  hat  «riioleii  kimnen.  Ba  «ete 
die  Einriohtimgeii  der  Schule  besondere  Eigenthümlichkeiteii  aa 
sich  tragen,  noch  unter  den  Lehrern  derselben  irgendwie  hfl^ 
TOrragende  PertdnlidJbeiten  doh  befinden»  so  bat  die  gaaie 
Darstellung  nur  localhistorisches  Interesse. 

Eine  kurzgefasste  Darstellung  der  Geschichte  der  Tom 
Herzoff  Julius  von  Braunschweig  gestifteten  und  am  15.  October 
lö7ü  feit  I  lieh  eröffiietcn.  durch  ein  Decret  Napoieou's  vom 
10.  I)ec.  1&09  mit  dem  Öchluss  des  Wintersemesters  180d/10  auf- 
gehobenen Universität  Helmstedt  enthalt  folgendes  SohnfUdiea: 

Geschichte  der  ehemaligen  Hochschule  Julia  Carolina  zu 
Helmstedt  Helmstedt,  F.  Eichters  Buchhandlung.  1876.  70  S.  & 

SeLbstftndige  irissenmihafÜiehe  Forschnngen  darf  man  in 
diesen  zuerst  in  dem  Montsge-Beiblatte  der  Msgdebnrgisohsn 

Zeitung  abgedmökten,  dann  mit  Genehmigung  des  Herausgebers 

dieser  Zeitung  als  Monographie  mit  einer  Abbildung  des  Colle« 
giengehäudes  zu  Helmstedt  herausgegebenen  Blättern,  deren  Ver- 
fasser sich  nicht  genannt  hat,  uiclit  suclieu;  aber  das  l>ii(  hli m 
ist  eben  für  weitere  Kreise  als  die  der  Fachgelehrten  bestimmt 
und  emphehlt  sich  durch  Uebersichtiichkeit  imd  Wärme  der 
Darstellung.  Freilich  macht  sich  bei  der  Würdigung  der  Ver- 
diensie der  einseinen  bedeutenderen  Lehrer  der  Julia  OaroKaa 
<>fter  eine  gewisse  üeberaehwäagliehkeit  bemericbar;  so  mm 
S.  17  Georg  Galixt  als  'jener  ans  dar  Naoht  blntigster  €Hanbss»- 
kämpfe  sls  der  grdsste  Heros  hervorragende  Gottsemann%  S.  18 
Valentin  Schindler,  der  Yerfissser  eines  nach  seinem  Tode  von 
Johannes  Caselius  herausgegebenen  vielsprachigen  Lexicon's  als 
Mer  grösste  deutsche  Philologe  seiner  Zeit\  S.  33  der  Professor 
der  orientalischen  Sprachen  Hermann  von  der  Hardt  als  'eiu 
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IfiBB,  d6600it  ICttBuoD  Booh  dio  ifenuiton  Jftlirlniiidcrto  komieik 
werden'  iMankliiMit  wird,  fiingetlieilt  ist  die  Barstellaiig  in  fol- 
gende 3  Abschnitte:  1)  Von  1576 — 1676  —  die  eigentliche  Glanz- 
zeit der  Universität,  während  welcher  dieselbe  unter  ihren  Pro- 
fessiiiPii  (irlphrte  nnd  Lehrer  er&teu  Ranges,  wie  Joh.  Caselius, 
CorueliUB  Martini,  Georg  Calixt  und  Uenoaiux  Conring  zahlte  —  ; 
2)  Tou  1676—1737;  8)  von  1737—1810. 

Von  dem  ersten  Deutsohen,  welcher  die  antiken  Denkmäler 
der  Sitodt  Athen  mit  Intereeee  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade^ 
mmtü  68  bei  eeiiier  geringen  Kenntnise  des  Giiecfaisdben  mög- 
lioii  war,  mH  YerstSttdnieB  betrachtet  und  darttber  Nacbrichteii 
■adi  dem  weetfiobeii  Europa  gesandt  hat,  giebt  uns  nShere 
Enade  ein  in  der  Zeiteehrilft  *im  neuen  Bdoh*,  1876  Nr.  U  xmA 
25  abgedruckter  Aufsatz  von  Adolph  Michaelis:  *Ein  Ver^ 
schollener  .    i)ev  'Verschollene'  ist  Johann  Georg  Trans  fei  dt, 
geboren  Anfang  1648  in  dem  damals  zu  Polen  gehörigen  Städt- 
chen Strasburg  im  preussischen  Knlmerlande,  der,  nachrleni  er, 
zunächst  bei  seinem  Vater,  dem  Rector  der  dortigen  evaujJicljsfheuL 
Schule,  dann  auf  den  Gymnasien  zu  Danzig  und  Breslau  vorge- 
bildet, auf  mehreren  deutschen  Universitäten,  unter  anderen  im 
Jahre  1668  in  Jena,  stadirt  hatte,  nach  dem  Tode  seines  Vaters- 
nadi  Polen  gieng,  doit  erst  bei  dem  eobwedischen  Besidesten 
eine  Anatellung  fand,  nach  deseen  Tode  Kriegsdienste  nahm, 
im  polniaeh-tärkiseben  Kriege  im  Angost  167d  anf  dem  Feld» 
Batow  ?on  einer  AbtheOting  berittener  Tartaren  gefangen  ge- 
nommen, zunächst  nach  Bessarabien  geschleppt,  bald  darauf  aber 
als  Sclave  verkauft  wurde.   Nachdem  er  etwa  ein  Jahr  lang  als 
Rudersclave  auf  der  Galeere  eines  in  Nauplia  ansässigen  Türken 
gedient  hatte,  gelang  es  ihm  gegen  Ende  des  Jfihres  1674,  als 
seine  Graleere  an  der  Küste  von  Kuboia  Schiffbruch  litt,  nach 
Athen  zu  entkommen,  wo  er  über  ein  Jahr  lang  unter  dem  Schuts^ 
d«e  Tcnetianischen  Yiceconsnls  Filippo  della  Grammatica  aus  An- 
droB  in  Verborgenheit  lebte,  anob  mit  dem  firanaösisohen  Bei- 
aenden  Jacquea  8pon  bekamut  wnrde.  ImFrülgahr  1676  Terliesa 
er  Atiun  nnd  Jtam  aaeb  mandherlei  Fabrliohkeiten  nnd  Lttden 
nach  Aleppo,  Ton  wo  ans  er  mit  mehreren  Hnnzsammlem  im 
weatliehen  Europa  Beziehungen  anknüpfte  und  Einlurafe  von 
Münzen  für  dieselben  vermittelte;  dort  starb  er  im  Jahre  1698. 
^  ier  Jahre  vor  seinem  Tode  sandte  er  an  den  gelehrten  Antiquar 
und  Staatsmann  Gisbert  Cujfper  in  Deveuter  den  ersten  Theii 
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einer  in  sehr  bedeaklichem  Latein^)  geschriebenen  Autobiographie 
'n.  d«  T.  *Di8Cursus  phüosopho-poiiici  pars  prima",  welcher  sich, 
wie  zuerst  Luc.  Müller  bemerkt  hat  (Geschichte  der  klassischen 
Philologie  in  den  Kiederianden  S.  21,  Anm.*),  unter  Cuyper's 
liandsoltrifllichem  NaoUasa  in  der  BibUothek  im  Haag  befindet 
Nach  Müller*»  £zoerpten  hat  C*  Wadiemnih  einige  Müthdlongen 
darüber  gemachi  in  eelnem  Budie  *Die  Stadt  Athen  im  Alte^ 
thum'  (Leipzig  1874)  S.  70  f.  Ad.  Miohadie  hat  niui  durch  die 
Gefälligkeit  des  Bibliothekars  Herrn  Dr.  Campbell  die  Handschrift 
selbst  zugesandt  erhalten  und  darnach  in  dem  oben  erwähntou 
Aufsatze  eine  anschauliche  und  anziehende  Schilderung  der 
Fahrten  und  Schicksale  Transfeldt's  gegeben,  gleichzeitig  aber 
Attoh  in  einem  Aofsatze  u.  d.  T.:  ' 

J.  G.  Transfeldt's  Examen  reliquarum  antiquitatum  Athe- 
niensium,  in  den  Mittheilungen  des  deutschen  archäologischen 
Institutes  in  Athen,  Jahr??.  I  (1876)  S.  lOS— 126 
die  Abschnitte  der  Autobiographie,  welche  sich  auf  Altorthümer 
beziehen  oder  für  die  Kenntnis  des  damaligen  Griechenlands 
von  Interesse  sind,  mit  einigen  Kürzungen  im  Original  mitgetheüt. 

Einen  interessanten  Beitrag  zur  Geschichte  des  Unterrichts- 
wesens in  den  Niederlanden,  dessen  Kenntniss  ich  der  freund- 
lichen Mittheilnng  des  Herrn  Dr.  E.  Mrliler,  Director  des  Gjfm- 
naainms  in  ZwoUe,  verdanke,  giebt  folgender  Aufsatz: 

Gualthenia  SylvanuB.  Kene  bijdrage  tot  de  geeohiedenis 
Tan  het  onderwijs  in  het  begin  der  XYÜe  eeuw. 

Der  nach  der  MitÜieflimg  des  Herrn  Mehl  er  von  Herrn  J. 
(J.  Tan  Doorninck  Terfaaste,  in  einer  in  Deotechlaad wohl  Telhg 
nnbekannten  holländiBchen  Zeiteohrift  ('B^dragen  tot  de  geedue* 
denis  jbh  OrexTBsel,  uitgegeren  door  Mr.  J.  J.  van  Doominokt 
ArchiTaris  fan  OreiTsael,  en  Mr.  J.  Naaninga  Uiterdijle,  Arefai- 
yaris  van  Kampen\  Bd.  III,  Heft  4)  yeröffentlichte  Aufsatz  macht 
uns  111  seinem  ersten  Abschnitt  (S.  1 — 9)  mit  den  Lebensver- 
hältnissen des  Gualtherus  Sylvanus  (oder,  wie  er  sich  selbst  unter- 
schreibt, Wolter  Wolters)  bekannt   Wir  erfahren  dass  derselbe» 

*)  Die  im  Titel  der  Autobiographie  vurkoiniiK  uilen  Worte  "oinnia  stilo 
moderoo  Komauo  conscripta'  suUeu,  wie  ich  glaube,  bedeuten;  durchaua 
im  modemen  BomanstÜ  abgefasst',  ond  auf  die  politischen  und  galantetf 
B«m«ae^  die  gnade  ia  Traasfiddt's  Jagndieit  fai  IlentseUaiid  «ine  grosso 
ftoUe  sa  spitlen  anfingen,  Berag  nebuML 
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mk  Sohn  dm  BizgenMisteni  G«mi  Wolteimea  in  Dnubiifg,  neh 
•Ohm  im  Jaihre  1604  als  jongar  Maua  toh  31  Jahren,  nadideaiL 
ar  teeila  *atiliche  Male  etoallante  CarmiDa  ui  Dmok  heraiuga» 
geben\  um  das  erMiste  Beotowl  dar  Lateinaolmle  in  Dmotar 

bewarb,  dass  ibm  damals  sein  Mitbeirerb«r  PanlhiB  Tossanvs  Tcny 
gezogen,  dass  iiiui  aber  neun  Jahre  spater,  am  ;i(>.  1  cbr.  1603, 
dieses  Amt  übertragen  wurde,  das  er  unter  manni^tachen  Käm- 
pfen und  Wiederwärtigkeiten  mit  Kifer  uud  Geschick  verwaltete, 
bis  er  am  10.  Juni  16 11)  zugleich  mit  semen  Collegen,  den  *Lec- 
toxea'  Winandus  Herlensis  und  Henricus  Danielis,  wegen  Diffe- 
renzen mit  dem  Schulrath  in  £hareiL  entlasaen  wurde;  er  kehrte 
nach  Miliar  Gtoburtestadt  Duisburg  zurück,  wo  er  die  Stelle  ale 
BSrgermaiBtfir  erhielt^  die  ihm  aber  mit  eeinar  Familie  xdcht  for 
Mangel  eehiitite,  so  daea  er  sieh  wiederholt  mit  Cntaretiitziiiige* 
gesadien  an  den  Ratii  Ton  Darenter  wenden  maaete«  Das  letite 
Bntom  ans  seinem  Leben  ist  dass  ihm  dar  Bath  Ton  Derenter 
4un  23.  August  1631  eine  Unterstützung  von  200  f.  zuerkannte. 
Von  seinen  lateinischen  Gedichten  siud  ausser  dem  auf  der  Thurm- 
spitze von  Deventer  mit  goldenen  Buchstaben  gesciuiebeaen 
Pentamet'  r 

Fide  Deo,  Vigila,  Consule,  Fortis  age 
Aar  zwei  kurze  Stucke  erhalten^  von  denen  das  eine,  ein  Lob- 
spruch auf  die  Stadt  Deventer  in  iambischen  Senaren,  7  f. 
mitgetheilt  ist;  famer  hat  er  im  Jahre  1G16  eine  Beschreibung 
der  Stadt  Berenter  in  boUändisoher  Sprache  heransgqsaben.  AU 
im  Jahre  1611  Klagen  über  ihn  ak  einen  Neoerer  (noratear) 
und  über  den  7i^fff;fff«^  aeineir  Schale  bann  BatJi  ftingflanfffn 
wairen,  reidite  er  diesem  sa  seiner  Bechtfertigung  mit  einem  be- 
seitenden Briefe  (abgedruckt  S.  & — 19)  eine  ausfuhrliche  'Deduc- 
tion'  (Deductie)  ein,  worin  er  die  Aufgabe  einer  schola  triviulis, 
die  Zustände  der  von  ihm  geleiteten  Anstalt  sowie  seinen  ganzen 
Lehi"-  lind  Unterrichtsplan  in  eingt  h(  uder  Weise  darlegt;  dieses 
von  Doorninck  in  zwei  Absätzen  (S.  89 — 114  u.  S.  211 — 253) 
mitgetheilte  sehr  interessante  Actenstück  empfehlen  wir  allen 
denen,  die  sich  eingehender  mit  der  Geschichte  der  Pädagogik 
bescltöftigen,  zur  Berücksichtigung. 

Ebenfalls  durch  Mahlerts  €Kite  liegt  mir  nodi  ^n  Ton  Herrn 
J.  Nanninga  TJiterdijleTeriasster  Aufsata  aus  derselben  Zeit- 
achnfl  Tor:  *HetAlbumAmiooiiimTanMarous  Gualtherns,1598 
— 'i649\  (52  S.).  Der  EigenthümerdesStammbuchea,  mitwelohen 
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tioli  «deser  Aufsatz  beschäftigt,  Marcus  Wolfgang  Wtltlitr  (GuaI- 
fberosX  war  um  1580  in  Weioheim  an  der  Bergstrassp  creboren« 
beaog,  auf  den  Schulen  in  Zweilnitoken  und  Honibadi  tetg^ 
Mdet,  1598  die  UniTendt&i  Heidelberg,  ward  den  7.  Deo.  lOOi 
mm  Beoior  der  inkeinieehen  Sdrale  in  EjMpen  ernannt,  den  90. 
Angttst  1619  wegen  eeiuer  Hinneigvng  m  PMei  der  BemoiK 
stranten  seiner  Stelle  entsetzt,  1621  sogar  in's  Gefängniss  geworfen 
und  aus  Kampeu  vorbannt.  1624  hielt  er  sich  eine  Zeit  lan^  in 
Hambuig  auf,  1627  zog  er  mit  anderen  ausgewiesenen  liemon- 
stranten  nach  Friedrichstadt  an  der  Eider,  wo  er  zunächst  daa 
Rectorat  der  lateinischcu  Schule,  1625  das  Stadtschreib  er  amt 
übernahm  und  um  163d  staib.  Im  Druck  Teröffontlicbt  hat  er 
eine  Sohrift:  ^Dialogi  de  loholis  libh  duo,  in  quorum  primo  di« 
Indde  aeeeritur  eoholarum  dignitas,  ab  antiquitate,  progresan» 
oonaerratione  et  usa  pnblico;  ahero  ootendantnr  partim  emoUir 
menta,  partim  inoommoda  eorom,  qni  in  sobolaatteiB  fonotioniboa 
▼enantnr.  Addita  etiam  in  fine  eonjeolanea  qnaedam  pbilologa 
Authore  Mareo  Gnattbero  .  .  .  Franioae  ezeadebaA  ülrioioa 
minici  Balck  1613.  4. 

Unter  den  zahlreiclien  I  reunden,  wekho  Bich  in  dns,  dem 
jungen  Walther  im  November  1593  'anücorum  futurorum  m  gra- 
tiam'  Yon  einen  Engländer  Helias  Assaeus  geschenkte  Album  mit 
lateinischen,  grieehischen ,  hebräischen,  holländischen,  franzö- 
aisdien,  italiäadsohen  Sprüdien  eingeaeidmet  liaben,  befinden  mdk 
neben  vielen  weniger  bekannten  (beeenders  sind  remonstrantiaciL 
gesinnte  Prediger  Tertreten)  audi  einige  hoebberfOonte  BiSnner» 
unter  anderen  zwei  Philologen  ersten  Hanges:  Daniel 
(S.  19)  und  Gerhard  Jobann  Vossius  (S.  44) ;  der  letztere  widmet 
*Viro  doctissüno  D.  Marco  Gualthero,  moderatori,  amico  et  pupu- 
lari  (lies  populari:  N.  sagt  durch  ein  seltsiune«  Missverstäudniss, 
Vossiiis  nenne  den  Walther  'seinen  Augapfer)  suo'  den  Spruch: 
Semper  dissensio  ab  alio  indpiat,  a  te  reconciliatur  (lies  'recon- 
ciKetur*). 

Einen  schätzenawertben  Beitrag  zur  Gelebrtengeschidite  dea 
17.  Jabrbonderts,  insbesondere  in  Frankreich,  gtebt  folgende  aua 
umfassenden  nnd  sorgföltigen  Quellenstudien  benrorgegangene 
Sdirift: 

Dionysius  PetaTine.  £in  Bdtrag  sur  Gelebrten-Ge- 
sdddite  dea  XYIL  Jabrbnnderta.  Yon  Dr.  Franz  Stanonik, 
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Professor  der  Dogmatik.  Festschrift  der  k.  L  UniTersit&t  Gm 
m  Ankaa  der  Jahresfeier  am  lö*  Norember  1875.  Gras  1876. 
Lenadmer  und  Lubenski  138  S.  4 

Donys  Petau  (welchen  Namen  er  Anfangs  in  Paetiis,  dann  in 
Petavius  latinisirto),  der  'aquila  Jesuitarum'*),  geb.  zu  Orleans 
21.  August  1583,  studirte  zuerst  mif  der  Universität  seiner  Vater- 
stadt, dann  in  Paris,  iro  er  bald  mit  Casaubonus  in  nahen  Ver- 
kehr tet,  der  namentlich  seinen  griechisohen  Stadien  za  Gute 
kam.  Im  Jahre  1602  erhielt  er  eine  Frofessvir  der  Phflosophie 
an  der  ümrersitat  Bonrges,  die  er  aber  im  Jahre  1605  nieder- 
legte nin  in  den  Jesuitenorden  einzatreten.  Nachdem  er  3  Jahre 
tln  NoTize  im  Ordenshanse  zu  Nancy  zugebracht,  sodann  2  Jahre 
im  Collt  i:iiuii  zu  ront-ii-Mousson  Theologie  studirt  hatte,  wurde 
t  r  1609  von  seinen  Ordensobem  als  Lehrer  der  lihetorik  nach 
Kh«iinis  geschickt,  von  da  im  Hor])st  U;12  in  Erleich'  r  Eigen- 
schaft an  das  von  Heinrich  IV  bei  der  Zurückberuluiig  der  Je- 
suiten im  Jahre  1604  gcbtiftctc  CoUegium  zu  La  Fleche,  im  Jahre 
1618  an  das  Clennonter  Collegium  in  Paris  versetzt,  wo  er  im 
October  1631  die  Professur  der  Khetorik  mit  der  der  positiven 
Theologie  TertaiiBchte.  Im  Jahre  1644  legte  er  wegen  Kräakiioh- 
keit  «nd  um  sich  ganz  der  Fortsetzung  seiner  schriflBtelleriaoheii 
Arbeiten  widmen  zn  können  sein  Lehramt  nieder  und  starb  am 
11.  Dee.  1653.  Unter  seinen  literarischen  Arbeiten,  deren  ein- 
gehende Characteristik  Stanonik  seiner  biographischen  Daratel» 
Inng  oingeflochten  hat,  nehmen  abgesehen  von  den  theologischen 
Orken,  auf  die  wir  natürlich  nicht  weiter  eingehen  können, 
(iif  chronologisch  pu  die  bedeutendste  Stelle  ein:  sein  ganz 
auf  die  Wiederlegung  von  Scaliger's  Werk  Mo  emciidatione  tem- 
porum^  gerichtetes,  aber  doch  ganz  darauf  gegründetes  Opus  de 
doctrina  temporum  (3  Bde,  1637)  mit  dem  eine  Art  Fortsetzung 
und  Ergänzung  daza  bildenden  'Uranologium  siTe  systema  vari- 
onun  anthorom  qoi  de  spbaera  ao  sideribos  eorumqne  motibvs 
graece  commentati  sunt*  (1680),  sowie  das  ^Rationarinm  tempo- 
nmf  (zuerst  1683,  dann  sdir  häufig  wiederholt),  ein  knapper  and 
äberriehtiioher  Auszug  ans  dem  grossen  Werke  mit  einer  kurzen 
Uebersicht  der  ganzen  Weltgeschichte  bis  auf  das  Jahr  1632, 


^'ach  SunomJk's  ^'ucliweibung  (6.  18,  Anm.  49)  ist  der  «rate,  welcher 

flm  diesen  seitdem  ständig  gewordenen  Beinamen  gegeben  hat,  sem  SSdt* 

genoMS  Etienne  de  Courcelles  (1586— 16&9)  geweaen. 

Jakntteffldlit  tbt  AllartlnnMwlHciiMdMll  UM^  III«  12 
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hal>eii  die  chronologischeii  Stadien  in  b  error  ragender  Wiise  ge> 
fSrdori.  Ausaerdem  hat  sich  P.  um  die  Kritik  und  Exegese  ver- 
sdbiedem  q^Stgrieofaiaoh«r  SohnftotoUflr  Terdieiit  goiiMihl  dmh 
seine  grieehiaclirlatemifMlhen  Ausgaben  der  Wei^  des  SpeuDSi 
des  ThenuetiuSy  des  Jnluums  und  des  Epiphanias« 

Die  Stanonik'sche  Schrift  ißt  mit  eutschiedener  VotMebe 
nicht  nur  für  ihren  Helden,  sondern  aiu  h  für  den  Jesuitenorden 
und  dessen  Unterrichtsbyntem  geschrieben;  doch  niuss  man  an- 
erkennen, dass  er  sich  bemüht  hat,  auch  den  protestantischaa 
Gegnem,  wie  Scaliger  und  SalmasiuB,  gerecht  zu  werden. 

Li  dl»  «nie Hüllte  des  18.  Jehriranderto»  dieBlftthcMit  des 
adt  dem  pihflologlselien  so  eng  terlrnndenen  Stadioms  des  itai- 
sehan  Beebfes  in  Fxnnlseieh,  Waet  wu  dae  folgende  nur  m  100 
Eiempkr^  gedmekto  Schriftdien: 

Soci6t6  d'archeologie  et  d'histoire  des  CotesFdu-Nord.  F. 
Le  Dofiaren  juiisoonsnlte  Breton  par  Prosper  Hagnet 
1876.  lü  S.  19. 

Fran^ois  Le  Doüaren  (Dnarenns)  geb.  1509  in  Moncontottr- 
de-Bfetagne  (andere  beseidinen,  wie  es  sdieint  irrig,  Saint- 
Brieoo  ab  seiaeii  Geburtsort),  ein  SehtUer  des  GidUanme  Bnd^ 
worde^  nacMem  er  in  Paris  Yorlesongen  ftber  die  Pandecten  ge- 
halten, im  Jahre  1688  als  Nachfolger  des  Andreas  Aldatns  an 
die  ünirersitSt  Bcurges  berufen,  wo  er  mit  ausserordentlichem 
Erfolg,  aber  auch  unter  fortwährenden  Streitigkeiten  mit  seinen 
Fachgenossen  Eginard  Baron,  Jacques  Cujas  und  FranQois  Bau- 
düuiu,  die  ihm  zweimal  voraiilassten  seine  Stelluncr  für  einige 
Zeit  aufzu^e] uiu,  die  Rechtswissenschaft  lehrte  und  im  Jahre  1559 
starb.  Von  seinen  Werken  —  Commentaren  zu  den  Digesten 
und  zum  Codex,  und  einaelnen  Abhandlungen,  nnter  denen  die 
^de  plagiariis'  besonders  bekannt  ist  —  giebt  es  mehrere  Qe- 
sammtansgaben,  nnter  denen  die  zu  Lyon  in  d  Foliobanden  1578 
— 84  ersddenene  besonders  gesdiatst  wird. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Italien, 
speciell  m  I'iemont,  giebt  folgendes  stattliche»  dem  König  Victor 
Emanuel  gewidmete  Werk: 

Genni  slorici  intomo  all*  arte  tipografioa  e  snoi  progreesi 
*  in  Pienumte  dall*  inrenmone  della  stampa  sino  al  1886  dettati 
dall*  afTOcato  Angel o  Brof f erio  giusta  le  memorie  ed  i  docu- 
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aooti  mmmimstali^  dal  %ogralb,  editore  e  tibrajo  Gin* 
leppe  Pomba  e  da  queslo  ora  publioali.  HUano,  a  bmefieio 
del  Föndo  ▼edore  ed  or£ani  del  pio  istituto  tipografico.  1876. 

XXI,  138  S.  8. 

Nach  einer  kurzen  Einleitung,  in  welcher  uns  S.  3  eine  selt- 
same Fabel  über  Ghitenberg  und  seine  Genossen  an^eMlen  ist*)» 
wild  in  5  Capitebu  die  Gesebidite  der  Baobdradmei  in  PiemoBt 
im  16.,  16»,  17.,  18.  und  19.  Jabrbimdert  bebandelt  Da  der 
Gegenstand  nnflerem  B«ricbt  siemlich  fbm  ttobt,  wollen  wir  dnr> 
aas  nur  anflOtren,  dass  das  erste  in  Pienont  — *  man  weiss  niobt 
naher  an  welchem  Orte —  gedruckte  Buch  eine  von  einem  Deut- 
schen, Johannes  Glim  (Gleim?),  um  1470  gedruckte  Ausgabe  des 
Boethius  'de  philobophica  consulacione*  ist.  —  lieber  die  Hälfte 
des  Buches  (von  S.  49  an)  nehmen  19  auf  die  Geschichte  dor 
Buchdruckerei  in  Piemont  bezügliche  Documente  aus  verschie- 
danen  Jahrhunderten  (das  älteste  vom  30.  Juni  1563,  das-  neusste 
fom  29.  März  1836)  ein. 

Kehren  wir  nach  Deutsohland  zurück,  so  haben  wir  zunächst 
§b«r  dn  Abscbhisa  des  Inognq^bisehai  Wsrkea  von  W.<  Herbat 
ttber  J»  H.  Voss,  deasen  Mheie  AbtiiiüiiBgm  wir  in  wMarmn 
kMen  Beferale  (Jafaig.  H.  HI,  2,  S.  41  l)  besfrodben  babsa^ 
sa  bsriefatan: 

Johann  Heinrich  Voss.  Von  Wilhelm  Herbst.  II 
Band.  Zweite  Abtheilung.  Leipzig,  B.  G.  Teubner,  1876.  VI, 
368  S.  a 

Dieser  Theil,  welcher  uns  Voss  nach  Niederlegung  seines 

Schulamtes  in  seiner  durch  keine  AmtsgCbChäfte  mehr  gestortün 
literariflohen  Müsse  vorführt,  gliedert  sich  nach  den  beiden  Sta- 
tionen dieser  Strecke  der  Vossischen  Lebens  Wanderung  in  zwei 
Hauptabschnitte:  1)  Leben,  Arbeiten  und  Dichten  in  Jena,  1802 — 
1805;  2)  Leben  und  Schaffen  in  Heideiberg  180Ö  — 1826;  der 
letztere  Abschnitt  ist  wieder  in  zwei  Perioden  geschieden:  die 
frühere,  verhältnisamäsaig  fidedliobe,  bac^tsächlich  der  üeber- 
wtiwrtbätigkmt  gewidmete  rai  1806^1819,  und  die  Periode  det 

^  Hachdem  aogogeliea  werden,  daas'das  erste  gedmckte  Bush  eine 

lateinische  Bibel  gewesen  sei,  heisst  es:  'Fast,  Guttemberg  e  Sduaffer  si 
recarono  in  Francis  per  far  pubbliche  le  prime  copie.   Fast  fa  carcerato; 

^nttPTTiberg  függitivo  da  Parigi  raori  povpro  ed  illacrimato  in  Magonao: 
bUicefier  duqß«rvs  aU*  iaprovriio  e  di  lui  nou  ü  ebbe  notiua  mai  pia  1' 
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Fehden  gegen  Stolberg  nnd  gegen  Grenzer,  Ton  1819  bis  nun 
Tode  des  alten  Kämpen  S9.  Mte  1896. 

Wir  können  auch  bei  diesem  mit  reidihaltigcu  Quellennaoh- 
^isen  und  Belegen  (S.  365  ff.)i  ferner  mit  Nachträgen  nnd  Be- 
richtigungen zu  den  früher  erschienenen  Abtheilungen  (^S.  225  ff.), 
endlich  mit  einem  sehr  genauen  Ilegister  zum  ganzen  Werke 
(S.  337  ff.)  ausgestatteten  Bande  nur  den  \Yunsch  aussprechen, 
dass  jeder  Leser  inisorer  Berichte  dfMiselben  vollständig  lesen  und 
studireu  möge,  wollen  aber  auch  hier  kurz  die  si)eciell  für  die 
Geschichte  der  classischen  Alterthnmswiasenachaft  wichtigen  Par- 
tien bezeidmen.  Solche  sind  aus  der  Jenenser  Zeit  die  Erörte« 
rangen  über  Voss'  bekaontUch  sehr  betEäohtUchen  Antheil  an  der 
berühmten  Becension  der  Heyne^sohen  Dias,  welohe  sich  dordi 
16  Nnmmem  (Nr.  193—126, 138-131,  133--13Ö,  138— Ul)  der 
Jenaer  literatorseitong  yom  Mai  1803  hindurohneht,  Über  die  in 
demselben  Blatte  (Jnni  1806)  veröffentlichte  Kritik  über  Schnei- 
der's  und  G.  Hermann's  Ausgaben  der  Orphischen  Argonautica 
und  üljor  die  Fortsetzung  der  Studien  zur  alten  Weltkuude  (S. 
44. — 57 ji  aus  der  ersten  Heidelberger  Periode  die  Wiudigung  der 
V.'schen  Uebersetzuugen  verschiedener  Classikor,  speciell  des  Ho- 
ratius,  Aristophanes  (woran  sich  die  Darstellung  des  Streites 
zwischen  Voss  Vater  und  Sohn  einerseits  und  F.  A.  Wolf  anderer- 
seits anschliesst)  nnd  Tibnllns  nebst  der  kritischen  Ansgabe  der 
Gedichte  dee  letzteren  (S.  155^166),  nnd  die  kurzen  Bemerkim- 
gen  über  die  sonstigen  philologischen  Arbeiten,  wie  die  kriti- 
schen Bemerkungen  zur  Dias,  die  Ausgaben  dee  Aratoe  und  dee 
homerischen  Hymnos  auf  Demeter  und  die  weiteren  Stndisn  zur 
alten  (Geographie  (S.  171 — 174);  endlich  ans  der  zweiten  Heidel- 
berger Periode  der  Bericht  über  den  Kampf  gegen  Creuzer's 
S}inliulik,  aus  welchem  die  AntisymboUk  hervorgegangen  ist  (S. 
207—218).  Nicht  berücksichtigt  hat  Herbbt  Voss'  letzte  mytho- 
logische Arbeiten,  die  erst  nach  dem  Tode  desselben  ans  Licht 
getreten  sind  :  die  zweite  Auflage  der  „mythologischen  Briefe'* 
(Stuttgart  18d7),  welche  zu  den  hie  und  da  aus  Voss'  Hand- 
exemplar verbesserten  und  durch  einen  Anhang  zum  ersten  Bande 
f,über  den  Ursprung  der  Greife**  erweiterten  beiden  ersten  Ban- 
den einen  dritten  hinzufogt,  der  ausser  einigen  schon  Mher  ge- 
druckten, kürzeren  Aufsätzen  zwei  von  Voss  als  „mythologisclie' 
Forschungen**  betitelte  grossere  Abhandlungen  („über  den  ür^ 
Sprung  mystischer  Tempellehi-eu''  und  „Spuren  der  Wege  zum 
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Gedankenverkehr  und  der  Priesterverbindungen,  entdeckt  durch 
Forschungen  über  die  altertbümlichen  Handelsgegenstände")  ent- 
halt, und  die  zwei  weiteren,  aucli  als  „mjiihologiscbe  Briefe,  Bd. 
IV.  und  V."  bezeichneten  Bände  „mythologischer  Forschuiigen" 
(über  Nysa,  den  bacchischen  Dionysos,  Bacchos-Osiris  und  des 
dionysischen  Weins  AuBbreitiiDg  in  Westgegenden),  welche 
Dr.  Heinricki  Gustav  Brsoaka,  ein  Schüler  Lolreok's  und  Ver- 
ehrer von  Tose,  aue  dessen  NachUus  snsaminengestelH  und  her^ 
ausgegeben  hat  (Lmpng  1884).  Koch  möge  hier  als  ein  von 
Heibst  nicht  angefahrtes  Zengniss  für  den  ^nfluss^  den  Voss 
auch  noch  in  seinen  spätesten  Jahren  persönlich  auf  die  Stadien 
junger  Männer  ausübte,  folgende  briefliche  Aeusserung  Anselm 
Feuerbach's  aus  seiner  Heidelberger  Studienzeit  (1820 — 1822) 
stehen : 

,,Icb  lese  auch  die  llias  -wieder;  Vater  Voss  nmii  es  nicht 
haben,  wenn  man  den  Vater  Homer  nicht  immer  zur  Hand  hat. 
,,Die  paar  Stunden  werden  euch  nicht  von  eurem  Aesohylos  ab- 
bringen, der  gar  nicht  verstanden  wird,  wenn  Homers  Geist 
nicht  schon  Kopf  und  Herz  durchdrangen  hat**.  Dies  Vossens 
eigene  Wertet  (Kachgelassene  Schriften  von  Ansehn  Feuerbadh, 
Bd.  L,  S.  36). 

Am  d7.  August  1776  wurde  Barthold  Georg  Niehuhr 

zu  Kopenhagen  geboren.  Zur  Säcularfeier  dieses  Tages  hat  einer 

der  Veteranen  unserer  Wissenschaft,  der  dem  gefeierten  Forscher 
noch  per<?önlich  nahe  gestanden  hat,  Johannes  Classen,  fol- 
gende Schrift  erscheinen  lassen: 

Barthold  Georg  Niebuhr.  Eine  Gedachtnissschrift  zu 
seinem  hundertjährigen  Geburtstage  den  37.  August  1876  von 

Johannes  Classen.  Gotha,  Fr.  A.  Perthes,  1876,  VIIL,  1  Bl., 
181  S.  8.  • 

Classen  beabsichtigt  nicht  enie  gnsammmihangende  und  toU- 
stibidige  Biographie  Niebuhr'B  su  sdureiben  »  eme  Angabe,  die 
bekanntKch  Ptol  H.  Nissen  in  Marburg  äbemommiNi  hat  — ^ 

sondern  er  giebt  zunächst  (S.  3 — 20)  einen  kurzen  üeberblick 
seines  Lebensganges  nach  einem  von  ihm  vor  45  Jahren,  in  den 
ersten  Wochen  nach  Niebuhr's  Tode,  für  die  Allgemeine  Preussi- 
sche  Staatszeituug  vom  2.  Februar  1831  verfassten  Aufsatze  und 
knüpft  daran  einige  Bemerkungen  über  sein  persönliches  Verhiilt- 
niss  zu  Niebuhr  und  dessen  Familie  (S.  ^0^22).  Dann  folgen  eine 
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.Ansahl  Aofaiiize,  welche  im  Anschluss  an  die  vorausgehende  Lebaiu* 
skuse  sadeaeuuMliieii Perioden  derselben  erläuternde  oder  ar^- 
Müde  Bqnerkimgen  hininfiigen;  Ans  denKindheits-  niidKpahei\|ali* 
xen  im  TäterHehen  Hanse  sa  Heldorf  bis  Ostern  1794  (S«  d8— M). 
Ans  den  Stadien-  und  Wandeijahrea:  Kiel,  Kopenhag^ 
London  und  Edinbnrg  1794—1799  (S.  99-42).  Ans  der  Zeit 
seiner  amtlichen  Thätigkeit  in  Kopenhagen.  Juli  1800  bis  Sep- 
tember 180G  (S.  48 — 48).  Aus  den  Zeiten  des  preubbiacheu 
Staatsdienstes.  1806 — 1831:  diese  längere  Periode  ist  nach 
einigen  eiTilc  itenden  Bemerkungen  (S.  48  —  50)  in  folgende  3  Ab- 
schnitte getheilt:  a)  Aus  der  Zeit  der  ersten  amtlichen  Wirksam-  | 
kalt  1806—1810  (S.  50—70).  b)  Aus  der  Periode  der  römischen  j 
Gesandtschaft :  1816—1823  (S.  70—98):  der  erste  Theil  dieses 
Abschnittes  handelt  über  N.^s  Yerhandhmgen  mit  der  Oorie  über 
die  SteUung  der  katboliBohcn  Kirche  in  Prenssen,  wobei  der 
Vezüssser  8.  89  m  folgendem  Scblnssresnltat  kommt:  *Ea  ist 
mir  daher  auch  uutweifelhaft,  dess  Niebnhr  in  den  sobirsMa 
Oonfiiclen  unserer  Tage  entschieden  auf  Seiten  der  unbedingten  ' 
Aufrechterhaltung  der  staatlichen  Autorität  gegen  die  An- 
masbuugeii  ikr  Curie  gestanden  haben  wiirde';  der  zweite  Theil  be- 
rührt N.'s  Theiluahme  für  die  evangelische  Kirche  in  Eom  und 
seine  Fördpmng  der  Kunst  und  künstlerischen  Interessen;  die 
Darstellung  der  wissenschaftlichen  Forschungen  und  Arbeiten 
jener  Zeit  hat  der  Verf.  (S.  95)  ausdrücklich  der  künftigen 
Biographie  überlassen,  c)  Aus  den  beiden  Perioden  seiner  Lehr- 
fhitigkeit  in  BorUn  1810—1814  nnd  in  Bonn  1895—1880  (8*  | 
98 — 137;  in  diesem  Abschnitt  ist  Ton  8,  118  an  ein  schon  in 
den  ^Lebensnaehrichten  über  Kiebnbr  ans  Briefen  desselben  nnd 
ans  Erinnemngen  einiger  seiner  n&ohsten  Frennde*,  Hamburg 
1838,  Bd.  S.  d83  ff.  gedruckter  Aufeats  GlasBen's  u.  d.  Titel 
*über  Niebuhr's  Lebtu  imd  Wirken  m  Bonn,  nebst  einer  Nach- 
richt von  seinem  Lude'  mit  einigen  wenigen  Zusätzen  wieder- 
holt). Wir  wollen  daraus  nur  mittheilen,  dass  N.  au  der  Ujnver- 
sität  Berlin  nur  drei  Wintersemester  iiuidurch  Vorlesungen  ge-  i 
halten  hat:  1810/11  und  1811/12  über  römische  Geschichte  (woraus 
die  beiden  ersten  Bände  seiner  römischen  Geschichte  herror* 
gegangen  sind),  und  1812/ia  über  die  römischen  Alterthümer; 
ferner  dass  er  seine  Lebrtfaatigksit  in  Bonn  in  der  ersten  Wodie 
des  Mai  1895  mit  Yorksnngen  über  die  grieohisohe  Geschichte 
seit  der  ßohlacbt  bei  Chäroneia  eraffiiete  nnd  in  den  folgenden 
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Republik,  ein  andres  Mal  bis  zum  Untergang  des  westlicben 
Reiches,  über  alte  Länder-  und  Völkerkunde,  über  römische 
Alterthümer,  über  alte  Universalgeschichte  und  über  die  Ge- 
schichte der  letzten  vierzig  Jahre  las.  Die  anschauliche  und 
anziehende  Darstellung  des  Eindrucks,  welchen  diese  Vorträge 
and  Niebuhr*8  ganze  Persönlichkeit  auf  die  Zuhörer  machteiii 
die  Schildemng  semes  persönlichen  Verkehrs  mit  den  Studirenden 
—  das  mögen  unsere  Leser  bei  Classen  (S.  119  ff.)  selbst  nach- 
lesen, ebenso  die  ^Sdihusbetraditiuigen'  (8.  1S7  ff.)  ftber  K.'s 
wenschaftliehen  und  sittKöhen  Charakter,  ühw  seine  religiSsen 
und  politisdien  Anschammgen:  wie  irir  ftberhanpt  die  LeoAtlre 
der  Ton  ftchler  Piettt  dnrehdrimgenen  Classen^sohen  Schrift  allen 
Jüngern  unserer  Wissenschaft  aufs  Wärmste  empfeklen. 

An  zwei  hervorragende  akademische  Lehrer,  welche  im  Laufe 
des  letzten  Decenninms  von  uns  geschieden  sind,  erinnern  folgende 
beiden  Schriften: 

C.  W.  Göttling.  (L  Abth.)  Von  ?ro£  Br.  G.  Loih- 
hole  Programm  des  königl.  nnd  Grömng'sohen  Gymnasimns 
la  Btargard  in  Pommern.  1876.  N.  103.  36  8.  4. 

Gedächtnissrede  anf  Moritz  Haupt.  Gelesen  am  Leibnis- 
sdien  Jahreetage  den  1.  Jnli  1876  Tttn  JL  Kirchhof  £  Ans 
den  Abhifladlnngen  der  k.  Akad.  d.  Wies,  ra  Bedia  1876. 
Berlin  1875.  F.  Dttmmler  in  Commission.  91  S.  4 

Lothholz  fiihrt  uns  das  Leben  Carl  Wilhelm  Goettling's  (  L^elj. 
zu  Jena  19.  Januar  1793)  bis  zum  Beginn  seiner  akademischen 
Thätigkeit  als  ausserordentlicher  Professor  an  der  Universität  su 
Jena  (im  Jahre  1822)  vor:  'Vaterstadt  und  Vaterhaus',  'Lehr- 
jahre', 'Lehramt  in  Bndolstadt',  'Directorat  in  Neuwied',  das  sind 
die  Abschnitte,  in  welche  er,  nach  einigen  einleitendenBemeikongen 
sbtt  die  Anerkemrang,  welche  Goettling  Ton  Terschiedenen  Seiten 
libread  seines  Lebens  au  Theil  geworden  ist,  seine  Darstellnng 
gegliedert  hat.  Dem  Abschnitte  ftber  G.'e  LehrthäHgkeit  am 
Gymnasium  zu  Rudolstadt  (Frühjahr  1816  bis  Ost*  ru  1819)  sind 
ausführliche  Mittheilungen  H.  Leo's  über  den  limfluss,  den  G. 
iiuf  ihn,  den  damaligen  Rudolstädter  Gyninasiasten,  ausgeübt 
liat  (S.  16  f.),  dem  über  die  Leitung  des  Gymnasiums  zu  Neuwied 
durch  G.  (Ostern  1819  bis  Ostern  1821)  der  Abdruck  einer  Ab- 
haudlong  'die  Gegenstände  des  Qymnasialnnterrichts',  welche 
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G.  als  Einladungsschnit  zu  der  am  25.  Sept.  1819  stattfindenden 
öffentlichen  Prüfung  kerauBgegeben  hat  (S.  21 — 26),  eingefügt. 

Ad.  Kirehhoff  hat  in  seiner  akademischen  Gedächtnissrede  vai 
M.  Hanpt  die  Aufgabe,  die  er  selbst  einem  derartigen  Vortrage 
stellt,  *Y<m  dem  Wesen  nnd  Wirken  des  Verstorbenen  in  engem 
Babmen  ein  Büd  sa  entwerfen,  welches  denen,  an  deren  Angen 
es  in  eiliger  Flncht  Torübergeflihrt  wird,  sich  Ton  der  Bedeutung 
des  Mannes  in  Wissensobaft  nnd  Leben  eine  deutliche  Vorstellung 
zu  bilden  verstattet',  in  trefflicher  Weise  gelöst.  Zunächst 
entwirft  er  eine  Skizze  des  äusseren  Lebensgaiiges  Hanpt'b  von 
seiner  Geburt  (27.  Juli  1808)  bis  zu  seinem  plötzlieiien  Tode 
(in  der  Nacht  vom  4./5.  Februar  1874);  dann  giebt  er  eine  I'eber- 
sicht  seiner  Studien  und  Arbeiten  auf  den  beiden  von  ihm 
gleichmässig  beherrschten  Gebieten  der  olassischen  und  der  deut- 
schen (wir  möchten  überhaupt  sagen  der  mittelalterlichen)  Philologie, 
endlidi  ohaiaotensirt  er  ibn  nacb  seinen  wissensobaftlicben  nnd 
sittlichen  Eigenscbaften,  als  Gelehrten  nnd  als  Menschen,  als  Lehrer 
ifnd  als  Collegen.  Wohl  vermisst  man  bei  der  An&ählung  der  littera- 
risohen  Arbeiten  Hauptes  die  Erwähnung  mehrerer  seiner  kleineren 
selbständigen  Publicationen ,  wie  des  Epicedion  Drusi  cum  com- 
mentariis  ^hiuricii  IJauptii  (Prograiiim  der  TJuiversität  Leipzig  zum 
31.  October  1849),  der  Ausgaben  der  Lieder  Gottfried's  von 
Neifen  (Leipzig  1851),  des  Neidhart  von  Keuenthal  (1858)  ii.  a.; 
wohl  würde  ein  näheres  Eingelien  auf  die  von  Haupt  in  seinen 
Vorlesungen  in  Leipzig  und  in  Berlin  behandelten  Gegenstände 
und  auf  die  Eigenart  seiner  Behandlung  sowohl  in  diesen  Vor- 
lesungen als  in  seiner  lateinischen  Gesellschaft  und  in  den  von 
ihm  geleiteten  Uebnngen  des  pbiloli^ischen  Seminars  gewiss 
vielen  erwünscht  gewesen  sein;  allein  eine  solche  Aasffihning 
im  DetaU  lag  eben  ausserhalb  der  Gi&Qzen  der  Kirchhoff  ge- 
stellten Aufgabe,  und  so  nehmen  wir  das,  was  er  uns  gegeben 
hat,  in  Anerkennung  der  Treue  und  Wahrheit  des  von  ihm  ent- 
worfenen Bildes  mit  aufrichtigem  Danke  an. 

Der  Verlagsiiandlung  von  B.  G.  Teubner  in  Leipzig  ver- 
danken wir  wiederum  einen  werthvoUen  Beitrag  zui*  (lescLdclitc 
der  philologischen  Studien  in  den  letzten  50  Jahren;  wir 
meinen  das 

Bepertorium  über  die  ersten  fünfzig  Jahrgänge  der  Jahr- 
bücher für  Philologie  und  Pädagogik  1826—1875  nebst 
Supplementtönden.  Leipzig,  Teubner,  1877.  VII,  291  S.  8. 
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Von  den  JaluMelieni  fttr  Philologie  und  Pidftgogik,  weldie 

1826  vou  Job.  Chr.  Jahn  begründet,  seit  1831  als  *Neue  Jahrbücher 
fiir  Philologie  und  Pädagogik'  zuerst  von  »  Jahn  in  Verbindung  mit 
G.  Seebode  und  R.  Klotz,  dann  von  Klotz,  R.  Dietsch.  A.  F] eck- 
eisen lind  H.  Masms  fortgeführt  wurden  sind,  liegen  bis  zum  Ende 
des  Jahres  1875  mit  Einrechnung  der  Supplemente  (19  Bände 
des  'Archivs  für  Philologie  imd  Pädagogik*  und  7  'Supplementbäade 
der  Jahrhöcher  für  daamg^he  Philologie*)  im  Ganzen  152  Bände  Tor. 
Dam  längst  gehegten  und  öfter  geänaaertoii  Wnnsdu^  dm  die 

VerwerUmiig  des  iPMffftii^y^M''*  dftrin  en^e^eidliBrteiL 
Ifalmrieh  dnidi  ein  GeDeralregiBter  erkiebtert  werde,  ist  dniöh 
das  Torliegende,  auf  Anregung  und  nach  dem  Plane  G.  Ha  Im 's 
aiiiSgearbeitete  Itcpertonum  in  vollem  Maasse  Genüge  geleistet 
worden.  Dasselbe  ist  nach  38  sachlichen  iiubnkeu  geordnet,  von 
dem  II  iVm  ersten  24  (abgesehen  von  No.  XIII:  Semitische  Spra- 
chen) der  classischen  Alterthumswissenschaft,  mit  Einrecimung  der 
Bibliograi^Jue  und  Bibliothekenkunde  und  der  vergleichenden 
SprachwissensoliaA,  angehören»  Zur  Erleichterung  der  Uebersiobt 
sind  die  eimelnen  Hubiiken,  soweit  dies  nöthig  und  möglich  war, 
wieder  m  meiirere  Abtibeüiuigen,  beeiehendliob  Unterabtheilimgen 
go^fiedert  8o  iett  ^  ^  Anordnung  an  einem  Beispiele  sa  ver- 
anwhailiflheii,  die  Babiik  XVL  Antiqmtitten  (8, 150—157)  in  fol* 
gnder  Art  eingetfaeilt:  1.  AatiqnitSten  der  Grieehen  nnd  Romer. 
2.  Griechische  Antiquitäten:  a)  llandbüchtir  und  Allgemeines j 
b)  Athen;  cj  Sparta.  3.  itüinische  Antiquitäten:  a)  Handbücher 
nnd  Allgemeines;  b)  Staatsalterthümer;  c)  Recbtsweseii.  4.  Kriegs- 
alterthümer.  —  Innerhalb  jeder  Abtheilung  sind  die  einzelnen  Ar- 
tikel nach  den  Namen  der  Verfasser  der  besprochenen  Werke 
sowie  selbständiger  Abhandlungen  oder  kleinerer  Beiträge  alpha- 
betisch geordnet:  die  Namen  der  Verfasser  der  besprochenen 
Sdirifien  sind  in  gewöhnlicher  Schrift,  die  der  Verfasser  der  Be- 
ceosioDea  oder  eelbetändiger  Auftütse  in  GiusiTBduilt  gedruckt 
VomiiqgBSchickt  ist  eine  orientirende  Uebersicht  über  den  Inhalt 
(8.  ni — Vn)  nebet  kurzen  'Vorerinnerungen  fär  den  Gebranch' ; 
ein  'Materienregister'  (S.  281—291)  bildet  den  Schluss. 

Dem  Berichterstatter  über  die  Geschichte  der  classischen 
Philologie  ziemt  es  wohl,  zum  Schluss  mit  kurzen  Worten  der 
herben  Verluste  zu  gedenken,  welche  unsere  Wissenschaft  in  dem 

4«iit«Mcht  Ar  AlterthmM.WHiw<eh>ft  187«.  UL 
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Benciitsjahre  erlitten  hat.  Am  frühen  Morgen  des  9.  November 
verschied  nach  erscliütterndem  Todeskampte  nn  71.  Lebensjahre 
Friedrich  Ritsehl  —  ein  Mann,  dessen  Name  jedes  elueudö 
Prädicat  überflüssig  macht  Auf  das  Leben  und  die  wissenschafl- 
Hdimi  Arbeiten  desselben  mit  einigen  Worten  zurückzukomaieii, 
dazu  wird  sich  uns  jedeofaUif  In  dem  nächsten  Jahrgaoge  dieMB 
Berioliteft  Gelegenheit  bieten;  denn  BitBcU^e  Sohüler,  Freund  und 
Nachfolger,  Otto  Ribbeck,  bat  laut  offsntlicbttr  AnkSndigang» 
einem  Wumcfae  dee  Yerewigtett  enteprechend,  uoh  entsciloaseii,  eina 
Biographie  deeeelben  anssnarbetten  und  im  Ansobhuse  an  die  im 
Verlage  von  B.  G.  Teubner  erscheinenden  Lebensbeschreibungen 
berühmter  Humanisten  herauszugeben;  ausserdem  ist  bereits  von 
der  Verlagshandbmg  von  S.  Calvai'y  &  Co.  das  demnächst  bevor- 
stehende Erscheinen  einer  Schrift  von  Lucian  Müiier  unter  dem 
Titel :  'Friedrich  RitschL  Eine  wissenschaftliche  Biographie'  ange* 
idindigt  Wir  begnügen  uns  also  für  jetzt,  zu  constatiren,  das» 
?enchiedene  wissenschaftliche  Zeitschriften  Dentschlands  nnd  des 
Aoalandee  aicb  beeilt  haben,  durch  Nekrologe  and  biographiicke 
Ifitthdlangen  das  Andenken  des  Verstorbenen  gebflbieod  ta 
efarenO.  Wenige  Wochen  naob  RitscU's  Tode  ^tam  ans  Trinet 
die  Tranerinmde,  dass  dort  am  9.  Deoember  Hermann 
Eöchly  bei  der  Heimkehr  aus  Griechenland,  nachdem  er  kaum 
die  Schwelle  des  Greiseualtei's  erreicht  (er  war  ge])oren  um 
5.  August  1815),  vom  Tode  hinweggeraüt  worden  sei:  inöge  auch 
ihm  bald  einer  seiner  Freunde  oder  Schüler  an  bleibendes  bio^ 


1)  Aoäser  emem  alabftM  nach  Ritsohl's  Tode  von  Fritz  Schöll  ver> 
fasstcn  und  boi  B.  G.  Totibncr  in  Leipzig  gedruckten  'Gedenkblatt'  (7  S.  8.) 
und  eioigen  Worteu  der  EriniuTUiif,'  im  Rheinischen  Mn«cnni  und  in  v.  Leutsch's 
PhiIolo»i<5chem  Anzeiger  sind  mir  bisher  folgende  Nekrologe  Rii>rhl''?  bekannt 
geworden:  von  W.  in  der  Augsburgir  Allgemeinen  Zeitung  vom  30.  November 
1876,  Beilage,  No.  335;  von  Paul  Schuster  (den  unterdessen  am  11.  April 
1877  du  früher  Tod  abgerufen  bat)  in  'Im  Neuen  Reich',  1876,  No.  52,  S.  1001  ff. ; 
TOn  ])r«  Alfred  SchoUmflll  er  ('%iir  Briiiiiemg  im  F^.  BitachL 
liner  OyinnaBiaUehrerTertia  gehalten  am  18^  December  1878')  in  der  Zejtiehiift 
fiBr  des  GymmMiahreeen  XXZI  (1877)  &  194 ff.;  von  einem  Ungenannten  in  der 
Rivista  di  filoiogia  e  d'  istnudone  clusmca  a.  Y,  bsc.  p.  176—180;  end* 
lieh  von  £*  Benoist  in  der  (neuen)  Revue  de  philolnixio,  de  litt^tare  et 
d'histoirc  ancionne.  Nnuvollo  sirio  dirigrc  par  MH.  id»  Tounüer  et  IjOCUs 
HaveU  T.  1,  iat.  i  (Janfier  1877)  p.  81—100. 
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graphisches  Denkmal  setzen  ^)  1  Am  4.  Norember  starb  dner 
der  Veteranen  unserer  Wissenschaft .  Franz  D  o  r  o  t  h  e  u  s  ( i  e  r  - 
lach  in  Basel  (geboren  am  18.  Juli  1793),  ün^jcr  Jahresbericht 
endlich  hat  ausser  dem  Verlust  des  Dr.  Justus  Siegismund, 
dessen  ich  schon  in  einem  Nachwort  zu  meinem  letzten  Bericht 
(Jahig.  IT/III,  2,  S.  48)  gedacht  habe,  noch  den  eines  zweiten 
tnoBn  und  eifrigen  Mitarbeitets  im  beklagen:  am  29,  NoTemlMat 
iterb  pläbdifili  und  mwrwMrtet,  noch  im  kräftigeii  Mmmesaiter, 
der  Direotar  der  Realachnle  za  Schwerin  Bernhard  Ludwig 
Giseke  (geboren  am  28.  September  1823),  dem  ausser  seinen 
bolcannten  homedadien  Fomohnngen  aoeh  ein^e  Arbeiten  anf  dem 
Gebiete  der  antiken  Ethnographie  (*De  antiquis  quibusdam  Mace- 
ilüiiiae  incühs'  im  l*rügramm  des  Gymnasiums  zu  Meiningen  1856; 
l  lirakisch  pelasgische  iStämme  der  Bali^aiihaibinsel  und  ihre  Wan- 
derungen in  mythischer  Zeit' ,  Leipzig  1 858)  ein  dauerndes  An- 
deaken  unter  den  Fachgenossen  siohem  werden.  SpT^ardt  j^a^otrsi 


1)  SoMi  Nekrolog  von  B.  onUillt  die  Augtbiirger  AUgemeiiie  Zel- 
t«K  TOB  98.  DoMariMr  18N^  Na.  Ml. 


18* 


Jahresbericht  über  römische  Geschichte  uud 


Chronologie  für  1873—1876  (September). 


Et  18t  nur  di«  A«%abe  su  Ibaü  geworden«  in  forteetemig 

des  TOD  Herrn  ProfeBSor  Büdinger  Ittr  das  Jahr  1873  begonnenen 

Berichts  den  Jahresbericht  über  römische  Geschichte  luid  Chrouü- 
logie  für  den  Zeitraum  von  lö73  bis  1876  (September)  zu  bearbeiteu. 
Ich  befand  mich  dabei  in  einiger  Verlep^enheit  über  die  AbL^reiizun*? 
des  mir  übertragenen  Gebietes  gegenüber  anderen,  weiche  in  dem 
Jahresbericht  auch  ihre  besondere  Vertretang  halten,  wie  den 
Alterthümem,  der  Epigraphik,  Topographie  und  ähnlichea;  und  es 
wird  wohl  niclti  abgehen,  olme  dasa  wir  etwa  diese  Terwandten 
oder  Zweiggebiete  streifen,  im  Ganaen  aber  werden  wir,  was  die> 
SOI  Gebieten  angehört,  nnd  nicht  fSr  den  Gang  der  Geechidite 
von  Bedentnng  ist,  anssehlieseen.  Innerhalb  dieses  Bahmens  war 
idi  bestrebt,  alle  Erscheinungen  vollständig  zn  sammeln,  sowie 
auch  die  einschlägigen  Recensioiion.  und  ein  ccuuues  Bild  von 
dem  Gang  und  Stand  der  Fnrschun«:^  innerbalb  des  vorliegenden 
Zeitraums  zu  geben.  Wenn  mir  dabei  nocb  einzelne  Arbeiten  ont 
gangen  sein  sollten,  so  bitte  ich,  es  mir  mit  Rücksicht  aui  den 
grossen  Umfang  der  zu  bewältigenden  Litterator  nicht  hoch  taunr 
rechnen.  Ans  demselben  Grunde  wir4  man  auch  nicht  von  uns 
Terlangen,  dass  wir  überall  unser  eigenes  Urtheil  als  oberste  Anto- 
rit&t  hinstellen;  wir  werden  uns  auch  oft  begnügen,  bloss  an  re> 
ftnren. 

Um  den  Ueberblick  zu  erleichtern,  sohien  es  mir  geboten, 

den  Stoff  nach  einer  grösseren  Zahl  Ton  nicht  za  umfiasseDden 
Periodeu  uud  Abschnitteu  zu  gliedern.    Ich  luöäe  dabei*  zuuächbt 


Professor  Dr.  J.  J.  1ffll«r 

In  ZQridL 
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liei  Reihe  luich  die  verschipi leiten  Epochen  der  republikanischen 
Zeit  lolgeu;  dann  wird  das  Knde  der  UepubHk  einen  Rubepankt 
iukioii,  wo  ich  einen  Blick  wa£  die  GefiADuntdarstellungen  des  gan- 
MB  forheigehenden  Zeitraums  werfen  werde,  um  hemMh  in  gl«- 
eher  Weise  die  Bebandliug  dear  Kipaanett  «i  b^gimifln. 

GÜUM^ogie;  dann  gdbe  idi  Uber  mr  Eonigsteit;  als  wtere  Ab- 
«haitle  veflieii  wk  an:  db  Zeit  der  StSadekfiiiiple  und  der  ün- 

tenrerfuDg  Italiens,  die  Periode  der  panischen  Kriege  und  der 

Lüterweiiiaig  des  Ostens,  endlich  die  Periode  tler  Kevolutiün,  die 
Zeit  dar  Giaccbezi,  deü  Marius  und  bulia  und  die  Zeit  Cäsar's. 

I.   Altitalisähe  Sttmologie. 

Haoptsäohlich  drei  at^taUsehe  Völker  haben  durch  die  Foi^ 
wbuag  der  letstea  Jahre  neue  Belenohtog  ehalten:  die  Japjger, 
U^me  und  fitmaker.  Deber  die  J^^Tg^  ^Mgt  eine  Arbeit  tot 
von  W.  Hellrig  in  Born; 

W.  Heibig,  Stadien  Über  die  älteste  italische  Greschichte» 
flermes  XI  1876  S«  257—290.  1.  Ueber  die  Herkunil;  der 
Japyger. 

Durcli  die  vergleichende  Analyse  der  italischen  Gräberschich- 
ten,  insbesondere  durch  die  Untersuchung  der  bronzenen  Waffen, 
fiüstnngs-  und  Scfamnekg^geiistände  auf  der  calabrieohen  HalbinBel, 
in  Äpulien  und  den  angrenzenden  Stiidien  LnoanieDa«  oder  dem 
ah«  Jajpgrgia,  ist  der  Yertwier  zu  der  Uebenraugmig  gelangt  data 
die  Japyger  nieht^  wie  man  gewöhnlich  annahni,  ni  den  altetea 
Bevolueni  Italiens  gehfiien  und  aicht  Ton  den  ItaJikem  ans  einem 
«inst  grteem  BesitK  soruckgewoffen  worden  seien.  Erbekfimpft 
daher  die  jetzt  gewöhnhche,  hauptsaeUich  Ton  Mommsen  Ter» 
tretene  Ansicht,  dass  die  Japyger  einst  weithin  über  die  italische 
Halbinsel  verbreitet  gewesen  und  später  von  den  einwandernden 
Italikern  nach  Süden  verdrängt  würden  seien,  und  sucht  dagegen 
an  der  liand  ihrer  Geschichte,  ihrer  Sagen  und  der  Verwandt- 
schaft von  Orts-  und  Personennamen  zu  beweisen  ^  daes  sie  ur- 
tpifkagbch  in  lUjrien  ansässig  und  ein  sogenannter  vorhelle- 
niseber,  illyro-grieobiscber  Stamm  gewesen  seien  und  den 
Namen  Gnäkd  geskcagn  haben»  dass  sie  in  einer  terbiltirissrnft» 
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sig  spS,ten  Zeit,  erat  in  der  Zeit  smdieii  Hmner  und  Heriod,  üb« 

das  Meer  nach  Italien  eingewandert  0eien  und  dort  die  Latiner 
mit  dem  Namen  der  Graikoi  bekannt  gemacht  hätten,  welcher 
dann  später  auf  die  ei^^entlichen  Hellenen  übertragen  worden  sei. 

Der  Verfasser  will  die  Foigerungt  n  nus  lir^c  n  Re<=:iiliaten 
xiicht  ziehen,  als  bis  er  das  Urtheil  competenter  Fachleute  darüber 
remommm  hftt  Wir  könnea  uns  nkht  za  diesen  zähloi;  aber 
m  müssen  gestehen,  dass  wir,  so  überzeugend  uns  d^  iiegwtife, 
anf  die  Monmneiite  gestützte  Theil  der  Untenncbnog  m  sein 
scbsnit,  die  weitgehendoi  ethnologiBclien  Gominnailioneii,  besondais 
die  Verbindung  ndt  den  Graikoi,  sciur  gewagt  finden.  Das  Schwer- 
gewicht der  Arbeit  seheint  uns  indessen  in  der  antiquarischen 
Forschung  zu  liegen;  bis  diese  vorliegt,  wird  schwerlich  Jemand 
ein  entschiedenes  Urtheil  sich  erlauben,  und  wir  können  daher  an 
den  geeinten  Verfasser  nur  die  Aufforderung  richten,  seine  archäo- 
logischen Studien,  von  dciuu  diese  Arbeit  nur  eine  Trobe  sein 
soll  und  die  uns  —  wir  erinnern  dabei  an  den  Aufsatz  über  eine 
alte  Form  von  Kadermessern  im  »Neuen  Reich«  —  so  reiche  An^ 
schlösse  Tersprechen,  mögUehst  bald  der  gelehrten  Welt  fiM^ 
zolegen. 

Sehr  ansprechende  Untersnohnngen  über  die  Ligurer  hat 
der  auch  sonst  rübmlicbst  bekannte  etbnologiscbe  Forscher  J.  6. 
Gnno  (Grandenz)  im  Bbsinisdien  Ifosenm  w&MbMM: 

J.  a.  Cuno,  Die  Ljgorar.  Bhein.  Mosenm.     F.  28  187a 
S.  193—210. 

Die  liigiirer  werden  hier  mi(  CJrund  spraclilicher  Verwandt- 
schaft in  Personen-  und  Oi-tsuamen  als  Kelten  erwiesen,  und  zwar 
ergiebt  sich  ein  näherer  Zusammenhang  zwischen  Ligurern  und 
Helvetiern,  zwischen  dem  ligarischen  Bodenkos  nnd  dem  Bo- 
densee (Bodnngo),  lacos  Venetos  nnd  Vindonissa,  dem  Fliiase 
Urbs  mit  dem  lacos  Verbanns  nnd  dem  pagns  Yerbigenus,  Apen* 
lunns  nnd  Abnoba  (Apennoba).  Dieser  karze  Anszng  mag  genü- 
gen, vm  zn  zagen,  von  welch'  grosser  Tragweite  die  Resultate 
der  vorliegenden  Uütersucluing  sind,  und  wir  empfehlen  di^elbe 
daher  sehr  der  Auftnerksanikeit  der  sprachkundigen  Ethnologen. 

Am  meisten  haben  in  letzter  Zeit  die  Etrusker  von  sich 
reden  machen.  Für  uns  kommt  hier  hauptsächlich  die  Frage  nach 
ihrer  Abstammong  und  Nationalitit  in  Betracht  VerscSnedflne 
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Lösun^n  wurden  dafür  neben  and  nach  einander  vorgeschlagen 
und  zwar  sum  Theil  mit  gewaltigem  Aufwand  von  Gelehrsamkeit. 
Noch  immer  treibt  aber  auch  die  dilettaatiBdie  Liebhaberei  ihre 
Blftthen  anf  diesem  lor  aUeriei  Hypothesen  bo  geeigneteD  Felde, 
ao  in  dem  Bnehe  ron  K  Maaok,  Die  Entsiffernng  des 
Etrnskischen,  1873,  wo  das  Irisehe  ab  dar  SohHUsel  zu  allen 
italischen  Sprachen  erwiesen  wird  (Acgl.  Liter.  GentralhL  1873 
b.  364.  Wi.).  Bedeutender  int  das  Werk  des  englischen  Ethnologea 

Isaak  Taylor,  Etroscan  Researches.  London  1874. 

Der  Verfasser  stellt  hier  ein  reiches  sprachliciies,  besonders 
aber  kulturhistorisches  Material  zusammen,  um  den  Beweis  zu 
leisten,  dass  die  Etrusker  ein  finnisch-tnranischer  8t*nim 
seien,  ihre  nädisten  Verwandten  die  Yeniseif'OBti&keiD« 

Die  keck  auftretende  Arbeit,  setzte  die  ganze  gelehrte  Welt 
Englands,  die  noh  Ton  jeher  ftr  diese  dnnkeb  VSlkergesddditen 
besonders  interessirte,  in  Aufregung ;  eipe  Reihe  von  Artikeln  er- 
Bohieaen  darüber  im  Athenaeum  und  in  der  Academy,  meist  in 
abweisendem  Sinne,  besonders  mit  Bezug  auf  den  sprachverglei- 
chenden  Theil,  so  von  Wright,  Burton,  Hyde  Clarke,  Birch  (Athe- 
naeum iöU  I  S.  425 f.  460.  625  f.  7.31.  826.  II  83),  mit  scharfer 
Zurechtweisung  von  Max  Müller,  Academy  V  1874.  I  S.  14.  372 
bis  374.  40$  f.  Bas  Resultat  der  ganzen  Polemik  gipfelte  sich  in 
dem  Satze,  dass  Taylor  in  der  vergleichenden  Sprachforsdumg 
m  Ignorant  nnd  in  der  knltorhistonsoben  Untersnofanng  nnge- 
■sa  sei 

ladessen  erschien  das  grosso  Werk  yod  Gorssen,  das  auf 
eismal  alle  Bathsel  zn  lösen  and  die  arisdie  Abstammung  der 

fitmsker  und  im  Besondm  ihre  Zugehörigkeit  zu  den  Italikem 

unwiderleglich  zu  beweisen  schitiu: 

W.  Gorssen,  Die  Sprache  der  Etnisker.  Band  I  1874. 
Band  ü  1875. 

Die  meisten  Kritiker  stimmten  bei  nnd  zwar  am  lebhaftesten 
und  Biit  rückhaltloser  Anerkennung  der  epochemaclienden  Resul- 
tate gerade  die  herrovragendsten  Linguisten,  so  Gt,  Meyer  in  der 
Zflüsebrift  fSat  österr.  Gymn.  1874  «Bd.  XXT  S.  700-704,  Moritz 
Schmidt  in  Jahrb.  ffir  Pha  109  S.  12.  798,  Sopkns  Bugge 
in  der  Jen.  Lit  Zdi  187&  8.  284£,  W.  W.  im  Lü  Centralblatt 
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1875  ö.  145,  der  Kritiker  des  Atheoaeum's,  Athenaeum  1874  II 
8.  540,  der  Corssen  die  etmsldsclie  Sphinx  nennt,  P.  im  Magaan 
für  die  litt.  d.  Auslandes  1875.  Der  Keoenaent  der  Revue  erl- 
tiqne  dagegoi,  M.  BrM,  1^  Iwi  aller  Anorfcenniiiig  der  ooloeeft- 
len  Leistung  die  LöBimg  des  AioUema  dnroh  GevMn  noch  nidit 
fiir  dcher  (Rev.  caL  1874  p«  8311  1876  p.  81). 

Ein  heftiger  Gegner  erstand  Corssen  in  W.  Deeeke,  der  in 
einer  ersten  rein  polemischen  Sehrift:  »Corssen  und  die 
Spruche  der  Etruäkor.  Eine  Imtik«  (Stuttgart  1875.  39  S.) 
die  Lösung  Corsseii's  als  durchaus  verfehlt  bekämpfte  und  in  einer 
zweiten:  »Etruskische  Forschungen^  1.  Heft  (Stuttgart  ISlb)  den 
Beweis  für  die  finnisch- turanisohe  Abstammung  zu  geben 
veisnoht 

Angesichts  dieser  Aeusserungen  glaubt  der  Kritiker  im  PhiL 
Anzeiger  (d.  f.  a.)  <187ö  Bd.  7  8. 358-866)  die  Frage  nnent- 
sdneden  lassen  m  müssen,  gans  wie  tot  Corssen;  ToBkommen 
tberzengt  Ton  der  Verblendung  Corssen'B  ist  WL  im  Lit.  Cen- 
tralbL  1876  S.  809  und  1680.  Auch  Taylor's  Hnih  wuohi 
wieder  ;  neben  einer  triumphirenden  Anzeige  Ton  Deeeke*s  Schrif- 
ten (Athenaeum  1875  II  S.  244 f.)  behauptete  er  seinen  Stand- 
punkt in  enier  neuen  Schrift:  The  Etruscan  Langnage.  Lon- 
don 187tj  und  in  weiterer  Polemik,  z.  B.  mit  dem  Prinzen  Lucian 
Bonaparte  (vgl.  Academy  1877  No.  245  If  ).  Er  will  nicht  nur 
die  alleinherrsGhende  arische  Hypothese  aus  dem  Felde  geschlagen, 
sondern  den  agglutinativen  Charakter  der  etruskischen 
Sprache  entdeckt  haben.  Auch  A.  H.  Sayce,  Academy  1876  I 
a  ICD— 102,  betrachtet  die  Schrift  Deecke's  als  volbtindig  ver- 
nichtend für  Ccrasen;  das  Stndinm  von  Comsn's  Booh  hat  ihn 
selbst  zn  der  Uebenengung  geführt,  dass  aller  Anlwand  TonZeil 
und  Kraft,  die  Corssen  dem  Etruskischen  widmete,  umsonst  gewe- 
sen ist  und  die  etru.>.kiicLe  l'iago  uai  keinen  Schritt  weiter  ge- 
bracht hat,  dass  die  aus  den  Inscluiften  abstrahirten  Formen  nur  in 
Corssen's  üeist  existiren  und  durch  willkürliche  Behandlung  der 
Inschriften,  taktlose  Entzitterung  und  unglückliche  Worterklärung 
2u  Stande  gekommen  sind.  Er  ne^  im  Uebrigen  auch  zur  An- 
nahme des  agglutinativen  Charakters ,  jedoch  nicht  nach  Art  der 
turaniflchen  Sprachen,  und  hält  es  vor  Allem  tSat  sicher,  diss  das 
Etniskisohe  keine  arische  Sprache  ist. 
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Unabhiiigig  Ton  diesen  Fomhangeii  hat  J.  G.  Cquo  etnie- 
ÜMlie  Stedten  Tsröfieiitiidifc,  wobei  er  ohne  Weiteres  mit  der  Vor- 
stasetEMig  der  Terwendtschaft  Ton  Etmskisch  und  Italtsch  an  die 

Erklärung  der  InschrifteD  heranging: 

J.  6.  Cuno,  Etniskische  Studien.  Nene  JahrK  för  PhüoL 
109.  1874.  Heft  5  nad  6. 

Ins  Gebiet  der  italisciien  Vöikergeschichte  gehört  auch  uocb 
mid  Arbeit  von 

Karl  Fr  icke,  Die  Hellenen  in  Oampanien,  Progr.  des  Gymn. 
In  Hüdeebeim.  187S.  28  S. 

Die  Arbeit  enthält  eine  Zusammenstellung  der  aus  den  alten 
Autoren,  Inschriften  und  Münzen  zu  entnehmenden  Ergebnisse 
über  die  Geschichte  und  Alterthümer  der  hellenischen  Ansiedlun- 
gen  in  Campanien  und  die  hellenifichen  Kinflüsse  iu  den  oskischen 
Nachbarorten.  Die  Gründung  von  Cumae  wird  in  die  Zeit  der 
Hippobotenherrschaft  in  Chalois  herabgerückt ;  für  das  übertrieben 
hohe  Datum  der  Chronographen  md  jedoch  nicht  die  Verweohs- 
hing  mit  dem  aeolischen  Kjme,-  die  nach  dem  VerfiEMser  über- 
banpt  der  Tradition  fernlag,  sondern  die  Geschlechterrechnung  ver- 
aotwortSch  gemacht  Wir  stunmen  mit  dem  Recensenten  U.  im 
Philol.  Anz.  1874  Bd.  VI  S.  151  ff.  überein,  der  sich  anerkennend 
ausspricht,  jedoch  die  Ableitung  und  Erklärung  der  Gründuugs< 
sagen  vou  Gumae  unrichtig  findet. 

II.  Königaseit  und  Uebergang  sur  Hepublik« 

Hierfor  liegen  nnr  einsehie  kleinere  Monographien  Tor: 

J.  F.  Schultze,  Die  tarquiuischen  Könige  in  Rom.  Eine 
historisch-antiquarische  Abhandlung,  aus  dem  Programm  des 
Magdaleneu-Gymuasiums  zu  Breslau  1873. 

Der  Berichterstatter  für  römische  Akerthümer  hat  dieser 
Arbeit  beteifes  eine  xiemlich  eingehende,  im  Ganzen  günstige  Be- 
tjpit$6bata%  gewidmet,  auf  die  wir  renreisen  (Jahrg.  I  8.  8471). 
Wir  beoierken  nnr,  dass  wir  die  grossten  Bedenken  hegen  gegen 
jedem  Yersneh,  ans  der  Tradition  das  Aufkommen  der  Tarquinier, 
die  Daten  ihrer  Herrschaft,  ihre  innere  uud  äussere  i'uhtik  be- 
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stimmeo  m  wollen.  Diese  Bemfrkniig  mOasen  wir  anoh  den 
Arboten  Toa  Badda  und  fiiohtar  gegmtlMr  «uq^ndMO,  die  in- 
dmam  Bxusk  Lange  in  ihrer  Haltlodgkeit  mid  etilietieclMii  Kadi» 
lässigkeit  gekennzeichnet  hat: 

Karl  Rad  da,  Kritische  Untersuchung  über  die  Einsetzung 
des  Consulats  und  der  Dictatur.  1  eschen  161 '6*  YgL  J&hresbe* 
hericht  I  S.  848& 

Karl  Friedr.  Richter,  De  P.  Valerie  P<^licola  legiaift* 

tore.   GörHtz  1873.   Vgl  Jahresbericht  I  S.  850 1 

Nicht  besser  ist  eine  Arbeit  von 

A.  F.  Abraham,  üeber  die  lai-quinier.  Glücln\'unsch  des 
Lehrercollegiums  der  Sophienrealschule  zum  300jährigen  Süt- 
tungsfest  des  Gymn.  zum  Granen  Kloster.  Berlin  1874.  d  S.  4, 

Der  Verfiisser,  von  der  VoraussetzuDg  ausgehend,  daes  die 
Tradition  von  Tarqiiinius  Priscus  an  auf  den  historisclien  Inhalt 
hin  zu  priifcD  sei,  sieht  in  der  servianischen  Verfassung  die  Ein- 
fuhrung der  RepuhUk,  in  dem  Zuge  des  Porsena  die  Eroberung 
Rom*s  durch  die  Etrusker  und  in  der  Roeierung  der  Tarquinier 
die  etruskische  Fremdherrschaft,  und  entv.iitt  danach,  indem  er 
die  einzelnen  Episoden  chronologisdi  umstellt,  eine  gar  hübsche 
Skizze  von  der  älteren  römischen  Geschichte:  Eroberung  Eom's 
dnrdi  die  Etrusker;  Abhängigkeit  Bom*s  nnd  Ijatiiun's  yon  Etm- 
rien  nnter  den  Taiqniniern;  Erhebung  Bom's  nnd  Einfähmng  der 
timokratiflchen  Ver&ssnng.  ^  Wie  werden  die  Herren  CoUegen 
Tom  Oratten  Kloster  dem  Verfasser  Dank  wissen,  dass  er  aaf  ein- 
mal die  dunkle  Tradition  in  eine  so  klaue  und  folgerichtige  Eut- 
wicklung  aufgelöst  hat;  aber  ob  sie  daran  glauben  werden,  nnd 
ob  der  Verfasser  selbst  darau  glaubt?  Wir  möchten  es  nach  dem, 
was  wir  sonst  von  ihm  kennen,  bezweifeln  und  betrachten  seine 
Darstellung,  wie  alle  äbnliohen,  als  ein  Spid  der  Phantasie. 

m.  Die  Zeit  des  Sttadekampft  und  der  Brobenmg 

Italiens. 

In  diese  Periode  wäre  vor  Allem  das  Buch  von  K.  W.  Nitz  seh, 
»Die  römische  Annalistik«  einzoreihen,  mit  dessen  Benrthei- 
lung  durch  Prot  BUdinger  im  Jabresber.  für  1878  (&  1186E)]ch 
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mnmAKoäm  bin.  01eiclis«iii  eine  Fortführung  der  NiteMh^aehen 
Arbeit  liegfc  in  den  swei  Bänden  idmiacber  Geecfaichte  Ton 
Ol  Cbeon  Yori 

A«  Schwegler,  Kömische  Geschichte,  fortgefiibii  von  Oc- 
tavias  Claaoni  4.  Bd.^  der  Fortsetsang  1.  Bd.  Vom  galli« 
flehen  Brande  Rom's  bis  zum  1.  Sammterkriege,  a.  S65/d89  bis 
a.  411/343.  Berlin,  Calvaiy,  1873.  (Seiner  köiügL  Hoheit  dem 
aOergnädigsten  Herrn  Friedrich  Frans  Qroesherzog  von  Medden- 
burg-Schwerin  in  tiefster  Ehrfurcht  gewidmet.)  4*28  S.  8. 

0.  Clasoii,  Römische  (iosdiuhte  vom  1.  Samniterkiiege  bis 
zum  Untergang  des  Alexander  von  Epirus  (a.  411/343 — 426/328), 
2.  Bd.,  als  Fortseteung  tob  A.  Schwegler's  Köm.  Gesch.  Halle, 
Buchhandlung  dea  Waisenhauses,  1876.  d72  S.  8.  Nach  dem 
Jode  des  Verfaeeeis  (18.  März  1875)  heranagegeben. 

Anzeigen  davoii  sind  erschienen  von  C.  Peter  (Jena)  in  der 
Jen.  Lit.  Zeit  1874  S.  IB  m  Bd.  I  mu\  daselbst  1876  S.  192f.  zu 
Bd.  n,  von  Lange  im  Lit.  Centralbi.  1874  S.  1078  7ii  Bd.  I  und 
im  Jahresbericht  Band  I  S.  846  zu  demselben  mit  Kücksicht 
aof  die  Partien  über  die  Verfassungsentwicklung.  Beide  Recen* 
flenten  atunmen  in  ihrem  ürtbeü  ziemlioh  überein :  sie  erkennen 
den  «ainserordentliehen  FleiaB«»  die  »nmfiMaende  Kenntniae  der 
Litteraliir« ,  den  »nngewöbnUcben  Bcharfrinn«  nnd  die  »rekhe 
CombiB8tk>nBgabe<  dea  Yerfiaiaera  an,  tadeln  aber  daneben  den 
Mangel  an  der  netiügan  SdiSrfe  und  an  Strenge  der  Methode,  die 
snbiective  an  Nitzsch  flieh  anschliessende  Quellenkritik  und  die 
U  lUkiihr  im  Aufbau  positiver  Kesultate  und  verwerfen  daher  fast 
alle  seine  neuen  Aufstellungen.  Da  ich  dii  s- r  verurtheilenden 
Kritik  gegeniiber  wenig  zur  Rettung  des  Buches  beitragen  kann 
und  dflr  Yeriasser  selbst  todt  ist,  so  möchte  es  augezeigt  scheinen, 
hier  keine  weiteren  Worte  darüber  zu  verlieren;  da  es  jedoch  gilt, 
za  dem  Standpunkt  des  Verfassers  Stellung  zu  nehmen  und  eine 
ToQatiMidige  üebenicht  über  den  Inhalt  des  Werkea  in  Besag  auf 
die  imaere  Gesduohte  niigenda  gegeben  worden  iat,  ao  werde  ich 
midt  einer  nenoi  Bespreehnng  nidit  entnehen  können.  Ich  bo* 
dauere,  dabei  den  alten  Wahkproch  verietzen  an  müBsen:  de  mor^ 
tuis  nil  nisi  bene. 

Diese  beiden  Bände  römischer  Geschichte  sind  unstreitig  das 
Bette,  was  der  Verlasser  geleistet  hat,  tragen  indessen  wie  alle 
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seine  fröheren  SchriHen  anch  nodi  den  Charakter  dee  Uttfertigw 
in  Stoff  nnd  FVnm,  8(mie  einer  gemeen  SiDaeitiglceift.  Seine 
sobriflatelleriscbe  Thätigkeit  war  Ton  Anfang  an  Ten  einer  ftet 
leideoschaftlidien ,  wenn  auch  nicht  immer  nnberechtigten  Oppo- 
sitioQ  gegen  Mommsen  getragen:  in  diesen  späteren  Arboiten 
liat  er  die  Polemik  iiuu  allerdings  iu  dem  Austli'uck  etwas  gemässigt 
—  ol);^deich  auch  hier  sich  noch  unbesonnene  Ausfalle  finden, 
z.  B.  Bd.  I  S.  3()  Aiim.  1:  »Mommsen  R.  G.  1  32 lü.  lolgt  der 
Tradition  ohne  Reliexion«  — ,  hingegen  ist  der  rückhaltlose  An- 
sohlusß  an  Nitzsoh  in  der  Quellenbehandlung  wohl  hauptsächlich 
noch  die  Folge  des  Gegensatzes  gegen  Mommsen.  Wir  wollen 
die  Parteinahme  für  Nitzsch  dem  Verfuaer  nicht  unbedingt  mm 
Vorwurf  machen;  in  den  Unterenchnngen  dieses  ForscherB,  Yor 
Allem  in  der  starken  Herrorhebnng  des  tendenziösen  GharaJcteis 
der  römischen  Tradition,  liegt  zweifelsohne  Tiel  Wahrheit;  alleitt 
Olason  war  bei  Beginn  seines  Werkes  so  geblendet  ▼on  dem  An- 
blick  des  kunstvollen  GeiÜges  der  Nitzüch'srhen  Quellenanalyse, 
dass  er  ihr  last  kritiklos  gegenüberstand;  eim  nach  und  nach  be- 
freite er  sich  mehr  von  diesem  Bann,  und  im  2.  Bande  besonders 
haben  wir  noch  den  Beweis,  dass  er  allmähiig  dazu  gelangte, 
auch  bei  Nitzsch  Wahres  und  Falschea  zu  scheiden  (vergL  u.  a« 
Bd.  II  S.  2.  66.  88 ff.).  Es  ist  nicht  zu  zweifeln,  dass  er  bei 
weiteren  Studien  mit  seiner  Energie  >  Baetlosigkeit  und  Begeiste- 
nuig  in  der  Arbeit  noch  an  manchen  Qrtan  zu  abweiohaoden  Ajh 
sichten  gekommen  w&re;  so  wie  sie  nun  aber  vorliegen,  luiiuMn 
de  niobl  ab  der  Ansdrook  einer  abgescblosseiMii  wiseeoscbaftUofaen 
Uebenengmif  betrachtet  werden;  es  ist  gleidiBam  noch  Alto  im 
Flusse;  daher  auch  die  vielen  Nachträge. 

Die  Quellenuntersuchung  bildet  nun  aber  den  Haupt- 
inhalt des  Budies;  die  0  ii  :,telluug  tritt  davor  ganz  zurück.  Lei- 
der fehlt  eine  Lebersicht  der  Resultate  gerade  in  Bezug  auf  die 
Quellen.  Wir  wollen  versuchen  eine  solche  zu  geben.  AI»  Quel- 
len kommen  wesentlich  in  lietracht  für  den  ersten  Band  (a.  365/ 
389-411/343)  Liyius  VI  2  bis  VII  28,  Flut  Garn,  a»— 4S, 
Dionys  XIV  12£,  Diod.  XIV  117£,  Dio  fragm.  26  v.  a.,  Zoom- 
IM  Vn  34£,  Klr  den  zweiten  Band  Li?ine  VH  29  bis  VUI  2^ 
Dionys  XY  4£,  Diodor  XV  70  bis  XVII  86>  Dio  ftgSL  89 
n.  a.,  Zonaras  VII  26£,  Appian  8amnit  1.  2.  Der  VerfiMeer 
geht  jedoch  in  seiner  Untersuchung  uuch  weiter  zurück  und  kuüplt 
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DeoeiiLirixttta,  an ;  in  demgroBeea  eialeitoiidm  Abeoihiiitl  lum  i^tpiiteii 
Bande  (&  1—92),  wo  aidi  andi  Teraddedene  Nariitriige  m  Band  I 
finden,  stellt  er  sellNil  Boeh  Mliere  Abeohnitte  in  die  BetraelH 

tung  hinein;  zugleicli  aber  gicbt  er  hier  noch  eine  specielle  Qcel- 
leuaaalyse  zum  2.  Samniterkrioge.    Dabei  vertheilt  er  die  vorlie- 
genden P>enchte  nach  ISitzscli  nn  drei  Hauptquellen,  einen  ?iltoren 
Annalisten  Fal)ius  Pictor,  einen  nültieren  aristokratischen  Va- 
lerius Aati&e  und  einen  jüngeren  demokratischen  Licinius 
If  acer,  wobei  sich  ebenfalls  ergiebt,  dass  Livius  und  Dionys  im 
Ganaen  die  jüngeren  Qnellen  nachgeschrieben.  Diodor  dagegen  ältere 
und  bessere  an  Bafche  gezogen  haben»  Die  Qnellenbemitonmg  stellt 
Bch  für  Livins  £»1gendenttasBen :  IMvs  4^  7-^50  naeh  Yalerins 
Anfias,  4,  M  -  57  naeh  Uoimns  Maoer,  4,  58*- 6,  12  nach  Va» 
IflRos  Antias,    5,  18  —  7,  98  naeh  lieinins  liacer,   7,  99  bis 
7,  42,  8  mich  Valerius  Antias,    7,  42,  8  —  8,26  Licinius  Ma- 
cer, 8.  27  —  9.  15  Valerius  Antias.  i),  IG  —  21  Licinius  Macer, 
9.  22-43  Valerius  Antias,  9.  43.  e.  bis  45  Licinius  Macer,  D,  40 
Valerius  Antias.  d.  h.  Livius  beinitzt  für  die  Zeit  vom  gallischen 
bic^e  bis  zum  Beginn  des  1.  Samniterkrieg^  bis  YII  28,  Licinius 
llacer  als  Hauptquelle,  für  den  1.  Samniterkrieg  und  den  Militäi^ 
aaMmd  (VU  2.9  Ins  VU  42,  8)  Valerius ,  für  den  Utineikneg 
mder  lieuuns  und  beiin  2.  Sanuiifeerkrieg  abwoohsebid  beido. 
Dion^,  dem  Hntaroh  und  TieUoloht  Appian  und  Dio-Zonacas  foi<^ 
gen,  giebt  den  Anfang  der  GanUhiegeecfalolite  bis  su  den  Gallier» 
kriegen  nach  Macer,  das  Folgende  im  Untersebied  von  Lirios  nach 
VahTius.  den  1.  Samnitcrkiicg  mit  Livius  nach  Macer,  den  Lati- 
uerkrieg  nach  Valerius  Antias  und  den  2.  Samniterkrieg  zum  gros- 
sen Theil  nach  Macer;  für  Diodor  wird  ein  allerer  (^>uellenschnit- 
stcller  als  Valerius  Antias,  etwa  Claudius  Quadrigarius,  ango- 
Bommen. 

Die  Folgerungen,  die  sich  aus  diesem  Qaelleubefund  für  die 
DarateUnag  der  politischen  £ntwiokhuig  ergaben,  ihre  Aufbesmig 
als  sbe  rein  nach  den  späteren  Paiteitendensen  aaegeführte  Go- 
eelnehte,  sind  tob  den  froheren  Beoensenten  gevfbrdigt  worden; 
hier  kommen  daher  nnr  nodi  die  Besnltate  Inr  die  äussere 
OeecUehte  in  Betracht,  und  gerade  diese  bat  unter  der  Hand  des 
Verfassers  ein  ganz  neues  Aussehen  erhalten.  Er  l)egnügte  sich 
nicht  damit,  iu  viel  grösserem  Umfang,  »Xa  es  bisher  geaoheüeOf 
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qpätere  Erfindungen,  romanhafte  Darstellungen.  Zahlcnübertrei. 
Imngen,  beschönigende  Familientraditioneii,  Wiederholungen  a.  s.w. 
in  der  Tradition  aufzadeoken,  welche  das  Material  zur  e£ßectroUeii 
Schilderung  d«r  Kriege  jener  Zeit  geliefert  haben ;  aonden  er  will 
anoli  überall  ans  dem  Wust  iedsoher  Naofariehien  herant  die  wahre 
GeaohichtB  ^dhsam  neu  erstehea  lasien.  Um  mir  das  WkMgeto 
ansuftthren,  so  werden  die  Latineretädte  VeUtraa,  Korba,  Si< 
gnia,  Satricam,  Setia  zu  VoUkerstädten,  Praeneete  und  Tümr 
zu  Hauptfesten  der  Aequer  gemacht;  Satricuiu,  Praeneste  und 
iibur  treten  erst  kurz  vor  dem  grossen  Latinerkriegc  in  den  lati- 
mscheu  Bund;  das  Verzeichniss  der  latinisehen  Städte  bei 
Dionys  gilt  nicht  liir  den  Zustand  von  370/384.  sondern  414/340. 
Von  den  sieben  Volskerkriegen  zwischen  SHU  und  377  v.  Chr. 
bleibt  nur  der  erete  von  389,  mit  dem  dar  Abschlaas  eines  70jäh- 
rigen  Krieges  bezeichnet  wnrde;  zu  den  Aeqnerkriegen  gehört  auch 
der  Plraenestiner-Krieg  von  880,  wo  aber  Praeneeto  mofat  einge» 
nommen  wurde;  die  Kdege  mit  den  Latinem  nnd  Hemikem  der^ 
lelben  Zat  (389—877)  bemhea  auf  firfindang»  and  ist  diesen  bei- 
den Stämmen  bis  858  Chr.  eine  selbslBtSndige  und  uBabbäa» 
gige  Stellung  anzuweisen;  von  den  l^triisker kriegen  ist  nur  der 
»  von  389  haltbar.  In  der  Periode  von  867  —  343  v.  Chr.  fallen 
die  Gallierkriege  von  367,  860,  358  und  350  dahin;  von  den  vier 
Kriegen  mit  Tibur  bleibt  nur  der  von  354,  der  mit  endgültigem 
frieden  und  mit  Eintritt  von  Tibur  and  Praeneste  in  den  latini* 
sehen  Bund  sohliesst;  alle  Hemikerkriege  Ton  362 — 358  sind  reine 
Erfindung,  ebenso  die  FriTematonkriege  Ton  868  nnd  842,  nidit 
minder  der  Wiederaofban  der  Maaem  Toa  Satrfonm  a.  846^  das 
erst  846  erobert  wmxle,  ebenso  die  Volskerkriege  tod  858  wid 
845 ,  dbnmtfiche  Anrnnkerkriege,  alle  EtmdDericriege  ausser  denje- 
nigen von  357,  356  und  354.  Die  vielen  HeldenÜiaten  der  Römer 
zwischen  3G7  und  343  reducireu  sich  auf  eine  einzige  ,  vielleicht 
auch  drei  Schlachten;  es  war  also  eine  unblutige  Zeit.  Beim 
1.  ^Suinniterkrieg  ist  der  Ursprung  des  Militärauf  Standes  apokryph, 
gleichwie  die  Kriegsereignisse  von  342  und  341 ;  der  Friede  ge- 
hört schon  in  das  Jahr  848.  Alle  Nachrichten  über  die  Coloni* 
sationen  von  Antium ,  Anxsur  und  Ciroqi  vor  dem  Latinerkriega 
sind  filsdh;  Ton  den  Kri^guogen  gegen  die  Latiner  ist  nur  der 
Ton  840  historiseh,  die  Ton  889  nnd  888  zweiftlhaft  imd  dabd 
nur  ein  Friedenssdiloss  nnd  swar  im  Jahre  840  angnnehmwL 
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"Dies  mir  eine  Auslese  aus  der  Fülle  des  Neuen,  wek-hes 
das  Buch  uns  bietet.    Wahres  und  Falsches  sind  dabei  bunt  ge- 
Bttcht.   Einaekes  könuen  wir  ohne  Weiteres  als  bleibende  Emm^ 
genschaften  oder  doch  sehr  beachtenswerthe  kiitiafllie  Leittungen 
iMmushebeBf  so  im  Allgwneinen  die  Streichung  neler  sagenhafter 
Ene09»ige,  ao  die  Kritik  der  roauBoh- karthagiBfihep  Bilndiiiefle, 
die  rai  Neiteoi  die  HeMoeigkeit  des  eisten  pol^ldaiiieclMii  Ver- 
trages gezeigt  hat,  dann  die  Behandlung  des  latinischen  Städte* 
Tenseiolunseee  bei  Dionys  (8.  209 ff.),  die  Leugnung  allznfrüher 
Ausdehnung  der  Römer  und  Latiner  durch  Eroberung  und  Colo- 
oisationen.    Anderes  dagegen  müssen  "  wir  als  zweifelhafte  oder 
haltlose  Hy}Mithcsen  und  gezwungene  Constnu  tiinien  bezeichnen, 
80  die  Austührung  über  den  70jährigen  Krieg  mit  den  Vols- 
kerA  TOa  459~3öä,  ül>er  die  Stellung  von  Praenestc  zu  den 
Aequern,  den  gemeinsamen  Eintritt  von  Praeneste  und  Tibur  in 
den  latinisdien  Bund  a.  354,  die  frühe  Beendigung  des  1.  Sam- 
niterkrieges  und  des  Latinerkriegee,  die  Annahme  zweier  Ciroeji, 
die  fortwahrende  Be?oczugung  Diedorfs  gegenüber  Livins  vl  a. 
Den  Qnind  zu  b<^'  aeoen  AnfirteUungen  haben  sehr  oft  mangel- 
hafte Verwerfung  and  ungenaue  Interpretation  der  bezüglichen 
Quellen  gegeben.    Wenn  z.  B.  von  den  VuUkerkriegen  der  Jahre 
— S77  nur  der  von  389  angenommen  wird,  weil  Di  nlor  nach 
diesem  Jahre  niclus  weiter  von  Volskerkriegen  berichte,  so  ist  da- 
bei übersehen ,  dasa  Diodor  m  jener  Zeit  überhaupt  von  Horn 
keine  Notiz  nimmt,  wie  er  denn  aeine  Aufinerksamkext  oft  nur  ge- 
legentlich auf  Rom  richtet.   Ein  sprechendes  Beispiel  für  willkühr» 
liehe  Khtik  liefert  die  Beliandlnng  der  Stelle  Linns  8,  aO>  7« 
lifina  bemeikt  zn  der  Sehfldemng  einer  ScUadit:  anetores  ha^ 
heehiBciim  hoeteaigRacoiilata;  apud  antiqniaaimoa  scripto« 
res  una  haec  pugna  isYeaihff;  in  quibnsdam  annalibus  tota 
res  praetermissa  est.    Livius  zählt  also  hier  drei  Arten  von  Quel- 
len auf.  und  indem  er  selbst  nur  eine  Schlacht  geschlagen  werden 
lässt,  giebt  er  als  seine  Gewahraüianner  die  antiquissimi  scripto- 
res  zu  erkennen.    i)a  aber  Clason  diese  nicht  brauchen  kann,  so 
findet  er  Bd- 11  S.  Ö-i  ü.  in  jener  Auütählung  vier  Arten  von  Quel- 
len henuis ,  nämlich  ausser  den  drei  genannten  noch  die  Grund- 
quelle,  nach  welcher  Linus  erzähle,  natürlich  Valerius  Antiasl 
Wir  könnten  noch  Tenohiedene  andere  Knnstatttoke  der  Kritik 
«qfeftMen;  das  Gesagte  nag  genügen,  nm  zq  zeigen,  dass  wir  es 
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mit  einem  Buch  voll  origineller  Oodanken  und  anregender  For- 
schung za  thttn  haben,  wo  wir  jedoch  auf  Schritt  und  Tritt  nach* 
prifaa  müssen.  V^r  zweifdn  idcht,  daai  der  Verfasser  bei  Miaer 
weiteren  EntnieUiiiig  aioh  zu  grösserer  Umsicht  und  Besonnen- 
lidt  dnrohgeniQgen  und  andi  seine  Spradie,  die  allerding»  Hon* 
atren  von  Wort-  und  Baftsbüdiuig  aafireisi,  yerboBoait  bitte;  die 
WiflsensobBft  hal  in  ihm  mutreiftig  einen  der  regsten  Aftieiter 
verloren. 

Ffir  dierömxBofaen  Eroberungen  in  Unter- Italien  nidit 

ohne  Bedeutung  sind  zwei  Quellenuntersuchungeu  über  die  Bio- 
graphie des  l'yrrhus  bei  Plutarch: 

Petr.  Müllemeister,  De  fontabus  Fjrn  RntaichL  Dies. 
GöUingen  1875.  (Waohsmatii  gewidmet).  Angeseigt  Ton  Heim. 
Peter  (Meiaeen),  Jen.  Lit-Zeit  1875  S.  100. 

Karl  Wetze  1,  Die  Quellen  Plutarcb's  im  Leben  des  Pyrrhus. 
Diss.  Leipzig  1876.  42  S.  8.  Angezeigt  von  Herrn.  Peter,  Jen. 
Lit-Zeit.  1876  S.  731. 

Die  erste  Arbeit  bekämpft  die  von  den  Vorgängern  ver- 
tretene Ansicht,  dass  Hieronymus  von  Kardia  Ilauptquelle 
Plutarch's  sei,  und  sucht  ihn  durch  Timaeus  zu  ersetzen,  aut 
den  im  Besonderen  c.  1—12,  c.  21  und  26  zum  Tlieil  zurückge- 
führt werden.  Um  diese  Annahme  zu  widerlegen  und  der  frühe- 
ren zum  Recht  zu  verhelfen ,  hat  der  Ver£us«r  der  sweiten  Ar- 
beit zur  Feder  gegriffen.  Den  Timaeus  geBB  beteitSgeBd,  vertheilt 
er  die  pIntetduBehe  Biographie  an  Uieranymne  (e.  1—21.  dlff.) 
nnd  Phylaroh  (88—80);  bei  e.  23--24  eohmuikt  er  ainuhen Sie- 
lonymoB  nnd  IMonje.  Mit  dem  Becenaentan  möchten  wir  in  da* 
Hanptsache  aneh  eher  dar  kteteren  Arbeit  zwtimmea. 

Am  Schlnsae  dieser  Periode  können  wir  noch  die  neue  Ana- 
gäbe  dee  Niebnhr'schett  Werkes  anschliessen,  das  die  römische 
Geschichte  bis  «am  Beginn  der  pnnischen  Kriege  hinabführt: 

B.  G.  Nie  buh r,  Römische  Geschichte.  Neue  Ausgabe  nm 
IL  Isier.  3  Bde. '  Berhn  1878  nnd  1874.  &  Galiaiy. 
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der  griechischen  Staaten. 

Gleichsam  als  einleitende  Arbeit  fiir  diesen  Absohnitl  ist  su 
ferzeichnen: 

■ 

IL  Wende,  Dr.  pliiL,  Ueiber  die  iwiMhea  Rem  ead  Ker- 
tbego  Tor  Ausbnieh  des  1.  pvmseben  &iege8  abgesehlossefien 

\  ertiiige.  Programm  der  Kortegarn^schea  Ikaläclxule  zu.  üunn. 
Ostern  1876.  30  S.  4. 

Der  Verfiwer  bebendelt  in  ziemlich  ungeordneter  und  brei- 
ter DanteDiing  den  Beetend  des  QneUeaineiteriab,  des  ente  Btad> 
vom  M  Polylniiie,  die  tiiherige  Ufeteretur  und  dKe  etiMMlnwn  kiHI- 
sdMB  Engen  bei  jedees  Bttndni«e,  und  arbeitel  sioli  »tflisani  mit 

▼ieleB  Wiederholungen  dnrdi  die  frtthereft  Untersucbungen  Mb* 
durch,  nm  schliesslich  zu  keinem  Resultate  zu  gelangen  und  vor 
lauter  iiäumcu  den  Wald  nicht  zn  sehen.  Er  kann  sich  nicht 
eatschli essen,  mit  Asciibach,  Mommsen,  Ihne,  Clason  den  von  Po- 
lybius  überlieierten  Vertrag  vom  Jahre  245/509  zu  verwerfen; 
er  meint  vielmehr,  man  müsse  an  Polybios  festhalten»  so  Unge 
nicht  der  Gegenbeweis  bis  7iir  Evidenz  geführt  sei,  was  er  beim 
Jetzigen  Stand  des  Ifatemls  fiir  nnmegiicb  hält  Indem  er  im 
DebfjgDn  den  AusAbnugee  von  Broeker  nnd  Nissen  beistimmt» 
giebl  er  ftr  die  eimeinen  Yestriige  folgende  Aneiftiet  l.n.  846/500. 
1  n.  408/848.  (Der  ven  Niseen  anf  411/843  ai^tseetrte  nngewisB.) 
ft.  a.  44SßOß.  4.  a.  475/979.  Dabei  mnss  dann  aber  ange- 
nommen werden,  dass  dem  Polybius  einer  der  letzteren  Vei^ 
trage,  sei  es  der  vrm  3U6  oder  der  von  279  vor  Chr.,  entgangen 
ist,  da  er  im  Ganzen  nur  drei  keüut,  und  dies  scheint  mir  nun 
sehr  bedenklich,  viel  bedenklicher  als  der  Zweifel  an  der  Dati- 
rung  des  ersten  Vertrages.  Poijbins*  Antontftt  soll  uns  also  ge- 
rade in  der  Zeit  im  Stiche  lassen ,  wo  er  am  ehesten  Bescheid 
wissen  mneste  nnd  wo  die  £ntsdieidimg  für  die  Rechtsfrage  lag, 
and  dagegen  ak  unantastbarer  Zeuge  flr  viel  Früheres  dienen? 
Die  8adie  liegt  ein&oh  so:  entweder  hat  Mytaiae  die  Hai^lMMshe, 
gerade  die  apftteren  Verträge,  niebt  reeht  gekannt;  dann  verdient 
er  aaoh  fiir  das  Frtthere,  das  anob  sonst  vor  der  Kritik  kaam 
bestehen  kann,  keinen  Glauben;  oder  aber  er  giebt  die  Verhält- 
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nisse  im  Allgemeinen  richtig,  hat  sich  aher  im  Datum  des  ersten  • 
Vertrages  geirrt.    Auf  alle  Fälle  darf  man  den  Vertrag  von 
245/509  Dicht  emfiiKÜi  als  Thatoache  hinsteUeo«  sondern  liödiateiit 
als  Möfßiohkaü. 

Für  diiü  ersten  panischen  Krieg  liegt  eine  i^uellenunter- 
Sttchung  Tor  von 

Joannes  Neuling,  De  belli  pnnid  primi  scriptoram  lon- 
iilMS.  Diss.  Ctoltg.  1873.  G.  Wacbsmiitli  gewidmet 

Der  Verfasser  giebt  im  ersten  Theil  (S.  1—18),  gleichsam 
die  Ptesultate  seiner  Arbeit  vorwegnehmend,  eine  Ucbersicht  über 
die  vorhandenen  einschlägigen  Autoren  mit  Bezug  auf  die  von 
ihnen  benützten  Quelle,  den  Ghaiakter  und  die  Tendenz  ihrer 
Dantellang;  im  zweiten  tritt  er  nach  einer  kurzen  Auseinander- 
eetemig  Aber  die  Terleraea  primären  Qnellea  in  die  £inaduBter- 
sndrang  ein,  indem  er  die  einaelnen  Ereignisse  des  Krieges  in 
ehronologisolier  Folge  dnrdigebt  nnd  jede  Notis  auf  ihren  Ur- 
sprung zarSekiaAibren  sncfat.  Wir  erhalten  dadnrdh  ein  viel  ▼ott* 
ständigeres  Bild  yon  dem  Bestand  des  Quellenmatertals  für  diese  im 
Ganzen  dunkle  Epoche  als  in  früheren  Bearbeitungen  derselben, 
und  verdanken  dem  Verfasser  einen  wesentlichen  Beitrag  zur  Läu- 
terung der  so  sehr  entstellten  Tradition  über  den  ersten  punisehen 
Krieg.  Ueberali  werden  uns  Beweise  dafür  gegeben,  wie  übel  die, 
Qesduohtalälsobaiig  dem  besiegten  Theile  miiq^ielte.  Der  Verfas^ 
ser  kommt  zu  dem  Resultate,  dass  Ton  den  den  Karthagem 
gfiasligen  Qnelien  nnr  Philinns  bsi  den  uns  verlieg^en 
Anteen  BerQdn&ofatignng  gefimdea  hat  nnd  zwar,  Ton  der  Bio* 
graphie  des  Hamükar  bei  Nepos  abgesehen,  nnr  bsi  «Wien, 
Diodor  nnd  Poljbins,  bei  jenem  als  Hauptquelle,  so  dass 
Diodor  mit  Oollmann  fisst  anssehliesslich  auf  Philinas  zurückge- 
führt wird,  bei  Polybius  d  i^en  nur  ta-btii  i  abius  l*ictor  in  /wei- 
ter Linie,  und  wenn  Polylfius  auch  trotz  seines  fortwaiireiiden 
Witieispi  utile»  gegen  Philinus  doch  im  Ganzen  gern  seiner  Dar- 
stellung folgt,  so  hat  er  sich  doch  auch  wieder  nicht  enthalten 
können,  zu  Gunsten  Soipio's  den  Römern  ungünstige  Nachrich- 
ten zu  Tinterdrücken,  wie  die  Expedition  des  L,  Cornelius  Scipio 
nach  Sardinien  a*  259  Chr.,  die  Erfolge  der  Karthager  in  Sioi* 
lien  a.  954,  nnd  bei  der  Darftognngder  Friedensbedingnngen  ver» 
widnlt  er  sieh  selbst  in  Widersprfidie.  Ihiroh  IModor  haben  pln- 
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linische  Notizen  auch  noch  etwa  bei  Dio  und  Dio-Zonaras  fiiiüaas 
gefonden;  die  übrigen  Darsielluiigen  alle  leitet  der  Verfasser  toil 
dm  «inaflitigeD  romisofaen  Quellen,  tot  Allem  FaMus  Pictor,  dann 
Adins  Tabero,  Sempronrns  Tnditamui  and  Valeriiis  Antiaa  ab,  wo- 
bei er  aber  direote  Benntsnng  derselben  nnr  bei  dem  kider  luer 
gun  leblenden  Livias  annimmt,  der  dann  Bemereelts  alsHanpt- 
qaelle  dem  Appian,  dessen  directe  Verbindung  mit  Fabius  Pictor 
der  Verfasser  gegen  Haiuiak  wolil  mit  Recht  bekämptt,  und  Dio 
nebst  Dio-Zonaras.  als  einzige  Quelle  den  späteren  Epitomatorea 
Eutrop,  Orosius.  Florus  u.  a.  vorgelegen  haben  soll.  Gegenüber 
Wölfi'lin,  der  den  Orosius  aus  Coelius  Antipater  schöpfen 
läitt,  will  d^  Verfasser  noch  die  Uebereiofitimmung  des  Orosiua 
mit  Linus  in  Bezug  auf  die  Friedensbedifigungeii  festhalten.  Unter 
diesen  römischen  Belichten  zeichnen  sieh  die  späteren  duroh  WH 
iBsr  grSceere  ParlaQioiikeit,  EatsteUnngen  nnd  UebertreibimgeB  sa 
OrnnksD  der  Börner  ans,  was  besonders  an  den  Sdüaehtenberich- 
itt,  den  Machvidkten  fiber  das  SohiolcBal  des  Hegulus,  Uber  die 
Stdhrag  der  Itömer  m  den  Vertragen  u.  a.  ülustrirt  wird.  Wenn 
wir  auch  den  Schlussfolgerungen  des  Verfassers  über  den  Charak- 
ter der  Tradition  beistimmen,  so  köniica  wir  doch  vioUache  Be- 
denken gegen  seine  Einzeluntersuchungen  nirlit  unterdrücken ;  der- 
selltr  scIk  int  uns  in  dem  Bestreben,  jede  isiotiz  mit  ihrem  Tauf- 
Damen  zu  versehen,  zu  weit  gegangen  zu  sein,  und  sich  nicht  von 
dem  Fehler  freigehalten  zu  haben,  einmal  yorgefasste  allgemeine 
Ansichten  über  die  primären  Quellen,  wie  PhiUnns  und  Fabius 
Pictor,  als  Kriterien  ffir  ihre  Wiederanffindong  verwerthet  su  haben; 
so  ist  gerade  die  Teriheihing  des  Poljhins  an  dieee  beiden  Anto- 
rsn  n  gewagt  Anc^  die  Analyse  von  Diodor  hat  ihre  Bedenk- 
liebketten, sehen  deshalb  weil  das  allgemeine  Urtheil  über  densel- 
ben  nicht  mit  der  Einzeluntersuchung  stimmt  ;  denn  während  dort 
Diodor  im  Allgemeiaen  einfach  als  pluliuibchüs  Excerpt  bezeichnet 
wird,  werden  hier  von  den  zwult  trsten  AbscLiutteu  des  Diodor 
Ahöchoitt     ^  6,  8 — 11  dam  Fabius  gutgeschrieben. 

Sehr  reich  floss  die  Litteratur  über  den  sweiten  puni- 
sohea  Krieg  nnd  yust  Allem  über  die  Qaelien  sn  demselben. 
Von  vosolnedenea  Seiten  wnrdoi  die  darauf  besiglidien  Fragen 
in  Angriff  genommen  nnd  sa  losen  Tersncht  Wir  Teneichnen  za- 
niiohst  swei  kkweio  kritlscfae  AnMlae  an  Polybius  von 
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H.  Broysen,  Zu  Poljbiiis  (mit  swei  Karten).  Rhein.  Mus. 
N.  F.  XXX  1875  S.  B2(L 

H.  Drnysen,  Die  polvbianische  Beschreibung  dei  zweiten 
Schlacht  bei  Bäcola  ^48/206.  Kheia.  Mus.  N.  F.  XXX  Ö.  2U 
bis  284. 

in  der  ersten  Arbeit  {»ruft  Drojeea :  1 .  die  Besahieibung  de«  Po- 
lybius  von  Neu-Sarthago  an  der  Hand  genauer  Karten  und  2.  die 
Scbflderuag  des  Marecbee  toh  Scipio  r<m  Ebio  naob  Nen-Kv* 

thago.  In  Be?Aig  aui  den  ersten  Punkt  gelangt  er  zu  dem  Besd- 
tat,  dass  Ötadt  und  Hati n  richtig  (largestellt,  wenn  auch  in  der 
Orientirung  verschoben  bind,  hingegen  die  Lage  der  Insel  (Escom- 
brera)  ganz  verkehrt  aufgefasst  ist;  beim  zweiteu  Punkt  findet  ui, 
dass  Poiybius  ein  militärisches  Wunder  berichte,  indem  er  die 
Nüchternheit  und  Strenge  der  lustorisehen  Wahrheit  zur  Ver- 
herrlichung Scipio's  Preis  gegeben  babe.  Beide  Male  hat 
Polybiua  dem  Liviue  als  Vorlage  gedient 

Dia  sweita  Arbeit  soll  an  einem  acfabigendett  Beiepiel  aagen. 
wie  gering  die  Befähigung  des  Polybins  gewesen  sei,  nulit&riBehe 
VerbSltmese  auizu&ssen  und  dannstellen. 

Für  die  Kritik  des  Lirius  besondpr^  haben  drei  Arbeiten 
neue  Au&cblttsse  gebracht,  die  auch  im  Jahresbericht  über  livios 
bereits  Termerkt  sind,  zunächst  zwei,  die  von  der  Untersuchung 
dnzelner  Fpisoden  ausgingen  und  deren  Verfasser  der  Monmh 
sen'sehen  Schule  angehören: 

0.  Seeck,  Der  Bericht  des  Livius  über  den  Winter  2I8/2II 
Chr.  Hermes  1874  Bd.  VIU  S.  152—166. 

Bereits  ton  dem  BerichteEStalter  für  Ufios»  Prof.  V7olff&t 
als  eina  yortrefflioihe  Arbeit  gekennzeichnet 

Dieselbe  liefert  den  Beweis,  weldier  Wust  von  Lägen  sich 

bei  den  jüngeren  Quellen  in  der  Darstellung  der  Ereignisse  jenes 
Winters  angehäuft  hat,  vor  Allem  aber  bei  Livius.  Dessen  Nach- 
richten sind  zum  grossen  Tbeil  viel  schle«  literen  Quellen  eiitlehnt 
als  die  des  Plutarcli  und  Dio-Zonaras  (Coi-lius).  Zum  Voraus  er- 
weisen sich  die  so  detaillirten ,  jedoch  mit  vielen  WidersprüchdH 
erzählten  Gefechte  und  Märsche  zwischen  der  Schlacht  an  der 
Trebia  und  dem  Amtsantritt  des  Flaminios  als  rein  erfunden  and 
können  als  Versuche  spfttem  Historiker  Borns,  die  Scharten  des 
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römischen  Knpjjsnihins  auszuwetzen,  bezeichnet  worden.  Al>ei* 
auch  der  Abschnitt  über  den  Auszug  und  Amtsantritt  dos  Fianii- 
Qius  ist  unter  dem  Einfiuss  tod,  wahrscheinlich  optimatischer,  Par- 
teifähcbnng  eatstaaden. 

Herrn.  Hessel bartb,  De  pugua  (Jaunen^   DisB.  Gottg. 
1874.  3a  S.  8.  (Mommsen  gewidmet) 

Der  YerlMner  sechrt  snnädiBt  die  Darstellniig  des  Po* 

lybius,  wobei  er  im  Gegensatz  zu  Swinbum,  Niebuhr,  Peter, 
Mommsen  u.  a.  findet,  dass  Polybius  die  Schlacht  auf  das  rechte 
Ufer  des  Aufidus  verletic,  dann  die  Darstellung  des  Li\iiis,  die 
>-r  auf  bloss  zwei  QueÜen,  Coelius  und  Valerius,  zurücktüiirt.  Den 
Haupttheü  leitet  er  von  Coelius  al),  nämlicli  XXII.  40,  5  und  6 
fiie  Theilung  des  Lagers,, 43,  2—44,  1,  eine  Doublette  zu  der  List 
Haniiibars,  dann  44—47  den  eigentlichen  Schlachtbericht  und  48» 
m%  VecBchlimmbessemiig  m  dem  SÜeiiiBcheD  Bericht,  ferner  50, 
4-51,  4.  51,  5—54,  6.  58-61,  4.  61,  10—25;  tod  Valerias 
dagegen  den  vorbereiteiiden  Abeehidtt  o.  40,  7—48,  l,,deii  Ava- 
gang  der  Sobladit  e.  49  (woza  die  platidble  Ootgectar  umdefi- 
ginti  tribunosf)  und  noch  c.  57.   Im  letzten  Theil  seiner  Arbeit 
zeichnet   der  Verfasser  die  Ausbildung   der  Tradition  über  die 
Cannen^isclie  Schlacht  in  folgender  Weise:  als  Originalquellen  la- 
£fen  Tor:  1.  ein  gleichzeitiger  runiisciier  Schriftsteller,  vielleicht  im 
Anhang  bei  Fabius.   2.  Silenus.    Aus  diesen  stellte  Pol y  bin s 
aeinea  Bericht  zusammen,  jedoch  mit  eioigeo  Fehlern,  mit  einer 
m  groeaen  Zahl  für  die  Gefallenen,  einzelnen  widarsprechendea 
Angaben  (118,  5.  117,  4.  117,  8),  mit  dem  Irrtbom,  dass  Atüiiis 
VDd  Serrilias  das  Heer  nach  Beldeidang  des  Consulats  empfimgen 
hatten  nnd  dass  Atüios  geübUen  sei,  endlich  mit  emer  selbsier- 
fbadenen  Rede  des  Paiültis.   Grösser  schon  war  die  Entstelluug 
bei  Coelius,  der  offenbar  den  Sileniscben  Schlachtenbericht  fftr  / 
die  Uüiuer  zurechtlegte,  und  bei  Valerius  Autias.  den  Appian 
(19— 2o»  ausschrieb,  während  Liviua  beide  oberflächlich  zusam- 
laenschweisstc. 

£ine  Anzeige  dieses  Schriftchens  ist  mir  ausser  im  Jahres- 
bericht über  Livius,  wo  die  Arb^t  als  eine  im  Ganzen  sorgfältige 
beseidmet  wird,  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Etwas  grössere  Anf- 
Mksamkeit  bat  die  Dissertatakm  von  Luterbaober,  einem 
ädiGler  Wölf  f  Iis 's,  gefandcoi,  welchoi  den  Kfeis  dar  BatKaditniig 
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efewas  iraiter  aehend,  die  hMisä  Biolier  21  «ad  22  wanmmm 

zum  Gegenstand  der  Untenadmng  macht: 

FraneiBcus  Laterbachery  De  fontibiis  librom  ULI  ei 
XXU  m  Um.  Aigentor.  1875.  60  8.  8.  (Wdlfflm  and  Stede- 
mnnd  gewidmet). 

Diese  Dissertation  können  wir  als  eine  Fortsetzung  toh 
Wölfflin's  Schrift  über  Antiochos  von  Syracoa  und  Goelins  An- 
tipator  (Wintertiwr  1872)  und  als  Eigäasiuig  nt  deaaen  fiearbsi- 
tnngen  des  21.  und  22.  Boches  von  UTins  (Lapog  1878  und  1875) 
betrachten;  es  will  nns  scheinen,  dass  sie  geradesn  an  die  SfesDe 
der  hier  Ton  Wolfflin  in  Anseicht  gestellten  eSgenen  Untersacfanng 
über  die  Quellen  des  Livins  getreten  ist,  indem  sie  zu  den  meisten 
dort  gegebenen  kurzen  quellenkritischen  Anmerkungen  die  Beweise 
liefert.  Da  sie  gleichsam  alles  Frühere  zusfiiiimeüiassen  will,  so 
setzt  sie  noch  die  Keimtniss  von  zwei  andei-eii  Arbeiten  Torfius, 
die  sich  auch  mit  Queilenuntersuchung  aul'  diesem  Gebiete,  wenn 
auch  nur  nebenbei  mit  Linns,  be&ssen,  und  deren  Inhaltsangabe 
wir  daher  Toransschioken  mfiasen.  Zunächst  eine  kleinere  £csU 
Ungsarbeit: 

Maximilianus Posner,  Quibus  anctoribus  in  hello  Hanni- 
balioo  enanando  nsos  eit  Die  CassiaB.  Dias.  Bonn  1874. 

Posner  betrachtet  als  die  Quelle  Üio's  Coelius  und  erklärt 
die  Uebereinstimmimg  zwischen  Dio  und  Livius  durch  Benützung 
desselben  Autors,  indem  er  auch  Livms  in  Buch  XXi  und  XXII 
hauptsächlich  aus  Coelius  schupfen  lässt. 

Dann  die  umfassendste  Aiftmt  auf  diesem  Gebiete,  die  wir, 
wenn  wir  auf  den  Umfang  sehen,  als  die  Hauptleistung  für  da^ 
selbe  bezeichnen  küuuen: 

L.  Keller,  Dr.  phiL,  Der  zweite  panische  Krieg  und  seine 
Quellen.  Marburg  1875,  228  &  8. 

Dies  Buch  bildet  f&r  den  Verfasser  selbst  den  Absdilass 

mehrjähriger  Studien,  die  unter  der  Leitung  von  Nissen  begorineu 
wurden.  Als  ersten  Vorläufer  dazu  liaben  wir  seine  Dissertation: 
»de  luba,  Appiani  Cassiique  Dionis  auctore«  (Marburg  1872)  zu 
bezeichnen,  die  sich  in  Verfolgung  eines  Gedankens  von  Nissen 
die  Aufgabe  setat»  su  zeigen,  daas  iuba's  iaropia  'i^tajtaüi^  Qnalla 
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gewesen  sei  für  Appian  VTII  1 — 66  und  Cassius  Dio  frgni.  57, 
62—68  (Zonaras  IX  1]  — 14),  welche  Abclimtte  den  Schluss  des 
Krieges  von  204  -  201  v.  Chr.  behandeln  (Vgl.  die  Anzeigen  von 
A.  V.  G(ut8chmid)  im  Lit.  Centralbl.  1873  S.  771  f.,  von  F.  F.  im 
philo!.  Anzeiger  1874  VI  1.  8.  281  "und  a  Peter,  Jen.  Ut.  Zeit 
1875  S.  169  f.).  AIb  FortBeitsinig  daza  eraduen  im  Eiiein^MaB* 
XXIX  1874  &  88-96  d«r  Aniaatz:  Zu  den  Quellen  des  han- 
nibaliscben  Krieges,  wonach  die  Nachxiditen  jeasr  Sdnift» 
steiler- fiber  den  Krieg  in  SfMoiien  (Appian  VI  1—38,  Die  frgm. 
54—57,  62  Zonaras  VIII  19— IX  10)  als  Aosflnss  des  luba'schen 
GeschiciiU Werks  dargbritellt  werden.  Diese  Arbeiten  bilden  den 
Aus?]jang8punkt  für  die  zuletzt  erschienene  Gesammtuntersuchung, 
welciier  der  Verfasser  dt  ii  etwas  seltsamen  Titel  —  die  Untersu- 
dmug  gilt  näuiiich  nur  den  Quellen  —  gegeben  hat. 

Der  erste  Tbeil  des  Buches  S.  1—56  »König  luba's  Eö- 
ttisclie  Geschichte«  sndit  die  Ueberreste  des  afrikani- 
schen Geschichtswerkes  ans  der  voHuuidenen  Tradition  über 
den  2.  pamsehen  Krieg  beraosnibeben,  indem  er  in  den  rier  ersten 
Kapiteln,  den  Inhalt  der  genannten  DisBerteftion,  im  fünften  die 
Abbandfamg  ans  dem  Kbeinisefaen  Museum,  letstere  in  fetst  dttrob» 
weg  wörtlicher  Wiederholung,  jedoch  ohne  Hinweis  auf  den  frühe- 
ren Abdruck',  wiedergiebt  und  dazu  m  einem  sechsttsn  die  iiu 
nutzunjj  luba's  durch  Appian,  Dio  und  Dio- Zonaras  auch  in  der 
Dai>tLllu.ug  der  Kriegsereignissö  in  Italien  (Appian  B.  VIT  Dio 
irgm.  57  p.  40.  Zon.  VIII  21 — IX  11)  nachweist.  In  diesem 
letzteren  Abschnitt  glaubt  jedo(^  der  Verfasser  am  wenigsten  neue 
und  selbststäadige  Forsohimg  bei  luba,  riebnebr  ToUkommene 
Uebereinstimmung  desselben  mit  livins  m  finden,  während  er  in 
Miner  DarsteOnng  der  afriksnischen  nnd  spanischen  Kimp£»  ak 
Originalqaelle  die  nnmidiscbe  Chronik  erkennt 

Nach  Anssdiddung  der  afrikanischen  Traditton  macht  sich 
der  Verfasser  an  die  übrigbleibenden  römischen  Berichte.  Im 
2.  Theil  S.  57  —  126  constatirt  er  an  der  Hand  der  rarallelberichte 
des  Livius  und  Tulybius  fiir  die  sjjäteren  Kriegsjahre  die  Ver- 
werthung  einer  gemeinsamen  i^uelle  seitens  dieser  buiden  Autoren 
und  zwar  einer  aus  zwei  Quellen  mangelhaft  compilirten  Darstel- 
lung; als  die  TVquellen  dazu,  die  also  auch  Poljbius  nnr  durob 
den  späteren  Ck«npilator  benntste^  beieiohnet  er  zwei  von  ver» 
schiedepen  Parteistandpnnkten  aus  abge&sste  Schriften,  eine  das 
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sdpionische  Interesse  vertretende  Schrift,  wohl  des  P.  Scipio, 
t&t  die  Kriege  in  Speaien  und  Aficikai  und  eine  auf  dem  Bteiid- 
punkte  der  Senatspartei  stehende,  wohl  das  Werk  des  Fahins 
Fictor  (vgl.  das  Tablean  der  Qaelkn  8.  133).  Neben  dieser  so 
aasammengesetaten  Haaptquelle  findet  er  hd  livins  andi  nooik  die 
Verwerthung  des  Ooelins.  Im  dritten  Theil  8.  127 — 170  wird 
cliinn  ditj  Frage  nach  dvm  Uiliel)er  jener  dem  Liviut»  und  l  ul^bius 
zu  Gruude  liegenden  Cümpilatioü  gebteilt  und  in  ihm  der  Anna- 
list L.  Calpuriiius  Viao  Frugi  nachgewiesen.  Der  vierte  Iheil 
endlich  holt  unter  dem  Titel  »Hauuibal  und  die  ersten  Kriegs* 
jahrec  8.  171 — 216  den  Beweis  dafür  nach,  dass  auch  die  hei 
Livins  md  Folybius  vorliegende  Tradition  für  die  ersten  Kriegs- 
jakre  ihre  defimtiTe  Feststellung  durch  Calpnmius  PIso  in  aUea 
wesentlichen  Theilen  erhalten  habe,  wobei  andk  wieder  der  Qia- 
rakter  ¥on  dessen  Darstellnng  als  räer  Oompilal»»  wsckiedensr 
Partoisofariften  (fär  Hannibal  neben  einem  romisohen  Sohiiftslellflr 
das  Werk  des  Silenus)  erkennbar  war. 

Das  so  viel  Neues  bietende  und  trotz  der  Schwierigkeit  des 
Gegenstandes  in  fliessender  Darstellung  ahgefasste  Buch  wurde, 
wie  billig,  grosser  Aidinei  ksamkeit  von  Soitea  der  Kritik  gewürdigt 
Besprechungen  darüber  erschienen  m  der  Jen.  Lit-Zeit  1875 
8.  169  L  TOI  C.  Peter,  im  Lit.  Gentralbl.  1875  S.  507  von  einem 
Anonymus,  in  der  Zeitschrift  für  österreichische  Gymnasien  1875» 
XXVI  8.  364  fon  J.  Jung,  im  Magaain  für  die  litterator  dm 
Auslandes  1876  1.  TbeiL  8.  32  von  J.,  im  Pbild.  Anseiger  YU 
1.  8.  66£  1876  von  Franz  Lnterbacher. 

AU  eine  Ebtgegnung  daranf  kann  nun  anch,  soweit  es  we- 
nigstens die  römische  Tradition  betrifft,  die  wir  in  unserer  ßespre- 
cliuug  von  der  airicaiiibcheu  trenuen  niLisseu ,  die  Dissertation 
Lut  erb  ach  er 's  betrachtest  werden,  der  zwar  das  Keller  sehe 
Buch  nur  noch  beuu  Abschluss  seiner  Arbeit  beriickaichtigen 
konnte. 

Während  Keller  fast  unbekümmert  um  fremde  Ansichten  mit 
durchsiehtigem  Plan  kühn  seinem  Ziele  entgegen  eilte,  so  geht 
Lnterbacher  überall  mit  tUiki  philologischer  Gründlich« 
keit  in  Werke,  drangt  dabei  aber  so  tiele  nnd  oft  Tenduedea- 
artige  Beohaohtungen  bei  Besprechung  einseltier  Stellen  aosammeii, 
dass  wir  etwa  den  leitenden  Gedanken  yertieren  nnd  uns  selbst 
wieder  die  zerstreuten  Glieder  zusammen  suchen  müssen.   £r  giebt 
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zuerst  eine  vollständige  und  orientii-ende  üebersicht  über  die  bis- 
herige Litteratur  und  die  einzelnen  Standpunkte  in  der  vorliegen- 
den Frage,  spricht  hierauf  allgeineiu  von  dem  Charakter  der  rü- 
mischen  Annalisten  und  ihrer  bchriltstellerei,  insbesondere  von  der 
Art  ihrer  QueUenboniitzung,  dem  Umfang  ihrer  Werke  und  ihrer 
ihetozischai  Bildung,  wobei  er  gegen  Böttcher  und  Keller  darauf 
MfinerkBam  macht,  dass  weder  das  Werk  des  Goelius,  noeh 
des  Piso  oder  des  Oato  Uurem  Umfange  nach  ausgereicht 
Itttten,  um  Urins  ansrekhsndes  Material  für  seine  ansfuhrUdie 
DanteUnog  des  haiuubalischen  Krieges  ro  liefern ,  dass  ferner  in 
der  Nidbterwißiming  des  Polybins  in  diesem  Theii  der  beschichte  des 
Livius  kein  Grund  gegen  die  Benutzung  desselben  durch  den 
letzteren  zu  sehen  sei.    Sodann  zum  Hauptthema  seiner  Unter- 
suchung, dem  Verhältniss  zwischen  Livius  und  Polybius 
übergehend,  bekämpit  er  zunächst  alle  weiteren  Gründe,  welche 
von  Nitzsch,  Nissen  u.  a.  gegen  die  Verwerthung  des  Polybius 
durch  Livius  geltend  gemacht  werden  und  entwickelt  hernach  die 
Sai  dieselbe  sprechenden  Argumente,  wek^  darin  gipfeln,  dass 
auf  keine  andere  Art  sieh  die  Uebereinstimmnng  beider 
Autoren  ebenso  befriedigend  erklären  lasse  wie  dnrdi  die  An- 
nahme direoter  Benntsung  des  einen  durdi  den  andm.  Im  Wei- 
ten werden  nnn  die  Grondstoe  festgestellt,  welche  Livius  bei  der 
Benutzung  des  Polybius  anwandte,  endlich  auch  das  Verliältniss  zwi- 
schen Livius  Uli  !  den  beiden  römischen  Annalisten  Coeiius  und 
Valerius  nachgesviesen,  worauf  zum  Schlüsse  iiuch  einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  den  Character  der  livianischen  Geschichtsschrei- 
bung, Doubletteu  und  Widersprüche  des  Livius  folgen.   Fassen  wir 
das  Hauptresultat  der  an  interessanten  Beobachtungen  überaus 
tmdm  Schrift  snsammen,  so  geht  es  in  Bestätigung  der  Ansich- 
ten von  C.  Peler  und  £.  Wölfflin  dahin:  LiTins  hat  die  beiden 
Bscher  aus  Polybius  und  Goelius  geschöpft  mit  wenigen  Bei- 
fügungen ans  Valerius  Antias;  dem  Polybius  folgt  er  in  der  ge- 
suunten  Anotdnnng  des  Stoffes  und  in  der  Darstellung  der  Feld- 
züge und  Schlachten  (XXI  5.  21—23.  25.  26,  3—30.  31—37 
(Alpeuühergang).  3^—48  (TreÜen  am  Tessin).  52—55,  4  (Trebia). 
60-61,  4.  XXII  17-18.  23,  9—24,  10.  28-2ii.  45-47  ^Erster 
Tlieü  der  Schlacht  bei  Cannae),  dem  Goelius  in  den  Nachrich- 
ten über  Gesandtschaften,    städtische   und  religiöse 
AngsUgenheiten,  bei  Beden  u.  dgL,  XXI  63,  XXU  25,  im 
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XXI  92,  5-^9.  XXH  1.  8,  11  —  14.  5,  S.  6,  h  SSI  Sl,  9-12. 

a2,  6—7.  37,  2u.lO.  25,  5.  45.  37,  13-14.  XXII  6-16.  17-20. 
57 — 58).  Den  Valerius  braucht  er  überall  gelegentlich  zur  Aus- 
fuliuDg  mit  bestimmten  Zahlen  und  Namen,  in  zusammenhäugen- 
dem  Auszug  XXI  49—51.  59,  besonders  aber  im  22.  Buch  (c.  19,  6 
bis  12.  20,  4  —  21,  8.  24,  11  —  14.  31,  1-7.  40,  9  —  42,  12). 
Indeasea  will  der  Verfasser  in  diesem  Badi,  wo  Livius  sich  im 
Qrvaam  mehr  an  römische  Berichte  als  an  Polybius  ludt«  ucbt 
inuBflr  genan  iwischen  Goelins  und  Valerioft  sehdden. 

Yon  Anaeigeii  dieaee  SdiriftoheiiB  eiiid  nir  bekannt  gewotdeii 
die  in  der  Jen.  lit  Zelt  1876  S.  505£  von  H.  Peter,  die  im 
Iii  GeatndliL  1876  &  245  ▼OD  eineni  Anonyiniis  und  die  ioi 
Philol.  Anzeiger  von  Wölffün  selbst,  Bd.  VII  1875  S.  226—228. 

Luterbacher  nimmt  zunächst  den  andern  genannten,  wie  auch. 
den  meisten  früheren  einschlägigen  Arbeiten  gegenüber  eine  Sonder- 
stellung ein.  indem  er  die  directe  Benutzung  des  Polybius 
durch  Livius  behauptet  und  für  diese  These  eigenthch  zum 
ersten  Mal  ein  umfangreiches  Beweismaterial  sammelt ;  er  tritt  da- 
dnrdi  in  offenen  Gegensatz  zn  Hesselbarth  und  Posner,  be- 
sonders aber  za  Keller,  der  selbst  gesteht,  dass  sdne  Arbeit  für 
diejenigen,  wekhe  lirios  ans  Polybios  scbdpfen  lassen,  niciit  ge- 
sohiieben  sei.  *  Dagegen  findet  er  einen  Bondesgenossen  an  Droy- 
sen,  der  in  jenen  Stellen  für  den  spanischen  Krieg  ein  solches 
Abhängigkeitsverhaltmss  ohne  Weiteres  annalim.  In  dieser  Car- 
diiKilfrüge,  ob  Polybius  auch  in  diesen  früheren  l'artien  dem  lA- 
vius  vui gelegen  habe  oder  nicht,  entscheiden  unter  den  Hecen^^en- 
ten  natürlich  Peter  und  Wölfflin  zum  Voraus  iür  Luterbaciier, 
ebenso  der  Anonymus  im  Litterarischon  Centralblatt  (zu  Luter- 
bacher), eher  gegen  ihn  Jung  (zu  Keller  s.  o.)  und  ganz  entschie- 
den dagegen  der  Anonymus  im  Litterarischen  Centralblatt  (in 
Keller  s.  a).  Wölfflin  bat  die  merkwürdige  Entdeckung  ge- 
macht, da«  jenes  der  Standpunkt  der  Philologen,  dieses  der 
Standpunkt  der  Historiker  sei,  wdche  Parteischeidnng  anoh 
Luterbacher  von  seinem  Meister  acceptirt  (siehe  seine  Anzeige 
zu  Keller).  Wir  wollen  mit  ihnen  nicht  dariUier  rechten,  nach 
was  für  Zeichen  sie  Philologen  und  Histoiiker  sondern  und 
aul  was  für  Erfahrungen  sich  die  Behauptung  eim  i  bo  selte- 
nen Einstimmigkeit  der  letzteren  gründet;  jedoch  müssen  wir 
ihnen  gestehen,  dam  wir,  die  wir  uns  wohl  unter  die  Katcforie 
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der  Historiker  einreihen  müssen,  die  directe  Benutzung  des  Poly- 
bios  durch  Livius  anerkennen,  nur  nicht  in  solchem  Umfang, 
wie  Luterbacher  wilL  Uebrigens  ist  sohon  nach  den  specielkn 
Awfiihmngin  Liitei)>aeher'8  seUwt  £imge6  von  seiner  allgemflinon 
Behaoptang,  cbm  FMjbibB  die  Haaptqnelle  m  livme  XXI  nnd 
XXn  Mi,  ahniiehen,  indem  er  edbet  den  groaseren  TbeQ  von 
Becb  XXn  gSmiielien  QnoOen  sotheilen  nmee.  'Wir  werden  nnn 
aber  zeigen,  dass  auch  noch  andere  Abschnitte,  die  er  aus  Poly- 
bius  ableitet,  einen  anderen  Ursprung  haben  müssen.  Als  ersten 
zusammenhängenden  polybianischen  Abschnitt  bei  Livius  bezeich- 
net Luterbacher  S.  32  —  33  B.  XXI  c.  5,  die  ersten  Feldzüge  Han- 
nibals  in  Spanien  gegen  ülcader  und  Vaccaeer  (Pol.  III  13—14) 
(Wölfflin  zu  Livius:  »frei  nach  Polybiusc).  Mit  grosser  Kunst  wer- 
den dabei  einzelne  Abweichungen  des  Livius  von  Polybius  als 
niiUiliehe  oder  sofSlüge  Aendenmgen  oder  als  Mis^renlfaidnlsse 
sa  eridSnn  Tersnclit,  wie  der  Name  Cartala  ftr  die  Stadt  der 
Okader  statt  *iü^a/a,  die  Beaekshnnng  der  Oleader  als  eines  trans- 
Uberieehen  Stammes,  die  Enrlhnung  der  reichen  Bent^'  ton  den 
OlcaderD  nnd  einzelne  taktische  Ausdrücke  in  Bezug  auf  die  Schlacht  < 
gegen  die  Carpetaner.  Andere  und  nicht  unwesentliche  Abwei- 
chungen dagegen  werden  gar  nicht  vermerkt,  so  die  Bezeichnung^ 
von  Cartala  als  urbs  opulenta  und  caput  gentis  und  die  G^en- 
übersteliung  der  minores  civitates  5,  4  (dort  diripit,  hier  stip^iiejrt'^!^ 
dio  imposito),  dann  der  Ueberfall  des  Hannibal  durch  die  yiücli||[^fr^..  •  ■ 
finge  und  Carpetaner  5,  8  und  die  Art  und  Weise  der  Rettung  " 
dttdi  Uebersdureiten  des  £bro  5,  9;  die  einaelnen  üewegongen 
und  Momente  der  SeUaoht  werden  durchweg  anders  gegeben  nnd 
ewdlkili  ist  ai  ich  Ton  der  Uebergabe  der  Carpetaner  intra  panoos 
dies  5,  16  nnd  Ton  einem  Zwist  mit  den  Tordetanem  6.  1  bei 
Polybius  nichts  zu  finden.  Muss  es  demnach  hier  schon  als  sehr 
gewagt  erscheinen,  Livius  als  eine  Uebertragung  des  Polybius  zu 
bezeichnen,  so  noch  mehr  beim  zweiten  Abschnitt  Liv.  XXT.  21  —23 
über  die  Vertheilung  der  Truppen  HannibaFs  und  den  Maisch  nach 
den  Pyrenäen  (Pol.  ULI.  33 — 35),  wo  Livius  den  Polybius  wieder- 
gegeben haben  soll  mit  Einschiebong  des  Weggangs  nach  Gades, 
(21,  9.  22,  5),  des  Gesichts  in  Onussa  (22,  5 — 9)  und  des  Abzugs 
der  Carpetaner  (28,  4  Lvterbaoher  8.  88).  AUein  auch  Mer  ist 
dies  nur  eine  Auslese  von  Abweiehungen,  weldie  die  ganse  Bar» 
Stellung  durchsieben,  Gehm  wir  kun  beide  Capitel  durch,  so  findet 
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von  den  vorbereitenden  Massregeln  Liv.  21,  1 — 8  nur  21,  7—6 
eine  i'araliele  bei  Polybius  (33,  5.  1 -ine  Rede  ähnlich  wie  Liv. 
21,  2—6  erwähnt  Polybius  34,  7  t.  m  aiKicrem  Znsammenhaag), 
21,  9  ist  von  vornhereiu  dem  Polybius  fremd,  bei  iM.  10  22.  4, 
Aufzählung  der  Streitkräfte,  befolgt  Livius  nicht  nur  eme  andere 
Anordnung,  sondern  giebt  auch  einzelne  nichtpolybianisclie  Anga- 
hen  (die  Zahl  der  870  Balearischen  bohieudartf,  die  300  Uergeten 
6K  Hispania,  die  nähere  Bezeichnung  der  libyphönicier  n.  ai), 
22, 5— 9  ist  wieder  zugestandener  Maaesen  aoa  einer  andern  Quelle; 
dann  soll  28, 1  wieder  das  polybianiacfaB  Ezseipt  baginnen;  aelm 
wir  jedodi  näher  so,  so  ist  die  Sitoalion  nnd  die  Beiheiifolge  der 
Ereignisse  bei  beiden  Autoren  ganz  verschieden :  Livius  lässt  Han- 
nibal  uacli  der  liiiekkehr  von  Gades  oliue  Weiteres  auibredieii 
(22,  5)  und  sagt  erst  bei  der  Ueberschreitung  des  Ebro,  dass  er 
Gesandte  vorausgeschickt  liabe  (23,  1);  Polybius  dagegen  lasst 
ihn  noch  in  den  Winterquartieren  die  Kückkehr  der  Gesandten 
abwarten,  deren  Aussendung  er  nicht  gemeldet  hatte.  Bei  Livius 
überschreitet  Hannibal  den  Ebro  unter  dem  frischen  £indruck  dee 
CMcbts  von  OnuBsa,  bei  Polybius  hnoht  er  überbanpt  erst  naeh 
reiflicher  Ueberlegiing  und  voUendetein  fintaohluwe  auf  (d4i,  1—6). 
So  gewinnt  die  ganze  Handlung  ein  total  ▼ewchfedenea  Aueaehen» 
Beim  Westermareoh  Tom  Ebro  sollen  nach  Polybius  neben  den 
Ilergeten  und  Bargusiem  die  Aerenosier  und  Andosiner  unterwor- 
fen worden  sein,  bei  Livius  Ausetauer  uud  Lacetaner;  endhch  wird 
auch  die  Geschieht«  vuu  der  Entlassung  eines  Theils  der  Truppen 
bei  Livius  der  Hauptsache  nach  anders  gegeben  als  bei  Polybius. 
Kurz  Alles  spricht  dafür,  dass  Livius  hier,  wie  c.  5,  im  Ganzen, 
und  gerade  auch  in  den  militärischen  Zügen,  einer  anderen,  meist 
ftusfiifarlioheren  QoeUe  folgte,  nnd  dass  von  einer  Benutzung  des  Poly- 
bius nur  insoweit  gesprochen  werden  kimn,  dass  sich  etwa  poly- 
biainsohe  Beminisoeinzen  in  den  fremdartigen  Gang  der  Ersählniig 
einsdiHofaen,  nidit  aber  umgekehrt  Denselben  Beweis  könnten 
wir  onoh  noch  fBr  andere  sogenannte  polybianisohe  Abschnitte  lei- 
sten, und  so  möchten  sich  noch  an  manchen  Orten  die  Resultate 
Luterbacher  s  vor  einer  mikrobkopibch  genauen  Analyse  um  ein 
Merkliches  redudren. 

Dies  über  das  Verhältniss  des  Livius  zu  Polybius.  Eine 
zweite  Hauptfrage,  die  Keller  angeregt  hat,  betriüt  die  Stellung 
des  Aunalisten  Qalpurmus  Fiso  au  Livius  und  Polybius.  Dar 


Digrtized  by  Google 


Ponisehe  Stiege.  213 

Baum  Twbietet  uns«  auch  hier  in's  Detail  der  Untersuchung  ein- 
mtcetea;  wir  hemerken  daher  nur,  daas  uns  die  Hypotbeee  Kel* 
lan,  Pisa  seil  QneUenantar  für  Poljbins  and  Livit»  gewesen,  von 
iUen  hier  angenif^  die  am  wenigston  glückHohe  za  Bein  seMnt; 
war  komMD  ime  daher  der  onbedingteii  Anerkenimiig,  welche  die 
fieeensenten  im  LitterariedieB  Centralblatt  imd  im  Magasin  für  die 
Utteratnr  des  Auslandes  —  weleher  letstere  fibrigens  auch  8chweg- 
]er  zu  den  Bearbeitern  des  2.  panischen  Krieges  rechnet  —  Keller 
zu  Theil  werden  lassen,  nicht  anschliessen  und  theilen  die  Bedenken, 
welche  Wölfilin  und  Luterbacher  wegen  des  gernigen  Umfangs  des 
pisonischen  (reschichtsbuchs  und  speciell  mit  Bezug  auf  Polybius 
wegen  der  zweifelhaften  frioriiät  Piso's  dagegen  hegen;  auch 
mössen  wir  uns  mit  Peter  gegen  eine  solche  Herabeetsiuig  des  Polj- 
Hns  za  einem  gedankenlosen  Contaminator  aossprechen.  Auch 
bei  linus  halten  wir  es  for  gefährlich^  dorchweg  ganze  Abschnitte 
einem  bestimmten  Autor  znzuachieiben.  Nach  Allem  betrachten 
wir  alle  die  genannten  Arbeiten  zwar  als  erwfinschte  nnd  förder- 
hdie  Beitrage,  aber  noch  lange  nicht  als  Lösmigen  zur  Liiinsfrage. 

Eine  besondere  Beachtung  verdient  auch  noch  die  Stellung, 
welche  in  den  einzelnen  Untersuchungen  speciell  derGeschichts- 
schreibuMi;  des  Polybius  zugewiesen  worden  ist  —  rs  steht  die- 
selbe (Keller,  Droysen)  zum  iheil  sehr  im  Gegensatz  zur  bisherigen 
im  Allgemeinen  hohen  Werthschätzung  dieses  Autors  —  sowie  die 
Frage  nach  den  Urqnellen;  wir  müssen  ans  jedoch  versagen,  dar- 
auf  einsngehen  nnd  berttluren  nnr  noch  kurz  die  von  allen  übri-. 
gen  ztemfidi  nnabhSngige  Frage  nach  dem  Verhattniss  ron  Inba 
zu  nnserer  Tradition,  welche  im  ersten  "Hieil  von  EeDet^s  Bach 
erörtert  ist  Hierin  hat  Keller  grossere  Anerkemrang  gefunden 
als  mit  Bezug  auf  Piso;  den  allgemein  zustimmenden  Reoensen- 
teu  im  Litterarischen  ('entralblatt  und  Magazin  für  die  Litteratur 
des  Auslände?;  gesellen  sich  hier  noch  bei  C.  Peter,  wenn  auch 
mit  einigen  Reserven,  F.  F.  im  Philol.  Anzeiger  und  von  Gutschmid 
(siehe  oben).  Jung  dagegen  ist  nicht  überzeugt.  Uns  scheint 
Keller  allerdings  eine  grosse  Zahl  von  Indiden  dafür  beigebracht 
zu  haben,  dass  bei  Appian  nnd  Cassias  Die  eine  ganz  besondere 
Qnellenstidmttog  voriiegt^  die  anf  Inba  schliessea  lässt;  allein  wir 
hegen  andk  hier  vid&che  Bedenken  gegen  die  Strenge  seiner  Be- 
wosfiUmiog  im  Einzelnen.  Keller  hat  nnetreitig  grosses  Talent  in 
der  Bearbeitnng  schwieriger  Fragen  an  den  Tag  gelegt;  aDeui  sein 
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Grundsatz,  »dass^  wenn  auch  die  Gründe  im  Einzelnen  wi«lerleg- 
bar,  (Jaiize  doch  unerschütterlich  sei«  ist  durchaus  verkehrt 
und  in  TefolguDg  desselben  wird  er  nie  einen  wissensehaMchen 
Beweis  leisten. 

Weniger  eingreifend  und  umfassend  waren  die  sach kriti- 
schen und  darstellenden  Arbeiten  über  den  zweiten  puni* 
sehen  Krie((,  welche  in  unsem  Zeitraum  faUen.  Das  Wichtigste 
hat  MommaeB  geleistet  in  einer  kleiDeD  Untersiiohiiqg,  die  iwar 
direet  die  ^^oche  der  Kaltenkriege  swischaD  dam  ersten  and  iwei- 
tan  punisclien  Kriege  betriffb,  im  Weiteren  aber  T(m  giooMr  Bedan- 
tong  ist  ffir  die  Kenntmss  des  Standes  der  römischen  MiHtänaacbt 
beim  Beginn  des  hanuibalischen  Feldzuges: 

TL  Mommsea,  Das  Veneichniss  der  italischen  WehrfShi- 
geo  ans  dem  Jahre  529  d.  St.  (225     Chr.)  Hermes  1876.  XI 

S.  41) -60. 

Mommsen  vdliiebt  aam  ersten  Mal  eine  kritische  Sichtung 
der  (Je herlief ernng  über  das  VerzeichDiss  der  italischen  Wehr- 
fihigen  Tom  Jahre  529/225  nnd  f&hrt  alle  Berichte  (Poljhias  2,  24. 
Diodor  25  p.  511  Wess«  Ut.  ep.  20.  Eatrop.  8,  5.  Oroeias  4^  13. 
Plin.  h.  n.  8,  20,  188)  mittdbar  oder  namittelbar  aof  Fabins 
snrB^  ak  dessen  Vorlagen  er  offidelle  Acten  betraditel  fiSaa 
einleuchtende  handschriftliche  Correctur  des  Livius  (in  »ac  ocar- 
matorum«  das  Zeichen  für  500  in  a  verdorben)  führt  zu  dem  Re- 
sultat ^  dass  alle  die  Gesammtzahl  wesentlich  übereinstimmend 
überliefern,  und  die  Verbesserung  eines  Schreibfehlers  hei  Orosius 
(CCLXXXXVIUIGC  aus  CCCXXXXVIIIGG)  bestätigt  die  Zn- 
verlässigkeit  und  Unverdorbenheit  der  polybianischen  Theilsahlen. 
In  der  ausführlichen  polyhiaaiaGhen  liste  findet  er  zwar  die 
ganae  erste  üälita  dar  Snmmenaehnng  mit  Hultsoh  qirachliGh 
and  sachlich  bedenklich,  verficht  jedoch  im  Allgemeinen  die  Ueber- 
einstimmnng  der  Gesammtsmnmen  für  Fussvolk  und  JEtaiterei  mit 
den  Theilsahlen;  er  bekämpft  daher  aufs  Lebhafteste  die  Anstellt 
von  Niebuhr  und  Nitzsch,  dass  die  activen  Legionen  in  den  spä- 
ter angeführten  Zahlen  der  Römer  und  Campauer  wieder  mit  ent- 
halten nnd  von  den  Gcsarunitsuniinen  abzuziehen,  also  statt  über 
700000  und  lÖOOi)  nur  5 y 0000  und  60000  zu  zählen  seien.  Die 
in  jeuer  dritten  Kategorie  Aniigeführten  betrachtet  er  einfach  ala 
die  Rfifltflamraftn  der  gesammten  w^ai>fi.higi|n  naoh  Abang  dar 
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EinberafeDeo.  Mit  JUezug  auf  den  örtlichen  Umfang  des  Ver- 
zeichnisses kann  er  weder  die  Annahme  billigen,  dass  die  griechi- 
sdien  Städte  Süditalicns  fehlen  (Zumpt),  noch  die,  daaa  dk  Bmt- 
te  OSnmpt,  Hitndi,  Wietenhesm)  oder  Paeligner  (Nitetoh)  fth- 
ki;  er  mmint  bloss  die  Bojer  «nd  die  Bewohner  von  Pioenum 
md  des  ehemaligen  senomscfaen  Gehiete;  im  Gänsen  aleo  nmfiEMsl 
das  VeneiobDiss  naeh  ihm  das  italische  Festland  bis  snm 
Apennin,  resp.  Rubico.  Die  scheinbare  Diüurcnz  zwischen  der 
von  Polybius  gegebenen  Gesammtzahl  der  waflenfähigen  römischen 
Bürger  (325,300)  und  den  Censuszahlen  des  nächsthegenden  Jah- 
res (a.  520/1:  270713)  erklärt  er  dadurch,  dass  unter  jenen  3*25300 
auch  die  dves  Komani  Gampaoi  mitenthalten  seien,  die  einen 
besoBderen  Censns  hatten,  nach  Liv.  23,  5  etwa  30000  und  4000. 
Naeh  Ahng  dieser  eigiebt  sich  die  Zahl  291300  als  die  Somme 
der  tabnlae  jvaionmi  von  520/325  oder  .der  Liste  des  Lustnims 
von  525/239,  womit  aneh  erwiesen  sein  soll,  dass  die  lönuscben 
Gsrnnszahlen  sidli  nur  auf  die  tabnlae  Janiornm  beliehen. 

ZweiBeitii^e  von  uni::leir]inm  Umfang,  aber  woM  gleich  we- 
nig Belang  snr  Greschichte  Hannibal*B  lie^arten  Ihne  nnd  Maissiat: 

W.  1  h  Ii  e,  Ueber  Hamiibars  Abwesenheit  von  Kiatlmgo.  Rhein. 
Mus.  1873  Bd.  28  S.  478—482. 

Die  widersprechenden  Angaben  der  Antoren  über  die  Zeit 
der  Abwesenheit  des  jungen  Hannibal  von  Karthago  sucht  Ihne 
dadnrcb  sa  T^inigen,  dass  er  annimmt,  Hannibal  habe  zaerst 
nnter  seinem  Vater  in  Spanien  gedient,  dann  nach  dem  Tode  des- 
selben ffinf  Jahre  in  Karthago  verlebt,  worauf  er  m  Hasdmbal 
naeh  Spanien  snrückgeikehrt  sei  Wir  können  dies  nnr  als  einen 
imglücklichen  Yenmch  beBeiohnen,  die  Erzählung  des  liy.  XXI  3,  2 
und  4.  1  zu  retten.  Die  richtige  J.o.suiig  hat  wohl  E.  Wölfflin, 
AnticK^lios  und  Coelius.  S.  40  ff.,  gegeben,  indem  er  jene  liTianische 
Episoden  als  das  Machwerk  eines  römischen  Annalisten  (Faliius) 
aosscheidet.  Auch  Ihne's  Ausführung  in  den  Nachträgen  Bd.  IV 
B.  309  hat  ans  nicht  mehr  äberzeogt. 

Jacques  Maissiat,  Annibai  en  Gaule.  Paiia  1873,  418  Ö.  8. 

IVie  alle  Bficher  des  Ver&ssers  ist  andh  dieses  im  Verhilt^ 
aiss  nnn  Inhalt  sehr  vohuiinos,  in  der  Behandlong  des  Stoifes 
dOettantenhaft  nnd  tendenziös- iq^logetisoh  f&r  die  Gallier*  Es 
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behandelt:  1.  die  Ursachen  rlef^  2.  pnnischen  Krieges  S.  18—79, 

2.  die  Koute  lianuibarB  vom  Ebro  bis  zur  Trebia  S.  80—307. 

3.  die  Geschichtssciureibung  LiTiiis  8.  808 — 393.  Wie  es  sich 
mit  dem  Werth  dieser  UntereachimgeD  verhält,  hat  A.  Bouche- 
Leder  oq  in  einer  scharf  ▼^nirtbeilendeD  Recension  des  Baches  in 
der  Bevue  Gritiqae  187i.  II  8.  186£  treffiand  gewigt;  mit  Recht 
nennt  er  den  ersten  tmd  dritten  Abschnitt,  deren  Himpttendeu 
dahin  geht,  livins  als  TerUeinerer  nnd  Verlenmder  gegenüber 
den  Galliern  hinzustellen,  zum  Voraus  haltlos,  da  sie  fdler  krHi* 
schon  Analyse  baar  sind.  Aber  auch  der  zweite  Theil,  die  Dar- 
legung der  geographischen  und  militärisclien  Gesichtspunkte  der 
Expedition,  worauf  der  Verfasser  sein  besonderes  Interesse  gerich- 
tet hat,  verdient  keine  ernstliche  Polemik  und  strotzt  von  Wun- 
derlichkeiten. Der  Verfasser  versucht  die  Lösung  der  topographi- 
schen Fragen  an  der  Hand  einer  Ucbersetzung  des  Polybius  aus  den 
Jahren  172S— -1730  und  ohne  Berücksichtigung  der  früheren  For- 
schnngen;  er  Ulsst  Hannibal  die  Rhdoe  bei  Boorg  St  AndrM 
überschrdten,  der  Bh6ne  entlang  hinanf  bis  snm  Znsammenflass 
mit  dem  Omers  dehen,  dann  durch  das  Chamb^ry  nnd  das  Thal 
der  Is^re  nnd  des  Are  über  den  Mont  Cenis  nadi  Susa  gelangen. 
Ihne  erweist  wold  dem  Buche  zu  grosse  Aufmerksamkeit,  indem 
er  es  als  ilie  neueste  Untersuchung  »von  grossem  Gewicht«  in 
seinen  ^tfachirägeu  Bd.  lY  S.  304,  305  ankündigt. 

Eine  eingehende  Besprechung  hat  das  Schicksal  Ton  Capna 
erÜAhren  durch 

Dr.  Max  Zöller,  Das  Senatsconsultum  über  Capua  im 
Jahre  211  t.  Chr.  und  dessen  Ausführung»  WiBSenschaftliobe 
Beilage  zum  Jahresbericht  des  Gymnaäams  an  Mühlhaaten 
1874/1875,  36  S.  8. 

IXe  Arbeit  bildet  die  Fortsetenng  des  mehr  in*s  Oebiet  der 

Alterthümei  güliörendeu  Aufsatzes  des  Verfassers:  Die  staatsrecht- 
lichen Beziehungen  Rom's  zu  (  a}iu:i  ululii  l).  iür  i'hil.  und  Paed. 
1874),  wo  das  Verhältiiiss  Capua"-.  mu  h  dnii  Jahre  338  v.  Chr. 
im  Unterschied  zu  Momrasen  gezeichnet  und  allgemein  als  der 
Ausdruck  des  Verfahrens  der  liömer  gegen  d e  d i  t i c ii  dargestellt 
wurde.  Nach  der  Wiedereroberung  von  211  erfuhren  die  Capuaner 
dagegen  das  Schicksal  der  devicti.  Der  Verfasser  findet  ein^ 
Widerspruch  zwischen  der  Ton  livius  XXVI  16  mitgetheilten  Vev- 
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föguDg  ttber  Capna  und  dem  Bescfalnsse  des  Senats  darüber  (IAy. 

XXVI  34),  und  sucht  denselben  durch  Annahme  verschiedener 
Quellenbenutzung  zu  lösen.    Kr  küiiimt  zu  dem  Krgebuiss:  Livius 
referirt  zuerst  nach  einer  Quelle,  die  neben  der  allerdings  nur  in 
kiiappster  Form  gegebenen  und  daher  leicht  Miüsverständnisseu 
ausgesetzten  Bemerkung  über  die  Personen  sich  zugleich  austühr- 
Ücher  über  das  Schicksal  der  Stadt  selbst  auslief,  weshalb  Livius 
oder  sein  Gewährsmaim  die  Sache  für  abgethan  hielt;  daher  die 
Schhissbemerkung:    ita  ad  Capuam   res  compositae  (16,  11). 
Im  weiteren  Verlauf  begegnete  Lmus  jedoch  einer  sweiten  Dar- 
sfeeQnng,  die  besonders  über  die  Personen  sich  verbreitete  nnd 
daher  von  livius  naditräglidi  aufgenommen  wurde  (c  So 
entsteht  aber  der  Verdacht,  als  ob  wir  es  mit  verschiedenen  Be- 
schlüssen zu  tbun  hätten,  während  beide  Beschlüsse  über  Perso- 
nen und  Stadt  in  einem  Scnatsconsult  zusammeugeiasst  waa.*en. 
Der  Wortlaut  lIos  SenatsconsulU  c.  33  und  34  ist  zudem  von  Li- 
vius ungenügend  excerpirt.  —  Wir  können  dieser  Erklärung  gar 
nidit  beistimmen  und  finden  überhaupt  keinen  solchen  Oegonsatz 
zwischen  livins  16  und  34;  der  Unterschied  der  beiden  Referate 
ist  ein  ganz  anderer,  als  wie  hier  auseinandergesetzt  wird.  Der 
Ver&sser  bat  selbst  Schwierigkeiten  in  den  Text  hineingelegt,  die 
gar  nicht  vorbanden  sind.   Er  findet  z.  B.  einen  Wideipmch 
swisdien  der  Notiz  c.  16|  6  mnititndo  alia  dviom  venomdata 
nnd  16,  11  mnititndo  dvinm  dissipata,  indem  er  die  mnititndo 
aHa  als  mnltitiido  cetera  fasst,  d.  h.  auf  alle  übrigen  Bürger  be- 
zieht, während  Livius  damit  nur  die  letzte  Kategorie  derer  bezeich- 
net, qui  capita  renim  erant,  IB,  5.    Diese  nämlich  zerfallen  nach 
16,  6  in  LXX  principes  senatus  (interfecti),  CCC  nobiles  (in  car- 
cerem  ronditi),  alii  (von  dvm^n  es  heisst:  variis  casibus  interierunt) 
and  die  multitndo  alia,  die  verkauft  wurde,  und  werden  16,  11 
wieder  zusammengefaast  unter  der  Bezeichnung:   maxime  noziL 
Denselben  steht  dann  hier  die  multitudo  civium,  d.  h.  die  Masse  der 
gewoluüichen  Bürger  gegenüber,  der^  Schicksal  livins  erst  hier 
erwiüini   Ebenso  irrtfafimlich  ist  die  Deutung  der  3.  und  4.  Be- 
stimmung des  Senatsbesddusses  Uv.  34,  4  und  5;  es  zeigt  sich 
auch  Her,  dass  der  Vorwurf  der  Nachlaesigkeit,  den  der  Verbs- 
ser  gegen  Livius  erhebt,  auf  ihn  selbst  zurückfällt. 

In  Bezug  auf  die  Verwerthuug  des  ager  Canipanus  findet 
der  Verfasser,  thiss  erst  im  Jahre  20U  vor  ühr.  die  Besiedlung 

JahffMtMleht  für  Alterthumit-Wlssemehfcft  1876.  lU.  15 
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feststehe.  Für  die  Verwaltung  der  Stadt  leugnete  er  in  seinem 
früheren  Aufsatce  das  Vorhandensein  einer  fortlaufenden  römi- 
Bchen  Mi^gistrahir  seit  818  (nach  Livius),  hier  auch  für  die  niich- 
ale  Zeit  nadi  311  und  nunint  mit  Voigt  an,  dass  Gapua  6ina  Zeit 
lang,  wahnobeinlk^  bis  194,  irie  £ti»ri«D,  Brottium,  Tarat,  «at 
▼on  einem  Prfttor  oder  Froprator  regierto  PiroTinz  gebildet  habe. 
Die  Einsetzung  der  IV  yui  praef.  j.  d.  C.  €.  läset  er  ent  nach 
Ausführung  der  Colonien  Volturnum,  Liternum  und  IMteoli  statte 
finden. 

Den  BeflchliiBB  ttber  die  pomaohen  Kriege  mögen  swei  rem 
darstellende  Arbeiten  machen: 

Dr.  M.  Planck,  Karthago  und  seine  Heerführer,  liii  Bei- 
trag zur  Kenntniss  des  karthagischen  Volks.  Ein  Vortrag.  Pro- 
gramm dea  k.  Gymnasiums  in  Ulm  1873/1874.  26  S.  4. 

Ein  mit  BUckmofat  anf  die  Schole  ausgearbeiteter  Vortiagi 
der  ohne  neue  Beenltate  au  bringen,  jedoch  mit  Kenntniaa  der 
kritischen  Fragen,  ein  lebendiges  und  leebares  Oemllde  des  kaitha- 
gischen  Staates  und  Volkes  ratwirft.  Die  allgemeinen  GMchts- 
punkte  sind  dabei  vorwiegend :  eine  Reihe  von  Vorgängen  aus  der 
karthagischen  Geschichte  werden  m  uicht  streng  chronologischer 
Folge  um  die  einzelnen  hervorragenden  Persönlichkeiten  gruppirt, 
um  den  verdorbenen  Geist  dts  Volkes  zu  zeichnen,  insbesondere 
seine  unmenschliche  Kriegführung,  seine  üntüchtigkeit  zu  eigenem 
Kriegsdienst,  Habsucht,  Treulosigkeit  u.  a.  Das  Bild  enthält  tiber- 
haupt  allzu  einseitig  bloss  Schattenseiten  und  der  Ver&sser  eetit 
sich  etwas  an  leieht  über  den  Umstand  hinweg,  dasa  ntir  0egiie- 
riBohe  Zeugnisse  den  Stoff  daan  geÜeüart  haben. 

Stone,  The  Hannibalian  or  second  Punic  war,  aztracted 
firom  the  third  Decade  of  livy.  Eton  1874. 

Das  Buch  enthält,  wie  eine  Anzeige  im  Athenaeum  1874  I 
S.  98  bemerkt,  nicht  viel  Anderes  als  eine  Uebertragung  des  Ii- 
vius  mit  grammatischen  und  historischen  Amnerkungeu. 

Die  Beziehungen  Horn  s  ^um  Osten  behandeln  Arbeiten 
?on  Rospatt,  äcott  und  Kästner. 

Jos.  Hospatt,  Die  Besi^ungen  awisohen  dem  roniaeheii 
Senat  und  Philipp  UL  bis  som  Frieden  von  205  m  (är.  ht- 
des  lect  tou  Hünstar,  Sommersemester  1874. 
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Derselbe,  Die  Beziehnngen  zwischen  Philipp  III.  und  den 
Römern  bis  zuxd  zweiten  Kriege  mit  Bom.  Index  lect  1874 
aaf  1875. 

hi  FortBeimiig  des  PrognunaM  toh  1870/71,  »über  die 
Bwiftbnnyiii  swiBobeii  dem  iwusebea  Senat  und  den  grieofalecheii 
Slialn  TOD  des  ersten  Zeiten  bis  tnim  Ende  des  lÜTrisclien  Krie- 

ges  219  vor  Chr.t,  erzählt  der  V^erfasscr  in  der  ersten  hier  go- 
naniittjii  Arlx  it  die  bezüglichen  Verhandlungen  mid  Vorgänge,  ohne 
;iuf  die  kritischen  Kräften  einzugehen,  im  Ganzen  nach  Schorn, 
(Jesrhichte  Griechenlands,  und  auf  diese  fortwähreTid  ^erweisend. 
h  der  zweiten  hält  er  sich  durchweg  an  bchneiderwirth  (»die 
Ittel  Rhodos t  und  »die  politischen  BeciefaiiiiSMi  der  Böner  zn 
Aegypten«)  und  selzt  nun  auch  mit  diesem  entgegoi  seiner  frühe- 
rai  in  der  GonnBieiitelao  de  lelme  BhodiOTWiP  entwielDedtoiL  An- 
viehl  die  ^Vj^^nffa^  bei        tot  die  bei  Ouoe* 

Frank  Austin  Scott  (aus  Ohio),  Makedonien  und  Rom 
wahrend  des  bennibaUscheii  Krieges.  Erster  Theil.  Die  Bezie- 
JmngeD  Pbilipp's  V.  von  Makedomen  zu  Born  221—211  vor  Chr. 
htspmger  Dissertation  187B.  66  S.  8.  G.  Bancroft  gewidmet 

Der  Verijisser,   der  sich  einen   Bchiilir  MomniseTi's  luMint, 
;i<itzt  Doceut  an  der  Michigan- Uni versity,  behandelt  denselben  Stoff 
wie  Beq|»att  in  seinem  ersten  Programm,  aber  in  ganz  anderer, 
mehr  crspriesslicber  Weise,  indem  er  vor  Allem  die  Quellenfrage 
sieük  Dar  erste  Theü  S.  1—19  giU  aassohliesslich  der  Q^elleiip 
ratmciraiig.   Eiae  Yoi^eidraDg  awkebeo  den  beiden  Hanptqael* 
ka  cigiefai,  dase  LiTius  Im  Ganzen  dem  Poljbina  naobgeedixie- 
ben  het,  tlieik  in  wörüiehar  Uebeniiietimmnng,  tbeüs  mit  Znsam* 
awnriebnng  einselner  Sätxe  tuAet  mit  Anslassung  ganser  Episoden 
fReden  und  die  Kömer  nicht  interessirende  Thatsachcn  u.  a.). 
\Vas  wir  von  livianischen  Nachrichten  bei  Polybius  nicht  finden, 
'ia.s  erklärt  der  Verfasser  ziun  kleinsten  Theil  als  vereinzelte  Nach- 
richten aus  annalistischen  Quellen,  in  der  Melirzahl  dageg(  ii  ;ils 
ursprünglich  auch  po  1  ybianisch e.  jedoch  in  inisereni  Polybms 
ausgefallene  Abschnitte,  so  Liv.  XXIII  33—34.  38—39  die  Ge- 
laadtschaft  des  Xenophanes,  den  Inhalt  des  Vertrags,  die  Gefan- 
gennabme  der  Gesandten  et&  and  XXJX  12  den  AbsoUoss  des 
i^riedena  Wie  den  livius,  so  leitet  der  Ver&sser  aber  aaob  last 
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alle  tibriffen  Queliou  vou  Polybius  ab.  uämlich  flirert  Appian  (ie 
reb.  Maced.  I  und  TT.  Diod.  XXVIII  1-8,  Plutarch  (Äratos) 
und  lustän  XXIX,  iadirect  durch  Livius  Dio-Zonaras.  Nor  filr 
Appiaa  de  reb.  lUyricis  wird  eine  andere  Vorlage  in  Ansprudi 
genommen.  Auf  Grund  dieser  Erörterungen,  deren  Resultat  alio 
dahin  geht,  daes  wir  fiberall  mar  polylnaniflcbe  DarBtellimg  m 
ODB  haben,  wird  dann  im  zweiten  Thefl  (S»  20—66)  der  Hetgang 
der  £reign]88e  geseichnet,  wobei  jedodi  der  Verfuaer  auch  im 
Einoelnen  wieder  anf  einige  der  frfiher  behandelten  Fragen  ein- 
geht. Der  Schwerpunkt  der  ganzen  Arbeit  liegt  demnach  offen- 
bar auf  den  Ergebnissen  der  Quelleiiknlik ,  und  lia  müssen  wir 
uns  erhiulit'ii,  einige  Zweifel  laut  werden  zu  lassen.  Es  will  uns 
vor  Allem  hdieiuen,  dass  es  nicht  ohne  Zwang  uiugli(  Ii  war,  über- 
all Polybius  herauszufinden.  Dies  zeigt  sich  schlagend  bei  der 
Behandlung  des  Vertrages  zwischen  Uannibal  und  Phi- 
lipp (S.  49 ff.),  der  bei  Lifius  in  Uebereinstinmiang  mit  Appiaa 
nnd  Zonaras  in  anderem  Zusammenhang  und  in  ganz  anderer 
Fassung  gegeben  wird  als  bei  Polybios.  Die  meisten  Foncher 
haben  daher  das  livianiadie  Actenstfick  als  .anrichtig  Yerworfen, 
80  FUthe  nnd  Freeman.  Der  Verfasser  will  dasselbe  retten,  in^  | 
dem  er  es  redit  zutreffend  als  den  definitiTen  und  spedellen 
Ergänzungsvertrag  zu  dem  allgemeinen  Staatsvertrag  bei  Polybius  ! 
bezeichnetj  dabei  komiüt  es  ihm  aber  doch  auch  gewagt  vor. 
diese  Verschiedenheit  der  Üt nchtcrstattung  nur  durch  Annalim  ' 
einer  Lücke  bei  Polybius  zu  (rkl  ireu  und  er  deutet  daher  aiich 
die  Lösung  an,  dass  ein  aligememer  und  ein  specieller  Vertrags- 
entwurf neben  einander  bestanden  hätten,  von  denen  der  eine  bei 
Poiybins,  der  andere  bei  Livius  Eingang  gefonden.  Damit  wäre 
aber  för  den  letateren  die  Beontanng  einer  von  Polybius  Tenchie- 
denen  QneUe  ohne  Weiteres  zugegeben.  Vidleicht  hatten  sieh 
gerade  daför  noch  mehr  Anhaltynnkte  finden  lassen,  wenn  der 
Vedhaser  F  ab  ins  Pictor,  der  ja  ffir  diese  Angelegenheiten 
der  beste  Gewährsmann  sein  mosste,  etwas  mehr  RttdcBicht  ge- 
schenkt hätte. 

Nicht  gerade  wissenschaftlichen  Werth  können  wir  der  fol- 
genden Arbeit  zuerkennen: 

Bernhard  Kästner,  Charakteristik  der  römischen  Politik 
in  dem  Zeiträume  vom  Jahre  200  vor  Chr.  bis  zn  Karthago^ 
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«od  Korintb's  ZentSning.  Prograumi       GynuiasHiiii  Casimir« 

Koburg  1876.  20  S.  4. 

Es  wird  hier  der  Gedanke  durchgeführt,  dass  Born  nicht 
«ol  Erobemngen  ausgegaogen,  sondern  zu  denselheii  znt  Sioh^ 
mog  des  heimischen  Besitzes  genöthigt  worden  sei  und  nur  daa 
vm  leidenschaftlicher  Erregung  emgegebene  Yerfohren  gegen  K«r> 
Ihago  eine  Ausnahme  bilde. 

Zum  grossen  Vergnügen  gereicht  es  uns,  hier  noch  eine  ita- 
lienische AÜkandlnng  beifügen  m  können: 

Luigi  Amadeo,  La  Sard^na,  protinda  romana.  Saggio 

di  studj  antiquarj.  Roma  1874.  47  S.  8. 

Die  Schrift  behandelt  zuerst  die  Eroberung  der  Insel  von 
235  bis  174  vor  Chr.  und  hernach  die  Art  der  Herrschaft.  Wenn 
dabei  auch  nidit  gerade  nene  Besnltate  gewonnen  werden,  so  ist 
die  Arbeit  doch  deshalb  bemerkenswerth,  weil  der  Verftsser  auch 
die  einschlägige  deutsche  litteratur  beräcksichtjgt  und  sich  zur 
Anerkennung  der  günstigen  Einwirkung  der  römischen  Herrschaft 
hat  erheben  können.  Dies  hebt  auch  der  Reoensent  im  Magazin 
für  die  Litteratur  des  Auslandes  1874.  2.  Bd.  S.  754  f.  (F.  v.  Hd) 
lohend  hervor,  während  er  im  Uebrigen  etwas  mehr  Scharisinn 
gewuiischt  hatte. 

V.  Die  Bevolation. 

An  der  Schwelle  dieser  Periode  steht  der  vierte  Ba^d  der 
römischen  Geschichte  von: 

W.  Ihne,  Römische  Geschichte.  Vierter  Band.  Ver&ssung 
und  Volk  auf  dem  Höhepunkte  der  Republik.  Mit  einem  Regi- 
•  ster  über  die  vier  ßiuide.  Leipzig  1876.  3.34  8.  8. 

Di^er  Band  bildet  gleichsam  einen  Abschluss  zu  den  frü- 
ksr  erschienenen;  derselbe  liefert  in  einem  ersten  Theil  S.  1 
bis  270  so  den  äusseren  Umrissen  der  römischen  Qesdiiebte,  die 
der  Ver&aser  bisher  zeichnete,  «in  Bild  Ton  dem  inneren  Zustand 
Bom's,  in  önem  zweiten  (S.  d70— 81d)  Nachträge  und  Verbesse» 
nmgeii  m  Band  I  bis  III  und  endlich  S.  314  —  334  ein  Register 
n  sämnitlicljeü  vier  Bänden.  Der  erste  Theil,  weit  über  die  im 
Titel  augedeuteten  Grenzen  hinausgreifend,  enthalt  eine  ziemlich 
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▼oUstäDdige  und  gans  allgemein  gehaltene  Uebersicbt  über  die 
Alterthümer  des  roinischeii  Volkes  und  wird  trotz  der  Warnung 
des  Yer&Bsera  ab  Handbuch  der  lömiacheii  Antiquitäten  betrach- 
tet und  ak  BoldieB  gebraucht  werden.  Nur  die  letzten  CiqBtel 
sind  mehr  geechichUicfaer  Natur  und  eddieaeen  sich  naher  an 
die  im  dritten  Bande  behandelte  Periode  an,  insbesondere  dss 
ScUusscapitel  S.  242—267:  Innere  Geschichte  bis  tn  den 
liracchen.  Der  Verfasser  schildert  hier  die  schon  am  Schluss 
des  zweiten  Bandes  im  Allgemeinen  skizzirte  llen-schaft  der  No- 
bilitiit  im  Senat  seit  den  punischen  Kriegen  und  findet  ihren  Hcihe- 
punkt  in  der  herrschenden  Stellung  der  Scipionen;  i^c^eniibrr 
Monunsen  behauptet  er  die  Abwesenheit  einer  principielleu 
Opposition  in  jener  Zeit  und  bekämpft  auch  Mommsen's  Auseio- 
andersetsungen  über  die  Scipionenprocesse ,  indem  er  mit  Nissen 
den  Process  des  Lucius  vor  dem  des  Publius  Tor  sich  gehen 
lasst  und  den  Verlauf  desselben  nach  dem  Bericht  des  Vakrins 
g^ebt  Der  ganze  Tenor  dieses  Abschnittes  madit  uns  den  Eb- 
druck,  dass  der  Verüssser  zom  Schluss  eilte  und  wohl  nicht  ge- 
rade 2ur  &itik  hierüber  herausfordern  will.  Wir  machen  ihn  daher 
nur  noch  auf  einen  Widerspruch  in  der  Chaiüktoristik  des  V.  Scipio 
Africanu.->  aufmerksam.  8.  254  heisst  es  Ton  ihm :  » Er  schien 
zum  Könige  bestimmt  und  hätte  os  auch  werdon  kdimen  .  hätte 
er  nicht  zu  frühe  gelebt.  Aber  mau  kann  iüglicii  bL'z\seüeln.  ob 
ihm  je  der  Gedanke  gekommen  ist,  die  republikanische  Ordnung 
zu  brechen  «.  S.  265  dagegen  lesen  wir:  »  Mit  dem  Geschmack 
am  Alleinherrschen  Yerband  er  aber  nicht  das  Geschick  und  di<' 
Verw^enheit,  die  ihm,  wenn  auch  nicht  fonneU,  doch  ladiacb 
die  Suprematie  im  Staate  würde  yerschafft  haben,  die  seinen  Siols 
befriedigt  hattec 

Die  Hauptabschnitte  des  Budies  müssen  wir  dem  Jahresbe- 
ridit  Über  riSmisehe  Alterthümer  überlassen.  Es  konnte  hier  noch 
die  Frage  in  Betracht  kdiinnen,  üb  es  passend  gewesen  sei,  ein 
solches  antiquarisches  Handbuch  in  das  Geschichtswerk  einzufügen. 
Wir  begnügen  uns  indessen  zu  constatu'en,  dass  dies  jedenfalls 
nicht  im  ursprünglichen  Plan  des  Verfassers  gelegen  liat.  Es  Hesse 
sich  überhaupt  von  Vorrede  zu  Vorrede  und  von  Band  zu  iBauu 
zeigen,  wie  sich  seine  Absichten  über  seine  Aufgabe  allmählig  än- 
derten, durch  Leotüre  und  eigene  Specialstadien  sich  nach- 
träglich in  den  Stoff  vartietad,  nach  und  nach  an  der  etinis 
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Susserlichen  uiul  eilfertigen  Darstellung  dci  früheren  Abschnitte 
kein  Genüge  mehr  fand  nnd  immer  ausführlicher  und  eingehender 
wurde;  daher  auch  jetzt  die  ruichen  Nachträge  zu  Band  I  und  II 
(S.  *270— 312).  Wir  verkennen  dabei  nicht,  dass  jeder  mme  Band 
an  Gründlichkeit  zugenommen  hat,  wenn  wir  auch  jetzt  noch 
stellenweise  mehr  Gewissenhaftigkeit  wünschen  mochten;  allein  der 
Charakter  des  Buches  ist  mittlerweile  ein  anderer  geworden  und 
der  Verfuser  auf  dem  besten  Wege,  fttr  die  folgenden  Zeiten  an 
die  Stelle  von  Sdiwegler  zn  treten. 

Ueber  die  Gracchen  liegt  eine  neue  Queilenuntersttohung  vor; 

Dr.  Robert  8ohmidt,  Kritik  der  QoeOen  zur  Oescfaidite 
der  graoeldBehen  Unmhen.  Berlin  1874.  35  8.  8. 

Der  erste  Theil  S.  1  —  8  soll  die  Frage  beantworten,  wel- 
che Schriftsteller  sind  von  Plritarch  nnd  A])piftn  be- 
nutzt worden?  Dabei  gelangt  der  Vertasser  nur  zu  negativen 
Reenltaten;  über  Appian's  (Quellen  will  er  gar  nichts  aussagen; 
aber  auch  bei  Plotarch  (^ubt  er  keine  sichere  Annalme  aufstel- 
len m  können,  und  wagt  mir  soviel  za  behaai>ten,  dass  die  Briefe 
der  Gtaooben  und  der  Cornelia,  Fannius  (för  die  Beden)  nnd 
ifold  andi  linns  gar  nicht  als  seine  Qnelleu  In  Betracht  kommen,  Fo- 
lytrina,  Cicero,  Nepos  nnd  Fannius  gelegentlich  benutzt  worden.  Im 
zweiten  Theil  wird  die  Frage  gestellt:  kann  das,  was  Plutarch  ond 
Appian  dargestellt  haben,  den  Umständen  nach  richtig  sein?  S.  8 — 25. 
Die  Antwort  laute  t  m  Bezug  auf  Tiberius  Giacchus  S.  15,  dass 
Appian  überall  kurz  und  bestimmt  das  Richtige  und  das,  was 
für  die  Folge  in  Wirkung  blieb,  gebe,  wälueiid  Plutai'ch  seine 
Darstellung  weiter  spanne  und  auch  das  hereinziehe .  was  bloss 
als  Absicht  des  Tiberius  betrachtet  werden  könne,  dass  also  Ap- 
pian für  den  Gang  der  fireignisse  und  das  wirklich  in  Kraft  Ge- 
tratene  die  massgebende  Quelle,  wiUirend  Plntarch  nur 
da  Ton  Wichtigkeit  sei,  wo  er  mit  jenem  übereinstimme  nnd  wo 
er  Schilderungen  gebe,  die  der  Ueberfieferong  AppianTa  nicht 
widersprechen.  Auch  fiir  die  Geschichte  des  Gains  Gracchus  er- 
giebt  sich  Appian  als  der  enverlSssige  Gewahrsmann,  ^tarcfa 
dagegen,  obwohl  er  mancherlei  bietet,  was  für  die  Kenntniss  der 
Gracchen  äusserst  interessant  ist,  als  ein  Schriftsteller  von  geim- 
geni  Gewicht  (S.  25).  Dies  Resultat  wird  dann  im  letzten  Theil 
noch  erweitert  durch  die  Beantwortung  der  allgemeinen  i  rage: 
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Haben  Tlntarch  und  Appi&D  die  Dinge,  die  sie  nicht  selbst  er- 
lebten, gefärbt  und  wie  haben  sie  es  gethan?  wohci  der  Verfas- 
ser ausiühii;,  dass  Plutarch,  von  plalobüpliischem  luteresso  gelei- 
tet und  meist  nur  einer  Quelle  folgend ,  seine  Helden  möglichst 
hell  hervortreten  Hess  und  daneben  eben  so  grosse  Schatten  (hier 
Octavius  gegen  Tiberius  Gracchus)  stellte,  Appian  aber  verschie- 
dene  Quellen  und  «mit  überlegender  Kritikt  (!)  benutzt  habe. 

0.  Ciason  findet  die  Schrift  in  seiner  Anzeige  (Lit  Central- 
blatt  1874  S.  1651—1653)  zwar  gut  in  Bezog  anf  das,  was  sie 
bringe,  aber  mclit  ersdiSpfend,  indem  ihr  minntiese  VergUi- 
cbnng  der  Qaellenftage  fehle.  Wir  müssen  bemerken,  dass  damit 
gerade  die  Hauptsache  Temrtheflt  wird.  In  der  That  halten  die 
meisten  Aufstellungen  des  Verfassers  ror  einer  genauen  Prfilfting 
nicht  Stich.  Der  Entscheid  über  die  Glaubwürdigkeit  plutar- 
cliiscber  oder  appiani^her  Notizen  wird  meist  nach  subjectivem 
Ermessen  gefallt.  In  der  Darstellung  von  der  Absetzung  des  Oc- 
tavius findet  z.  B.  der  Verfasser  bei  beiden  Autoren  Ueberein- 
stimmung;  allein  bei  Plutarch  entgeht  Octavius  kaum  der  Gewalt- 
that,  bei  Appian  entfernt  er  sich  heimUch  ohne  Aufsehen.  Ebenso 
will  der  Verfasser  die  Angaben  beider  über  die  WaU  ▼on  Gaius 
Oraochns  vereimgen,  der  von  Appian  als  itep^pavinaTa  aiptiMe 
bezeichnet,  nach  Flntarch  dagegen  erst  als  vierter  gemÜdt  wird. 
Bei  der  Behandlung  der  Gesetze  desselben  Übersieht  der  Ver£s8- 
ser,  dass  Plutarch  zwischen  dem  ersten  mid  zweiten  Trilranat  gar 
nicht  unterscheidet;  femer  hätten  das  schon  von  Nitzsch  hervor- 
gehobene reiche  Detail  bei  Tlutarch  uud  das  IStiUschweigen  Ap- 
pian*« über  eine  Reihe  der  ^\  ichtigsten  Gesetze  des  Gaius  bei  der 
r.cin  tbeiluiig  der  beiden  Autoren  etwas  mehr  ins  Gewicht  lallen 
düiten.  btilistisch  muss  die  Arbeit  zum  mindesten  als  nachläsaig 
bezeichnet  werden. 

Die  Kehrseite  zu  dem  Bilde  der  Nobilitätsherrschalt  liefert 
Dr.  K.  Bücher  in  seiner  Arbeit  über  die  den  Gracchen  unmittel- 
bar vorhergeheudeu  Öclaveuki'iege: 

Dr.  K.  Bücher,   Die  Aufstände  der  unfreien  Arbeiter  143 
bis  129  vor  Chr.  Frankfurt  a.  M.  1874.  132  S.  B. 

Die  beiden  ersten  Abschnitte:  »Geldohgarchie,  Pauperismus, 
Sclaveuthuni«  S.  3—18  und  »Aeltere  Sclaveuaul'stiinde«  S.  20  .Sl 
sind  allgemein  einleitender  Natur;    der  Verfasser  schildert  die 
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rieBODhafte  EntwicUiing  der  Gddmaoht  bei  de&  Griecban  vnd 
BoEieni  und  ihre  wirüudialäioheii  und  poliiisdieii  GegeaBätu  im 
Garnen  iiaeb  DnnDaim  (Arbeiter  und  CommnniBteii) ,  Mommsen, 

Arnold,  Nitzsch  iL  a.,  ohne  gerade  auf  eigene  Forschung  Anspruch 
zu  machen.   Der  dritte  Abschnitt,  auf  dem  das  Hauptgewiclit  ruht, 
bringt  unter  dem  Titel  »Prophet  und  Kuiug*  S.  34—77  die  Ge- 
i<"hichte  des  S  (  1  avcukrieges  in  Sicilien.    Der  Verfasser  geht 
dabei  von  der  Voraussetzung  aus,  dass  Alles,  was  uns  von  derselben 
erhalten  ist,  in  letzter  Linie  auf  Posidonius  zurückgeht,  dem 
also  insbesondere  für  Diodor  XXXIY  Frg.  2.  8—11,  auf  den 
«ir  eigentEoh  fast  anNchlieflabch  angevieeen  sind,  PondoniiiB 
Quelle  gewesen  sei;  den  inederholt  verspiocbenen  Beweis  filr  dioee» 
wie  er  meint,  neue  Behauptung,  hat  er  indessen  ans  Mangel  au 
Bamn  mrüddMhalten  müssen.  Noch  grösseren  Werth  legt  er  anf 
die  von  ihm  aufgestellte  Chronologie,  der  er  noch  einen  beson- 
deren lOxLüia  Widmet  (S.  121-129).   Er  bekamplt  uamlich  liaupi- 
säcldicb  die  späte  Ansetzuug  des  Anfangs    durch  Mommsen 
(u.  n  5  — 13*2  vor  Chr.)  und  begnügt  sich  auch  nicht  mit  der  Be- 
merkung von  Peter,  dass  der  Aufstand  schon  a.  138  oder  139  be- 
gonnen habe,  noch  mit  den  Ausführungen  von  Fischer,  Nitwob, 
Siefert  und  Lehmann,  die  den  Aosbruch  in  die  letzten  vierziger 
Jahre  Terlegen,  sondern  betrachtet^  gestätst  auf  die  Priorität  des  sid- 
lisehen  vor  dem  italischen  Aufirtand  (Orosius),  das  Jahr  143  als 
spitealen  Termin  für  den  An&ng  der  SdaTenempömng.  Dabei 
dalirt  er  im  Unterschied  xu  Nitssch  und  Lehmann  die  draiasig 
Tage  dnh  z^g  dnfwrdas^oq  nicht  vom  Beginn  des  ersten  Aufstau* 
des ,  der  unter  Fülu'ung  des  Euuus  stattgefunden  ,  sondern  vom 
Beginn  des  zweiten,  dem  des  Kleon,  an  und  Uisst  also  P'.uuus  zu- 
erst allein  mehrere  Jahre  mit  römischen  Heeren  kämpfen,  etwa 
von  143 — 140  vor  Chr.,  in  welche  Jahre  dann  die  Thcätigkeit  des 
Prätors  P.  Popilhus  Laenas  m  Sicilien  fallen  soll.    Der  vierte  Ab- 
schnitt »Die  Au&tände  in  Griechenland  und  Makedonien t  S.  82 
bis  \)\)  liegt  ausserhalb  unseres  Gebiets;  im  fünften  »Aristonikosc 
8.  100^1  Id  werden  die  ünnüien  im  pergamenisohen  Reiche  in 
Uebereiiistimmang  mit  Nitssoh  und  Meier  daigestsUt  Alle  diese 
Emponmgen  aber,  wie  auch  gleichaeitige  Unruhen  in  Italien,  sol- 
len als  susammenhiuigende  Aeusserung  6iner  Bewegung  erscheinen, 
welche  dem  hemehenden  System  den  Untergang  drohte. 

Die  Kritik  hat  das  vuilicgeude  Buch  mit  solcher  Auszeich- 
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mag  beluuidelt  wie  hda  anderas;  wir  s&hleii  diM  BeOie  nm  An- 
Migen,  die  aifih  aUe  im  OaiueD  günstig,  niMBt  sehr  günstig  darSber 
aanpMcben,  so  der  Anonymns  hn  Iii  Centralbl.  1875  8.  541  f., 

G.  H.  im  Magazin  fiir  die  Litteiatur  des  Auslandes  1875  Bd.  1 
8.  227,  C  in  der  Beilap;e  zur  Augsb.  Allg.  Zeit  1875,  No.  34,  der 
Recensent  der  Nuova  Antologia  XXIX  S.  251  ff.,  C.  Peter  in  der 
Jen.  Lit.-Zeit.  1874,  S.  724  f.  und  Holm  im  Jahresbericht  zur 
Geographie  ¥on  Unteritalien  und  Sidben  (Jahresbericht  1874/75,  2, 
6.  113).  Das  Lob,  das  auch  von  nationalÖkonomiBcher  Seite  g»> 
spendet  wird,  gilt  hauptsächhch  der  geistvoUea  und  lebeiidigeD 
Derstrilang,  dar  gHteUfehen  Wahl  des  MitgemaMen  TlMBias  md 
der  übenrasehendan  ZnnaminsiMitaBiiBg  sonst  vereinselter  Facta; 
dicijenigen  Beoensenten  dagegen«  wehdie  mehr  anf  die  loiliBclie 
Onndlage  aeliao,  wie  Peter  und  Holm,  ibiflseni  aiadi  efadge  Bs* 
denken.  Beide  finden  die  Autorität  des  Orosias  nicht  massgebeed 
für  die  bü  frühe  Ansetzung  des  Ausbruchs  der  Emporuiig  (a.  143), 
und  Peter  im  Besondern  erklart  sich  auch  nicht  einverstanden  mit 
der  Datirung  der  30  Tage.  Ich  theüe  beide  Bedenken,  auch  djis 
letztere,  wo  ich  den  Bericht  Diedorfs  nicht  für  so  lückenhaft  und 
verworren  halten  kann.  Bücher  hat  gewiss  von  Neuem  die  Un- 
haltbarkeit  der  Mommsen'schen  Chronologie  bewiaeen;  allein  er 
iai  in  dem  Beatnben,  dm  Anüitand  mdgüidiBt  wait  nach  rttckwiite 
aoanidehnen,  ra  wait  nnd  fiber  die  Gimiien  daa  Wiaabaren  bin- 
anegegangBD*  Wae  die  Ablaitang  des  Diodor  von  Posidonios  an* 
betrifft,  so  ?erwaiaan  wir  den  Ver&aaar  anf  K.  MüUer,  F^ragm. 
Bist  Chneo.  m  251  a.  wo  er  so  seiner  Bntdeekung  bereita  die 
Beweise  findet.  Im  Uebrigen  fiit^'e  ich  noch  bei,  dass  ich  den  Sda* 
venaufstaiid  von  419  v.  Chr.  für  apokryph  halte,  die  Kämpiu  iu; 
pergamenischen  Reiche  aber  nicht  ohne  Weiteres  unter  die  Aul- 
^ände  der  unfreien  Arbeiter  zählen  möchte. 

Für  dieZaiten  daa  Marius  und  Sulla  haben  wir  nur 

nere  Arbeiten  zu  verzeichnen: 

ÜO.  Simon,  Vita  Q.LntatiiQ.  F.  Catnü.  Beiün  1874.  16. 

Warn  Dantelhmg  des  LOm»  des  Gatslua  (eos.  103  Chr.), 
dersD  Werth  dar  Beoeasea*  der  Zdtaohrift  fttr  dsterr.  Gjmn. 
1675  XXVI  8.  41  (h.  in  Wien)  moht  aowohl  in  neu  gefundenen 

oder  dargestellten  Thatsachen,  als  vielmehr  in  der  gerundeten  und 

geschmackvollen  ioim.  öieht. 
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Die  Untersuchungen  von  A.  Aur^s  und  J.  Gilles  über  die 
Gräben  des  Marius  (A.  Anivs:  Kouv,  rocherchcs  sur  le  trac^  des 
loöses  Mariennes  et  sur  i  eniplacemtiit  du  camp  de  Marius  1873. 
J.  GiUes:  Encore  los  fosses  Mariennes.  Paris  1873.  14  S.)  können 
wir  wohl  der  Topographie  Galliens  zur  Peurtheilung  überlassen« 
Beide,  besonders  aber  der  letetere,  nehmen  Stellung  gegenüber 
DefitjardiiiB.  Güles,  der  das  Lager  nach  St  Gabriel  ate  dem  An- 
knufahaftm  des  durch  den  Thalwog  der  Ebene  von  Gfaa  dn  Ga> 
l^on  aaqgelie&deii  und  um  der  Durenoe  gespeisten  Ganak  versetssl, 
zeiehnet  aoh  nicht  gerade  Tortheilhall  durch  sehr  freie  Behaad- 
long  des  Latefaiischen  und  Griechischen  aus,  indem  er  mit  »eolqite 
suuui«,  xdfpou  /isyoUiu  «  Flussbett  u.  a.  um  sich  wirft. 

Elimar  Klebs,  De  soripioribiis  aetatis  Snllaoae.  Oiss. 

Berol.  1876. 

Der  Verlafiser  behandelt  die  Quellen  zur  Geschichte  des  Zeit- 
raomes  Tom  Jahre  88  v.  Chr.  bis  zu  Sulla's  Tod  und  kommt  da- 
bei zu  einem  sehr  einfachen  Resultat,  indem  er  a&e  unsere  Be> 
riehte  scUiessBcfa  anf  eine  and  dieselbe  Quelle  Biurttokflibrt. 
Er  kitet  n&mlicfa  anmädist  die  ältesten  Autoren  Diodor  tmd  Ii- 
Tins  aus  einer  gemeinsamen  Quelle  ab,  dam  Appiaa  und  Oasaius 
Dk)  aus  livius,  Vellejus  und  Granhis  Lknnianus  entweder  aus  Ii- 
vius  oder  dessen  Quellen,  Plutarch's  Marius  fast  ganz  und  dessen 
Hulla  zum  grössten  Theil  aus  Liv  uis.  Er  vci'sucht  dann  eine  Art 
lleconstruction  des  Livius  aus  den  Abschreibern  desselben  und  fin- 
det dabei,  dass  seine  Darstellung  im  Sinne  der  Optimatenpartei 
gefärbt  sei,  wie  überhaupt  die  ganze  Geschichtssclueibung  über 
diese  Periode  zu  den  yerdorbensteu  Blättern  der  römisoheu  Ge- 
sdnehfe  gehöre. 

H.  Peter  bezeichnet  dies  in  seiner  Anzeige  in  der  Jen.  Lit.- 
SSeit.  1876*  4211.  als  eine  Uebertretbung  und  beanstandet  auch 
die  Ableitung  von  Fktardi^s  Sulla  und  Marius  u.  a* 

Wie  immer,  so  bat  auch  in  unseren  Beridit^aliren  Catillna^ 
mp.  Sallnst,  mehfere  Federn  in  Bewegung  gesetzt;  ich  werde  mich 
jedoch  über  die  einscldägigen  Arbeiten  kurz  fassen,  da  dieselben 
auch  im  Jahresbericht  zu  öallust  zur  Sprache  kommen  werden. 

Eine  sehr  sorgfältige  und  seharftinnige  Untersuidumg  am  Sal- 
lnst 18,  2.  3  hat  C.  John  gclieiert: 
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G.  John,  Sallostiiis  fiber  Catilina's  Gandidatur  im  Jahn 
688  d.  St.  Rhem.  Miueani  XXXI  3.  1876.  8.  401-481. 

Gegenüber  Mcmnus  cii  wird  zuerst  geltend  gemacht,  dass  sich 
die  vereitelte  Meldiiü^  t'atilina's  zum  Consiilat  aui  das  Jahr  «)89  (;5 
bezogeil  habe,  alao  ÜÖÖ/üÜ  uiid  zwar  hei  den  regelmässigen  Wahlen, 
nicht  erst  bei  den  Nachwahlen  stattgefunden  haben  müsse.  Dar- 
an» eigiebt  sich,  dass  Saliust  18,  3  hätte  schreiben  sollen,  »ante 
panllo«  statt  tpost  paullo«,  sowie  dass  mit  Kritz  und  Jacobs  zn 
leaen  ist  »iMK^waii,  nioht  uequiTsrit,  indsm  SaUnst  ghuibte,  dass 
GatOina  diirdi  deo  Bepetondenprooess  verbiiidert  wotdtn  sei,  sidi 
688/66  zeditBeitig  m  bewerben.  SaUnst  zeigt  sich  dabei  gsu 
luwissend  in  Besng  anf  das  thatsächliche  Hindermss  dieser  enten 
Bewerbung  tmd  hat  den  Repetnndenprocess,  der  ganz  dem  Jahre 
689/65  angehört,  irrthümlicher  Weise  in  Folge  eines  Schlusses 
ex  posteriori,  d.  b.  nacli  den  Vorgängen  von  fl^l  '63.  auf  688  G6 
übertragen.  Der  Verfasser  erklärt  diesen  Verstoss  dadurch,  dass 
SaUust  sich  nur  sehr  oberflächlich  über  jene  Episode  der 
Vorgeschichte  Oatilina*s  unterrichtet  und  nicht  um 
die  Zeitfolge  der  Ereignisse  bekümmert  habe  und  ver- 
spricht in  einer  nächstens  erscheineoden  Abhandlung  den  Beweis 
zu  leisten,  dass  Sattust  überhaupt  in  der  dem  offenen  Ansbmch 
der  catilianisoben  Verschwönrng  ? orangelienden  Periode  fut  anf 
$€iiritt  und  Tritt  nangelhafte  Aneignung  und  oberflächliche  Be> 
handlang  der  saeUiohen  Details  venrnthe. 

Ihrem  Erscheinen  nach  splUer,  der  Abfassung  nach  jedoch 
früher  ist  die  Quellenuntersochnng  von: 

H.  Dübi,  Die  jüngeren  Quellen  der  catiUnarischen  Vei-schwü- 
rung.  N.  Jahrb.  f.  PhiloL  u.  Paed.  Bd.  113  u.  lU.  Helt  12. 
1876.    S.  851—880. 

Diese  Abhandlung  bildet  die  Foilsetzung  zu  der  1872  erschie- 
nenen Dissertation  (Bern):  de  Gatilinae  Sallustiani  fontibns  ac  fide. 

Der  Ver&Bser  findet,  dass  alle  Nachrichten,  die  wir  TOn 
älteni  oder  jungem  Autoren  in  lateinischer  oder  grieehisclier 
Sprache  über  die  catiUnarische  Verschwörung  überUefort  eriial- 
ten  haben,  in  letzter  Linie  entweder  auf  die  Schriften  C  i  c  e  r  o's 
oder  auf  die  Volkstradition  zurückgehen  und  in  zwei 
Richtungen,  eine  poupejanische  (^Livius,  Suetou,  Plutarch,  Vel- 
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lejas)  und  eine  cäsariaoische  (Sallust,  Florus,  Appi&n)  sich 
scheiden.  Beide  lUohtoiigen  haben  im  Stoffe  ihre  eigenthüm- 
KelieD  DetaÜB;  die  entere  hebt  naehdrüokUch  den  politischeii 
Gnmdzag  der  YendiwöiiiQg  und  das  VerbSItDifls  von  CiBar  und 
Fompejos  herror,  wobei  de  die  Legende  leieUioh  Terwerthel,  die 
sweite  dagegen  Itet  die  penonlicben  und  socialen  Motive  in  den 
YoTdergrand  treten  und  verschleiert  die  Betheiligung  Gäsar's.  Zur 
Abweisnug  entgegenstehender  Ansichten  stellt  der  Verfasser  wei- 
tere Aufschlüsse  in  Aussicht. 

Ohne  wissenschaftlichen  Werth  sind  die  beidon  Schriften  yon : 

Scholtze,  Die  catilinariscbe  Verschwörung  nach  Sallust 
Bawitsch  1874.  Osterpiogr.  d.  Realsch.  I.  0.  16  S.  4.  Ange- 
seigt  im  PbiloL  Anzeiger  1875.  Vn  9.  S.  441/442  und 

V.  (Tarl)ari,  Qiialis  fin  t  ii  renim  Roman,  comlitio.  tempor. 
Catii.  iiiius(iuü  conjuiat,  origo  et  progressus.  Progr.  irient  1874. 
Angezeigt  von  J.  Loserth  in  der  Zeitschr.  £  österr.  Gynuu  XXV 
1874.  S.  836. 

Ziemlich  reich  floss  die  Litteratur  über  Cäsar  und  seine  Zeit. 
Wir  kcaiiien  hier  indessen  nicht  auf  alle  die  vereinzelten  Erschei- 
nungen, die  auch  zum  Theil  nur  die  Schritten  Cilsar's  hofrefTon. 
eingehen,  sondern  müssen  uns  mit  einer  Zusammenstellung  der 
wichtigen!  und  eigentlich  historischen  Arbeiten  begnügen. 

Der  Geburtstag  Cäsar's  wird  in  zwei  Schriften  behandelt, 
zuerst  neben  dem  Geburtsjahr  von: 

Dr.  Znmpt,  De  dictatoris  Gaesaris  die  et  anno  nataM.  Fro- 
gnunm  d.  Friedr.  Wilh.  Oymn.  za  Berlin  1874.  81  8.  4. 

Zntn|it  beweist  gegenüber  Mommsen  und  Drnmann,  dass  nicht 

der  1  2.  Juli,  sondern  der  13.  (a.  d.  IlL  Id.  Quiuct.)  der  Ge- 
burtstag Cäsar's  gewesen  sei.  also  der  Haupttag  der  ludi  Ai)olli- 
nart's,  dass  man  ihn  aber,  als  man  eine  Feier  damit  verband,  auf 
den  12.  Juli  verlegt  habe.  Zu  derselben  Ansidit  bekennt  sich 
Ctsmi  in  seinen  Kalenderstadien: 

Christ,  Bomiscbe  Kalenderstndien.  Sitsungsberichte  der 
phil.-philoL-hist.  Klasse  d.  B.  K.  Akademie  der  Wiss.  zu  Hän- 
chen 1876.    Bd.  1.  lieft  2.  b.  176—208. 
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Der  zweite  Abschnitt  dieser  Studien  ist  dem  Geburtstag  Cä- 
sar's  gewidmet.  Der  Verfasser  ist  auf  selbstständigem  Wege  zu 
demselliea  liesultat  gelangt  wie  Zumpt  und  bimst  hier  nur  die 
Bestätigung  zu  dessen  Beweisführung.  Nur  ein  ru  iies  Moment  fügt 
er  bei,  dessen  Ausfübmng  jedoch  iiir  Jahas  Jahrbücher  aufge- 
spart wird.  Sonst  hat  die  Arbeit  mehr  dazu  beigetragen,  die 
Sadilage  m  yerwirren  als  zu  klären,  indem  sie  im  Ausdruck  und 
in  der  Corzectiir  eehr  nachlässig  ist;  so  wird  S.  177  als  wirklidMr 
Geburtstag  Cäsar^s  gegen  MoatniBen  der  12.  Juli,  sonst  aber  immer 
der  »dritte Tag  m  denidenc  genannt,  welcher  nach deotscher 
ZShiung  doch  aneh  niolit  a.  d.  DL  Id.  Qninot  w8re. 

Zumpt  behanddt  in  seiner  Sdirift  auch  noch  dasGeburts- 
jahr  Cäsar's.  Er  hält  gegenüber  jMommsen  an  dem  Jahr  100  vor 
Christi  fest,  indem  er  Sueton  und  VeUejus  vereinigen  zu  iiuuuen 
glaubt.  Dabei  giebt  er  eine  neue  Deutung  der  Zahl  49  auf  rfi sa- 
rischen Münzen,  die  er  nicht  auf  die  Lebensjahre  des  Dictators, 
sondern  auf  die  Einrichtung  der  Provinz  Gallien  beziehen  will. 
Ebenso  spricht  er,  freilich  mit  allem  Vorbehalt,  die  Vermuthung 
ans,  dass  die  Zahl  auf  Münzen  des  Antonios  als  Jahressabi  nach 
dem  Ufspmng  Ton  JUigdnnnm  81     Chr*  an  rechnen  seL 

Für  die  stadtrömischen  Angelegenheiten  vor  der  Dictatur 
kommen  in  Betracht: 

Dr.  Franz  Fröhlich,  Historisciie  Beiträge  zur  Gaaar-Utta- 
rator.  Progranun  der  Kantonssdmle  Zürich  1876.   23  8.  4. 

1.  Die  juliseben  Ackergesetze  vom  Jahre  59  v.  Chr.  mit  ein- 
]cit(  [irl(  II  ] Bemerkungen  über  Casars  Proprätur  und  das  Triumvi- 
rat. iS.  1-15. 

Die  UauptabaiQht  des  Verlassers  ist,  au  zeigen,  dass  die  An- 
träge bekeffend  Laadvertheilnng  nicht  bloss  in  einem  Gesets  an- 
sanmienge£M8t  gewesen  seien,  wie  Drumann  und  Mommsen  woUen, 
sondern  in  zweien,  indem  das  eine  alle  italischen  Staatslande- 
reien  mit  Ausnahme  des  campanischen  Ackers  und  das  andere  nar 
den  campanisofaen  Acker  betroffon  habe.  Als  entscheidendes  Zeug- 
nns  wird  dafür  Cicero  ad  Atticum  2,  16,  1.  2  geltend  geina  ht 
und  der  Verfasser  hat  dabei  auch  den  Herausgebei'  der  Briefe  an 
Atticus.  von  Boot,  auf  seiner  Seite;  mit  Unrecht  werden  dagegen 
Plutarch  und  Sueton  Caes.  20  als  Zeugeu  für  zwei  Gesetze  auge- 
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führt;  aas  den  leUteren  könnte  eber  du  Gegentheil  entnommen 

2.  Verciiigetorix  als  Staatsmaim  und  Feldherr.  S.  16—28. 
Der  VerfMMT  gjebi  iutr  em  Mtf  «agriMade«  Qnellwtndinm 
gngrftndflfteB  1«bIwm  G«aiimiibild  dieseB  »nngewQliiiltdMic  Ifjumet. 

J.  U.  Moll.  Vita Publii  VatuuL  Speoim.  litt  iiunig.  Leeden 
187e.  96  S.  & 

Der  Verfasser  will  eine  zusammenfassende  Monographie  über 
Vatinios,  die  bisher  gefehlt  hat,  geben,  indem  er  Alles,  was  die 
Forschnnj^  über  denselben  zu  Tac^e  gciürdert  hat.  s  mimeit,  die 
?erschiedenen  Gontroversen  von  Neuem  prüft  und  beurtlieilt,  ohne 
jedoch  AUee  mit  Bestimmtheit  entscheiden  und  durchaus  Neu0B 
aa&teUen  zu  wollen.  Er  behandelt  der  Reihe  naob  die  Abetan^ 
mnig,  die  «rste  öfientticbe  Laofbahs,  wobei  er  die  pminda  aqwir 
ria  aaefa  mM  ab  maritima  gebest  viasen  friU,  das  Trilmiiafc  a. 
wobei  er  irie  FtöUieh  swei  Aeken^esetee  uitenNlieidet  «ad  die 
Sebald  GSaai's  am  Tode  des  Vettios  als  Tbaisadie  amdmiat  —  die 
lange  Avseiiiandersetzung  über  die  lex  Vaüma  de  altemis  eonsQüs 
reiciendis  fällt  ausser  den  Rahmen  unseres  Berichts  — ,  dann  die 
Anklage  vom  Jahre  58  wegen  Verletzung  der  lex  Lidnia  Innia, 
deren  Erklärung  durch  den  Scholiasten  der  Verfasser  mit  Drumaiin 
und  I^ange  für  irrtliürnlit  h  halt,  die  Anklage  vom  Jahre  56  de 
ambitu  ex  lege  Tullia  (zwischen  März  56  und  Mai  55),  die  An- 
klage de  sodaliciis  ex  lege  Lidnia  a.  54  and  das  Verhaltniss  zu 
Cicero,  endlich  die  kriegerische  Ausieichmrog  im  Bürgerkrieg  und 
die  let^»n  Sohieksale,  wobei  der  Vec&aser  tSat  das  dwimonatiiehe 
Cmoiai  sidi  aiisB|irielit  (Soeton  gegen  Maerobias-CSflero).  IKe 
Sebrift  mdieaft  alles  Lob  dnzeh  die  sorgfältige  ??iiiammmwN1aBg 
and  YOfsiehftige  Kritik  der  Mhefen  Azbeileiu 

Igioio  Gentile,  Ctodio  et  Gioerone.  Stodio  di  storia  Ro* 
xnana.  Müaao  1876.  aSO  S.  8. 

In  freiin«] lieber  Weise  besprochen  ?on  C.  Peter,  Jen.  Lit.- 
Zmt  1876.  632. 

Der  Verfasser  schildert  die  Geschichte  der  Jahre  61—52  vor 
Ghnsto,  mit  vollständiger  Beiziehung  des  Quellenmaterials»  jedook 
obne  näheres  Bingshen  aaf  die  streitigen  Fnnkte,  iadem  er  den 
Stadirenden  eine  orieaitirende  and  anrsgeade  Lectflrs  Ineten  wilL 
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Für  die  gaUischen  Kriege  li^gt  die  Fortaetzung  Yon  Iftaiaaiati't 
Werk  TOT. 

Jacques  Maissiat,  Jules  G^sar  en  Gaule,  t  II.  Paris 
1876.    4-27  S.  8. 

Der  Verfasser  liefert  hier  einen  neuen  Beweis  von  seinem 
regen  P'leiss  und  seinem  warmen  Patriotismus;  auch  diese  Arbeit 
gilt  eigentlich  weniger  der  Wissenschaft  als  dem  Vaterland.  Der 
Staadpiinkt  des  Verfossers  ist  national-gallisch,  sein  Zweck: 
de  r6tablir  aveo  evidenoe  .  .  .  la  snite  de  ces  traces  glotienses, 
si  importantes  ponr  Thonneor  de  notre  race .  .  k  ^dairer  lliistoire 
andenne  de  notre  raoe  ganloise.  Er  ist  dabei  Überzeugt,  dass 
die  Geschidite  der  Gallier  von  den  Siegern  entstellt  worden  sei 
und  der  Wiederherstellung  bedürfe,  und  triigt  das  Bewusst- 
sein  in  sieb ,  durch  diese  an  der  Wiedererhe})un£r  Galliens  aus 
seiner  jüngsten  Schmach  zu  arbeiten.  Seine  eigenen  Landsleuto 
haben  ihm  bei  Besprechung  des  (?rsten  Bandes,  der  die  Invasion 
behandelte,  ihren  Tadel  über  die  alkugrosse  Hitze  und  Parteilidi- 
keit  gegen  die  Römer  und  Cäsnr  ausgedrückt;  indessen  giebt  er 
hier  im  zweiten  Bande  die  Geeoiiicbte  der  ünterwerfnng  Galliens 
bk  rar  Belagernng  Ycn  Alesia  in  demselben  Sinn.  In  dem  tfaat> 
s&ddiehen  Detail  weidiit  er  Tielfaeh  ton  Napoleon  ab;  doch  f^u- 
ben  wir  nieht,  so  sehr  wir  das  Streben  desTerfessers  obren,  dass 
die  neuem  Cäsarforscfaer  tid  daraas  ziehen  werden. 

Eine  ähnliche  Stellung  wie  Maissiat  nimmt  vom  deutschen 
Standpunkt  aus  iMax  Eichheim  gegenüber  Cäsar  ein.  In  sei- 
ner recht  interessanten  und  lescnswerthen  Studie:  Die  Kiimpie 
der  Ilelvetier  und  Sueben  gegen  C!.  J.  (sie)  Cfisar.  Neu- 
burg 1876  gelangt  er  zu  dem  Ergebniss.  dass  Cäsar's  gallische 
Commentare  zu  den  oberflächlichsten,  lügenhaftesten 
und  Tertrak testen  Memoiren  gehören,  welche  die  Litteratnr 
der  i^riegsgesdiichte  an&uweisen  bat.  Nicht  das  Fddbermgeme, 
sondern  Meucbel-  nnd  Massenmord,  Lag  und  Trag  haben  Casar 
gross  gemacht  Oigetotix  ist  dorch  seine  Tücke  gefisllen;  den 
Sieg  über  die  Hehetier  bd  Bibracte  hat  er  erlogen,  denn  er  wurde 
Ton  ihnen  völlig  geschlagen.  Die  wilde  Jagd  auf  die  Schaaren 
Ariovist's  ist  eitel  Schwindel  u.  s.  w.  Uebcrhaupi  wird  Cäsar  über- 
all besiegt,  und  es  fehlt  nur  noch,  dass  der  Verfasser  ihn  gar  nicht 
nach  CraUien  kommen  lässt   Wir  wollen  seiner  Betrachtung  nicht 
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alle  Berechtigung  absprechen,  aber  »bliiider  Eifer  schadet  nurt. 
-  Uefoer  die  Cäsarische  KaleDderordnmig  und  die  €b70iu>logie  der 
Jalire  63  bis  46  Chr.  bat  Ziunpt  eine  TorIzeffUclie  Abhandlniig 
gdiofert! 

A.  W«  Zampt,  De  Imperatoris  Angosli  die  natali  lastisque 
ab  dictatore  Caesare  emendatis.  Conmient  chconoi  Aocedunt 
tabnlae  parallelae  annor.  Born,  et  JuL  63  ad  46  a.  Chr.  Jahrb. 
for  Phil.  Vn  Supplementsbd.  5.  S.  541-605  (1873-1875). 

Die  ganze  Untersuchung  dient  gleichsam  nur  der  Beantwor- 
tung der  Frage  nach  dem  Gebuutstage  des  Augustus.    Aus  der 
Thatsnche,  daas  die  Geburt  Ootafiau's,  welche  nach  dem  revidir- 
ten  Kalender  a.  d.  IX.  Kai.  Oct  (23.  September)  gefeiert  wurde, 
auf  den  Tag  einer  Senatsrerhandlnng  über  OatiHna  fiel  (Saet. 
Aug.  94),  die  erste  catiluiariscfae  Verbandlong  aber  kurz  vor  den 
Gomitten  vom  21.  Oct  63  (a.  d.  XII.  KaL  Not.)  alten  8iüs  statt-  . 
fand,  ergiebt  sich,  <lass  das  alte  Jahr  voraus  war.    Zur  Bestim- 
mung der  Differenz  siad  verschiedene  chronologische  Systeme  von 
Seidiger  (Petavius),  de  la  Nauze  (Kur  hi    Mi  1er  und  dem  ('hrono 
lügen  Napok'üü's  aiifc^cstellt  \vor<len,  die  nlle  dem  Verfasser  nieht 
genügen.    Gegenüber  dem  letztern  constatirt  er  zunächst,  dass 
im  Jahre  der  Reform  708/46  nicht  bloss  die  07  ansserordent- 
lidben  Schalttage,  sondern  zugleich  auch  noch  der  Merced onins 
Ton  23  Tagen,  im  Gkunen  ako  90  Tage  eingesobahet  worden 
seien.  Von  diesem  Jahr  ruekwarts  gehend  saUiesst  er  doh  fOr 
die  Jihre  50  und  48  der  allgemeinen  Annahme  an,  dass  in  den* 
selben  die  regelmässige  ScbaUong  nnterlassen  worden  sei,  hinge- 
gen für  die  Zeit  von  52  bis  63  verficht  er  gegenüber  de  la  Nauze, 
Korh  und  Ideler  die  Aii.si(  ht  des  CUrüiiolügeii  Najtoleon's,  dass  in 
«liisin  .lahren  die  Iiiteiaihitioii  regelmässig,  im  (ranzen  aber  sechs 
Mal  stattgefunden  liahe.    lieber  die  Dauer  des  Sdialtmonats  wäh- 
rend dieses  Zeitraums  stellt  er  selbst  eine  neue  Hypothese  auf; 
Abweichead  von  der  auf  Macrobius  und  Censorinus  gestützten  An- 
nahme, dass  derselbe  abwechselnd  22  und  23  Tage  —  dreimal 
22  vnd  dreimal  23  -  gehabt  habe,  sucht  er  za  beweisen,  dass 
jener  Wechsel  der  Tage  nnr  der  frähem  Zeit  angebört  habe  nnd 
dnnals  immer  23  Tage  eingeschaltet  worden  seien.  Diese  Ordnung 
hilt  er  fikr  nöthig,  nm  das  jnHanische  Datum  des  C^bnrtstages 
Octaviun's  mil  eiueui  lag  der  Senatsverhandlung  über  Catüina  zu- 
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Hammenzustellen.  Von  den  catilinarischen  Verhandlungen  kann 
nur  die  fünfte  i'iir  den  Gebiirtstap^  passen,  die  mit  Correctnr  der 
Mommseii^scben  Erklänmg  des  »poäterum  diem  Noaas  Kovembresi 
um  die  Iden  des  November  angesetzt  wird.  Weim  nun  der  Mer- 
oedonius  regelmässig  zu  23  Tagen  angenommen  wird,  so  fallt 
a.  d.  VL  KaL  Oct  (23.  Sept)  des  juliaiuscheii  Kalenders  getade 
anf  die  Iden  des  NoTember  des  a^ten  Jahres.'  Damit  stimmea 
aber  nach  den  Ausführungen  des  Vetfinssers  auch  alle  anderen  Ter< 
wendbaren  Daten  jener  Jahre. 

Eine  Recension  darüber  hat  Constantin  John  lür  die  Jen.  Lit.- 
Zeit.  1875  S,  471) ff.  geschrieben;  er  billigt  die  Beweisführung  des 
Verfassers  in  Bezug  auf  die  Schaltung  im  Jalire  46  und  die  Ver- 
theilung  der  Intercahitionea  nach  den  Jaiireu  in  der  Zeit  von  63 
bis  46,  und  giebt  auch  das  Wahrscheinliche  der  Annahme  einer 
regelmässigen  Schaltung  von  23  Tagen  zu ,  kann  sie  jedoch  nicht 
als  erwiesen  betrachten.  Wir  theilen  die  Bedenken,  gegen  blosse 
Wahrseheinllchkeitsgrftnde  die  Notis  des  Maorobiiis  preisavgebeii, 
nnd  wenn  wir  recht  sehen,  so  betraehtet  auch  der  Ver&saer  den 
Beweis  daför  gerade  nicht  als  zwingend,  indem  er  selbst  lür  das 
Datam  der  entscheidenden  SenatSTerhaadlong  ein  Paar  Tage  Si»el- 
räum  gewährt  (S.  580),  und  da  der  ganze  Unterschied  der  Rech- 
nung nur  drei  Tage  beträgt,  so  wäre  wohl  auch  mit  dem  Wechsel 
von  23  und  22  Tagen  auszukommen.  Als  sehr  brauclibar  miisaen 
wir  die  am  Schlüsse  gegebene  raralleltabelle  bezeidmeo. 

Den  neu  erstandenen  Geschichtsschreiber  des  Gato  Ton  Utica, 
den  Nissen  von  den  Todten  aoferweckte,  können  wir  hier  über- 
gehen, da  er  wieder  in's  Schattenreich  zurückbefdrdert  wurde»  ehe 
er  nur  recht  das  licht  erblidrt  hatte. 

Eine  Gesammtdarstellung  der  Zeit  Cäsar's  bietet  das  Buch: 

8.  Delorme,  Cäsar  nnd  seine  Zeitgenossen.  Eine  Betrach- 
tung der  römisdien  Sitten  gegen  das  Ende  der  Republik.  Deutsoh 
bearbeitet  von  Dr.  E.  Döhler.    Leipzig  1878.   350  S.  8. 

Wie  lU  r  Titel  andeutet,  wird  hier  die  Geschiclue  untri  ( mem 
ganz  bestiiuniten  Gesichtspunkte,  dem  der  Sitten  oder  besser  ge* 
sagt  der  öffentlichen  Sittlichkeit,  betrachtet.  Dabei  hat  der  Ver- 
fasser die  Absicht,  sn  zeigen,  dass  das  jähe  »Herabsinken  des 
römischen  Volkes  von  d&c  höchsten  Stufe  der  Macht 
schalt  dem  Verfalle  der  Sitten  und  dem  tiefen  Verderb* 
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niss  der  lömischeD.  GeseUschaft«  zuzuschreiben  sei.  Sein  Buch 
irird  daher  Ton  Tornbereui  sn  einein  Qemälde  der  römiaohen  Un- 
flittan,  n  einem  »Bild  nUer  der  Arten  l^oinniit  und  aDer 
der  acbleohten  Leidenschafien«,  die  in  d^  letzten  Zdten  der  Be- 
piiblik  herrortreten.  Dies  hat  nicht  nnr  eine  einseitige  AnswaU 
des  Stofles  zur  Folge,  sondern  bringt  es  auch  mit  sich,  dass  der 
Verfasser  .nu  ll  scliieclitbezeugte  Thatsacheu  und  höchst  verdäch- 
tige Nachi  icliteii  vcrwerthet.  wenn  sie  in  sein  System  passen.  Er 
verfolgt  seinen  Zweck  an  der  Hand  (1(  ^  Ganges  der  öllt  iillu  lif  ii 
£reigDi8se  von  Marius  bis  m  Casar  s  lod;  neue  Aufschlüsse  diu- 
fcn  wir  dabei  nicht  erwarten ;  die  Erzählung  gleitet  ohne  Anstoas 
über  die  Controversen  hinweg.  Dagegen  zeigt  sich  der  VerCMser 
als  Meister  der  Darstellung;  geistreiches  Urtheil  nnd  eine  sorg- 
fitttige,  leine  Diction  machen  das  Buob  za  einer  spannenden  Leotiire. 
Kicht  gleiches  Lob  kann  ich  der  deutschen  Bearbeitung  ertheilen, 
die  durch  Nachlässigkeit  und  Unklarheit  einen  greDen 
Gontrast  zum  Original  bildet.  Aus  vielen  unverständlichen  oder 
missverständlichen  Siitzen  liebe  ich  nur  folgende  liervor,  die  durch- 
aus nicht  die  ärgsten  sind:  S.  22  »Unter  so  vielen  versteckten 
Feinden  waren  es  die  Verwandten  dt^r  Geächteten  ,  die  von  den 
Verbannten,  denen  die  Aufhebung  der  Gesetze  des  Sulpicius  ein 
ihnen  kaum  geöffnetes  Vaterland  yerschloss,  die  ersten ,  die  sich 
unter  einander  verständigten  und  verschworene.  S.  331  »Selbst 
der  kühne  Antonins  hatte  sich  eSligst  ans  dem  Staube  gemacht 
und  sich  in  seinem  Hause  verrammelt  und  man  sab  bald  in 
Folge  desselben  Schreckens  die  vollbrachte  That  zu- 
rucknehm enc*  S.  126  »Ifan  hatte  aber  einen  in  einem  Win- 
kel des  Hauses,  wo  er  sich  in  Weibskleidern  versteckt  hielt,  ent- 
deckt*. Druckfehler,  wie  Grieclilniid ,  eatiliihirisch ,  I.uxns  für 
liupus,  Marcellus  für  Marcel) in us,  was  lur  das,  i/yrmaeu  u.  a.  die- 
nen auch  nicht  zur  Zierde  des  Buches:  Sätze  wie:  »Ariovistus 
und  seine  Germanen  hatten  dort  festen  Fuss  gelasst.  Da  scn»e 
kriegerischen  Stämme  sich  in  Uelvetion  zu  beengt  fühlten  etc.t 
gehören  doch  wohl  auch  nicht  zu  den  gewöhnlichen  Versehen. 
Dies  um  so  mehr  in  die  Waagschale,  da  Dohler  sich  ads- 
dr&ddicii  aidit  als  üebersetser,  sondern  als  Bearbeiter  eanf&brt; 
daa  dsotsdie  Publikum  wäre  ihm  aber  gewiss  dankbarer,  wenn 
er  aofgföltigere  Uebetsetzungen  liefern  würde  und  nicht  solche,  die 
den  Charakter  der  Stundenarbeit  an  der  Stirne  tragen.  In  ähn- 
le* 
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liebem  Sinne  spricht  sich  auch  C.  Peter  in  der  Jen.  Lit-Zeit. 

1874  Ö.  87  aus. 

Für  die  Zeit  dar  Bfiiigerkriege  nach  Oäaar's  Tod  Terdient  £r- 
wahDimg: 

Carl  Wich  mann,  De  Plutarchi  in  vitis  Bruti  et  Antouii 
iontibub.    Dm.  Bonn  1874. 

Die  Schrift  bildet  im  Allgemeinen  eine  Ergänzung  zu  Peter'a 
Untersachungen  über  Plutarch.  Bei  der  Geschichte  der  Ermor* 
düng  Gft8ar*8  leitet  der  Ver&eBer  die  mit  Appian  übereinstimmen- 
den Nachrichten  ans  Asinias  Pollio,  die  von  demselben  ab> 
weichenden  von  dem  Rhetor  Empylos  ab.  Für  die  nächste  Zeit 
nach  Cäsar's  Tod  nimmt  er  eme  unbekannte  Quelle  an,  da  die 
Darstellung  weder  mit  Livius  (bei  Dio).  nodi  mit  Asinius  (bei  Ap- 
pian) stimmt,  noch  zu  dcu  Denkwürdigkeiten  des  Augnstus  passt. 
Den  Krieg  bei  Philippi.  für  den  Plutarcli  und  Appian  muh  Vetei 
Messalla  und  Volumnius  l)enützt  haben,  iässt  er  Appian  aus  Mos 
salla  und  Asinius,  Plutarcli  zum  grÖssten  Theil  aus  Messalhi  schö- 
pfen und  führt  nur  Brutus  51  —  52  und  48  med.  auf  Volumnius 
zurück.  Als  Quelle  für  den  parthischen  Krieg  und  die  ginse 
Geschichte^  des  Antonius  von  Philippi  an  betrachtet  er  dagegen 
mit  Peter  Dellins  (c.  34  ff.). 

'  Ein  Reeensent  (»Ut)  im  PhiloL  Anzeiger  1875,  Bd.  VII  3. 
S.  126^130,  der  sich  im  Ganzen  anerkennend  ausspricht,  nimmt 
im  Einzelnen  nur  au  der  Herbeiziehung  von  Delhus  Anstoss,  fin- 
det aber  im  Uebrigou,  dass  die  vom  Verfasser  aulgespürten  Quel- 
len nur  die  ältesten  Zeugen  seien,  welche  Plutarcli  auf  keinem 
Fall  selbst  henützt  habe,  dagegen  die  Frage  nach  den  directen 
Quellen  Plutarch's  gar  nicht  gestellt  worden  sei.  Peter,  in  der 
Jen.  liit-Zeit.  1875,  giebt  der  Arbeit  das  Prädicat  einer  umsich- 
tigen und  besonnenen  Forschung. 

Damit  Niemand  durch  die  in  der  BibHotheca  pbilologica  sehr 
missverstandlich  mitgetheflten  Titel  der  beiden  Schriftehen  von 

Lauria  irregeleitet  werde,  so  bemerken  wir,  dass  dieselben  nur 

der  Bewunderung  de»  \  erhissers  lür  zwei  niodiM  iic  Kunstwerke 
zum  Ausdruck  dienen,  was  auch  aus  ihren  voUstäudigen  Titeln  zu 
entnelimeu  ibt: 

G.  A.  Lauria,  Cajo  Asinio  Pollioae  ed  il  suo  triontb,  dipinto 
da  Giovanni  Ponticeili.  MapoU  lä75.  30  8. 
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Idem,  Cleopatra,  Statua  di  Alfonso  Balzico.  Napoli  1875. 
42  'S.  8. 

Dagegen  gehört  eine  Arbeit  einee  anderen  itaHeuBchen 
Schriftstellers  über  Asinins  Pollio  hierher: 

Biagio  Lfinzellotti,  La  yita  et  Ii  atudii  di  Caio  Asinio 
PoUione  MariniciDo.  Prato  1875.  88  S.  8. 

Wir  wiederholen  dazu  die  Bemerknng  des  Receoflenlen  in 
dtt  Nnova  Antologia  XXIX  p.  481,  dass  die'  Arbeit  sn  wenig 
Kenntniss  nnd  Benützung  der  neueren  Forschungen  zeige» 

An  den  Schlnss  der  republicanischen  Zeit  setzen  wir  noch 

einige  in  verschiedene  •  Periodea  eingreifende  Arbeiten  ühw  die 
auswärtigen  Verhältnisse,  über  römi^he  Chronologie  und  Familien- 
gesdiichte. 

Von  untergeordneter  Bedeutung  ist  eine  Untersuchung  Ton 
Br.  Vogel  über  Gallia  Transalpina: 

Dr.  Vogel,  De  Romanorum  in  Gallia  Transalpina  gestis 
ante  C.  luUum  Caeearem.  Progr.  des  Gymn.  zu  Frie^and  187d. 
10  &  4. 

Nach  kurzer  Erwähnung  der  Unterwerfung  der  Ozybier  und 
Bedaten      154  Tor  Chr.,  und  der  Salluvier  oder  Ligor«*  und 

Vocontier  in  den  Jahren  125/4  uiid  123  geht  der  Verliisser  etwas 
näher  ein  aul  die  Siegt;  des  Domitiu«!  Ahenobarbus  und  Q.  Fabius 
Maximus  über  die  Allobrugeii  und  Arverner  a.  121  v.  Chr.,  nidem 
er  im  Gegensatz  zu  Monimsen,  der  sich  auf  Florus,  Strabo  und 
die  Triumphalfasten  beruft,  aus  Livius,  Orosius  und  Velleius  den 
Sieg  des  Domitius  Ahenobarbus  an  der  Sulga  als  den  früheren 
and  den  des  Fabius  an  der  Isara  als  den  späteren  zu  erweisen 
sucht  Strabo  IV  4,  3  lässt  allerdings  eine  andere  Deutung  zu, 
ab  wie  Mommsen  die  SteUe  fasst;  und  ist  überhaupt  die  Anord** 
Bung,  die  Hommsen  diesen  Kric^ereignissen  giebt,  eine  mehr 
oder  weniger  willkührhche;  da  wir  aber  im  Ganzen  mit  unbe- 
stimmten (irössen  zu  operiren  gezwungen  sind,  so  wollen  wir  we- 
der iiir  die  eine,  noch  die  aiiiiore  Combination  entscheiden.  Jeden- 
falls aber  hätte  der  Verlasser  Strabo  lY  1,  11  nicht  als  Zeug- 
niss  für  seine  Ansicht  auüuhren  dürfen. 

Die  folgenden  Abschnitte  der  Arbeit  behandeln  die  Gruik- 
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dang  von  Narbo  Martius,  den  AufistaDd  von  61  v,  Chr.  imd  die 
Orensen  der  Provinz.  Au^fEÜlen  ist  ans,  dass  der  YerluBer  das 
Bach  von  Herzog,  De  GaUtae  Narb«  prov.  bist  niöht  zu  kemien 
scUeint. 

Ein  sehr  hitziger  Kampf  hat  sich  um  die  Beziehungen 
der  Römer  zu  den  Juden  entsponnen.  Da  derselbe  noch  nicht 
beendet  ist  und  wir  keinen  Spiess  in  den  Krieg  tragen  wollen,  so 
werden  wir  nor  kurz  referiren.  Wir  verweisen  dabei  noch  anf 
den  Jahresbericht  über  die  römischen  Alterthnmer  1873  S.  872  ff. 
Den  Ansiofls  zun  Kampfe  gab  Bitschl  durch  eine  eigene  Abband* 
Inng  und  eine  von  ihm  gestellte  Preisanfgabe,  die  beide  gleicbzei- 
tig  und  über  denselben  Gegenstand  erschienen : 

Fr.  Ritsehl,  Eine  Benchtigung  der  repuliiicainschen  Con- 
sularfasten.  Zugleich  als  Beitnig  zur  Geschichte  der  römisch- 
jüdischen  intemationaleu  Beziehungen.  Rhein.  Mus.  1Ö73  Bd.  28 
8.  586-614. 

Ein  Epimetron  dazu  Heferte  Bit  sohl  im  Bheia.  Mna.  Bd.  29 
S«  837—344:  Romische  Senatsconsulte  bei  Josephns. 

Unabhängig  davon  erschien  der  erste  Beitrag  zur  Lösung 
der  Preisaulsabe  von  Mendelssohn  in  Form  einer  Doctordisaer- 
tataon: 

Lndovicus  Mendelssohn,  De  senati  consolti  Romanonun 
ab  losepho  antiq.  14,  8,  5  relati  temporiboa.  Dies.  lipsw  1873. 
37  S.  8. 

Die  Fortsetzung  dazu  brachte  der  Verfasser  1874  als  Habi- 
litationsschrift: 

L.  Mendelssohn,  De  senati  oonsoltis  Romanoram  ab  lo- 
sepho antiq.  13,  9,  2;  14, 10,  22  relatis  commentatio.  lips.  1874. 

Allen  diesen  Schriften  widmete  W.  Grimm  in  der  Jen.  Lit.- 

Zeit.  1874  S.  70211'.  eine  eingehende  Besprechung  in  durchaus 
zustimmendem  Sinne;  dügügtu  verband  A.  v.  Gutschmitl  mit  sei- 
ner im  Canzen  auch  auerkennenden  Kritik  von  Mendelssohns  Ha- 
biiitationschrift  (Lit.  Centraiblatt  1874  S.  1259)  eine  polemische 
Bemerkung  wegen  los.  antiq.  14,  10,  22.  Den  offenen  Angriff 
jedoch  eröfiiete  Mommsen  im  Hermes  IX  1875  S.  281—291: 

Tb.  Mommsen,  Der  Senatsbeschluss  bei  losephus  antiq. 
14,  8,  5.  '-N^ 
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Auf  QntBchnud's  Anfechtung  entgegnete  Mendeksohn  von 
Ifailaiid  m  im  Bhein.  Mus.  XXX  1875  S.«l]8f.,  auf  Mommsen's 
Angriff  gemmuun  mit  Ritsehl  im  Rhein.  Mos.  XXX  8.  419—485 

(von  Uüiit  aus).  Wiiliioiid  so  Moudelssohu  au.s  der  P'erne  ein 
Kleingeweiirleuer  unterhielt,  erschien  zugleich  seine  vollständige 
Arbeit,  in  welcher  auch  die  beiden  frubereu  Abhandlungen  wieder 
Anihahme  gefunden  hatten; 

L.  Mendelssohn,  Senati  Consulta  Romanorum  quae  sunt 
in  losephi  autiquitatibus.  Acta  societatis  phüol  Lips,  t.  IV 
1876  S.  87-288. 

Der  Beoensent  im  Lit.  CentralbL  1876  S.  910  spraofa  sich 
hier&ber  glGuistig  aus,  ebenso  W.  Grimm  in  seiner  Gteneralliber* 
nicht:   Die  neuesten  Verhandlungen  über  den  Consul 

Lucius.  1.  Makkab.  15,  ICi.  ZtiULhriit  lür  wissenschaftl.  Theo- 
logie. Jalu'gaug  11)  187G  S.  121.  Auf  der  anderen  8eit6  aber  er- 
hielt Mommsen  neue  Hüli'e  an  Niese,  der  die  ganze  Arbeit  Men- 
delssohns ak  durchaus  haltlos  aus  dem  i^'eide  zu  sohlageu  Miesie 
macht: 

BeuedictüB  Niese  (Göttingen j,  Bemerkungen  über  die 
Urkunden  bei  Josephus'  Archäologie  B.  XIII.  XIV.  XVL  Her- 
mes XI  1876  S.  466-488. 

.  Ueberhlicken  wir  nun  das  Nene,  was  Ritschi  and  Mendebsohn 
anfgeslelh  haben,  so  können  wir  zunächst  ein  Resultat  hervor- 

lieben,  das  allgemeine  Anerkennung  gefunden  hat,  nämlich  die  von 
Ritsehl  vorgeschlagene  Correctur  der  Co nsular fasten,  wo- 
nach der  bisher  nach  Cassiodor  Gnaeus  G;enaimte  Consul  Cal- 
purnius  Piso  von  Hl 5  13!)  nach  Vali  rius  Maximus  und  Makkab. 
1,  15,  6  in  Lucius  umzutaufen  ist.  Alle  übrigen  Resultate  sind 
bestiitten.  Das  wichtigste  derselben  ist  wohl  die  Einordnung  des ' 
Tcn  Josephus  antiq.  14,  8,  5  mitgetheilten  Senatsbeschlussas 
fiber  das  Bimdmss  der  Römer  und  Juden  in  den  Zusammenhang 
der  froheren  Geschichte.  Derselbe  wurde  nach  Josephus  auf  Ver- 
»nTaswing  Giur^s  a.  707/47  im  9.  Jahr  des  Hyi^os  II  unter 
dem  Vorsitze  des  Prätors  L.  Valerius  L.  f.  in  Rom  abgefasst. 
Die  meisten  neueren  Forscher  glaubten  nun  aber,  dass  diese  Dar 
tirung  auf  einer  Verwechslung  beruhe ,  und  nahmen  eine  Ver- 
setzung damit  vor;  so  verlegte  Scaliger  deu  Beschkss  iu  die  Zeit 
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Von  Hyrkanos  I,  etwa  680/124,  Ewald  io  die  Zeit  Simonie  (611 

bis  (IUI)  als  identisch*  mit  dem  Makk.  I  15,  16  von  einem  Con- 
sul  Lucius  übermittelten  ^  ertrag.  Diese  letztere  Ansicht  neh- 
men Ritsehl  und  Meudelsst)hn  wieder  auf  und  suclien  sie  haupi- 
sächlich  durch  <l(?n  Nachweis  der  Uebereinstimniun<:  in  <len  Vor- 
aussetzungen und  dem  Inhalt  der  an  beiden  Orteu  gegebenen 
Bündnissacten  und  der  Aehnlichkeit  der  Gesandtennamen,  sowie 
durch  die  Versetznog  in  ein  bestimmtes  Jahr  zu  voller  Gewiaaheit 
und  BeBtimmtheit  zu  erheben.  Sie  nehmen  also  an,  daas  der 
nach  Josephus  antiq.  14,  8,  5  im  Jahr  707/47  unter  dem  Vorsits 
des  Prators  L.  Valerius  at^efuste  Senatsbeschluss  In  Folge  nach- 
lässiger Ordnung  des  Materials  bei  Josephns  an  unrechte  Stelle 
gerathen,  eigentlich  nur  die  Ergänzung  bilde  zu  der  kurzen  No- 
tiz Josephus  13,  7,  '6.  Makk.  I.  14,  15  und  als  Vorläse  zu  be- 
trarhteii  sei  lür  das  S<'hreibeu  des  Consuls  Lucius  Makk.  I  15.  IG, 
das  mit  diesen  Acteu  m  das  Jahr  <iirv'139  Inllt.  Kitsehl  öieht 
dabei  in  dem  Consul  Lucius,  der  nach  Makk.  1  15,  16  den  Se 
natsbeschluss  den  Juden  übermittelt,  eben  jenen  Consul  L.  Cal- 
pumius  PisOt  erklärt  den  Vorsitz  des  Priitoi-s  L.  Valerius  bei 
der  Abfassung  des  Senatsbeschlusses  durch  die  Annahme  einer 
zeitweiligen  Abwesenheit  des  Consuls.  Mendelssohn  dagegen  be- 
trachtet den  Aeuxtog  thrazoQ  des  Makkabäerbiiches  und  den  Aeo-^ 
jtwg  Odedifftog  aroazrjfk  des  Josephus  als  dieselbe  Person,  indem 
er  auninimtj  dass  die  Bezeichnung  "j-utoq  auf  einem  Uebersetzungs- 
fehler  beruhe.  In  dieser  Nebenl'ra^e  ist  (Irimni  geneigt,  auf  die 
Seite  von  Mendelssolni  zu  treten^  wobei  er  nur  andere  Vorschläge 
l)ezü}j;lieh  der  hebriiiseheu  Äusdiiieke  für  Consul  oder  Prätor 
macht.  Der  ganzen  Hypothese  dagegen  gilt  die  Polemik  Munim- 
sen's.  Dieser  erklärt  die  wesentUche  Identität  des  Inhalts  der 
beiden,  verschiedenen  Zeiten  angehörenden  Verträge  durch  tralatici- 
'  sehe  Uebertragung,  nimmt  aber  Anstoes  einmal  an  der  Verschieden" 
heit  der  Namen  der  Gesandten  Tdn  615/139  und  bei  Josephns 
14,  8,  5  (dort  Numenios,  des  Antiochos  Sohn,  und  Antipatroe,  des 
Jason  Sohn,  hier  Alezandros,  des  Jason  Sohn,  Numenios,  des  AnÜo- 
chos  Sohn,  und  Alexandres,  des  Dorotheos  Sohn),  wogegen  Grimm 
auf  die  Seltenlicit  der  Namen  Numenios  innl  .lason  aulnierksam 
macht,  dann  an  dem  liu  inandeigreiten  von  [jiälurisclier  und  coiisula- 
rischer  Amt«£!e^va]t  und  an  dem  von  Josephus  genannten  Sitzungs- 
local,  dem  Umcaidientempdl,  der  vor  633/121  nicht  als  solches 
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habe  dieiieii  koniieu.  Im  Uebrigeu  imdet  er,  dass  alle  Umstände 
von  a.  707/47  ganz  gut  passen,  um  den  Senatsbescbluss  bei  Jo- 
iiephns  an  seinem  Orte  zu  belassen. 

£iiie  zweite  Hauptfrage  betrifft  das  Josepthae  14,  10,  22  un- 
ter den  oaiaaxisehaii  Acten  angeführte  Pergamenerdekret  mit  dem 
in  ibm  eaUialieiieii  Senatsbesehkas.  RLtachl  und  Mendelssolm 
^ben,  dass  der  letztere  ebenfaQs  auf  irrthüniHche  Webe  in  das 
Pergamenerpsepbisnka  fainemgekonmien  sei ,  gehen  aber  in  ihren 
Versuchen,  ihm  die  richtige  Stellung  anzuweisen,  auseinander« 
Ritscbl  bringt  ihn  in  Verhiadung  mit  der  ersten  der  zwei  Gesandt- 
schaften des  Hyrkau  I,  indem  er  das  K).  9[,  2  erwähnte  Senats- 
c'üiisult  mit  der  zweiten  dieser  Gesandtschaften  in  die  Jahre  621 
bis  623  (133—131  vor  Chr.),  das  Dekret  der  Pergamener  selbst 
aot'  621/133  setzt.  Mendelssohn  dagegen  lässt  das  Senatsconsult 
von  13,  9,  2  dem  von  14,  10,  22  vorhergehen,  setzt  jedoch  beide 
in  das  Jahr  621/ldd ,  vfihrend  er  das  Pergamenerdekret  der  eä- 
sarisdien  Zeit  nberlitei  Um  die  Yersetnuig  des  SenatsbesoUa»- 
aes  14,  10,  22  unter  Antiochos  VII  zu  reditfertigen,  keen  sie  bei 
Josephns  statt  des  überlieferten  *AvTto-^og  U^rw^otf  tßlÖQ  nach 
Rttschrs  Vorschlag  .hzinyog  JrjUTiTnioo  fjwQ  (Antiochos  Sidetes). 
Gegen  diese  chronologischen  Ausiükrungen  riclitet  sich  der  Wider- 
spruch von  A.  v.  Gutschniid,  der  keinem  von  diesen  Vorschiagen 
idustimmt. 

Weiterer  Beachtung  werth  sind  noch  der  Vorwurf  der  Nach- 
läasigkeit  und  Flüchtigkeit  bei  Josephus  in  der  ZusammensteUong 
der  Acten  antiq.  14,  10,  der  Versuch  Mendelssohn's,  die  zusam- 
mengehörenden  Partien  zu  Vereinigen  und  in  ihrer  zeitiicAien  Anf- 
einaaderfblge  getreu  «iederzngeben,  sowie  die  Ueberaicht  über  den 
diplomatischen  Yerlcehr  zmchen  Römern  und  Juden  und  die 
Senatsoonsnlte  der  Republik.  Da  Niese  wesentliche  Textver- 
besserungen  zu  Josephus  in  Aussicht  stellt,  so  wird  die  Kritik 
i:ut  tliuii,  mit  ihrem  Urtheil  zurückzuhalten;  indessen  müssen  wir 
iimiierhin  der  Gelehrsamkeit  und  dtäui  i^'leiase  Mendelsöohu's  unsere 
Anerkennung  aussprechen. 

Die  antiquarisch-chronologischen  Arbeiten  von  ün- 
ger  und  de  Boor  sind  bereits  im  Jahresbericht  über  römische 
AUerthämer  lur  1873  ausführlich  beeprochen  worden,  weshalb 
wir  sie  hier  auch  nur  kurz  berühren. 
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G.  F.  Unger,  Der  iGnusdifi  JahreanagoL  PluloL  XXXH 

8.  531—540. 

Die  Arbeit  richtet  sich  gogen  Mominsen,  Rom.  Chronologie 
S.  178  ff.  Der  Verfasser  hält  an  der  traditionellen  Bedeotong  des 
Nagele  ak  «nee  Jahreeoagek  und  nioht  eioee  ISäculamagels  fest 
unä  Terlflgl  die  fiotetebuiig  der  Sitte  auoh  achon  In  eise  Mhere 
Zeit  TOT  291/363.  Wir  könneii  iioe  dem  xnetimmeiideii  Urtimle 
Langels  anifthlifwunn 

Carolas  de  Boor,  Faeti  oeneorü.  Dies,  inaag.  hlst.  Bero- 
lin.  1873. 

Das  Verdienst  dieser  Arbeit  ist  bereits  auch  von  Lauge  hin- 
reichend gewürdigt  worden.  Dieselbe  enthält  eigentlich  viel  mehr, 
als  der  Xitel  Termuthen  läs^;  zu  den  Fasten  selbst  (S.  3 — 33) 
Icommen  drei  kritische  Excurse,  in  welchen  fast  die  ganze  6e- 
aoliicfaie  der  Gensar  abgehandelt  wird,  saaädist  eine  VäbBt- 
soclniag  tlber  den  Ursprung  der  Gensar,  (S.  36 — 15),  dann  ein 
Caiatel  aber  die  Geosutea  bis  560/494  and  endEeh  dn  BeUasB* 
absohnitt  ttber  die  Censuren  naoh  618/136.  Da  diese  AasUllinift- 
gen  für  die  Chronologie  von  Wichtigkeit  sind,  so  heben  wir  her» 
▼or,  der  Verfasser  die  Einrichtung  der  Ceusur,  die  Ansicht 
Zumpt's,  wie  es  scheint,  unwissentlich  wieder  aufnehmend,  gleich- 
zeitig mit  der  Einsetzung  fies  Militärtribuiiats  geschehen  lässt  und 
ihr  vor  der  Beschränkung  aui  18  Monate  eine  Dauer  von  drei 
Jaiiren  zutheilt,  welche  letztere  Annahme  wir  mit  Lange  liir  un- 
erwiesen halten.  Die  15  Jahre,  in  welchen  nach  Festas  kein  Cen- 
SBS  stattgelanden  haben  soll,  besieht  der  Verfasser  auf  die  Zeit 
vor  dem  gpIüsclLen  Brande,  was  ebenüsUs  sehr  problemstiscb  ist 
Die  Gsnsnren  des  Q.  Meteüns  Galvns  and  Q.  Fabins  Msadauu 
Servifianns  628/136  und  die  des  Q.  Fabios  Maximas  AUobro> 
gicus  für  646  108  werden  gestrichen.  Die  letzten  Partien  greifen 
noch  in  die  Kaiserzeit  über  (Censur  des  Claudius,  des  Vespasiau 
und  Titus). 

Die  prätorischen  Fasten  haben  eine  doppelte  Bearbeitung  er» 
fahren,  zuerst  von  Wehrmann,  nachher  von  Hölzl: 

Petrus  Wehrmann,  Fasü  praetoni  ab  a.a«  5diad  a.  a. 


710*  BeioL  1875.  88  8.  8. 
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Maximilianub  iiölzl,  Fa,sti  pinetorü  ab  ü.  il  687  uaij^ue 
ad  a.  n,  710.    Lips.  1876.    104  S.  8. 

Bode  ArMten  könnea  wir  ab  tächtige  LeistiiiigBB  beaeidi* 
nen,  wonn  «e  aadi  aal  etwas  vmohiedaDe  Weise  ihre  A«%alie 
losen.  Wenn  wir  recht  sehen,  so  Teimlbeii  sie  in  ihrer  knMtk* 
nmg  etwas  den  Oegeosats  der  Sehnle;  Wehrauum  ist,  wie  es 

sdieint,  ans  der  Schule  von  Mommsen  hervorgegangen,  Hölzl  aus 
derjeiiigen  von  L.i  iiL^^t'.  Dabei  hatte  der  letztere  den  Vortbeil,  dass 
er.  obwohl  er  seiue  Ailieit  gleichzeitig  begonnen  hatte,  beim  Ab- 
öciiluäs  derselben  rliejeDige  Welinnaun  s  vor  sich  hatte  und  sich 
nun  darauf  verlegen  konnte,  die  Lücken,  die  sein  Vorgänger  ge- 
lassen,  aaszafiilkn  und  die  Fehler,  welche  die  Kritik  demselben 
nachgewiesen  —  vgl.  die  Recension  von  Lange,  Jen.  Iit^-2eit  1875, 
und  von  mir,  Lit  Ceniralblatt  1875,  S.  1491  —  m  verbessem. 
Holzl's  Schrift  will  denn  auch  hanintoaehlicfa  als  Ürgsnanng  an 
Wehnnana  aa%e&sst  sein  nnd  wir  dfiifen  sie  als  sehr  ezwaasab- 
ten  Naditrag  begrüssen.  Während  Wehnnann  nur  diejenigen  Na* 
men  aufnimmt,  welche  als  Prätoren  oder  Proprätoren  überliefert 
sind,  sich  also  wegen  ihrer  prälorischen  Amtstührunsr  in  der  Ge- 
schichte bemerklich  gemacht  haben,  so  fügt  Hölzl  auch  die  Con- 
siiln  und  consiilariscben  Statthalter,  von  deren  prätorischer  Amts- 
führung die  Tradition  schweigt,  seiner  Liste  bei,  mid  wiilu  cnd  der 
erstere  keine  Rücksicht  nimmt  auf  die  rückwirkende  Kraft  der 
lex  Fompeia,  so  bringt  sie  der  letstere  schon  a.  703/51  in  Rech- 
nung; anoh  entwickelt  andere  Ansicht  über  die  sndi- 
cea  quaestioms  nnd  qaeesitores»  Als  Gorreetor  «i  Wehrmann  no- 
tinn  wir  im  fitnaelnen  den  PriÜor  L.  Lneeeioi  ?on  687/67  statt 
L.  Locoilns. 

Zwei  römischen  Familien  ist  die  Ehre  von  Monographien  za 
Theil  geworden,  den  Metellem  und  den  Serviliem: 

M.  Wende,  De  Caecilüs  Meteliis  Commentationis  pai's  1. 
Biss.  Bounens.  1875  (A.  Schäfer  gewidmet)  77  S.  8. 

Diese  Dissertation  liefert  uns  ein  neues  Zeugniss  von  der 
Fruchtbarkeit  des  Bonner  historischen  Seminars.  Der  Verfasser 
erörtert  die  Geschichte  der  Familie  Ton  ihrem  ersten  Anftreten 
bia  nm  Jahr  100  Chr.,  wobei  er  18  Gliate  derselben  anfflUirt 
und  schildert  Am  eingehendsten  rerweüt  er  bei  den  hervorragen- 
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den  Trägern  des  Namens  aus  der  Zeit  der  punischeii  und  orien- 
talischen Kriege,  bei  L.  Caecilius  L.  f.  C.  n.  MeteUua,  Gonsul  von 
251  Y.  Chr.,  dessen  Sieg  er  jedoch  entgegen  Mommseu,  Romiscbe 
Geschichte,  in's  Jahr  250  verlegt  und  dessen  Erblindung  beim 
Bland  dee  Vestatempels  er  als  eine  Fabel  betrachtet^  dann  Q.  Cae- 
ciliiis  L.  f.  L.  D.  Metelltis,  Consnl  206  v.  Chr.,  den  er  in  sdner 
pofitiachen  Haitang  zwischen  Fabins  CmiGtator  nnd  Sdpio  schwan- 
ken lässt  und  anf  dessen  Gonsnlat  er  den  im  Untersdded'Ku  Zmnpt 
für  äclit  gehaltenen  Vers  des  Naevius  bezieht,  ferner  Q.  CaeciUus 
Q.  f.  Q.  n.  Metellus  Macedonicus,  Prätor  a.  148  v.  Chr.,  Consul 
143,  Censor  131 .  den  er  entgegen  Plinius  und  der  gewöhnhcheu 
Annahme  nicht  zum  Sohn,  sondern  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit 
zum  Enkel  des  vorhergeheudeo  macht  und  dessen  kleinliche  Kache  * 
gegen  Pompcjus  im  spanischen  Kriege  als  Erfindung,'  hez^chnet  i 
wird.   Von  den  folgenden  wird  C.  Caedlius  Metellus  Caprarios,  ■ 
Consnl  113    Chr.,  als  Statthalter  nicht  von  Maoedonien,  sondern 
einer  Ifacedonieii  benachbarten  Provinz  angenommen  (mit  Zumpt 
und  Hertzberg),  sein  Triumph  jedoch  in's  Jahr  1 1 1  verlegt  Den 
L.  Caedlins  Metellus  Calvns,  Consut  von  142,  degradirt  der  Ver- 
fasser ebenfalls  vom  Sülm  (Plinius)  zum  \\nke\  des  Consuls  von 
20()  uuil  ^etzt  seine  Gesandtschaft  nach  dem  Orient  zwischen  14.  . 
und  134.    \)rvA  L.  Caecilius  Dalmaticuö,  Consul  119,  weist  er  die 
sonst  auch  aul  Baliaricns.  Consnl  123.  bezogene  Unterstützung  des 
Marius  hei  der  Tribunen  wähl  zu.    Als  Kennzeichen  der  ganzen 
Familie  ergiebt  sich  durchweg  eine  '>ptimatenfreundli<  he  Politik. 

Wie  die  spätere  Arbeit  des  Verfassers  über  die  römisch- 
karthagischen  Bfbidmsse,  die  wir  oben  betrachtet  haben,  leidet 
auch  diese  an  dem  Mangel  an  PHUsinon  nnd  Sicherheit  des  Ur- 
tbeils.  So  ist  es  uns  schlechterdings  unmöglich,  an  der  Hand  sei- 
ner Darstdlung  eine  klare  Vorstellung  von  dem  Weehsel  der  po- 
litischen Stellung  des  Q.  CaeciHus  Metellus  (Consul  20G)  zwischen 
Fahius  und  Scipio,  der  Aemilischen  und  (  ürnolischen  Partei  zu 
gewinnen  (vgl.  S.  22.  24.  30.  31).  Ganz  unglü(  khch  ist  aber  die 
Deutung  des  >iävischen  Verses:  fato  Metelli  fiunt  consules.  Zum 
Voraus  verstehen  wir  die  Bemerkung  nicht:  »fato«  nou  pro  casu 
dativo  habendum  est,  sed  pro  ablativo,  wenn  sie  nicht  rein  äber- 
flüBsig  sein  soll;  wenn  der  Verfasser  aber  im  Weiteren  »£ato<  mit 
»doxch  Zufalle,  gleich  fortuito,  übersetzt,  um  die  zufällige  Wahl 
2um  OoDBul  in  dem  Verse  peniSlirt  zo  finden,  so  liat 
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er  damit  jenom  Worte  nicht  nur  die  entgegengesetzte  Bedeutung 
nnfteigeschobeii,  soodern  auch  die  ein  fachst e  Beziehung  des  Yer^ 
168  auf  die  gehäuften  Wahlen  der  Meteller  preisgegeben. 

Die  andere  Mouograpliic  über  rümidche  Famüiengeachichte 
müssen  wir  uns  begnügen  bloss  mit  ihrem  Titel  anzuzdgen,  da 
m  uns  bis  zum  Abschluss  unseres  Berichts  nicht  zugekommen  ist: 

Ed.  L ü b b e r t ,  Du  gentis  Serviliae  commentarüs  domesticis. 
Kiel  1875.    15  S. 

Was  nun  noch  die  Gesammtbear  beit  ungeii  der  repii- 
hUkauischen  Zeit  anbetrifft,  so  ist  keine  einzige  neue  Ersoheinung 
TOD  wissenschaftUchem  Werth  zu  verzeichnen.  Zwar  sind  zwei 
neue  römische  Geschichten  geschrieben  worden,  von  C.  Peter  und 
6.  Long;  allein  die  eratere  erhebt  zum  Voraus  nicht  den  Anspmok 
auf  den  Titel  eines  wisseasduiftliohen  Werkes  und  die  letalere, 
die  dem  Um&nge  nach  zu  den  grössten  Leistongeii  gehört,  Ter- 
dient  ihn  nicht. 

C.  Peter,  Römische  Geschichte  in  kürzerer  Fassung.  Halle 
1874.   571  S.  8. 

in  ompleiiicüdem  binne  angezeigt  von  0.  Jäger,  Jen.  Lit.- 
Zeit  S.  1657  und  sehr  gelobt  von  K.-L.,  Lit.  Centralbl. 

1$76.  &  493  E 

George  Long,  The  Declme  ol  tUe  liomau  Kepublic.  5  yoL 
London  1874. 

Das  Werk  ist,  wie  der  Becensent  des  Athenaeom's  (1874,  II. 

S.  201)  mit  «anersüsser  Miene  bemerkt,  trocken  und  schwer  les- 
bar, meist  iiui  eine  Wiedergabe  der  Erzlibhiug  der  alten  Auloien, 
dur  vierte  Band  eine  Uebortragnng  von  nie  hello  Oalüeou.  der 
fünfte  von  "de  bello  eivili«.  Mit  Freuden  spnebt  jedoch  der  ge- 
nannte Kritiker  seine  Anerkennung  dafür  aus.  dass  der  Verlasser 
mL  nicht  zu  der  »Blut-  und  Eisentheorie«  Mommsen's  bekenne, 
kein  bUnder  Bewonderer  Gäsar's  noch  ein  einseitiger  Verkleinerer 
(^eero^g  seL 

Zwei  Werke  von  wissenschaftlichem  Charakter  sind  in  neuer 
Auflage  eiscfaienen,  das  von  Mommsen  in  sechster  und  das  ita- 
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lienische  vonVaiuicoi  in  dritter.  Wir  müsson  (lio>iom  letztoron, 
das  bisher  in  Deutschland  wenig  bekannt  geworden  zu  sein  scheint, 
ein  Paar  Worte  widmen. 

Atto  Vauucci,  btoria  delF  Italia  aiitica,  terza  edizione 
accresciuta,  corretta  ed  illustrata  coi  monumenti.  Vol.  I  904  S. 
gr.  8.  Milano  1873.  YoL  U  663  S.  1874.  VoL  UI  824  S«  1875. 

DimB  AntbugB  Mt  wmn^idi  Termehrt,  besoTiders  dnreii  Naoli« 

Weisungen  aus  der  neuern  i^ittciatui- ;  der  Veriasücr  zeigt  das  red- 
liche Bestreben,  sein  vor  einem  länjrern  Zeitraum  concipirtes  Werk 
möglulist  auf  den  Standpunkt  der  neuern  Forschung  zu  erlieben; 
wir  linden  beträchtliche  Nachträge  in  den  Anmerkungen ,  beson- 
ders auch  aus  der  einschlägigen  dentschen  Litteratur.  Wir  wollen 
es  dem  Verfasser  nachsehen,  dass  er  dabei  sehr  ungleich  verfiah- 
reo  ist,  wichtigere  Werke  bei  einzelnen  AbschnitteD  öbeigebtt 
wilureiid  er  bei  anderen  ganz  unbedeutende  ßcfariHen  anfährt  mid 
daaa  daneben  tiel  alter  Ballast  wieder  angenommen  worde,  der 
fuglich  hätte  über  Bord  geworfen  werden  können.  SchBnraier  ist, 
dass  manche  der  citirten  Autoren  mehr  nur  zur  Zierde  in  deo 
Anmerkungen  zu  btchen  scheinen,  als  dass  sie  eigentlich  verwerthet 
vvonlcu  wären  und  dfiss  daher  die  Darstellung  sich  im  Gauzeu 
noch  als  der  Ausdruck  einer  frühereu  Forschuugsperiode  kenn- 
zeichnet. So  stellt  der  Verfasser  in  dem  Abschnitt  über  die  Etriis- 
ker  die  Herkunft  dieses  Volkes  ganz  nach  der  alten  Anschauung 
dar  nnd  bezeichnet  ihren  asiatischen  Ursprung  als  mit  Evident 
bewiesen  ('S.  208.  I);  erst  in  einem  späteren  Capitel  S.  482  w* 
nehmen  wir  dann,  daas  derselbe  anch  ton  den  neaera  Forsohnn- 
gen  Aber  die  Etmsker  Bhisifiht  genommen  hat  Schwegler  wird 
awar  mehr&ch  dtirt,  eine  wirkliche  Verwerthung  desselben  haben 
wir  jedoch  gerade  bei  den  widitigsten  Abschnitten,  wie  k.  B.  bei 
der  Servianischen  Verfassung,  nicht  finden  können.  Weim  aber 
auch  das  Buch  in  der  Kritik  hinter  dem  neuesten  Stand  der  For- 
schung zurückbleibt,  so  hat  es  doch  wieder  seine  cigenthümhcheii 
Vorzüge.  Die  Darstellung  tiiesst  trotz  der  oft  sehr  umfäuglichisn 
Anmerkungen  lebendig  und  frisch ;  die  nationale  Begeisterung  ver~ 
leiht  ihr  eine  besondere  Wärme.  Der  Verfasser  sieht  in  der  Grösse 
Roms  die  Grösse  Italiens,  in  dem  Siege  der  Römer  über  die  Welt 
den  Avadmok  der  Ueberlegenheit  der  itaüsohen  Sitten  nnd  der 
italischen  Witsenaduift,  nnd  die  Ramer,  reep.  Italiener  sind  ihm 
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die  Lehrer  der  KnHnr  und  Freiheit  im  Alterthum  wie  heute.  £r 
TttÜolgfc  dalür  ndl  ttaigieiider  ftymimithift  die  AnsUldiiiig  d«r  lö- 
mlBcheo  RepabUk  und  WelthemohAft  und  bedanert  mü  Dato  den 
Veriart  der  Frdheii;  in  glociher  Weise  geiieelt  er  die  Henker  der 
OiecoheB,  die  trotiigen  Oligarelien,  und  die  8eh8adliehkeit  der  Ho- 
bilität  wie  den  Egoismus  Cäsar's  und  den  Sieg  der  brutalen  Ge- 
waltherrschaft. Die  reichen  Illustrationen,  die  zwar  nicht  immer 
am  rechten  Platze  stehen,  dienen  sehr  dazu,  der  Schilderung  un- 
mittelbare Anschaulichkeit  zu  verleihen,  und  so  dürfen  wir  das  Work 
m  seiner  neuen  Gestait  der  Beachtung  auch  de»  Anaiandee  em- 
j^Wen. 

Indem  ich  nun  zur  Kaiser  zeit  übergehe,  bemerke  ich,  dass 
ich  iu  einem  ersten  Abschnitt  die  Arbeiten  über  die  Periode  der 
Jtther,  Flavier  und  Antonine  zusammensteUen  werde,  in  einem 
zweiten  diejenigen  über  die  Zeit  der  Verwirrung,  dann  folgen  noch 
ak  besondere  Abtheihiqgen  die  Periode  der  Beigeneration  «nd  die 
VoUcenrandemng;  dabei  beräckaichtige  ich  die  Geschichte  dee 
Christenthnms  nnr  in 

TL  JHe  Seit  der  JoUer,  FlarVier  und  Antonlne. 

Noch  eben»uw(jhl  für  die  iiepublik  wie  für  den  Bt  f^inn  der 
Kuiserzeit  von  Bedeutung  sind  die  neuen  Forschungen  über  die 
Abfassungszeit  der  capi tolinischen  Fasten.  Da  dieselben 
indessen  auch  im  Jahresbericht  über  lateinische  Epigraphik  eine 
wichtige  Stelle  einnehmen  werden,  so  besdoänke  ich  minh  anf  das 

Es  kommen  dabei  folgende  Aufsätze  in  Betracht: 

0.  Hirschfeld,  Die  capitoliniscben  Fasten.  Hermes  1875. 

Bd.  IX.  S.  93-106. 

Th.  Mommsen.  Die  capitohnischen  Magistratstaüahk  Her- 
mes lg76  Bd.  IX.  8.  d67— a8a 

0.  Uu  ilchfeld,  Die  capitolinischen  Fasten.    Hermes  XI. 
S.  154-162, 

Die  Frage  dreht  sich  hanplsächlich  nm  die  Haltbaikeii  der 
Hypothese  Borg  he  si 's,  gegen  welohe  0.  Hiwehfeld  einen  sehr 
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erfolj^rc'ichon  Anpnff  eröffnet  hat.  Hatto  man  seit  Borghesi  an- 
genommen, dass  die  capitoliiiischen  Fasten  kurz  vor  724/30  ab- 
ge£a88t  worden  seien,  weil  der  Name  des  Tidumviis  Antoniaa 
bei  den  Jahrao  707/47  und  717  37  getilgt  md  nacbher  iried« 
hesgoslellt  wurde,  bo  viMkte  Hinohfoid  in  der  erstgeuanoten  A^ 
bdt  dagegen  geltend,  dass  der  Antonieiname  zu  i^ekfaer  Zeit  efah 
gehauen,  ansgekratct  und  wieder  hergeetellt  worden  eein  könne, 
daas  aber  die  Zeitometinde  vor  724/30  flbr  die  Ausführung  eioeB 
solchen  Werkes  nicht  geeignet  gewesen  seien,  dass  diese  Fasten 
dum  Livius  unbekaimt,  also  727/*27  nocu  nicht  auf  dem  Foruiu 
gestanden  seien,  und  dass  die  Vertheilung  der  Consularlisten  auf 
die  vier  Wandflacheii,  der  Triuinpliallisten  auf  die  vier  Pfeiler- 
flächen die  einheitliche  Ausführung  der  letztern  bis  735/19,  der 
ersteren  bis  742/12  voraussetze,  d.  h.  bis  zu  dem  Jahre,  wo  das 
Aufstellangslocal,  die  Regia,  aalhörte,  Amtslocal  des  pontif.  max. 
(seit  diesem  Jahre  Augnstus)  zu  sein,  und  wo  die  colotianischeD 
und  biondimschen  Fasten  abscfafiessen.  Da  endlich  IMonynuB  die 
Fasten  erst  nach  Vollendnng  seines  Werks  benutzte,  so  kommt 
ffirsdiföld  zu  dem  Schluss,  dass  jener  Haupttiieil  der  Consnlar- 
und  Triumphaltafeln  zwischen  742/12  und  747/7,  vielleicht  740  8, 
dem  Jahr  der  definitiven  Regelung  des  jiiiianischen  Kalenders,  und 
zwai"  nach  einem  einheitlichen  Plan  angelegt  worden  seien.  Als 
Redactor  vermnthet  er  nicht  *  einen  handwerksraässigen  Kalender- 
macher« (Mommsen),  sondern  einen  gelehrten  Antiquar,  etwa  Ver- 
rius  Flaccus.  Die  Nachträge  bis  766/13  (n.  Ciir.)  schreibt  er 
dem  Tiberius  zu. 

Mommsen,  durch  diese  negative  Kritik  seiner  eigenen  Ansicht 
nicht  wenig  in  Aufregung  Tenetzt  und  von  der  Wichtigkeit  der 
Frage  durchdrungen,  spannte  sofort  aUe  Kräfte  an,  um  eine  grilnd*- 
liehe  Lösung  der^lben  zu  erlungcn,  und  Hess  durch  seine  epigra- 
phischen Gehiilfeu  (Bonmann  und  Drusscl)  vine  genaue  Untersu- 
chung und  Aufnahme  des  Originals  vui  iKhuien ;  daraus  ergab  sich 
ihm  zunächst,  dass  die  erhaltenen  Nachtrage,  von  TiH  -  TiiO.  wohl 
von  Jahr  zu  Jahr  aufgezeichnet  worden  seien.  Uazu  grili  er  mit 
Geschick  die  schwachen  Punkte  io  der  Beweisführung  Hirschfeld  s 
heraus,  die  falsche  Ansicht  von  Livius  Quellenbenützung,  die  vor* 
eiligen  Schlüsse  ans  dem  Znstand  der  colotianischen  und  biondi- 
nisehen  Fasten  und  die  unhaltbare  Annahme  eines  Wechsels  des 
Amtslocals  des  Fontifex  Max.  und  einer  Epoche  för  742/12,  end- 
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lieh  Yor  Allem  das  Undenkbare  einer  gleichzeitigea  Einzcichimng, 
Radirung  und  Wiederherstellung  des  Antonieroamens.  Er  betrach- 
tet daher  die  BorgheBi'ache  Annahme  in  Bezug  auf  die  Gon* 
salarf  asten  als  nnerschüttert  und  schliesst  des  Nähern  ans 
d«r  Schriftform,  dass  dieselben  ursprangHch  um  720/34  scUoesen 
nd  Ton  da  an  gldohseitig  und  jälüüch  forli^eßhrt  wurden.  Da- 
gegen adoptiit  er  in  Bezug  auf  die  Triumphal  tafeln  die  An» 
nähme  Hirschfeld's ,  dass  dieselben  zwiscbcn  733  21  und  742/12 
wobl  bei  der  Ucbernahme  der  Regia  durcli  Augustns  ai)gef.'isst  seien. 

Ehirch  diese  Anerkennung  seiner  einen  TIiq&h  ermutliigt,  hält 
Hirschfeld  in  der  Entjrc'^nung  aucli  seine  übrigen  Uesnltatc,  frei- 
lich mit  Preisgebung  einzelner  Beweismomeute,  aufrccbt.  Den  pa- 
laeographischen  Bedenken  räumt  er  nur  soeundftre  Bedeutung  ein ; 
die  socoessiTe  Entstehung  der  Nachtrage  ist  ihm  zweifelhaft,  und 
ans  dem  Charakter  des  gansen  Monumentes  als  einer  fibientafel 
der  römischen  Republik  und  der  bewussten  Gliederung  des  Stoffes 
ergiebt  sich  ihm  immer  noch  grosse  Wahrscheinliclikeit  für  eine 
gleichzeitige  Abfassung  des  Consular-  und  Triumphal- 
verzei  c  b  ni  SS  es.  Dabei  ist  es  ihm  aber  noch  nicht  gelungen, 
eine  plausible  Erklärung  der  Rasur  des  Antonicrnamens  zu  geben^ 
und  daran  könnte  leicht  sein  ganzt  s  lU  nmhea  scheitern.  Unter 
den  übrigen  Forschem  hat  sich  0.  Ciason  nocli  in  einem  Njichtrag  . 
zu  seiner  Rom.  Gesch.  Bd.  11  S.  369  f.  in  Bezug  auf  die  Abfarnngs- 
nit  nnd  die  Autorschaft  des  Verrius  Flaccus  für  ihn  ausgesprochen. 

Das  Ereigniss  der  finthQllnng  des  Armininsdenkmals  im  Ten- 

tüburgerwalde  bat  einer  Reihe  von  Arbeiten  die  Entstehung  ge- 
geben, welchü  die  Freiheitskämpfe  der  Germanen  behan- 
<leln.  Doch  befindet  sich  darunter  kaum  eine  einzige  wirkbch 
bedeutende  Leistung.  Eine  Contro?erse  bat  sich  zunächst  über 
das  Jabr  der  Varusschlacht  erhoben  und  ist  hauptsächhch 
in  den  Jahrbüchern  för  Philologie  an^gefochten  worden. 

H.  Brandes  überraschte  die  gelehrte  Welt  mit  der  Wieder- 
aufoahme  eines  in  letzter  Zeit  meist  preisgegebenen  Ansatzes,  in- 
dem er  durchführte,  dass  die  Niederbige  des  Varus  nicht  im 
Jahre  9,  sondern  im  Jahre  10  n.  Chr.  stattgelundcn  habe: 

H.  Brandes,  Das  Jahr  der  Hermannsschladit,  im  Neuen 
Bflkli  1875.  L  746—751.  Vgl  daau  die  Beoension  von  Brandes 

JAiMNrUhl  ISr  Atlwtkww-WlMamshall  »7».  III.  |7 
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zu  M.  V.  Rondermühlen :  Aiiso  und  die  Gegend  der  Varusschlacht 
lit  CenkaibL  1875.  No.  45. 

Dieser  Ansicht  sttmmte  A.  Schäfer  bei  in  eineni 

An&atz: 

A.  Schäfer,  Das  Jahr  der  Varusschlacht  Neue  Jahrb.  fiu 
PhiL  und  Päd.  113  S.  248--250. 

Femer  dürfen  wohl  f&r  dieselbe  Rechiraiig  Dindorf  (zn  Die) 

und  Momniaeü  Corpub  1.  L.  III  S.  280  angeiülirt  werden. 

Dagegen  sprechen  sich  iiir  Festhalten  am  Jahr  9  ans: 

y.  Gardthausen,   Das  Jahr  der  Taniflsclüacht  Neie 

Jalirb.  für  Phü.  u.  Päd.  U3  S.  245-248. 

G.  Lüttgert,  Noch  einmal  das  Jahr  der  VamMoblftcht. 
Daselbst  &  541—544. 

C.  Schräder,   Noch  einmal  das  Jahr  der  Varusschlacht 
Daselbst  S.  544—549. 

Die  Entscheldnng  hängt,  hanptsädilich  daron  ab:  1.  wo  nun 
bei  Dio  56  den  Uebergang  zum  Jahre  10  n.  Chr.  (ob  12,  2  oder 

später)  annehmen  und  bis  zu  welchem  Jahr  (ob  9  oder  10)  man 
den  pamiüiiischen  Krieg,  mit  dessen  Ende  die  Wiiusscklacht  zu- 
sanimcnfällt,  ausdehnen  will;  2.  welche  Deutung  man  der  Notiz 
Smton's  Tib.  20  geben  will,  dass  TiberiiiR  sich  nach  der  Nieder- 
lage zwei  Jahre  in  Deutschland  aufgehalten  habe,  wäiirend  er 
Ende  11  wieder  in  Rom  war  und  3.  wie  man  die  Datirungen  des 
Tadtus  Ann.  I  62  (a.  15  n.  Chr.)  und  XII  27  (a.  50  n.  Chr.)  im 
>f>.  und  40.  Jahre  nach  der  Schlacht  fiusen  soU.  Was  mich  be- 
tiüSt,  so  habe  ich  mich  von  der  Nothwendigkeit,  vom  Jahr  9 
n.  Chr.  abzugehen,  noch  nicht  überseugen  kennen. 

Als  einen  Beitrag  zur  Lösung  derselben  Frage  können  wir 
auch  folgenden  Au&ata  betrachten: 

A.  F.  Abraham,   Zur  Geschichte  der  germanischen  und 

pannonischen  Kriege  unter  Augustus.  Beiiin  1875.  22  S.  4. 

Wir  lernen  hier  den  Verfasser  von  einer  etwas  vortheilha^ 
taten  Seite  kennen  ate  in  seiner  Arbeit  über  die  Tarqninier.  Ans 
der  Geschichte  der  germanischen  Fekbttge  hebt  er  nur  einiehie 
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Punkte  henuiB,  wo  er  wirklich  Keues  mitzutheilen  bat,  fiir  den 
Krieg  in  Pannonien  dagegen  giebt  er  eine  zi^lich  vollstän- 
dige kritiache  Untenrnduing.  Dabei  geht  er  fiberaQ  dem  Dio 
GasBins  sn  Ldbe,  indem  er  dessen  Dantellong  dieser  Ereignisse 
ab  eine  doichans  mangelhafte  sn  erweisen  sacht  Db  bat  nach 
ihm  irrÜifimHch  das  Zosammentreflfen  des  Drasus  mit  der  nnbefl- 
Yinrkündenden  Seherin  von  der  Weser  an  die  Elbe  und  von  743/1 1 
auf  745/9  verlegt;  mit  Cnrecht  lasse  derselbe  Drusus  bis 
zur  Ellbe  komnien,  ganz  ungGuligeiid  sei  seine  Darstellung  des 
Fcldzngs  gegen  die  Markomannen  7bd/C^  n.  Chr.,  auf  dessen  Rech- 
^  nung  der  Verfasser  übrigens  im  Unterschied  zu  Mommsen  die 
Vermehrang  der  Legionen  nm  die  Nummern  13—20  setzt  So 
BoU  mm  anch  bei  dem  pannonischen  Kri^  eine  Verwirrung  der 
Hachriditen  Torliegen;  der  Verfasser  findet  namhch,  dass  Dio 
56,  11  nnd  12,  1  nicfaÄ  mit  dem  folgenden  Abschnitt  in  dasselbe 
Jahr  gehdren,  sondern  noch  snm  Torheigshenden,  dem  Jahre  S 
n.  Ghr^  dann  mit  56,  12,  2  der  TTebergang  zum  Jahre  9  nnd  56, 
24  zum  Jahre  10  n.  Chr.  gemacht  werde.  Als  das  Ende  des 
Krieges  in  Pannonien  und  die  Zeit  der  Niederlage  des  Varus  er- 
hält er  daher  das  Jahr  9  o.  Chr.  AVii  können  den  Dcdiictionen 
«los  Verfasser  nicht  in  Allem  folgen,  aUein  sie  verdienen  alle  Be- 
achtung. 

Zu  kritischen  Auseinander  setz  ungeu  gab  auch  der  Name  des 
Aiminius  Anlass,  Nachdem  Karl  Aue  in  einem  Artikel  der 
Grenzbüten  1875  IIIS.  312  ff.  denselben  zum  Gepenstund  einer 
Besprechung  gemacht  hatte,  erschien  eine  Erörterung  von  compe- 
tenter  Stelle; 

E.  Hftbner,  Ueber  den  Namen  dee  Arminhis.  Hermes  10 
1876  8.  S98-407. 

Hübner.  Göttling's  einschlägige  Bemerkungen  corrigireiid, 
kummt  m  dem  Resultat,  dass  Arminius  wahrscheinlich  den  römischen 
Gentibamen  Julius  und  ein  römisches  Pränomen,  etwa  Gajus,  ge- 
führt habe,  dem  Namen  Arminins  aber  sicher  ein  einlieimischer 
Käme  zu  Orande  liege,  welchen  er,  vielleicht  in  etwas  römisdi 
hetgenchteter  Form,  anch  nach  der  Ertheilnng  des  römischen 
BftigeReohts  als  Cognomen  beibehielt  Wenn  es  erlaubt  kt,  m 
sfMen  Dingen  gegen  eine  epigi  aphisdie  Autorit&t  ersten  Ranges 
eine  Bemerkung  zu  machen,  so  haben  wir  nnr  das  Bedenke,  in 

17* 
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der  augusteischen  Zeit  einem  Cognomen  die  Form  eines  römisclieu 
GescMechtsnamens  zu  geben. 

BeBon^en  eifrig  Bind  wie  toh  jeher  die  Localf ragen  e^ 
örtert  worden,  hauptsachlicli  der  Ort  der  Schlaclit  und  die  Lage 

der  Festung  Aliso,  leider  aber  meist  nnr  von  Dilettanten  in  lood- 

patriotischem  Interesse  und  von  solchen,  welche  die  Gel^enheit 
ergriffen,  um  frühere  Arbeiten  wieder  aufzufrischen. 

M.  F.  £8sellen  (in  Hamm),  Das  Variantsche  Schlachtfeld 
im  Kreise  Beokiun.  BerL  1674.  39  S.  8.  Sammlung  von  Vii^ 
chow,  IX.  Serie,  Heft  200. 

Fr.  Hülsenbeck.  Das  römisclir  Kastell  Aliso  an  der  Lippf* 
(nachgewiesen  und  aufgefunden  Ton  i  V  I  lülsenbeck).  Mit  zwei 
colorirten  Karten.  Paderborn  1873.  176  S.  8. 

G.  Lüttgert,  Das  Varasschlachtfeld  nnd  Aliso.  Progr.  lia- 

gen  1878. 

M.  von  Sondermühlen,  Aliso  und  die  Gegend  der  Her- 
mannsscUaoht  Mit  einer  Uehersiohtakarte.  Berlin  1875.  117  8. 
gr.  8. 

Der  yet&sser  der  ersten  Arbeit,  der  diese  Frsgen  schoo 

mehrfach  behandelt  hat  (1857.  1868),  verlegt  den  Kampfplatz, 
wie  der  Titel  andeutet,  nicht  in  den  Osning,  sondern  in  den  süd- 
lichen Theil  des  Kreises  Beckum,  indem  er  Varus  nuf  die  Nach- 
richt vom  Abfall  eines  Stiimmes  von  seinem  Somiiicrlager  zwischen 
.  dem  Osninggebirge  und  der  Weser  aus  zunächst  auf  einer  gebahn- 
ten Heerstrasse  in  die  Senne  und  von  dort  durch  die  flache  Ge- 
gend des  rechten  Ufers  der  Lippe  bis  in  die  Nahe  von  Stromberg 
ziehen  lässt  Das  nächste  Ziel  des  Zoges  war  die  Festung  Aübo 
bei  Hamm,  wo  der  Troas  nntergebracht  werden  soUte. 

Htilsenbeck,  der  seine  Ansicht  in  den  ForBchnngsn  snr 
dentschen  Geschichte  1867  ebenfalls  schon  ansgesproeheo  hat, 
glaubt  in  dem  römischen  Kastell  auf  dem  Heikenberg  in  der 
Uauerschall  Alstedde  auf  dem  recliten  Ufer  der  Lippe  bei  Mi- 
nen, dessen  Untersuchung  ihm  durch  die  Ünterstützuns  des  kgl. 
preuss.  Ministeriums  ermijglicht  wurde,  das  alte  Aliso  wiederge- 
funden zu  haben.  Das  Ergebniss  seiner  Ausgrabungen  ist  zwar 
sehr  unbedeutend;  was  ihn  aber  zu  seiner  Anm^hmo  bestunmt, 
ist  die  Erwägung,  dass  die  Festung  an  der  untern  Lippe  und 
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B  nemHeher  NShe  des  Bheios  habe  Hegen  mtaen,  BOivie  die  Eni- 
deckang  eines  befeetigsten  Lippeübergaugs  unweit  Heikenberg, 
fweier  rSmiechen  Limites  auf  beiden  Ufern  der  Lippe  und  einer 

Militärstrasse  aul  der  linken  Seite  von  Lünen  bis  llaltciii  gegen- 
über, also  einer  doppelten  Verbindung  zwischen  dem  Gastell  und 
dem  Rhein. 

Sondermühlen  sucht  Aliso  in  der  westlichen  Ecke  an  der 
xMändung  der  Glenne  in  die  Lippe,  also  ähnlich  wie  Wietersheim 
io  der  Gegend  wenig  unterhalb  Lippetadt  Den  Rückzug  des 
Varus  lässt  er  von  Varenhola  ans  an  der  Ebe  aufwärts  bis  in 
die  Niederang  zwiseben  Engsten  und  Vörden  w  sieb  geben« 
E  Brandes  (Lit  CentralbL  1875  &  1446)  siefat  in  dieser  Abband- 
lang wie  in  den  meisten  anderen  aUinviel  Vermntbnngen  nnd 
Wahrscheniliebkeiten  statt  Beweisen  nnd  kann  dann  keine  FÖr* 
deruug  unserer  Erkenntniss  erblicken. 

Die  beiden  ersten  Arheiten  hat  der  vorsichtige  und  sachkun- 
dige Localforscher  Schneider  (in  Düsseldorf)  in  dor  Jen.  Lit- 
Zeit.  besprochen  (1874.  S.  763 f.  409 f.).  Go-rn  die  irsto  verhält 
8r  sich  durchaus  ablehnend,  sowohl  in  Bezug  auf  das  Schiachtfeld 
wie  auf  Aliso  ;  auch  der  zweiten  gestebt  er  keine  zwingende  Be* 
weiskraft  zn,  indem  er  im  Heiken b er g  YorIan£g  nur  ein  Etap- 
penlager seben  kann;  dag^ien  anerkennt  er,  dass  der  Ver&sser 
einen  dankenswertben  Anfang  zn  einer  genauen  Localforsdiung  ge- 
macht habe,  die  er  als  die  Hanptbedingung  za  einer  befriedigenden 
l^BQDg  der  Fragen  nnd  ohne  welohe  er  alle  HTpothesen  als  nnts- 
lo6  betrachtet.  Wir  unserseits  haben  von  dieser  Arbeit  noch  den 
Eindruck,  d^iss  einerseits  das  ürtheil  des  Verfassers  zu  apodictisch, 
liu  Ausfälle  gegen  die  früheren  Forscher,  bebunders  Giefers,  zu 
iioftig  sind  —  «widersinnig«,  »Fabelei«  sind  ganz  gow  »Imliche 
Ausdrücke  —  und  daas  er  anderseits  wieder  selbst  zu  willkühr- 
üch  verfabri;  so  conrigbt  er  den  dionischen  Flussnamen  Elisen 
in  £mison,  nm  ibn  auf  die  beim  üeikenberg  Yorbeifliessende 
Eascker  in  denten  nnd  erklärt  dann  auftftfytfuwrat  dnrch  tneben 
aDsnder  her  fliessent;  das  ptölemäiscbe  Bndoris  erklärt  er  f&r 
BittnsitK  Buddenbnrg  nnd  setst  dann  mit  Aenderong  der 
geographiaelien  Bestimmungen  illr  Bndoris  nnd  Aleison  ans  der 
l*tolemäischen  Karte  noch  den  Ort  1' szii^o  aua,  welcher  Name 
sich  in  den  »Aaperböfen«  wiederfinden  soll,  in  die  Liste  des 
Pujlemäus  ouu 
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Von  QesammtdanteUaDgen  der  Tliaten  Annin^s  nnd  mir 
sogekommea  Schriflen  tob  Leopold,  GioieEB  qucI  Böttgor: 

H.  Leupold,  Hermano,  Deutschlands  Held  und  erster  Be- 
£reier^  mit  fünf  Illustrationen  und  Origicalzeichnungen.  Dresden 
und  Leipzig  (ohne  Jahressahl).  Erster  Band  der  ittnstrirtan 
Gkdeiie  berühmter  Männer  und  Frauen  aller  Zeiten.  Gewidmet 
Sr.  Migeetät  König  Albert  von  Saehsen,  dem  nihmgela6ntfln 
Helden. 

Schon  der  Titel  dieses  Buches  lässt  uns  erkennen,  dass  wir 
es  hier  mit  einem  reinen  Buchhändler- Unternehmen  sn  thon  ha* 
ben.  Die  Schrift  enthält  auch  eine  gaüz  leichte  populäre  Dar- 
steUnng  der  Feldzüge  Armin*8  mid  der  £rsteUiing  dee  Dttikmala, 
welche  durch  den  bestandigen  SaperlatiT  patriotischer  Anadmol» 
weise  einen  weiten  Leserhreis  zu  gewinnen  sucht  Besser  sind: 

Vf.  E.  (iieiers,  Hermaim,  Deutschlands  Ueireier  vom  Rö- 
meqoche  und  sein  Standbild  im  Teutoburgerwalde.  1875.  36  & 

Dr.  H.  BÖttger  (fc.  Biblioihekantth),  Hermann  der  S&oger 
oder  ^e  tariaidsche  Niederlage.    1.  und  2.  AbCheihnig.  llii 

einer  Karte  und  einer  Abbildung  des  Hermanndenkmals.  Han- 
nover 1874.  291  S.  8.    (Esselleu  und  E.  v.  Bändel  gewidmet.) 

Letzteres  Buch  zeichnet  sich  aus  durch  die  AusfuhrÜdikeit  and 
Grondlichkeit,  mit  der  alle  einzelnen  Punkte  erörtert  nnd  alle 
gegnerischen  Ansichten  besprochen  werden.  Doch  bringt  es  mdit 
gerade  Nenes  bei  Der  Verf.  bekennt  sich  o&n  als  einen  Sohibr 
nnd  Anhänger  von  Esseilen  und  adoptiii  dessen  Ansiditen  in 
vollem  Umfange,  indem  er  das  Schlachtfeld  ebenfalls  in  den  Kreis 
Beckum  und  Aliso  nach  Hamm  verlegt.  Die  erste  Abtheilung  des 
Buches:  »ein  sicherer  Führer  durch  das  Gebiet  der  am  zweiten 
Tage  endenden  Schlacht  zur  Vernichtung  des  römischen  Heeres 
etc.c  S.  195  ist  daher  im  Ganzen  nur  eine  neue  Wiedergabe  der 
Essellen'schen  Schildernngen.  Die  zweite  Abtheilung:  >Kri- 
tik  über  vierzig  Gegner  unter  der  Leitung  von  Clostermeier, 
T.  Wietecsheini,  Giefecs,  Middendorf«  richtet  sich  haaptsaohlicb 
gegen  die  Hypothese  Clostermeier- Giefers,  wonach  dsB 
Sdiladitfeld  im  Osniiq;  an  der  Wem  and  Aliso  in  Eisen  beiP^ 
derbom  zu  suchen  wären.  Die  Versetzung  Aliso^s  saoh  LBnea 
(Hülseubeck)  beUacliiet  der  VerfuiSäer  als  bereits  durch  Giefen 
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Tolktändig  widerlegt.  Als  ein  umfassendes  ßepertorium  der  ein- 
schlägigen Litteratur  ist  das  Buch  sehr  geeignet ,  in  das  Stadium 
dieser  Fragen  einzuführen.  H.  6r(andes)  drückt  in  seiner  Beoen- 
wm  ün  Lit.  Centralbl.  1875  S.  701  mM  Zweifel  dagegen  aus, 
dw  der  Vemiclitiiogskaiiipf  schon  am  zweiten  Tage  nt  Ende 
gehen  soll  und  dass  die  an  der  fleerstrasse  wohiiendeii  Maneiip 
Sigambfer  die  enifemtea  Empörer  gewesen  seien. 

Ihrem  Entstehungsgnmde  nach  gehört  auch  hierher  die 
zwar  eine  etwas  spätere  Efnsode  dieser  Kriege  behandelnde  Ar- 
beit TOD! 

A.  Liijsmayer,  Der  Triumphzug  des  Germanicus.  Als 
deutscher  Gruss  aus  Baiem  zur  Enthüllungsfeier  des  Hermanns- 
denkmals im  Teutoburger  Waide. 

Persönliches,  wissenschalUiches  und  patriotisches  Interesse  ha* 
ben  hier,  wie  es  in  der  £inleitiing  selbst  bemerkt  wird,  zosammenge- 
wirkt;  der  Verl  ist  beendet,  einen  dnnkehi  Punkt  zu  Gunsten  der 
denteclien  Nationalehre  anftoheHen.  £r  i^ubt  nSmlich  in  seiner  Ar- 
beit doB  Nachweis  m  losten,  dass  die  Gemahlin  des  Armi- 
nius  und  ihr  Sohn  beim  Triumphzug  des  Germanicus  nicht  mit 
aufgeführt  worden  seien,  indem  er  die  betreffende  Notiz  l)ei 
Strabo  VII  1 ,  4  als  unglaubwüi'dig  und  das  Stills<  Ins  eigen  des 
Tacitus  Ann.  II  31  als  Gegenzeugniss  betrachtet  und  auch  innere 
Momente  gegen  jene  Nachricht  geltend  macht.  —  Ein  Anonymus 
im  LiL  Centralbl.  1876  S.  1006  bespricht  die  Arbeit  sehr  aner- 
lernend;  auch  F.  Dahn  lässt  in  seiner  Recension  in  der  Jen. 
lit-Zeit  1875  $.  8631  der  »gründlich  ond  mit  warmem  Eiler 
geföhrten  HrÖrterung«  alle  Gereditigkeit  widerlahren;  hingegen 
whält  er  sich  gegen  das  Resultat  durchaiis  ablehnend  und  weist 
alle  Argumente  zurück.  Auch  wir  können  uns  nicht  von  dem 
Werth  dieser  Entdeckung  überzeugen  und  sehen  auch  nicht  ein, 
was  sie  mit  der  deutscheu  Natioualehre  zu  thun  hat. 

EbenÜsHs  mehr  nur  als  Gelegenheitsschriften  betrachte  ich: 

Felix  Dahn,  Uebcr  die  Germanen  vor  der  sogenannten 
Völkerwanderung.    Im  Neuen  Reich  1875.    S.  401  —  422. 

G.  Roskoff,  FtoU  Dr.,  Das  Ethos  der  Germanen  bei  Taci- 
tus. Jahrb.  für  prot  TMlogie.  Jahry.  II  1876.  8.  691—720, 
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Der  erstell'  ixieht  nach  einer  kurzen  Kinleituni?  über  die 
Quellen,  wobei  Tacitus  gereciittertigt  wird,  eine  übersichtliche  Dar- 
steiluDg  der  [allgemeinen  Grundlagen,  der  Lebensweise,  der  An- 
aedlmig  und  der  Entwicklung  des  Stnatsverbandes  bei  den  Ger> 
manen,  die  ebensosehr  von  dem  schriftsteUeriaohea  Talent  wie  Ton 
den  grfindJidien  Kenntnissen  des  Verfissaers  Zeogniss  aUegL 

Boskofif  macht  den  Yersiidi,  das  Ethos  der  Gesmanen  bei 
Tadtus  als  Complex  der  idealen  Momente,  die  in  den  re- 
ligiösen Vorstellungen,  den  ESnriditangai  des  öffentliefaen  Oemem- 
Wesens  und  den  Sitten  des  häuslichen  Lebens  ihren  Ausdruck  lin- 
den, ^enetiscli  entwickelnd  darzustellen.  In  dem  Princip  der  Kriegs- 
tüchtigkeit,  die  zur  ganzen  Tugend  des  Mannes  wird,  sieht  er  den 
Ausdruck  der  germanischen  Kriiit ;  diese  zeigt  sich  aber  auch  in 
der  Stärke  des  Selbstgeiühls,  in  dem  ausgesprochenen  Subjectivi&- 
mus  und  dem  Widerstreben  gegen  staaüicbe  Autorität  und  Ein- 
heit Der  Grand  dieser  Subjectivität  liegt  in  der  Tiefe  des  gaiv 
manischen  Gemüths,  ans  dem  wieder  der  religiöse  Sinn  der  Ger- 
manen nnd  ihre  Frauenverehnug  her?org€gangen  sind  Dies  al- 
les  ist  aber  nnr  die  voUendetste  DarsteOnng  des  allgemein  mensch- 
lichen Gkmüths  in  seiner  Jugendlichkeit,  imd  der  Verfasser  kann 
mit  dem  trüsthchen  (Jedanken  schliessen:  »Der  Sinn  iiir  das  Ideale 
entwickelt  sich  zur  iiingabe  au  die  höchsten  Ideen  der  Mensch- 
heit, wodurch  der  Mensch  vor  allen  Geschöpfen  der 
Deutsche  vor  andern  Nationen  sich  auszeichnet«. 

Die  Regierung  des  Tiberius  nimmt  in  neuerer  Zeit  eine  sehr 
bevorzugte  Stellung  in  der  liiötoiischen  latteratur  ein  und  ist  ein 
Lieblingsfeid  der  Forschung  geworden.  Die  Quellenkritik  ist  hier 
ganz  besonders  reich  vertreten ;  dabei  steht  Tacitus  in  erster  Linie, 
und  können  eine  Keihe  der  einschlLigigen  Arbeiten  als  Beiträge 
zur  Lösung  der  Tadtusfrage  betrachtet  werden.  Folgende  Schrif- 
ten befiassen  sich  ansschliesslich  mit  der  Qaellennntersnchung: 

Joann.  Froitzheim,  De  Tadti  fontibus  in  libro  1  anna- 
hum.  Disiä.  Büunens.  1873  (Schäfer  und  S)^bel  gewidmet).  Dazu 
ein  Nachtrag:  Zur  Quellenanalyse  des  Tadtus,  Jahrb.  für  Phil. 
1874.    S.  201-205. 

Dr.  Weidemann,  Die  Quellen  der  eistea  sechs  Bücher  toe 
Tadtos'  Annalen.  Ftogr.  d.  k..  Gymn.  zudoTO.  187d.  24  &  4 
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Maxim.  Thamm,  De  foDtibus  ad  Tibeiii  Instoriam  portir 
ueatibu».  Diss.  HaL  1874, 

Rob.  Christ  Riedl,  Ist  der  dem  Tadtas  gemachte  Vor- 
wurf der  Parteilichkeit  begründet?  Aphoristische  Betrachtangen 
fiher  die  sechs  ersten  Bücher  von  Tadtas*  Annalen.  Triester 

,       Gymn.-rrogr/ 1874.    75  S.  8. 

Giiil.  Sickel,  De  fontibus  a  Casdo  Dione  adhibitis.  Diss* 
Göttg.  1S76. 

Alle  diese  Arbeiten  sind  bereits  von  l'rof.  Wölfflin  im 
Jahresbericht  über  Tadtus  angeführt  und  büspr(n;hen  worden  mit 
Ausnahme  der  Dissertation  Tliamni's,  welche  ihm  entgangen  zu 
sein  scheint.  Ich  gebe  daher  über  die  übrigen  nur  ein  Paar  kurze 
Bemerkungen,  werde  dagegen  aufXhamm  und  Froitzheim,  auf 
den  sich  Thamm  bezieht,  etwas  näher  eingehen.  Weidemanu 
Meiert  in  dem  genannten  Programm  die  Fortsetzung  von  zwei  frü- 
hem, die  in  den  Jahren  1868  nnd  1869  erschienen  sind;  er  geht 
die  seitgMiössisehen  Sdiiiftsteller,  die  als  Qaenen  in  Frage  kom« 
UMO  können,  der  Reihe  nach  dnrdi  nnd  prüft  sie  in  ihrer  Be8ie> 
Inmg  ca  Tadtos,  wobei  er  durchweg  ein  negatives  Ergcbniss  er- 
hält Es  fehlen  hier  noch  Servilius  Nonianus  und  Aufidius  Bassus; 
das  tTesaiiiiiitresultat  steht  jedoch  für  den  Verfasser  bereits  fest, 
nämlich  dass  dem  Tacitus  für  Tiberitis  nur  eine  lhiu])t(itielle  vor- 
gelegen habe.  Riedl  seinerseits  ist  lebhaft  überzeugt,  dass  Ta- 
dtus den  Vorwurf  der  Parteilichkeit  verdiene. 

Froitzheim,  ein  Schüler  von  Schäfer,  glaubt,  das  Resul- 
tat, das  Mominsen  und  Nissen  aus  einer  Vergleichung  swischen 
den  Histoikn  dee  Tadtas  nnd  Phitardi's  Galba  nnd  Otto  gewon- 
nen haben,  dase  nämlich  Bneh  I  nnd  II  der  Historien  nnd  diesen 
^ntaarAfachen  Biographien  dieselbe  Hanptqnelle  am  Grande  liege, 
auch  anf  die  Annalen  übertragen  su  dürfen,  indem  er  die  Ueber* 
emstimmung  einzehier  Partien  des  Tacitus  mit  Dio  imd  Sue- 
tun  dui'ch  Benützuner  derselben  Quelle  erklärt.    Zun^ichst  er- 
sieht sich  ihm  tiüe  aullHllende  Aehuliulikeii  zwischen  Tacitns  und 
I    Dio  in  der  Darstellung  der  Militära  iil  stiin  d  e .  Tacitus  Ann.  I 
.    16 — 52,  und  Dio  57,  4—6,  wobei  jedoch  Dio,  wie  Froitzheim  meint, 
I  nicht  Tadtas  selbst  benutzt  haben  kann,  sondern  beide  aus 
einer  gemeinsamen  Quelle  geschöpft  haben  müssen.   Dasselbe  Ver- 
hiHnies  findet  dar  Ver&sser  auch  in  der  Einldtung  sa  der  Re- 


Digitized  by  Google 


258 


Bömiscbe  Geschichte  und  Chronologie. 


gierung  des  Tiberius,  Tacitus  Ann.!  5  —  16,  Dio  56,  30,  57,  1—8  • 
iiiid  in  ilem  Rückblick  aul  Augustus,  Tacitus  1  2.  8a.  lOe  — 1'2,  ^ 
Diü  5(5.  44.  45.  46.    Es  soll  sich  dabei  ergeben,  dass  Tacitus 
sich  in  der  Reihenfolge  der  Ereignisse  ganz  an  seine  Vorlage  an  ^ 
geschlossen  und  derselben  selbst  seine  Reden  nachgeschrieben  habe ; 
er  kümmert  sich,  wie  andere  alte  Historiker,  aioht  um  die  primären 
Quellen  und  giebt  auch  verschiedeiie  Versionen  nur  nach  demsel-  | 
ben  Schiifteteller.   Von  dem  gemdnsamen  QneUenaiitor  kann  der 
Verfiuaer  sa^oi,  daas  er  «ach  die  Zeit  des  Augustos  behandeHa, 
mid  zwar  mit  der  Landation  des  Augnstiis  dn  Bneli  beendete, 
dass  er  in  die  Zeit  nadi  der  Regierung  des  übenns,  aber  vor 
das  Jahr  60.  am  ehesten  unter  Claudios  41  —  54  lallt,  dass  er 
wohl  schon  Quelle  für  riiiuus  gewcaen  i^t,  uad  wenn  mdü  ihm 
einen  Kamen  geben  will,  so  bietet  sich  Aufidius  Bassus  am 
passendsten  dafür  dar.   Dio  Cassms  vurlasst  die  gemeinsame  i^Uielle 
von  57,  7  au,  weil  er  die  von  derselben  gesohilderten  Kriege  Jiicht 
mehr  brauchen  kann. 

Das  Vergleichongsmaterial,  aus  dem  der  Verfasser  so  weit- 
reichende und  für  den  Historiker  Tadtos  so  Temiditende  ScUQsse 
zieht,  rednoirt  sich  also,  wie  aus  dem  Gesagten  erhellt,  aof  ve* 
nige  GapiteL  Die  Sache  wird  aber  noch  nm  so  schlimmer  und 
die  Annahme  einer  gemeinsamen  Quelle  fSr  Tacitos  und  Dio  noch 
um  so  fraglicher,  wenn  wir  bemerken,  dass  in  diesen  kurzen  Ab- 
schnitten verschiedene  Widersprüche  zwischen  den  beiden  Schrift- 
btellern  sich  finden,  von  denen  freilich  der  Verfasser  die  einen 
ganz  übersieht,  die  andern  durch  Sophisterei  wegzudisputiren  oder 
zu  erklären  sucht.  Eine  sophistische  Erkläiuug  müssen  wir 
es  heissen,  wenn  er  den  Widerspruch  zwischen  Dio  und  Tacitus 
in  der  Darstellung  vom  Ende  des  germanischen  Aufstandes  (Ann.  1 
40—43.  Dio  57,  6)  dadurch  löst,  dass  er  sagt«  Dio  habe  auch 
hier  dieselbe  Quelle  benutzt^  aber  ihre  Belation  in  das  Geigentbeil 
Torkehrt,  oder  wenn  er  die  Abweichungen  in  der  Sduldemng  des 
Begierungsanfangs  dadurch  begründet,  dass  Tadtns  die  Quelle  nur  i 
ausführlicher  wiedergegeben  habe.  Dass  aber  der  Verfasser  audi 
leicht  erkennbare  Widersprüche  iguorirt,  das  will  leli  nur  an  einem 
Beispiel  zeigen  Derselbe  findet  unter  Anderm  vollständige  Ucber-^ 
einstinunung  zwischen  Tacitus  Ann.  I  12  und  Dio  57.  '2.  wo  lüe  i 
Sceue  der  scheinbaren  Ablehnung  des  Imperiums  durch  Tiberiua 
dargestellt  wird.  Nun  erkennt  man  aber  auf  den  ersten  Bückt 
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dass  sich  hier  die  Verhaudhing  zwischen  Asiniiis  Gallus  und  dem 
JLaia&t  bei  Dio  auf  einem  ganz  andern  Boden  bewagt  als  bei  Ta- 
dtu*  IXo  geht  nämlich  von  der  Voranasetznng  aus,  dass  Tibe^ 
rina  eine  Dreitbeilung  des  ImperinmB  Torgesdilageii  habe  (Italien 
mit  Rem,  das  Heer  und  die  Provinseii),  wovon  Tatatnt  nichts  weise, 
and  auf  diese  Dreitlieilang  passen  Bede  nnd  Gegenrede,  welche 
dato  aiush  hei  Tadftos  zum  Theil  anders  gewendet  smd  nnd  eine 
andere  Pointe  haben*  man  Tergleiche  nnr  die  Antwort  des  übe- 
nus  bei  Dio:  xcu  izwq  otov  ze  iaztv  tov  adrov  xai  vinetv  rt  xtä 
aineiffHai  und  bei  Tacitus:  nequaquem  decorum  pudori  suo  legere 
a]i(]uitl  aut  evitare  ex  eo,  cui  in  Universum  excusari  mallet.  Wir 
können  noch  manche  andere  Differenzen  hervorheben,  welche  die 
Benützung  einer  gemeinsamen  Uauptquelle  durch  Tacitus  und  Dio 
sehr  zweifelhaft  erscheinen  lassen,  nnd  müssen  daher  die  Beweis^ 
fubrung  des  Ver&seecs  als  eine  mangelhafte  bezeichnen*,  mit  etwas 
radir  Akribie  hätte  er  die  wirklichen  Fehler  der  tadteischen  Ge- 
Bchichtsscfareihiing  viel  besser  snr  Anschauung  bringen  können. 

Thamm  baut  auf  der  wackeligen  Grundlage,  die  Froitzheim 
ffir  das  erste  Buch  der  Amuden  gelegt  hat,  ein  ÜhnHehes  Grobände 
iiu-  alle  sechs  Bücher  aul.  Er  setzt  das  Ilesultat  seines  Vorgän- 
gers in  Bezog  aul"  die  Benützung  einer  gemeinsamen  Quelle  durch 
Tacitus  und  Dio  als  erwiesen  voraus,  wenigstens  in  dem  A! »schnitt 
über  die  Militiiraulstände ;  dagegen  erhebt  er  gegen  die  Benennung 
dieser  Quelle  durch  Froitzheim  Widerspruch,  und  zwar  in  einer 
Weise,  dass  wir  fast  schliesseu  müssen,  er  habe  seinen  Vor- 
^U^er  nicht  einmal  ordentlich  gelesen.  Er  schiebt  nämlich  Froitz- 
heim  die  Meinung  unter,  die  gemeinsame  Vorlage  sei  Hinins  ge* 
weaen,  und  wiB  an  dessen  SteDe  Aufidins  Bassus  gesetzt  wissen, 
welchfloi  ja  gerade  auch  Froitsheim  vorgeschlagen  hat  (Vgl.  bes. 
Froitahdm  S.  ae). 

Dem  weiteren  Umfang  seiner  Uctrachtung  cutsprechend  schlägt 
übrigens  riiainm  einen  etwas  andern  Weg  ein;  nach  einer  allge- 
meinen Einleitung  über  die  Geschisrbts^chreiber  des  Tiberius  giebt 
er  zuerst  die  Parallelen  zwischen  iaciius  und  Dio  S.  10—3'?.  dann 
zwi^iclieu  Suetou  und  Tacitus  S.  33 — 41,  femer  zwischen  Sueton 
and  Dio  8.  42—48  und  zuletzt  zwischen  Velleius  und  den  übri- 
gen S.  49  55.  Unter  den  Parallelen  legt  er  auch  jener  Verhaud- 
huig  «her  die  AblehnnDg  des  Imperiums  besonderes  Gewicht  bei 
md  findet,  dass  Tacitus  in  allen  sechs  Büchern  in  der  Hauptsache 
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durchfrän^g  dieselbe  Quelle  beniitzt  habe  wie  Dio,  nur  für  die 
Schilderung  der  germanischen  Kriege  liisst  er  ihn  im  Unterschied 
zu  Froitzlieim  eiue  andere  Quelle  herbeiziehen,  da  jene  Epii>ode 
bei  Oio  fehlt;  auch  in  der  Darstellung  der  Sitten  und  des  Gh*- 
rakters  des  überias  ergiebt  aich  ihm,  dass  jeder  seineii  «igenen 
Weg  gegangea  ist.  Für  Siwfeon  «riuilt  er  im  GogeoMit»  m  B»" 
dum  und  Weidmann  das  Besnltat,  dass  derselbe  bis  a  40  kene 
Aebnliohfceit  mit  Taoitas  babe,  ja  offsne  Widersprilche  gegen  Ta* 
citus  enthalte,  von  jenem  Capitel  an  jedoch  grosse  Uebereinstiift- 
niung  eintrete.  Diese  Wandlung  Snetons  erklärt  tr  dadurcli,  d;iss 
Suetou  die  Biugra.i)hie  des  Tiberius  in  verschiedenen  Abschnitten 
zu  verschiedener  Zeit  geschrieben  habe,  den  Anfang  in  günstiger 
Stimmung  für  den  Kaiser,  den  Sohlius  unier  dem  Kintinm  dea 
Tadtus  in  entgogengesetatem  Sinn. 

Unter  den  mehr  die  Thatsachen  behandelnden  und  darstel- 
lenden Arbeiten  nimmt  die  erste  Steile  ein: 

A.  8tahr,  Tiberius'  Lehen,  Regtemag,  Cbankter.  Zweite 
TöUig  umgearbeitete  Anilage.   Berlin  1878,  878  8.  8. 

Stahr's  Standpunkt  ist  bekannt,  und  auch  die  Kritik  hat 
sich  schon  Im  der  ersten  Autliigo  des  Ruches  und  jetzt  wieder 
deutlicli  darüber  ausgesprochen,  immerhin  llillt  es  mir  aul,  dasa 
ich,  indem  ich  die  Zeagniase  sammle,  nor  angünstige  zu  verzeich- 
nen habe.  Einige  davon  qoechen  sich  sogar  in  sehr  scharfen 
Ausdrücken  gegsn  8tahr  ans.  G.  A.  Simooz,  der  dem  Bnohe 
in  der  Academy  VI  1874  p.  171  —  178.  SOI  f.  eine  nenlkh  enn 
gebende  Besprechung  gewidmet  hat;  kommt  zu  dem  Besnhat,  dass 
der  Beweb  dafür,  dass  Tadtus  nur  der  Niederschlag  der  aristo- 
kratischen und  agrippinensischen  Ansichten  sei,  nicht  vorliege  und 
das  (lebiiude  Stahr's  ebenso  willkürlich  sei  wie  dasjenige  des  Ta- 
citus;  insbesondere  l)ezeichüet  er  die  Vertheidi^ung  von  Tiberius' 
lieuehmcu  gegen  seiue  l'amilie  als  verfehlt,  dagegen  kann  er  sich 
der  Auffassung  des  Tiberius  als  eines  tüchtigen  Regenten  mit  gn* 
ten  Al^chten  anschliessen.  Der  Kefiarent  (-f-r)  im  Lit.  Gen^ 
tralblatt  1874  S.  Ud8^  1156  bat  mir  Tadel  aiiflnitlieika$  er 
findet  die  Qnellenbenutzung  bei  Stahr  on? oUstandig,  die  VemrÜifli« 
lung  des  Tadtus  durch  Tadtus  vetkahrt,  die  Behandlung  des  De* 
latorentbums,  der  Ifajestategesetse  und  der  Person  des  Genniuii- 
cuä  unrichtig,  vor  Allem  aber  die  Vorwiiiie  ^^e^eu  Tacituä  uu* 
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qualificirbar.  Die  volle  Schaale  der  Entrüstung  hat  0.  Clason 
i&  dar  Augsb.  Allg.  Zeit.  1874.  Beilage  20ü.  210  über  Stahi-  aua- 
gagossen,  besonders  mit  Rücksicht  auf  die  Methode  der  Stahr'schcn 
G«Bchichtssehieibiing,  di«  Leichti^Mit,  Biit  der  Stahr  über  alle 
andern  BeacbeHnngen  and  die  idiwieiigtten  Probleme  hinweggeht, 
die  Unklarheit  fiher  daa  Verhältnies  der  Qoellenautoren,  die  Will* 
kohr  in  der  Znflammenstflliopg  der  för  seinen  Zweok  Inranchbaren 
Zeugnisse,  sowie  in  der  Auslassung  der  übrigen  u.  a. ;  Clason  rechnet 
daher  diese  Schnitötellerei  zu  »jenem  Piraten-  und  Schnia- 
rotzerwesen,  das  die  mühsame  Arbeit  der  Wissenschaft 
umstosse  und  sich  den  Vortheil  davon  erhaschen  wolle, 
allein  nur  mit  dünner  Tünche  die  äussere  Leerheit 
Terhüllec,  nnd  meint,  dass  die  Wissenschaft  über  Stahr  und 
tarne  kiitieohe  Methode  den  Stab  gebroofaen  habe.  Auch  ich  eelbet 
habe  mich  entschieden  gegen  das  kritiaohe  Ver&hren  Stahr's  ans^ 
sprechen  müssen;  im  Philol.  Anzeiger  1874  VL  S.  245—254  habe 
ich  geseigts  dass  Stahr,  der  den  Tadtos  als  Rhetor  nnd  advoca» 
tonmässigen  Geschichtsschreiber  schildert,  in  der  Behandlung  und 
Auswahl  des  Stottes  nicht  weniger  advocatcnmilssig  verfährt.  So 
sehr  ich  nun  aber  deni  Venlamiiiiui^surtheil  über  die  Art  und 
Weise  der  Stahr'schcu  Kntik  beistimme,  so  bin  ich  doch  weit  ent- 
fernt, dadurch  auch  die  Bettung  des  Taoitas  vollzogen  zu  sehen; 
ich  (i^aube  vielniehr,  dass  auch  eine  gewiasenhafte  objective  Prü- 
fling sehr  schlimme  Fehler  an  dem  monumentalen  Sitteogemälde 
dea  grossen  BSatorihers  constaturen  nnd  umgekehrt  auch  an  Tiberius 
noeh  gvte  Seiten  anerkennen  muss. 

Von  den  übrigen  einschlägigen  Arbeiten  kommt  eine  franzö* 
sische  der  Auffassung  Stahr^s  ziemlich  nahe: 

Henri  Blaze  de  Bury,   L'imp6ratri( e  Livie  et  la  hlle 
d^Auguste.  Ilevue  des  deux  Mondes  1874.  501-— 637.  April. 

Die  Frauencharaktere  zwar  schildert  der  Verfasser  ziemlich 
anders  als  Stahr,  JoUa  mit  lebhafter  SympaUüe,  ii?ia  mit  star- 
ker Abneigung;  Ton  Tiberius  jedoch  findet  er,  dass  er  yon  Tad- 
tos m^isreoht  nnd  in  bitterem  Hass  und  Zorn  beurtheilt  worden 
sei.  Oegen  diese  Anfbssnng  erklärt  sich  eine  Anzeige  im  Maga- 
zin für  die  Litteratur  des  Au8lande8  1874,  2  Bd.  S.  54.3  f.,  die 
im  Uebrigen  die  glänzende  Dai-ätelluug  des  Verfassers  rühmend 
herforhebt 


Digitized  by  Google 


4 


262  Eümiiclie  CkMcfaielite  und  Clirouologie. 

Direct  gegen  Stahr  ist  die  Udne  Gelegonheitsschiift  von  Probst 
gerichtet: 

Dr.  H.  Probst,  Gymn.-Dir.,  Antitiberius  L  In  der  Fest- 
schrift zur  50j&lirig6ii  Gedenkfeier  dea  Gjmn.  in  Eseen.  Id74. 
a  8-18.  8. 

Die  Sclurill  sollte  ei($entiich  den  Titel  tragen:  Antistahriot, 

denn  sie  beabsichtigt  nur  eine  Prüfung  und  Widerlegung  des  Stahi'- 
Bchen  Buches  (satis  habuimus  unum  Stahrii  perscrutari  librum  et 
ex  eo  eruere,  quae  illo  nut  temere  statuisse  aut  audacter  videtur 
finxisse);  in  diesem  ersieii  iheil  wird  dieser  Gedanke  bis  zum  An- 
tritt der  Regierung  durohgefübri  Tiberius  erscheint  dabei  zwar 
in  Vielem  lobcnswerth,  aber  nicht  so,  wie  bei  Stahr,  der  die  Zei- 
chen und  Keime  der  Graniamkeit,  wie  Probet  mü  Recht  bemerkt, 
Tcrhüllt  und  daa  Gute  viel  sn  (ßäaseiid  schildert» 

Einen  aadem  Weg  zur  Lösung  der  Frage  hat  i^ch6dlbauer 
eingeechlagen: 

Andreas  Sohedlbauer,  k.  Gymn.-Prof,  Kaiser  Tiberius, 
eine  psychol.-hist.  Studie.    Programm  der  k.  bair.  ötudieiiaustalt  ^ 
Straubing  1875.  22  S.  8. 

Nach  einem  historischen  Ueberblick  über  die  Tiberiiisfrage 
nnd  der  Bezeichnung  der  Hanptschwierigkeit,  die  in  dem  Wider- 
sprach svischeii  fr&her  und  später  liegen  aoU,  kommt  der  Vel^ 
fiMser  auf  die  Losong  sa  spredien.  Dordi  die  Leotüre  Griesin- 
ger*s  darauf  geführt  nnd  durch  Wiedemeister's  dsarenwahn- 
sinn  darin  bestäikt,  findet  er  dieselbe  in  einer  Geistesstörung, 
welche  ihre  Ursachü  m  (Ui  ZurÜLk:>cizuii^  des  Tiberius  gegen  C 
und  L.  Cäsar,  der  Tnunung  von  Agrippma  und  der  Verbindung 
mit  der  schamiuäeu  Julia,  endlich  in  dem  Tod  des  Drusus  ge- 
habt habe. 

Der  Aufsatz  Yon  Ambrosch,  der  ebenfalls  ?.n  den  Gegnern 
Stabr*8  gehört,  (Nene  Blatter,  K.  F.  Leipsig  1874.  S.  801)  i«t 
mir  nicht  xu  Gemcht  gekommen. 

Die  folgenden  Arbeiten  führen  uns  bereits  in  die  Zeit  Nero'e 

hinab.    Wir  haben  zunächst  verschiedene  Studien  über  Domitius 

Corbulo  und  dessen  Foldzügc  in  Armenien  m  verzeichnen.  Dir» 
topograpliisclicn  1'  ragen,  die  sich  au  diese  Ereignisse  anschhessen^ 


Digitized  by  Google 


r 


Jolier,  FJayier  ondAutoiüne.  263 

jiiklek'ü  den  Gegenstanrl  einer  Conlrovcrso  zwischen  Kiepert  und 
Mommsen.  Kiepert  legte  der  Berliner  Akademie  eiae  Abhandlung 
über  die  Lage  tod  TigranoGerta  tot: 

H.  Kiepert,  Leber  die  Lage  der  armenischen  Hauptstadt 
Tigranocerta.  Monatsberichte  der  BerL  Akademie  1873.  S.  164 
bk  210,  mit  einer  Karte. 

Aus  Ptoleraaeus,  Plutarch's  Darstellung  vom  Feldzug  des  Lu- 
cullus,  Tacitus'  Bericht  über  den  armenischen  Krieg  unter  Corlml  ) 
DDd  der  Peutinger  sehen  Tafel  schliesst  lüepert,  d;iv>  1  igranocerta 
an  der  östlichen  Grenze  Arraenieas  nahe  der  Landschalt  Cor- 
djene  und  den  TaumspäBsen  nach  Taraun.  östlich  vom  Tigris, 
gelegen  haben  müsse,  verwirft  demm&ch  die  Angaben  von  Strabo 
undPliiiiaB  imd  corrigirt  die  Entfenuing  zwiBohen  Nidbie  und  Tigra^ 
Booerta,  die  jetst  bei  Tadtns  Septem  et  triginta  m.  p.  gelesen  vird, 
in  oentom  et  triginta.  Dies  findet  er  bestätigt  durch  die  Notiz 
Ed^P's  (6,  9) ;  Tigranocerta  dvitas  Arzanenae  nobüissima;  denn 
gerade  in's  Herz  dieser  Landschaft,  doien  Namoa  sich  erhalten 
hat,  führen  die  aus  den  alten  Karten  sicli  ergebenden  Distanzen 
(73  ra.  p.  Ton  Amida),  und  hier  hat  auch  Taylor  am  Flusse  Nym- 
phio^Arsensu  eine  passende  Kuiueustatte  aufgefunden. 

Mummsen  sah  sich  veranlasst,  seine  Meinung  darüber  öffent- 
lich in  einem  Sendschreiben  au  Kiepert  abzugeben : 

Th.  Mommsen,  Die  Lage  von  Tigranocerta.  An  fi.  Kie- 
pert. Hennes  9.  8.  129£ 

Vom  Standpunkt  der  philologisch-historischen  Kritik  aus  er- 
hebt hier  Mnmmsen  Einsprache  gegen  die  von  Kiepert  vorgeschla- 
gene Lösung.  Er  ist  der  Ansicht,  dass  die  übereinstimmendeu 
Zeugnisse  von  Strabo,  Quadratus,  Tacitus  und  Plinius  eine  Loca- 
Htät  auf  dem  rechten  Ufer  desTigrisam  masischen  Gebirge, 
7wei  Tagemärsohe  von  Nisibis  fordern.  Er  will  dabei  kein  grosses 
Gewidit  legen  auf  die  Schilderung  der  Feldzfige  Corbulo's  bei  Ta- 
eHiiB,  weldie  der  geographischen  und  miUtärischen  Prädsion  ent- 
iMloe,  indessen  der  Ansetznng  Hgranooerta's  auf  dem  rechten  Tigris- 
sfer  günstig  sei ;  wichtiger  erscheint  ihm  die  Darstellung  des  Feld- 
wges  des  Lucullus  bei  Plutarch.  welche  vortrefilich  zu  der  Lage 
am  rechten  Ufer  passe;  überhaupt  aber  glaubt  er.  dass  nur  bei 
seiner  Annahme  eine  richtige  Auffassung  zweier  der  wichtigsten 
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l&iege  des  römischen  AlterihiiDiis  und  der  bittofiMlieB  Stellung 

Armeniens  möglich  sei. 

Dies  gewichtige  Votum  machte  aut  Kiepert  einen  gc  waltij^en 
Eindruck,  und  um  so  mehr,  da  vr  nachträglich  fand,  dass  bir 
Henry  Rawlinson  schon  vor  einem  Jahrzehnt  die  aimenische 
Hauptstadt  an  der  von  Mom rasen  gemeinten  Stelle  gesacht  habe. 
Er  legte  daher  in  seiner  Antwort  üast  kleialaat  hei  and  gab  seine 
Hypothese  von  vornherein  preis: 

H.  Kiepert,  Die  Lage  von  Tigranocerta.  An  TL  Alommaen. 
Hermes  9,  am  genannten  Ort 

Diese  ^:iii/.e  Entgeguuüg  uiachl  uns  indessen  doch  den  Eiu- 
dru(  Iv,  ils  ob  Kiepert  sich  halb  gegen  seine  innere  bessere  Ueber- 
zougung  vor  den  beiden  grossen  Autont.iten  gebeugt  habe.  Er 
kann  doch  nicht  verschweigen,  dass  die  Entfernung  zwisrlion  der 
ihm  octroirten  Stelle  von  Tigranocerta  und  Niaibis  10  Meilen 
mehr  beträgt  als  sie  nach  Tacitns*  Angabe  betragen  soll;  andi  fin- 
det er  die  Schwierigkeit,  die  antiken  KartendarstoUnngeti  damit 
in  Uebereinstimmang  zu  bringen,  sehr  bedenklich.  Dasn  kommt, 
dass  jene  Aeusserung  Rawlinson's  (in  einem  vorläufigen  Bericht 
über  Taylor's  Reise,  Athenaeura  1863  Febr.  S.  228)  sehr  zufalliger 
Natui  war  und  sich  eigentlich  auf  keinen  Beweis  stützte ;  kurz,  es 
sind  Momente  senug  vorhanden,  um  den  verüchiedenen  Ansichten 
gegenüber  ein  »non  liquetc  auszusprechen. 

Die  chronologischen  Punkte  der  armenischen  Feldzüge  hat 

ein  Schiiler  bchäfer's  in  einer  besonderen  Dissertation  untersucht: 

Wilh.  Laufen  borg,  Quaestiones  chronologicae  de  rebus 
Parthicis  Armeniisque  a  Tadto  in  libris  XI  — XVI  ab  ezc 
D.  Aug.  enarratis.  Dias,  bist  Bonn.  (A.  Schäfer  gewidmet)  1875. 
59  S.  8. 

Die  Schrift  ist  wesentlich  eine  Kritik  von  E.  Egli's  Arbeit 
über  die  »Kchlzüge  in  x\rmeuient  (Inulinger.  Untersuch.  I  1868) 
nach  ihrem  chronologischen  Tlieil.  Die  Ereignisse  werden  in  vier 
Perioden  abgetheilt:  1.  de  rebus  Parthicis  perturbatis,  Aug.  42 
bis  Ende  52  oder  Anfang  53  n.  Chr.  Tac  XI.  8—10  XIL  10-U 
8.  1 — 29.  2.  de  rerum  statu  in  Armenia  ambiguo,  51 — ^57  n.  Chr. 
Tac.  XIL  45—51.  XUL  8-9  S.  30-85.  3.  de  Amma  a  fio- 
mams  snhacta,  58—60  oder  61  n.  Chr.  Tac  XUL  84—41.  XIV 
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23 — 26  S,  35-51.  4.  de  bcllo  a  RomaDis  contra  Partbos  gesto, 
61—63  n.  Chr.  Tac.  XV.  1  18.  '24-31  S.  51—59.  Der  Ver- 
fasser adoptirt  also  die  von  Egli  aufgestellten  vier  Zeitabscimitte 
nnd  ibre  über  chriftlicbc  Bezeichnung  und  nimmt  auch  die  chro- 
pologischen  Tabellen  für  jeden  Abschnitt  auf.  Bezüglich  der  chro- 
nologiflchien  Ergebnisse  stimmt  er  im  5>.  und  4.  Abschnitt,  also 
fOr  die  Jahre  51  —  57  und  61  —  63  n.  Chr.  Egli  der  Hauptsache 
nach  bei;  im  ersten  Abschnitt  (42—52  n.  Chr.)  vwM  er  dagegen 
sn  beweisen,  dass  die  Rückkehr  des  Mithridates  nicht  mit 
Egli  auf  41,  sondern  anf  42  n.  Chr.  m  setzen  sei,  indem  er  bei 
Dio  60,  8,  1  und  Tac.  XI.  8  die  Freilassung  des  Mithridates  in 
Rom  und  dessen  Rücksendung  als  zwei  verschiedene  und  zeitlich 
getrennte  Acte  betrachtet  und  die  letztere  erst  nach  dem  Tode 
des  Artahanos  erfolgen  lä^st.  Er  kann  dabei  Recht  haben;  allein 
ein  irirküoher  Beweis  liegt  dafür  nicht  vor.  Im  dritten  Abschnitt 
irird  die  von  £gh  aufgestellte  Chronologie  belassen ;  nur  die  Nach- 
-weise  und  namentlich  die  grandlegende  Annahme  der  Identität 
des  Fhaenomens  Ton  Artaxata  mit  der  Sonnen finsterniss  Tom 
30.  April  59  n,  CShr.  werden  beanstandet.  Mag  indessen  anch  der 
WorÜant  bei  Tadtas  allerdings  die  Deutung  jenes  Fhaenomens 
auf  eine  Sonnenfinstemiss  als  gewagt  erscheinen  lassen,  so  halten 
wir  doch  die  Lösung  Egli's  für  möglich,  ja  wahrscheinhch. 

£ndKcb  ist  auch  die  Person  des  Feldherm  selbst  nicht  leer 

ausgegangen: 

Dr.  Fr.  Wolffgramm,   Cn.  Domiüus  Corbulo.  Prenzlau 
1874.  15  S.  4. 

Die  Arbeit  ist  Teranlasst  durch  die  Frage  ^  ob  der  vor  dem 
Jahre  47  genannte  Domitius  Corbulo  identisch  sei  mit  dem  be- 
rühmten Feldherm.  *Der  Ver&sser  ersahlt  zunächst  die  Schick- 
sale und  die  Thätigkeit  des  letzteren  von  47  bis  66  nach  Chr.  in 
rntergermanien,  Syrien  und  Armenien  (S.  2 — 7),  ohne  jedoch 
Neues  beizubringen  uud  auch  ohne  die  neueren  Arbeiten,  wie  die 
von  Egli,  y.u  verwerthen.  Daneben  stellt  er  dann  die  Nachrichteu 
Tiber  einen  Corbulo  vor  a.  47  (Tac  Ann.  III  31.  a.  21.  Dio  59, 
15)  und  kommt  mit  J.  J.  Voss  (bei  Ersch  und  Graber),  Pauly 
und  Held  (de  Cn.  Domitio  Corbnlone  1862)  zu  dem  Resultate, 
dass  beide  dieselbe  Person  seien;  er  erhalt  danach  folgenden  Le- 
benslauf fßr  seinen  Helden:  etwa  9  vor  Chr.  geboren,  ist  Dond- 
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tius  Corbulo  a.  21  n.  Chr.  bereits  Prätorier,  steigt  a.  39  durch 
die  Gunst  des  Caligula  zum  Consiil  empor,  \\4rd,  nachdem  er  un- 
ter Claudius  in  Ungnade  gelebt,  von  Nero  im  67.  Jahr  mit  der 
Leitung  des  parthischen  Krieges  betraut  und  stirbt  a.  66  als  76- 
jähriger  Greis.  Nach  Tadtus  ist  diese  Identität  mehr  als  frag- 
lich; die  Bezeichxiiiiig  des  Corholo  Tom  Jahr  21  bei  Tac.  III  Bl 
als  praetara  iimctas  und  seiner  Freunde  als  seniores  deutet  dar- 
auf hin,  daas  wir  es  hier  schon  mit  einem  alteren  Manne  su  thon 
haben,  wogegen  die  Bemerkung  von  dem  späteren  Corbulo  Tac 
XI  18:  »cui  principium  üiu  luilitia  fuit«  deutlich  genug  den  Au- 
fänger  kennzeichnet. 

In  der  streng  katholischen  Renie  des  qaestions  historiques 
ist  eine  Arbeit  über  Acte  erschienen,  die  sich  im  Ganzen  dazch 

eine  gewissenhafte  und  gründliche  Zusammenstellung  und  Prüfung 

des  Qiiellenmateri;il >  auszeichnet,  alleiü  in  ihren  Schlüssen  und 
Conti  I  an  iieii  wohl  nut  Kücksicht  auf  den  Leserkreis  etwas  zu 
weit  gegangen  ist: 

A.  Loth,  Act6,  sa  conyersion  an  dtristianisme.  Berne  des 
qnestions.  histmiqoes  t.  17  1S75  8.  58^113. 

Der  Verfasser  schildert  zuerst  die  Geschichte  der  Acte  bis 
zur  Zeit  ihrer  Ungnade  (a.  59  n.  Chw).  wobei  er  bestrebt  ist,  sie 
in  möglichst  günstigem  und  glänzendem  Lichte  darzustellen.  Wir 
vernehmen,  dass  ihre  Seele  »naturellement  genereusec,  »douce  et 
bonne«  war.  Die  Auffassung  Nereus  ist  die  herkömmliche;  sein 
theatralisches  Auftreten  beim  Brande  Rom's  wird  ohne  Weitem 
in  der  Eraahlnng  yerwerthet  Seneoa's  Politik  geht  auf  die  Nah- 
rung der  kaiserlichen  Begierden  ans«  Im  zweiten  Abschnitt  wer- 
den die  Zeugnisse  über  die  Bekehmng  mner  FaToritooncabine 
Nero's  durch  den  Apostel  Paulus  besprochen.  Es  muss  zwar  zu- 
gegeben werden ,  dass  der  Hauptzeiise  J  o h.  C Ii  r y  s  o s  t  o  m  u  > 
einer  sehr  spaten  Zeit  angehört  und  keinen  Namen  nennt,  weshalb 
die  Notiz  auch  schon  auf  die  judenfreundliche  Poppaea  bezogen 
wurde.  Der  Verfasser  bekämpft  diese  Ansicht  und  stellt  dagegen 
eine  Eeihe  Ton  Momenten  zusammen,  welche  das  Chiistaithum 
der  Acte  bezeugen  sollen,  nämlich  ihre  nach  der  Yerstossnng  fBr 
eine  Bekehrung  sehr  geeignete  Lage,  die  Nennung  Bekehrter  ana 
dem  Hause  des  Kaisers  im  Brief  an  die  Philipper  —  der  Yerfasier 
muss  zwar,  um  Acte  jetzt  noch  zu  dem  Hause  des  Kaisers  zäUen 
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SQ  kSnsen,  ihr  die  Gunst  Kero's  soch  einmal  suwenden  die 

Bezdehnniig  einer  ADhängerm  des  Patiliis  als  Claudia  im  Brief 
aii  iimutheus,  welche  liezeidmung  nur  auf  eine  hervorragende 
Freigelassene  passen  soll,  das  VorkommeD  vieler  christlicher  Na- 
men üTiter  den  Freigelassen en  und  Sclaven  der  Acte  und  endlich 
ihre  Sorge  für  die  Bestattung  dos  Kaisers.  Gestützt  darauf  zeich- 
net der  VerfELsser  Acte  schliesslich  als  eifrige  Apostolin  und  Ter- 
bifipft  aneh  das  Sdiicksal  des  Paulos  mit  ihrer  Gesdiidite.  In- 
deasen  ist  er  doch  so  aoMchtig  m  gestehen,  dass  sich  ans  alle* 
dtts  kein  svingendisr  Sohlnss  ziehen  lasse,  aber  »pourquoi  ne  pas 
Is  cnire?  Lea  prisomptions  historiqnes  snffisent.  n  s*y  ajouie 
des  consid^tions  d'un  ordre  critaque  sup^rieur,  qui  confirment 
l'opinion  de  ia  cuiiversion  d'Acte«.  Lm  seine  gläubigen  Leser 
noch  ToUständig  zu  beruhigen,  so  fügt  der  Verfasser  zum  Schluss 
noch  mit  grösserer  Sicherheit  bei:  xc'est  rhistoire  arec  Res  docu- 
ments  (?!),  c'est  l  ^lvangile  m6me  par  ses  divines  le^ons  demiseri- 
corde  qui  noos  invite  k  croire  que  la  grande  courtisane  .  .  .  fut 
tendiöe  par  la  grace«.  Also  folgen  wir  den  historischen  Prär 
sompüonen,  und  das  Ohristenthnm  ist  nm  eine  edle  Seele  reicher 
geworden.  Nun,  wir  wollen  den  Herren  die  Frende  lassen,  6e> 
ielirungen  an  den  Verstorbenen  sn  Tollziehen,  da  die  Erfolge  an 
I    den  Lebenden  so  selten  geworden  sind. 

!  Wir  fügen  hier  noch  eine  Becension  ein,  die  uns  nnser  Vor- 

ginger  im  Jabreebericht,  Ptof.  Bttdinger,  als  Naehtng  za  seinem 
Bericht  fibergab: 

H.  A.  Raabe,  (beschichte  und  Bi^d  von  Nero.   Vlil  451, 
16  S.  8.    Utrecht  1872. 

Anf  besondem  Wunsch  des  Verfiusers  sei  dieser  Tor  Beginn 
der  Zeiisehrifl  snchieneiien  Arbeit  mit  einigen  Wortsn  gedacht. 
Der  Verfasser  halt  nnser  eigenes  Zeitalter  für  ein  tgöldenesf 

rV.),  das  auch  verkannte  Grössen  durch  vRettungenc  herstel- 
len wülle,  eme  bokhe  ui  Englaiid  erschienene,  die  Nero  von  dem 
\'orwurf  der  Giftmischerei  befreien  sollte,  gab  den  AnLass  zu  vor- 
liegeiidLr  Arlicit,  bei  der  eines  befi'eundeten  Chemikers  Hülfe  be- 
sonders gerühmt  wird  (S.  VI — VIII).  Schon  der  erste  Theil  der 
Arbeit  (bis  B.  241)  brachte  ihm  eine  scharfe  Zurechtweisung  von 
I  Dr.  Hermann  Schiller  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern  ein,  die 
i    ihm  «Igen  konnte,  dass  er  von  Quellen  and  Natur  seines  Gegen- 

I  18* 

I 
I 
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siandes  kaum  eine  Ahnung  hat  Dagegen  vehrt  er  dch  in  euien 
französischen  Anhang  —  denn  auch  sein  Dentsch  war  mit  gutem 
Omnde  als  nimilässig  bezeichnet  worden  —  welcher  seine  Befi- 

Liguiig  zu  clur  unternommenen  Arbeit  nur  nocli  zweiitlhcifter  macht. 
Seine  eigene  Polemik  gegen  den  englischen  Vertheidiger  Nero's 
war  nicht  artig:  er  spricht  (S.  231)  von  »Aberwitz«  und  »^soh.iml- 
licher  Unwissenschaftlichkeit«.  Das  einzige  Brnnr^ihfire  ist  immer- 
hin diese  Polemik,  welche  nachweist,  dass  die  Alteu  Qifte  spedell 
z.  B.  durch  Bereitung  des  Schierlings  kannten,  welche  genau  die 
hei  Britamiicus'  Tode  berichteten  Symptome  hervorhriogen  konn- 
ten (S.  135  ff.).  Aus  dem  zweiten  Bande  mag  nodi  eine  Zusam- 
menstellung directer  Anreden  bei  Tadtus  angeführt  werden  (U.  283), 
der  Anlass,  bei  welchem  sie  gebracht  wird  —  eine  unmögliche  Po- 
lemik ^egeii  Merivale'ö  allerdings  unbegi  ürulete  Zweifel  un  der  Aeclit- 
heit  des  (fespräches  bei  iauitUö  XIV  — r)f>  -  ist  freilich  nur  ein 
in  i  rs  /eugniss,  wie  fremd  der  Verfasser  allen  Fragen  der  (Quellen 
Ivritik  gegenüber  steht. 

Auf  sämmtliche  Kaiser  des  julisch  -  claudischeu  Hauses  von 
Tiberius  an  hat  das  Buch  von  Wiedemeister  Bezug: 

Wiede  meist  er,  Der  Gäaarenwahnsinn  der  julisch -daudi- 
sehen  imperatoren&milie.   Hannover  1874. 

Die  Idee  des  Buches  ist  eigentlich  eine  andere,  als  man  aus 
dem  Titel  scliliesseu  würde.  Es  ist  nämlich  darin  nicht  von  Kai- 
serwalmsinn  die  Rede;  sondern  der  Verfasser  will  beweisen,  da»» 
das  Lei»el,  an  dem  di*'  iiilisoh-elaudischeu  Kaiser  von  Tiberius  an 
litten,  eine  durch  Degeneration  entstandene  Geistes- 
krankheit gewesen  sei.  Die  Degeneration  selbst  war  die  Folge 
der  Vermischung  des  Blntes  der  Jolier  und  Clandier,  aus  welcher 
Mischung  eine  krankhafte  Steigerung  der  den  beiden  Familien  zu* 
kommenden  Eigenthümlichkeiten,  geistiger  und  köiperlidier  Zerftll 
hervorgingen.  Leider  springt  der  Verfasser  dabei  ganz  willkfihilich 
mit  den  Quellenzeugnissen  um.  vergleiche  meine  Recension  im  lit. 
Centralbl.  1875.  S  925  ff. 

Von  noch  grosserem  zeitlichem  Um&ng  ist  die  QnelleiH 
Studie  von: 

W.  Sickel,  1)  e  fontibus  a  Cassio  Dione  in  conscribendis  re- 
bus inde  a  Tiberio  usque  ad  mortem  Vitellü  gestis  adbibitis 
Dm.  Göt%.  1876.  46  ö.  8. 
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Der  Verfasser  lässt,  ähnlich  wie  Thamm,  Dio,  Tacitas  und 
Sneton  für  die  Gesdiichte  des  Tiberins  aus  emer  einzigeD  Qaelle 
schöpfen,  nämlieh  ans  Anfidins  Bassas,  dessen  Gescfaichtswerk 
er  bis  mm  Jähr  44  ausdehnt;  die  Abschnitte  über  Ciaadias  and 

Nero  bei  Dio  schreibt  er  dem  Plinius  zn  gut;  die  Geschichte 
Galba's  und  Otho's  leitet  er  ebeiilall:,  aus  der  gemeinsamen  Quelle 
von  Tacitus  und  Plutarch  ab.  die  er  mit  Nissen  Plimu:j  nennt. 
Dasselbe  Resultat  erj^eht  sich  auch  bei  Vitellius. 

A.  y.  G  u  t  s  c  h  m  i  d  hat  in  seiner  ReceusioQ  im  Lit.  Centrai- 
blatt 1876  S.  1560  einige  sehr  treffende  Bemerkungen  dazu  ge- 
macht Er  weist  daraaf  hin,  dass  man  nicht  ohne  Weiteres  ak 
IHomsdi  beeeichnen  kann,  was  die  Ueberliefernng  und  Xiphilinns 
unter  Dia's  Namen  geben,  und  dass  wir  mit  der  EinfÜhning  von 
Qneflen  wie  PÜnins  und  An£diu8  Bassns  eigentlich  nichts  gewin- 
nen. Auch  im  Einzelnen  erhebt  er  verschi^ene  begründete  Ein- 
vciidüugen,  unter  iirulLtni  gegen  die  Bestimmuiig  des  Umfaugs 
dee  Geschichts Werkes  von  Auädius  Bassus,  dessen  Ende  er  in's 
Jahr  41  setzt 

Für  die  neuen  Arbeiten  über  Tacitus'  Agricola,  welche  för 
die  (jesrbichte  der  Flavier  von  Bedeutung  sind  (Oantrclle.  Jiiger, 
Andresen),  verweise  ich  auf  WölÜ'lin's  Jahresbenclit  über  Tacitus. 

In  der  Revue  arch^logiqne  erschien  ein  Aa&atz  über  die 
Katakomben  der  Domitilla: 

L.  Lefort,  D^uvertes  dans  la  catacombe  de  DomitiHe. 

Revue  aich.  1876. 

Es  ist  dies  im  Ganzen  nur  eine  Wiedergabe  der  Untersu- 
chungen de  Rossi's,  mit  welchem  der  Verfasser  auch  zwei  christ- 
liche Flavia  Domitilla  annimmt 

Eine  Gesammtdarstellung  der  1  lavier  bat  uns  das  letzte 
Jahr  in  einem  posthumen  französischen  Werke  gei)racht: 

y.  Jognet^  Les  Flaviens,  wec  nne  introdnction  par  M.  Vic> 
tor  üunj.  Paris  1876.  209  8.  8. 

Die  Entstehung  dieser  Schrift,  die  Herr  Duruy  im  Nachlass 
des  Verfassers  faiul,  geht  in  eine  Zeit  zurück,  wo  das  Studium 
und  die  Kritik  der  Quellen  zur  Kaisergeschichte  nocli  brach  lagen; 
die  Abfassung  fällt  in's  Jahr  1847.  Man  darf  daher  von  dem 
Veriasser  zum  Voraos  nicht  eine  dem  Stand  der  neueren  Forschung 
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entspfedMDde  BebancUnsg  täkat  meinen  Punkte  TeiUuigea;  niolits 
deetowenigfir  dttxfon  wir  Herrn  Duroj  daAr  dankbar  sein,  daas 

er  das  Mannscript  der  Yergessenbeit  entzog.  Das  Buch  behandelt 
im  ersten  Ilieil  Vcspasiaii  S.  1 — 69,  im  zweiten  Titus  S.  70 — 90 
und  im  umiiiTiizroiclicrn  dritten  S.  91 — 162  Domitian;  dazu  kom- 
men in  einem  AulianLj;  l^emerkungen  über  Tiberius.  Claudius,  Tro- 
jan und  Diocletian.  Der  Vüiiaäj»er  zeigt  einen  richtigen  Blick  iüx  | 
die  Auffassung  der  Quellen  und  die  Erkenntniss  der  entscheiden- 
den Thatsacben  der  inneren  Qeschiohte.  Wir  können  daher  im 
Ganzen  in  das  ürtbeil  einstimmen,  das  Doruy  in  der  Einleitaiig 
ausspricht:  cette  bistoire  des  Flaiiens  proa?e  qae  raoteor  anrait 
pu  dtre  im  bistorien  d*ime  rare  p6n6tratbn.  Bans  oe  Hm  il  rompt 
d^j^  avec  la  vieille  tradition  des  lettr^s.  Lncain,  Tacite,  Juvenal 
ne  sont  pas  toujourü  pour  lui  les  juges  ou  les  peiuUe»  veriJi^ues 
de  la  societ^  romaine  ou  de  ses  revolutions.  Im  Besonderen  bebt 
Duruy  hervor  den  Nachweis  der  Erneuerung  des  AdministratiT- 
körpers  des  Beiches  durch  Vespaaiaiif  das  gerechte  Urtheil  über 
das  Kaisertbtun  und  die  Anerkennung  seiner  Woblthaten  for 
Visse  Klassen  der  BeTÖlkenmg  und  die  Provinzen;  zu  den  lesens- 
werthen  Abschnitten  können  w  anch  rechnen  die  Sdiüdening 
der  messaanlsdKen  Hoffimngen  S*  21  £,  der  Opposition  der  Fbilo- 
sopben  gegen  das  Kaiserthum  S.  llSff.  a.  a.  Wir  würden  woU 
dem  Charakter  des  Boches  Unrecht  thon,  wenn  wir  in  die  Prä- 
fuug  von  Einzelheiten  eingehen  wollten. 

Einen  ganat  andern  Charakter  hat  das  Bncih  von  Beol^  des- 
sen Eaiserbilder  nnn  aadi  in  der  dentschen  BearbeitoDg  ToDstan* 
dig  Torliegen: 

M.  B  e  u  1  e  f  Die  römischen  Kaiser  aus  dem  Hause  des 
AngustOB  und  dem  Flavischen  Geschlecht.  Deutsch  bearbotet 
▼on  Dr.  £d.  Döhler.   Vier  Bändchen. 

L  Angostns,  seine  FamiHe  nnd  seme  Freonde.  187S. 
US  &  8. 

n.  Tiberins  nnd  das  Erbe  des  Angnstas.  1873.  150  S. 

ni.  Das  Blut  des  Germamcus  1874.  170  S. 
IV.  Titus  und  seine  Dynastie.   1875.  148  S. 

Es  ist  wohl  nicht  mehr  nöthig,  hier  eine  «ffl^filhrlkhi^  Ana- 
lyse und  kritische  Beleuchtung  dieser  Gemälde  zu  geben.  Die 
Kritik  ist  einstimmig  in  dem  Uxthett,  dasa  das  Buch  nioht  la  d« 

I 
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njasemtdiaftlifthfln  Leistmiisen  gehört,  aondarn  eine  Tendenz - 
Schrift  kt,  deren  Pointe  «eh  gegen  das  dritte  Kaiserreich  rich- 
tet Daher  die  Bewunderung  und  Begosternng  dee  YerlSusers  ftir 

die  sinkende  Republik  und  die  Verurtheiluug  ailui  Kaiser  uud 
ilirer  Anliiinger,  die  in  den  düstersten  Fiirhcn  geschildert  werden. 
Wir  bedauern  dies  um  so  mebr,  da  der  Verlassser,  der  inzwischen 
gestorben  ist,  nicht  nur  das  litterarische  und  antiquarische  Ma- 
terial Yollkommen  beherrschte,  sondern  auch  die  Gabe  der  Dar- 
stellung in  Torzüglichem  Masse  besass,  die  Charaktere  brillant  zu 
entwii^eln,  seinen  Gestalten  Leben,  seiner  Schüderang  Stimmung 
m  yerlrahen  und  dnroh  geigtreiohee  Urtbeil  ta  fesseln  wusste.  Im 
Dienste  der  leitenden  Tendenx  haben  diese  Voraüge  jetat  nur  dazn 
gedient,  der  DarsteUong  den  Charakter  einer  recht  grausigen 
Schanermalerei  zu  geben.  Im  Uebrigen  verweise  ich  auf  die  An- 
zeigen im  Lit.  Centralbl.  1873  S.  67.  lOül.  1874.  S.  lüül.  1547, 
im  Philol.  Anzeiger  1874.  VI  jj.  iOOff.  u.  a.  0. 

Einen  kleinen  Beitrag  snr  Geschichte  Tn^an^s  hat  E.  Des- 
jaardiDS  geliefert: 

£.  Desjardins,  Les  Antonina  d'apr^  les  documents  epi- 
graphiqnes.  I.  I/empereur  Trijan.  Bevne  des  Deux  Mondes 
1874.  t.  VL  S.  626—657. 

Der  YerÜEMser  hat  die  Absicht,  in  einer  Beihe  von  Artikeln 

zu  zeigen,  me  die  exacte  inductive  Forschung  die  Geschichtsschrei- 
bung befruchtet  uud  besonders  die  xVuÖ'assung  d>ji  zwei  ersten 
Jahrhunderte  der  Kaiserzeit  umgestaltet  hat.  Den  grössten  An- 
theü  daran  schreibt  er  der  Epigraph ik  zu,  durch  welche  die 
Mysterien  des  Kultus,  das  Räderwerk  der  Keichsverwaltung  und 
die  Federn  des  Municipallebens  enthüllt  wurden.  Um  nun  den 
Werth  der  neuen  Wissenschaft  zunächst  an  Trajan  zn  illustriren, 
giebt  er  ein^  üebersidit  über  die  Quellen  fär  die  Geschichte  die- 
ses Kaisers  imd  die  frühem  Bearbeitungen  derselben,  entwirft  dann 
ein  Bfld  Ton  der  Constitution  des  Reiches  und  der  Organisation 
des  Staates  am  Ende  des  1.  Jahrhunderts  und  schliesst  mit  der 
Schilderung  der  Pei^önlichkeit  Trajau  s  und  seiner  Hegieruiig.  Da- 
bei biUigt  er  die  Zweifel  Aubes  an  der  Aechtheit  des  Brie- 
fes von  Plinius  (1.  10,  97),  wenigstens  soweit  es  den  Wortlaut 
anbetrifft;  er  findet  es  sonderbar,  dass  Plinius  nicht  wissen  soll, 
warom  die  Christen  Terfolgt  werden,  noch  unter  was  für  ein  Qe- 
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setz  sie  fallen  vmä  was  fttr  einer  Strafe  sie  tinterliegen ;  er  nimmt 

daher  an,  dass  der  überlict»  ile  Brief  anächt  und  fälscht  sei  ia 
der  Absicht,  die  l'nschuld  und  das  gute  Betragen  der  Christen 
hervorzuli  l)on  und  den  Umfang  der  Bekehrungen  in  Asien  zu  ver- 
grössern.  Der  Kaiser  Trajan  selbst  wird  bezeichnet  als  ein  »or- 
ganisateur  de  bon  sens  et  un  ami  du  bien  public«.  —  In  einer 
Besprechung  dieses  Aufsatzes  in  der  Revue  des  questions  histor. 
1  17.  1875.  S.  673  wird  die  Aechtheit  des  Briefes  über  die  diristen 
yertheidigt. 

Von  grossem  Werth  für  die  Geschichte  der  Antonine  ist 
eine  Untersachnng  Mommsen^s  über  die  Briefe  Fronto's: 

Tb.  Mommsen,  Die  Chronologie  der  Briefe  Fronto*s.  Her- 
mes VIII  1874.  S.  198  -216. 

Mommsen  behandelt  hier  die  Briefsammlung  Fronto's,  die  er 
an  Bedeutung  für  den  Historiker  mit  der  Ciceronischen  vergleicht, 
in  ahnlicher  Weise  wie  früher  die  Correspondena  des  Plinius.  £r 
stellt  zuerst  den  Bestand  und  die  Zasammensetsnng  der  Saaun- 
lung  fest,  eriautert  sodann  die  Personafien  der  kaiserlidien  Fsr 
milie  und  diejenigen  Fronto^s  und  sucht  zum  Schluss  die  Brief- 
gruppen der  Zeitfolge  nach  zu  fixiren,  wobd  sidi  auch  einzelne 
neue  Aufschlüsse  über  das  Verhältriiss  Frouto's  zu  Marcus  erge- 
ben. Bezüglich  der  Ordnung  der  Briefe  heben  wir  besonders  her- 
vor den  Nachweis  der  Zusammengehörigkeit  der  Briefe  au  Marcus 
2,  3—11  und  au  Verus  2,  8— 10,  S.  215. 

Von  besonderen  Gesichtspunkten  aus  beleuchtet  G.  Büissier 
in  zwei  Werken  die  Geschichte  der  fiühern  Kaiserzeit: 

.Gaston  Boissier,  La  rellgion Romaine  d'Angoste  anzAn^ 
tonins.   Paris  1874.  2  Tob. 

Der  dritte  Theil  dieses  Buches  ist  allgemein  historisch  ge 
halten;  unter  dem  Titel:  la  societc  UuUiaiiic  du  temps  des  An- 
tonius entwickelt  der  Verfasser  seine  Ansichten  von  den  sittlichen 
und  gesellschaftliclien  Zustäjiden  unter  dem  ivaiserreich.  Sein  ür- 
theil  ist  ein  durchaus  güustiges;  er  ündet  die  hohe  Gesellschaft 
nicht  so  verkomraen,  wie  die  gewöhnliche  Tradition  (Juvenal  ii.  a.) 
sie  schildert ;  in  der  Milderung  des  Looses  der  Sclaven,  der  Soige 
för  Schulen  und  Anne,  der  Achtung  der  Frau  und  der  Ersetzung  der 
frommen  Uebungen  durdi  die  gute  That  sieht  er  rielpiehr  die  An- 
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'  faoge  einer  reinerea  Moral  and  leitet  vom  grieduBchen  fiinflass 
eine  Verfeineiuiig  der  Sitten  ab.  Im  Uebrigeo  betrachtet  er  die 
Kuserherrschaft  als  einen  grossen  Vorthdl  ftlr  die  ProTinzen.  Es 

sind  dies  GedaDken,  die  der  Verfasser  zum  Theil  schon  früher 
ausgesprüchen  hatte  uud  auch  in  dem  folgenden  Werke  zum  Aus- 
druck brachte.  Alfred  Maury  bat  im  Journal  dos  Snvants  1874. 
V60~  738.  772  —  781  eine  ausfrihrliche  iniialtsangabe  des  Ihiches 
gegeben  und  seine  volle  Anerkeimung  ausgesprochen,  wenn  er  auch 
in  den  beiden  ersten  Tbeilen  nicht  gerade  Neues  finden  konnte. 

G.  Boissier,  L'opposition  sous  les  Casars.   Paris  1875. 
372  S.  8. 

Der  Verfluser  yereinigt  hier  eine  Reihe  von  Stadien,  die  er 

früher  meist  in  der  Revue  des  Deux  Mondes  veröffentlicht  hat. 
Er  schildert  der  Reihe  nach  die  Stimmung  des  Heeres,  der  Tro- 
tiüzen  und  der  Unzui'riedenen  in  Rom.  indem  er  besondere  bei 
den  letztern  (Philosophen.  Bchriftsielleru,  Historikern)  länger  ver- 
weilt und  die  einzelnen  Wortführer  (retronius,  Seneca,  Tacitus, 
Lncan,  Jarenal)  eingehend  bespricht.  Er  kommt  dabei  za  dem 
Schlüsse,  dass  es  in  den  Armeen  and  Provinzen,  überhaupt  ausser^ 
halb  lUnn  keine  Opposition  gab,  dass  auch  in  Rom  die  Geg* 
aer  des  Eauerthoms  setten  waren  und  ihre  Opposition  aacii  darch- 
avs  keinen  prindpiellen  Charakter  hatte,  sondern  nur  Ton  dem 
Wunsche  getragen  war,  einen  humanen  und  gerechten  Fürsten  sn 
besitzen,  welcher  Wunsch  dann  in  den  Antoninen  seine  Verwirk- 
lichung iand.  Sieht  der  Verfasser  hierin  den  Beweis  der  Berech- 
tigung des  Kaisertliums ,  so  hebt  er  daneben  aurli  -einen  wohl- 
thätigon  Eintluss  hervor,  den  es  auf  die  Verwaltung  der  Provin- 
zen durch  den  Schutz  gegen  die  Auspressung  der  Provincialen  und 
gegen  den  Steuerdruck  ausübte;  am  höchsten  aber  schätzt  er  die 
Aditong  der  Aotonomie  der  Gemeinden;  er  meint  geradezu:  rare- 
ment  le  monde  a  joui  d'autant  d'ind^pendance  munictpale  quo 
sous  lo  despcFtisme  des  Cdsars. 

Sehr  beachtenswerthe  Bemerkungen  zu  dieser  Apotheose  des 
Kaiserreichs  hat  Paul  GuirauJ  m  seiner  Pieceubion  des  Buches, 
Revue  histor.  1876.  t.  II  S.  t.'41— 251),  gemacht.  Er  zeigt,  dass 
Boissier  verschiedene  Moiuente,  die  dieses  Bild  etwas  sturen  konn- 
ten^ abersehen  hat,  wie  z.  B.  die  beständige  Drohung,  die  tur  jeden 
Kaiser  in  den  Immer  zum  Aufrahr  bereiten  Heeren  lag,  and  die  fiei- 
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spiele  schlechter  Verwaltung  und  innerer  Krisen  ia  den  Provinzen 
(Florus,  Sacrovir,  Vindex  u.  a.),  dass  es  also  an  einer  Opposi- 
ÜOA  ausser  Rom  nicht  ganz  fehlte;  auch  macht  er  darauf  auf- 
merksam, dass  Boissier  nor  eine  anvollkommene  VorstoUnng  tod 
der  fiedeatnog  der  Beamtenaristoknitie  im  Beiahe  hat 

Eine  grössere  Zahl  von  Arbeiten  beschäftigt  sich  mit  den 
Beziehungen  zwischeu  der  römischen  Welt  und  dem 
Ghristenthum. 

Als  willkommenes  Hälfsmittel  für  nentestamentliohe  Stadien 

nenne  ich  zunächst: 

G.  Seyffarth,  Chron  >l(j:;ie  der  römischea  Kaiser  von  Cäsar 
bis  Titos  in  Bezog  auf  dae  Neae  Teetameni.  Zeiteohr.  Dir  die 
gee.  latiL  TheoL  n.  Kiiohe  Jahtg«  34.  1878«  8.  50—76. 

Sachlich  wichtiger  sind  die  Untersuchungen  über  die  recht- 
liche Stellung  der  Christen  und  das  Verhalten  des  Staats  zu 
denselben. 

G.  Heinrici,  Die  Christengemeinde  Korinth's  und  die  reli- 
giösen Genossenschalten  der  Griechen.  Zeitschrift  fiir  wisäea- 
schaftliche  Theologie  Iö7ü,  3.  465-526. 

Ans  der  Yergleidraiig  der  Symptome,  welolie  das  Lebon  der 
koEinttiiacheB  Gemeinde  kemueiGhnen,  mit  den  Institatioiieii  der 
religiösen  Genossenschaften  der  Griechen  ergiebt  sieb,  dass  diese 

Ohristcfngemeinde  sich  nicht  nach  dem  Muster  der  Synagoge,  son- 
deiii  m  der  Form  der  hellenischen  Genoäseiiäciiaft  organisirt  hat. 

G.  Boissier,  Les  premi^res  perstotions  de  l'^lglise;  ks 
chretiens  devant  la  l^islutiun  luiname.  Beyue  dea  Ueux  Mon- 
des 1876,  April. 

Der  Verfasser  giebt  hier  eine  Uebersicht  über  die  wiobtigsien 
Ponkte  der  vorliegenden  Frage  und  wendet  sieh  specieU  gegen  die 
Ausführungen  Ton  Anb4  und  0eqardins  über  den  Brief  das 
Plinins,  indem  er  dessen  Anthentioität  bdbaapftot 

Viel  nm&ssender  nnd  eingebender  ist  das  Bneb  von  Anb^ 
Uber  denselben  Gegenstand: 

B.  Aub4.  Histoire  des  pers^cutions  de  l'eglise  jusqa'4  la 
ün  deü  Antuuins.    Paris  1875.    470  S.  gr.  8. 
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Das  Buch  zeichnet  sich  durch  scharfe  und  rückhaltlose  Kritik 
aus;  der  Verfassergeht  der  vielfach  entstellten  Tradition  unerbittlich, 
zu  Leibe.   Seine  Studien  babea  ihn  zu  der  üeberzeu^ung  geführt, 
das8  die  Verfolgungen  im  ersten  und  zweiten  Jahrhundert  lange 
80  heftig,  die  Zahl  der  Martyrien  bei  weitem  nicht  so  groea 
wie  sie  in  der  christlichen  Ueberliefemng  dargestellt  wwden. 
Seine  Arbeit  besieht  daher  hauptsächlidi  darin,  die  Geschichte 
von  sHem  VerdSohtigen  zn  reinigen,  und  wir  dürfen  es  ihm  wohl 
Mchsehen,  wenn  er  bei  seinem  Reinigungswerk  etwa  einen  zu 
grossen  Eifer  entwickelt  bat.    Mit  Rerht  streicht  er  die  sogenfinnte 
üeronische  und    domitianische   Verfoleuni?   aus    der  Reihe  dor 
eigenthchen  ChristenTerfolgungen  und  erutinet  die  Aera  derselben 
erst  mit  demEescript  Trajan's.   Dabei  äussert  er  gewichtige 
Bedenken  gegen  den  Brief  des  Plinins  über  die  Christen.  Das 
Ediet  IVsyan's  betrachtet  er  sodann  ak  die  Bichtschnnr  für  da» 
Terhaltsn  der  Kaiser  wahrend  des  ganzen  zweiten  Jahrhunderts; 
er  glaubt,  dass  in  dieser  Zeit  kein  anderes  Ediot  gegen  die  Christen 
trisBBen  worden  sei  und  liefert  emen.^berzengenden  Nachweis  von 
der  Unächtheit  des  Rescripts  Hadrian's.    Mark  Aurel  wird  Yon 
der  Theilnabine  an  der  gallischen  Verfolgung  fast  ganz  freige- 
sprochen und  die  Märtyreraoten  der  Zeit  werden  dahin  verwiesen, 
wohin  sie  gehören,  nämlich  in  s  Reich  der  Fabel.    Das  Buch  darf 
ohne  Bedenken  als  eine  sehr  erfreuliche  Erscheinung  der  kritisch« 
ÜieoiogificheD  Geschichtsforschung  in  Frankreich  begrüsst  werden; 
SB  berOhrt  sich  in  seinen  ßesuitaten  anch  öfters  mit  dentschen 
Arbeiten^  ond  es  wäre  nnr  za  wünschen  gewesoi,  dass  der  Verw 
IssBer  die  einschlägigen  dentschen  Forsehnngen  (Zahn  n.  a.)  etwas 
sehr  beröcksiditigt  hätte.  Zwei  Excorse  am  Schhisse  handeln 
üoch  speciell  von  der  Gesetzmässigkeit  des  Christenthums  im  ersten 
Jahrhundert  und  dem  Martyrium  der  Fehcitas  und  ihrer  sieben 
Böhne,  das  aus  der  Zeit  Mark  AureFs  in  die  des  Septimius  Seve- 
rus versetzt  wird.  —  Iranz  Overbeck  hat  das  Buch  in  der  Thool. 
litfceraturzeit. ,  Jahig.  I  18 76  einer  ziemlich  eingehenden  Kritik 
unterworfen,  wobei  er  sich  im  Ganzen  sehr  anerkennend  ausspricht, 
jedoch  auch  zeigt,  dass  eine  reichere  VerwerUinng  der  deutsdien 
litteraAiir  die  Behandong  TerscUedener  Fragen  wesentlich  gefin^ 
I    dert  hatte* 


Digitized  by  Google 


lU)uiia'lic  Ue»>chiciite  und  C/bmaologie. 


Die  gründlichste  und  eingreifendste  Arbeit  Sber  die  Stellung 

des  Christenthums  im  ersten  und  zweiten  Jahrhundert  hat  Over- 
beck seihst  geUefert: 

FraozOverbeck,  Studien  zur  Geschichte  der  alten  Kirche. 
Erstes  Heft.   Schloss  Chemnitz  1875. 

II.  üeber  die  Gesetze  der  römischen  Kaiser  von  Trajan  bis 
Mark  Aurel  jj^tgcii  die  Christen  und  ihre  AuÜassung  bei  den  Kir- 
chensch  rittst  ellern.  S.  93  157. 

Ihr  Verfasser  geiit  aus  von  dem  Widerspruch  der  christ- 
lichen Tradition  über  das  Verhältniss  der  Kaiser  des  ersten 
und  zweiten  Jahrhunderts  zum  C  hristonfhum  und  den  thatsäch- 
lichen  Verhältnissen.  Während  jene  die  Kaiser  Nero  und  Domi- 
tian als  liirchtbaze  Verfolger,  Trajan  und  seine  Nachfolger  dage» 
gen  als  Gönner  der  Christen  zdcfanei  so  kann  in  Wahrheit  unter 
Nero  und  Domitian  noch  nicht  ^on  allgemeinen  ond  prindpidlen 
Verfolgungen  die  Rede  sein;  erst  mit  Trajan  hat  das  Reich  über- 
haupt SteUujjg  gegen  die  nt  ue  Religion  genommen  und  dessen 
Nachfolger  sind  vou  der  durch  ilui  festgesetzten  gesetzliehen  Ver- 
pönung  des  Christenthums  nicht  abgewichen.  Der  Verfasser  wie- 
derholt die  Beweise  der  Unäclitlieit  der  Rescripte  Mark  Aurel's 
und  de;^  Antoninus  Pius  und  tritt  zum  ersten  Mal  auch  den  auB- 
fiihrlichen  Beweis  der  üuäcbtheit  des  ohnstenfreondlichen  Erlasses 
Ton  Hadrian  an.  »Der  anmittelbarsten  Gegenwart  com  Trotz 
aber  sehen  wir  die  Apologeten  des  zweiten  Jahrhunderts,  theiU 
durch  UmdentuDg  geltender  Gesetze,  theils  durch  Vorbringen  fal- 
scher die  Behauptung  verbreiten,  welche  freilich  erst  Eusebius  in 
ihrer  völligen  Nacktheit  ausspricht,  dass  seit  Trajan  das  ganze 
zweite  Jahrhundr  t  hinduii  h  die  einigten  die  Staatsordnung  im 
Reich  lür  sich  geh.tht  hahen.  Seine  Spitze  findet  dies  in  dem 
Satze,  dass  nur  die  schle*  ]it<  n  Kaiser  die  Christen  verfolgt,  die 
guten  aber  sie, geschützt  habeat. 

Noch  immer  beschäi'tigt  sich  die  Forschung  eifrig  mit  den 
messi anischen  Ideen  und  ihrem  Zusammenhang  mit  der  Pro- 
fangeschichte; die  verschiedenen  Erscheinungen  der  apokalyptischen 
litteratur  finden  dabei  immer  neue  Beleuchtung. 

Mildebranrlt,  Repetent  in  Marburg  aJh.'  Das  röini^c  he 
Autichridteuthum  zur  Zeit  der  ÜÜenbaruug  Johannis  und  des 
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fBuften  dbylliitkcben  Boelies.  Zeitsclnift  für  wiaseoschaftUobe 
Theologie  von  A.  Hilgenfeld,  Jahrg.  7.  1874.  S.  57^95. 

Der  Verfasser  bctraclitet  einleitend  die  mcssianischen  Erwar- 
tuügen  in  Rom  von  dov  Zeit  des  Cäsar  und  \ngustus  ;m  bk  auf 
Nero  und  bucht  sodanu  auseinander  zu  setzen,  wie  an  Kaiser  Nero, 
dessen  messianisclie  Auflassung  sich  (rar  ]>nld  verlieren  musste, 
sich  namentlich  in  der  jüdischen  Apokalyptik  die  antimessianischo 
Auffassung  in  ihrem  vollen  Umfange  anklammerte.  Zu  dem  Ende 
zeichnet  er  die  VoretoUnngen  der  Jaden  vom  Antimessias  zur  Zeit 
der  ersten  kriegerischen  Erhebung  nnter  Nero  gegen  Veapasian 
nnd  den  Zaeammenhang  der  0£fenbaning  Johannis  mit  diesen  Er- 
eignissen. Die  Abfassnngszeit  derselben  setzt  er  anf  den 
Herbst  09,  indem  er  das  f/.Uo  hr^fatrj  13,  Uff.  auf  Vespasian 
deutet  und  das  letzte  Zeichen  uuf  dessen  Ausfuhrverbot  bezieht. 
Nach  dorn  Vorsrang  von  lliltjenfold  w'wA  d;inn  auch  df«s  fünfte  si- 
byllinische  Buch  in  diesen  Zusammenhan-^  oiii"j:eiügt;  wenigstens 
der  liaupttheil  V.  r>'2— 530  soll  anter  Vespasian  entstanden  sein 
und  zwar  kurz  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  und  vor  dn-  Rück- 
kehr des  Titas,  während  V.  1—51  in  die  Zeit  liadrian's  verlegt 
wird.  In  der  wichtigsten  Stelle  V.  227^245  über  die  mythische 
PrSexistenz  Nero^s  nnd  die  Schreckensherrschaft  vor  dem  Welt- 
ende erkennt  der  Yerlaaser  die  Identität  des  römischen  Anti- 
christen mit  dem  magischen  Azhidaka  nnd  scbliesst  daraus,  dass 
die  Vorstellung  vom  rüuii.srheu  Antichristen  im  bcwussttMi  An- 
schluss  an  die  diin  h  Wort  und  Schrift  weitverbreitete  magiaciie 
Messiauologie  sich  ausgebildet  habe. 

Ferd.  Delaanay,  Moines  et  Sibylles  dans  Tantiqnit^  ja- 
deo-grecque.   Paris  1874. 

Maurice  Vernes.  Histoire  des  idees  messianiquüs  dcpuis 
Alexandre  jusqa'lt  lempereur  Hadrian.  Paris  1874. 

Zwei  zusammenfassende  Darstellttngen ,  die  über  einzelne 

Punkte  zum  Theil  auch  sehr  eingehende  Untersnchnngen  enthalt 
ten.  Das  eiatt*  Ihich  bescliiittiLit  sich  besundurs  ♦'inl;i>s'i(li  mit 
dem  Ursprung  der  jüdischen  Monchu  und  der  a(?ypti>(  hen  Ihera- 
peuten  und  giebt  daneben  eine  Ge^jcbichte  der  mobManisi  hen  Ideen 
and  eine  Kritik  der  sibylliniscben  Bücher.  Renan,  Journal 
deaßavants  1874.  S.  79G  — 809,  vermisst  dabei  jedoch  Oonoision, 
Genauigkeit  nnd  gehörige  Rücksicht  auf  die  Vorgänger;  dagegen 
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hebt  er  das  Buch  von  Vernes  als  ein  vollständiges  und  srut  orien- 
tirendes  Werk  lobend  liervor.  Auch  Völkel  hat  sich  im  Maga- 
zin für  die  Litteratur  des  Auslände^  1875  Bd.  IS.  120  anerken- 
nend über  das  letztere  ausgesprochen;  sehr  ungehalten  hat  sich 
dagegen  H.  £(wald)  in  d.  Gotting.  Gel.  Anz  1875,  S.  138 ff.  über 
daaeeKbe  anagelaasen;  er  findet^  da»  der  Vei6u»er  die  Bedentong 
der  wiohttgen  Frage  nicht  begriffen  habe,  nicbt  fainrdcfaend  Ter- 
tränt  aei  mit  den  tiefem  und  aiebeni  Foreebtmgen  über  die  Qud- 
len,  insbesondere  sich  habe  Terfuhren  laaeen  durch  trübe  deatsehe 
Bearbeiliiiigen.  und  dass  daher  der  Inhalt  überhaupt  schwankend 
und  unklar  sei. 

« 

Znm  Theil  dieselben  Gegenstande  hat  £.  Ben  an  eelbet 
mehrfech  behandelt: 

E.  Renan,  L' Antichrist.  Histoire  des  origines  du  christia- 
nisme,  livre  quatrieme,  qui  comprend  depuis  Tarrivee  de  Saint 
Paul  ä  Rome  jusqu'a  la  fin  de  la  r^volution  jui?e  61 — 73  p.  Chr. 
Parii  1873.  Dazu  eine  antoriairte  denteche  Debereetsnng. 

Der  Yerfiueer  hat  es  verstanden,  ein  lebendiges  Md  tob 

der  Entwicklung  des  Christenthums  während  dieser  stürmischen 
Zeit  zu  geben  und  die  Vorgänge  im  Osten  und  Westen,  in  Asien 
und  Kom  als  Glieder  einer  Kette  darzustellen  und  so  einen  inne- 
ren Zusammenhang  dafür  herzustellen.  Er  versetzt  uns  zunächst 
nach  Rom  nnd  schildert  den  Boden,  den  Paulus  hier  Tor£and,  und 
seine  eigene  erfolgreiche  Wirksamkeit,  dann  lässt  er  auch  Petras 
nach  Rom  kommen  mit  Johannes,  Maxens,  dem  Apostel  Johannes 
nnd  Barnabas,  nnd  weiss,  dass  die  beiden  Apostelförston  in  dnem 
gutem  Yerhaltniss  zu  einander  standen.  Sodann  führt  uns  der 
Ter&sser  den  Zustand  der  Kirche  in  Judaea  vor,  wobei  er  auch 
die  Entstehung  der  kleinen  apokrj  phischen  Scluiften  bespricbi. 
An  die  Darstellung  der  letzten  Thätigkeit  des  Paulus  in  Rom.  der 
noch  dea,-(  11  Reise  nach  Spanien,  vielleicht  mit  Berührung  von 
Frankreich,  vorherging,  wird  eine  Besprechung  des  ersten  Petrus- 
briefes angeknüpft,  woraus  sich  ergiebt,  dass  derselbe  gegen  die 
Idee  eines  Kampfes  mit  Rom  gerichtet  ist.  An  der  Hand  der 
profimen  nnd  kirchlichen  Tradilionen  werden  ausführlich  der 
Brand  Bom*s  and  die  Martyrien  des  Plmlos  nnd  Pistros  geschil- 
dert; darauf  zeichnet  der  Yer&sser  die  Nachwirkung  der  Verlisk 
gung  in  den  Frovinien,  den  Kampf  des  Judaismus  und  PauEDis- 
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mm  In  Vorderadeii.  mit  dem  der  Brief  dee  Baniabas  an  die  He- 
InSer  in  Yerbindimg  gelirai^t  wird,  dann  die  jüdiadie  BeTolution 
und  Kero*8  Tod.  Besondere  AnfbeikeamkeLt  widmet  er  den  Ge- 
i9chten  ftber  das  Foitleben  und  die  Wiederkonft  des  Kusers  mtd 

den  Ursprung  der  Apokalypse.  Den  Schluss  bildet  die  Zerstö- 
iüOg  Jerusalem  6. 

So  lesenswerth  auch  das  Ganze  ist,  so  sind  die  verschiede- 
nen Abschnitte  doch  von  sehr  ungleichem  Werthe;  so  gehören 
Tor  Allem  die  AusführuDgen  über  das  Christentbum  und  die  Vor- 
gänge in  Born  sn  den  schwächeren  Partieen ;  dor  Verfasser  hat 
Uer  niebt  nur  seine  Phantasie  etwas  zu  frei  spielen  lassen,  son- 
dem  aoeh  die  TVadikion,  profime  wie  Urehfiohe,  sa  wenig  gesidi* 
tei  H.  SdbiUer  hat  in  der  Jen.  Iii-Zeit  IB74  S.  128  die  ganze 
Darsteihmg  einer  eingehenden  nnd  scharfen  Kritik  nnterzogen. 

£.  Benan^  L'Apocaljpse  de  Tan  97.  Berne  des  Demt  Mon- 
des 1875  8.  127—144. 

Reoan  7ei ebnet  hier  im  Anschluss  an  die  Untersuchuni^iu 
Volkmar*»  die  ötellung  jeues  merkwürdigen  Buches  im  Zusam- 
menhang der  Geschichte  und  bringt  neue  (Indicien  dafür  bei,  dass 
dssselhe  nach  dem  Tode  des  letzten  FiaTiers  (IX  96)  nnd  ▼or  dem 
Antritt  Tn^'s  (I  98),  nngeiahr  80  Jahre  nach  der  Zerstörung 
Jerusalems  (a.  70)  gesdmeben  sei  Seinem  Inhalt  nach  bestimmt 
er  es  als  einen  Ansbmeh  des  Hasses  gegen  Bom,  findet  jedoch 
seine  wesentliche  Bedeutung  in  dem  Einfluss  auf  die  christliche 
Theoln^io.  Eiiic  anerkennende  Besprechung  findet  sich  im  Maga- 
7'w  tuv  die  litteratur  des  Auslandes  1875  Band  I  S.  3ä0  ^von 
Vöikel). 

Mit  der  ersten  Schrift  Renan's  berührt  sich  am  nächsten  die 

üeutestameutlichü  Zeitgeschichte  von: 

A.  Hausrath,  Neutestamentliche  Zeitgesehichte.  Dritter 
Theil:  die  Zeit  der  Mir^n^  nnd  das  nachapostolische  Zel^ 
alter«  1.  AbtiMOnng  1878.  201  S.  2.  Ahtheflnng  1874.  8.  202 
bis  644. 

Das  Werk  ist  seither  bereits  in  zweiter  vermehrter  Aiiüage 
erschienen,  und  werden  wir  daher  bei  einem  nächsten  Bericht 
darauf  zurückkommen  müssen. 
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Eine  dritte  Arbeit  Renan  s  bescbältigt  sieb  mit  dem  Scbick- 
sal  Jeiiu^aiems  unter  Hadrian: 

£.  Benan,  Jönisalem  a-t-eUe  M  issMgte  et  d^trnite  mt 
troiaieme  fok  wob  Adrian.  Revoo  histor.  II  1876  p.  113^130. 

Das  liusiiltat  dieser  üntersuchuiig  geht  dahin,  dass  unter 
llatlrian  weder  von  einer  ernsthaften  Belagerung,  noch  von  einor 
neuen  Zerstörung  Jerusalems  die  Uede  sein  könne,  da  es  iner 
iiicbts  mebr  zu  zerstören  gegeben  habe. 

Eine  Reihe  sehr  interessanter  und  an  originellen  GedanksD 
reicher  Abhandlungen  hat  Br.  Bauer  in  der  Vierteljahrsschrift  ftr 
YoUcBwirthschaft  veröffentlicht,  worin  er  besonders  die  Barahmngs- 
punkte  zwischen  Heidenthum  und  Ghristenthum  beleuchtet: 

Br.  Bauer,  Die  neuere  Evangelienkritik  und  die  romisclie 
Kaisergescbicbte.  Vierteljahrsschrift  für  Yolkswirthschait.  Jahr- 
gang XI  Bd.  in  1874.  &  125—151. 

Fortst^zung.  Daselbst  Jahrg.  XI  Bd.  IV  S.  97-~156. 

Das  Zeitalter  Nereus  und  SenecaV  Daselbst  Jahrg.  XXL  1874. 
Bd.  1  S.  34-92. 

Nero's  und  Seneca's  Untergang.  Jahrg.  XII  Bd.  III  S.  19 
bis  80. 

üadrian  und  die  christliche  GnoBis*  Jahig.  XllI  1876.  Bd.  1 
S.  11-56. 

Die  Zeit  Mark  Aurel's  und  der  Abschluss  der  Evangelien« 
scbiiften.  Jahrg.  XUI  187Ö  Bd.  II  S.  42—69. 

Fortsetzung  und  SohlnssarfcikeL  Jahrg.  XIII  Bd.  III  S.  59 
bis  103. 

Ira  ersten  Aufsatz  behandelt  der  Verfasser:  I.  Gibbon  und 
Menvale,  2.  die  Invasion  des  Abendlandes  durch  den  Onent, 
d.  Zeichen  und  Wunder  bei  Vespasian's  Prokliunimng,  4.  die 
suetonische  und  evangelische  Geechichtsschreibuttg,  5.  die  Qe- 
schichtaquelleo  über  den  jndisdien  Krieg*  6.  Stelbng  der  Juden 
bis  zum  Ausbruch  des  Krieges,  7.  Josephas  als  Kriegsbote  und 
Gottesbote,  8.  Josephus  vor  Jerusalem,  9.  Joeephus  beim  Triumph- 
y.ug  des  Titus,  10.  des  Josephus  WeltreUgion ,  11.  eine  herakliti- 
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seile  Schule.  In  der  Bwviten  Abhandlung:  »das  Zeitalter  Nero's 
nd  Seneea's«  föhrt  er  tot:  1.  neuere  Urtheile  über  den  Stdos- 
II1IS  (MonuuBen,  ä  SohUlarX  2.  Biakblifik  auf  Ctoro,  a.  die  Leh- 
nr  SoBonfs,  4.  Aanditin  Hbor  Semoa's  ChristeoUitmi,  5.  Seneoa^a 
Amklitoii  von  dar  PoHlik,  6.  Saneoa's  Beligioiiaitiftnng ,  7.  das 
Ideal  Seneoi^s,  8.  Seneca  im  neuen  Testament,  9.  Seneca's  Com- 
promisse;  bei  iSeiD»  und  beneca's  Untergang:  1.  der  Kosmopolit 
auf  dem  Thron,  2.  Seneca's  Ungnade,  3.  Octavia,  4.  der  Ihiud 
RonVs  uiul  die  Chiisten,  5.  der  Tod  Scneca^s,  6.  Senoca  und  (iie 
Spottschrift  auf  Claudius'  Uimmellabrt,  7.  Nero'a  Ende,  8.  I^'ero 
und  der  Antiohmt,  9.  Persius,  Lucaa,  Fetronius.  Unter  dem  fol- 
genden Titel  werden  betrachtet:  1.  der  potensirte  Nero,  2.  Bbt 
dnaa'«  Brief  über  die  BeUgieiiBmeagecel  in  Alexandrien,  8«  jiidi- 
idie  Anfrtaade  nnd  daa  AHer  des  Ifeaaiaebildet,  4.  der  Weg  anm 
£?aiigeli«m;  endUob  im  letaten  Absdinitt:  1.  UtA  Amelns  Selbst- 
betrachtongen,  2.  das  Ghristenthum  als  Steigerung  des  Griechen- 
thums, 8.  die  Moral  der  römischen  Gesellschaft,  4.  Mark  Aurel's 
Schicksale  und  zum  Sclüuss  der  Sieg  des  Christeuthums. 

Wie  aus  diesen  Ueberschriften  zu  ersehen  ist,  durchzieht  die 
gaose  weitschichti§e  Arbeit  ein  einheitlicher  Gedanke.  Dieser  lässt 
nah  etwa  dahin  zusammenfassen:  die  bisherige  Auffassung  vom 
Ur^mog  des  ChristonihianB  ist  einseitig  nnd  falaeh.  tBis  aam 
jelaigea  Angenblidi  bat  siidi  die  in  den  ETangeUsn  henaoliende 
VoratiBsetanng  Tom  jttdiaebea  Ursprung  desselben  mitsokher 
Festif^t  behauptet,  dass  aneh  weltUohe  Fofscber  ihr  wenigstens 
m  der  Form  anhängen^  welche  sie  von  neuern  jüdischen  Gtlcln  ten 
erhalten  hat,  wonach  der  Kern  des  Christen thums  in  der  Spi  uch- 
weisheit  der  nationalen  Schulen  Palästina' s  im  letzten  Jahrlnindert 
vor  Christo  ausgebildet  worden  sei«.  Dem  gegenüber  muss  gesagt 
werden:  »das  Neue,  dessen  Geburt  und  Gestaltung  seit  dem  Be- 
ginn des  ersten  Jahrhunderts  bis  snm  Bchluss  des  zweiten  siebt- 
bar verfolgt  werden  kann,  ist  ans  der  Vermählung  des  Jn- 
denthnms  nnd  der  grieehisch-römisohen  Weisheit  her- 
▼orgegangen,  aber  ersteres  empfing  in  diesem  Bnnde,  wie  es  gab. 
Das  OcmlKth  des  neuen  Gebildes  kam  vom  Westen,  das  Knochen- 
gerüste lieferte  das  Judenthum.  Die  beiden  Hauptwerkstätten,  wo 
die  Verschmelzung  vor  bich  ging,  waren  Alexandria  und  Uom. 
Am  erstem  Ort  ward  das  Judenibum  dur(  Ii  eine  Combination  der 
platonischen  Ideenwelt  und  des  herakiitischeu  Logos  bei'eicherL 

Jabra&berioht  lUr  AlUrthiuua-WUaeDschAß  1876.  Iii.  |9 
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In  Rom  gab  das  Judenthum  dem  Muautheisüius,  welchen  die  Pbi 
losfi})lue  seit  ihrer  Umwandlung  ans  der  Nfitnrphilosophie  in  die 
mythologische  Welterklärung  des  Anaxagoras  und  Plate  bekannt 
hatte,  einen  absoluten  Halt  nnd  der  griechischen  Lebensweishdt 
durch  den  Gediuiken  des  göttlichen  Geeetaet  einea  BiomMlpniiklc. 

DifiM  Oedanken  sind  nickt  durduau  neu  und  atuli  vom  YmL 
Ider  nicht  snun  ersten  Mal  entwiokdlt  worden;  sie  berfilireii  skh 
*  mit  den  Ideen  seiner  Mhem  Schraten  nnd  besonders  seiner  Bduift 
über  Philo  (Berl.  1874).  Doch  giebt  er  hier  die  ausführlichsten 
Belege.  Er  richtet  dabei  sein  Aiif^enraerk  hauptsächlich  auf  die 
Erscheinungen  der  heidnibciien  Weit,  durch  welche  die  neue  Re- 
ligion befruchtet  wurde,  und  hebt  da  in  erster  Linie  den  S toi c Is- 
mus hervor.  Er  nimmt  denselben  mit  Recht  gegen  Mommsen  in 
Schutz;  in  den  Stoikern  sieht  er  die  Begründer  der  Lehre  von  dff 
Einkehr  in*s  Lmere,  Ton  der  Weltenteegong,  von  den  inneni  FkM" 
den  des  Oemüths,  der  Selbstpdilkng  n.  nnd  findet  den  Ans- 
dmok  dieser  Lehren  in  der  Kaiaerseit  bei  Beneca,  und  swsr  In 
plastischer,  spruchartiger  Form.  Aus  Seneca's  Schriften  aber  siii 
diese  Sprüche  der  Weisheit  in  die  Evangelien  übergegangen,  die 
auch  sonst  sich  nach  dem  Vorbild  heidnischer  Schriften,  Sueton's 
und  Tacitus\  lichteten.  Das  sitthf  lic  ^^  rhalten  Seiicca's  rechtr 
fertigt  der  Verfiasser  gegenüber  H.  Schiller  und  ündet  übeihaupt, 
dass  anck  in  sittlicher  Beziehung  das  Alierthum  noek  der  fint- 
wickking  nnd  Yeijttngang  Wag  gewesen  sei. 

Mehreri'  Arlicitun  beschäftigen  sich  noch  speciell  mit  dem 
littcrarischeu  Kampf  zwischen  Ghristenthum  und  Heidenthum,  der 
sich  an  den  Namen  des  Celsus  anknüpft  Vor  Allem  bat  Celsos 
selbst  eine  eingehende  Behandlung  er&hren  dnrck: 

Th.  Keim,  Celsus'  wahres  Wort.  Ael teste  Streitschrift  an- 
tiker Weltanschaiiniig  gegen  das  Christeuthum  vom  Jahre  1?8 
n.  Chr.   W^iederhergestellt,  aus  dem  Griechischen  übersetzt  un- 

* 

tersucht  und  erläutert,  mit  Lucian  und  Minucius  Felix  verglichaii. 

Züiioh  1873.   2da  S. 

Der  Verfosser  des  Lebens  Jesu  giebt  hier  eine  neae  Probe 
sfliner  Tonflglioken  Studien  ans  dem  Gebiete  von  »Rom*  nnd  Ckrir 
stenthnm«.  In  einem  ersten  Theil  8l  9^140  legt  er  die  Oeber- 
setzung  der  Streitschrift  des  Celsus  vor,  wie  sie  sich  aus  der  ßnt- 
gegüuüg  des  Origeoes  wiedorherstelleu  lässt,  üi  einem  zweiten 
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8. fügt  er  auch  die  entsptechenden  Kapitel  aus  Ludan's 
Peregrinas  (11— -16)  oad  die  Haoptstellen  aus  llKnucins  Felix  mit 
eilinfeBnidMi  fiernnkungeD  bei;  dar  dritte  Thaü  endüdi  bestellt 
ia  mm  «iiaAMielMii  AaaitjBe  des  wahieii  Wortes,  wobei  dok  er- 
gisbt,  da»  Celitis  alle  unsere  ETangelien  bentttst  hat  und 
is  wteer  fikfaift  die  Spuren  der  soeben  beendigten  OhrtstenTeffol- 
guug  vom  Jahre  177  deutlich  erkennen  liUst.  —  In  den  Gotting. 
Anzeigen  imdet  sich  eine  Rezension  von  H.  E.  fI874.  1),  in  der 
Acaili'iiiy  VIT  1875.  1.  S.  42J)ff'.  hat  sirh  Jolm  Wordswortli  sehr 
aiierkeiuend  über  das  Buch  ausgesprochen;  ich  Belbst  habe  die 
Leistungen  desselben  näher  dargelegt  in  einer  Be^redhnng  im 
JPlaloL  Amciger  1874.  VI  %  8.  96£ 

Kaom  der  Erwähnung  werth  ist  dagegen; 

Dr.  Aug.  Kind,  TeMogle  und  NatnraSismiiB  in  der  alt- 

diristHchen  Zeit  Der  Kampf  des  Origenes  gegen  Celsus  um 
die  Stellung  des  Menschen  in  der  Natur.  Jena  1875.  38  S.  gr.  8. 

Viel  eher  verdient  das  Frädicat  einer  wissenschaftiiclien  Arbeit: 

J.  Sör^cl,  Ludan's  Stellung  zum  Cbristenthum,    Progr.  d, 
k.  Studieuaustalt  zu  Kempten  für  1874/1875.  24  S. 

Ans  der  enteren  Schrift  ist  gar  nidifts  zu  lernen;  schon  der 
Titel  dentet  anch  an,  daas  der  Yerfiuser  yon  Teikehrten  allgemei- 
nen GeaidiCapanlien  ausgeht.  Die  sweite  Arbeit  sengt  von  gnter 
Kesotuiss  des  Stoffes;  das  Resnltat  derselben  geht  dahin,  dass 

lAcian  die  Geschichte  des  Peregrinus  so  gebe,  wie  er  sie  gc- 
liüft  habe  und  au  keine  Persiflage  auf  das  Christenthuni  dabei 
gedacht  habe,  wie  er  denn  überhaupt  nur  eine  oberflächliche  und 
nnvollkommene  Kemitniss  des  Christenthums  besessen  habe.  Beide 
bchriften  hat  Ad.  üarnak  in  der  Theologisohen  Litteratorzeitang, 
i.  Mttg.  1876  &  189  ff.,  angeseigt. 

Knu  Oesammtbearbeitung  des  Zeitalters  von  Nero  bis  zum 
Ende  der  Antonine  hat  ein  englischer  öchriftsteUer  Ter^uoht: 

W.  'W.  Capes,       Roman  Empire  of  the  second  Century 
or  the  Age  of  tha  Antonines.  London  1878.  316  S.  kl  8. 

In  liinf  Capiteln  werden  die  Reperungen  von  Nero  bis  Mark 
Aurel  geschildert,  in  einem  sechsten  (lic  Stellung  der  kaiserliclien 
Hegierang  gegen  die  Christen,  in  einem  siebenten  der  Charakter 
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der  StaatsreUgion  und  die  aus  dem  Osten  impürtirteii  Riten,  in 
Cap.  8  die  Utterarischen  Erscheinungen  der  Zeit  und  endlidi  die 
administrativen  Formen  der  Regierung.  Ks  muss  dabei  bemerkt  | 
werden,  dass  wir  es  nißki  mit  einem  eigeutück  wissenschatUicheu 
Werke  zu  thun  haben,  soodorn  mit  einem  mehr  fiir  Sohulmi  be- 
rechiieten  Handbiidi;  dMelbe  gehört  in  die  Sammlung  von  Cox 
und  8fuikey,  Epochs  of  ancbat  Bistoiy.  Es  darf  daher  nidit  «af- 
ffülen,  daas  die  knappe,  eehmonHoee  «nd  tiod^eae  Enahlnng  aar 
wenig  Spuren  tod  einer  Benntning  der  OrigmalqneUen  leigt;  ia^ 
dessen  verräth  der  Verfasser,  dass  er  auch  mit  den  neuem  kri- 
tischen Arbeiten  nicht  zu  sehr  vertraut  ist;  so  werden  die  Re- 
scripte  Hadrian's  und  des  Antoninus  gegen  die  Christen  als  iicht 
in  die  Erziildung  eingeflochten.  Auch  an  Vollständigkeit  liisst  das 
Buch  sehr  zu  wünschen  übrig;  es  ei'scheinen  z.  B.  in  dem  Ab- 
aohnitt  über  die  Littorator  der  Zeit  Namen  wie  Epiktet^  Dio  Chry- 
aoetomns«  Platareh  o.  a.,  nidit  aber  Tadtes  und  Plinim. 

.  Vn.  Die  Seit  der  Verwirrung, 

Der  Kaiser  Septimius  Severas  hat  einen  Bearbeiter  an 
HSfher  gefunden«  Bereite  Uegt  ein  vollständiger  Band  von  d^sen 
Unlersnchnngen  tot,  deren  erste  Abtheilong  jedoch  schon  1872  er- 
schienen ist: 

M.  J.  Hüfner,  Untersuchungen  zur  Geschichte  des  Kaisers 
L.  Septimius  Severus  und  seiner  Dynastie.  1.  Bd.  2.  Abthl^ 
Giessen  1874.  S.  105-248.   3.  Abthlg.  1875.  &  249-m 

Bebandelte  die  erste  Abthettting  die  Qoellen  im  AUgemeiiMn 
und  die  Vorgeschichte,  so  werden  hier  die  einseinen  Abediiiitte 
der  Regierung  des  SoTems  an  Hand  der  Qu^en  IcriÜBch  belench' 

tet.  Die  Untersuchung  baut  sich  dabei  auf  breitester  Grundlage 
auf;  sie  zerfällt  eigentlich  in  eine  Reihe  von  Specialuntersuchun- 
gen, wobei  je  die  verschiedenen  Quellennachrichten  im  Text  und 
in  den  Anmerkungen  vollständig  ausgezogen  und  wiedergegeben 
werden.  Das  Hauptinteresse  des  Veriassers  richtet  sich  auf  das 
VerhältaisB  swiscfaflii  den  drei  Autoren  Dio  Cassius,  Spar- 
tian- Marias  Maximns  und  Herodian;  er  polemisirt  dabei 
mm  Theil  gegen  meine  Ansfiihrangen  &ber  Ifsiios  Maximiia,  in- 
dem er  den  Dio  Cassias  auf  Kosten  der  beiden  andern  QueUen 
heraushebt  Kach  ihm  ist  Dio  im  Garnen  die  einzig  vollstiltidige 


Digitized  by  Google 


Die  Zeit  der  Yenrirruog.  28& 

und  zugleiih  die  u'liiuliwiirdii^sto  Quelle,  Herodian  und  Spartian 
aber  beide  von  demselben  abhängig  nnd  unzuverlässig.  Hero- 
dian ist  meist  nur  ein  leichtfertiger  Abschreiber  des  Dio, 
und  auch  Spartian  hat  diesen  neben  Marius  Maximus  benützt 
I     bk  habe  in  »rai  RecensioiieD  im  üt  GentralbL  1875  S.  569  bis 
,     579  tmd  m  der  ffistonsdieii  Zeitschrift  N.  F.  1.  8. 471£  geeeigt, 
I     dasB  HSfiier  eiiizehie  fiteiner  Hypothesen  mit  Recht  angegriffen, 
I     es  aher  nidit  imtanden  hüt,  die  wehren  LSsni^^  an  die  Stelle 
zu  setzen,  dass  Spartian  selbst  durch  ungenaue  Wiedergabe  des 
j     Marius  Maximus  zu  Missverständnissen  Anlass  gegeben  hat.  dass  an- 
derseits Herodian  über  die  asintischeu  Verhältnisse  ein  sehr  beach- 
I     teuswertber  Zeuge  ist  und  dagegen  Cassius  Dio  gelegentlich  den 
(liarakter  des  Hofgescbichtsschreibers  durchblicken  lässt.  Auch 
H.  Peter,  der  Höfner 's  Untersuchungen  in  der  Jen.  Lit.-Zeit  1875 
8*  129  n.  842  in  sehr  frenndüebem  8hm  besprochen  hat,  w&ischt 
dne  eingehende  BerSchsiefatigiuig  der  Parteistenang  Dio's  nnd  kann 
äcih  nieht  mit  der  Meinung  befreimdett,  dass  dieser  Autor  yon 
Spartian  beoutit  werden  ed;  aoeeerdem  wmiset  er  eine  Würdi- 
gung der  secundären  Quellen.    Wir  hoffen,  dass  der  Verfasser 
das  Versäumte  in  der  Fortsetzung  nachhole,  möchten  ihm  aber 
dabei  etwas  grössere  Sorgiält  empfehlen. 

Ueber  Alezander  Semems  liegen  zwei  Arbeiten  vor: 

J.  J.  Müller,  Staat  und  Kirche  unter  Alexander  »Severus. 
In  den  Studien  zur  Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit  Zütidi 
1874.  &  31-413. 

Dieser  Auftate  ist  ans  einem  dlfentliehen  Voirtrag  entstan* 
den.  Ich  snchte  dabei  hanpMohlieh  die  entscheidenden  Momente 

für  den  Gang  der  Regierung  und  das  Herann:ihcii  der  Katastrophe 
festzustellen,  die  Bedeutung  dieser  Epoche  für  die  gesammte  Ent- 
wickiuug  lies  Reirlies  zur  xVnschauun»  zu  brinc^en  und  den  Cha- 
rakter der  Hauptquelleu,  Dio,  Herodian  und  Lamphdius,  zu  zeich- 
nen, das  letztere  in  Ergänzung  der  UnterBQohungen  Ton  K.  Dänd- 
hker*  Für  den  Anfang  der  R^^ierong  schien  mir  vor  Allem  be- 
stinnrad  der  Einf  loss  Ulpian's  und  anderer  Juristen,  der  eidi 
in  den  Tendensen  der  Ordnung  und  OeeeteHohkeit,  der  Einrich- 
Umb%  des  Staateratiis  u.  a.  kundgiebt  und  der  Regiernng  Aleian- 
der'g  «0  zu  sagen  den  Stempel  eines  Juristenregimente  oder  des 
Kegimeuts  ülpian's  aufdrückt,  aber  auch  den  Unwilleu  des  Heeres 
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herromift.  Daaelmiiiaditvdidb  Bobwadiete  K«im 

theüig  geltend,  »lerit  fl«iii  Schwanken  smibtta  Ulpian  nd  der 

Ifottw,  dann  die  Obnmaoht  gegenüber  dem  MililSr,  dem  Ülfiaii 

bald  genug  geopfert  wird.  Das  Schicksal  der  Regierung  war 
eigentlich  schon  vor  dorn  Perserkriege  entschieden,  und  mit  der 
Ermordung  des  Kaisers  feiert  die  Soldateska  dann  ihren  vollen 
Sieg  über  die  Partei  der  Orduang.  Das  Gegenbild  zu  diesen  Vor- 
gäügea  bietet  der  Zug  des  chiistlifshm  Gastos  der  Zeit.  Von  An- 
aeigen sind  mir  zn  Gesiebt  gclvommen  eiste  von  H.  Peter  in  der 
Jen.  Xit-^t  1874.  101  nad  eine  Ton  0.  C^ßum)  im  MagaiiB 
fibr  die  Lätoratnr  des  AnsUndes  1874  IL  8.  836'i»828* 

Otto  Porrath,  Der  Kaiser  Alezander  Sevenis.  Inangi  Disa 
HaUe- Wittenberg  1878.  60  8.  & 

Diese  Arbeit  bildet  eine  ervvünsclite  Ergänzung  zu  der  vori- 
gen, indem  sie  wesentlich  vuii  der  DetailuntersiK  himg  ausgeht; 
doch  scheint  mein  Vortrag  dem  Verfasser  unbekannt  geblieben  zu 
sein.  Er  geht  denn  auch  ganz  im  Detail  unter  und  bat  sich  nicht 
zu  einer  Gesanuntanffassung  der  Eegierung  und  der  Erlunntniss 
der  Haaptströmnngen  deneUben  dnrobgearbeitet;  die  übemgende 
8tettnng  Ulpian's  erwäbnt  er  nnr  in  einer  Aninerknng  (ß*  80). 
Bei  Beortheiliing  der  QaeUen  sohliesst  er  aidi  der  in  BSdiqgei't 
UnterBacbangen  entwickelten  An^bt  an,  dass  Herodian  im  AB- 
gemeineii  gelinge  Achtung  verdiene,  für  einzelne  Kriegaunternehmun- 
gen  jedoch  genaue  Mittheilungen  gebe ;  auch  nimmt  er  mit  Dänd- 
liker  als  Hauptqueile  des  Lampridins  den  Acholius  an,  möchte 
aber  in  diesen  als  Hofiuauu  nicht  unbedingtes  Vertrauen  setzen; 
in  Bezng  auf  Dio  dagegen  hält  er  gana  an  dem  Urtbeil  von  Uöl- 
ser  fest  und  spricht  geradezu  Ton  »seiner  alt^  Wahrheitsliebe«. 
Von  thataanhUofaen  Eigebninen  mag  bemerkt  «etdmi,  daaa  der 
VecCuaer  die  Gebort  des  AkKandar  Seteros  mbt  mit  Lampitdins 
und  Glum  pasok  auf  205»  sondern  nanh  Herodiaii  and  Amlias 
Victor  auf  208  (1.  Oct.)  ansetzt,  den  Kaiser  also  heim  Antritt  der 
Regierung  kaum  14  Jahre  alt  sein  labst;  die  liauptroliü  in  der 
Leitung  der  Regierung  theilt  er  von  Anfang  au  der  Mammaea 
711.  deren  Beziehungen  ziiiu  Cbristenthum  er  nach  der  Tradition 
anuinmit,  während  er  die  Vorwürfe  von  Geiz  und  üotfabrt  ak 
tendenaiöse  Erfindungen  betrachtet.   Bei  der  Sobüderung  der  Tar 
gesordnong  des  Kaisers  nimmt  er  an  Lampridins  28,  80  daa  ^nm 
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MomwM  wgwdblagene  Oomctor  »poBtalatmn«  an,  der  gegen- 
über ich  meine  Lemmg  »permedioorem«,  besondere  mit  Rfldcsiebt 

auf  den  Nebensatz  »idcirco  quod«,  aufrecht  halten  rnuss;  dtr  Ge- 
schichtsscliiiiiber  will  sagen,  das>;  die  Hauptarbeit  dem  Kaiser  von 
Siiineu  Ministern  abgenommen  wurde,  und  nur  wenn  etwas  Beson- 
deres Torlag,  er  sich  auch  damit  beiasete;  d.  h.  Ulpian  regierte 
und  Hiebt  der  Kaiser. 

Eicha rd  Ferwer,  Die  politischen      irren  im  römischen 
Beich  TOB  Majrimin  bis  Decius.  Neisse  1876.  22  S.  4. 

Der  Verfittser  schQderl  die  Feindschaft  des  Senats  gegen 
Mainmin,  die  Erhebung  6k>rdian's  d.  ä.,  des  Maximns  nnd  Puppie- 

nus  und  Gordians  III,  zum  Schlüsse  das  Aufkommen  und  deu 
Untergang  des  Philippus,  wobei  er  in  Bezug  auf  Maximiu  mit 
Diiiidliker  (Rüdinger,  Untersuc liungen  III  *233ff.)  die  feindseHge 
Haltung  der  Tradition,  besonders  des  Capitolinus,  gegenüber  die- 
sem Barbaren -Kaiser  hervorhebt,  daneben  jedoch  im  Einzelnen 
Dändliker's  Kritik  der  Quellen  mehr  zu  Gunsten  Herodian's  zu 
oonrigireo  soeht  (&  4.  A.  a.-  9.  8.  Ih  A.  31.  S.  Id.  A.  33),  nnd 
nrar  auf  £eaten  des  von  DändÜker  herorzugten  TrebelUns  PolEo 
(S.  7,  A.  11.  o.  a.  0.).  Gegen  das  Ghristenthum  ^lipp's  verhalt 
er  sieh  durehans  n^tiv. 

Alcnin  Holländer,  IMe  Kriege  der  Alemannen  nnd  Ro- 
mer im  3.  Jahrhundert  n.  Chr.  Garlamhe  1874.  47  8. 

Das  Hauptziel  der  Arbeit  ist  die  chronologische  Fixi- 
rung  der  in  Betracht  kommenden  Ereignisse;  Münzen  und  In- 
sehriften  werden  dafür  neben  den  schiiflBteUerischen  Kachrichten 
veidiliah  benütst  Zuerst  wird  der  Feldsng  des  Garacalla 
besprodien ;  der  Ver&aser  leistet  den  Naohweia,  dass  diese  Expe- 
dition swisdien  dem  11.  August  und  dem  6.  October  318  yon  Ra- 
tien  aus  stattgcfuadeu  habe,  uud  lässt  sie  trotz  Dio  mit  einem 
Siege  der  Römer  schliessen.  Dann  folgt  der  Krieg  von  Alexau- 
der  Severus  und  Maxiiiiiiius;  der  Feldzug  Maximin's  wird  auf  ein 
Jabr  beschränkt  und  zwar  236,  die  Winterquartiere  desselben  in 
Sirmium  nicht  mit  Eddiel  auf  den  Winter  237/8,  sondern  236/7 
veriegt ,  Unter  Valerien  nnd  Gallienna  unterscheidet  der  Verfasser 
swd  getrennte  Iimunonen  nnd  bestimmt  ihr  Datum  nach  der  Zeit 
der  Qefongennahme  Yalerian's,  die  nach  ihm  nidit,  wie  bisher  aus 
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Flavius  Vopiscus  Aurel.  13,  1 ,  Zosimus  1  34  —  35  und  den  Münzen 
geschlossen  wurde,  in*s  Jahr  260,  sondern  wie  Trebell.  Pollio  Trig. 
Tyr.  9,  1  und  Aurel.  Victor  Caes.  33,  1  zu  bezeugen  scheinen, 
iü*8  Jahr  258  fällt.  Aurelian  lässt  er  in  drei  verschiedenen  Expe- 
ditionen 270  «ad  271  gegen  Alurnftniiisn,  Jathnsgoii  und  Vandaka 
kämpfen. 

Bacensumen  amd  enddeiieii  von  G.  Peler  in  dar  iwL  lit- 
Zeit  1875.  S.  204,  Ton  C.  D.  im  Ut  CentralbL  1875.  8. 825  miä 
Yon  H.  P-r.  in  der  ffistor.  Zdtaohrift  K.  F.  I  1.  1877.  6.  118  Ins 
120,  die  sich  alle  im  Ganzen  anerkennend  ämsern,  jedodi  die 

Datiruug  der  1  eldzügü  Maximiu  ä  und  dei  Gefangennahme  Yale- 
rian's  anfediten. 

Ym.  Die  Periode  der  Begeneratkm. 

In  dieser  Zeit  tritt  das  Yerhältniss  der  Kaiser  nm  Cbrigtatt* 
tham  bereits  in  den  Vordeigmnd.  Wir  haben  denn  auch  in  enker 
Linie  Arbeiten  ftber  die  DiodetiaidBofae  und  licinianiflche  ChrietW' 
Verfolgung  und  die  Stellnng  Constantin'a  zur  Kirohe  namhaft  n 
niadien. 

Die  Diodetianische  Verfoignog  hat  ein  jnnger  eogüsdier  Ge- 
lehrter in  einer  P!reii8Qhrift  bearbeitet: 

Arthur  James  Mason.  The  Persecutiou  oi  Diodetian, 
a  histor.  essay.   Cambridge  1876. 

Der  Verfasser  hont  seine  Untersachnngtn  im  Ganxea  a«f  der 
Ton  Hnnziker  gelegten  Grundlage  auf;  er  nimmt  im  AU^aaei- 
nen  die  Gesamm  tanflassnng  der  Qaellen  nnd  die  fiir<fflftlflgiwhfy 
Daten  von  seinem  Vorgänger  an;  dagegen  geht  er  noch  viel  ivei- 
ter  in  der  Wwthschätznng  Diocletian's  und  behandelt  dabei  im 
Einzelnen  die  Tradition  uocli  viel  freier.  In  deni  Verfahren  Dio- 
cletiau's  sieht  er  diucliaas  keine  Feindschalt  gegen  das  Chri- 
stenthum, auch  nicht  die  Absicht  der  Verloigiing,  sondern  nur  das 
Bestreben,  sich  zum  Protektor  der  Kirche  au&uwerfen.  Das  zweite 
£dict  betraohtet  er  als  eine  reine  Hypothese;  der  Theilnahme 
am  vierten  spricht  er  Diodetiaa  frei,  da  denelbe  damals  bereits 
politisch  todt  ^Bweoen  sei,  nnd  andi  sonst  sieht  er  die  Ha^^feu^ 
heber  der  christenfeindlichen  Erlasse  in  und  Oaltfins. 

Die  Recensenten  in  der  Academy  1877.  No.  246.  8.  4&fL 


Digitized  by  Google 


I 


(S,  Cheetbam)  und  im  Athenaeum  1877,  S.  508  f.  sind  beide  ziem- 
lich freigebig  mit  Tadel  und  Teriialten  sidi  fast  g^en  alle  neuen 
toohate  des  Baohes  ablehnencL 

Ein  juugcr  katkoiischür  (  iclehrter  in  Deutschland  bat  die  li- 
dnianiscbe  Cbristeu Verfolgung  zum  Gegenstand  einer  eingehenden 
UntermobiiDg  gemaebt: 

Dr.  fik.  Frans  &örre8,  KrHiBdie  ünterBiioliinigen  tber  die 

licinianische  Christenverfolgung.  Ein  Reitrag  zur  Kenutuiss  der 
Märtyreracteu.    Jena  1875.  240  S.  8. 

Aus  dem  Umstände,  dass  das  Verbältniss  zwischen  Constan- 
lin  nnd  lidnius  vor  dem  Jrihr  319  ein  erträgliches  gewesen  sei, 
tcUksai  der  Verlmer,  die  Verfolgiiiig  der  Christen  doroh  Liä- 
ohiB  habe  nieht  schim  B14^  sondern  erst  S 1 9  begonnen.  lo  ihrer 
AaeddumDg  bescbrankt  er  sie  durchaiu  auf  den  Orient  (ndt 
ItsnaliBie  der  fflyrischen  Profinzen)  und  betrachtet  als  einsöge 
Opfer  einige  Bischöfe  und  Soklaten,  indem  er  den  Krlass  von 

i  Biutedictcn  leugnet.  Dnlx  i  zi  iclmet  er  die  Uuzuvcrliissigkeit  der 
Miirt} rtiiberichte ;  Simuüü  .Mrtaphrastos  wird  als  vdllic^  apokryph 
?erworfen,  das  Martyrium  der  Vier;^ig  von  Bebaäto  der  sageubaf- 

j  tan  Aneichniftcfciing  verdächtigt.  In  der  Geschichte  des  heiligen 
Adrian,  eines  angebliehen  Sohnes  des  Kaisers  Probus,  sieht  der 
Verfaeeof  eine  Filaduing  mit  dar  Tandens  der  Verherrliehnng  der 
Kiidie  Ton  GensiantinopeL 

Die  Untersuchung  hat  reiche  Anerkennung  geftinden,  von  Prol 
Langen  im  Theol.  Litteraturblatt  1876,  S.  287,  von  C.  Weizsäcker 
iü  der  Theol.  Litteraturzeit.  1876.  S.  138,  von  A.  Hilgenfeld  in 
der  Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Theologie  1876.  1511  —  167. 
Den  Ausfilhninpii'n  iib<T  die  Märtyreracten  wird  fast  ungctheilto 
Billigung  zu  Tbeü;  dagegen  bat  die  Zurückdatirung  des  Beginns 
der  Yetfidgong  Niemanden  recht  überzeugt. 

Speciell  diesen  letzteren  Punkt  hat  Keim  einer  neuen  Prü- 
fung unterzogen,  wobei  er  an  seinem  Ansatz  auf  315  festhält: 

TL  Keim,  Die  letzte  römische  ChristenTerfolgung.  Prot. 
Kundwnseit.  1876.  &  897 908. 

A.  Duncker  erhebt  in  einer  Entgegnung  auf  llunzikcrs  und 
Büdinger's  Untersuchungen  über  die  »passio  1\  c orouatoium« 
hauptsächlich  Widerspruch  gegen  die  Ableitung  des  römischen 
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Theils  der  Legende  von  einer  Verfolgung  des  Kaisers  GlaudiuSf  den 
er  nicht  als  ChristeDiemd  betrachteD  kann: 

A.  Buncker,  Zur  CliroDologie  der  pasalo  lY  ooronatoiiiiii* 
BlieiiL  M118.  XXXI.  8.  440-445. 

Dr.  Piper  behaDdelt  zwei  Insciirüten  Constautin's,  die  in  en- 
gem Znsammeiihaiig  mit  dem  Christenthnm  steheii: 

Dr.  P.  Piper,  Zwei  Inschriften  Constantin's  d.  Or.  «d  Mi- 

nem  Triumphbogen  in  Rom  und  in  der  vaticaiiischen  Basilica. 
Theolog.  Studien  und  Kritiken  1875.  S.  60 — 110. 

Eine  der  meilnrÜTdigBten  Schriften,  die  auf  dem  Büchermaikt 
endhienen  sind,  ist  die  eineB  franzSsischen  Abb€  fiber  die  Kaise- 
rin Helena: 

Abb6  Lucot,  Ciianoine  honor.  de  Chüions:  Sainte  Helene, 
m^  de  Tempereur  Constantin,  d'apree  des  documents  inedits, 
sa  rie,  son  culte  en  Champagne,  son  snaaie  &  Ch41ona,  «on 
OQips  ä  Paris.  1876.  78  3.  8. 

Der  Verfasser  hat  die  Kühnheit,  den  ganzen  Sagenkreis,  den 
der  fromme  Glaube  <les  Mittelaltei"S  ura  die  Gestalt  der  Helena 
gespouuGu  hat,  als  urkundüche  Geschichte  darzustellen  und  dar- 
aus Capital  zu  schlagen  für  den  Bdiquiendienst  zu  Chalons.  Dar 
Bischof  von  Chalons,  Msgr.  Meignan,  Mab  der  PnUication  seine 
Emj^ÜBhlnng  nnd  die  moM  d'agricalture,  eeieneee  et  arte  du  d§pi 
de  la  Mune  nalim  sie  in  ibre  U^moiree  aa£  So  niid  nnter  den 
Schein  der  Wissenschaft  der  Aberglaube  des  Velkee  aosgebeafest 

Eiueu  wohlthueudeu  Kindruck  macht  dagegen  der  Vortrag 
von  Zahn  über  Constantin: 

Tb.  Zahn,  Constantin  d.  Gr.  und  die  Kirche.  £in  Vortng. 

Hannover  1876.  35  S.  8. 

Der  Verfasser  iirtheilt  ganz  nnparteüsch  über  Constantin  und 
die  christlicbe  Welt  seiner  Zeit;  seine  Toleransediote  betradhtet  er 
nur  als  eine  Folge  des  Bestrebens,  dne  Rinignng  von  IfithraiavaB 
nnd  Christenthmn  su  YoUsiehen,  welches  die  Politik  CoaBtantin's 
bis  zmn  Kampf  des  lidiunB  beherrscht,  nnd  in  der  YerdcHrbonheit 
der  neuen  christlichen  Welt  sieht  er  die  Motive  zur  Weltflucht 
In  cim  ui  Excurse  thut  er  dar,  dass  die  von  Galerius  angekündigte 
Weiduug  an  die  Richter  wirklich  durch  die  drei  Kaiser,  also  vor 
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Mai  31 1  erfolgt  Mi  und  das  Mailindeiediei  in  seinem  ßingaag  sieh 
auf  dieselbe  berufen  habe. 

.  Anerkenneiide  Baoeosboen  enddenen  in  der  XheoL  Ut^Zeit 
1876  S.  877  TOD  Ad.  Hamak  und  in  der  Aeademy  1S77,  S.  887. 

Mit  .  iner  Gesaramtdaistollimg  der  Regierung  Diocletian's  hat 
sich  eiu  Freund  Yanucci's  versucht: 

Vineenso  Cnsagrandi,  Diodeadano  Imperatoren  saggio 
storico  critico.   Faenza  1876.  481  8.  8.  (Vanooci  gewidmet). 

Casagrandi  gehört  mit  Vanncci  zu  den  freisinnigen  italieni- 
Bchen  Schriftstellern,  die  in  der  Grösse  des  römischen  Reiches  ein 
rohmToUes  St&ck  y*y-iVW  Geschichte  sehen,  mit  der  Herrschaft 
der  Kirche  dagegen  sehr  wenig  sympathisiren  können.  Besondere 
Zuneigung  wird  denjenigen Bomem  entgegengebracht,  welche  sich  um 
das  Gedeihen  des  Reidies  verdient  gemacht  haben.  In  diesem  Sume 
ist  auch  dies  Buch  geschrieben;  es  gilt  der  Verherrlichung 
von  Diocletian,  dem  Retter  des  Römerthums.  Der  Verfasser  ist 
voll  Bewunderung  und  Lob  för  die  Weisheit,  die  Kiiift  und  das 
Herrschertalent  des  Kaisers;  besonders  hebt  er  hervor  seine  ho- 
hen Regierungsgedanken  und  stoischen  Grundsätze,  seine  Milde 
und  die  reiche  gesetzgeberische  Thätigkeit.  Es  ist  ihm  ausgemacht, 
daas  wenn  DiodetiaB  nadi  Tnjaii  oder  Mark  Aurel  Kaiser  ge- 
woideii,  er  die  ronusehe  Welt  von  der  Katastrophe  der  MOü&v 
hflRsdiaft  gerettet  nad  ihr  die  Kraft  gegeben  Inttie,  sich  gegen 
die  Barbaren  zu  vertheidigen.  Im  Ganzen  erscheint  ihm  das  Werk 
Diocletian  nur  als  die  geschickte  Vollendung  <lessen,  was  die 
frühere  Zeit  vorbereitet  hat.  und  er  ergeht  sich  daher  bei  jedem 
Abschnitte  in  langen  Ausführungen  über  die  frühem  Zustände,  so 
in  Bezug  auf  die  Thronfolge,  die  mit  dem  Kaiserthum  verbunde- 
nen religiösen  Vorstellongen  wobei  er  nicht  mit  Unrecht  die 
Apotheose  der  Kaiser  noch  mehr  setligemäss  findet  als  die  päpst> 
IkAA  ftAiKhSKm  ^      p^KtiaAW  v^M«n  fi.  ^  Dagegen  über- 

geht  er  bei  der  Begiening  Diedetiaa's  seihet  das  Christenthnm 
nd  dessen  Stellung  sum  Reiche  mit  lanHosem  StiUscfaweigen.  Am 

wenigsten  aber  begreilcu  wir,  wie  «las  IjlicIi  als  ein  kritischer 
Versuch  betitelt  werden  konnte,  denn  die  Kritik  ist  gerade  die 
Schwächsite  Seite  dcssellien.  Der  Veriasser  kennt  7,um  Voraus  tüö 
neuesten  Spedalai'beiten  über  Diocletian  nicht;  er  entnimmt  sein 
RüBtasug  den  IBchriflen  von  Cohen,  Durean  de  la  Malie,  Öavigny, 
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Mommsen,  Guhl  und  Kohner  und  andern  allgemeineQ«  meist  älte- 
ren Werken.  Die  Quellenbentttsang  maeltt  im  Ganzen  den  Sia- 
druck,  ab  ob  das  Buch  vor  zwanzig  Jahren  gescbheben  wcNrden 
wStq;  iiir  die  InecliEiftaii  vird  s.  B.  nur  Gmfer  eitirt  Es  darf 
UD8  dalier  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  Maximian^e  Erhebo^  znm 
Hitkaifler  auf  286,  statt  1.  Hai  385,  die  Cäflarenemennung  auf 
März  291 ,  statt  293  gesetj^t  wird.  Durch  ein  solches  Verfahren 
wird  der  Wurth  des  äouöt  mit  Talent  geschiiubeiicu  Buches  sehr 
beeinträchtigt. 

Von  Arbeiten,  welche  noch  auf  die  spätere  Reickageaciuchte 
Bezug  haben,  nenne  ich  noch: 

F.  Görres,  Zur  Kritik  dniger  QaeUenBcbrifUteller  der  epSp 
teren  romiechen  Kaiaeraeii  Nene  Jahrb.  fftr  HnloL  n*  Pid.  llh 

S.  201-^221. 

Georg  Kaufmann,  Die  Fasten  der  späteren  Kaiseneit  als 
Mittel  sur  Kritik  der  weströmischen  Chroniken«  L  Die  Fasten 
des  Idataus  und  die  Fasten  yon  BaTenna.  Göttingen  1874  und 
Philologus  34  S.  %   Günstig  beurtheilt  im  Lit  CentnUbl.  1875 

S.  196  von  fj'j. 

Görres  behandelt  den  Anonymus  Valesii  und  den  Ano- 
nymus post  Dionem.  F&r  die  beiden  F^ragmente  des  entsm 
nimmt  er  mit  Mommsen  verschiedene  Vertoer  an  und  bringt  den  ^ 
Beweis  dafür  beL  Er  seigt,  dass  das  eine,  das  werthToUe  Ben 

träge  zur  Geschichte  Gonstantin's  und  seiner  Mitregenten,  besonders 
des  Licinius.  kuiz,  eiue  zu-Scimiiu  iiluiugende  Schilderimg  dir  Jahre 
314-323  enthält,  zwar  kaum  so  Iruh  entstunden  ist,  wie  Mummsen 
wollte,  jedenfalls  nach  Julian,  aber  doch  vor  der  notitia  dignita- 
tum  und  vor  ürosius,  also  zwischen  363  und  400,  wohl,  wie  Gör- 
res TCrmuthet,  etwa  390  unter  Theodosins  L  Der  Verfasser 
wäre  demnach  ein  Zeit|^one  des  Jüngern  Anrelius  Victor.  An 
der  BewdsfÜhrung  ist  uns  nur  das  etwas  sweiielhaft,  daas  der 
Anonymus  in  §  8  und  9  Ton  Pannonien  als  von  der  Didoese  Baii- 
nonien  im  weiteren  Sinn  sprechen  solL  Als  eine  im  Fragment 
verwerthete  Quelle  wird  mit  Bestimmtheit  Eusebius  genannt;  da- 
gegen k:iiin  Görres  der  ralhuaim scheu  Annahme  einer  Benutzun«? 
Cassi()(li*r  s  nicht  beistimmen.  Das  zweite  Fragment,  in  welchem  sich 
authentische  Alittheiiungen  über  den  letzten  weströmuidicu  Kaiser 
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und  die  byzantinischen  Imperatoren  Zeno,  Anastasius  und  lustinus 
fiadeiiy  weist  Görres  der  MiUe  des  sechsten  Jaiirliunderts  zu.  Die 
Abfassung  des  Anonymus  postDionem  setzt  er  ziemlich  spä- 
ter als  A.  Mai  an,  nämlich  nach  Sozomenns  in  die  Mitte  oder  die 
xwdte  Hüfte  cba  5.  Jabrhnnderte.  Demselben  soll  jedoch  eine 
gemeinsame  Qoelle  mit  dem  jnngeni  Aurelias  Victor  aus  der 
tbeodosiselien  ISeit  Torgelegen  haben.  Die  Hypothese  Niehnhr^a» 
dass  der  Verfasser  identisch  sei  mit  dem  Staatsmann  und  Ge- 
schichteschi'eiber  Petrus  Patricius,  wiid  abgewiesen. 

0.  de  Beanvoir  Prianlx,  The  Indien  travels  of  Apollo* 
mos  of  Tyana  and  the  Indian  emhassies  to  Rome,  fixmi  the 

Reign  of  Augustus  to  the  death  of  lustinian.  Angezeigt  im 
Athenaeum  1873  11  S.  395. 

Ffir  4ie  Gesoluchte  der  Kirdie  in  der  spStemi  Saisersat  ha- 
htok  hier  auch  noch  einige  Arbeiten  auf  Ber&dcsiehtigung  Anspruch: 

Weingarten,  lieber  den  Ursprung  des  Monchthums  im 
nachconstantinischen  Zeitalter.  Zeitschrift  fUr  Kirchengeschichte, 
▼Ott  Brieger,  L  Jahrgang,  1.  Heft  1876. 

Der  Schwerpunkt  dieser  Arbeit  liegt  in  der  Negation.  Der 
Terfasser  kennt  keine  Sclionung  iur  die  i  radiüuu;  vor  seiner  ver- 
niclittnden  ivritik  fallen  der  Eremit  Paulus  von  Theben  und  der 
heilige  Antonius  als  Stifter  des  Mönchthums  dahin.  Die  Sage  Ton 
Paulas  hat  Hieronymus  ausgebildet,  wobei  ihm  Apulejus  ein- 
zefaie  ZQge  za  seinem  Bilde  leihen  musste;  das  Leben  des  Anto- 
nias ist  eine  Tendenzschrifti  in  wddiier  das  Ideal  »eines  in 
die  IdrcfaHchen  Organisationen  eingef&gten  imd  ungeaditet  aller 
populären  Elemente  geistig  erhabenen  Monchthoms  dargestellt 
wird«.  Ueberbaupt  shid  die  Sparen  des  Monchthoms  im  dritten 
Jahrhundert  uiisiciier.  Als  Vorläufer  der  Mönche  betrachtet  der 
Verfasser  die  xihnyin  in  der  Umgebung  des  Serapeioii  von  Mem- 
phis, die  sich  bis  ungefähr  "iOO  v.  Clir.  hinauf  nachwi  i^  ii  lassen; 
doch  bleibt  der  Uebergang  zu  den  christlichen  Klöstern  im  Dun- 
keln. Die  Theolog.  Lit-Zeit.  I.  Jah^.  1876,  3131  hat  eine 
anerkennende  Anzeige  von  0.  Naaemann  gebracht 

Funk,  Johannes  Chrysostomus  und  der  ilof  von  Constanti- 
nopel.  Eine  akademische  Rede.  Theol.  Quartalschrift  (KathoL), 
Jahrgang  57.  1875.  Ö.  449—480. 
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Der  Verfasser  giebt  eine  anziehende  Darstellung  Ton  dem 
Schicksal  des  grossen  Kirchenlehrers,  wie  es  scheint,  nicht  ohne 
Büdffiichi  auf  die  Opfer  dM  modernen  Kultarkampfae. 

Zu  den  erfreuUclisteu  Erscheinungen  der  historisch  theo logi- 
nchm  Litteratur  gehört  wohl  die  neue  Auflage  toh  Böbringer's 
KiiühengeschiGlile  in  Biographien,  die  durch  die  gemeinsame  Ai^ 
Imt  Ton  Yaite  und  Sohn  zu  Stande  gekenmen  ist  und  unter  der 
Ifitvriricang  einer  jungen  Kraft  skih  eelbet  yeijOngl  hat: 

F.  und  P.  Böhringer,  Die  Kirche  Christi  und  ilirc  Zeucen 
oder  die  Kirchengeschichte  in  Biographien.  I.  Theil:  die  alt« 
Kirche.  Zweite  völlig  nmgearb.  Aufl.  Stattgart  1874  u.  1875. 

IX.   Di»  Völkerwanderung« 

Dr.  J.  Kiikava,  Allgemeine  kritische  Betrachtungen  als 
Vorarbeit  zu  einer  Geschichte  der  Völkerwanderung  nebst  einem 
Seitenldiclc  auf  die  Völker  Dadens  zu  Trajan^s  Zeit  Prograunu 
d.  k.  Gynrn.  zu  Aman  1874.  53  S.  8. 

In  dkeen  Torlanfigen  Bemeriomgen  verhreitet  noh  der  Yer* 
fittaer  hanpteachMi  über  die  Eigeiwchaften  geeohichiBoher  QoelleD 
nnd  die  geographitofaen  und  historisdien  Verhiltnim  snr  der 

Völkerwanderung,  und  dies  so  allgemein  und  zum  Theil  bloss  an- 
deutungsweise, dass  von  einem  nähern  Eingehen  darauf  hier  nicht 
die  Kode  sein  kann.  Vgl.  die  Anzeige  von  J.  Loserth,  Zeitschrift 
für  österr.  Gymnasien  Bd.  XXV.  1874.  836. 

J.  Jung,  Die  Anfange  der  Ilomänen.  Zeitschrift  für  iister. 
Gymnasien  XXVll  1875.  S.  1—19.  81-111. 

Der  Yer&aser  gieht  aonfiehst  eine  Üeheraidit  Uber  die  be- 
sQgliohen  Streitwagen  nnd  bekämpft  dann  hanptB&chlidi  Rötler^s 
Hypothese  Ton  der  Bückwandernng  der  naeli Thraden  überge- 
siedelten Dacier.  Statt  dessen  schlägt  er  euic  eiiilachere  Lösung  vui 
durch  die  Annahme,  dass  bei  der  Occupation  des  Landes  durch 
die  Gothen  das  gemeine  dacische  Volk  zuriickgehlieben  sei. 
A.  V,  Outschmid  erklärt  sich  in  seiner  Receusion,  Lit  Gentrai- 
blatt 1H76.  S.  1422^  für  Eöaler.  Da  der  Verfasser  inzviachen  den 
Gegenstand  in  einer  umfangreichem  Pubiication  von  Neuen  be- 
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handelt  hat,  so  behalten  wir  ans  unser  Urthal  auf  ^nen  nächsten 
Bflrioht  for« 

H".  V.  KirkciK  Dnr  Kampf  der  Westgothen  und  iiomer  un- 
ter Alarich.  Zürich  und  Berhn  1)^74.  ^  S. 

Das  Baoh  begisnrt  mit  räer  sehr  aUgwaeb  gelialteiien  Ein- 
leitung über  den  »Entwieklnngsgang  der  Völkerwande- 
rung«, worin  dargethan  wird,  dass  die  germanische  Wanderung  in 
zwei  Perioden  zerfalle,  den  Kampf  um  Ackerland  bis  zur  Erhebung 
der  Gothen  im  Jahr  394  uiitl  <len  Kampf  um  die  llerrschaft.  In 
j     Alarich  sieht  der  Verfasser  den  Uebergang  «^ich  vollziehen;  die 
'     »Pohtik  Alarich's  bildet  eine  eigeiitbüiiüiche  Mittelstufe  zwischen 
im  bisheni«!  8treb^  der  Gersanen  mcä  Adi^land  unter  Ab- 
arkemmog  der  rSmiaobeii  Staatahobett  und  dem  Streben  der  nach- 
iölgeDdeii  Ostgoibn  ead  LoiigolMideii,  dan  römiecliea  Staat  der 
germamsdien  Herrsdiaft  m  erobern«.  Den  AhUms  dasn  gab  die 
letzte  gewaltsame  iieaction  des  nationalen  römischen 
Geistes,  aus  der  überhaupt  die  Kämpie  in  dem  Zeiträume  von 
395  bis  410  hervorgintxen  (S.  13.  30.  23).    Dies  die  Gedanken, 
um  weiche  sich  die  ganze  Darstellung  dreht.    In  Abschnitt  II 
wird  unter  dem  Titel:  »die  iieaction  der  nationalen  Partei  in  Ost- 
I     rom  und  die  Erhebung  der  Westgothen«  der  Gonflict  zwischen 
I    Bsfians  «ad  den  Gothen  und  die  Erhebung  Alarich's  daigeBteUft. 

Dann  fidgen  in  raiohein  Gang  der  griecbisdhe  FeKdsog,  der  erste 
>  ilaliedie  Kiieg,  dann  unter  dem  Titel:  »die  Beaetion  der  na- 
tionalen Partei  in  Westrom  und  der  Untergang  Stili- 
cho*8«  die  Liitciiiandluni^üLi  Stilicho's  mit  Alarich  und  der  Tod 
des  ersteren,  endlich  der  zweite  italische  Krieg.  Zum  Schlüsse 
berührt  der  Verfasser  noch  in  den  anhaiigsweise  gegebenen  An- 
merkungen S.  7 Iii.  einzelne  kritische  Fragen^  während  er  in  der 
Darstellung  selbst  Alles  ohne  eine  Andeutung  von  khtisohen 
Scbwierigkeiten  im  Tone  voller  Sicherheit  erzählt  hatte. 

Das  Baoh  kann  doh  nicht  über  Vemaohlässtgong  Yon  Seiten 
der  Knlik  beUagen;  wir  iliblen  drei  aiemliob  eingebende  Beoen- 
BMM&i  eine  Ton  F.  Dahn,  Jen.  lit-Zeit  1875  8.  864,  eine  von 
W.  A.  un  lit.  Gentralbl.  1876  8.  526  und  eine  fhmid^lie  in 
der  Revue  cnt.  1876  II  p.  395  von  L.  l'ou^iier.  Aus  allen 
geht  hen'oi  .  dass  die  Dai  Stellung  durch  ihre  Forai  anfänglich  ge- 
hel  und  mit  Interesse  gelesen  wurde,  durch  den  Inhalt  jedoch  in 
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keiiier  Woim  befnedigte.   Wir  finden  in  der  Tlutt  eine  «elliM 

Einstimmigkeit  im  Tadel;  derselbe  riehtet  sieb  banpt^blicb  ge- 
gen das  geschichtsphilosophische  ßäso niiireii ,  die  will-  ; 
kührlichen  Co  11:5t ructionen  und  Verallgemeinerungen,  die  i 
Betrachtung  d«  s  Stoffes  unter  Gcsiclitspunkten.  die  sich  nicht  aus 
den  Quellen  ergeben,  daneben  gegen  die  Vernachlässigung  der  ge- 
nauen Dctailuntersuchung.  So  erweisen  sich  jene  Scheidung  rler 
Perioden  der  Völkerwandenutg,  die  Charakteristik  der  Politik 
Attila^  nnd  die  Henrorhebnsg  da»  iteisohen  NiitiniialgnAlblii  ab 
varfehlt  0er  fransösisdie  Beoentent  mkabilligt  anch  odt  Beobt 
das  Toraehme  Absprechen  über  den  Zerfall  der  laieinieobea 
Rasse;  aber  es  war  nidit  nStiiig,  sidi  so  sehr  darüber  zu  er- 
eifern und  eine  vollständige  Widerlegung  des  ganzen  Buches  zu- 
zutreten. Damit  wurde  ihm  nur  zu  viel  Ehre  erwiesen.  Wir  ken- 
nen 7ufällig  die  Entstellung  desscllji-n ;  es  ist  eigentlich  als  htte- 
rarischer  Essai  ausgearbeitet  worden  und  erst  nachträglich  sind 
die  Anmerkungen  hinzugekommen,  damit  die  Schrift  ein  wissen- 
sohaftliches  Aussehen  eiiialte.  Der  Vertoer  gehört  zu  demjeni- 
gen deutschen  Gelehrten,  weldie  das  FMwiUige^iahr  und  da* 
deutBoh-finnzoflisdie  Eti^  ans  der  iffslmasiigan  Stadienhaba 
hinanstrieben  nnd  der  strengwissensobaftliehen  Arbeit  enIwGhalea. 
Mit  entschiedenem  Talent  zur  Darstellung  ausgerüstet  wird  er 
sich  nun  gewiss  als  Litteiat  und  Kssaiist  iiücli  eiueu  Namen  lu 
Deutschland  machen,  aber  wissenschaMche  Arbeit  darf  man  kaum 
von  ihm  erwarten. 

Georg  Götz,  Zu  Claudian's  sechstem  Gonsulat  des  Hono- 
rius.  Rhein.  Museum  1876  XXXI  S.  341-346. 

Der  Verfssser  unterwirft  die  Frage  der  Afa&ssunflSKeit  lad 
Zusammeasetsung  von  daudian's  Gedieht:  de  sexto  oonsalate  He- 
noriif  sowie  seines  Verhältnisses  su  dem  Gedieht:  de  hello  Pel- 

lentino,  welcher  Titel  nach  dem  Vaticanus  an  Stelle  des  bi^- 
rigen:  de  belle  Getico  eingesetzt  wird,  einer  neuen  eingehenden 
Prüfung,  wobei  er  sich  hauptsächlich  gegen  die  Ausfuhi  ungeu  von 
Paul  (Grossglogauer  Programm  1856/r)7)  richtet.  Hntte  Paul 
unter  Zustimmung  Ton  Ney,  Koseust^  und  Jeep  die  Behauptung 
aufjgestellt,  dass  der  den  Gothenkrieg  betroffende  Tlieil  des  Ge- 
dichts aber  das  Consalat  (XXVIII  ?.  128-330)  der  BMt  mm 
zweiten  Buches  dti  hello  Getieo  nnd  irrthämlidi  mit  jenen  fsi^ 
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WMkn  worden  sei,  dass  der  Dichter  bei  Abft»siiiig  desselben  be- 
llte dtti  Bade  dee  ganzen  Kriegee  gekannt  habe,  indem  die  bei- 
den EUttiptflchlachten  bei  Pollentia  und  Vef  ona  in  dasselbe  Jahr 
(Äprfl  und  Hodheoramer)  gehören,  so  »t  Ctöts  der  Amdoht,  daae 

die  Schlacht  bei  Pollentia  in's  Jahr  402,  die  bei  Verona  auf 

403  falle  und  dass  das  Gedicht  de  bello  Pollentino  etwa  im 
Herbst  402  geschrieben  sei,  wo  Clandian  noch  nichts  vom  Wie- 
deransbruch  des  Krieges  gewusst  habe:  er  hült  es  aber  für  mög- 
lich, dass  der  Dichter  ursprünglich  beabsichtigte,  ein  zweites  Buch 
fb  den  Ausgang  des  Krieges  hinsozudichten .  später  aber  seinen 
Plan  änderte  und  die  bereits  ausgearbeitete  Partie  dem  Panegyri- 
CBS  auf  dea  Gonenlait  des  Honorina  einverieibte. 

M.  Prager,  Die  Germanen  im  römischen  Kriegsheere  und 
ihr  Einflass  anf  das  sich  vollziehende  Geschick  des  römischen 
Weltreiches.  Programm  der  Wiener  Gw  0.-R.  im  9.  Gemeinde- 
bezirk 1874.  27  S. 

Die  Erwartungen,  welche  sich  etwa  an  diesen  Titel  knüpfen 
möchten,  werden  durch  die  Schrift  in  keiner  Weise  erfüllt ;  es  fehlt 
an  Kritik  der  Quellen  und  selbst  an  Kenntniss  der  unentbehrlich- 
stsD  HtÜfamilteL  Vgl.  die  Anseige  von  J.  Loserth,  Zeitschrift  für 
öster.  Gymnaalen  XXV  1874.  887. 

L^otard,  Essai  sur  les  couditions  des  Barbaree  ^tablis 
dana  reaninie  Romain.  Pacis  1873.  238  S.  8. 

Diese  Arbeit  ist  bereits  vom  Berichterstatter  für  römische 
Staat salterthümer  besprochen  worden  (Jahresb.  I  S.  899),  muss  je- 
doch ancli  hier  sff  n;tinit  werden,  da  der  Verfasser  den  Process  des 
Eindringens  germanischer  Elemente  in's  Römerreich 
übethaapt  mit  in  seine  Betxachtung  hineinzieht.   Im  8.  Capitel, 
das  die  Ueberschrift  trägt:  v^ritable  caractte  de  la  conqu^te  de 
TEmpire- Romain  par  les  barbares,  fasst  er  seine  Ansichten  über 
den  Untergang  des  Raolies  im  AnseUnss  an  Gnizot,  Ang.  nnd 
AaM,  TMeiry  dahin  ansammen:  Die  Germanen  haben  mit  dem 
Schwert  und  dem  Karren  vom  römischen  Boden  Besitz  genommen 
feckon  vor  der  Eroberung;  die  AutnaUiüe  germanischer  Ansiedler 
diente  dem  verarmten  und  entrölkerten  Reich  zur  Erfrischung; 
indessen  haben  die  germanischen  Eroberer  auch  nach  dem  Gewinn 
der  Herrschaft  sich  in  ihren  Kinrichtuagen  und  Gesetsen  dem  rö- 

J«hXMb«ri«lU  für  Alterthuiiu.WiM«iiflobaft  1S76.  IXL  SO 
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miBchen  Wesen  gefügt  —  Was  uns  an  dem  Bodie  noch  aafgefal-  \ 
1«Q  iflt,  ist  dies,  dass  meist  nur  ältere  and  zum  Tlieil  Tötete  j 
Werke  beofltzt  und  dtirt  werdeo.  Ueberitaupt  hat  daeeelbe  mdir 
compilatorieeheii  Gharakler.  Gans  aaden  das  folgende : 

Fnstel  de  Coalanges,  Histoke  des  institations  poHtifui 
de  Vandeime  France,  t.  I.  Paris  1875.  547  8.  8.  j 

Der  rühmlichst  bekannte  Verfasser  der  citr  aiitique  bthan- 
delt  in  diesem  Bande  hauptsiichlich  die  Frage  betreÜend  die  Lage 
Gallien's  unter  dem  Kaiserreich  und  die  Umgestaltung 
Landes  durch  die  Völkerwanderung.  Er  stellt  sich  daM  an  die 
Spitse  derjenigen,  welche  die  Herrschaft  der  Cäsaren  ab  m  ] 
Wohlthat  für  Gallien,  ab  einen  Segen  för  die  Cifiluation  dee  \ 
Landes  betrachten.  Die  Oeselbchaft  des  Kaieerihnms  endieint  i 
ihm  anoh  nicht  ab  so  verkommen  und  entartet,  wie  sie  gern  g9-  ' 
schildert  wird,  und  er  findet  keine  Beweise  von  einem  jamme^  | 
vollen  inneren  Zerfall,  wenigstens  nicht  im  römischen  Gallien.  Da-  I 
mit  stimmt,  d;iPs  auch  nach  der  Vöikei  Wanderung  das  romanische 
Element  noch  einen  überwiegenden  Einfiuss  behauptete.    Aus  der 
Betrachtung  der  iränkischen  Verfassung  ergiebt  sich  nämlich,  da^ 
swischen  Römern  und  Franken  vollständige  GleicbsteUung  herrschte 
und  römische  Einrichtungen  und  kaiseriiche  Gesetsgebung  hei  dflo 
IVanken  in  Geltung  waren. 

August  C  h  a  r  a  u  X ,  Tonantius  Ferreolus,  provinciae  Galliae 
Praefectos  Imp.  Valentiniano  m.  Thea,  fac  ütt  Bisont  Paiia 
1876.  54  S. 

Ein  rhetorisches  Kunststück  eines  zum  Doctru  vorrückwidea 
Prolesäors  dei'  iClietoiik  ohne  grossen  sachlichen  WerÜi. 

X.   Oesammtdarstellungen  der  Kaisergeschichte. 

PM>f.  Friedländer  hat  in  der  Deutschen  Bundschan 
Bd.  y.  Oct  1875.  8.  266—282  eine  Uehemicht  »Uber  die  neuern 
Bearbeitungen  und  den  gegenwärtigen  Stand  der  r8- 

mischen  Kaisergeschichte c  gegeben,  wobei  er  die  frühem 

Darstellungen  von  Tillemont  und  Gibbon  an,  sowie  den  Stand  der 
Vorarbeiten  iür  eine  Neugestaltung  der  Kaisergeschichte,  insbeson- 
dere die  fruchtbare  Thätigkeit  der  Inschriftenforscher  cha- 
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nkteiinrt  Unter  den  Heuerten  Oesofaichtsschreibm  der  Kaiser- 
Mit  nennt  er  Champagny,  Beul6  und  Merivale,  und  es  ist 
4a  nebt  m  ▼enmndem,  dass  sein  UrÜMii  über  die  Leistongen 
der  GesehichtsBrJireilwing  im  Vergleich  mit  den  Vorarbeiten  und 

den  Anforderungen  der  Wiseenschaffc  im  Ganzen  ungünstig  aus- 
fallen muiiöte.  Indessen  war  es  doch  fast  zu  grosse  Bescheiden- 
heit, dass  er  seine  eigenen  Leistungen  so  stillschweigend  ühergiug ; 
häi  er  doch  selbst  in  seinen  »Darstellungen  aus  der  Sitten- 
geschichte Rom's  in  der  Zeit  von  August  bis  zum  Aus- 
gang der  Antouine«  wenigstens  eine  Seite  der  Kaisergeschichte 
io  mustergültiger  Weise  in  Angriff  genommen.  Der  erste  Baad 
dieses  Bncbss  ist  bereits  in  vieirter  Auflage  ersohienen,  und  seit 
1S75  lißgi  aaeb  die  franiösisohe  Uebersetsong  (von  CL  Vogel) 
foUetaadig  vor  (vgl  die  Anseige  tou  H.  BaudriUarl,  Journal  des 
Safsuts  1875  p.  753). 

FriedUintler  scheint  aber  auch  noch  zwei  Werke  übersehen 
zu  haben,  die  dem  besten  der  obengenannten,  Merivale.  mindestens 
ebenbürtig  zur  Seite  stehen.  Das  eine  ist  iu  seiner  Anlage  schon 
etwas  altem  Datums,  jedoch  jungst  in  neuer  Auflage  erschienen; 
6S  ist  der  Soblussbaad  von  Vanuoci's  »Storia  dell'  Italia 
aatioai ,  deren  allgemeinen  Charakter  ich  oben  gezeichnet  habe. 
Dieser  umüsngreiobe  vierte  Band,  1876  in  dritter  Auflage  heraus- 
gskommen,  behandelt  das  Kauerreich  in  den  beiden  ersten  Jahr« 
bsnderten,  Ton  Augustus  bis  Commodus  192  n.  Chr.,  auf  960  Seiten 
und  enthSlt  einen  ausl&hrlidien  Index  snm  ganzen  Werke  (S.  969 
bis  1050j;  er  verdient  ganz'  besondere  Aufmerksamkeit,  da  der 
Verfasser  sich  auf  diesem  Gebiete  yiel  mehr  auch  als  Selbstfor- 
bcher  belhaligt  hat  denn  in  den  fi  iiheren  Epochen.  Gerade  den 
bedeutendsteo  Geschichtsschreiber  der  Zeit,  iacitus,  hat  er  schon  zum 
liegenstand  spedeller  Untersnchungen  gemach  t.  Indessen  ist  sein 
ürtheil  auch  hier  durchweg  ganz  durch  seine  republikanische  und  pa* 
tiiotische  Ueberseugmig  bestammt  Tacitus  iat  ihm  ein  über 
alle  ABfeohftUQgeii  erhabener,  unparteiischer  Bichter,  nur  geleitel 
Ten  dem  Bestreben,  AUen  gerecht  au  werden,  und  finsserst  gewissen- 
haft in  der  Benützung  der  QueOen;  der  düstere  Emst  sdner 
Darstellung  i^L  tiii/jg  die  Folge  der  Verdorbenheit  der  Zeiten 
031  ff  ).  Es  ist  nun  wohl  nicht  ganz  /ut-illig.  dass  in  den  Anmer- 
kungen, wo  die  eüischlägigeii  kritischen  Arbeiten  nm  neuerer  und 
oeueiter  Zeit  bis  auf  Baumstarkes  schütaende  li^riäuterung  des 
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Tacitus  hinunter  nacligetragen  werden    die  gegen  die  Autorität 
des  T.'icitus  gerichteten  Untersuciiuugcu,  wie  die  von  Stahr,  fehlen. 
Mit  den  antiken  Gegnern  des  Kaiaerthiii&s  räoht  der  Verfasaw 
sein  republikaniflches  Goiühl  mm  anch  vor  Allem  an  den  juluch-  | 
daudisdien  KaiMm,  deo  Zentöreni  der  BepabUk;  io  Angostna 
sieht  er  den  grossen  Heuchler  und  in  Tiberias  einen  icarne* 
fice  crndelissimoc;  mit  Trajan  nnd  den  Antomnen  söhnt  er  \ 
sich  dagegen  etwas  mit  dem  Kaiserthnm  aus ,  doch  hat  er  jetst  t 
die  tiefe  Corniption  der  Gesellschaft  zu  beklagen.  '< 

Die  zweite  noch  zu  nennende  Darstellung  der  Kaiserge- 
schichte, die  jetzt  in  erste  fiinie  gL'>iullt  werden  darf,  ist  die  von  I 
V.  Durnj,  der  dritte,  vierte  und  fünfte  Band  seiner  Hiatoire  ] 
des  Bomains.    Der  dritte  Band,  der  schon  1871  eraobien,  be-  | 
handelte  das  Reich  unter  Augustus  und  die  Regierungen  des  Ti-  ' 
berins,  Caügala  nnd  Glandias  (573  S.);  der  fierte  Band,  1874  \ 
herausgegeben,  fuhrt  die  Geschichte  ?on  Nero  an  weiter  bis  an's  , 
Ende  von  Mark  Aurel  (488  S  ),  und  der  fönfte  endfich,  der  1876 
die  Presse  verliess  (527  S.),  schildert  den  innem  Organismus  des 
Reiches  in  den  beiden  ersten  Jahrhunderten  in  Bezug  auf  Familie, 
Gemeinde.  Pro?inzeu,  Verwaltung,  Sitten  und  Ideen;  dazu  kninnien 
noch  zwei  Kx'cnrse  über  die  Ilonestiores  und  Huniiliores  und  uher 
die  tribuni  militum  a  populo.    Wir  kennen  die  Ansichten  dss 
Verfassers  über  die  Kaiserzeit  bereits  aus  seinen  Bemerirongen 
über  Joguet.   Er  hat  das  Bestreben,  gegenüber  der  lange  fast 
allein  herrschenden  ungünstigen  Anffassang  eine  gilnstigers  nr 
Geltung  zu  bringen,  auch  dem  Guten  an  der  römischen  Weit 
Anerkennung  zu  Terschaffenf  und  fast  m5chte  man  sagen,  dasser 
eigentlich  darauf  ausgegangen  sei,  das  Rühmenswerthe  in  ein 
möglichst  helles  Licht  zu  setzen.  Sein  Buch  niathL  m  der  That 
beinahe  den  Eindruck  einer  apologetischen  Darstellung.  Was 
die  römische  Welt  entehrte  —  meint  der  Verfasser  —    das  fin- 
den wir  auch  wieder  in  der  Gegenwart,  vielleicht  nur  in  anderer 
Form,  selbst  bei  den  £reiesten  Völkern,  den  »gemeinen  üntertha- 
nen  des  Königs  Dollar« ;  daneben  aber  hatte  sie  in  ihrem  politi- 
sehen  nnd  socialen  Leben  solche  Vorzöge,  dass  anöh  unsare 
Zeit  sie  darum  beneiden  dürfte.  Die  Welt  hat  Überhaupt  ksine 
glücklichere  Epoche  gekannt  als  die  der  Antonine.  Sneag^roe- 
sen  Antheil  an  diesem  Glücke  aber  hatte  die  Muni  ci  pal  Verwal- 
tung des  Ueicheä,  die  auf  zwei  Factoreu  ruhte;  der  Bürgerelire 


Digitized  by  Google 


OeMmmtdarBtellongen, 


m 


md  Bürger  würde,  uud  zwar  nicht  auf  der  falschen  ritterlichen 
Ehie,  welche  die  GermaneD  in  die  Welt  gebracht  haben.  Das 
römische  Municipalsjrstem  war  recht  eigentlich  darauf  aDgelegt« 
gMuckte  Beamte;  glückliche  Städte  ond  dem  Geeetz  gehorsame 
BQigBitchafteii  herronabringen.  0ie  düatem  Sittengemälde  der 
MonlisteD  und  Poeten  der  Zeit  eind  nicht  nur  übertrieben,  son- 
dern dnrchäne  unwahr  nnd  irr^hrend;  denn  die  Provinsen  nnd 
die  hohe  Gesellschaft  zeichneten  sich  gerade  durch  die  sittUche 
Strenge  au^,  und  in  vielen  Beziehungen  ist  eine  Milderung  der 
Sitten  erkennbar.  Die  moralische  Veikuiuinenheit  war  die  Sache 
einer  id*  inen  Zahl,  und  auf  sie  kann  der  L  iitergaDg  des  lieichg 
oicht  zuröckgeführt  werden.  Der  Verfasser  kann  auch  nicht  ein- 
itimineii  in  den  Vorwurf  des  in  teile  ctuellen  Verfalle  im 
svdten  Jahrhundert;  die  Speoulation  hat  sich  nur  auf  andere 
Gsfaiete  geworfen,  vor  AUem  auf  die  Moral,  und  das  Werk  der 
damahgen  Philosophen  war  es,  alle  Systeme  in  einer  dnheitlichen 
Moral  in  versdundsen.  —  Es  mag  die  eine  oder  andm  dieser  Be- 
hauptungen als  gewagt  erscheinen ;  vielleicht  dürfen  wir  sagen,  dass 
der  Verf.  wie  viele  andere  frauzÖ'^ische  Gelehrte  zu  sehr  unter  dem 
Kiijiiuas  der  jetzt  in  Frankreich  hensehenden  Ideen  steht  und  zuviel 
philosophirt;  allein  ebenso  sicher  ist,  dass  er  an  Weite  des  Blickes  und 
an  Reichthum  der  Gedanken  alle  andern  neuern  Geschichtsschreiber 
der  Kaiaeneit  übertrifiFt.  Sein  Buch  hat  aber  auch  den  Vortheil,  dass 
es  zum  ersten  Mal  alle  die  neuem  QneUenforechungen  und  Bear- 
beihmgen  vollständig  verwerthet«  So  darf  es  ohne  Bedenken  als 
die  beste  Leistoog  auf  dem  Gebiete  der  Kaisergeschidite  bezeich- 
net  werden.  —  Die  Revue  des  questions  historiques  1. 17. 
1875  S.  687  f.  hat  eine  anerkennende  Besprechung  des  4.  Bandes 
von  Ä.  de  B.  gebracht,  immerhin  mit  einigen  christlichen  Reser- 
ven. Mit  Rücksicht  auf  eine  allfällige  neue  Auflage  mache  ich 
den  geehrten  Verfasser  noch  daraui  auimerksam,  d&8&  Windisch 
(Bd.  IV  S.  141)  nicht  im  Kanton  Bern  liegt 

Eine  werthvolle  Fragmentensammiung  zur  römischen  Kaiser- 
geschichte ist  aus  dem  Nachlasse  Miohelet'a  in  der  Kevue  histo- 
lique  henmog^bm  worden: 

J.  Michel  et,  Fragments  inddits  sur  los  empereurs  Romains. 
Bevue  bist  1876.  t  II.  S.  151—171. 
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Die  Sammlung  besteht  atn  Notizen  fher  die  Eaiser  toa 

AugUötus  bis  Constaiuiii,  welche  zwei  Schüler  des  Verstor- 
benen nach  seinem  Kurs  über  die  Einleitung  zum  Mittelalter  an 
der  trnlc  normale  18-27™  1828  niedergeschrieben  haben.  Es  wer- 
den dabei  kurze  Charakteristiken  der  einzelnen  Kaiser  mit  allge- 
meineD  Urthdleu  über  die  Bedeutung  und  das  Verdienst  des  Kai- 
BerthnmB  gegeben,  am  ausführlichsten  für  die  julisch-claudisdie 
Dynastie.  Mit  Recht  hebt  Monod  in  dem  einleitenden  Vonroft 
den  hohen  Werth  der  Fragmente  hervor.  Midielet  zeigt,  daas  er 
anoh  hier  gründfiche  Stadien  gemadit  and  Tor  Allem  fraefatiban 
allgemeine  Gedchtepnnkte  gewonnen  hatte.  Er  ninunt  entsehie» 
den  Partei  für  das  Kaiserthum  gegen  die  republikanische  AristokrÄtie. 
Die  Begründung  der  Kaiserherrschaft  war  nach  ihm  eine  populäre 
Revolution,  ausgeführt  durch  die  Hand  eines  Tribunen,  und  hat 
der  Unterdrückung  und  Plünderung  des  Reiches  durch  die  Grossen 
ein  Ende  gemacht;  weshalb  dann  die  Geschichte  der  ersten  Kai- 
ser dorch  anetokratische  Geschichtsschreiber  entstellt  wurde  und 
der  Emenerong  bedarf.  An  Tiber  anerkennt  der  Verfasser  die 
gnte  Yerwaltong;  mit  Trojan  setzt  er  das  Eindringen  fremder 
Elemente  in  die  Regiemng,  anter  Ilarfc  Aard  das  HerrorMea 
der  innem  Sehwache,  Abnahme  der  Berolkernng,  Verödung  der 
Provinzen,  aber  auch  die  Anfänge  der  Humanität.  Sehr  treflead 
ist  die  Bemerkung  über  die  Stellung  UliMau  s  neben  Alexander 
Severus:  »Ce  fut  en  quelque  sorte  le  r^gne  d^Ulpian  qoi  etait 
alors  prefet  du  pr^toirec. 

Es  mag  hier  auch  nodi  bemerkt  werden,  daas  ChampagnjV 
Buch  in  neuer  Auflage  erschienen  ist  und  nun  aach  in  einer 

Üebersetzung  den  weitesten  Kreisen  Deutsdilands  sugängUch  ge 

macht  werdcQ  soll.  Bereits  liegt  der  erste  Band  vor.  Der  Ueber- 
setzer,  Döhler,  bekundet  dabei  sein  gewohntes  Geschick;  doch 
begreifen  wir  es,  oßen  gestanden,  nicht,  wie  man  dem  gebildeten 
deutschen  I'ublikum  zumuthen  konnte,  das  Werk  eines  Iraiizö- 
sischen  ultramontanen  Kämpen  in  deutscher  Uebertragong  su  ge* 
nieaaen. 

Merivale  hat  eine  kleine  römische  Geschichte  geschrieben^ 
worin  er  hauptsächlich  die  Resultate  seines  grossem  W«kae  er- 
arbeitet hat: 
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C  b  r  1  e  8  M  e  r  i  V  n  1  0 .  A  creneral  history  of  Rome,  from  the 
föandatioii  of  the  dtj  to  the  £äil  of  Augustuliu.  1875.  691  S. 

Die  Beoensenten  im  Athenaeum  1875.  n  S.  299 f.  und  in 
derAoademy  VIIl  1875  S.  329  bezeichnen  das  Buch  zwar  als 

(las  beste  LüiiipcLuIiuiu  iür  romisclie  Geschichte;  allciu  sie  linden 
die  Darstellung  langweihg,  die  Durcharbeitung  des  Stoffes  mangel- 
haft, das  Urtheil  unsicher,  besonders  in  der  früliern  Geschichte, 
die  Erörterungen  über  die  Vertassung  vag  und  uuverstäudHcli,  end- 
lich die  Darstellung  des  Kampfs  avisohen  Christenthum  und  üeiden- 
thmn  parteÜBcb.  Was  bleibt  denn  da  noch  Gutes  an  dem  Buche? 

Freilich,  Tergleichen  wir  damit  andere  enghscbe  Com  pendien, 
80  fallt  das  Ui*thoil  über  die  letztern  noch  ungünstiger  aus.  Das 
Bach  Ton  Beridejr  präsentirt  sich  in  einer  neuen  Ausgabe: 

£.  Barkley,  A  nev  Idstory  of  Borne.  From  the  earüest 

times  to  the  fall  of  the  westem  empire.  Edinburgh.  485  8. 

Die  Darstellung  ist  gegründet  auf  Mommsen's  römibtUe- 
Geschichte,  und  die  Hauptabsicht  des  Verfassers  geht  dahin,  die 
aeneeten  Besnltate  deutscher  ForschuDg  und  Kritik  in  den  Bereich 
dsr  eogHsclien  Schulen  eingnfiihren.  Wie  ee  um  die  Grewissen- 
I  hafti^mt  seber  Arbeit  stebt»  mag  man  daraus  ersehen,  dass  die 
Eoibhiig,  die  nadi  dem  Titel  bis  sum  ünteigaag  des  Beiches 
geben  sollte  >  bei  dem  Tode  Nero^s  abbricht  und  die  übrige  Ge- 
schichte bis  476  auf  fünf  Seiten  abgehandelt  wird.  Dem  ent- 
spricht, dass  auf  der  Titeln luiouce  dem  Buche  507  Seiten  gege- 
ben werden,  während  es  nur  485  enthalt;  und  auÄallend  ist  es 
auch,  dass  die  Ausgabe  ohne  Jahrzahl  erscheint.  Das  Buch  ge- 
hört übrigens  der  Sammlung  von  Lauries  Kenaiugton  Series  an. 

Die  üebergangszeit  vom  Alterthum  zum  Mittelalter  behandelt: 

Arthur  M«  Gurteis,   History  of  the  Roman  Empire 
between  895  and  800.  London  1875  278  S.  kl  8. 

Auch  dies  Buch  kennzeichnet  sich  ab  «ne  dtbrftige  Gompi- 

lation.  Der  Verfasser  hat  gar  keine  Originalquellen  benutzt  mit 
Ausnahme  von  Egiuhai'd;  aber  auch  von  neuem  Bearbeitungen 
hat  er  nur  einen  Theii  zu  Rathe  gezogen,  wie  Gibbon,  Mümans, 
t'reeioan,  de  Coulanges,  Am^d^e  Thierry,  andere  mindestens 
ebenso  inchtige,  wie  Fiulay,  unberücksichtigt  gelassen.  Der  iie- 
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censent  in  «1er  AcadcUiV  VllI  1875  II  S.  35  bemerkt  treffend: 
der  einzige  Fehler  des  Veriassers  sei,  dm>  er  nicht  genug  wisse. 

Schlussb  e  trachtung. 

Wir  sind  am  £nd6  einer  langen  Wanderung  angelangt;  fast 
wollte  uns  unterwegs  der  Athem  Tersagen,  und  ging  es  uns  wie 
dem  müden  Reisenden,  der  seine  Schritte  beaoUennigt,  wenn  er 
das  Ziel  vor  sich  sieht  Es  sei  uns  nun  TCigÖnnt,  nock  einen 
kurzen  Rückblick  zu  halten. 

Wir  finden  überall  eine  reiche  Thaligkeil,  besonders  aui  dem 
Gebiete  der  Quellenkritik,  durch  welche  eine  vollständig  neue 
Aufi'assuiig  einzelner  Perioden  vorüeieitet  wird.  L)abei  ist  das 
Interesse  zum  Theil  auf  andere  Gegenstände  gerichtet  als  früher; 
vor  Allem  hat  es  sich  etwas  abgewendet  von  den  halbhistorischen 
Zeiten,  der  dunkeln  Sagengeschichte,  und  sich  dagegen  mehr  den  hell- 
historischen Epochen  zugewendet;  aber  auch  das  lepablikamsche 
Born  steht  nicht  mehr  in  erster  Linie,  sondern  die  Kaisezge* 
schichte  hat  angefangen  recht  eigentüch  den  Brennpunkt  der 
Forschung  zu  bilden,  indem  sie  die  meisten  Kräfte  absorbirt  und 
das  intensivste  Liciil  emptangt. 

Die  Theiluahme  der  einzelnen  Nationen  an  dieser 
Gesammtarbeit  ist  eine  sehr  verschiedene.  Ohne  TIeberhebung 
dürfen  wir  sagen,  dass  die  deutsche  i^^orschung  im  Ganzen 
die  erste  Stelle  behauptet;  ihr  ist  die  republikanische  Zeit  fast 
ausschliesslich  überlassen,  und  im  Besondern  bildet  die  Quellen- 
kritik ein  ihr  eigenthiimliches  Gebiet  Nur  selten  madien  ihr 
hier  tonzösiscbe  und  italienische  Forscher  den  Boden  steeitig. 
Anders  bei  der  Eaisergeschichte.  Hierin  wetteifsm  mit  den  Deol* 
sehen  vor  Allem  die  Franzosen  und  sclieinen  ihnen  fast  den  Rang 
ablaufen  zu  wollen;  bereits  haben  sie  zwei  ziisaTümeiiliaiigende 
neuere  Darstellungen  der  beiden  ersten  Jahrhuüderle  zu  Ta^e  ge- 
fördert. Auch  in  Italien  herrscht  dafür  reger  Eifer.  Am  schwäcii- 
sten  ist  England  vertreten,  sowohl  im  republikanischen  wie  im 
kaiserlichen  Rom.  Es  nimmt  dasselbe  überhaupt  in  den  letaten 
Jahren  an  der  Forsehvng  tber  römisdbe  Geeohichte  ftst  so  gut 
wie  gar  keinen  Antheil  und  scheint  sich  mehr  mit  der  Vorwerk 
thung  der  anderwärts  gefundenen  Resultate  begnügen  zu  woUen. 

Uebersdiaiien  wir  die  Leistungen  der  eigentlichen  Geschichts» 
Schreibung,  so  fehlt  es  für  die  Zeit  der  Republik  in  keiner 
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Sprache  an  braachbaren  DarsteUnngeD,  und  gerade  Deutschland 
besitzt  eine  grossere  Zahl  Ton  gaten  neuem  Werkea.  In  der 
KaiaeigeBcluGhte  lutben  neb  in  neoenir  Zeit  Fraaioaea,  Engländer 
ud  ItaEener  ?enneht;  doch  liegen  überaD  nur  Anfiinge  vor;  ttber 
die  Antontne  ist  keine  einzige  G^eaammtdarstellung  hlnanggekom- 
nflD,  nnd  Deatschland  hat  ndi  ttberbanpt  noch  nicht  an  die  Auf- 
gabe gewagt.  So  sind  denn  alle  Blicke  aufMoinmsen  gerichtet, 
den  Mann,  der,  wie  Frir  ll  inder  bemerkt,  in  einer  Weise  dazu 
ausgerüstet  ist,  wie  kein  (jelehrt^r  vor  ihm.  Möge  da«  K  »jährige 
Düctorjuhiläum,  das  er  demnächst  feiert,  ihm  eine  Maimung  sein, 
das  langersehnte  Werk  nicht  länger  aotjsaschieben. 
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Jahresbericht  über  die  Geographie  der  nörd- 
lichen Provinzen  des  römischen  Reiches. 

Von 

Profestor  Dr.  D.  Detlefseil 

in  Glückstadt. 


An  den  Anfang  des  diesmaligen  Jahresborichtes  sind  Mit- 
theilungen über  einige  die  alten  QuelleDSohriftoteller  zur  Geognr 
plde  behandelnde  Arbeiten  za  stallen:  . 

1)  M.  C.  P.  Öcbmidt,  De  Polvbii  geograpbia.  Berol.  1875. 
40  S. 

Diese  fieissige  Doctordissertaticmi  welche  sich  gleich  zu  An- 

iiiüg  in  einen  Lcewissen  Gegeusatz  zu  einer  mir  unbekannt  geblie- 
benen Alihaiidlung  von  Magdeburg  stellt,  be)iandelt  folgende  Haupte 
punkte:  §  1  (S.  2  —  5)  führt  den  Nachweis,  dass . Polybius  keine 
astronomischen  Kenntnisse  besessen  bat,  so  dass  ihm  eine  rich- 
tige Würdigung  des  Eratostbenes  und  Pytbeas  unmöglich  war. 
§2  (S.  5  — 9)  sucht  zu  beweisen,  dass  Polybius  nach  Strabo 
p.  822  and  YIl  %.  57  in  seinen  Maassangaben  eine  römische 
Ifilie  m  SVt  Stadien  ansetzte  (obgleich  er  selbst  3,  39,  8  die  ein- 
fache  Gleichung  von  1 : 8  angieht).  Die  folgenden  Paragrapben 
(S.  9 — 31)  Tersnchen  eine  Reihe  Yon  Maassangaben  des  Polybius 
sicher  zu  stellen,  §  3  die  üher  vSpanien  und  Gallien,  §  4  die  über 
Italien  und  Sicilien,  §  5  die  über  Afrika  und  die  Längenausdeb- 
nung  der  Erde,  §  G  die  Uber  die  Breite  dei selben ,  §  7  die  über 
Pontus  und  die  Maotis.  Diese  Untersuchungen  werden  unter  Ver- 
gleichung  der  sonstigen  bekannten  Maaase  derselben  Gegenden 
theilweise  za  emendiren  und  anf  ihre  Quellen  zorücknifilhren  ge- 
sucht, eine  Aufgabe,  die  im  Gänsen  gelangen  ist,  so  weit  sie  sich 
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jedoch  auf  deu  plinianischen  Text  stützt,  in  dem  manche  polybift- 
aisebe  Maasse  enthalten  sind,  dem  Verfasser  nicht  immer  gelin- 
gm  konnte,  da  ihm  dazu  nicht  das  Yollständige  kritische  liate- 
ml  Toriag»  Unter  alkn  Umstinden  giebt  er  dnnkenswarthe  Sanun* 
hngm  und  Vorarbeiten.  §  8  (S.  81  —  S8)  socht  ÜBstmistellen, 
wekhe  Lander  P(^bio0  selbst  durch  Beisen  kennen  lernte;  ee 
Bbd  hanptsMehfioli  die  westüdien  und  nördlichen;  §  9  endlich 
(S.  38 — 40)  zählt  die  auderweitigen  Quellen  aul,  aus  deueu  er  ge- 
schöpft hat. 

Eine  Beihe  Ton  Arbeiten  beschäftigt  sich  mü  der  AnfUSr 
nmg  über  die  noch  tklfiMh  dnnklen  Fragen,  die  wk.  an  die 

Entstehung  der  agrippischen  Weltkarte  knüpfen: 

2)  E.  Desjardins,  Les  onze  r^gions  d' Auguste.  Quelles 
sont  les  divisions  de  fltalie  inscrite  snr  la  table  de  Pentinger. 
Paris  1875.  38  8. 

Der  Verfasser,  der  eine  nene  Ausgabe  der  tab.  Peni  besorgt 

hat,  glaubt,  dass  der  ursprÜDgliclien  Zeichnung  dcriulben  die 
lippische  Karte  zu  Grunde  Ke^e  mit  Zusätzen  aus  der  Zeit 
Trajan's,  dass  in  sie  das  i^tra^sc  iuk  tz  hineingezeichnet  sei  zwi- 
I  sehen  350  und  353,  in  weicher  Periode  allein  die  drei  durch 
I  Vignetten  ausgezeichneten  Städte  Rom,  Koostantinopel  und  An- 
tiochien sngleich  Residenzen  von  Kaiseni  gevesen  seien,  dass  eine 
fimenenuig  der  Karte  (nach  den  Versen  b«  Dkuii)  im  Jahre  485, 
Kachtrige  dam  unter  Jnstinian  erfolgt,  endlich  die  Herstettnng 
nnseier  Tafel  selbst  im  18.  Jahrhundert  gesobeben  sei.  Er  geht 
genaoer  ein  anf  die  agrippischen  Bestandthäle  in  der  Zeiobnung 
Italiens,  in  die  eine  Reihe  von  Namen  eingetragen  sind,  welche 
auf  die  augustischen  Reirionen  zuiütkzugehen  scheinen.  Freilich 
verschweigt  er,  dass  in  der  Kegio  traspa  |flnna|  und  in  Liguria 
noch  eine  Reihe  von  kleinen  Völkcrschailen  genannt  werden; 
weiter  südwärts  indess  kommen  nur  Namen  vor,  die  in  der  augu- 
stischen Eintheilung  bei  Pfinins  angeführt  werden.  Aufiällender 
Weise  läset  der  VerlasBer  die  anf  Segm.  VI  stehenden  Namen 
Calabna  md  Salentim  ans,  die  mit  Apofia  snr  sweiten  Begion 
geboren  nnd  bei  l^iniiiB  Tcrkommen«  Die  MogUcfakeit  agrippischen 
Ursprungs  lasst  sich  ftr  die  obigen  Bestandtbefle  der  Taf^  nicht 
leugnen:  doch  folgt  die  Nothwendigkeit  daraus  nicht,  da  die 
auguäti)>clie  Liütiiciluijg  Italiens  auch  den  vom  Verfasser  S.  12  f. 
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zusammengestellten  späteren  Eintheilungen  zu  Grunde  liegt,  und 
die  in  diesen  vorkommenden  Neuerungen  in  den  Archetypen  der 
peutinger  scheu  iaiel  wieder  unterdrückt  sein  könnten.  Grossere 
Wahrscheinlichkeit  würde  gewonnen  werden  können ,  wenn  alle 
ähnliche  Daten  der  Tafel  nach  dieser  Richtung  geprüft  würden. 
—  Was  der  Verfasser  S.  14  ff.  über  die  Bedeutung  der  italischen 
Regionen  im  rönuBchen  Staatahmahalt  aminander  sdtet,  ist  fdt 
ständiger  bei  Marqsftrdt,  Rfimisdhe  Staatoaltertiifuiier  I  S.  681L 
znaammeD^estellt 

3)  F.  Fhilippi,  De  tabula  Pentingeriana.  Aooedimt  frag» 
meata  Agrippae  geographica,  Bennae  1876.  39  8* 

Der  Verfasser  dieser  Doctordissertation  unterwirft  die  seiner 
Ansicht  nach  vieliacii  unrichtigen  Annahmen  über  die  Abfassungs- 
zeit und  den  Ursprung  der  peatinger'schen  Tafel  einer  ReirisioQ* 
In  Bezug  auf  die  erstere  kommt  er  (8.  4  9)  zu  dem  Schluss, 
dasB  die  Schriftformen  der  anf  ihr  aogewandiken  Gapitalbuchstaben 
doD  AnCEuig  des  13.  Jährbanderta  angelimii,  daas  die  Kotia  der 
OolmaxifiohBn  AnnaleD  mm  Jahre  1265  Toa  emer  mappa  aumdi 
auf  13  PergamentiuMiten  Nichts  mit  dem  Wiener  Exemplar  sa 
thun  habe.  Weiter  (S.  9 — 15)  ist  er  der  Ansicht,  dass  die  Tafel 
von  Aülaiig  an  in  der  eigenthümlich  länglichen  Form  angelegt 
und  nicht  aus  einer  rund  förmigen  Vorlage  abzuleiten  istj  sie  sei 
also  von  Anfang  an  eine  VVegekarte  gewesen,  und  die  sonstigen 
geographischen  Zuthateu  seien  erst  später  gemacht,  um  sich  leich- 
ter  zwischen  den  Namen  der  Städte  und  Strassen  zurechtfinden 
aa  können.  Den  ersten  Ursprung  der  Tafel  setzt  er  (S.  15—29) 
in  die  Zeit  zwiaoheii  130  und  150,  theÜB  weil  die  nadi  IfilgMa* 
dem  Ton  Eaiser&milien  genannten  StiUUe  (mit  Awanahme  des 
später  hinzugefügten  Gonstaatinopolis)  keuien  Namen  jünger  alt 
Trajan  enthalten,  theils  weil  die  Strassenzüge  nördlich  der  Donau 
in  Dacien  und  dem  Decumatlande  im  Gegensatz  zu  dem  jüngeren 
It.  Anton,  noch  vollständig  auligenommen  sind.  Indess  sehliosst  er 
die  östlichen  Theile  Asiens  von  der  Untersuchung  aus,  da  die 
Fragen  nach  den  Quellen  für  diese  Gebiete  noch  au  wenig 
löat  sind. 

Weiter  wird  8.  30-39  ana  PUnins  eine  volIstSadige  Saiutt- 
long  der  31  Gitate  gegeben,  in  denen  Agrippa  namenftlieh  aiigfr- 
fthrt  wird*  Daneben  wedtoa  grieoMsche  Paiallelatelleii  meiel  atn 
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Strabo  gesetzt,  in  denen  dieselben  Maasse  vork Aminen.  [Bei  fg.  20 
sr*  11t  der  Verfasser  die  Uebereinstimmuug  her  durch  die  nir- 
gendwo vorkommende  Gleichung  von  1  Milie  zu  7Vs  Stadien!] 
Bei  10  Fragmenten  werden  solohe  SteUen  hiuzugefögt;  ausserdem 
sollen  (S.  38)  noch  zwei  ans  andern  wenig  einleuchtenden  Grün- 
den snf  griedhieohe  Quellen  snrOekgelieB,  nnd  danuie  lolgeii  der 
Veifaeeer,  dass  Agrippa  mdit  neae  lömische  MewimgeD  an  seinen 
Augahen  benotet  liabe>  aondera  das  Werk  einee  einzigen  Griechen, 
der  allerld  Maasse  rm  Schiffarn  nnd  Wanderern  geeamineh  habe, 
vielleicht  den  Artemidori 

4)  J.  Partecb,  Die  Darstdlung  Europa*«  in  dem  geogra- 
phischen Werke  des  Agrippa.   Breslau  1875.   80  S. 

Der  Verfasser  dieser  Habilitationsschrift  will  über  die  Qadlen, 
die  Methode  nnd  den  WerÜi  der  Arbeit  Agrippa's  von  einer  gerade 
entgf^geseteten  Seite  ane  Licht  verbreiten,  wobei  er  eeine  Un* 
tenoohnng  jedoch  aof  die  Europa  betreffenden  Theile  dereelben 
bcechrinkt.  Znnichst  handelt  er  (S.  d-^lS)  über  die  Quellen,  ane 
denen  wir  Agrippa's  Ansichten  kennen.  Der  ausführlichen  Beweise, 
dass  die  Dimensuratio  provinciarum  uui  Agnppa's  Werk  zurück- 
gehe, hätt«  es  nach  Miilleiihotl  s  Darlegung  kaum  mehr  bedurft 
Dass  j^flhlreiche  Angaben  bei  Dicuil  uiclit  auf  die  Dimens.  zurück- 
gehen, wie  man  bisher  annahm,  sondern  auf  ein  ähnliches,  aus 
Agrippa  abgeleitetes  Schriftchen  mit  dem  Titel  Divisio  orbis,  steht 
jetzt  nach  Schweder's  Publication  (s.  unter  No.  5)  fest.  Den  Oro- 
doB  weist  der  VerfiuBor  mit  Recht  als  tielÜRdi  mit  anderen  Be- 
etandtheilen  Tereetst  nnd  dämm  als  zweifelhafte  Quelle  bei  Seite. 
Sodann  nntersndit  Partsch  die  anf  Agrippa  zorückgebenden  Maaee- 
angaben  nach  den  einzelnen  Ländern,  zunächst  die  über  Spanien, 
von  wo  er  dann  nach  Osten  fortschreitet.  Die  Stelle  bei  Plin. 
3,  16  spricht  nun  davon,  da'^s  die  unter  sich  verschiedenen  An- 
gaben über  die  Dimensionen  der  spanischen  Provinzen  theilweise 
durch  Verlegung  der  Strassenzüge  oder  durch  Messung  auf  ver- 
schiedenen Konten  hervorgerufen  seien,  nnd  das  bringt  den  Ver- 
fasser daranf,  d^  Agrippa's  Meesnngen  durchweg  den  römischen 
Heentrassen  gefolgt  seien.  Nun  vergleidit  er  die  überlieferten 
Itinerarien  mit  den  agrippischen  Angaben,  findet  fiberaJl  die 
BiMnste  Ueberdnstimmung,  oder  stellt  sie  durch  Zahlenänderung 
her  und  glaubt  damit  seine  obige  Ansicht  erwiesen  zu  haben.  Im 
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Ganzen  wird  muk  ihm  darin  Baeht  geben  uteen,  daea  ao  vieles 
Stelleii  StEaaBenmeeatingen  die  Gtandlage  von  Agrippa's  Arbeit 
bfldet  haben,  wie  das  auch  sonst  bereits  eiagesehen  ist;  wie  weit  | 

aber  im  Einzelnen,  bleibt  doch  yielfach  fraglich ;  denn  nicht  immer  1 
lässt  sich  mit  Sicherheit  oder  Wahrscheinlichkeit  feststellen,  auf  j 
welchen  Routen  Agnppa  gemessen  haben  muss.    lu  manchen  Pro- 
vinzen, wie  z.  B.  in  Gallia  comata,  ist  es  doch  sehr  zweifelhaft,  j 
aut  welcher  Linie  die  Länge  oder  die  Breite  gem^aeu  werden  soll, 
trotz  der  Uebereinstimmnng,  welche  der  Ytrfnnsür  zwischen  der  ^ 
agrippischen  Ueberlieferung  ond  dem  Maaes  der  von  ihm  gewähl- 
ten Routen  findet  Ueberhaupt  wSze  es  wünscbenswertfa  gewesen, 
ans  den  verschiedenen  Qa^en  festsnetellen,  was  Agrippa  bei  den 
einseinen  Landern  ak  Längen^,  was  als  firätenausdehnong  ansah; 
wahrscheinlidi  ist,  dass  dmchwog  beide  mit  der  Anschauung  über- 
eiiiötimmten,  daas  die  LäugenausdeLnung  der  Erde  vuii  Ost  nach 
West,  die  Breite  von  Süd  nach  Nord  gehe,  wobei  jedoch  wieder 
zu  berücksichtigen  ist,  dass  die  Urieutuun^^  der  einzelnen  Liiuder 
bei  Agrippa  vielfach  von  der  Wiiklichkeit  abweicht.  Andere  bchwie- 
rigkeiten,  die  sich  den  Aasfüiirangea  des  Vedasaers  entgegenstel-  ' 
len,  lassen  sich  nur  im  Znsammenbaog  einer  weitergehenden  Un-  { 
tefsndnuig  über  die  gesammten  geographischeD  Qoislien  des  AHar- 
tluuns  Uar  stellen.  Ifit  Recht  bestreitet  er  indes»  liKUlenlM^s  Be» 
handlang  der  agrippischen  Angaben  über  den  Pontns  (S.  67  £> 
Am  wenigsten  ausgeführt  ist  die  Untersuchung  über  den  -Norden 
Eui'opa's  (S.  73 ff.),  wo  doch  über  die  Angaben  bei  Hin.  4,  98 
nach  der  Theorie  des  Verfassers  ein  bestmunteres  Besuitat  zu  ge- 
winnen war. 

5j  E.  Schweder,  Beiträge  zur  Kritik  der  Chorographie  des 
Auguötus.  Erster  Theil.  Der  Text  von  DicuiFs  »scriptura  misso- 
rum  Theodosiit,  aus  einer  vaticanischen  Handschrift  abgedruckt 
und  verglichen  mit  dem  nach  bisher  unbenutzten  Handschriften 
neu  aufgestellten  Texte  der  dimensuratio  provindanmu  Kiel 
1876.  45  S. 

Bisher  war  die  Frage  nach  der  Quelle,  welcher  Dicuil  de 
mensura  orbis  die  von  ihm  den  missi  des  Theodosius  zugeschriß- 
benen  Mansse  des  orbis  tcrrarum  entlehnt  habe,  noch  in  Dunkel 
gehüllt,  wenn  auch  bereits  feststand,  dass  sie  sich  an  die  Welt- 
talel  des  Agrippa  anschloss.  Obiger  Schrift  gebührt  das  Verdieast, 
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aus  dem  cod.  Pal.  1357  einen  Text  bekannt  goniaclit  zu  haben, 
der  mit  dem  Ton  Dicuil  benutzten  identisch  ist.  Er  fiihrt  den  Ti- 
tel Divisio  Orbis  und  bildet  die  Grundlage  der  ersten  vier  Capitel 
des  DicDÜ,  in  die  von  Aniuig  bis  zu  Ende  au^enommen  ist 
imter  gelegentiidier  Yiribidflniiig  der  Beibenlblge  der  Abedmitte 
md  miterlirociheii  von  ParallelBtellen  ane  FÜmtis.  Von  dea  ndsei 
des  Theodoniie  ist  da  allerdings  keine  Rede;  [de  sdieinen  toh 
Dicoil  aus  Versehen  eingemischt  zu  sein,  weil  in  der  ihm  Torlie- 
guiiJeü  llaiidschrift  wohl  die  12  Verse  jener  missi  folgten,  die  or 
5.  4  eingefii(Tt  hat;  Scbweder  ist  S.  27 tf.  allerdings  anderer  Mei- 
nung!, l^'  i'  "t^^iQ  Text  und  der  bei  Diniil  stimmen  meist  genau 
überein,  auch  in  Corruptelen  (S.  27 fi.);  doch  ergänzen  und  be- 
richtigen siob  auch  beide  mehrfach,  besonders  1,  Id,  wo  Dicuil 
offeabar  eine  auch  in  seinem  Text  cormpte  Stelle  ausgelassen  hat» 
Andere  Abweiebnngen  oder  nehnebr  ZnsälBe  bat  sich  Diaoü  ans 
Oroma  an  naebea  erlaubt,  wie  Sohweder  S«  Bl£  ticbtig  nadir 
weist  Za  bedauern  ist,  dass  er  nieht  gleieh  daran  gegaugoi  ist, 
aas  dem  neuen  nnd  alten  Material  den  ursprünglichen  Teert  an 
reconstruiren ,  was  jetzt  bks  aut  «in  paar  Stellen  ohne  Scliwierig- 
keit  ist.  Dagegen  hat  er  S.  bOf.  richtig  eine  Reihe  von  Irrthü- 
mem  der  Herausgeber  Dauiis  nachgewiesen.  Jedenfalls  haben  wir 
jetzt  einen  über  Dicuil  hinausgehenden,  reineren  Text  einer  liir 
die  ilenntniss  der  agrippiBch-awgnstischea  Cborograpbie  besonders 
wichtigen  Quelle. 

Sdiweder  wiedeiholt  ausserdem  8*  17ff.  den  Teit  der  Di- 
nensnratio  prorinoiarom  mit  Varianten  ans  eod.  PaL  1857  nnd 
eiiiem  Laurent  Er  weist  8. 34£  etwas  raiehlieh  ansf&hrHeh  naoii, 
dsfls  diese  Schrift  nnd  die  Bivisio  orbis  nicht  von  einander,  son- 
dern von  einer  gemeinschaftlicLün  Qui^llu  abhängig  sind.  Ueber- 
zeugend  ist  auch  die  Beweisführung  S.  42  ff.,  dass  die  Div.  orbis 
sich  im  Gegensatz  zur  Dimens.  in  der  Keihenfolge  ihrer  Abschnitte 
genau  an  die  agrippisch- augustische  Chorographie  anschliesst 
Kurz,  das  anspruchslose  Büchlein  bietet  mehrere  für  die  Unter- 
Kidiang  über  dieses  letztere  Werk  wichtige  neue  Resultate. 

LNoch  sei  bemerkt,  dass  der  Ausdruck  »Sermones  missomm 
Theodonic,  den  Sefaweder  nach  Dicuil  prol.  d  statt  des  Titels 
•DLnno  orMs«  gehnuoht»  ebenso  wie  proi  2  der  Auadmck  »son- 
pfana«  bedotttet  »die  Worte  des  Werkes  der  nnsi«  im  Gegensate 
SU  «ttwnerosff  den  bei  ihnen  sidd  Endenden  Zahlen,     §  t^j. 
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Die  folgenden  Werke  beziehen  sich  auf  einzelne  geographische 
Gebiete  and  werden  in  der  Reihenfolge  ?on  Ost  nach  We^t  am- 
gofubrt 

Die  Donanlft&der. 

6)  K.  Müllen  hilf  f.  Doiian.  DimavTi.  Dunaj.  Tn  der  Zeit- 
schhit  für  deutsches  Alter thum  und  deutsche  Litteratur  von  »Steiii- 
meyer.  Bd.  8.  H.  1.  Berlin  1876.  S.  26^5. 

Prof.  MSUenhoff  giebt  eine  Üntemdmiig  Qber  den  Koimb 

der  Donau.  Die  echte  älteste  durch  Inschriften  und  Ilaodschrif 
ten  bezeugte  Form  ist  Dauuvius,  griech.  Ja^'mßtoq^  vom  keltischen 
Ad),  dium-fortis.  Sie  ward  ahd.  zu  Tuonouwa;  als  Mittelstufe 
entwickelt  MüUenhoff  daraus  eio  suebisches  Donavia.  Diese  Form 
Anas  schon  den  Gothen  überkommen  eein^  als  aie  ihre  Sitze  an 
die  nntere  Donau  verlegten ;  denn  nur  Ton  ihnea  kaim  der  Name  den 
spfitereQ  slanschen  Anriedlem  abennaoht  worden  aaui)  die  den  Fion 
ebensowenig  wie  jene  mit  dem  tbraldsch-grieofaisolien  Kann 
"lütpoq  beseidmeton,  sondern  als  DmiATn  und  iHmaj.  Die  gs- 
tinflehe  Form  mnss  danach  D6nayi  gewesen  sein.  HfQlenhsff 
weist  dieselbe  nach  in  einem  dem  Cäsarius  von  Nazianz,  Bruder 
des  Gregorius.  zugeschriebenen  Werk,  den  theologischen  Fragen 
und  Antworten  c  68,  das  den  Fluss  als  napä  de  i  ÖTätng  Jouuaßiv 
Itp04fayopeo6ii€vo\f  bezeichnet  und  c.  144  als  Ttapä  dk  IkA'joim;  tat 
*PimauotQ  JavoußrjQ^  napä  de  Fot^wQ  Jouvaurt^^  wofür  MüUenhoÖ 
JouvaußtQ  heisteUt  Aus  der  Form  ämtooßi^  möchte  Mülleohoff 
die  bei  den  sp&terea  Griechen  hanfig  vorkommende  4wfoußtQ  ab- 
leiten. Ändi  für  das  Anftreten  der  Slaven  an  dsr  Donaa  ftkrt 
Miülöihoff  8teUen  ans  dieser  Schrift  an,  wddie  älter  au  sein  schri* 
nen  als  alle  bisher  bekannten. 

7)  J.  Jong,  Römer  and  Bomanen  in  den  Donaaländem» 
bistorisch-ethnographisohe  Stadien.  Innsbruck  1877.  XUV 

315  S.  8. 

Das  mit  grossem  Fleiss  geari>eitete  und  interessant  gescbrie- 
bttie  Bach  (in  dem  jedoch  eine  grosse  Anxahl  von  AustriadsiMn 
stören)  verfolgt  das  Ziel,  die  Wandelungen  naclisaweisen ,  wekbe 
seit  den  Zeiten  der  lonuschen  Eroberang  die  Völfcarsdialtsn  dir 
sttdlichen  Donaulfioder  und  Oaaen*s  erlitten  haben.  Nach  ein« 
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eingehenden,  aaf  den  schriftlichen  and  inschriftlicben  Quelleu  des 
AiterthumB  berubenden  Schilderang  der  Verhältnisse  derselben 
während  der  Romerzeit  werden  besonders  die  Schicksale  der  ro- 
maniachen  BeTolkenmg  Rätien's  und  Oaden's  yon  der  Völker- 
wanderung an  nach  den  sehr  zerstreuten  und  besonders  für  Sie- 
benbürgen nur  spärlicliüü  i^oiizen,  die  sich  aus  Ueiligenlegenden, 
archivalischoii  Docunienten,  Ortsnamen  gewinnen  lassen,  ausführ- 
lich behandelt.  Der  Verfasser  weist  das  nllmähliche,  auch  jetzt 
noch  fortdauernde  Absterben  der  Ladiuer  oder  VValchcn  in  Tyrol 
Bod  Graubünden,  den  Kampf  des  bairischen  Stammes  tbeils  mit 
ifanen,  theils  mit  den  Ton  Süden  und  Osten  Yordringenden  Italie- 
nern und  Slavea  in  seinen  einzelnen  Stadien  nach.  Für  die  Ba- 
rnimen  oder  Walachen  Dacien's  yerficht  er  die  Ansidit,  dass  sie 
seH  den  RSmerzeiten  fortdauernd  ab  Heloten  der  werschiedenen, 
«nf  einander  folgenden,  im  Lande  berrsehenden  Nationen  dort  sess- 
haft  geblieben,  nicht  erst,  wie  andere  Forscher  meinten,  im  13.  Jahr- 
hundert vom  Süden  der  Donau  her  eins;ewandert  seien.  —  Eigent- 
lich geoi^rapliische  Unter.^ueliun^en  sind  nur  gelegentlich  eingefugt. 
Wir  notiren  deren  folgende  als  bcachtenswerth.  Sehr  übersiclitlich 
uüd  lehrreich  ist  der  Abschnitt  IV:  Die  Gauverfassung  der  Bar- 
baren und  das  Städte wcscn  der  Italiker  in  den  Donaoländem, 
S.  56—107,  in  dem  der  Ver&sser  die  Romamsinug  dieser  Gegen- 
den im  Uebecgang  ?on  jener  znr  Gründong  römischer  Colonien 
and  Mnnidpien,  daneben  das  Entstehen  Yon  Lagerstatten  längs 
der  Reichsgrenze  nnd  aus  der  Nomenclator  dbr  kleineren  Ortschaf- 
ten, besonders  Rätien's,  die  Anlage  römischer  Ansiedlungen  so  viel 
wie  möglich  cbiunologisch  nachweist.  —  Besonders  interessant  ist 
lucli  der  letzte  Abschnitt  IX:  ßibarsche  l'xcurse,  S.  282—310, 
jü  dem  die  für  die  Ethnographie  des  Bibargelnrges  ara  nordwest- 
lichen Abhang  des  siebenbürgüscheu  Erzgebirges  wichtigen  llesul- 
tate  der  im  Jahre  1858  ff.  gemachten  Untersuchungen  der  öster- 
reichisGhen  Naturforscher  Kerner,  Peters  und  Schmidt  znsammen- 
gestellt  werden.  Ks  ergiebt  sich  daraus,  dass  selbst  in  diesem 
nördUchen  Gebiet  Daden's,  aus  welchem  das  C.  L  L.  bisher  keine 
romischen  Inscbriftenfnnde  zu  verzeichnen  hat,  dne  ganze  Anzahl 
▼on  Orts-,  Berg-  und  Flussnamen  sich  finden,  die  trotz  ihrer  offi- 
cielleii  Magvarisining  lateinischen  Ursprungs  sind,  nnd  dasü  aller 
Wahrbcheinlithkeit  naeli  die  dort  noch  wohuendeu  Wallachen  die 

JaiiTUtrericbl  itir  AUvrlbuoiK  Wüt^tuusohatt  1876.  III,  91 
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directen  Abkömmlinge  der  w  roiniacben  Zeit  dort  seaabaften  Be- 
▼ölkerang  sind. 

8)  A*  Dungel,  Locus  Veueris  Felicis.  Eine  Untersuchung 
über  das  römische  Castell  dieees  Namens.  In  den  MittbeüuD- 
gen  der  k*  k.  Gentraleomm.  zur  Erforcwbung  und  firbaltang  der 
Kunst-  und  bist  Denkmale.  Bd.  X  Heft  4  S.  70—85.  Wien  1875. 

Im  It.  Ant.  p.  110  u.  115  wird  zwischen  Arlape  jetzt  Erlaf 
und  Lauriacum  jetzt  Lorch  ein  Ort  Loco  oder  Lacu  felicis  er- 
wähnt. Der  Verfasser  wininit  die  schlecht  befjründete  Vermuthting 
Aschbach's  an,  dass  vor  felicis  ein  Name  uml  zwar  Veneris  aua- 
gefallen,  oder  vielmehr  Loc.  V.  felicis  zu  schreiben  sei,  und  schliesst 
dann  sofort,  dass  hier  wahrscheinlich  orientalische  Truppen  und 
zwar  aus  dem  durcb  seinen  Venuscnlt  bezeicbneten  Cypem  gele- 
gen baben.  Im  Uebrigen  siebt  er  mit  Kenner  und  Mommsen  die 
Reste  eines  zwiscben  der  Url  und  Ips  bei  ibrem  Zusammenfiuss 
gelegenen  Romercastells,  nocb  jetzt  Mauer  genannt,  ak  mit  jeneoi 
Ort  identisch  an.  Er  beschreibt  die  Reste,  stellt  die  dortigen  ro- 
mischen Funde  zusammen,  unter  denen  die  Inschrift  des  G.  I.  L. 
V,  5673  durch  die  neu  entdeckte  Vorderhälfte  ergänzt  wird,  sam- 
melt die  Ziegelstempel,  deren  Lesung  zum  Theil  bericlitigt  wud, 
giebt  die  btrassenverbindungen  des  Casteils  an  und  entwiokelt 
seine  Bedeutung  in  der  Grenzbefestigung. 

9)  R.  Schreiber,  Augsburg  unter  den  Römern.  In  der 
Zeitschrift  des  bist.  Vereins  für  Schwaben  und  Neuburg«  III.  Jahr- 
gang. Augsburg  1876.   Heft  1  S.  72—107. 

Eine  durehaus  düettaatiscbe  Arbeit,  die  überall,  besonders 
in  der  Verwendung  der  epigrapbiscben  Daten^  beweist,  dass  dem 
Verfasser  die  Elemente  der  von  ihm  berührten  WissenschafteD  ab- 
gehen. Mommsen's  Inschriften  sind  ihm  uiibekaiiut;  aus  den  No- 
ten derselben  würde  er  eine  grosse  Anzahl  seiner  Fehler  haben 
verbessern  können.   iSeues  von  Wichtigkeit  ist  nicht  geboten. 

Nord-  und  Mittel-Italien. 

10)  T.  Gzörnig,  Ueber  die  in  der  Graftobaft  Görz  seil  B5- 

merzeiten  vorgekommenen  Veränderungen  der  Flussläufe.  Der 
Isonzo  als  der  jüngste  Fluss  von  Europa.  In  den  Mittheiluiigen 
der  k.  k.  geograph.  Geselkcbalt  in  Wien.  Bd.  XIX,  S.  id— 54^ 
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Der  M  Gelegenheit  des  geognphisohen  Gongreeseg  io  Fans 
grittlteDe  intemsaaie  Vortrag  behandelt  em  bisher  ungelöstes 
FroUem  der  alten  Geographie  in  sehr  glücklicher  Weise.  In  den 
sItsD  Beschreibungen  der  Gegend  von  Aquileja,  in  der  z.  B.  Pli- 

üius  3,  126 f.  jedea  Küsteütiüsschea  nennt,  wird  der  jetzt  so  be- 
deutende Isonzo  nicht  unter  letzteren  aufgeführt;  da^jecren  wird 
iicr  i  imams  von  Geographen,  iiialunkern  und  Dichtern  als  mäch- 
tiger, bis  zu  seinen  7  oder  9  Quellen  schifl  barer  Strom  geschil- 
dert, während  er  heute  nur  ein  paar  unbedeutende  Quellen  hat. 
Der  Verfasser  weist  nach,  wie  solche  Veränderangen  durch  Natur- 
«reignisse  entstanden  sind  Znr  Romerzeit  war  der  Natiso  der* 
HaB|itflnss  der  Ctegend.  Er  entsprang  anf  dem  Möns  Fieis  (Jordan* 
de  reb.  €kft.  42),  jetit  Fredil  (der  d<n*t  entspringende  Flnss  beisst 
jetKt  Goritensa  tmd  iSUt  in  den  am  To^lon  entspringenden  Isonso, 
dessen  Quelle  Jamals)  also  nicht  als  Haupiquellc  galt);  bei  Capo- 
retto  (Karfreit (  bildeten  diese  Gewässer  einen  See,  aus  dem  das 
Wasser  aber  nicht,  wie  jetzt,  m  s  Isouzothal  abfl'jss  sondern  west- 
wärts ins  Thal  des  jetzigen  Natisone,  der  bei  Forum  lulii,  jetzt 
Cividale,  vorbeifloss,  dann  den  Turrus,  jetzt  Torre,  aufnahm  and 
an  A^pulcga  vorbei  in^s  Meer  fieL  Der  Sontios  hatte  einen  weit 
koizeren  Laof  als  der  jetzige  Isonzo;  er  entstand  hauptiSdilich 
sas  den  beiden  Znfliissen  Baca  und  Idria  und  fiel  unterhalb  Göiz 
mit  dem  Fbmos  Frigidos,  jetzt  llVippach,  znsammen  in  einen  See 
(s.  Li?.  41,  2),  welcher  damals  nur  einen  unterirdischen  Abflass 
durch  die  Höhleu  des  Karstgebirges  hatte  und  au  dessen  Südseite 
durch  jene  mächtigen  Quellen  als  Tiniavus  in  s  Meer  stürzte,  (ias 
der  Sontius  also  nicht  unter  seinem  eigenen  Nameu  erreichte. 
I^iii  Bergsturz,  den  der  Verfasser  nach  der  longobardischen  Ge- 
schichte des  Fanlas  Diaconus  gegen  das  Jahr  585  ansetzt,  und 
dessen  Trümmer  noch  bei  Starasdlo  westlich  von  Caporetto  sicht- 
bar sind«  unterbrach  den  oberen  Lauf  des  Natiso,  das  Wasser 
Sees  von  Caporetto  floes  über  in  das  Thal  des  Sontins,  und 
^  mügef&hrte  Oer^  verstopfte  die  Oeffiiungen  der  Hdblen,  durdi 
wddie  der  See  bei  Gorz  seinen  Durchfluss  zttm  Timavns  hatte. 
Die  Gewässer  dea^tlbcn  wurden  dadurch  genöthigt  westwäila  ab- 
zulaufen und  ergossen  sich  an  Gradisca  vorbei  in  den  unteren 
Lauf  des  Natiso.  Die  Stärke  der  Timavusquellen  wurde  dadurch 
bt'träcbtlich  vermindert.  Aber  auch  der  untere  Natiso  wurde  ver- 
schiammt,  scboA  oberhalb  Agoü^^s,  so  dass  der  jetzt  Isonzo  ge- 
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iiauntc  Ilauptfluss  zu  zwei  Malen  sich  ^vpit'•r  östlich  V(M"legte,  eiN*  in 
den  jetzi|^  Isonzo  vecchio,  dann  in  die  jetzige  8dobba,  die  ü:ü- 
her  nur  ein  kurzes  Küstenflüsscben  war.    In  Folge  alles  dessen 
giebt  6B  jetoi  statt  des  römischeD  Natisa  eineo  doppelteo,  den 
Natisone,  dam  alten  Oberlanf  des  Flusses  entsprecheiid,  der  mit 
dam  Tom  ia  den  unteren  Isonzo  fallt  und  seine  QaeUe  am  Monte 
maggiore  hat,  und  die  Natissa,  den  alten  unteren  Lauf,  jetatt  aar 
em  kurzer  Küstenfluss.   Die  jetzigen  Quellen  des  Isonzo  am  Ter* 
glüu  gthüiUii  uicht  dem  alten  Soiitius  an,  sondern  dem  Natiso.  | 
Drei  Kärtchen,  welche  die  römische,  mittelalterliche  und  j 
jetzige  Gestalt  dieser  Flüsse  wiedergej^euen,  dienen  zur  Erläute«  ^ 
rung.    Aul  dem  ersten  wird  eine  Kömerstrasse  von  Aquae  gradatae 
jetxt  Grado  am  Gestade  der  Lagune  Ton  Aquileja  über  diese  Stadt  j 
vom  rechten  Ufer  des  Natiso  hinauf  geführt,  die  westlich  tob  j 
GradiflGa  den  Flusa  ilberschreiteti  einen  Arm  über  Pons  Sontü  an  , 
den  Flnvins  Frigidua  entsendet,  den  Hauptsug  aber  anfwärta  nach 
Forum  lulii  nimmt«  wo  sie  wieder  an's  rechte  Uüsr  des  Katiso, 
nach  knrsem  Lanfe  an's  linke,  endlicb  wieder  an*8  rscbta  tritt  aod 
80  zum  Möns  Picis  jetzt  Predil  hinautläuft    Diese  Strasse  wird 
aui  der.  Kiepert  öchen  Karte  zu  Band  III  des  C.  I.  L.  nicht  au- 
gegeUen. 

11}  A.  Miizzi,  i'ere^assi.  Bergamo  1876.  138  S.  8. 

IMe  Arbeit  beschäftigt  sich  nicht  mit  einer  geograjphischflP, 
sondern  mit  einer  topographischen  Frage  das  alte  Bergamo  be- 
treffimd.  Die  liocalgelefarten  waren  sioii  nicht  darüber  einig,  ob 
ein  Amphitheater  in  der  Stadt  gowesan,  und  wo  es  gelegen  habs. 
Massd  bringt  nun  ans  Urkunden  saUieiidie  Beweise  bei,  in  deoea 
Ton  einer  Gegend  der  Arena  die  Rede  ist  und  von  einem  Pere- 
lassi  genannten  Orte.  Er  erklärt  diesen  Namen  nach  Friedländer 
(Darstell,  ans  der  Sittengeschichte  Rom's  2  S.  538 ff.)  als  Bäno- 
verliess,  welcher  Name  unter  verschiedenen  Verdrehungen  ia 
manchfin  deutschen  und  italianiachen  Städten  den  Ueberrestsa 
römiaeher  Amphitheater  gegeben  ward. 

12)  Canossi,  Kdulo  e  suoi  dintomi.  Brescia  1875. 

Die  Schrift  ist  ein  Wc^preiaer  und  enihält  kaiiia  aaf  das 
Alterthnm  besü^che  Daten. 
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13j  F.  Livernni,   L?)  Magiuue  o  i  dintoroi  dol  Trasimeuo 
all'  era  Eirusca.  Perugia  1876* 

Der  Verluser  behaadelt  Theüe  der  euguhiiiischeii  Tafeln, 
die  geographische  Namen  enthalten,  doch  ISset  er  sich  anch  anf 

alle  mö^liclien  sonstigen  Alterthümer  und  sprachlichen  Formen 
derüeliK'ii  ein.  Er  glaubt,  die  Wissenschaft  sei  in  der  Entzitlerung 
dieser  Denkmäler  bisln  r  auf  TÖllig  verkt  lirtem  Woge;  er  nennt 
zwar  eine  Reihe  Nanicu  von  Gelehrten,  die  sich  damit  bescLäitigt 
haben ,  bis  zn  Kirchhoff,  Aufrecht  und  Conestabile  (Breal  und 
Bücheler  sind  ihm  noch  nicht  bekannt),  citirt  indess  fast  nur  Fa- 
hratti's  Gloeear.  Seine  Uebersengnng  von  der  Richtigkeit  seiner 
Hjfpolliesen  ist  YoUständig;  ob  iigend  sine  derselben  Werth  hat, 
kann  ich  nicht  entsdieiden. 

14)  W.  Davies,  The  pilgriniage  of  the  Tiber,  from  jts 
mmith  io  its  sonrce.  London  1875.  345  S*  8. 

Das  Buch  vertoigt  keine  wis-eiischaftlichen  Ziele,  es  will  fein- 
gebildeten  Wanderern  die  Reise  längs  des  Tiber  durch  Krinne- 
rungen  an  die  historischen  Ereignisse,  die  sich  im  Thal  desselben 
abgespielt  haben,  und  durch  Schildemng  der  Natnr-  ond  Kunsi- 
schönfaeiten  meist  im  Änschlnss  an  klassische  Vorgänger  gennss- 
mcher  machen.  Der  Verftaser  Ist  zugleich  Dichter  nnd  Zeichner, 
eme  Reihe  seiner  Skissen  sdhmUoken  das  Bnch. 

iUiejUilander. 

15)  GL  Mehlis,  Der  Bhein  nnd  der  Strom  der  Coltnr  in 

Kelten-  und  Kömerzeit.  Berlin  187ü.  44  S.  (Aus  der  Sammlung 
gemeinverst.  wissensch.  Vorträge,  herausg.  von  Ii,  Virchow  und 
Fr.  y.  Holtzendorff.  iX.  Serie  Heft  259.) 

Eine  lebhaft  geschriebene  popnlSre  Darsfeellnng  der  mOitttii- 
sehflo,  handebpolitischen  und  cuhurgeschiebtUchen  Bedeutung  des 
Bheinstroms  und  seiner  Seitenthftler  in  der  ältesten  Geschichte« 

Periode.  Nach  einem  Blick  auf  die  prähistorischen  Funde  der 
Rheingegend  werden  die  Ansiedelnnf^en  der  KeltLii  und  Germanen 
auf  beiden  Seiten  dts  l  lii>st;d,  sowie  ihn;  Kiinipfc  mit  einander, 
in  die  sich  dann  die  römische  Eroberung  eindrängt.  bi<5  an  den 
Öchluss  der  Kömerherrschaft  entwickelt   Ueherall  liegen  grimd- 
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liehe  Studien  unter  Benutzung  der  neuesten  wissenschaftlichen 
Untersuchungen  zu  Grunde. 

16)  Der  Anzeiger  ior  schweiserische  Alterthumakimde.  Zürich 
1876  April  No.  2  8.  672£  i 

enthält  eine  Mitthcilung:  Die  römische  Ortschaft  Tasgetium  am  1 
Bodensee,  in  der  iiacli  einer  durch  Ch.  Murtl  j^emachten  Berich-  I 
tignng  und  Erklärung   der  Lesung  zweier  im  Jahre   1875  bei  j 
Eschenz,  der  Stadt  Stein  gegenüber,  am  Ausfluss  des  Rheins  aus  * 
dem  üntersee  gefundenen  römisclien  Inschrillen  festgestellt  wird,  I 
daas  dort  ein  Ticus  TASG(etiam)  gelten  habe.  Diese  Identifid- 
rang  ist  wichtig,  da  offenbar  das  bei  Ptolem.  2,  11  ▼orkommende 
Ta^ainov  hier  gefiinden  ist»  das  er  in  der  N&he  von  Brigantiiun 
jetzt  Bregenz  ansetzt   Nach  den  Unterschieden  beider  Positio> 
nen  hatte  Mannert  3,  603  jenen  Ort  nach  Lindau  verlegt.  Ptole» 
maus  rechnet  ilm  noch  zu  Räticii,  dessen  Grenze  danach  uocii 
etwas  weiter  niich  Westen  zu  verlegen  ist,  alt»  es  geniuiuiglich  ge- 
schieht, da  man  die  Station  Ad  Fines  jetzt  Pfyn  als  (irenze  der 
Provinz  annimmt 

17)  Bonstetten,  Quiquerez  et  Uhlmann,  Garte  ar- 
eh^logique  du  canton  de  Berne,   l^poque  romaine  et  antS-ro» 

maine.    Geneve.  Bale.  Lyon  1876,  Eine  Karte  mit  56  S.  Text 

Die  Karte  schliesst  sich  unmittelbar  westlich  an  die  archäo- 
logische Karte  der  Ostschweiz  von  Keller  (Jahresber.  1874/75  S.  242) 
nnd  ist  ganz  in  derselben  Weise  eingerichtet  jedoch  in  etwas  grösse- 
rem Maassstabe,  wodurch  die  Uebersicbtlichkeit  gewinnt  Dmdi 
yerschiedenfiorbige  Zeichen  werden  die  Fandorte  nadi  den  ver- 
schiedenen Perioden  der  Fondgegenstbide  (Steinzeit,  BroDW"  und 
Eisenzeit,  rondsohe  und  nachrömische  Zeit),  wie  audi  die  Art  der 
Funde  unterschieden.  Die  meisten  Spuren  der  Röinerzeit  drän- 
gen sich  um  den  Bieler  See  zusammen,  an  dessen  Ostseite,  au 
der  Zihl,  auch  die  einzige  licm  Namen  nach  bekannte  römische 
Ortschaft  innerhalb  des  Cantuns,  Petinesca,  gelegen  war.  £ia  i 
alphabetisches  Ortsregister  giebt  Nachricht  von  den  verschiedenon 
Funden  und  Nadiweise  daröber. .  Der  Theil  des  Jura,  welcher  n  i 
Bern  gehört,  ist  von  Qniquerez  behandelt,  die  Pfshlbauniederki- 
sungen  in  einem  geeonderten  Abschnitt  Ton  Uhfanann.  — <  Auch 
die  sicheren  und  die  proUematisehen  RÖmerstraseen  werden  in 
der  Karte  verzeichnet,  unter  letzteren  eine  durchs  Haslithal  üImt 
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die  Grimsel,  deren  Existenz  verniuthet  wird  aus  einem  kleinen 
Miinzfunde  aus  der  ^iUie  von  Meiringen,  der  griechische,  sodann 
rumische  Consular-  und  Kaiserraünzen  bis  zu  Valens  enthielt, 
wonn  man  eine  stLps  pro  itu  et  redita  erkennen  will. 

18)  G,  Mehlis,  Studien  zur  ältesten  Geschichte  der  Bhein- 
lande.  Zweite  Abth.  Leipzig  1876.  55  S.  mit  5  Tafeln. 

Das  Heft  behandelt  die  eigonthümHchen  und  gewaltigen  Be- 
festigungen der  Ringmauer  bei  Dürkheim,  die  der  Verfasser  nach 
dem  Ergebuiss  der  Funde  am  ehesten  für  ein  Werk  der  ersten 
einwandernden  Germanen  zu  halten  geneigt  ist.  das  in  den  letz- 
ten Bömerzeiten  von  den  Grenzlegionen  wieder  benutzt  wurde. 

19)  C.  Bone,  Das  Plateau  tou  Ferschweiler  bei  Echternach, 
seine  Befestigung  durch  die  Widonger  Burg  und  die  Niedeir- 

burg  und  seine  nichtrömischen  und  römischen  Alterthumsreste. 

Trier  1876.   43  S.  4.  mit  3  Tafeln. 

Der  Verfasser  giebt  eine  Beschreibung  des  am  linken  Ufer 
der  Sauer  ungel&hr  in  der  Mitte  zwisclien  Trier,  Luxemburg  und 
Bitburg  gelegenen,  an  mannigfachen  Alterthumsresten  reichen  Pla> 
teaii's.  Er  glaubt  dort  ein  gallisches  oppidum  gelonden  zu  haben, 
und  zwar  »die  vielgesachte  Stadt  der  Adnatulcer«,  von  der  Caes. 
b.  g.  2,  29,  2  spricht,  und  die  mau  gewöhnlich  westlich  der  Maas 
annimmt  Der  Verfasser  entwickele  seine  GrSnde  nur  yorUUi% 
in  einer  Anmerkung  S.  37 ff.  und  behält  sich  vor,  wenn,  wie  zu 
erwarten  steht,  weitere  Ausgrabungen  und  Localuntersuchungen 
angestellt  sind,  sie  ausführlicher  zu  begiimden. 

20)  C.  Rossel,  Die  römisdiie  Grenzwehr  im  Taamu.  Wies- 
baden 1876.  129  a  gr.  8. 

Der  nach  kaum  beendetem  Druck  seiner  Arbeit  verstorbene 

VerÜMser,  früher  Staatsarchivar  in  Wiesbaden,  giebt  eine  auf 
langjährigen  Localuntersuchungen  berubende  genaue  topographisch- 
antiquarische  Beschreibung  der  römischen  Grenzwehr  am  Taunus 
vorn  licssischen  Dorfe  Langenhain  im  Thai  dw  Asa  in  der  Wet- 
terau  an  bis  zum  Orte  Adoliseck  im  Thal  der  Aar  oder  Arde,  et- 
was nordwärts  vom  Bade  Langenschwalbach.  Beigegeben  sind 
10  lithograpfaisehe  Tafeln  und  54  in  den  Text  eingesetzte  fiolz- 
sohmtte.  ü^ne  genaue  Uebenieht  über  den  lianf  des  Limes  geben 
die  T«Un  I:  Zng  des  römischen  Pfal  von  der  Asa  bis  zor  Ems, 
und  DL:  dS»  Fortsetzung  von  da  bis  nur  Aide.  Der  Wall,  dessen 
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Linie  in  den  meisten  Theilen  noch  wohl  erkenn har  ist.  zieht  ^icli 
Ton  Ost  nach  West  meist  auf  den  Höhen  des  Gebirgt-s  odt^r  an 
dessen  nurdlicliem  Abhänge  hin.  In  kleineren  ■  Abständen  lagen? 
ein  wenig  auf  der  Rückseite  desselben,  eine  Reihe  von  gemauer- 
ten Thürmeo:  besonders  am  westlichen  Theile  sind  noch  die  Grund 
mauern  Ton  manchen  derselben  wieder  att^efanden*  Auf  deo 
am  höchsten  gelegenen  Punkten  finden  sich  eine  Reihe  Anlagen, 
die  alten,  wahrscheinlich  oben  aus  Holz  gebauten  Wartthürmen 
Yon  runder  Grundfläche  angehört  zu  haben  scheinen.  Ausserdem 
li^en  an  strategisch  wichtigen  Punkten  Castelle,  von  denen  fol- 
gende nachgewiesen  und  beschrieben  werden  (zum  Tlu  il  unter 
Beigabe  von  (it  nndrissen  und  Profilen  im  Texte,  die  wichtigeren 
mit  Situationspiäiicn  auf  den  Tafeln):  nicht  weit  vom  Ostende 
das  Castell  Kaisergrube  (B.  Bf.)^  CasteU  Akstatt,  ein  Kundbau 
(S.  5  f.),  die  Gapersbnig  (S.  7  f.),  das  wichtige  CasteU  Salburg  auf 
einer  Höhe  am  Wege  Ton  Hombui^  nach  Usingen,  etwas  südlich 
Ton  Wehrheim  (8.  14—88).  Der  Verfasser  aweilslt  nicht,  dasa 
es  das  ?(m  Brusos  im  Jahre  10  tot  Chr.  angelegte  Castell  ist 
(s.  Bio  Cass.  54,  36)  und  identificirt  es  mit  dem  Ton  Ptol^DQ.  2, 10 
p.  154  Wilb.  genannten  "A^nauvov  [ein  dort  gefundener  TÖpfer- 
stempel  lautet:  AUA/KVS  FECit;  s.  S.  2:^;  man  muclite  den  Per- 
sonennamen Artaunns  verinuthen  j.  Einen  genauen  l'lan  der  inter- 
essanten Anlage  geben  'l  afel  II  und  III.  Der  Verfasser  beschreibt 
sie  ausiubrlich,  theilt  die  i'unde  an  Inschnftan,  ihrer  fünl',  Mün- 
zen, Ziegeln,  Alterthümern  mit,  aus  denen  die  Bedeutung  des 
Castells  hervorgellt.  Es  iolgt  das  CasteU  Feldberg  bei  den  Weil- 
quellen  (S.  56  ff.  u.  T.  IV),  in  deren  Nähe  der  PM  in  einer  sw«* 
und  zum  Theil  dreifachen  WalDinie  besteht;  Beste  tou  Si^- 
thünnen  und  eine  Badanlage  smd  daneben;  Ziegelstempel  sind 
mehrfach  gefunden ,  darunter  der  eines  N(umeru8)  CATTHAR 
(s.  Henzen  No.  b^ll).  Westlich  von  der  Emsquelle  liegt  daä 
Castell  Altehiirg  (S.  fi7ff.).  In  der  Nähe  des  etwas  nördheher 
liegendi  ii  fd^teiu  verdoppelt  sich  der  Pfal  wieder  (S.  78—%); 
Tafel  V  und  VI  geben  den  Plan  der  damit  in  Verbindung  stehen- 
den eigenthümlichen ,  ausgedehnten  Wailbefestignngen ,  die  im 
Osten  durch  das  Castell  £ichelgarten  gestütst  wecden.  Auoh  aa 
das  Westende  sohliesst  sioh  ein  grosseres  System  von  Befestigoi* 
gen  (S.  96£)  mit  dem  Castell  Zogmantel  an,  das  auslührlich  be» 
schrieben  wird  (S.  lOS-llO  und  T.  VII  und  VIII) ;  es  hat  drei  In* 
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scluiüen  und  zahlreiche  Stempel,  Münzen  und  Alterthümer  pelie 
fert.    Endlich  beim  Uehergang  über  das  Aarthal  finden  sich  noch 
fiaste  eine»  Broekenkopftfi  (S.  116  if.  und  T.  X).    £m  Anhang 
(8.  124  - 129)  enthält  Anesüge  aiis  10  Weisthümern  Tom  9.  bis 
I&  Jabrhnndert»  in  denen  Tboie  dee  Ffal  erwähnt  werden. 

Ee  wäre  zu  wünschen,  dnas  gleich  aasfuhilicfae  Darstellnngen 
der  nördlichen  und  südlichen  Fortaeteung  des  Limes  gegeben 
würden,  ergänzt  durch  die  nachweisbaren  römischen  Strassenzüge, 
welche  die  Verbindung  jener  Castelle  unter  einander  und  mit  den 
am  Tihein  liegen-len  Lfi'^ern  und  Standsiuiirtierea  der  Lej:^ionen 
nachwiesen,  lieber  die  unteren  reclils rheinischen  Gegenden  sind 
und  werden  wir  weiter  nnterrichtet  durch  den  jetzt  zu  nennenden 
oaermödUchen  Forscher: 

21)  Schneider,    Neue  Beiträge  zur  alten  Geschichte  und 
Geographie  der  Hheinlande.  Achte  Folge.  Düsseldorf  1676.  21 
Nennte  Folge.  Düsseldorf  1877.  20  S. 

Die  achte  Folge  entbiilt  eine  Zusamraeustcllung  der  wichtig- 
sten Resultate  der  bisherigen  Locahmtersuchungen  des  Verfassers. 
Zunächst  wird  über  dir«  Hc  r^-t lassen  der  Rheinbuide  gehan<lplt, 
die  Merkmaie  der  aitrujuisciicü  werden  dargelegt,  dio  Unterschiede 
der  provinzialen  und  der  italischen  nachgewiesen.  Die  auf  der 
rechten  Kbeinseite  dienten  nur  zu  militärischen  Zwecken  nnd 
standen  mit  den  linksrheinischen  in  genauer  Verbindung.  »Jene 
nehmen  fast  sammtlich  am  Rhein  ihren  Anfisng,  nnd  zwar  in  der 
Nähe  der  dort  gelegenen  römischen  Befestigangen  nnd  Ansiedelnn- 
gen;  in  der  Regel  beginnen  zwei  nnd  mehr  Strassen  von  ter- 
schiedenen  Punkten  des  Flusses  in  i^cnngen  Entfernungen  von 
einander  und  vereinigen  sich  nach  kürzerem  oder  längerem  Laufe 
zu  einer  einzigen  Strasse,  die  sich  dann  in  ihrem  weiti  m  n  Ver- 
laufe nicht  mehr  in  andere  Strassen  theiltc.  Jene  Eigeuthüailich- 
keit  hat  oäenbar  darin  ihren  Grund«  dass  an  den  betreffenden 
Stellen  keine  ßrUdoen  vorlianden  waren  und  daher  das  Ueber- 
setzen  in  Schalden  geschehen  mnsste;  dnrch  die  Theilung  konnte 
die  Ueberfahrt  an  mehreren  Pankten  so  i^eicher  Zeit  geschehen, 
wodurch  eine  wesentliche  Beschleunigung  des  Marsches  bewirkt 
wurde.  Nur  hei  C51n  lanlen  Ton  der  linken  Rhdnseite  her 
sämmtlicbe  Strassen  in  der  Stadt  zusammen ,  und  ebenso  gehen 
^ui  der  andern  Eheiuseite  die  Strassen  von  ein  und  demselben 
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Punkte  7A\  Deutz  \sii  Irr  mis:  hier  war  auch  wirklich  im  Alter- 
thum  eine  stehende  Brücke  vorhaaden«.  »Es  sind  gegenwärtig 
im  Ganzen  320  Meilen  Strassenzüge  bestimmt  worden,  und  unter 
diesen  befinden  sieb  sechs ,  von  denen  (allerdings  nur  mit  Wahr- 
scheinlichkeity  da  sie  nodi  niolit  bis  sa  ibrem  £nde  leifolgt  aiod) 
angenommen  werden  darf,  daas  sie  Haaptstraasen  gewesen  «iiid; 
swei  derselben  fthren  von  der  Nordsee,  vier  vom  Rheine  her. 

Die  erste  Havptstrasee  kommt  von  der  Nordsee  bei  Emdeo 
und  läuft  der  Ems  entlang;  sie  ist  bis  jetzt  auf  der  linken  Seite 
des  Flusses  von  Rheina  bis  nach  Rheda  hiiiaiii"  verfolgt  worden. 

Die  zweite  kommt  von  derNnr  l^ju  bei  Leyden  und  läuft  dem 
lUicm  entlang;  sie  ist  von  der  bollamiischen  Grenze  bei  Elten,  mit 
einigen  Unterbrechungen,  bis  oberhalb  Neuwied  uutersuobt  worden. 

Die  dritte  beginnt  am  alten  Rhein  bei  Haubeig  und  läuft 
über  Elten,  s'Heerenberg,  Anholt,  der  Yssel  entlang,  an  Dingdes 
nnd  Bingenbelg  Yorbei,  über  Schermbeck,  dann  zwischen  Gelikn 
und  Borsten  Uber  die  Lippe  und  von  hier,  wo  sie  nur  strecken* 
weise  nntersndit  ist,  wahrsoheinfieh  über  KirchheUen,  Buer  mid 
Castrop  nach  Unna,  Werl,  Soest  imd  Paderborn  bis  zur  Weser. 

Die  vierte  beginnt  am  Rhein  bei  Xaiitüii  und  führt  über 
Baholt,  Oeding,  Vreden,  Ahaus,  Nienl)nrg  und  Ochtrup  nach  der 
Ems  bei  Rheine,  wo  sie  wahrsoheinlich  den  Fiuss  übersohiitt,  ujd 
nach  dem  Osning  zu  ziehen. 

Die  fünfte  beginnt  in  geringer  Entfernung  von  der  vorigen 
ebenfalls  am  Khein  bei  Xanten  und  lauft  an  Wesel  vorbei  über 
Brünen  und  Berken  nacdi  Goesfeld  und  Münster,  dann  bis  an  die 
£ms  nach  Telgte,  wo  sie  wahrscfaeinlidi  den  Flnss  überschritt,  um 
gWohfidhi  nach  dem  Osning  sn  sidien. 

Die  sechste  beginnt  am  Rhein  bei  Neuwied  und  zieht  in  nörd- 
licher Ilk  Ill  ing  über  Heddesdorf  und  Niederbiber  nach  Melsbach 
und  Ki  n^Miuii  ,  von  da  weiter  in  gerader  Uiclitung  westlich  an 
Alteukircheu  vorbei  über  Leuscheid  nach  der  Sieg,  die  sie  in  der 
Nähe  von  Schladern  überschreitet.  Dann  zieht  sie  über  Wald- 
bröhl  und  Denklingen,  westlich  an  Neustadt  vorbei  nach  Meioerti- 
hagen  und  an  Lüdenscheid  vorbei  nach  der  Buhr,  die  ae  dsdidi 
von  Altena  übenchveitet  fiieraof  lauft  sie  wie  bisher  inuner 
in  gerader  nordlicher  Bichtnng  über  Iserlohn,  Unna,  Garnen,  Wseim 
nach  Münster,  von  wo  sie  über  Greven  bis  SSrbek  verfolgt  wor- 
den ist. 
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Die  Strasse  No.  1  hat,  wie  es  jschoint,  die  Opern tuitislinie 
von  der  Nordsee  aus,  der  Ems  entlanpr^  nach  dem  Osniuggebirge 
bin  gebildet,  während  die  Strasse  No  2  zur  YerbinduDg  des  Nie- 
der- mit  dem  Oberrhein  und  aiuh  theilweise  zur  Sicherung  d«r 
Bheinschiffiahrt  diente.  Die  Strassen  Ko.  3 — 6  waren  die  Opera- 
tionaHmen  vom  Rhein  aus  nach  dem  Imiem  DeiitioUands,  nnd 
swar  von  den  drei  Hauptpunkten,  der  ehemaligen  bata vischen 
hnel,  dem  Hauptquartier  hei  Xanten  und  dem  Becken  von  Neu- 
wied«. »Ein  besonderes  Interesse  gewährt  die  vom  Rhein  bei 
Xanten  dem  rechten  Lippeufer  entlang  führende  Militärstrassc, 
insofern  diesellje  nach  dem  so  viel  gesuchten  Castelle  Aliso  ging. 
Ihre  ücberreste  laufen  vom  Rhein  bei  Bisloch  über  Scliloss  Dirs- 
furth  nördhch  um  Wesel  nach  der  Wesel-Schermbecker  Chaussee, 
ndt  der  die  Strasse  streckenweise  zusammengeht  bis  in  die  Nahe 
von  Schermbeck,  wo  sie  rechts  nach  der  Lippe  ablenkt  und  die- 
ser entlang  an  Dorsten  vorhei*bis  Haltern  f&hrtet.  Weiter  geht 
ne  über  HaHem,  Olfen,  Sehn  nach  Werne.  Ein  Nehenxng  geht 
von  Haltern  über  Lünen  nach  Werne,  auf  welcher  Linie  Hülsen- 
beck Aliso  auf  dem  Heikeuberge  bei  Lünen  hat  ansetzen  woUen 
(s.  Jabresbericht  1874  75  S.  244  ff.) .  womit  Schneider  nicht  ein- 
verstanden ist.  Von  Werne  ist  die  Strasse  weiter  bis  Hanen  ver- 
folgt, dur  fernere  Verlauf  die  Lippe  aufwärts  ist  noch  unbekanut. 
Hier  würde  Aliso  zu  suchen  sein. 

Ein  weiterer  Abschnitt  (S.  16)  bespricht  die  Römerschanzen, 
von  denen  diese  Strassen  begleitet  sind.  Es  sind  theils  Warten, 
vierseitige  Erdhügel  mit  einer  Oberfläche  bis  zu  26  Meter  Durch- 
messer, womöglich  von  einem  nassen  Graben  umgeben,  in  regel- 
mässigen Ahs^den  von  Vf  römischen  M«le.  Dazwischen  liegen 
Lager  in  Abständen  von  20  römischen  Meilen,  d.  h.  von  regelmäs- 
sigen Tagemärschen.  In  ihnen  glaubt  der  Veriaiber  die  sogenann- 
ten Städte  des  Ttoleniäus  finden  zu  dürfen. 

Die  neunte  Folge  enthält  zuerst  eine  Zusammenstellung  und 
Charakterisirung  der  verschiedenaiiigen  römischen  üeberreste  auf 
dem  rechten  Rheinufer.  Der  Verfasser  zieht  daraus  das  Resultat 
(S.  7):  »Wenn  einerseits  feststeht,  dass  die  rechte  Bheinseite  der 
Provinz  eine  Zeit  lang  mit  dem  römischen  Reiche  in  einem  gewis* 
San  Verbände  gestanden,  so  ist  es  andererseits  nicht  minder  sicher, 
dasB  das  politische  Verhältniss  hier  ein  ganz  anderes  als  bei  dem 
romkcheu  ZchenÜcUide  gewesen  sein  mu:»ä,  mit  andern  Worten, 
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dass  das  römische  Zehentlund  sich  nicht  durch  die  rheinpreussi 
■ehe  Provinz  erstreckt  haben  k.mn,  wie  zuweilen  angenommen 
worden  iatc.  Wo  die  Grenze  der  Zehentlande  nordwärto  geweeen« 
wird  erst  durch  fernere  Locelforsehnngen  festgestellt  werden 
können. 

In  einem  fiolgenden  Absehnitt  (8,  9E)  behandelt  der  Ye^ 
haser  die  Grenzwehren,  Heerstrassen  und  Schansen  des  Kreis« 

Mettmaiiii.  Es  bleiben  nur  noch  die  Forschuiigeu  in  den  Kreisen 
Elberfeld,  Lennep  und  Solingen  zu  machen  übrij^.  Hoflenthch 
wird  nach  (ifien  Vollendung  eine  Karte  die  Üeberoiclit  über  das 
80  gewouueue  wichtige  Material  gewähren. 

22)  Die  Jahrbücher  des  Vereins  toq  AlterÜramsfreiindeii  im 

Rheinlande,  Heft  LVH,  Bonn  1876, 

geben  mehrere  interessante  Beiträge  für  die  alte  Geographie.  Der 
Anfang  des  Heftes  enthält  eine  Aufforderung  zur  Betheiligung  m 
weiteren  Untersuchungen  über  die  Römerstrassen  in  der  Khein- 
proTinz.   Die  erste  eigentliche  Abhandlnng  ist  von  Prof«  fiergki 
Der  Grenzstein  des  pagos  Camcnni*  S.  7— 41* 
In  der  Nähe  des  Dorfes  Neidenbach,  zwei  Stunden  von  Kyll- 
burg, unmittelbar  an  der  alten  Romerstrasse  von  Trier  nadi  Cobi, 
ward  kürzlich  noch  am  ursprünglichen  Platze  stehend  ein  Greiii- 
steiü  guiunden  mit  derlnschnil;  l  iNIS  I  PAGI  ;  CARV  |  GVM  |  A. 
Der  Auhdiück  pagus  bezeichnet  in  (!allien  nicht  einen  Ort,  son- 
dern einen  Gau.    Die  einzelntu  \'olk<     luilton  ItiMf-ti  n  futwodur 
einen  einzigen  Gau,  oder  mehrere.    Der  Name  der  Caruces  ist 
neu,  wenigstens  in  dieser  Form.  In  Urkunden  vom  8.  bis  10.  Jahr- 
hundert wird  aber  in  derselben  Gegend  ein  pagus  CarouuascoSt 
Gttrascas,  Garoscus,  Caroasous  genannt  zwischen  dem  Bitgan  und 
dem  Eifelgau.  Für  identisch  mit  den  Caruces  hält  der  Verfasser 
ferner  die  Caracates  oder  Caeracates  bei  Tac  bist  4,  70,  aodi 
erinnern  an  sie  die  Caeroesi  bei  Caes.  b.  g.  2,  4').    Jener  Grenz- 
stein steht  an  der  Römerstrasse  zwischen  den  Staüüiiea  licdit  jri/,t 
Bitburg  und  Ausava  jetzt  Oos  oder  genauer  Büdesheim.  Beda 
bildet  nach  Bei'gk  den  flauptort  der  Betasii  oder  Baetasii.  Da 
sowohl  diese  Völkerschaft  wie  die  übrigen  diesei:  Gegend  vielfach 
unter  d^  HülÜBtruppen  der  Römer  genannt  werden,  nicht  aber 

1)  (Viollpicht  darf  die  cohors  1  QV  RV  d«»-  Itrittischen  Militanliplonka 
fom  Jahre  124  un  ü.  1.  L.  Iii  No.  XXX  u.  Yil»  llVä  hierher  besoj^eu  werden.] 
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("ariKt'S,  vcMinuthet  der  Vert;i.«.ber ,  dass  sie  mit  den  TV^tnsii 
politisch  verbunden  waren.  Auch  die  öuuuci,  die  mt  hrlach  unter 
den  Uülfstinippen  vorkommen,  setzt  der  Verfasser  nach  Pliu.  i,  106 
und  Tae.  h.  4,  66  hierher;  ihr  Gebiet  habe  wohl  im  Süden  an  die 
CsrnoeB,  im  Weeteu  an  die  Tiiqgri,  im  Osten  an  die  übü  geetos- 
sen.  Auch  die  Verhilüuase  der  Gondnuen  nsd  Tangern  werden 
in  gelehrleeter  Weise  erörtert,  so  nie  im  weiteran  Verlauf  die 
Fragen  über  die  Grenzeii  tod  Ober*  und  Unteigermaiiien,  Bätien 
und  Helvetien  und  der  Gaue  der  vallis  Poenina.  Die  Ansicht  des 
V"erfas.>er.s  geht  dahin,  dass  die  besonders  iu  den  Itinerarieu  uit 
vorküiiiinonde  ürtsbezcichnung  ad  tines  nie  auf  i'roviüzial-,  bon- 
dern  nur  auf  Gaugicuzeu  schliesseu  ia^se. 
Der  zweite  Aufsatz  S.  42 — 56: 
Der  vicus  Ambitarvius 
ebenfftUe  fem  Bergk,  behandelt  in  meist  übenengender  Weise  die 
nelbeBpfrochene  Frage  nacb  der  Lage  des  tob  Snet  GaÜg.  8  als 
aageblkber  Cteburteort  des  Cafignia  genannten  tiods  AmbitarvinB. 
Dendbe  wird  nach  Göns  am  Einfluss  der  Saar  in  die  Mosel  Tor- 

i  legt,  welcher  Ort  bei  Siieton  mit  den  Worten  supra  confluentes 
bezeichnet  werde.  Reste  der  kaiserlieben  \  illa,.  die  dort  j^estan- 
den,  sind  noch  vorhanden.    Auch  die  chronologischen  und  histo- 

i  fischen  Fragen,  welche  bei  dieser  Untersuchung  eine  iioUe  spie- 
len, werden  gelehrt  und  scbarfBianig  erörtert. 

3S)  £.  A.  Free  man,  Augusta  Treverorum,  historisch-archäo- 
logische Skizze.   Aus  The  Britbb  Qnarterly  Review  Juli  I  1875 

übersetzt  von  C.  S.    Trier  1876,  50  S. 

Die  Abhandlung  giebt  einen  für  einen  weiteren  Leserkreis 
berechneten  Abriss  der  Geschichte  der  Treverer  und  eine  Bo 
Schreibung  und  Geschichte  der  römischen  Baudenkmäler  der  Stadt 
Trier  aof  Grandlage  der  Forschungen  von  Steininger,  Marx  und 
T.  Wümowsky.  GeograpfaiBcbe  Fragen  werden  nicht  berflbrl 

Frankreich. 

24)  £.  Desjardius,  Geographie  historique  et  administra- 
tbft  de  la  Gaule  romaine*  t  L  Paris  1876>  475  S«  & 

Berr  De^ardine  bat  ee  vntamommenf  die  Geographie  des 
ramischen  Oaliieo'e  so  sebreiben;  ee  ist  seit  Walckenaer*s  1810 

TerÜMster,  1839  herausgegebener  Geographie  aucienne  des  Gaules 
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der  erste  in  Frankreich  gemaebte  Versvcli,  die  Resultate  der  neue- 
ren Forschungen  zubammeu  zu  Iusöüu.  Eine  historische  Geogra- 
phie will  fierr  Desjardins  schreiben,  uns  1- ranki  eich  NvaUrend  der 
Römerzeit  kennen  lehren,  nach  denselben  Grundsätzen  und  der- 
seibeii  Methode,  nach  der  Ritter  und  Reclus  die  Geographie  der 
modernen  Lander  schrieben  haben.  Zwei  Bände  sind  dafür  in 
Aussicht  genommen,  ein  allgemeiner  Theil,  der  die  historisofae  Geo- 
graphie, die  Oigaaufttion  der  PraTÜiaeii,  deren  l^>trh^^ftg  in  an- 
tatee  «nd  pagi  nnd  die  Veiindenuigen  in  derselben,  und  ein  be- 
sonderer, der  das  Stnssennets,  die  Topographie  nnd  die  Admi- 
nistration der  einzelnen  Orte  bebandeln  solL  Als  Hauptziel  die- 
ser Arbeit  sieht  der  Verfasser  den  Beweis  an,  dass.  wenn  auch 
das  gallische  Blut  die  Grundlage  der  modernen  BevölkeniUEt  :d)- 
gegeben  habe,  die  Franzosen  doch  durch  Erziehung,  Gt.i^tL'>büduDg 
und  besonders  durch  ihre  Emrichlungcu  Römer  seien  (b.  14  f.). 

Der  vorliegende  Theil  des  Werkes  bildet  nur  die  erste  Ab- 
theilnng  des  ersten  Bandes.  Davon  enthalten  S.  1  -  62  die  £bk- 
leitong,  No.  U  derselben  (S.  15—62)  die  QoeUen.  Von  dieasn 
weiden  die  alten  Texte  nnr  summanscb  ati%eialih9  meist  in  den 
Noten,  kein  Wort  über  ibren  Werth»  über  die  Zeit  der  sie  ange- 
hören, ihre  Grandlagen,  ihr  Verfailtniss  in  einander,  wie  denn 
auch  lu  dem  ganzen  Bande  nirgendwo  davon  die  Uede  ist,  wie 
GalLeu  in  seinen  einzelnen  Theilen  allmählich  den  Alten  bekannt 
wurde,  noch  nach  welchen  GesieUispunkten  Plinius,  nach  welchen 
Ptolemäus  die  Geographie  des  Eandes  geschrieben,  was  die  Notitia 
provinciamm  bedeute  n.  s.  w.  Nur  über  die  verschiedenen  Be- 
standtheile  der  peutingerschen  Tafel,  die  der  Verfasser  mit  aoa- 
fubrlicbem  Gommentar  edirt  bat,  werden  gelegentlicb  Ansichten 
geäussert  Dem  Verfasser  sind  im  Allgemeinen  alle  alten  QaeQen 
gleicbwertbig,  selbst  des  Pseado-Plataich  libellns  de  fluTÜs  erscheint 
in  der  Reihe  derselben.  Es  folgen  in  ähnlicher  bibliographischer 
Weise  Aufzählungen  der  documents  legisLitils  (sehr  kurz),  epigra- 
phiques  (iuer  gieht  der  Verfasser  ein  examen  critique  der  Ver- 
öffentlichungen), nunii^matiques,  der  antiquites  et  documents  ar- 
cheologiques,  der  documents  diplomaiiques  du  mojen  äge,  endlich 
(S.  31—62)  ein  langes  Verzeichniss  der  bisherigen  geographisolMn 
Arbmtoi  über  Gallien,  vonnglidi  der  Localuntsrsnefanngen. 

Es  folgt  dann  Tbeil  I,  die  pbysisohe  Geographie  des  itei- 
schnn  Gallien'«,    Nach  Angabe  der  Gramen  giebt  §  1  die  Qro- 
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graphie.  Zuerst  wird  die  Alpengrenze  vom  St.  Gotthard,  dem 
sammus  Poeiniuis,  an  behandelt,  die  alten  Nüiuen  für  die  einzel- 
neu  Theiie  der  Alpen  werden  angegelten  und  in  ihrer  Ausdehnung 
bestimmt,  die  bereits  den  Alten  bekannten  Pässe  Tcrzeichnet.  Als 
Alpes  Centronicae  (so  nach  inschriftliohoQ  Zeuguisseo  statt  ddr 
früher  üblichen  Schreibung  Centronicae)  werden  S.  76fif.  die  west- 
lichen Vorberge  der  graisohen  Alpen  im  GeUet  der  oberen  Iste 
bestimmt,  jetet  lee  Banges  und  les  monts  de  la  Vanoise  genannt 
Weiter  werden  behanddt  der  mens  Matrona  jetet  most  Gen^m, 
der  mcms  Vesnlns  jetzt  monte  Viso  mit  ihröi  Passen.  Es  wird 
nachgewiesen,  dass  Cäsar  seinen  ersten  Marsch  nach  dem  jensei- 
ti|^en  Gallien  durch  das  Thal  der  Daria  Riparia  über  den  mont 
Geni'vre  in  das  Thal  der  Durance  und  von  da  am  linken  Ufer 
der  Rhone  hinaul  genommen  liat  (S.  85).  Dieser  Theil  der  grai- 
schen  Alpen  hiess  in  Folge  dessen  vorübergehend  Alpes  luliae, 
für  welchen  Namen  bald  darauf  der  der  Alpes  Cottiae  aufkam, 
nach  dem  König  Cottas  ^  der  sie  an  Angnst's  Zeiten  beberrscbte. 
Ueber  den  von  Hannibal  benutzten  Pass  wird  kerne  entsoheidende 
Bsttimmiing  gegeben. 

Nach  den  Alpen  werden  die  Mittelgebirge  besehrieben 
(S.  100  ff.)-  Interessant  ist  besonders  (S,  106  ff.)  der  Bericht  über 
die  im  Jahre  1874  auf  der  Höhe  des  Puy  de  Dome  ausgegrabe- 
nen Reste  des  IVMUjiels  des  Mercuriits  Üumias.  Von  diesem  leitet 
sich  der  Name  des  Berges  ab ,  entstanden  aus  podium  DiimiatiSt 

S.  109 — 113  behandeln  die  Pyrenäen  mit  ihren  Pässen. 

Der  §  2  (S.  113  —  175)  enthält  die  Hydrographie  Gallien's. 
Zierst  wird  von  den  Flfissen  nnd  Seen  gebändelt.  Der  VerüMssr 
beginnt  mit  dem  Rhein,  den  er  yon  der  Qaelle  bis  svr  Htlndong 
veriblgt.  Von  seinen  Nebenflüssen  werden  nnr  die  ünksssitigen 
besprediett.  Sehr  ausfilbrlicb  ist  die  Darstslliing  der  Rbdnmttn« 
düngen,  im  Anschluss  an  Cluverius.  Zur  Erläuterung  der  seit  den 
Römerzeiten  geschehenen  Veränderungen  ist  eine  vortreÖ'liche  Karte 
beigegeben.  Die  fos^a  Drusiana  wird  ak  Verbindung  des  Khems 
etwas  oberhalb  Arnheim's  mit  iier  Yssol  angesetzt,  die  fossa  Givi- 
bs  ist  der  jetzige  Leok,  die  fossa  Corbolonis  eine  dem  Seestrand 
parallele  Verbindung  der  Maassmündong  von  Maassslnis  an  mit 
dem  alten  Bbein  etwas  nnterbalb  Leyden's.  Dann  gebt  der  Ver^ 
teer  an  der  oeeaidschen  KMe  weetwSrta»  Die  Taßouila  des 
Ptdemto  wird  naeb  OrteKus  «id  Valsoins  mit  der  Sealdis  jetrt 
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Sehelde  ideatiticirt^  die  0pomiq  des  Ptolemäns  mit  der  Samara  jetzt 
Somme.  Wenig  Wahrscheinlichkeit  hat  aher  die  bei  dieser  Ge- 
legenheit ausgesprochene  Vermutfaiing,  dass  bei  Ptol.  2,  9,  1  statt 

0po6dMQ  notaßOü  hßoXai  zu  lesen  sei :  c  ooöotov^  noTu/iou  ixßolai, 
so  dass  der  Name  dieses  ungenannten  Flusses  aus  dem  erst  spa- 
ter L'i  wähüteü  StadLiiamtsü  2.fjL/jLupaß/Ho'ja  alö  Jt,a//a^/a  zu  cigaü- 
zen  sei. 

Die  MitteimeerÜiisso  werden  S.  146  — 175  von  West  nach 
Ost  behandelt.    Tu  den  Deutungen  der  hm.  Avien  vorkommenden  i 
Flussnamen  stimmt  Desjardins  im  Ganzen  mit  Mülleiilioff  (D«  utsche  j 
Alterthumsk.)  überein,  doch  setst  er  B.  158  den  Ledus  des  Mela,  j 
Sidoidae  und  Avien  (er.  mar.  590}  gleich  dem  jetzigen  Lez  bei  | 
MontpeUier,  während  Mallenholf  8.  188  an  der  letzteren  SteUe  j 
Heledns  liest  nnd  darin  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  den  Liren, 
einen  Nebenflusa  des  Orb  siebt.   Um  die  ron  Polyb.  3,  37,  8  und  i 
Voiiiiut.  Fortun.  6  gethaue  Aeus>^erung,  dass  der  Narbo  oder  Atax  ' 
jetzt  die  Aude   mit  den  Mündungen  der  Rhone  seine  Wasser  . 
mische,  zu  erklären,  nimmt  DoRjardins  an,  dass  von  der  westliehiu 
ßhonemündung  eine  zusammenhängende  Reihe  von  Strandseen  sich 
nicht  bloss,  wie  heutzutage,  bis  zum  Vorgebirge  von  Agde,  son 
dem  über  dasselbe  hinaus  bis  zu  den  Seen  südlich  von  der  Aude 
erstreckte,  und  dass  die  Alten  darin  eine  Fortsetzung  des  Rhone- 
armes  erblickten.   Die  palus  Aodon,  durch  die  nach  Avien  er. 
mar.  673  die  Rhone  fliesst,  erklart  Desjardins  mit  Wemedotf  und 
Müller  als  den  Genfersee,  während  de  Saulcy  und  IfMenhoff 
(S.  19()ti.)  darin  die  Sumpfgegend  unterhalb  Arles  sehen.  Des- 
jardins bringt  eine  pannonische  Inschrift  (C.  I.  L  III,  3428)  bei, 
die  ein  Leg?it  SueUiUb  .^alaims  im  Beginn  dea  di  iUeu  Jahrhuntli^its 
dem  Jupiter  Accion  patiius  gesetzt  hat;  iudess  oh  ein  Zusammen- 
hang  dieses  Namens  und  welcher  mit  dem  der  paius  vorhanden, 
kann  auc!i  Desjardins  nicht  angeben.  —  Besonders  ausfÜhräch 
werden  die  fthimemiindangen  mit  ihren  im  Lauf  der  Zeit  so  man- 
nigfadien  Veränderungen  behandelt.  An  den  darauf  betfigUmhiM 
Stadien  hatte  der  VerCuser  sich  schon  früher  lebhaft  betheiligt 

Sehr  eingehend  wird  dann  in  §  3  die  KMenbeschreilRing 
gegeben  (S.  175—400).    Die  Trennung  derselben  von  der  Hydro- 
graphie rult  an  mehreren  Stellen  Wiederholungen  hervor,  beson 
ders  in  der  Beschreilumg  des  h'honedelta's.    Der  Verfasser  benutzt 
mit  besonderer  Aulmerksamkeit  die  mittelalteriicheu  harten  und 
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Portulane.  die  allerdings  mehrfach  über  die  Veränderungen  der 
Küste,  besonders  in  der  Nähe  der  FlussniiiiiduTif^en,  Aufschluss 
geben.  Ueberhaupt  werden,  wie  überall,  so  vorzüglich  in  diesem 
Theile  die  zahlreichen  im  Laufe  der  letzten  Jahrzehnte  mit  gros« 
ser  Sorgfalt  geführten  Localnntersnchiuigeii  Torwerthet,  und  darin 
Hegt  tiberaU  ein  Hanptrerdienst  des  ganzen  Baehes.  Desjardina 
beginnt  mit  der  Miitelmeeddiste,  die  er  yan  Ost  naeh  West  ver- 
folgt (S.  175— -957).  Schwerlieb  werden  Beine  Bestunnongen  uk 
Betreff  der  Stöchaden  (S.  180  ff.)  und  der  kleineren  Inseln  in  ihrer 
Nähe  Beifall  iiiiden.  Sie  wcrdüii  zu  selten  und  in  zu  unbestimm- 
ter Weise  erwähnt,  als  dass  man  es  wagen  dürfte,  darauf  hin  die 
Hauptstelle  über  sie  (Plin.  3.  79)  durch  Coujecturen  zu  verändern, 
die  auch  in  der  gegebenen  Form  wenig  Ansprechendes  haben.  Im 
weiteren  Verlauf  werden  die  Uferseen  ond  ihre  alten  Verbindun- 
gen unter  einander  Ten  der  Bbone  an,  so  wie  die  Verändentngeii, 
die  dnreh  die  Anscbweauniingen  der  Flüsse  entstanden  sind,  ana- 
fibrficb  besprooben.  Wenn  sonst  anoh  nicht  weeentHch  neue  Be- 
gtimmnngsB  gegeben  sind,  so  macht  doch  die  genaue  Darlegung 
der  jetzigen  Verhältnisse  und  die  Eeconstruction  der  alten  den 
Kindruck  der  Zuverlässigkeit. 

S.  258 — 400  behandeln  die  oceanische  liü^to  von  West  nach 
Ost.  Die  seit  den  Tlömerzeiten  erfolgten  Veränderungen  sind  liiur 
bedeutender  als  an  der  Mittelmeerküste.  An  einigen  Stellen  sind 
Dünenreihen  mit  dahinter  liegenden  Strandseen  neu  entstanden, 
frohere  Inseln  unter  sidi  nnd  mit  dem  Festlande  verbanden,  an 
anderen,  besonders  längs  des  Canals  la  Manobe,  weite  Strecken 
vom  Meere  verscMongen.  Mit  grosserer  Sicherbeit  ab  bisher  wird 
bewieaeü,  dass  der  nördliche  Theil  der  Halbinsel  Medoc  dnrdi 
einen  Wasserlauf  eben  nördlich  von  Lesparre  vom  Festlande  ab- 
getrennt war  und  die  bei  Mela  3,  2,  5  erwähnte  lusci  Autros  bil- 
dete. |I)ie  von  Mela  angeführte  Eigenthümlichkeit,  dass  die  In- 
sel bald  niedriger,  bald  höher  zu  liegen  scheine,  wird  nicht  erklärt; 
es  scheinen  hier  Luftspiegelungen  nach  Art  der  Fata  Morgana  an- 
gedeutet zu  werden].  Grosse  Anschwemmungen  sind  an  der  Mün- 
dung der  Sevre  Niortaise  erfolgt,  wo  zur  Römerzeit  Sümpfe  mit 
emer  Anzahl  hervortretender  Insdn  waren.  Eine  ähnliche  ?er> 
anderong  ist  am  Kordufer  der  Loiremnndung  vor  sich  gegangen. 
Auch  hier  smd  naeh  Desjardins  eme  Reihe  von  Insehi  landÜBst 
gewcvden;  es  sind  die  von  Plin.  4,  109  erwähnten  insnlae  Ven^ 
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tkaa.  Nur  hier  «nd  nicht  an  tei  Kttsten  des  Morbihaa,  dessen 

Inseln  erst  im  Mittelalter  entstanden,  glaubt  Desjardins,  könne 
der  Schauplatz  deb  von  Cäsar  (b.  g.  3,  D  flf.)  beschriebenen  Seekrieges 
angesetzt  werden  (S.  281  ff  ).  Als  venetische  Inseln  nimmt  er  die 
im  Itin.  marit.  S.  50y  geaaimten  biata  und  Arica,  sowie  die  fabel- 
hafte der  namnetischen  oder  samnitischeu  Frauen  in  Ansprucii. 
Im  hydrographiBohen  Theile  S.  143  f.  hatte  er  letztere  als  die 
jetzige  Insel  Noirmoatier  südlich  von  der  Loiremündong  angege- 
ben; dagegen  behauptet  er  S.  271  ff.,  letstere  sei  zur  Bomenflit 
noch  landfest  gewesen  nnd  entspredie  dem  pictonisdien  Yoige- 
birge  des  PtolemäuB;  er  setzt  die  Insel  der  Namneten  dann  als 
den  jetzigen  Vorsprang  von  Bats  an,  der  noch  im  Mittelalttt  mne 
Insel  war.  iiidess  scheint  Uber  diese  Eiiizelnameu  kaum  Sicher- 
heit gewonnen  werden  zu  können. 

Bedeutende  Landvcrluste  seit  den  Römerzeittn  aind  im  Ge- 
biet  des  Morbikan  constatirt.   Hier  wird  von  Desjardins  der  Hafen 
Vindana  des  Ptolemäus  bei  Locmariaker  angesetzt.    In  dei*  Halb- 
insel der  Bretagne  steht  dordi  Funde  von  Meilensteinen  jetst  Vor- 
ganinm  bei  Caetel  Ach  an  der  Ktiste  fest,  und  daran  onterschei* 
det  sich  Yorgium  als  das  jetzige  Carbaiz.  Aach  die  Bnbht  Ton 
Mont  St.  liicfael  iet  erst  im  Mittelalter  Tom  Meer  gesbildet«  eine 
Bömerstrasse  ist  noch  jetzt  in  ihren  Watten  nachweisbar,  die  ?oa 
Reginea  boi  Lrquy  an  der  Küste  über  Fanum  Martis,  das  als  jetziges 
Corseul  bestimmt  wird,  nach  lugena  des  Ptol.,  das  Desjardins  mit 
Lci^edia  der  tab.  Peut.  gleich  setzen  möchte,  dem  jetidgen  Avran- 
ches  führte.    An  der  Spit5^e  des  Cap  de  la  Hague  wird  Coriallo 
angesetzt,  wo  im  Mittelalter  ein  pagos  Coriovallends  genannt  wird, 
nnd  wohin  eine  RÖmerstrasse  führt.   Mit  Recht  wird  S.  33S&  die 
Unteracfaeidnog  der  Baiocasses     Bodiocaesee  tou  den  VidttOiPnes 
festgehalten,  indess  mit  Unrecht  behauptet,  erstere  kamen  «rat 
in  der  Not  prov«  als  ctvitaa  Tor  and  seien  früher  nnr  ein  pagos 
der  letzteren  gewesen.  Die  Erwähnung  beider  neben  einander 
bei  Plin.  4,  107  sichert  ihnen  die  Eigenschaft  als  civitas  schon 
für  diese  frühe  Zeit. 

Sehr  ausführlich  ist  die  Behandlung  der  Oertliilikeit  de;i 
portus  Itius  und  seiner  Umgebungen,  über  die  eingehende  Local- 
Untersuchungen  und  dadurch  herbeigeführte  Funde  jetzt  eine  ziem- 
liche Sicherheit  verbreiten.  Nach  Desjardins  kann  von  keinem 
andern  Hafen  die  Bede  sein  als  von  dem  dorch  den  in  Romer- 


Digitized  by  Google 


t 


831 


uaku  hnjtmn  KttitonfliuMi  Liane  gebildeten.  Etwa  vier  Hifien 
von  Meere  enfirärtB  wird  der  portns  Itn»  088ar*8  mit  seinen 
Werften  angesetzt;  an  aeine  Stelle  tritt  seit  Mela  Gesoriaenm, 

das  Desjardins  kaum  zwei  Milien  vom  Meere  entfernt  sein  läset; 
am  Schluss  der  Kaiserzeit  erscheint  dafür  der  Name  Boiioiiiä  jetzt 
Boulogne  sur  mer.  Als  der  portus  ulterior  Ciisar's  wird  Amble- 
teuse.  als  Vorgeiiir^e  Itium  das  Gap  Alprech  angenüiiimeii.  Zahl- 
reiche römische  Funde,  Inschriften  auf  denen  die  classis  Britan- 
mca,  Tiierarchen  und  andere  auf  den  Seedienst  bezügliche  Daten 
üHg^eben  werden,  beweisen,  dass  der  Ort  eine  Flottenstation  war. 

YoEzüglicbe  Karten  ftber  den  ganzen  Lauf  der  heutigen  Küste 
mumi  einer  in  anderer  Farbe  bezeichneten  Beoonstaction  der« 
Beiben  fir  die  RÖmemit,  daneben  vielüsioh  Anssiige  ans  mittel- 
alterlichen Karten,  sowie  für  einige  wichtigere  and  schwierigere 
Punkte,  besonders  für  die  Gegend  von  Boulogne,  ausführlichere 
Sitaationspläne  sind  diesen  Untersuchungen  beigegeben. 

Sehr  kurz  wird  §  4  (S.  401 — 408)  Boden  und  Klima  Gallien's 
behandelt,  der  e&tspieciieQde  Abschnitt  bei  Ukert  2,  2  &  i68& 
bietet  mehr. 

Der  leMe  §  5  ^.  408—466)  giebt  eine  Uebersicht  der  Pro- 
docte;  der  Beihe  nach  werden  das  Minendreich,  das  FflansDenreioh 
und  das  Thierreidi  dmohrnnsteit  und  die  alten  SchriftsteUerzeng- 
msae  sewie  eineehU&gige  epigraphisehe  Daten  gnsammengesteBi 

WShrend  unter  letzteren  die  8.  415  No.  2  mitgetheiHe,  die  einen 
[coüductorVj  ferranui^um)  gutuadcr  (!)  pracfcctus  coluii.  (?)  nennt, 
eben  sehr  zweifelhaften  Eindruck  macht,  können  kleine  Zusätze 
über  die  Eisenwerke  aus  Hirschfeld's  Untersuchungen  auf  dem 
Gebiet  der  rÖm.  Verwaltungsgesch.  S.  76  No.  2  entnommen  wer- 
den.  Auf  einer  älteren  Ausgabe  be^niht  S.  424  das  Citat  ans 

I  Plin.  23,  80,  wo  nach  den  besseren  Handsdiriften  nicht  ven 
ehwr  g^ÜMdien,  sendem  Ton  einer  gattficischen  8ilbergmbe  die 
Bede  ist»  dsceo  Kamen  ich  (im  PhiloL  Ans.  8  S*  18)  als  metallmn 
Albncraiense  im  C.  L  L.  m,  2598  inschrifUich  nachgewiesen  habe. 

,  Im  Uebrigen  werden  nach  kundigen  Gewährsmännern  vollständige 
Verzeichnisse  aller  bekannten  Stätten  Gallien's  gegeben,  an  denen 
Spuren  von  bereits  römischen  Bergwerken  sich  linden.  Danach 

:  fehlen  durchaus  Goldbergwerke  (die  auch  jetzt  in  Frankreich 
nicht  vorkommen),  trotz  des  Goldreichthums,  mit  dem  Posidonius 
and  Diodor  die  gallischen  Firsten  ansstatten« 
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Auch  über  den  Getreidebau  Gallien's  giebt  Desjardins  aus- 
führlifllie  SammliiBgeii;  com  Theil  falsch  sind  isdeeB  eeine  Aa- 
sichteD  über  die  sogenanntea  jüngeren  Gtotreidearten  B,  453,  über 
die  Hehn  ToUet&odiger  und  richtiger  gehandelt  bat 

25)  La  Gaule  et  les  Gaulois  d'apres  les  ^crivains  grecs  et 
laÜD&  Paris  1876.  160  S.  12. 

Das  Bnch  entiialt  eine  populäre  Dantellnng  der  ptSiaiMh 
scheu,  dann  der  celtischen  Alterthumer  GalUen^s,  an  die  sich  eme 
kurze  Geschichte  des  Landes  bis  zur"  Eroberung  diudi  Cii^ar 
schliesst.   Eingedruckt  sind  29  Holzschnitte. 

26)  Gnjot-Jomard,  ^tnde  de  g^ographie  celtiqne,  seine 
d'nne  esqnisse  de  th^ogonie  oelto  -  hell Wqae.  Vennes  1876. 
37  8.  gr.  8. 

Es  ist  uns  unraöghch,  den  bunten  Irrwegen  des  Verfassers 
zu  folgen,  der  vom  Imaus  bis  zum  atlantischen  Ocean  in  allen 
möglichen  Namen  aller  möglichen  Völker  celtische  Wurzeln  findet, 
und  swar  genügen  ihm  deren  zwanzig,  meist  einsilbige  (s.  S.  8), 
ans  denen  er  alle  Namen  erklären  kannl 

27)  G.  Lagneau,  De  la  distinction  ethnique  des  Geltes  et 
des  Gaels  et  de  leurs  migrations  au  sud  des  Alpes.  16  S. 

Der  Verfssaer  yertheidigt  die  schon  1861  von  ihm  aufge- 
stellte Behauptung  (s.  seinen  Auftatz:  Des  Gaels  et  des  Geltas 
in  den  Mte.  de  la  soa  d'anthropologie  de  Paxis  und  den  ans- 
fOhrlichen  Artikel  im  Dietion.  encycL  des  sdences  xnWeales,  1878 

I  p.  699 — 782),  dass  man  nach  Diod.  5,  82  und  einigen  anderen 
Texten  unterscheiden  müsse  zwischen  zwei  verschiedenen  Volks- 
stämmen, den  Gelten,  welche  schon  in  älterer  Zeit  Westeuiop^i 
besetzt  hätten,  und  den  Galliern,  Galatern  oder  Gaels,  welche 
später  hinzukamen,  jene  unterjochten  und  ihnen  ihren.  Namefi 
au&wangen.  Die  cigcnthchen  Galater  hätten  auch  später  mdir 
nur  den  Korden  GaUien's  behauptet  Er  sudit  die  Tersofaied^ 
Körperbeeöhaffenhett  derselben  theils  nach  den  Gr&berfimdan,  fheOt 
nach  den  schrifitsteUerischen  Zeugnissen  festnistellen«  Neuea  kommt 
im  Verhältnias  zur  oben  angeführten  Abhandlung  von  1878)  die 
allerdings  reich  ist  an  gesammeltem  Material,  aber  olmc  jegliche 
liritik  die  verschiedenartigsten  Quellen  durch  einander  mischt  und 
comhinirt,  nicht  hinzu.    Was  er  über  die  Wanderungen  der  Gai- 
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lier  nach  Italien  r^iisaiiimenstellt,  ist  allbekannt.  Nach  dem  Ver- 
fasser neigt  auch  Bertrand  sich  neuerdings  seiner  AuiÜassung  zu. 

28)  M.  de  Mattj  de  Latour,    Andecombo,  Julioniagus  et 
Andecavi  ou  triple  emplacement  de  l'ancienne  capitale  de  l'Au- 
I      jou.  Angers  et  Paris  1876.  213  S.  8. 

Ein  Buch  höchst  nnerquiddiob  za  lesen.  Joliomagtis  ist  der 
alte  Name  der  Hauptstadt  der  Andeeaver,  der,  wie  dasselbe  bei 
80  vielen  anderen  gallischen  Hanptstädten  geschah,  gegen  Ende 

iki  Kaiserzeit  mit  dem  Volksnamen  vertauscht  wurde.  Nun  giebt 
es  nocli  eallisclie  Münzen  mit  der  Legende  Andecombo.  die  in's 
erste  Jabiliniidert  vor  Chr.  jEresotzt  werden.  Der  Verfasser  nimmt 
an,  das  sei  ebenfalls  ein  Stadtname,  der  mit  den  Andecavern  zu 
thnn  habe,  nnd  da  er  es  (S.  49)  für  unglaublich  hält,  dass  eine 

I  Stadt  über  3000  Jahre  (so  weit  rechnen  die  Localhistoriker  die 
Gesducfate  ihrer  HeinuUih  soruckl)  am  seihen  Platze  stehen  bleibe^ 

I  flo  ist  er  davon  überzeugt,  dass  die  drei  auf  einander  folgenden 
Nainen  der  Hauptstadt  drei  Tersdiiedenen,  freilich  nahe  bei  ein- 

I    ander  gelegenen  Qrtsdiaften  srak<nttitten.   Andecombo  ist  ihm  das 

,  jetzige  xindard  (=  Andarsum,  das  durch  Cäsar  niedergebrannte 
Andesl),  Juliomagus  gleich  Empire  am  Einfluss  der  Maine  in  die 
Loire,  wo  sich  römi^die  Altritli inner  tiriden.  Andecavi  endlich 
Aligers.  Die  Beweise  dafür  sind  zum  Theil  höchst  phantastisch, 
besonders  wo  es  aufs  Etymologisiren  ankommt ;  der  Verfasser  yer- 
folgt  den  Rückzug  des  Dnmnacos,  des  Führers  der  Anden  (Caes. 
b.  g.  8,  26  ff.),  in  den  jetzigen  Ortsnamen  (z.  B.  Pr^bruld,  Plaine 
de  la  bataalle,  la  maison  brol^  n*  a. ;  Cäsar  hat  das  alles  nieder- 
gebranstO  an  der  als  romisch  naefagewiesenen  Strasse  von  Dou^ 
nach  Andard.  Die  einzigen  Thefle  des  Buches,  welche  Werth 
haben ,  dürften  die  sein ,  in  welchen  von  römischen  Strassen  und 
Brücken  der  Gegend,  von  einer  anji^cblicben  Wasserleitung  und 
andern  Aiterthünirrn  zwiNcben  Angers  und  der  Loire  die  Rede 
ist  (S.  125  iL).  Ein  paar  gute  Karten  bilden  die  beste  Zierde 
des  Baches. 

29)  P.  Foncin,  De  veteri  Carcassonis  civitate,  de  pago 
Carcassonensi  et  de  Komanis  itineribus  quibus  ille  peragraba- 
tur.  Paris  1877.  35  S.  gr.  8.  mit  einer  Karte  des  pagas  und 
einem  Grundiiss  der  Stadt 
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Der  er«?te  Theil  der  Schrift,  welcher  von  den  alteTi  Bewüh- 
uern  der  Gegend  uud  der  Geschichte  Carcasson^s  bis  zum  14.  Jahr- 
luindert  handelt,  ist  sehr  dürftig  imd  bietet  nichts  Neues.  Der 
zweite  Theil  bestimmt  die  Grenzen  des  pagofl  nach  den  mittel' 
alteriicben  Urkunden,  indem  ohne  Weiteres  sngenomnien  nird^  1 
daes  damit  das  Stadtgebiet  in  römischen  Zeiten  nachgewiesen  ad. 
Von  mehr  Bedeatong  fibr  die  alte  Geographie  scheint  der  dritte 
Theil.  über  die  römisdien  Strassen  des  Gebietes,  zu  sein.  Es 
>veidcn  nach  noch  vorhandenen  Strassent>|>Luen,  urkundlichen  Be- 
legen und  Ortsnamen  zwei  wichtigere  Strasseuzüge  naLli^owieseu: 
1.  die  Strasse  nach  Tolosa.  auf  dn   *lie  vom  It.  Hieros.  p.  551 
genannte  Station  Ad  cedros  nach  dem  Orte  Villeseque  Lande  nahe 
am  Fresquel,  einem  linken  Zufluss  des  Aude,  angesetzt  wird;  2.  die 
Strasse  nach  Narbo  am  rechten  U£sr  des  Aude,  auf  der  dicf  Station 
Ad  triceeimnm  (It  Hier.)  kort  vor  dem  Orte  Barbaira  angeseftit  * 
wird,  Liviana  (iah.  ?ent  und  Sidon.  Ap.  8,     kon  m  Donzeos. 
[Dieeer  Name  scheint  Ad  dncensimnm  zu  bedeuten;  13  Ii  giebt  i 
die  tab.  Pent.  als  Entfernung  zwischen  Liviana  nnd  Garcasso  an.] 
Zwei  interessante,  aher  schlecht  erhaltene  und  schlecht  copirta 
Meilensteine,  nahe  bei  j^efunden,  sind  leider  neuerdings  der  Zer-  j 
Störung  preisgegtibuii.     Der  Verfns'^er  führt  noch  eine  Reihe  vud  ' 
Nebenstrassen  an,  die  ich  hier  mcht  berücksichtige.   Bas  Latein 
der  Abhandhing  stroat  von  Gallicismen. 

dO)  Pottier,   Monnments  historiqnes  dn  Tam-et-Cburonne. 

Moutauban  187(-).  16  S.  8. 

enthält  nur  Beschreibungen  mittelalterlicher  Bauwerke. 

dl)  J.  Gilles,  Marseille  XUX  ans  avant  Jto-Ghrist 
d'apT^  les  commentaireB  de  Jules  C^sar,  les  histotiens,  ies 

poctes  et  les  geographes  de  Pantiquit^.    Paris,  Marseille  1875. 
42  S.  mit  2  Situationsentwürten. 

Der  durch  eine  Reihe  von  antiquarisch-historischen  Arbeiten 
über  das  alte  Gallien  bekannte  Verfasser  bekämpft  die  Ansichtea 
Ton  Bouby  (Si^  de  Marseille  par  Jnles-G^sar  im  Speotateur 
militaire  1874)  nnd  Verdilkm  (Dissert  sor  randeone  topograpbie 
da  MaisetUe  im  Rupert  de  la  Soa  Stattstiqoe  de  Marseille  1866 
yol.  28,  88).  Gegen  den  erstem,  der  annimmt,  die  drei  Hohen 
Buttes  de  S.  Laurent,  Butte  les  Moulins  und  Buttes  des  Carmes 
wären  bereits  zu  Cäsar's  Zeit  von  einer  Mauer  umschlossen  und 
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die  mittlere  Höhe  die  arx  der  Stadt  gewes«  n .  beschränkt  er  die 
Phocäeretadt  nur  auf  die  letzte  jener  Höhen,  und  oJine  auf  ihr  eine 
besondere  «rx  zu  unterscheiden,  von  der  in  den  Schziftquellea 
keine  binlfuaglich  deuüiohe  Angabe  gemacht  sei,  lässt  er  gegen 
ne  die  GiroiiniTaUatioii  und  die  Angn&linien  dee  Treboniiis  ridi- 
ien,  daieii  Lage  er  in  bestimmten  Stnaaenzdgen  der  jetsigen 
Stftdt  naebweiBen  am  können  glaubt  Das  Lager  des  Trebonins 
mttsie  auf  dem  Mamelon  de  8.  Lasare  gelegen  baben.  Erst  nadi 
Cäsar's  Zeit  habe  Marseille  sich  bedeutend  vergi'össert,  wofür  ins- 
besondere früher  bei  La  Major  vorhandene  Tempelreste  sprechen. 

32)  Guillard,  Des  voies  romalnes ettnto  snr  Parrondisee* 

ment  dlssou^iun  (^hulrej.  Im  Coogrus  Archeol.  XL  S.  304—34^ 

Der  Au^Mts  giebt  auiföbrUche  Nachweise  über  die  Römer- 
rtraasen  dea  Axrondiasementg^  Ein  Hauptknotenpfnnkt  ist  Ghabris, 
das  alte  Gabris,  am  Ober;  bier  »toseen  die  Strassen  Ton  Orleans 
und  Tours  maminen  nnd  tbeilen  siob  sädwSrts  naeh  Poitiers, 
Limoges  nnd  Boniges.  Ein  sweiter  Knotenpunkt  ist  8i  Ambtoise, 
das  alte  Ernodurum.,  am  Arnon,  einem  Zutiuss  des  Cher,  von  wo 
eine  Strasse  westwärts  über  Issoutlun  nach  Levroiix  j^eht,  für  wel- 
ches dei'  Verfasser  den  alten  Namen  Gabattun  (»tzt,  eine  an- 
dere südwestlich  nach  Poitiers.  Eine  beigegebene  Karte  zeigt  die 
Strassenzüge.  Der  Verfasser  macht  S.  .^35  aufmerksam  auf  in 
gennger  Entfenmng  neben  den  römischen  Heerstrassen  hinlaufende 
Parallelwegey  deren  Anlage  er  nicbt  erklären  kann.  [Es  scheinen 
dss  Baske  von  Wällen  an  sein,  die  ancb  an  den  rheinischen  Stras- 
sen Too  Scbneider  ^el&ok  naehgewiesen  sind]. 

dd)  J.  J.  Müller,  Nyon  snr  Bomerseit  In  den  Mittheil, 
der  sntiq.  Ges.  in  Zürich.  Bd.  XVIIL  Heft  8.  8.  171  -  220. 
Znrioh  1875.  Dabei  1  Karte  nnd  3  Tafeln. 

Die  gediegene  Arbeit  behandelt  nach  einer  iMittheilung  über 
die  bei  Nyon  gefundenen  Pfahlbauten,  deren  Fortsetzung  die  gal- 
lische Ortschaft  Noviodunam  d.  h.  Neuenbürg  geworden  ist,  erst 
die  Bedentnng  der  Lage  derselben  für  die  Helvetier  nnd  für  die 
Börner  5  dann  die  Gründung  der  colonia  lulia  Equestris  oder 
Eqoestriam,  wie  sie  anf  den  Inschriften  stets  ohne  den  Beisalz 
Moviodannm  genannt  wird,  an  diesem  Orte.  Der  Ver&sser  halt 
es  für  das  Wahiaciiciüliciiäie,  daöä  bic  zugleich  mit  den  nach  Le- 
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gionen  benamiteii  Golomen  der  Narbonenms  von  Tiberras  (Sandhn 

Nero  in  den  Jahren  46  und  45  u.  Chi',  gegründet  wurden  (S.  183). 
Sie  sei  damals  die  am  meisten  nordwärts  vorgeschobene  Colonie 
gewesen,  und  eben  der  weniger  günstigen  Lage  dieses  Vorpostens 
wegen  seien  vielleicht  gerade  die  Keiter  der  cäsarischeu  Legionen 
dabin  Y6ide§^,  die  von  Haus  aus  nicht,  wie  die  Legionssoldaten, 
das  römische  Bürgerrecht  hatten.   Nachdem  der  Umfang  der 
stödtiadien  Anlage  bestimmt  ist,  wird  das  Colonialgebiefc  in  £^ 
mangeliiDg  anderer  Quellen  mit  Hülfe  mitteblterlicher  Udcundui 
des  zehnten  imd  der  folgenden  Jalurhonderto,  die  einen  pagus  oder 
comitatns  Eqnestricas  nennen,  dahin  bestimmt,  dass  es  im  Nordes 
bis  zum  Hüsscheu  Aubonne,  im  Süden  bis  zum  Pas  de  l'Eduse, 
im  \yesten  bis  zum  Westrand  der  ersten  Jurakette  (Dole  und 
Noii'mont),  im  ^Südosten  bis  zum  Genfer  See  und  zur  Rhone  reiclik. 
(S.  188).   Im  Osten  und  Norden  waren  Nachbarn  die  Helvetier, 
im  Westen  die  Sequaner,  im  Süden  die  Allobrogor.   Eine  Conse- 
qoenz  dieser  Bestimmung  ist  die,  dass  der  Verfasser,  abweichend 
von  allen  früheren  Forscbero,  die  Ansicht  anistellt,  der  Theil  m 
Genf,  welcher  auf  dem  rechten  Rhoneo&r  liegt,  habe,  wie  in  d« 
burgundiachen  Zeit,  so  auch  schon  im  Altertham  za  Koviodomim 
gehört,  während  der  Theil  am  linken  Ufer  viennensisdi  war.  Dar- 
aus erklärt  es  sieh,  dass  in  einer  dort  gtiundenen  Inschrift  (bei 
Mommsen  C.  L  H.  83)  ein  Beamter  der  coL  Equestris  den  vika- 
nis  Geuavensibus  Wasserreservoirs  einrichtet  (S.  19I\ 

Unter  den  Beamten  der  Colonie  sind  eigenlhümlich  die  duum- 
viri  aerario  und  die  triumviri  locorum  publicorom  perseqaeodorujn, 
die  wie  in  Yienne  und  Lyon  den  Quästoren  und  Aedilcn  anderer 
Colonien  enti^rechen  (S.  193  t).  Seit  Angnstns  im  Jahre  16  die 
neae  Provinzialordnung  in  GaÜien  durchführte,  gehörte  Noviodn- 
nnm  als  beeondere  civitas  zu  Belgica  (S.  200).  Seit  die  Beid»- 
grenze  bis  an  die  Donau  vorgeschoben  war,  hat  die  Stadt  laxoB 
militärische  oder  pohtische  BedeuLuiig  mehr  gehabt,  sie  wird  ausser 
von  Geographen  und  in  Itinerarien  nicht  mehr  genannt  Im  vier- 
ten «Jahrhundert  gehörte  sie  zur  Provinz  Mazima  bequanorum. 

34)  £.  Duboin,  La  muraiUe  de  Cesar.   Les  Allobroges  et 
i'emigration  des  Helv^tes.   Saint-Julien  1874.  32  S.  8. 

Anf  dem  Wege  von  Valeiry  nadi  Chanc^,  nicht  weit  veo 
Genf  am  Südufer  der  Bhone,  sind  im  Jahre  1$74  bauMobe  Ueber- 
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reete  gefbnden,  welche  aus  Römerzeiteii  stammen  und  tob  dem 
YttfiMser  auf  die  Befestignngswerke  Gasar's  gegen  die  HeWetier 
bezogen  werden.   Der  gröeste  Thefl  seines  Sdinftehens  besohüftigt 

sich  mit  dem  N  u  Iiweis  der  in  Deutschland  längst  in  diesem  Sinne 
entschiedenen  Annahme,  dass  diese  Befestigungslinie  nicht  auf  dem 
nördlichen,  sundern  auf  dem  siMllicben  Khoneufer  sich  befunden 
haben  müsse.  Ausserdem  wird  gezeigt,  dass  die  Locaiität  jener 
Baoten  für  eine  Kriegsbefestigiuig  zum  angegebenen  Zwecke  be- 
sonders geeignet  war. 

85)  Lenseigne,  Rapport  sur  les  voies  romaines  dans  les 
environs  d'Aigonton.  In  dem  Bericht  des  Congres  Aridi^ol.  XL 
&  267— m 

Ein  ausführlicher  Bericht  über  die  vom  Verfasser,  einem 
conducteur  des  ponts  et  chaussees,  aufgefundenen  und  auf  einer 
beigegebenen  Karte  dargestellten  Spuren  der  tsechs  Komerstrassen, 
welche  in  Argen  ton,  Depart.  des  Indre,  dem  alten  Argentomagus, 
zusammenlaufen.  8ie  führen  nach  Poitiers,  Orleans,  Bourges,  Lyon, 
Clermont  und  Bordeaux.  Sie  Icommen  zum  Theil  im  It.  Ant. 
S.  460—462  und  in  der  tab.  Peut.  vor,  indess  ist  der  UmkreiB, 
in  dem  der  YerHuser  seine  Unteirsachnngen  anstellte,  kaum  so 
gross,  daas  nur  die  ersten  MansioneD  von  Aigentomagns  aus  er- 
reidit  werd^ 

BritanniaiL 

ZS)  W.  F.  Skene,  Celtic  Scotlandr  a  history  of  andent 
Alban.  toL  L  history  and  ethnology.  Edinburgh  1876.  510  S.  8. 

Die  TbeOe  des  Werkes,  welche  auf  die  alte  Geographie  Be- 
zug haben,  sind  die  ersten  beiden  Gapitel  8.  29—113.  Das  erste 
enÜiSlt  die  Geschichte  der  römischen  Eroberungen  in  Britannien 

bis  zu  Hadrian  ^  das  zweite  schliesst  mit  dem  Aufhören  der  Rö- 
merherrschaft. Der  Verfasser  hat  manche  eigenthüm liehe  Ansich- 
ten. Tac  ann.  12,  31  will  er  die  haiidschnltiiche  Lesart  Antonam 
et  Sabrinam  fluvios  beibehalten  (S.  35  No.  11),  indem  er  die  An- 
tona  für  den  Fluss  Don  erklärt,  der  von  Süden  in  den  Humber 
iaUt,  wobei  gar  nicht  berücksichtigt  wird,  dass  die  meisten  Neue- 
ren den  Namen  dieses  Flusses  wiedeffinden  in  dem  der  an  ihm 
gelegonen  Stadt  Daoum  Jetzt  Doncaster,  genannt  im  Ii  Ant  475,  5 

'iirataMtt  ftr  aawlhimt-WlHtBiähta  litt:  lU.  SS 
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und  478,  8.  Die  Feidziige  des  Aghcola  glaubt  Skeue  ganz  genau 
verfolgen  zu  können  (S.  41  ff.) ;  er  geht  so  weit,  dass  er  die  ein- 
zelnen Standlager,  die  jener  beim  Vordringen  nach  Galedonien  er- 
richtete, in  Rninen  Ton  BÖmercaateUen  wiederfindet»  Zwingende 
Grunde  TemuBst  man  tlberall.  Skene  behalt  in  Ta€.  Agr.  22  die 
Lesart'  der  alten  Ausgaben  Tavans  bei  (S.  45)  nnd  sieht  dtria 
ohne  Bedenken  den  Firth  of  Tay.  ebenso  Cap.  29  die  Lesart  Gran- 
pius,  indem  er  selbstverständlich  (^?.  52)  darin  das  Graui^Jicinge- 
bir^e  sieht.  Im  Beginn  des  zweiten  Capitels  fj^ehi  Skene  eine 
Liebersicht  der  (Jeographie  Schottland's  bei  i'tulemäu-^ :  er  hat  alle 
möglichen  Ausgaben  desselben  collationirt,  von  denen  er  meist  die 
älteren  lateinischen  vorzieht  (S.  63  No.  1).  Eine  bestimmte  Me« 
tkode  in  der  Ausnutzung  der  dort  vorliegenden  Verseichnisse  ver- 
misBt  man  gänalich;  Skene  fordert  überall,  das«  man  ihm  aofs 
Wort  glanbe.  Wohl  nirgend  wird  auch  nur  eine  geogn^bisGlie 
Position  nach  dem  Urtext  angegeben.  Ebensowenig  wedton  die 
Insdiriften  nnd  sonstigen  Fnnde  kritisch  ausgenutzt.  Im  Ansatz 
der  meisten  Küsteupunkte  ätimml  ökciie  mit  Maunert  überein: 
eigenthiimlich  ist  die  Bestimmung  der  ebudischen  Inseln  (S.  68t.j: 
Malens  =  Mull,  die  beiden  Ebudu  —  Isla  und  Iura.  Engaricenna  (!) 
=  Sc^rba,  Epidium  —  Lismore;  leruer  soll  Monarina  (1)  =  Arrau 
sein,  Scetis  (!)  =  Skye.  Für  die  Städte,  welche  Ptolemäus  auf 
schottischem  Boden  namhaft  macht,  weiss  Skene  überall  bestimmte 
Plätze  ansfindig  zn  machen,  einen  Zweifler  von  der  Richtigkeit 
seiner  Ansätze  zu  überzeugen,  giebt  er  sich  aber  wenig  Mühe.  Ein 
besonderer  Fortschritt  in  der  Erkenntniss  dieses  dnnklen  QebieleB 
der  alten  Geographie  ist  hiermit  nicht  gegeben. 
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Jahresbericht  für  griechische  Geschichte. 

Von 

Professor  Dr.  C.  A.  ?§lqiiArdi»eu 


L  Zusammenfasseade  Werke  über  griechische 

OeBohiGhte. 

Histoire  grecque  par  L.  Petit  de  Juiioville.  Paris,  Al- 
phonso  Lemerre,  1875.  310  S«  8. 

Sowie  das  wenig  früher  erschienene  Boch  desselben  VerCaa- 
Mrs  fiber  Griechenland's  Geschichte  unter  der  römischen  Herr- 
sdiftft  (ygl  Jahresbericht  II.  III,  Band  2  8.  61)  ist  auch  der  jetzt 

Torliegende  kurze  Abriss  der  griechischen  Geschichte  bis  zur 
Zerstörung  Korinth's  mit  Ancrkenuuug  zu  uennen.  Sori^iuUi^  tukt- 
vüUe  Auswahl  des  Beglaubigten  und  Wesentlichen,  besonnenes 
UrtUeil,  anspruchslos  knappe  Darstellung  siud  an  demselben  zu 
loben. 

IL   Aelteste  Periode  bis  600  vor  Ohr, 

0.  Fr  ick,  Zur  troischen  Frage.  (N.  Jahrb.  für  dass.  PhiL 
Ton  A.  Fleckeisen.  1876,  Band  118  &  289  -  819). 

Her  eher,  Ucber  die  homerische  Ebene  von  Troja.  (Ab- 
liandlungen  der  kgl.  Akad.  der  Wissensch,  zu  Berlin  aus  dem 
Jahre  1875.  Phüos.-hist  Klasse  S.  101—134). 

Fr.  Lenormaiit,  Lee  antiquitäs  de  la  Troade  et  Fhistoire 
iniuiitiTe  des  conirte  grecques.  Treaakxe  partie.  87  S.  Paris, 
MaisonneaTe,  1876. 

Untersuchungen  über  die  troische  I'rage  können  in  zwie- 
facher Beziehung  für  die  Geschichtsforschung  von  Interesse  sein; 
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einmal,  wenn  sie  über  culturhistorische  Verhältnisse  verdunkelter 
Zeitalter  Aufklänug  geben,  aaderersttts  insofern  durch  schürler« 
EnnitÜimg  der  Oertlichkeiten,  an  welche  sich  die  Entstehung  der 
Dias  knüpfte,  der  Gegensatz  von  Idatonacher  WirkUohkeit  und 
sagenhafter  Dantellnng  deatlioher  herrorfareteii  und  damit  beaaeier 
Einblick  in  den  Frocess  griechischer  Sagenbiidnng  gewonnen  mr- 
den  könnte. 

Die  Forschung,  welche  den  zuletzt  angedeuteten  Zweck  in*« 
Auge  gefasst  hatte,   sah  sich  durch  die  Ergebnisse  der  Sclilie- 
mann  sclien  Ausgrabungen  die  Möglichkeit  bedeutender  Erfolge  er- 
öffnet; viellach  meinte  man  diese  Erfolge  schon  in  Händen  m 
haben,  indem  man  die  topographische  Frage  deünitiv  zu  Gunsten 
Nen-Uion's  und  der  Höhe  von  Hissarhk  gelöst  glaubte.    Es  ist 
das  nnbesträtbaie  Verdienst  TQn  0.  Frick,  das  UebereUte  einer 
derartigen  Annahme-  in  der  oben  genannten  Abhandhing  nachge- 
wiesen SU  haben,  indem  er  in  ebenso  nmsiditiger  ak  sduurfmua- 
ger  Ansflihning  dargethan  hat,  dass  eine  genügend  sichere  Bssis 
erst  dann  vorhanden  sein  wird,  wenn  folgende  Vorarbeiten  herge- 
stellt sein  werden:    1.  eine  auf  sorgfältiger  —  nicht  zu  vorüber- 
gehender —  Autui»sio  begründete  eingehende  Topographie  der 
ganzen  troischen  Ebene  sowie  der  benachbarten  Gegenden;  2.  eine 
kritisch  genau  festgestellte  Geschichte  der  troischen  Landschaft; 
3.  eine  kritische  Untersuchung  der  alten  Ueberlieferong  über  die 
Lage  Ton  Troia;  4.  die  Herstellung  einer  troischen  Topographie 
allein  ans  den  homerischen  Gedichten  ohne  Büdnicht  anf  den 
gegenwartigen  Znstand  der  Ebene,  aber  mit  eingebender  Ber&ck- 
siditiguQg  der  Unterschiede  zwisdien  den  Tersdiiedenen  TheileB 
der  IHas  nnd  der  Tenehiedenen  Grade  von  Editheit,  die  ans  son- 
stigen Indicien  den  einzelnen  Abschnitten  und  Stellen  zugeschrie- 
ben wird.    Erst  nachträglich  müsste  dann  die  Vergleichung  mit 
den  jetzigen  Verbältnissen  der  Ebene  folgen  sowie  die  Unter- 
sucliung.  ob  der  Dichter  oder  einige  dei*  Dichter  aus  Autopsie 
gedichtet  haben. 

Man  wird  dem  Verfasser  betreffs  der  ersten  seiner  Forde- 
rangen  unbedingt  sngestehen  müssen,  dass  dme  die  £ntachei- 
dung  so  fundamentaler  FVagen,  wie  es  die  von  ihm  aageflUirtea 
sind,  ob  eine  wesentliche  Vergrösserang  der  Ebene  dnreh  An- 
sohwemmnng  stattfeinnden  habe  nnd  ob  vom  Bali-Dagh  ans  der 
Ida  in  seinei'  die  Landschaft  beherrscheudtiü  Grösse  sichtbai-  äd 
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oder  nicht,  eine  Fortsetzung  des  topographischen  Streites  zu  üichts 
Bechtom  führen  könne;  man  wird  ihm  hetrelts  des  Tierten  Punktes 
«Bnumien  müssen,  dass  der  tod  ihm  Tocgeseicbnete  Weg  zur  Her- 
aMttboitiing  einer  homedflchen  Topographie  ans  den  in  sich  ho- 
aogenan  Tlieilen  der  Ilias  der  einsige  ist,  welcher  den  Anlorde- 
nmien  historischer  Methode  genfigt  und  md  hoffen  dttrfen,  auf 
diesem  Wege  gleiehaeitig  die  topographische  Frage  nnd  die  nach 
der  Entstehung  der  Ilias  zu  fordern.   Mit  geringeren  Erwartungen 
sieht  Referent  einer  neuen  Bearbeitung  der  Geschichte  von  Troas 
entgegen.    Frick  scheint  für  diese  einiges  aus  den  Entzifferungen 
der  Aegyptologen  zu  erwarten.    Referent  gicbt  seiner  entgegen- 
stehenden Ansicht  unten  bei  Besj^rechung  des  Buches  von  Leuor- 
mant  Ausdruck.  Znr  Begründung  seiner  dritten  Anforderung  hat 
Mtkk  mehrere  gewiss  sehr  treffende  Bemerkongen  gegen  das  Ver- 
CgJoea  der  meieten  bidierigen  Forscher  vorgehiachi  Betoent 
wesjartens  findet  das  Besnhai  Frans  Schroeter'ii  (de  Strahonis  iti* 
wrihas  Leipzig  1874),  dem  Fri<^  sich  aaschliesst»  dass  Siraho  die 
troische  Ebene  auR  Autopsie  gekannt  habe,  höchst  wahrscheinlich, 
stimmt  autii  dam  i'rotest  gegen  die  unmütivirte  Verdammung  des 
Demetrios  von  Skepsis  bei  und  müchtc  noch  hinzufügen,  dass  die 
Belobung  des  Hellanikos  als  eines  sehr  zuverlässigen  Forschers 
(Keiler  ö.  28)  gegen  die  Zeugnisse  der  Alten  (Thukydides  97, 
Ktesias  de  reb.  Fers,  bei  Phot.  cod.  LXXU,  p.  106  c.  57.  £pho- 
les  h.  Jos.  c  Ap^  i,  3,  und  Strsho)  sowie  gegen  die  ficsnltate 
Ton  Brandis  De  tamponun  Graeoomm  antiqiussimoriim  rationihiis 
BoBB  1857  m  stamlen  scheiiuL  Demiodi  ist  die  Tkaditioii  der 
Alten  über  die  Lage  tod  Bion  woU  der  schwächste  Punkt  in  der 
Position  der  Vertheidiger  von  Bunar-baschi.    Referent  wenigstens 
zweifelt  daran,  dass  es  gelingen  könnte,  die  Ansicht  zu  erschüt- 
tern, dass  \\u)ü  m  iustorischer  Zeit  von  den  Griechen  allgemein 
mit  Neu-iüon  identiücirt  wurde.    Das  von  Frick  S.  319  beige- 
bcadite  Beispiel,  dass  die  ätadt  Mazzara  in  neuerer  Zeit  lange 
filsohlich  für  das  alte  Seiinns  gehalten  wurde,  dürfte  nicht  bewei- 
ssnd  sein,  denn  die  UnwahrscheinHchkeit  liegt  ffir  Bion  darini 
dsss  dia  Kmuda  Ton  der  StadUage  yerloreo  gegangen  wSre,  oh» 
gleioh  die  homerisdben  Gesänge  nnd  damit  der  Bnhm  der  ontsr- 
gegangenen  Stadt  in  ganz  Griechenland,  also  auch  in  der  nach- 
bten  Nähe  der  troischeu  £bene.  verbreitet  war. 

Ireßend  legt  zuletzt  S.  313  £L  der  Verfasser  dar,  wie  selbst 
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wesentliche  Incongmenzen  7:wischen  Dichttincr  iind  topo^raplii scher 
Wirklichkeit  moht  immer  als  Fehler  auf  einer  oder  der  anderen 
Seite  anzurechnen,  sondern  aus  der  Freiheit  dkliteriBcher  Gestal- 
taug  zu  erklären  sind.   Nur  eine  Bemerkung         dahei  hinza- 
geßigt  werden.    Schlagend  weist  Frick  S.  315  nach,  wie  dar 
Dichter  sieb  über  Raum  nnd  Zat  hrnweggeeetzt  bat^  mdem  er  die 
Klageseene  anf  der  Mauer  mit  dem  Laufe  Hektor^e  und  AdnlTfl 
um  die  Stadt  in  Verbindung  setzte.    Sollte  hier  nicht  der  Fall 
der  Uebertragung  eines  Liedes  voi liegen?    Bei  dem  Kampf  um  I 
eine  Burg  würde  die  Seene  durchaus  am  Platze  sein,  übertrasieu  i 
moclite  sie  (  in  Dicliter,  welcher  sich  die  gewöhnlich  angenomme- 
nen Dimensionen  üion*s  nicht  vor  Augen  stellte.    Und  dasselbe 
dürfte  bei  Entstehung  der  Dias  in  grösserem  Massstabe  geschehen  1 
sein,  als  man  gewöhnlich  annimmt   Ee  möchte  wohl  vor  lüoii'« 
Mauern  verlegt  sein,  was  urspriin^Sch  Ton  den  Kämpfen  vxt  aa-  ^ 
deren  Städten»  ^eUeicht  vor  anderen  Troentädten,  gesungen  war. 

Der  Verfasser  Terwendet  seine  richtige  Bemerkung  meht  auf 
diese  Weise,  sondern  zur  Stütze  seiner  Annahme  eines  Thon  anf 
der  Höhe  über  Bunar-baschi,  die  er  am  Schlüsse  sehr  entechieden 
ausspricht  Mag  er  damit  Recht  behalten  oder  nicht,  so  wird 
die  scliarfsinnige  ni(  tliodischo  Ai-beit  i(  <l("!itall3  manchen  Aus\Michs 
der  bisherigen  Untersuchungen  wegschneiden,  andererseits  in  vie- 
len Beziehungen  anregend  wirken. 

Hereber  sucht  in  seiner  Abhandlung  nachzuweisen,  die  Vor- 
stellungen Homerts  von  der  trojschen  Ebene  seien  theila  so  dfiif* 
tig  und  allgemein,  theils  so  unToreinbar  mit  der  WiddidikeiC,  da» 
der  Gedanke  an  Autopsie  des  Dichters  Töllig  aufgegeben  werdw 
mttsse.  Ob  ihm  der  Beweis  gelungen  ist,  mag  den  Topographen  , 
und  den  Interpreten  iiomer^s  zur  Beurthoiluiig  anheim  gestellt 
werden;  hier  soll  nur  (bn-auf  hinfrewieseu  werden,  dass  der  Ver- 
fasser sich  mit  derjenigen  Richtung,  welclie  eungen  Dichtern  ho- 
merischer Lieder  Autopsie  zuschreibt,  andern  aber  nicht,  auseiu- 
anderzusetzen  unterlassen  hat,  auch  soll  die  summarische  Art,  in 
welcher  das  Zeugniss  des  Pünius  (8.  115)  ▼erworlen  und  Deme- 
trioe  Ton  Skepsis  (S.  116)  zum  Liigner  gemadife  wird,  uidil  oloe 
Protest  hingeben. 

Lenormant  hebt  in  den  einleitenden  Abedmitton  seiner  Sebift 
die  Bedenken  hervor,  welchen  alle  Versuche,  aus  den  homerisdieB 
Gedichten  zu  einer  lesteu  Ansicht  über  den  iubtoriäciiuu  Kern  der 
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troischen  Sagen  zu  kommen,  unterliegen,  und  Unkt  im  Gegensatz 
dazn  die  Aufmerk^^amkeit  auf  die  Vorzüge,  welclie  dio  archäolo- 
gische Forschung  biete  (Ö.  5  —  6).  Den  Weg  für  seine  Untersu- 
cbmig  zeichnet  er  sich  dann  so  vor,  dass  er  zaerot  aoB  den  Fun« 
den  von  Hissariik  allein  die  Culturstufe,  welcher  de  angehören, 
im  Allgemeiiien  eradtleli^  darauf  dieselbe  durch  Vergleichang  mit 
Terwftndten  grieohMien  Funden  näher  bestimmeti,  endlich  durch 
ZahWenahme  der  Hg}  ptiscihen  BenkmSler  emerseita^  der  mykeni- 
schen  aadererseits  die  Epoche  jeow  angeblich  troiedien  Fimde 
genauer  abgrenzen  will.  Gegen  die  Herbei ziehuiig  der  ägyptolo- 
gischen  Entzißerungen  erheben  sich ,  wie  unten  gezeisft  werden 
wird,  schwpre  Bf df nkei),  arcliäftlnirisrhe  Untersuchungen  dagegen, 
welche  nach  den  beiden  zuerst  genannten  Gesichtspunkten  angelegt 
sind,  kann  die  Geschichtsforschung  nur  aufs  Dringendste  herbei- 
wünschen. Die  Behandlung  dieser  Fragen  durch  Lenormant  wird 
mm  Ireüidi  als  eine  beeonders  grfindliche  nicht  anerkannt  werden 
kSnaen,  der  ünterBcfaied  z,  B,,  welcher  in  Hissariik  zwischen  den 
Terraootten  der  nntersten  Sducbt  und  denen  der  nädistobem 
herrortreten  soll  (tou  Sdifiemann  erw&hnt  Einleitung  S.  IX,  von 
ßtillmau  in  seiner  Bedeutung  hervorgehoben,  Academj  vol.  V 
S.  402),  wird  von  ihm  so  gut  wie  gar  nicht  beachtet;  doch  wird 
sein  Resultat,  da'??  die  Funde  der  vier  untern  Schichten  dem  frü- 
hen Broncealter  angehören  und  den  unter  einer  vulcanischen  Schiebt 
entdeckten  Funden  von  Santorin  nidie  stehen ,  wohl  nicht  mehr 
umgestofsen  werden  (ähnlich  Conze  in  den  Pr.  Jahrb.  1874  S.  398 
bis  408  und  TOrher  Newton  in  der  Academy  toL  V  S.  178).  Audi 
iber  den  QegensaAs,  der  in  [den  unvollkommenen  Anfängen  von 
KwnstlSBrtigkeit  zwischen  den  Aherthümem  der  beiden  Ort»  her- 
▼ortritt,  Bber  die  Abwesenheit  jedes  phöniknch-chaldäischen  Ein- 
flusses auf  Keramik  und  Idolbildnerei  in  Hissariik  und  das  Vor- 
haüdensein  desselben  in  Santorin  wird  ein  Zweifel  nicht  b^teheu 
können  (Lenormant  S.  19.  15.  44). 

Der  Verfasser  will  aber  mehr  als  diese  archäologischen  Re- 
suHate  erreichen;  er  verknüpft  und  vermischt  mit  denselben  eine 
Urgeschichte  Gtiechenland's»  die  Referent  nur  als  ein  Luftgebilde 
aoaehen  kann.  Ans  den  wenigen  räthseihaften  Schiüteügen,  die 
Bich  aal  eiiil09ii  Tenaeotten  von  Hissariik  finden,  die  Sprache  der 
altem  Bewohner  bestimmen  zu  wollen,  statt  sidi  damit  zu  begntt- 
gen,  die  allgemeine  Aehnüchkeit  der  Charaktere  mit  der  kyprisohen 
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Scfaiift  festzt^ellen,  ist  gewiss  schon  überaus  venrcigaiL  Daas 
aber  dann  diese  Hypotheee  in  Yerbindang  aoit  den^  wm  vir  ieMt 
über  klemaaifttiBohe  Sprachen  wiaaen,  nna  dabin  filbren  wcSk^  die 
meisten  Kleinastaten  fiir  pelasgiscb  —  ein  Begriff,  der  nicsiit  niber 
erläutert  wird  —  und  für  »eng  yervandt  mit  den  Grieohen«  st 
halten  (S.  33) ,  dass  ferner  d\c  epigrapliischen  Texte  da^  Idiom 
der  indigtines  de  Chypre  als  griechisch  erweisen  sollen  (S.  34), 
hum  m'du  doch  nur  als  Umkehr  aller  besaimeimn  philologischen 
Methode  ansehen. 

Die  ägyptischen  Denkmäler  müssen  dem  VerÜELsser  noch  wei- 
ter helfen.  Aus  ihnen  soll  sich  die  Existenz  des  troischen  Reiches 
mit  absoittter  SaGberbelt  eigeben.  Die  Dardanar,  Lybier,  Myser, 
Karer,  IKon  und  Pedasos  sollen  da  als  Bnndeagenosaen  der  Cheta 
gegen  König  Ramses  II  genannt  werden  (S.  36),  die  Tenkrer  Bol- 
len als  Theilnehmer  an  einem  Bunde  von  Seevölken  Bamsee  m 
bekämpft  haben  (S.  39.  73).  Da  das  letztgenannte  Ereiguiss  iü 
das  13.  JahriiLiiidert  falle,  so  könne  man,  meint  Leuunuant,  die 
Zerstörung  Troja's  nicht  vor  das  12.  setzen,  so  spät  kumie  aber 
die  Zeit  der  Funde  aus  den  untern  Schichten  von  Hissarük  gewiss 
nicht  gesetzt  werden,  da  jeder  phoinikiscbe  sowie  aller  assyrische 
Einfloßs  in  denselben  fehle,  >vodiirch  die  Identität  der  von  Schlie- 
mann an^edeckten  Stadt  mit  dem  bomerisohen  Bion  «««lagHiA 
werde  (S.  39.  66)« 

Nor  im  Voriibeigeben  möge  darauf  bingedeatet  werden,  wie 
wenig  Beweiskraft  den  zuletzt  angeführten  Folgerungen  innewohnt, 
wie  der  Verfasser  selbst  (S.  ()6)  einräumen  musi,  der  Zug  Tuklat- 
palassars  (dessen  Fortsetzung  auf  das  linke  Ilalys-Üfer  übrigens 
durchaus  zweifelhaft  ist)  falle  vielleicht  erst  nach  Troja's  Zerstö- 
rung. Wichtiger  ist  die  Frage,  wie  es  mit  der  Begründung  der 
Annahmen  des  Verfassers  durch  die  ägyptischen  Denkmäler  stebt, 
um  80  wichtiger,  da  der  Glaube  an  die  oben  an^Bfiibrteii  naaeni^ 
Ucb  Ton  de  Bong6  befürworteten  Identificinuigen  der  von  Bam- 
ses  II  und  Bamaes  III  bekämpften  Volker  mit  Ueinaaiatisoben 
Städten  nnd  Stamme  schon  ganz  bedeutenden  Eingang  in  nnaare 
Geschichtschreibung  gefunden  hat.  Lenormant  behauptet  sogar, 
alle  Ae{4y[)tologen  stimmten  denselben  bei.  Das  ist  uuu  freilich 
ein  Intiiuni.  Brui^sch  hat  dieselboii  schon  früher  nicht  anneh- 
men wollen  (vgl.  ücogr.  Inschriften  ü  S.  23  Anm.  6  u.  a.)  und 
neuerdings  in  der  Gesebichte  A^^yptens,  Leipag  1877  S.  IX  einer-- 
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seits  den  entschiedensten  Protest  erhoben  gegen  »den  bisher  be- 
Hefaton  pelasgisch-italiichen  Völkerbund«,  »diesen  gefährlichen  Irr- 
tbm,  der  Idder  ohne  weitere  Untenaehiizig  id  die  WisBeaschaft 
eiBgeftliri  worden  ist  imd  becote  ift  den  Haadbilchem  der  Qe- 
adddkte  Gneehenland^i  und  Italieii's  einleiteiide  Wnrselii  gesofalap 
geo  hat«,  andmfseitB  »Dioii,  Dardaner,  Lyder  und  Myeier  als 
den  Aegypten!  des  14.  Jahrhunderts  unbekannte  Grössen  gestri- 
chen .  .  .«  Referent  ist  zwai*  nuu  dui  chms  nicht  von  der  Richtig- 
keit der  Wohnsitze  überzeugt,  welche  Brugsch  (a.  0.  8.  401. 
I     578.  602)  den  betreffenden  Völkern  anweist  aber  in  der  entschie- 
dfliien  Erklärung,  dass  die  bisherigen  Annahmen  durchaus  uube- 
1    men  seien,  hat  er  Yollkoimmeii  Recht  Man  hätte  sich  von  Hause 
I    aus  doch        bedenken  sollen,  in  einen  Kri^  gegen  die  Qieta 
in  Syrien  Ydlkersclaaften  ans  dem  westlichen  Kleinasien  sn  mischen. 
Von  diesen  haben  dann  obendrein  die  Äkeiit  so  gut  wie  gar  keine 
ÄefanKehhttit  mit  den  Karem,  welche  sie  yorstellen  sollen,  die 
Masa  hat  Brugsch  (S.  491)  ohne  Gewaltthätigkeit  auf  dem  Ha- 
siusgebirge  untergebracht,  die  Patas  können  eben  so  gut,  wie  in 
l'edasos,  auch  in  Phalusa  am  Euphrat  (Zosimus  III.  14)  zu  Hause 
gewesen  sein ;  betreffs  der  Dardaner  hat  man  seither  hartnäckig 
die  Augen  dagegen  verschlossen,  dass  Drdni  oder,  wie  auch  gele- 
«en  wvden  kann,  Dldni  nur  eine  Lesart  neben  Dndni  ist.  Wel- 
die  am  besten  bezeugt  ist,  hätten  die  Aegyptologen  schon  lange 
angeben  mlisen,  jedenfalls  ist  die  Wahzsdiänlidikeit  für  die  Dar^ 
daner  danaeh  eine  selir  gerii^;  selbst  wenn  die  Lesart  mit  r  (1) 
fORvselien  wate,  hätte  man  in  dem  von  den  KeiUnschriften  nahe 
dem  obem  Euphrat  genannten  Danildan  (Mdnant  annales  p.  74) 
eine  viel  bessere  Anknupiuiig,  uls  in  den  über  hundert  Meilen  ent- 
lernten  Dardanem.    Dass  Huna  auch  anders  gelesen  werden  kann, 
bat  Lenormant  selber  zugestanden  (S.  36  Anm.):  es  können  ihm 
aber  noch  die  Möglichkeiten  Irona,  Aruna,  Aluna  vorgehalten 
werden  und  yieUmoht  noch  mehr,  so  dass  auch  diese  Identificirung 
anf  ein  Minimnm  Ton  Wahrscheinlichkeit  sinkt  Die  Lykier  hält 
Lenonsant  haitBäddg  anftedht,  ob^eieh  er  den  gewichtigen  Ein- 
wand woU  bmorkt  hat|  dass  der  eigentUdie  einheimisdie  Name 
dienen  Volkes  TnmtAd  war.  Er  hilft  nett  mit  einem  angeUiehen 
orgrieehischeD  Lykiervolk.  Referent  will  nicht  weiter  über  dasselbe 
&ti'eiteTi,  sondern  nur  hervorheben,  dass  eine  Nothwendigkeit.  beliufe 
Erklärung  der  Leka  aul  den  ägyptischen  Denkmalern  seine  Zuiiucht 
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zu  demselben  m  nehmen,  nicht  vorhanden  ist.  Ffir  diese  bietet 
sich  nämiich.  wie  II.  ITaigh  (Zeitschrift  für  ägypt.  Sprache  1874 
S.  70)  richtig  bemerkt  iiat,  aufs  Kiufachste  die  Landschaft  Laki 
iu  den  Kailschritten,  welche  als  am  Meer  in  der  NShe  von  PhÖ- 
nicien  liegend  hinlänglich  bezeugt  ist  (Menant  annales  p  73.  83. 
85.  92).  —  Wie  mit  den  angeblich  kleinaaiatiBcheii  VöUoeni  is 
Syrien,  so  geht  es  mit  den  sogenannten  Tenknm  nntor  den  See- 
Tölkern,  die  Ramaes  m  angreifen.  Nicht  allein  ist  gar  kein  Zn- 
sammenhang  derselben  mit  jenen  angeblichen  Dardanem  naeh- 
weisbar.  obgleich  Lenormant  in  dem  Ersetzen  des  einen  Volkes 
durch  das  andere  eine  glänzende  Bestätigung  der  sagenhaften  Ge- 
nealogie des  Dardanos  und  Teukros  sieht,  sondern  der  Ablei- 
tung des  ägyptischen  Namens .  der  mit  einem  anscheinend  tleai 
hebräischen  1  am  nächsten  verwandten  Consonanten  beginnt,  von 
dem  Namen  der  Teukrer  stehen  mehrere  philologisch  mindesteoB 
gleichberechtigte  aar  Seite.  Bmgsch  sieht  des  Ort  Zygris  an  der 
libyschen  Küste  tot,  man  könnte  aaoh  an  Zei^gea,  die  wphoirikisdw 
Bezeichnung  der  Statte  vcm  Karthago,  denken  (et  Ind.  Orlg.  li^  5> 
Im  Allgemeinen  aber  möge  man  for  diese  ägyptidogischen  Besiim- 
srangen  ansaeri^^tischer  Orte,  soweit  nicht,  wie  bei  Mariette^s  tr^ 
lieber  Untersuchuntr  palästinensischer  Namen,  augenscheinliche  luui'- 
pen  nahe  zusamuieuiiegeuder  Orte  die  Sache  erleichtern  (^vgl.  Aug. 
Mariette-Bey :  Les  listes  geographiques  des  pylones  de  Karnak 
p.  45ff.  nebst  dazu  gehöriger  Karte),  die  warnenden  Bemerkungen 
Ton  Sayce  in  der  Academy  yoL  V  p.  f^OG  -  607  mehr  ais  bisher  be- 
rücksichtigen, es  möchte  sonst*  das  Wort  des  alten  Assyms  Bab- 
sake  (Tgl.  les^a  a6,  6)  über  die  ünsuTerliissiflM^  dar  SgyptisdieB 
Macht  mehr  als  wttnschensverth  anch  auf  die  figyptisehen  Stttdieii 
Anwendung  finden. 

Verdienen  die  Hypothesen  über  tuukrisch-dardanische  W«^ 
derungen  keine  Aulnalime  in  die  Geschichte,  so  ist  damit  iiucli 
die  Construction  der  Epochen  phunikischer  Seeherrschaft  in  den 
griechischen  Gewässern,  welche  der  Verfasber  S.  61-01  eotwkit,  | 
gegen  die  übrigens  noch  mehr  Emwendongen  geltend  gemacht  wer- 
den könnten,  hinfällig  geworden.  Einzelne  archäologische  ^otiasn, 
irie  a.  B.  die  Ton  Newton  dem  Verfiusar  gegebenen  lüttfaeihuifBB 
nber  die  Dnrchforschnng  der  (kaber  Toa  Kameiroa,  «alehe  die 
Fortdaner  phönikisehen  Wesens  bis  anf  die  dorisclm  Erobcniag 
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ergab,  können  indeasen  ab  nfttefidiM  Materia]  fftr  weitere  Unter- 
gQolniiigeii  benutst  wefden. 

Der  VerfiMser  ▼enpriofat  (S.  85}  m  eioer  Kweiten  Abluknd- 
long  die  Befiehlingen  iwisehen  den  Alterthümern  von  HwwMtfük  • 
und  von  Myken&  und  zugleich  den  Cheine  der  dardaniflch-tenlcriscfa- 
troischen  Sagen  zu  behandeln,  in  einer  dritten  die  Vergleichung 
jener  Alterthümer  mit  den  occideiitnlischen  Broncesachen  vorzu- 
nehmen. Wollte  der  Verfasser  dabei  mit  dem  TIiiu mziehen  schwan- 
kender Hypothesen  aus  dem  historischen  (xebiet  lu  seine  arciuio- 
logiachen  ForsGhuDgen  Maass  halten,  so  dürfte  man  von  dem  Scharf- 
sfau],  der  ihm  gewiss  nicht  abztistreiten  ist,  auf  dem  ihm  vertrau- 
ten  Gebiete  aidberlieh  durch  diese  Ünterraehnngen  dankenewerlhe 
Resultate  za  erlangen  hoffen. 

£.  Curtiae,  Der  Seebnnd  Yoa  Kalaona.  Hermes  X,  Ö.  385 
bis  m 

Curtius  bemüht  sich  in  dieser  Abhandlung,  einer  ganz  neuen 
Vorstellung  von  der  kalaurischen  Ampiiiktyonie  Emgang  zu  ver- 
schaffen. Wir  sollen  nicht  mehr  das  niinyische  Orchomenos  als 
Mitglied  des  Bandes  ansehen,  sondern  das  pelopooesische,  den 
Bimd  selbst  haben  wir  uns  als  eine  Stiftwig  des  Pheidon  Ton  Arw 
goe  so  denken,  welofaer  toh  Sparta  nnd  den  mit  Sparta  Terbiln- 
delen  dorisbenden  Blementen  des  Peloponeeoe  sdum  ver  dem  Ans* 
bmch  des  sweiten  messenisdien  Krieges  ans  Argos  verdrängt  und 
auf  dem  inssersten  Küstensaam  nebet  Aegina  besdurankt,  in  die- 
sem Bunde  die  nichtdorischen  Volkselemente  vereinigt  hätte  im 
Gegensatz  gegen  das  dorische  Argos  selbst,  wo  Apollo  Pythaeus 
"das  p  olitische  Centrum  bildete« .  Die  Nanplier  und  Prasier,  die 
als  Mitglieder  des  Bundes  erwähnt  werden,  müssten  Ansiedler  ge- 
wesen sein,  denen  Pheidon  die  beiden  von  ihren  fniheren  spar- 
taoarfreundlioben  Bewohnern  geräumten  Städte  überwiesen  habe. 

Und  was  soll  uns  bewegen,  die  herkimmüiche  Ansicht  in 
sokher  Weiss  umBugestalten?  Giebt  es  ein  bisher  nicht  beachtetes 
Zeugmss  gegen  die  Tbeilnahme  des  minyischen  Orchomenos  am 
Bunde?  Nein.  Ist  das  bisher  angenommene  hohe  Alter  der  Am- 
phiktyonie  aus  irgend  einem  Grunde  unwahrscheinlich?  Auch  das 
nicht,  denn  Curtius  meint  selbst  (S.  .ilH),  die  amphiktyonische 
Bedeutung  des  Heiliirtliums  mit  seiner  unvfM  irleichliciien  Rhede  sei 
gewiss  viel  alter  als  Pheidon,  der  ^ame  Zada^  oder  tipiji^  wttse 
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darauf  hin,  dass  hier  unter  phömkischem  EinHuss  eine  uralte 
Freistätte  für  den  Schifisverkehr  gewesen  sei.  Aber  er  behanptot, 
einmal,  die  Minjerstadt  sei  die  ein2dg8  der  neben,  wdofae  yoU- 
.  kommeii  aofflerbalb  des  Gebiete  einar  um  Kakniia  gmppirteo 
Amphikljome  (S.  887),  sodaim,  die  Tbwln»bme  an  dem  Bmide 
in  bistoiieoher  Zeit  iriderstreite  der  abhängigen  Lage  dieaee  lor 
biMiiuokmi  Landstadt  herabgedrüekten  Gemeinweatna  (8.  886).  In 
der  That,  es  sind  sehr  subjective  Gefuhlsgründe ,  mit  denen  hier 
ein  ausdrückliches  Quellenzeugniss  umgestossen  und  ein  Complex 
bisher  unbekannter  Tlmtsachen  in  die  Geschichte  eingeführt  wer- 
den boll.  Wie  leicht  die  aus  Orehomeiios'  Abhängigkeit  hergenoni- 
mene  Einwendung  wiegt,  zeigt  Curtius  selber,  indem  er  (S.  3^2) 
gewiss  vollkommen  richtig  bemerkt:  >Wdl  es  eine  altheilige  Stötte 
war,  ist  aueh  der  Bnnd  in  der  Zeit  der  siegreichen  Reaction  nicht 
aufgelöst  wordenf.  Gewiss,  desshalb  erlaubte  Sparta  den  WA- 
gliedem  seiner  Symmacfaie,  welche  jenem  Verein  angehorten,  mit 
Argos  nnd  Athen  in  demsilben  laisammenwihleiben,  and  desshalb 
wurde  auch  Orclioraenos  von  Theben  nicht  zum  Austritt  gezwun- 
gen. Politische  Bedeutung  scheinen  die  Zusammenkünite  in  histo- 
rischer Zeit  ja  doch  nicht  gehabt  zu  haben,  warum  sollte  mau 
denn  durch  Störung  der  religiösen  Feier  den  Zorn  des  Poseidon 
auf  sich  laden  V  Aber  auch  dass  die  Minyerstadt  ein  so  unnatüi- 
liohee  Anhängsel  de^  Bundes  gewesen  sei,  der  Bund  durch  dieselbe 
so  rStfaselhaft  werde,  wie  Gnrtins  meint,  muss  RefiBemt  bestreiten. 
Man  bore  nnr  aofi  einem  Bfindmss  Ton  Handelsstaatan  mit  Gewab 
eine  Stammeeeinheit.  natemnofaieb«!  and  snche  den  Zveek  des* 
sslboi  weeentfioh  in  Handelainteressen.  Jolkos  and  das  achfwer 
zu  umsegelnde  Malea  sind  die  natürlichen  Grenzen  für  den  Küsten- 
handel  der  ostgriechischen  Staaten;  die  kalaurische  AmpMktyuüit; 
bot  ihren  Theilnehmern  innerhalb  dieser  Grenzen  eine  Reihe  ge- 
sioherter  Stationen,  die  gewiss  bei  Stürmen  wie  gegen  Seeräuber 
und  Handelsrivalen  von  grossem  Nutzen  gewesen  ist.  Dass  in  die- 
ser Reihe  Argos  tmd  Korinth  fehlten,  dürfte  wohl  daran  liegsn, 
dass  filr  ersteres  Pnwiä  und  Nanplia,  fiir  leteteras  Aegina  imd 
Epidanros  die  gjsbomen  NebenbnUer  waren,  Troeeen  aber  dSrite 
dnrch  den  befriedeten  Ha&n  von  Ealanria  selbst  in  ssiaen  m> 
mittelbarsten  Interessen  gesdiäd^t  worden  sein.  Dass  .aber  das 
minyische  Orchomenos,  deiu  zur  Zeit  der  Stiftung  des  Bundes  die 
Vorstandschaft  in  Böotien  und  der  Hafen  von  Jolkos  gehört  habai 
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dörfka,  keiii  «nafitiee  GMad  «iiüe  mIcImii  Bimdee  war,  liegt  wohl 
auf  dar  Band. 

Carl  Grandner,  Quo  tempore  et  qao'daoe  bellum  Saia- 
miaittm  gestam  dt,  demonstratur.  laangoraldissertation  von 
Joia.  Jena  1875.  37  S. 

Der  Verfasser  versucht,  die  Terworrenen  Nachrichten  über 
die  athenisch-raegansdieii  Kiimpie  um  Sahimis  kritisch  zu  siciiton. 
Bisher  hatte  man  einen  Theil  dieser  Kämpfe  dem  öolou,  einen 
Theil  dem  fieistratos  zugewiesen,  so  daas  jenem  die  Wiedererobe* 
rang  von  Salania,  dieeem  die  Eumahme  von  Nisia  aofid;  anseerw 
dem  nahm  man  meistene  an,  dass  jene  JBegebttihat  koiz  rar  So- 
Ws  ArohoDtat,  diese  lange  nadihar  anzmetsen  sei,  so  besoadets 
^ass  und  Dondnair,  sowie  sweifelnd  Grote,  w&brend  Thirlwall  beide 
Eragnisee  in  einem  und  demselben  kriegerischen  Zusammenstoss 
Athens  mit  Megara  htugcre  Zeit  u-dch  ^ulon's  gesetzgeberischer 
Wirksamkeit  stattfinden  liess.  Letzterem  schliesst  sich  der  Ver- 
fasser am  nächsten  an,  geht  aber  weiter.  Kr  spriclit  nämlich  dem 
Selon  jede  kriegerische  Leistung  überhaupt  ab.  indem  er  darzuthun 
sucht,  doss  die  Knegslisten,  welche  dem  Solon,  and  die,  welche 
dem  Pisisfcratos  srageschrieben  werden,  in  allem  Wesentlichen  so 
ftbereuistinmiten,  dass  sie  nur  als  verschiedene  Venionen  einer 
mid  derselben  Untemehmnng  angesehen  werden  könnten,  diese 
aber  ans  inneren  Gtttnden  dem  Pisistratos  viel  eher,  als  dem  So- 
len zuzuschreiben  sei.  Gegen  die  Annahme,  Solon  habe  vor  594. 
Salamis  erobert,  wird  lierv(n'fTehoben,  dass  Plutaich,  der  allein 
diese  (»nhmng  der  Ereigmsise  au^drückHch  bezeugt,  seine  Angabe 
selbst  dadurch  entwerthet,  dass  er  dem  offenbar  damals  viel  zu 
jugendlichen  Hsistratoe  eine  wesentliche  Bolle  bei  dieser  Erobe- 
rung  zutheilt»  Eine  gute  Unterstützung  erhält  die  Behauptung 
des  Verfaesears  endlich  jedeoMb .  durch  die  Angabe  PlaUroh's, 
Daiflsadios  von  FlatiUL  halM  die  Theilnaliine  6olan*s  am  megari- 
soImbi  Kriege  gar  nkdit  erwähnt  Denn  Belerent  kaam  meht  ein- 
xiomsD,  dass  wir  berechtigt  wSren,  wie  Prinz  das  möelite  (De 
SoJwris  Plutarchei  fontibus,  Bonn  1867.  p.  10-11),  die  Notiz  Plo- 
tarclis  ilir  bedeutungslos  zu  erklären;  zunächst  haben  wii'  doch 
anzunehmen,  dass  dieselbe  einen  verständigen  Sinn  hat,  dass 
also  die  Nichterwähnung  durch  Daimachos  so  beschaffen  war, 
daas  sie  fti'>^''  Yerwer^ing  «^"»li^h  ^ifliAhlfn.m    A-Uoh  ist  es  gewiss 
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nicht  Rechte  den  Daimachos,  weil  er  über  Tndiea  Sttvid  WvaddclMaflB 
erzählte  (Strabo  II  p.  70),  «ach  dann  als  Quelle  zu  yenrerfen,  «ma 
er  bei  DingeD,  die  ihm  bemr  bekannt  lein  konnten,  ekeptiaclMr  ab 
andere  sich  zeigt  —  Den  Urepmng  der  Enfthlung  ton  Soloft's  An» 
f&brerachaft  findet  der  Veriaaser,  wie  daa  ja  nahe  lag,  in  den 
natürlichen  BedüHhiaB  der  Athener,  d«i  Rahm  des  Staatsmannes 
und  Dichters,  der  durch  sein  Anfeuern  zum  Kriege  so  grosses  Ver- 
dienst um  die  endliche  Eroberung  hatte,  auf  Kosten  des  Tyranueu 
zu  erhöhen  und  in  dem  Bestreben  der  Späteren,  die  eiuüuääreiclie 
Stellung  des  Gesetzgebers  besser  zu  motiviren. 

Die  Behandlung  des  G^enstandes  doreh  den  Verfasser  müsste 
mehrfach  gründlicher  und  sorgfältiger  sdn,  so  namentlich  bei  der 
Kritik  and  Vergleiahnng  der  Qadlenzeogoisae  sowie  bei  Erorle- 
rang  chronologischer  Fragen.  Aber  die  haiyteaohlidiaten  Beweii* 
gründe  des  Ver&ssers  seheunen  dem  Befiarenten  doch  der  Baach- 
tnng  Werth  nnd  die  wesentlichsten  Ergebnisse  der  Abhandlnog 
nicht  unwahrscheinlich. 

III.  Periode  von  600  biB  888  w.  Chr. 

Pjiul  Devaux,  Memoire  sur  los  guorrcs  mediques  (extrait 
du  tomo  XLI  des  momoires  de  racademio  royale  des  sciences, 
des  lettres  et  des  beaux  arts  de  Belgique  1875.   81  Ö.  4.j. 

Daa  Memoire  von  De?aiix  hitt  die  Mitle  zwischen  eineia 
UeberbHck  nnd  einer  kriüscheii  Untersnchong*  Bei  dem  Zngs  des 
Xerzes  fibewiegt  der  enrsorisdie  Charakter,  dagegen  hat  der  Ver- 
fasser den  Kampf  von  490  mit  vieler  Liebe  behandelt,  dabei  einer- 
seits das  Verhältniss  zwischen  Sparta  und  Athen  in  neuer  und 
eiLV'nthümlicher  BpIi  ik  iihmi;  dargestellt,  andererseits  über  Kinlei- 
tuug  und  Verlauf  der  Schlacht  bei  Marathon  eine  neue  üypothed« 
TOig^biacht  und  eingehend  begründet.  Schwer  erklärbar  hatte 
man  das  Verhalten  Spartaks  gegenüber  dem  persischen  Angriff 
immer  geftinden,  mit  Recht  hebt  aber  der  Ver&sser  daa  Bitheslr 
hafte  deeselbea  (p.  12ff.)  hesondeia  scharf  hervor.  Ibm  war  in 
Sparta  gewarnt  dnrch  die  Sendnng  dft  persischen  Herolde,  Imtte 
durch  Hinrichtong  derselben  ^eh  in  den  schärfaten  Gegetnals  aa 
Persien  gestellt,  sah  seit  einem  Jahre  an  der  kleinasiatischen 
Küste  die  Rüstungen  vor  sich  gehen,  endlich  die  feindliche  Flott« 
Uber  jSamos,  >iaxos,  Eubüa  herankommen,  und  doch  war  keine 
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Yenbredoiig  Über  gemdnB&me  Vertheidigung  mit  Athen  zu  Stande 
gtfcnamen  und  ab  der  Eilbote  das  Hnlf(^^ch  nach  Sparta 
lixadite,  wurde  er  mit  einer  Antwort  entlassen,  die  einer  faöfHohen 
Afalehmmg  Terzweiielt  ShnKöh  sah.   Gewiss  mit  Kecht  meint  der 

Verfasser,  dass  hinter  diesem  Benehmen  luckr  jüs  blosse  Gleich- 
gültigkeit oder  ängstliche  Beobachtung  religiöser  Satzimscen  zu 
suchpTi  sei.    Er  findet  die  Lösung  des  Küthsela  in  den  inneren 
VerhältniBsen  Spartaks.    Als  die  Herolde  kamen,  stand  Kleomenes 
io  glänzendem  Buhm  an  der  Spitze  des  Staates,  die  £phoren- 
macbt  war,  wie  es  scheint»  tief  gebeugt   Welche  Riehtnng  er  ge- 
gen. Penien  inne  halten  wdlte,  xeigt  sein  Anschlnse  an  das  ihm 
frSher  ferfeindete  Athen,  die  Dem:&thigung  Aegina's  in  Verbin- 
dung mit  dem  Sturze  seines  Gegners  Demaratos.  Die  Tödtang 
der  Herolde  trägt  den  Stempel  seiner  grimmigen  Energie  (p.  14). 
Aber  wenig  Monate  nachher  folgte  sein  Sturz,  sein  grauenvoller 
Tod.    Das  nach  Selbstständigkeit  ringende  Königthum  wai"  den 
Ephoren  unter! e ^^ju .  die  l'uliiik  gegen  Aegina  änderte  sich  xinä 
vermuthüch   damit  zugleich   die  gegen  Athen.    Der  Veriasser 
glaubt  —  und  fiefsr^t  glaubt  es  mit  ilmi  —  dass  die  nunmehri- 
gen Leiter  des  spartanischen  Staates  in  be^v^sstem  Gegensatz  ge- 
gen die  Politik  des  Rleomenes  Athen  im  Stiohe  liessen  und  dass 
die  verspätete  und  geringfügige  Hülfe  von  2000  Mann  eine  von 
der  Gegenpartei  den  Ephoren  mit  Miihe  abgerungene  Concession 
war,  gerade  wie  die  Soidung  des  Leonidas  im  Kriege  nrit  Xer- 
xes.    Wie  viel  Hoffnung  Sparta  hatte,  mit  dieser  Politik  gegeu- 
iiijer  Persieu  durchzukommen,   lässt  der  Verfasser  uncrörtcrt. 
Wir  haben  auch  keine  Nachricht  von  ii*gend  welcher  Arikiiilpiuug 
iiiit  dem  Grosskömg  lür  das  Jahr  490,  darauf  möchte  aber  ilelerent 
Ilmweisen,  dass  bei  dem  ganzen  Benehmen  der  Spartaner  die  Ver- 
mnthuDg  sehr  nahe  liegt,  die  spätere  Sendung  des  Sperthias  und 
Bolie  nach  Susa  an  Xerzes  (Berod.  YJI,  134)  habe  rnuM  nur  die 
AuseQhDting  mit  den  Gdtteni,  soodem  audi  die  mit  den  Men- 
schen mm  Zweoke  gehabt 

Es  möge  gleich  hier  erwähnt  werden,  dass  der  Verfasser 
eine  Spur  von  dem  Wirken  dieser  dem  Kriege  abgeneigten  i'artei 
auch  in  dem  Verlassen  der  Stellung  im  Tempe-Thal  im  Feldzuge 
von  480  zu  erkeiiüen  meint.  Und  es  lässt  sich  wohl  iiirhl  leug- 
nen, dass  die  Art  des  Rückzugs  diese  Vermuthung  unterstützt. 
Wäre  die  Räumung  jener  Stellung  aus  rein  militärischen  Gründen 
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erfolgt,  so  war  die  Festsetzung  in  den  Thermopyleü  für  Eueneto" 
die  zunächst  gebotene  Massregei.  Statt  doBaen  aber  zieht  er  nach 
dem  lethmos  und  die  Beeetzoag  von  Therm(^ylä  mit  der  schwl- 
eheren,  &x  den  Zwedc  amntreichendeii  Abtheilang  des  Leomdas 
erfolgt  erst  nftch  noobmaJiger  Berathtiiig  (Her.  Vm,  175). 

Besonders  gründlidh  hat  der  Ver&sser  die  ScUaobt  bei  Mmt 
rathon  behandelt  (p.  17—37).  Die  Frage  nach  der  Stfiriro  dsB 
persischen  Heeres  erörtert  er  eingehend,  freilich  ohne  dass  die- 
selbe dadurch  zur  Entscheidung  gebracht  würde.    Letzteres  ist 
eben  mit  dem  Material,  was  wir  besitzen,  nicht  m  »glüh,  da  wir 
weder  wissen,  ob  die  persischen  Trieren  nach  Art  der  atbenischen 
(rrpaztützids^Q  eingerichtet  waren,  auf  denen  hundert  und  mehr 
Landsoldaten  befördert  wurden   (vergl.  Boeckb  Staatsbaush.  I* 
S.  387.   Herbst  Die  Bückkehr  des  Alkibiades  S.  52.  Sehwaiti 
Ad  Athenienslum  rem  miUtarem  stndia  Thaqrdidea  Kiel  1877 
p.  S3— 34),  noch  auch,  ob  die  vitc  limayatjroi  andi  Landsoldstes 
in  Menge  anfnahmen,  ivie  Doncker  meint,  und  wie  Tide  sokber 
Transportschiflfe  überhaupt  den  Persem  zur  Verfügung  standen. 
Aber  sehr  beachtenswertb  sind  ohne  Frage  ^eme  Untersuchuageii 
über  die  zur  Schhicht  führenden  Verhältnisse  und  den  Verlauf 
der  Schlacht  selbst.    Schwierigkeiten,  deren  Aufkfarung  zu  Ter 
suchen  sei,  findet  er  hauptsächlich  in  drei  Punkten:    1.  Warum 
erscheint  die  persische  Reiterei  nicht  in  der  Schlacht,  da  zu  ihrer 
Ueberführung  doch  so  grosse  Anstalten  gein.icht  und  das  Schlacht- 
feld eigens  für  sie  ansgesncht  war?  2«  Warum  blieben  die  Per- 
ser ruhig  in  der  Ebene  steheui  dme  einen  Veisooh  n  madksa, 
die  Pässe  nach  Athen  hin  zu  gewinnen?  3.  Wie  wurde  es  den 
Persem  mdgHch;  ein  so  grosses  Heer,  wie  sie  es  gehabt  habeo 
Süllen,  so  rasch  und  mit  so  geringem  Verlust  wieder  einzuschitfen? 
Die  Lösung  aller  dieser  Schwierigkeiten  findet  der  Verfasser  in 
der  Annahme,  dass  Afiltuides  die  Perser  gleich  bei  der  Laudun? 
angegriüen  habe,  bevor  die  Ausschiffung  ihres  Fussvolks  YoUendet 
und  die  noch  mehr  Zeit  raubende  der  Reiterei  in  Angiiff  genom- 
men worden  sei.    Die  Einwendung,  welche  aus  der  gai^haren 
Berechnung  der  Daten  fat  die  Ijandung  und  die  Niedttlage  d«f 
Perser  hierg^en  erhohen  werden  konnte,  beseitigt  der  Verfiwr 
durch  den  sehr  gründlich  und  gesdudrt  geführten  Itachweie,  dass 
aus  Herodot  durchaus  nicht  gefolgert  werden  könne,  die  Landung 
der  Perser  sei  schon  vor  der  Absendung  de*»  Pheidi^pides  nach 
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Sparta  eiiolgt,  dass  vielmehr  die  entgegüugesctzte  Aiinahino  so- 
wohl durch  die  Worte  dos  Pheidippides,  wie  Herodui  bie  VI,  10t) 
giöbt,  als  dnrch  die  ci)ilL'iri'inlen  Worte  Her.  VI,  107,  als  auch  durch 
innere  Gründe  emplbhlea  werde  (p.  32 — 36.  Aehulich  übrigens, 
doch  weniger  eiageliend  and  im  Einzelnen  wohl  nicht  gans  10 
richtig  V.  Campe,  De  pugna  Marathonia  Grei£iwald  1867  p.  83ff.)« 
Möglich  ist  also  die  Annahme  des  Veirfusefs  naob  dam  oas  an 
Gebote  stehenden  Qnellenmaterial  aUerdings«  för  bevieeen  dürfen 
wir  sie  dennoch  nicht  halten.  Man  wird  nä^ch  bemerheD,  dass 
die  Tom  Terfasser  hervorgehobenen  Schwierigkeiten  sdemlich  eben 
80  gut  —  die  Entgegnung  des  Verlassers  p.  36—37  findet  Refe- 
rent nicht  hinlänglich  beweisend  —  durch  die  Hypothese  von 
E.  Curtius,  wonach  die  Perser  bei  der  WiedereijisciiiÜung  von 
Miltiades  angegrifien  worden  wären ,  gelöst  werden  können.  Um 
eine  von  diesen  beiden  Erklärungen  wird  es  sich,  so  meint  Refe- 
rent, für  die  Zukunft  nur  handeln  können.  Die  des  Verfassers 
paast  Tortrefflich  zu  der  Angabe  Uerodot's  (VI,  109),  daas  Miltia- 
des anf  eine  rasche  Entscheidung  gedrungen  habe,  an  GortinB^ 
Annahme  stimmt  die  gewiss  nicht  werthlose  Naduricht  das  Snidas 
s.  r.  x^piQ  imuiQ  und  Plntarch  de  malignitale  Herodoti  hesser. 
Welche  von  beiden  Erklärungen  vorzuziehen  sei,  möge  weiterer 
Erwägung  vorbehalten  bleiben ;  jedenfalls  lüit  der  Verfasser  durch 
st  ine  eingehende  Untersuchung  wesentlicli  zur  bessern  Beurthei- 
liing  der  l^rage  beigetragen. 

A.  Kirchhoff,    Der  delische  Bund  im  ersten  Decennium 
seines  Bestehens  (Hermes  Xi  S.  1—48). 

Durch  kritische  Sichtnng  und  scharfe  Interpretation  der 
Quellen  und  durch  Auffindung  bisher  unbemerkter  Indiden  sucht 
der  Verfasser  tieferen  Einblick  in  die  dunklen  Anfiinge  der  Eni* 
Wicklung  des  delischen  Bundes  zu  gewinnen  und  kommt  dabei  zu 

Hesultaten,  die  von  den  gewöhnlichen  Ansichten  wesentlich  ab- 
weichen. Bisher  liess  man,  unter  Berufung  auf  Diodor  (XI,  47) 
und  dpTi  —  zu  äusserhcli  interpretirten  —  Thukydides  (I,  96), 
den  Bund  gleich  mit  dem  Act  der  btütung  im  Wesentlichen  voll 
entwickelt  dastehen.  Die  Einschätzung  des  Aristides  stelite,  wie 
man  annahm,  von  Anfang  an  die  feste  Jahreseinnahme  ?on  460 
Talenten  der  Bundesleitnng  zur  Verfligungi  welche  erst  etwa  ner 
Oecennien  später  wesenUfeh  erhöht  werdra  musste.   Im  Gegen- 
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satz  gegen  diese  Auffassung  sucht  der  Verfasser  ein  allmählidias 
Anwachsen  des  Buadus  und  seiner  Fiiiauzkrafte  uaclizuweisen. 
Zunächst  beruft  er  sich  auf  Herodot  s  Bericht  über  die  Verband 
lungen  der  Griechen  nach  der  Schlacht  bei  Mykale,  um  gegen 
Biodor  XI,  37  nachzuweisen,  dass  damals  nur  die  Inselgemeiudeu, 
welrlie  von  den  Persern  abgefallen  waren,  aber  keine  Städte  d«6 
kleinaeiatieclLen  FesÜandes  in  den  Bund  aufgenommen  worden 
seien.  Ans  dem,  was  Thol^didee  I,  187  und  Platarch  im  Tbem. 
e.  26  über  die  Flacht  des  TkemistokleB  nach  Asien  beriditen, 
BchliesBt  er  Bodann,  dass  auch  damals  die  griechischen  Städte  6m 
Festlandes  noch  nnter  den  Persem  standen  (S.  6);  er  nimmt  an. 
dass  erst  im  Jahre  der  Schlacht  am  Eurymetlon  dies  Ahliängi^- 
keitsverhältniss  gehist  wurde.  Um  weiter  annähernd  zu  bestim- 
men, in  welcher  lieihenfulge  die  verschiedenen  Insel-  und  Kiisten- 
staaten  des  ägäischen  Meeres  dem  Bunde  beitraten,  benutzt  der 
Verfasser  einige  bisher  nicht  beachtete  geographische  Unregel- 
mässigkeiten der  Eintlieilung  des  Bundesgebiets  in  die  bekannten 
fünf  »Quartiere«,  welche  seit  Ol.  84^  2  auf  den  Tributüsten  durch- 
geföhrt  ist  Daraus  n&mlich,  dass  die  Insel  Nisyros,  obgleich 
mitten  unter  den  (Gemeinden  des  Kapum^  f6poQ  gelegen,  doch 
zum  Voivurr^c  ff'fpoq  gehört,  schliesst  der  Verfasser,  dass  diesdbe, 
früher  als  ihre  Nachbarorte  in  den  Bund  getreten,  dem  damals 
nächstUegendeu  ionischen  Quartier  zugetheilt,  später  aber,  als  die 
ganze  Nachbarschaft  durch  Kimon  zum  Beitritt  veranlasst  wurtie, 
in  der  Gruppe,  welcher  sie  einmal  zugetheilt  war,  belassen  wor- 
den sei.  Ebenso  schliesst  er  aus  der  Zugehörigkeit  von  Lemnos 
und  Imbros  zum  fernliegenden  Insel  quartiere,  dass  die  thrakischen 
Städte  erst  nach  den  beiden  Inseln  in  den  Bund  getreten  seien, 
da  diese  sonst  gewiss  mit  ihnen  in  einer  Gruppe  Yereinigt  woi^ 
den  wären. 

Auf  Grund  dieser  Ansätze  und  desjenigen,  was  sonst  schon 
über  den  späteren  Beitritt  mehrerer  Städte  und  Inseln  sowie  der 

ganzen  kan^.chen  Region  feststand ,  versucht  der  Vcrlasser  unter 
Annahme  der  höchsten  uns  bekannten  Tnltutsätze  eine  Berech- 
nung dessen,  was  der  Bund  in  den  ersten  Zeiten  seines  Besteiiens 
an  Beiträgen  der  Mitglieder  aufbringen  konnte,  und  hndet  (8.  31), 
dass  vor  der  Einnahme  von  Bjzanz  nicht  mehr  als  154,  bis  zur 
Schlacht  am  Euxymedon  höchstois  354,  erst  nach  derselben  bis 
zu  512  Talenten  angenommen  werden  könnten.  Es  ergiebt  sich 
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ihm  hieraus  die  Unrichtigkeit  der  gewöhnlicheD  Ansicht,  wonach 
die  Festsetnn^  der  jährJicfaen  Beisteaera  m  BandeskaBse  aof 
460  Talente  schon  dnrdi  Arisiides  erfolgt  setn  sollte.  Diurofa  eine 
eindringend  genaue  Interpretation  der  hierher  gehörigen  Worte 
des  Tbukydidee  I,  96  weist  er  darauf  nadi,  dass  durchaus  kme 
Nothwendigkeit  vorliegt,  jene  Ansicht  aus  denselben  herauszulesen, 
dass  es  aher  späteren  Bearbeitern  von  nicht  allzu  gründlicher  Art 
leicht  war,  etwas  Aelmliches  in  dioollKii  hinein  zu  interpretircn, 
namentlich  da  durch  die  yermuthlich  später  eingelegte  £pisode 
c.  97 — 117  der  Glaube  erweckt  werden  musste,  dass  die  That> 
Sachen  des  c  96  chronologisoh  Tor  denen  des  genannten  Abschnitts 
eiusttordnen  seien. 

So  sehaiftmnig  die  AusiOhmngen  des  Ver&asers  sind  ^ 
fsrent  bdcennt,  merst  von  ihnen  fiberxengt  gewesen  iu  sein  —  so 
erheben  sich  doch  bei  näherer  Untersuchung  einige  gewichtige 
Zweifel  i^e^^cn  dieselben.  Zunächst  dürfte  die  Form  der  inschrift- 
bchen  Tributlisten  dagegen  sprechen.  In  diesen  finden  sich  die 
zahlendpn  Städte  i>ekanntlich  bis  zum  aclitt  n  Jahr  embchliesslich 
ohne  jede  Spur  einer  Ordnung  aufgerechnet,  mit  dem  neunten  be- 
ginnt die  Gruppirung,  aber  bis  zum  zwölften  noch  schwankend, 
80  dass  ein  Suchen  nach  bestinunter  Abgrenzung  der  Abtheilun- 
gen dem  Referenten  unverkennbar  sdieint.  Weder  mit  jener  Begel* 
Iesi(^eit,  nodi  mit  diesem  Suchen  nach  Begrenzungen  dürfte 
die  Annahme  gleichseitigen  Vorhandenseins  der  fest  bestimmten 
Quartiere  ungezwungen  sich  Tereinigen  lassen.  —  Sodann  mnd  die 
Schlüsse,  welche  aus  der  Zutheilung  der  Inseln  Nisyros,  Lemnos, 
Imbros  zu  entfernt  Hegenden  Regionen  gezogen  werden,  nicht  bin- 
dend genug.  l>oi  der  Stiftung  des  Bundes  waren  ~~  auch  nach 
der  Ansicht  des  Verfassers  (S.  II)  —  schon  hellespontische  Städte 
beihciligt.  Der  Anschluss  von  Lemnos  und  Imbros  an  diese  war 
mindestens  ebenso  nahe  liegend,  wie  der  an  die  thrakischen  Städte 
unter  Yorauasetaung  der  Theilnahme  letzterer  am  Bunde  nach  der 
Ansicht  des  Ver£s8sers  gewesen  waie.  Dass  die  beiden  Inseb 
dennodi  dem  yy^ütanahg  fSpoQ  sugswiesen  wurden,  erldSrt  der 
Ter&sser  (S.  16)  daraus,  dass  dieselben  schon  Tor  der  ScUadit 
hei  Mykale  sich  dem  damaligen  hellenischen  Bunde  angeschienen 
hatten.  Allein  derselbe  Grund  konnte  offenbar  auch  gegen  ihren 
Anschluss  an  thiakische  Städte  angewandt  werden,  und  damit 

Torliert  der  Sohiuss  auf  das  Niohtvoihandensein  letzterer  bei 
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der  Stillung  des  Bündnisses  die  beweisende  Kraft.  —  Betreffs 
der  Insel  Nisyros  zeigt  sich  die  vom  Vedaaser  gegebene  Erklärung 
in  anderer  Weise  nicht  ausreichend.  Wäre  der  frühere  Beitritt 
zum  Bunde  wirklioh  der  Qiond  Übt  die  Abeondamiig  der  IimI 
Ton  den  Naohbargemeinden ,  so  mtato  dieselbe  doch,  naghdwi 
OL  85  diese  Absondemiig  durch  Zuiheflung  dea  kamchen  f>ffpoq 
mm  ionisohen  angehoben  war,  in  ihrer  jetzt  durchaus  paweadow 
Region  verbleiben.  Aber  Ol.  88,  2  oder  3  finden  wir  sie  in  das 
Inselquartier  gesetzt,  obgleich  solche  Versetzungen  nach  dem  zwölf- 
ten Jahre  in  den  Listen  so  gut  wie  unerhört  sind.  Darnach  wüd 
man  doch  rcrmutben  müssen,  dass  irgend  ein  anderer  Grund  die- 
ser Insel  sowie  Lemnos  und  Imbros  ihre  Ausnahmestellung  ange- 
wiesen hat.  —  Nur  als  eine  Vermuthung  möchte  Refsrent  es  aus- 
qirechen,  dass  dieser  Grund  vielleicht  in  den  Bonten  nnd  Statio- 
nen der  Geschwader  zu  suchen  ist»  welche  Athen  in  der.periUei- 
sehen  Zeit  jährlidi  (Plutardi,  Perides  Cap.  11),  Termuthlich  nach 
den  fSnf  Quartieren  yertheilt,  zur  Üebung  der  Ftottenmawitwchaft 
und  ühiio  Zweifel  zugleich  zum  dp-jcüpoXoyeiu  und  zur  Handhabung 
der  Seepohzei  aussandte.  In  letzterer  war  jedenfalls  die  Aulsicht 
über  die  aus  dem  Poiiius  nach  Athen  führende  Seehandelsstrasse, 
die  wichtigste  für  Athen,  inbegriffen;  denken  wir  uns,  was  wohl 
nahe  hegt,  die  eine  Hälfte  derselben  dem  hellesponüschen,  die 
andere  dem  in  das  Inselquartier  entsandten  Geschwader  zugetheilt, 
80  eigab  sieh  die  Zuweisung  der  an  dieser  Fahratrasse  liegenden 
Inseln  Lemnos  und  Imbroa  an  das  letetere  Geschwader  und  dar 
mit  an  das  Insdqnartier  von  selbst  Die  Insel  Nisyros  aber 
möchte  Referent  für  eine  bleibende  Flottenstation  der  Athener  an- 
sehen, wie  es  deren  ja  mehrere  gab  (vgL  Schwartz  Ad  Athenien- 
siaui  rem  uiilitarem  studia  Thucydidca  Kiel  1877  S.  34  ff.).  War 
dieselbe  dem  ionischen  Geschwader  zugetheilt  —  warum  dieselbe 
dazu  brauchbar  gewesen  sein  dürile,  bleibe  hier  uneroriert  —  so 
begreift  mau  auch  die  Zutheüung  2um  ionischen  Quartier  ohne 
Schwierigkeit 

Sodann  muss  Beferent  noch  gegen  die  Annahme  des  Ver^ 
fassers,  dass  die  griechischen  SUldte  au£  dem  kleinasiatiflchitt  Pest- 
lande  erst  im  Jahre  der  Sohlacht  am  Onzymedon  ihre  WmhA 
erlangt  hatten,  seine  Zweifel  geltend  machen»  Die  Worte  HenHbfc'a 

(IX.  105)  of)7(ü  dij  TO  deuTepou  */a)uh^  dnd  Ilepaimv  äTtinTTj  schcilMll 
ihm  doch  bo  bestimmt  auf  eine  dauernde  Unabhängigkeit  hinzu- 
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«01880,  dass  er  das  Gegentheil  oicht  oim8  sehr  triftigen  Beweis 
attnebmoD  mödito.  Sokban  findet  er  aber  aiohi  in  dem  ? ittl&n- 
figon  Aii88dilti8B  fon  dem  unter  spartanisdier  Leitung  stellenden 
Bande;  denn  nwin  Sparta  eine  so  Tmiditige  Znrückhaltong  vom 
asiatieeben  GMbieta  fiir  geboten  hielt,  so  scheint  es  dem  Referen- 
ten doch  überwiegend  wahrscheinlich,  dass  Athen,  welches  die 
Spartaner  so  bestimmt  von  der  Entscheidung  über  das  Schicksal 
seiner  alten  Kolonien  ausschioss  (Her.  IX,  lOG),  für  sich  allein 
mindistt  Iis  diesen  letzteren  seinen  Schutz  zusicherte,  und  er  kann 
es  nicht  glaublich  finden,  dass  die  Athener  hellespontische  Orte, 
(Thuk.  1,  %$y  Her.  IX,  114)  ui  diesen  Sohnta  anfnahmen,  die 
ieder  aber,  welche  bei  Mjkale  sich  so  grosse  Verdienste  erworben 
hatten,  toh  demaelben  anasohlMseiL  Aach  die  Nachrichten  über 
.  die  flacht  des  Themistollea  Schemen  dem  Referenten  mcht  80  ho- 
weisend  an  sein,  wie  dem  Ver&sser.  Denn  es  ist  in  Betracht  m 
Bshen,  dass  auch  der  Perserkönig  einen  Preis  von  200  Talenten 
auf  den  Kojjt  seines  grossen  Gegners  gesetzt  hatte  (Plut.  Them.  26). 
Es  war  für  diesen  also  mindestens  nicht  gefährhcher,  auf  grie- 
chische lu,  als  auf  persi«:chem  Gebiet  zu  landen.  Vogelfrei  war  er 
emmai,  hier  wie  dort,  lebte  daher  auch  in  Aegä  im  Verborgenen 
(Plut  ibid.).  —  Man  bedenke  aber  femer,  wekhe  wunderüche  Be- 
schaffenheit der  ioniaehe  Tribatbeairk  bis  gegen  465  nach  der  An- 
sicht des  YerfiMMtB  gehabt  haben  wtbrde.  Da  Chice,  Samoa  ond 
Lesbca  nur  Schiffi»  stettten,  würden  an  steneniEahlenden  hütglie- 
dem  kaam  andere  als  Ikaros  n&d  Nisyroe  daiin  gewesen  aem. 
Einen  fSi^og  hStte  man  das  jedenfaUa  mir  imeigeiitliGiier  Weise 
nennen  können. 

\Vriin  aber  Referent  in  einer  Reihe  von  I  illen  den  einzel- 
nen Auistfcilungen  des  Verfassers  hnt  entgegentreten  inüssen,  so 
ist  es  keinefiwegs  seine  Absicht,  damit  die  allgemeine  Ansicht  des- 
lelhtfi  von  der  allmählichen  Entwicklang  des  delischen  Bundes 
awQgzflüiBn.  SoTiel  möchte  er  dem  Verüssser  vibedingt  eiDräu- 
im,  dass  ea  mit  der  ftosseren  Besengang  der  Ansieht,  wonach 
der  Bond  gleich  dnrch  den  Act  seiner  Stiftaag  so  nemüdi  in  dem 
üafimg  nsd  mit  der  Sisfneiknift  seiner  Blfitheseit  hingestellt  wurde, 
recht  schwach  bestellt  ist.  Wenn  der  Verfasser  auch  vielleicht 
nach  der  entgegengesetzten  Seite  hin  etwas  zu  weit  geht  und  sich 
die  Anfinge  desselben  wohl  etwas  zu  duritig  vorstellt,  so  dürften 
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die  inneren  Gründe  im  Ganzen  doch  mehr  für  seine  Ansicht  ali 
für  die  entgegengesetzte  sprechen. 

Der  treillichen  Erörterung  des  Verhältnisses  zwischen  The- 
nustoklee  und  Timokreon  im  Anhang  8.  38  -48,  durch  weldiA  die 
angebliche  Expedition  des  ThemietoUes  nach  Rhodos  om  474 
gänzlich  a«»  der  Gesehiofate  verschwindet,  kann  Referent  mir  ui- 
bedingt  belstunmen. 

Panl  KnoH,  Die  Ansiedinngen  der  Athener  im  fünften  Jahr- 
hundert. Inauguraldissertation  von  Rostock.  187d.  36  8. 

Der  Verfasser  giebt  eine  recht  sorgfaltige,  mit  Queiienuacii- 
weisen  versehene  Uebersicht  der  verschiedenen  Formen  athenischer 
Cülouisation.   Dass  die  Freiheit  der  athenischen  Ansiedler  vom 
Tribut  aus  den  Inschriften  mit  der  gröseten  Wahrscheinlichkeit 
sich  eigebe,  hat  er  bemerkt  und  nachgewiesen,  ohne  die  Abhand- 
lung Ton  Kffchhoff  über  die  Tributpflichtigkeit  der  attischen  Kle- 
ruchen  m  kennen,  in  wdeher  inzwischen  derselbe  Maohwsis  ge- 
liefert ist.   Dass  im  Chersones  die  auffallende  Verminderung  des 
Tributes  von  18  auf  etwa  *2  ialentc  gleichzeitig  mit  der  Ansied- 
lung  athenischer  (  olouicten  eingetreten  sei  und  mit  dieser  in  einem 
ursächlichen  ZiL^amiuenhang  gestanden  habe,  vermuthet  der  Ver- 
fasser (S.  27)  richtig,  dagegen  ist  es  ihm  entgangen,  dass  derselbe 
Vorgang  auf  Andros  und  Lemnoe,  sowie  wahrscheinlich  auf  Naxos 
und  imbros  wahrnehmbar  ist,  was  bekanntlich  Kirchhoff  benaerfct 
ond  dadurch  erst  die  in  diesen  Erscheunuigeii  benrortreftende 
Methode  athenischer  Politik  bot  klaren  Erkenntuiss  gebracht  hat 
Besondere  Beachtung  verdient  die  Untersuchung  des  Verfaosors 
über  den  Sprachgebrauch  der  Quellenschriftsteller  in  Bezeichnung 
der  athenischen  Ansicdluugen.    Es  gebraucht  danach  Herodot  den 
Ausdruck  Kleruchen  nur  bei  der  AulihciluDg  des  Gebiets  der  chal- 
kidiöchen  üippoboten  (  V,  77),  Thukydides  nur  bei  der  Verlosung 
des  contiscirteu  lesbischeu  Gebiets  an  athenische  Bürger  im  Jahre 
i27  {Ulf  50),  sonst  nennt  letsterer  die  athenischen  Ansiedler  immer 
axotxotf  laroMw,  oixi^ToptQ  sowohl  bei  der  ofienbar  als  selbstetän- 
diges  Gemeinwesen  constitnirten  Colonie  Amphipolis,  wie  bei  den 
andern  anscheinend  unselbstständigen  Niederlassungen  in  Potidia, 
auf  Aegma  und  Melos.   Der  jetst  nemfidi  allgemein  gewortoe 
Gebrauch,  die  zuletzt  genannten  Ansiedluugoii  auch  als  iüuruchien 
zu  bezeichnen,  gebt  namentUch  auf  Diodor  und  einige  Partien  des 
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Hntazch,  in  letzter  InstaDz  wahisohfliolioh  auf  Epliaro«  lud  den 
Spnusbgebfanch  des  4.  JalirlumderliB  mfLok,  wmia<ili  sSmmtliclie 
AnnedliingeDf  muAk  Amplnpolis,  als  KlmdiiiHk  beaeichnet  worden 
(▼g).  Diod«  XI,  70  xat9xXr^oo  j;/r^aav).  Offenbar  wird  man  sidt  hier 

in  Zuknofl  mehr  nach  der  thukydideischen  Bezeichnung  richten  und 
die  in  Chalkis  und  auf  Lesbos  getroffenen  Einrichtungen  von  denen 
der  anderen  Orte  unterscheiden  müssen.  Verrauthen  darf  man  wohl, 
dass  ein  mehr  pecuniai  i  s  \  crhiiltniss  dort,  mehr  militärische  Or- 
ganisaÜou  hier  Platz  gegriffen  hat.  —  Im  Einzelnen  möge  noch 
bemerkt  werden,  dass  Amphipolia  allerdings  anf  den  Tributlisten 
nicht  vorkommt,  wie  der  Verfasser  S.  17  znm  Erweis  der  Tribut- 
MI10Ü  aihanisciher  Ansiedler  berrorhebt,  dass  aber  naob  Tbn^- 
dides  IV,  108  £imiahnien  doob  Yon  daher  nach  Athen  geflossen 
sein  mtaen,  sowie»  dass  der  AhMl  ron  Lesbos  im  Jahre  412  die 
stehen  Elemchen  —  wenn  solche  noob  da  waren  —  schwerlich 
vertrieben  haben  kann,  wie  der  Verfasser  S.  12  meint,  weil  die 
btadt  gleich  wieder  in  athenische  Hände  fiel  (Thukyd.  VUI,  23). 

William  Watkiss  Lloyd,  The  age  of  Pericles,  a  history 

of  tbe  politicb  and  arts  of  Greece  from  tlic  Persian  to  the  Fe- 
lo]) 011  iiesian  war.  voL  I,  U.  London.  Macmillan  1875.  XVllI, 
3yO,  ilV,  416  S. 

Wie  schwer  es  ist,  eine  Gesehichte  des  perUdeisehen  Zeit- 
altera  ndt  glexohmSssiger  BerÜcjEsiehtigung  und  konstroUer  Znsam» 
nenfiissang  der  in  demselben  so  eigentbfunlidi  TerscUnngenen 

Fäden  des  staatlit  licn.  socialen  und  Culturlebens  herzustellen,  wird 
erst  dann  roclit  klar,  wenn  mau  eine  nicht  untüchtige  Kraft  in 
vielfach  vergebhchem  Ringen  gegen  die  Schwii  rigkeit  dieser  Auf- 
gabe sieht.  Und  so  verhält  sich  die  Sache  gerade  in  dem  vorhe- 
genden Falle.  Man  kann  dem  Ver&sser  Verständniss  und  um- 
fassendes Wissen  wenigstens  auf  dem  fär  eine  lebensvolle  Dar- 
Blettnng  seines  Gegenstandes  so  wichtigen  arohäologiaGfaen  Gebiete 
nkht  absprechen  —  man  beachte,  wie  hänflg  er  in  der  Lage  ist, 
anf  seine  eigenen  Mhecen  Speciiallbnehimgen  sich  sn  berollni: 
Band  I  S.  247.  252.  801.  808.  Band  II  8.  89.  175.  180.  266  * 
auch  ernste  Arbeit  hat  er  angewendet,  und  docli  kann  niaii  nicht 
sagen,  dass  er  in  der  Lösung  seiner  Aufgabe  glücklich  gewesen 
wäre.  Von  vomherem  ist  es  ihm  nicht  gelungen,  den  mehr  cul- 
torhifttonschen  Theü  seiner  Arbeit  mit  der  Behandlung  der  poli- 
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tischen  Gesdnehte  organisch  zn  wfaiiiden,  vielnuelur  liegoa  & 
Mden  Massen  meist  capildwaiBe  arnffmittelt  aebeii  eisaiidsc,  so 
dass  jener  die  Gapitel  17,  18,  20,  22,  24,  26,  89,  as,  46-5S, 
55,  56,  62  und  einiges  von  21,  84,  48,  dieser  so  ademiioh  sUes 
Uebrige  angehört.  Auf  die  EEnsellMiten  des  erstgenansteo  Tfasi* 
les  soll  hier  nicht  eingegangen  werden,  doch  muss  Referent  als 
seine  Ueberzeugung  aussprechen,  dass  derselbe  der  bei  Weitem  , 
bessere  ist.    Der  Verfasser  geht  zuweilen  ziemlich  weit  in  archäo-  | 
logisches  Detail  ein.  doch  fast  innnor  so.  dass  dadurch  das  Bild 
der  Zeit  au  lebeasToller  Auschauhchkeit  gewinnt  —  man  vgl.  u.  a. 
die  Beschreibung  der  Gemälde  des  Polygnot  in  Delphi  I,  S.  300 
bis  306  sowie  der  Zeusstatne  in  Olympia  und  der  dam  gehörigen 
Kunstwerke  n  8.  260-*26B.  Das  Streben,  pc^tisclie  Tendensss 
nnd  Anspielnngen  anf  Zetoognisse  in  Dnonen  und  Bildweikea 
20  erkennen,  ist  wohl  etwas  zn  weit  getrieben  ^  man  I 
8.  315  ff.  n  S.  264.  267.  —  immerhin  verdient  die  geistrei«^ 
Vermuthung,  dass  Aeschylos  hei  dem  Prometheus  Desmotes  sicii 
den  an  persische  Umgebung  geketteten  Themistokles.  den  Licbt- 
bringer  Athen's.  vorgestellt  habe  —  I  S.  329 ff.  ~  euü'^i'  Beach- 
tung.   Die  Neigung  des  Verfassers  zu  abstract  si^eculativeu  De- 
ductionen  und  eine  unglückliche  Vorliebe  für  indirecte,  gewundene 
Ausdnicksweise  macht  ihn  hier,  wie  in  den  rein  historiflchon  Ab- 
sdinitten,  olt  schwer  terstindHeh  —  man  TgL  Oi^.  48  n.  48  ^  | 
dagegen  wifd  in  dem  Ans^iecben  allgemeiner  ürtheile  ftber  dso 
Gehalt  ?on  Kanstrichtongen  nnd  Goltnientwieklangen  weit  mehr 
Maass  gehalten,  als  man  dies  bei  dem  absiirecfaeBden  nnd  phra- 
senhaften äubjectivismus  unserer  Zeit  sonst  gewolint  ist. 

Weniger  günstig?  inuss  dass  Urtheil  über  die  andere,  grössere 
Hälfte  des  Werkes  all^lalien.  Der  erste  Abschnitt  derselben,  wei- 
cher, Cap.  1 — 10  umfassend,  die  Ereignisse  des  Perser krieges  vom 
Anfang  der  Schlacht  bei  fialamis  an  behandelt,  verdient  wenig- 
stens die  Anerkennung,  dass  er  eine  im  Ganzen  anschaoliohe  and 
soigfaltage  Dantellnng  bietet,  freiliob  ohne  dass  irgendwie  bemer^ 
kenswerthe  nene  Gesiohtspnnkte  darin  bervortretsn.  Allee  üebrjgs 
aber  giebt  noch  weniger  Aosbeote«  Die  magern  Kaehriohten  Aber 
die  äossere  Geschiohte  Griedienlaad'B  während  der  Pentekontaetie,  ' 
für  deren  Verkniipl'ung  und  tieferes  Verstanduiss  nichts  Neues, 
wuö  Erwähnung  verdiente,  vorgebraclit  wird,  wechseln  mit  ermü- 
deudeu  abstraci- theoretischen  Erörterungen  der  Gruudgedauken 
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der  poliÜBciieii  £ntwi«kliiiig  Athen^s  ab.  Das  besoimene  m&aas- 
foDe  UrtheO  doe  YerfiMsers  ftber  Per88iiliohk«it«ik  und  Zeitridi- 
tuDgen  mag  mftn  dabei  manchinal  aoeilrMman  man  vgl.  wie 
flieh  derselbe  II  8.         lOd  über  die  Heliastengerichte,  8.  106. 

108.  118.  119  über  den  athenischen  Demos  im  Allgemeinen  aug- 
spricht, wie  er  II  S.  356  tf.  die  Urtheile  des  Verfassers  der  noXt- 
Tsia  At^yjvuiwii  verwendet  —  aber  man  kann  doch  aus  allen  diesen 
Ausirihmngen  nur  die  Ueberzengung  gewinnen,  dass  der  Verfasser 
sich  hier  auf  einem  ihm  nicht  genügend  vertrauten  Gebiete  bewegt, 
dass  er  der  Verfassnngsentwicklung  und  den  socialen  Verhäitmsseii 
Atben'e  kein  eingehendes  Stadium  mgewendet  hat  Nur  so  ist  es 
m  erklSren,  dass  wi^  von  dem  Oiganismns  des  athemsdien  Staa- 
tes, wie  er  sieh  nach  den  Perserlaiegen  gestaltet  hatte  ond  wie 
er  durch  die  Reformen  des  Epbialtes  nnd  PeriUes  weiter  gebildet 
wurde,  nur  die  aUgemeinsten  Begriffe  bekommen,  dass  wir  von 
dem  grösseren  Organismus  des  delisclien  Rundes  so  wenig  hören, 
als  wenn  man  die  Tribut li^tj.Mi  nie  gelumlen  und  nie  ans  ihnen 
über  Umfang.  Einrichtungen,  t inanzkritfte  des  Bundes  und  über 
athenische  Colonisation  irgend  welche  Auskunft  erhalten  hätte,  dase 
endUch  die  einander  gegenüberstehenden  Parteien  und  ihre  Führer, 
TOT  allen  aber  Perikles  selbst,  nns  nnr  in  so  schattenhaften  Um- 
rissen eneiMinen.  —  ISnige  Versehen  nnd  Verwedisetnngen  des 
VerfusMs  dürften  ans  demselben  Mangel  an  Beherrschung  des 
haitorischen  Stoff's  mehr  als  ans  Oberfläehfiehkeit,  die  scbwerÜdi 
Un  ADgemeinen  ihm  «rar  Last  geleert  werden  kann,  zu  erklären 
sein.  So  ist  er  sich  üÖeubar  ub^i  irriechische  Stamm  Verhältnisse 
nicht  klar,  wenn  er  I  S.  265  den  ktiriuthischen  Meerbusen  als 
Ausgangspunkt  einer  ionischen  Colonisation  nach  Sicilien  und  lutiii-n 
nennt;  I  6.  377  möchte  die  Verwechslung  von  Messeniern  und 
Achäem  wohl  eher  einem  blossen  lapsns  calami  zuzuschreiben  sein* 
I  S.  291  scheint  eine  wohl  kaom  begründete  Verwandtschaft  Ton 
Ikkpmt  und  Drjmpem  statnirt  sn  sein.  Unriditige  Interpretation 
TOD  Qnellensengnissen  wird  die  Angabe  1,8.  22,  dass  die  persisohe 
flotfce  schon  am  Tage  nach  der  Schlacht  bei  Salamis  nach  Asien 
geflohen  sei  (vgl.  Her.  VIII,  107)  ;  und  IT  S.  316  die  unrichtige 
Darstellung  der  megarischen  Hülfeleistung  an  die  Korinther  (vgl. 
Thuk.  T,  97,  2)  veranlasst  haben.  I  S.  72.  82  verwirrt  der  Ver- 
fasser seine  anscheinend  gründliche  Erörterung  ül)er  die  Schlacht 
bei  Platää  durch  wiederholte  Verwechslung  des  rechten  und  ün- 
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ken  Flügels  der  Gnechen.  I  8.  185  lässt  er  die  öffentliche  Lauf- 
bahn des  Tbemistokles  nach  Marathoo  und  Yor  Salamis  baginnWi 
obgleich  er  S.  141  nach  Dionysius  IlaL  Ant  Bohl  VI,  34  den- 
selben als  Arohon  Eponymoe  für  493  gmiuit  liaAto.  U  &  ^ 
setzt  Tahmdee  trots  der  grosaten  Aostrengoogen  des  Perikles  seiae 
Wünsche  in  Beziehung  aof  die  bootisohe  £iq[»editium  beim  ToUn 
dorcb^  S.  90  aber  behauptet  der  Verfftsser,  es  lasse  sich  nicht  nM^ 
weisen,  dass  Tolmides  auf  die  Volksversammlung  Eintiu  >  geübt 
habe.  Willkürlich  macht  der  Verfasser  II  S.  12  die  Kunuther  zu 
Yurkäuipieru  oligarciiischer  Regicrungsform ;  schief  dürfte  es  sein, 
dass  er  I  S.  215  Ephialtei«  mit  Aiistides  und  Krniou  zum  Reprä- 
sentanten einer  zwischen  Demokratie  und  Aristokratie  Temuttelnr 
dei^  Richtung  macht. 

Wie  der  Anfang  des  Werkes,  die  Darstelfaing  der  letstn 
Kämpfe  g^gen  Persien,  etwas  sa  aosfiihrUdi,  so  ist  der  Schloas, 
welcher  die  ersten  Ereignisse  des  peloponnesiadien  Krieges  be> 
trifft,  etwas  zu  dürftig  ausgefallen.  Von  Perikles'  Wirken  und  Seldek' 
salen  während  der  drittehalb  Jahre  des  Krieges,  die  er  erlebte, 
hören  wir  in'^t  gar  nichts.  Ueberbawpt  tritt  hinter  der  Menge 
archüolügischcri  Stulls  und  philosophischer  [Betrachtung  die  Gestalt 
dieses  Mannes  sehr  in  den  Hintergrund,  obgleich  sein  Bild  — 
wenn  es  denn  seines  ist,  vgl.  Mahaffy  in  der  Academy  yoL  III 
p.  300  —  die  Aussenseite  des  Werkes  ziert.  Die  Schwierigkeiten, 
welche  einer  wurklich  lebeiisYollen  Darst^ng  dieser  PersÖnliohkieit 
wie  ihrer  Zeit  sich  entgegenstellen,  sind  freilich  aosaerordeatlich 
gross.  Wer  sich  in  der  Zukunft  daran  Toisuofat,  wird  ans  der 
Arbeit  des  Verfassers  einiges  Brauchbare  sicherlich  entaehmea 
können,  uielir  jedoch  sich  vor  seinen  Fehlgriüeu  iiutun  müääeu. 

Georg  Loeschke,  De  titoHs  aliquot  Attids  quaestioaes 

Uiötoricae.    iiiauguraldissertation  von  Bonn  1876.  34  S. 

Mehr,  als  man  nach  dem  anspruchslosen  Titel  erwarten  soOke, 
ist  an  tüchtigen  Studien,  denen  man  nur  eine  etwas  unafasssndere 
Ausführung  hatte  wünschen  mögen,  in  dieaer  Sduift  nisdeigeiflgt 
Zuerst  giebt  der  Verfasser  eine  Untersuohnng  Über  die  Urinade 

im  G.  I.  A.  I.  32,  das  Dekret,  wodurch  der  Schate  der  andm 

Götter  eingci  iclitet  und  za/ntn  tur  denselben  bestellt  werden.  Er 
weist  nach,  dass  die  Annahme  Kirchhoff  s,  die  Urkunde  sei  01.86,2 
erlassen,  schwer  mit  den  Angaben  des  Ihukydides  (II,  13)  über 
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den  Betrag  des  atheniscbeD  Schatzes  vor  dem  pdoponnesischen 
Kri^  dch  vereinigeD  lasse,  da  die  Athener  dann  entweder  — 
wenn  der  SchatE  seiiieo  bSdisten  Bestand'  Ton  9700  Tal  gerade 
in  dem  genaDiiteii  Jahre  erreichte  —  toh  da  bis  Ol.  87,  1.  B700 
Tai  oder  —  wemi  dieser  höchste  Bestand  schon  Mher  erreicht 
war  —  von  dem  Zeitpunkt  an,  wo  er  erreicht  wurde,  bis  OL  87,  1 
rogtr  6700  Tal.  ausser  dem  Belauf  der  sämmtlichen  jährtichen 
Einiiabmen  verausgabt  haben  rotissten.  Ob  jmn  der  Verfasser 
Recht  hat,  wenn  er  annimmt,  der  Erlass  des  Dekrets  sei  Ol.  84,  2 
geschehen  und  als  eme  Folge  des  von  Perikles  im  Ostrakismos 
über  den  Thukydides  davou  getrageneu  Sieges  aozuaehen,  das  mag 
dahin  gestellt  bleiben.  Referent  findet  die  gegen  eine  noch  ältere 
Datining  (S.  8)  ?orgebrachten  Gründe  nicht  beweisend,  hält  auch 
die  8000  TaL  nicht  für  eine  der  Athena  zur&ckgSKahlte  Sebald 
und  zweifelt  daher  anch  an  der  Tom  Ver&sser  gegebenen  Demtong 
des  Streites  zwischen  Perildes  nnd  Thukydides.  Höchst  werthyoü 
i«t  aber  jedenfalls  der  S.  9  — 10  Anm.  geführte  Nachweis,  dass  die 
lleüenotamien,  welche  man  bisher  meist  willkürlich  als  erlost  an- 
gesehen hatte,  im  Gegeutheil  gewählte  Beamte  gewesen  seien.  Die 
S.  10  gegebene  liebersicht  zeigt  deutlich,  dass  bei  ihrer  Berufung 
dieselbe  fieriicksicbtiguug  der  Phylen  stattfand,  welche  Mr  die 
Strategen  Droysen  im  Hermes  Band  IX  S.  iE  nachgewiesen  hat, 
wss  mit  dem  Erlösen  gewiss  unvereinbar  ist.  In  der  zweiten 
Abhandhing  wird  dargethan,  dass  zwischen  Ol.  85,  1  nnd  86,  1, 
wahrscheinlich  bei  Gelegenheit  des  samischen  Krieges,  eine  he- 
dentende  Zahl  —  etwa  27  —  karischer  nnd  ionischer  Städte  den 
Bond  verlassen  hat  und  namentlich  die  ersteren  zum  grössten 
Theile  nicht  wieder  in  denselben  eingetreten  sind.  Die  dadurch 
herbeigeführte  Verminderung  des  karibchen  Tributs  gab  ohne  Zwei- 
tel  den  Anlass,  die  Reste  desselben  mit  dem  ionischen  zu  ver- 
einigen, was  Ol.  86,  1  schon  geschehen  war.  Im  Anscbluss  hieran 
aneht  der  Verfasser  die  schwierigen  Kategorien  der  TtdAetQ  witat 
tu$antyat  nnd  der  miXtiS,  djQ  iA  idt&tat  iru^tof  ^opou  ^ep^y  zn  er- 
kttren.  Unleugbar  spricht  der  von  ihm  herrorgehobene  Umstand, 
dass  dieselben  Städte  danemd  in  diesen  Kategorien  vorkommen 
soweit  der  lückenhafte  Zustand  der  Inschriften  dies  zn  constatbra 
erlaubt  —  gegen  die  .Vnsicht,  wonach  diese  Bezeichnungen  auf  den 
Ausfall  der  Abschiitzungsverhandlungen  in  Athen  Bezug  hätten, 
welcher  doch  uuuer  nur  ior  eine  i^'inanzperiode  vou  Bedeutung 
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war.   Der  Verfasser  mmt  dagegen,  dass  die  Städte  dar  enUn 
Kat^goiie  das  Recht  zur  Sdbetschätznng  aaf  die  Daner  beMM 
hfttten  (80  sohoa  früher  Bceddi  Steatshaoshalt  U  814,  Giuti» 
Giiech.  Geschichte  II«  B.  239),  die  der  iweiten  e^enüliish  IniB 
Städte  geweeeo,  aber  ▼on  eini^BB  ihrw  Bthiger  zmn  Zweck  der 
Erlangung  von  Handelsvortheilen  der  Tribut  für  sie  bezahlt  wor- 
den sei,  was  trotz  einzelner  sich  dagegen  erhebender  Bedenken 
wenif»8tens  als  eine  beachtenswcrthe  Vermnthung  bezeichnet  wer- 
den kann.    Das  Entsleheii  dieser  besonderen  Rubriken  erklart 
sich  nach  der  Ansicht  des  Yedassers  wenigstens  zum  Theil  durch 
das  1.  a.  in  der  Anlegung  von  Amphipolis  hervortretende  Be* 
streben  der  Adiener,  ihre  Verinete  im  SUdosteo  durch  Ausbrettang 
ihrer  Macht  in  Tfaraden  za  ereetsen,  wof&r  dieselben  durch  gate 
Behandlung  der  dortigen  GriechenetSdte  sieh  den  Boden  sn  ebnoa 
geencht  h&tten.  Der  Ansicht  Koehler's  (Urinmden  nnd  Untemi» 
chnngen  eto.  8.  138,  139,  Hermes  Baad  VIT  S.  183).  dass  um 
Ol.  85,  '2  die  Erhöhung  der  Tribute  auf  600  Tai.  stattgefunden 
habe,  welche  um  Oh  87,  1  bekanntlich  schon  eingetreten  war, 
setzt  der  Verfasser  sodann  eine  Berechnung  entgegen,  wonach  um 
OL  85,  2  doch  nicht  mehr  als  reichlich  400  Tal.  jährlich  einge- 
gangen wären.    Etwas  unsicher  bleibt  eine  sobhe  Zusammenstel- 
lung bei  der  Lückenhaftigkeit  der  listen  immer,  audi  sind  Er- 
höhungen nm  OL  35,  2  bestimmt  eingetreten     s.  B.  B|iana  kam 
swiachen  OL  84,  4  nnd  86,  1  von  15  Tai  460  Draofamen  anf 
18  TaL  1800  Drachmen,  die  Oenäer  anf  Ikaros  zwischen  OL  84, 1 
nnd  86,  1  von  4000  Draclimen  auf  1  Talent  —  doch  dürfte  es  iiis- 
merhin  wahrscheinlich  sein ,    dass  die  hauptsächliciie  Erhöhung 
er^t  immittelbar  vor  doni  Bef^inn  des  peloponnesischen  Krieges 
und  im  Hinblick  auf  dcuseiben  vorgenommen  wurde.    'IVeÜeuti  i-t 
die  Bemerkung  des  Verfassers  S.  21,  dass  man  die  Ditferenz  zwi- 
schen den  460  Tal.  des  sogenannten  ftifiog  des  Aristides  und  den 
vor  dem  pdc^Hmnesischen  Kriege  regelmässig  einkommenden  400 
bis  420  TkO.  wohl  nicht  mit  Kohler  so  zn  erUiren  habe,  dass 
eine  Anaahl  Ton  Städten  emgesehSAzt  wire,  aber  nicbt  bsmUt 
hätte,  sondern  dadurch,  dass  etwa  40  Tal.  in  dw  von  Kifdiboff 
nachgewiesenen  Art  durch  LandabtreLung  zum  Zwecke  von  athe- 
nischen Ansiedlungeu  abgelöst  waren.  —  Sodann  liefert  der  Ver- 
fasser einen  zwar  kurzen,  aber  nicht  unwichtigLii  Beitrag  zur  L  n- 
tersuchung  über  die  Zeit  des  Amtsantritts  der  attischen  Strängen. 
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Er  geht  aus  von  der  auch  sonst  gemachten  Beobachtung  (vgL 
Droysen  im  Hennes  Band  IX  B.  9  fif.),  das«  zaweilen  einer  Ton  den 
zehn  Strategen  mit  höherer  Machtvollkommenheit  aoB^erostet  als 
Leiter  des  Coilegjoroa  eracheiiit,  die  aadeni  ak  ioarpan^ol,  Ona- 
sTfiüTjjfoi,  (wäfi}[ovTtQ  beeeiehnet  werden,  und  Termatliet,  das»  wir 
dieses  Verhältuss  ak  das  regelmässige  ansasehen  hahea.  Ba- 
meikeiiswerth  sind  fftr  diese  Frage  ansser  den  von  Droysen  schon 
beigebrachten  Zeugnissen  des  Tiiukydides  und  Diodor  namentlich 
üoch  die  vom  Veiiasser  hervorgeliohenen  Plutarchstellen  Pericles  13, 
Nicias  15.    In  solcher  Stellung  als  Vorsitzender  des  Collegiums 
scheint  nun  Uippokrates  im  C.  I.  A.  I,  273,  wo  ihm  und  seinen 
^omflj^om^  eine  Zahlung  am  4.  Tage  der  2.  Prytanie  des  Jahres 
Ol.  88,  3  geleistet  wird  und  darauf  noch  fünf  Zahlungen  ohne 
Zweifol  an  dieselben  Empfiuigar  bis  zmn  7.  Tage  der  10.  PtTta- 
nie  folgen.  Dieses  Veriiältniss  worde  mit  der  Annahme  des  Amts> 
antiittB  im  Winter  ofienbar  nur  dann  Tsreinbar  sein,  wenn  ffip- 
polnrates  sich  vom  Winter  427/426  bis  vam  Winter  425/424  in 
seiner  Stellung  behauptet  hätte;  aber  hiergegen  sprichi  das  völlige 
Verschwinden  desselben  aus  den  Inschriften  vom  Ende  des  Jahres 
0).  1^8,  3  und  das  Hervortreten  des  ^ikias  als  des  leiieuden  Stra- 
tegen im  Streit  mit  Kleou  Sommer  42a»  wie  im  Feldzuge  424 
Frühjahr.   Man  wird  nicht  leugnen  können,  dass  die  Gründe  des 
VerÜMsers,  ohne  völlig  zwingend  zu  sein,  doch  Gewicht  genug  ha- 
ben, um  seine  Ansieht  ab  wahrscheinlich  eracheinen  zn  lassen  und 
das  ist  Ton  nm  so  grosserer  Bedentong,  als  der  Beweis  ffir  diese 
Anaidii,  den  man  meistens,  imd  den  aadi  der  Ver&sser  in  Droy- 
sen's   Bemerkungen  über  die  attischen  Strategen  (Hermes  IX 
S.  1  ff.)  geführt  glaubt,  nicht  als  gelungen  betrachtet  werden  kann. 
Es  hat  sich  ruüuluh  in  diese  sonst  so  ausgezeichnete  Unter- 
suchung ein  Fehler  emgeschlichen,  indem  Droysen  hei  Berechnung 
der  Daten  das  Jahres  425  überaehen  hat,  dass  das  4.  Jahr  der 
8&  Olympiade  gerade  ausnahmsweise  ein  astronomisch  vollkom- 
men festgelegtes  und  daher  fftr  Yenarothongen  über  früheren  oder 
späfterai  Anteg  desselben  kein  Ranm  Torhanden  ist  Die  Mond-» 
finetemss  nämlteb  Tom  9,  October  425  &nd  nadi  dem  SofaoL  zn 
Aiistopli.  Knb.  T.  5B4  im  Boedromion  statt,  dem  griechischen 
Moiidkalender  zufolge  um  die  MonaiMnit  tr: ,  die  sich  wohl  einen 
einzelnen  Tag  oder  allenfalls  zwei,  mehr  aber,  so  viel  ersichtlich, 
nicht  von  dem  Mondlauf  entieinte.  Danach  hei  der  Jahresanfang, 
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worin  I'Hi  t^kh.  licdiich  und  Ünger  bis  auf  zwei  Tage  völlig  über- 
einstimiuei),  aui  das  Ende  Juii,  einen  Mooat  später  als  Droysen 
annahm,  und  in  diese  selben  Tage  muss  die  Absendoog  des  KleoB 
nach  Pylos  fallen,  bei  welcher  zuent  Demoethenes  als  Strateg 
genaimt  wird  (Thnk.  IV,  29),  so  daas  es  onmögliGh  ist,  dordi 
diese  Beredmong  nadizuweisen,  welchem  attisdien  Jahre  die  8ti»- 
tegie  des  Demosthenes  angehört  Auf  die  AnsfÜhnii^  Loe6clike*8 
wird  man  sich  daher  wesentlich  zu  stätsen  haben,  um  den  kor 
tritt  der  Strategen  im  Sommer  nachzuweisen;  ohne  dieselbe 
würde  sogar  die  Wahrscheinlichkeit  für  einen  Iruliereu  Antritt, 
etwa  gleich  na(  h  dm  Archäresieii .  vorhanden  sein ,  an  den  man 
jetzt  aber  wohl  nicht  wird  denken  dürien.  Die  Vermuthungen, 
welche  der  Verfasser  aufstellt,  dass  in  dem  Eintreten  des  Nikia*?  in 
die  Stelle  des  Ilipptjkrates  eine  poUtiBche  Wandlung  sich  ausdrücke, 
und  dass  in  Kieon's  Auftreten  gegen  Nikias  in  Veranlassong  der 
Begebenheiten  Yon  Pylos  ein  Sicfaanfrafien  der  hierbei  zurückge- 
drängten politischen  Partei  sn  erkennen  sei,  entbehren  gewiss 
niebt  der  Wahrsdheinlichkeit. 

Die  kleineren  Erörterungen  endlich  über  die  Abstammung 
des  Themistokks  und  die  Gemahlin  des  Kiraon ,  welche  den  Be- 
schluss  der  Arbeit  Inidea,  mögen  noch  erwähnt  werden.  Bedeu- 
tendes ergiebt  sich  aus  ihnen  nicht 

Bernhard  Arnold,  Do  Athenieusmm  praetor) bus  disser- 
taüo  altera.  Berlin  1876.  4.  19  S. 

Nur  wenige  Bemeikangen  sollen  hier  von  Seiten  der  Ge- 
schichte über  diese  mehr  nach  antiqnanscfaen  als  histofiflohoi 

Gesichtspunkten  ahgefasste  Schrift  gemacht  werden.  Das  Mate- 
rial iür  die  spätere  Entwicklung  der  Strategie  hat  der  Verfasser 
fleisf^ig  gesammelt,  nm  nicht  ^enug  verarbeitet.  Was  er  über  die 
ältere  Zeit  beibringt,  sU'eilt  die  Fragen  meist  nur  äusserlich.  Aui" 
die  Urkunde  C.  L  A.  I,  273  ist  auch  er  aufmerksam  geworden, 
aber  unvermittelt,  wie  er  dieselbe  hinstellt  (p.  1 — 2),  ohne  die 
Folgerungen,  welche  sich  aus  der  AnnAhmü  oberen  Leitung 
des  ätrategenkoUcgiums  ergeben,  hat 'dieselbe  kama  eine  bew«* 
sende  Kraft,  und  gegen  die  Annahme ,  dass  dem  Perikks  mne 
sokbe  obere  Leitung  zugestanden  habe,  erkllirt  sich  der  Ver- 
fasser p.  8  sehr  entschieden,  freilich  kaum  mit  zureichenden 
bruiideu.    Die  gegeu  Boeckh  gerichtete  Besprechung  der  ürkuudo 
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C.  1.  A.  I,  179  über  GeldseiiJuiigcn  au  Feldherren  bei  Kerkyra, 
wüüach  die  zweite  Hälfte  der  Urkunde  eine  nach  der  zweiten 
Seeschlacht  zwischen  den  Korinthern  und  Kerkyräem  erfolgte 
ISfludoDg  betreffen  würde,  verdient  wohl  Beachtung. 

Otto  iveck,  Quae^tioTies  Anstophaneae  iiistoricae.  Inaugu- 
raldissertation von  Kiel.   Halle  1876.  81  S.  8. 

Die  Arbeit  ¥011  Keck  betrifft  ein  Gebiet,  auf  welchem  die 
QeMhicbie  und  die  phüologiscbe  fnterpreiatioti  der  gegenseitigen 

Unterstützung  in  hohem  Grade  bedürfen,  vielfach  aber  trotz  der 
gi'össten  Anstrengungen  sich  mit  sehr  i)robIematischen  Resultaten 
begnüsen  müssen.  Das  Bestreben  des  Verfassers  riditot  sich  haupt- 
sächlich darauf,  zu  ermitteln,  welchen  Bescbräukungen  die  Frei- 
heit der  altattischen  Komödie  namentlich  gegenüber  Staatscinrich- 
tungen  und  Staatsbeamten  unterworfen  war.  Hierbei  führt  ihn 
der  Oaog  der  Beweisiühning  mit  Nothwendigkeit  dahin,  die  Frage, 
m  wdehen  ftnaseren  Stellungen  wir  nns  die  bedeutendsten  von  der 
Komödie  angegriffenen  PersonlidJraiten  zur  Zeit  der  verBchiedenen 
AnfifibruDgen  m  denken  haben,  in  den  Ereh  fieiner  üntmudiim* 
gen  zu  ziehen  und  eingehend  zu  erörtern. 

Dass  von  Ol.  85,  1  bis  85,  4.  dass  wieder  etwa  von  Ol.  ül,  2 
an  gesetvliche  Bestimmungen  die  Komödie  einschränkten,  ist  all- 
seitig zugestanden,  ohne  dass  man  den  Inhalt  der  betrefienden 
Ordnungen  anzugeben  vermöchte.  Es  fragt  sich  aber,  ob  zwischen 
Ol.  85,  4  und  91,  2,  in  der  Zeit,  welcher  die  merkwürdigsten  po* 
iitiaolieii  Komödien  dea  AristophaneB  angehören,  auch  Beschrän* 
knngen  vorhanden  waren.  In  den  Scholien  haben  sich  mehrere 
Kotiflen  erhalten,  welche  dies  ansdr^cklich  bezeugen,  tiber  den  In- 
halt der  Beetimmungen  allerdings  weder  klar  sind,  noch  unter 
einander  übereinstimmen  (mau  vgl.  schol.  Acharn.  1150.  Vesp.  125)1. 
Nub.  31).    Indess  hatte  der  letzte  Bearbeiter  der  Frage,  Fr.  Leo 
(Quaebiioiieh  Aristophaneae.  Inauguraldissertation  von  Bonn  1878). 
deeaen  gründliche  Forschung  auch  der  Verfasser  anerkennt,  aus 
diee^  Noüzen  den  Inhalt  eines  Gesetzes  so  herzustellen  gesucht, 
daaa  dadorcb  verboten  worden  sei,  die  vom  ganzen  Volke  gewähl- 
ten oder  dorch  das  Looe  eingesetzten  Beamten  auf  der  BQhne  za 
verspotten.  Leo  aelbet  muss  einräumen,  dass  Aristophanes  das 
Geaeis  —  wenn  es  so  lautete  —  häufig  übertreten  habe,  Keck 
weiät  uoch  ein  besonders  flagrantes  Zuwiderhandeln  in  den  Wol- 
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ken  T.  581—594  naeh  und  sucht  eme  Faaamig,  mit  welcher  das 

Verfahren  des  Dichters  besser  übemnBtimiiie.  Er  findet  dieBfllbe 
durch  eine  neue  Auslegung  des  Ausdi  ucks  xaj/xwdsiu,  wonach  die« 
ser  nicht  jede  im  Schauspiel  vorküminende  Spottrede,  sondern  die 
Vorfühning  einer  Persönlichkeit  auf  *lei-  Bühne  unter  ihrem  eige- 
nen Namen  und  mit  einer  ihrem  Aeussereu  naciigealimteu  Maske 
bedeutete.  Ausserdem  nimmt  er  au,  dass  für  die  Aufiühroogen 
an  den  grossen  Dionysien  wegen  der  Anwesenheit  der  bundesge- 
nösaiBchen  Gesandten  im  Theater  jede  Behandhing  staatlicher  An* 
gelegeoheiten  dem  Dichter  Terboten  worden  seL  Die  zuletzt  9»- 
nannte  Behauptung  wird  wohl  kaum  aofirecht  zu  halten  sein,  da 
die  Wolken,  in  denen  der  oben  angedeutete  leidensdiaftlicfae  An- 
griü"  gegen  Kleon  sich  findet,  gerade  an  ileu  Dionysien  Ül  8ü,  1 
a  nitre  führt  worduii  mihI.  Dagegen  mochte  Referent  die  zuerst  ge- 
nannte Vermnthuiig  über  den  Inhalt  des  Gesetzes  für  eine  sehr 
glückliche  halten. 

Aus  demjenigen,  was  der  Verfasser  zur  Begründung  dersel- 
ben beigebracht  hat,  möge  zuerst  eine  B.  7S  mehr  gelegentlich 
gemachte  Bemerkung  angeföhrt  werden,  die  einer  nachdrüddieheren 
Herrorhebung  werth  sein  dürfte.  Nämlich  die  Aenaserungf  welche 
in  den  Rittern  230  der  Dichter  dem  einen  Sdaren  in  den  Mund 
legt,  die  Maske  des  Paphlagoniers  sei  nicht  ähnhch  geworden,  wal 
kein  -Maskenmacher  gewagt  habe,  sie  ähnlich  zu  machen,  hat  maji 
doch  sehr  mit  Unrecht  für  baai-e  Münze  genommeu,  als  wenn  es 
nicht  Aristophancs  und  seinen  vornehmen  Freunden  ein  Leichtes 
gewesen  wäre,  für  gute  Bezahlung  eine  solche  DiensÜeistimg 
erlangen.  Ist  die  Aeuseerung  aber  nicht  wörtlich  zu  verstehen,  so 
kann  man  wohl  nur  eine  witzige  Hindeutun^  auf  ein  Verbot,  wie 
der  Verüssser  es  angenommen  hat,  darin  erkennen.  —  Sodann 
scheint  dem  Referenten  noch  der  Unterschied  zwischen  der  Behuid* 
lung  des  Ameinias  und  des  Kleon  in  den  Wolken  sehr  für  die 
Ansicht  des  Verfassers  zu  sprechen.  Während  gegi'n  den  letzte- 
ren, welcher  doch  bei  weitem  der  mächtigere  von  liri  li n  war,  der 
oben  erwähnte  leidenschaftliche  Angriff  mit  Namensnennung  ge- 
macht wird,  beugt  der  Dichter  der  Beschuldigung,  er  habe  den 
Ameinias  genannt,  dadurch  vor,  dass  er  den  Namen  desselben  in 
Amynias  Terwandelt  Natürlich  kann  man  diese  Schwierigkeit  be- 
seitigen, wenn  man  die  Angabe  des  Scholiasten  zu  31  der  Wdi- 
keui  dass  mit  dem  Amynias  der  Arcfaon  Eponymos  von  OL  89^  2 
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gemeint  sei,  einfach  für  erfunden  erklärt.  Referent  kann  einem 
derartio^en  Verfahren  jedenfalls  nicht  beistimmen,  er  sieht  die 
Nachricht  des  SchoUasten  noch  entschiedener  als  der  Yerffuner 
(S.  i)  fUr  glaubwürdig  an  und  findet  die  einzige  Lösung  des 
scheinbaren  Widerspmdis,  indem  er  den  Ansichten  des  Ver£M86C9 
folgt,  darin,  daae  Ameiniaa  auf  der  Bühne  auftritt,  ?<m  Kleon  abev  . 
als  einem  Ahweaeaden  gesproohen  wird.  Man  mödite  msiioht 
Mio,  diesen  Untersehied  kleinlidi  zu  findmi;  es  ist  aber  m  beden- 
ken, dass,  wenn  die  athenische  Gesetzgebun?^  wuiter  ging,  wenn 
sie  den  Spott  gegen  Magistrate  überhaupt  verbot,  das  ganze  We- 
sen dionysischer  Lustigki  iL  von  Grund  ans  cr-chlittert  wiude. 
Daher  mögen  die  Athener  sich  begnügt  haben,  durch  das  Verbot 
die  Repräsentanten  ihres  Staates  direct  auf  die  Bühne  zu  bringen, 
emen  allerdings  durchsichtigen  Schleier  über  die  gröbsten  Atten^ 
täte  gegen  die  bestehende  Regienmg  la  werfen,  oder,  wie  man 
das  Verhältniss  vielleicht  richtiger  beseiohnet,  den  IHditer  durch 
die  ihm  gesteckte  Schranke  wenigatens  sa  einer  besohrSnkten  An- 
erkeurang  der  über  ihm  stehenden  Staatshoheit  zu  zwingen. 

Der  Verlabaor  sucht,  indem  er  von  den  Nacljiic Ilten  der 
SchoUasten  mehr  als  Leo  abstrahirt,  die  Richtigkeit  seiner  An- 
Sflchten  dadurch  zu  erweisen .  dass  vr  einerseits  auf  dem  Wege 
bistoriscliL  r  l<orschung  theils  aut  Grund  der  aristophanischeu  Ko- 
mödien theils  aus  sonstigen  Zeugnissen  die  äussere  SteUnng  der 
zwei  bedeutendsten  für  die  Frage  in  Betracht  kommenden  Person* 
lichkeiten,  des  Kleon  nnd  des  Lamachos,  nach  MögUchkett  ermitp 
telt,  andererseits  durch  philologische  Kritik  die  in  den  Achamem 
(▼.  593  ft)  nnd  Rittern  (▼.  976)  scheinbar  seiner  Ansicht  wider- 
sprechenden Stellen  entweder  in  Uebereinstimraung  mit  derselben 
erklärt  oder  beseitigt.  Was  er  in  diesem  philulogischen  Theil  sei- 
ner Arbeit  geleistet  hat,  will  Referent  hier  nicht  untersuchen,  son- 
dern nur  als  seine  Ueberzeugung  aussprechen,  dass  selbst,  wenn 
man  sich  schliesshch  dahin  entscheidezi  soUte,  an  beiden  Stellen 
den  überlieferten  Text  beizubehalten,  darum  noch  keine  Nötbigung 
vorhanden  wäre,  dem  Verfasser  in  der  Hauptsache,  seiner  Wie- 
derhersteUnng  des  Gesetzes,  Unrecht  zn  geben.  Denn  die  Erklä- 
rung, wonach  Lanmchos  sidi  Ach.  t.  598  nur  renommirend  als 
Strateg  bezeichnet,  dürfte  sdiwerlich  durch  den  fSnwand  des  Ter- 
fassers  S.  23  widerlegt  sein,  die  Worte  des  Kitterchors  aber  y.  973  £ 
weiden  zwar  vom  Zuhörer  unwillkürlich  auf  den  Paphlagonier  be- 
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togßüy  kdnnen  aber,  wie  der  Verfosaer  selbot  S.  77  mit  Beeilt  hat- 
Torhebt,  fotmell  mdii  als  em  Monolog  des  Chors  über  Kleon  ab 

einen  Abwesenden  aufgefasst  werdeo,  da,  jede  Beziehung  auf  die 
Handlung  darin  yennieden  ist.  —  In  dem  rein  historischen  Theil 
der  Unteräuchung  verdient  besondere  Beachtung  die  eingehende 
Erörterung  der  Hypothese  vom  Tamias  als  dem  obersten  Leiter 
der  athenischen  Finanzen  im  fünften  Jahrhundert  und  Kleon  als 
äem  zeitweiligen  Verwalter  diesee  Amiee.  Referent  findet  die 
Gründe  llir  and  vider  diese  vielinnstrittenen  Belianptiiiigen  hier 
mit  besonderer  Qriindlichkeit  nBammengestellt  und  toät  BeBomMi* 
hett  benitheilt  Man  wird  dem  YerfiMser  einriüimän  mteen,  daas 
die  WabracheinUcbkeit,  das  Tamiasamt  habe  in  der  Gestalt,  is 
welcher  es  im  vierten  Jahrhundert  auftritt,  auch  ächou  vor  Eukli- 
des  existirt,  nur  noch  eine  sehr  f*ennge  ist.  Freilich  ist  aber 
damit  weder  bewiesen,  dass  im  fünften  Jahrhundert  die  Finanz- 
verwaltuug  Atheu's  eine  weniger  centralisii  tc  war  als  im  Tierte&f 
noch  aacfa,  daas  Kleon  kein  Finanzamt  bekleidete.  Dass  von  einer 
solchen  amtlichen  Stellung  Kleon'a  Spnren  bei  Aristophanes  mA 
finden,  gesteht  andi  der  Y er&aser  8. 46.  Er  meint,  dass  dieselben 
auf  die  Verwaltong  des  rcCxr^*  Amtes  denten;  *seit  Loesdib 
(s.  0.)  die  Wahl  der  HeOenotamien  wahrscheinlich  gemadit  bat, 
könnte  man  auch  an  das  letztere  Amt  denken.  Indem  der  Ver- 
fasser zur  Besprechung  der  Strategien  Kleou's  übergeht,  erörtert 
er  zunächst  die  Frage  nach  der  Antrittszeit  der  attischen  Strate- 
gen und  entscheidet  sich  für  den  Beginn  des  attischen  Jahres. 
Man  wird  ihm  darin  wahrscheinlich  beistimmen  müssen.  Bedenk- 
hdh  findet  Referent  aber  die  S.  55  ans  den  Worten  des  Thukydi 
des  ni,  86,  6,  IV,  21,  8,  lY,  27,  5  gesog^en  Sehlüsse.  An  der 
suletzt  genannten  SteDe  kann  der  Ausdruck  ^/t;^«  sieh  dodi  mir 
auf  das  foiegaamt  beriehen,  von  dem  allein  zwisdien  BQeon  und 
Nikias  die  Bede  war,  und  aus  den  andern  beiden  ISsst  ^h  dodi 
höchstens  entnehiiu  n,  dass  Kleon  kein  besouderä  hohes  Amt,  das 
ilim  überwiegende  liodeutung  verschafft  hätte,  zu  der  betreffen  Jen 
Zeit  (497  und  Sfnumer  425)  bekleidpte.  l  -nbedingt  kann  dages^en 
der  Ausiührung  S.  60 ff.  beigestimmt  werden,  wo  namentlich  aui 
Grund  von  Eqq.  912  und  923  angenommen  wird,  dass  Kleon  seit 
dem  Zuge  nach  Pylos  in  das  StrategenooUegium  eingetreten  war. 
Dass  er  diesem  auch  424/428  angehörte,  wird  ans  den  WeÜDeB 
575  —  594  nachgewiesen,  fttr  den  Feldsug  nadi  Thraoen  im 
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Herbst  42S  und  das  swisdwnliegende  Jahr  ans  iiiii€ren  Gründen 

dasselbe  angeuommen.  —  Beachtung  verdionen  nocli  die  Versuche 
des  Verfassers  im  letzten  Ab^c  hnitte  (S.  64— 81 ),  eine  Anzahl  meist 
weniger  bedeutender  hibtunücher  Persönlichkeiten  unter  den  Mas- 
ken der  fünf  vor  den  ^ikiasiiiedaxi  faUendea  Komödien  zu  er- 
fluttoln* 

Wilhelm  Ooetv,  Der  HsrmokopidenprooesB  (Jahrb.  ftr 

dass.  Philo!.,  8.  Supplementband  S.  538—581.    Leipzig  1876). 

Referent  hat  in  dieser  Schritt  nichts  der  Beachtung  Werthes 
entdecken  können,  was  nicht  bei  den  firähern  Bearbeitern  des  Ge- 
genstandes, in  erster  Linie  bei  Drojrsen,  dann  bei  Steinbeck  (Der 
Henndcopidenprooess,  PMigramm  ton  Bromberg  1864)  eben  so 
gnt  zu  finden  nvte.  Wie  der  Ver&sser  die  dankenawefthe  Arbeit 
8tembedE'8  fUr  sich  ansnntst,  wird  eine  Veigleichimg  Ton  Seite  28 
bis  S6  dieser  Schrift  mit  Seite  577—  579  seiner  Arbeit  jedem  «ei- 
gen könneu. 

Heinrich  Hahn,  Einige  Bemerkungen  Uber  den  zweiten 
athenischen  Seebund  (Jahrb.  fiir  dass.  Pliiloi  Band  118  8.  458 
bis  474). 

Die  Bemerkungen  Hahn's  enthalten  Verbesserungsvorschläge 
zu  der  Dai-stellung,  welche  der  zweite  athenische  Seehund  durch 
Busolt  im  7.  Supplementbande  der  Jahrbücher  für  classische  Phi- 
lologie gefunden  hat.  Zu  solchen  Correktureu  giebt  Busolt  durch 
seine  Neigung  zu  hypothetischen  und  nicht  immer  in  sich  harmo- 
nirenden  Construktionen  unleugbar  manchmal  Veranlassung,  nur 
wird  man  die  Verdienste,  welche  er  sich  theils  durch  vieUaohe 
Anregung  m  tielerem  Erfiuaen  der  Verhältnisse,  theils  unmittelbar 
dimh  bessere  Festetellnng  des  Thatbestandee  um  die  Geschichte 
der  ersten  Jahrzehnte  naeh  dem  peloponnesisohen  Kriege  erwor- 
ben hat,  doch  erheblich  höher  veranschlagen  müssen,  als  der  Ver- 
fasser in  seinen  einleitenden  Worten  thut.  —  Von  kioiücn  Berich- 
tigungen abgesehen,  mochte  Referent  Uiimeutlich  dem  beistimmen, 
was  Hahn  über  die  Verptüchtung  zum  Zahlen  der  a'juzdzziQ  (S.  455  Ö.), 
dann  über  das  Verhältniss  der  Thebauer  zum  Bunde  (S.  457. 
465.  467)  gegen  Bosolt  bemerkt.  Der  Nachweis,  dass  alle  Theil« 
aehmer  am  Bande  die  aoutä^ui  sahlten,  ist  offenbar  von  Busolt 
ucfat  geführt  nnd  die  ein&cfaste  Anskgnng  von  Xen.  HelL  VI,  2«  1 
geht  gewisa  dahin,  daas  die  Thebaner  zum  Zahlen  nicht  Terpffioh- 

8ft* 


Digitized  by  Google 


872 


Gfiediisdie  Oesddehte. 


tet  waren.   In  einer  Beziehung  geht  Referent  noch  wdter  ak  der 
Yethaam,  Dieeer  «^eint  ansimehnieii  (S.  4i^8.  459) ^  dam  irir 
diixoh  die  ThatBaohe  der  Erhebang  Tan  mfvräfue  in  Ifi^koe 
(Apdlod.  gegen  Poljkles  §  53)  lud  aadon  um  das  Jahr  856  ab- 
gefallenen Stödten  (Isokr.  de  pace  §  36)  vor  die  Altemative  ge- 
stellt werden,  eiitweder  Busolt  beizustimmen  oder  diesen  Staaten 
die  Stellung  von  Schiflfen  abzusprechen.    Bei  dem  Bestreben  der 
Athener,  jeden  Anschein  von  Zwang  aus  dem  zweiten  Seehunde 
fernzuhalteu,  möchte  die  Annahme  doch  Torzuziehen  sein,  dass  es 
selbst  den  schwächsten  Bondeagenosaen  —  die  nach  dem  Psephisma 
yom  Jahre  des  Nausinikos  ganz  den  Thebäem  und  Chiern  ^idch- 
gestellt  sein  sollten  (Tgl  Schaefer  De  aocüs  Athenienshim  Laifag 
18d6  S.  4)  —  dorchans  freigestanden  habe»  entweder  Schiffs  oder 
Geld  zu  geben,  und  dass  gerade  hierin  ein  wesentliolter  Untenohisd 
zwischen  den  auvxd^etz  und  den  ipofmi,  wie  letztere  sich  im  erstes 
Seebunde  schliesslich  entwickelt  hatten,  zu  suchen  sei.  —  Mit 
Recht  leugnet  der  Verfasser,  dass  eine  Verletzung  der  Grundsätze 
des  Bundes  durch  die  Thebaner  nachweisbar  sei  (S.  467)  und 
fuhrt  die  Entfremdung  derselben  von  Athen  vielmehr  auf  die  lin* 
Tereinbarkeit  der  beiderseitigen  Interessen  zurück  (S.  457  .  467). 
B^ründet  dürfte  auch  sein,  was  er  S.  466  über  die  m<^die  Ais- 
dehnung des  Bnndesgebiets  in  Thraden,  sowie  über  die  Frage,  oh 
Nazos  nach  der  Seeschlacht  Yon  376  dem  Bande  beitrat, 
Bäsch  bemerkt.  Mehr  zur  Unterstützung  Bnsolt^s  ist  Ehiiges  n 
Gunsten  des  vielgeschmähten  Chares  (S.  468.  472  -474)  und  gegen 
Timotheos  (S.  469  —  470)  vorgebracht,  was  wenigstens  Referent 
durchaus  für  richtig  hält.   Von  selir  zweifelhaftem  Werthe,  jedeo- 
falls  nicht  sicherer  als  Busolt's  entgegenstehende  Annahme,  ist  die 
Berechnung  der  Abgaben  von  Euböa,  bei  welcher  ausser  Acht  ge 
lassen  ist,  dass  im  fünften  Jahrhundert  die  Steaerkraft  der  Insel 
dnrch  massenhafte  Laadoonfiscationen  seitens  der  Athener  sehr 
Tennindert  war.  Gewiss  mit  Recht  behanptet  der  Yer&sser,  dasi 
bei  AnÜEoicfannng  der  Bandesgenossen  in  die  officielle  liste  die 
chronologische  Ordnung  strenge  eingehalten  sei,  auch  muss  man 
wohl  mit  iliiii  in  der  Hezeichnuug  kenx'jnauov  a  ä^uoQ  ein  be- 
stimmtes Anzeitheii  dalilr  sehen,  dass  zur  Zeit  der  Eintragung 
dieses  Namens  auch  eine  oUgarchisch  regierte  Gemeinde  der  Kerk)- 
räer  existiit  habe;  ob  aber  diese  Eintragung  nicht  schon  Ol.  lOJ,  1 
erfolgt,  die  bei  Bangab^  Ko.  dS2  im  Jahre  des  Hippodamas  OL 
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101,  2  erwahnto  Gesandtschaft  aber  nach  Benegcmg  der  oligar* 
€ht«ehfiik  Paction  abgesandt,  dann  die  a.  a.  0.  befohlene  Eintra- 
gnig  als  tberflüssig  nntarlassen  worden  ist,  bedarf  woU  noch  der 

Erwägung.  —  Die  KiAtbetheiligung  der  athenischen  Bundesge- 
nossen an  dem  Abschluss  des  athenisch- lakeclämonischen  Bünd- 
nisses im  Jahre  369  erklärt  Referent  sich  anders  als  der  Ver- 
fasser (S.  4b4.  455),  Eine  Absoiiderung  dor  athenischen  l'olitik 
von  der  des  Synedrion's,  wie  sie  hier  statuirt  wird,  erscheint  ihm 
angesichts  der  Thatsache,  dass  zwischen  den  Finanzmitteln  der 
Bondesgenossen  tmd  Athen  s  bei  den  Kriegsr&stangen  kein  Unter- 
schied genuMdit,  die  athemsche  Flotte  also  mit  ans  dem  Gelde 
der  TeMndeien  Städte  hergestellt  wurde,  undenkbar.  Soltee  man 
aber  nicht  swischen  Friedens^  nnd  Bfindnissrerhandlnngen  so  vn- 
teiwheiden,  dass  bei  letzteren  die  Theilnahme  der  Bundesgenossen 
tiberflüssig  war?  Bei  Friedensveibandlungen  rausste  begreiflicher 
Weise  jede  verluindete  Stadt  mit  schwören,  damit  ihre  Bürger 
verpflichtet  würden,  sich  der  Feindseligkeiten  zu  enthalten ;  beim 
Abschlüsse  eines  Bündnisses  hatte  der  mit  dem  Seebunde  pads- 
cirende  Staat  in  Folge  der  Einrichtung  der  Bandesfinanzen  schon 
dnroh  die  Verpfliehtnng  Athen's  Grarantie  dafür,  daas  die  Mittel 
des  ganzen  Bnndes  ihm  nur  Verfögang  stehen  wQrden,  denn  ein 
Redit  der  Bundesgenossen,  die  Beitrige  su  weigern,  weil  ihnen 
die  athenisdte  Politik  nicht  gefiel ,  scheint  dodi  nicht  existirt  zn 
haben.  Diese  vollkommen  freie  Disposition  über  die  gemeinsamen 
Geldmittel  und  ^^ticilkiäfte,  erkauft  durch  Einräumung  der  voll- 
kommensten itin-rn  Selbstständigkeit  jedes  Bundesstaates,  dürfte 
das  Prinrip  der  athenischen  Politik  bei  Stiftung  des  zweiten  See- 
hundes gewesen  sein. 

Adelbert  Hoeck,  De  rebus  ab  Atheniensibns  in  Thracia 
et  in  Pento  ab  anno  a.  Chr.  CCCLXXVIII  usque  ad  annum 
CCGXXXVHI  gestis.  Inauguraldissertation  Ton  KieL  1876.  85  S. 

Der  Verfosser  hat  die  zerstreuten  Nachrichten  Über  die  Han- 
delsbeziehungen der  Athener  zu  den  Pontnsländeni  und  die  Kämpfe, 
welche  sie  zum  Schutze  ihres  dahin  fiüirenden  Seehandels weges 
namentlich  auf  dem  Chersones  zu  bestehen  hatten,  sorgfältig  ge- 
sammelt und  mit  einem  Apparat  von  Quellennachweisen  versehen, 
der  an  Treue  und  Vollständigkeit  kaum  etwas  zu  wünschen  übrig 
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lassen  dürfte.  Wenn  seine  Bearbeitung  die  bisherigen  Darstellun- 
gen nirgejids  im  Grossen  umgestaltet  bat«  so  dürlte  sie  doob  in 
manchen  Einzelheiten  das  Bild  der  Ereignisse  etwas  richtiger  ge- 
zeMliaet  haben.  Mit  Hecht  bekämpft  dar  Verfaeaer  8.  22  die  änf 
den  eretoi  Blick  beeteehende  HypottieBe  Bnaolt?«  (Der  iMtd 
atfaemsche  Bond  S.  761  £)  von  einem  groaBen  Zog»  dee  Chahriii 
im  Jahre  d7Ss  anf  welchem  alle  Inseln  und  KUstenstädte  des  ägäi- 
sehen  Meeres,  welche  in  der  officicllen  Liste  der  Mitglieder  des 
zweiten  SeebuüJcs  von  Samothrake  nu  bis  Neapolis  aufgezeichnet 
stehen,  zum  Reitritt  gezwungen  worden  seien.  Er  weist  nach, 
dass  die  Reihenfolge  der  ohne  Zweifel  chrouoiogisch  nach  der  Zeit 
der  Aufnahme  in  den  Bund  eingetragenen  Städte  der  Roirte  mdlt 
entspricht,  welche  Chabrias  verfolgt  haben  soll,  and  dass  nur  di« 
Zeiip  in  welcher  dieae  Orte  in  den  Bond  traten,  Ton  Biiaolt  aflh- 
tiger,  ab  von  Schaefer  (De  aocüa  Athenienanm  p.  18)  bestimmt 
ist.  —  Daaa  in  Folge  dea  von  Aristotelea  dem  Marathenlür  im 
Jahre  des  Namainikoe  dnrdigebraditen  P^bkma'a  mter  andern 
auch  die  athenische  ZoUstätte  Chrysopolis  an  duu  früheren  Be- 
sitzer Üyzanz  al)getreten  worden  sei,  hatte  schon  Busolt  (a.  a.  0. 
b.  (587)  veruiuthet.  Der  Verfasser  bringt  jetzt  in  einem  >'ragment 
des  Ephoros  (Müller  Frgm.  bist.  Gr.  I  p.  273)  ein  fast  einem  Be- 
weise gleiohkommendea  Indidam  für  dieses  zur  richtigen  Beorthei- 
lung  jenes  Paephiama's  nicht  unwichtige  Factum  bei  (Ebovs  I 
S.  42).  —  Dass  Sestoa  und  Krithote  nioht»  wie  Boaolt  S.  80$  an- 
nahm, als  aelbetetandige  Stadtgemeinden  in  den  Bvnd  an%BBoanMa 
wurden,  macht  der  VetfMaer  dorch  daa  Fehlen  von  KrÜhote  »• 
ter  den  Städten  des  Ghersoaeses  in  der  Ton  Khrahhoff  in  den  Ab- 
handlungen der  Berliner  Akademie  a.  d.  Jahre  1876.  Zweite  Ab- 
theilung S.  1  ff.  herausgegebenen  Inschrift,  hödist  wahrscheinlich 
und  deutet  zugleich  den  Grund  dieser  Ersehe luung  an,  indem  er 
(S.  26—27)  £eigt,  dass  der  Ausdruck  des  Isokrates  de  permutat 
§113  T^'pr^xs  xarä  xpdtoc  auf  gewaltsame  £rstünnang  dieser  Städte 
deutet  (vgl.  Hahn  a.  a.  0.  S.  4ß9).  Dem  dagagen  die  Zeit  der 
aweiten  Eroberang  Ton  Sestoe  dnxch  Ghares  vom  Verfiaaier  &  4B 
der  gewöhnlichen  Ansicht  aofolge  auf  OL  106,  4  beetimmt  wiid, 
hSlt  Beferent  nicht  für  tiehtig.  Sdne  entgegengeaetiba  Anaisht 
hat  er  in  den  Untersuchungen  über  die  Quellen  der  griechisefaea 
und  sicihschen  Geschichten  bei  Diodor  Buch  XI  —  XVI  S.  117 
dargelegt  —  Die  scheinbar  einander  widersprechenden  Aij^gaben 
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AetohineB  und  DemosHifliieB  ftber  die  AnssehUeMiig  des  Ker- 
soUqpleB  Tom  pidlokniteisdieii  Frieden  hat  der  Yerfimer  8.  60 
bis  61  sieht  uogesc^oli  sa  erlintem  gesaeht  Die  EinirSnde, 
welche  gegen  dfe  Eehtheit  des  behannten  Briefes  ton  Sdnig  Phi- 
lipp an  die  Atlieuer  erhoben  worden,  bekämpft  er,  wie  Uelerent 
meint,  mit  ernten  Gründen.  —  Zn  beachten  siiul  noch  die  Excurse  III 
(S.  46)  über  die  Lage  des  Ortes  Embata  l)ei  dem  das  Seetreffen 
zwischen  Chares  und  den  abgefallenen  Bundesgenossen  stattfand 
—  der  Verfasser  entscheidet  sich  wohl  mit  Recht  für  die  Lage 
hei  Erythrä  ~  nnd  IV  (S.  57)  über  die  Städte  des  Ghersonee, 
wo  die  Sebeidang  swiMhen  dem  (athenisdien)  ^/wc  ^  XappwfyKp 
und  dem  (seihstotSadigeii)  d^fM^  6  Xe/^/hm^mv  dem  Referentäi 
vottkomiiieii  eFwiessn  scdieiiit» 

ülzieJi  Keehler,  Die  griechiaolie  Politik  DIonyBiits  des 

AeltSEeD.    Mittluttlntiattti  ^flg  dsiltBeheil  AfftKSWlftArfJian  JnstÜtttflS 

in  Athen.   1.  Heft  1876.  8.  1-^26. 

Die  Beziehungen  Dionysios  des  Aelteren  zu  den  Staaten  des 
eigentUohen  GxiedMnland's  kommen  in  den  antiken  itaeUenschrift- 
etellem  luir  in  TerebneLten  Notiaen  va  Sprache,  zu  der^  tiefe» 
rem  YeteüadinsB  andi  von  der  neueren  Forschung  bisher  nichts 
Weeenlliehea  geschehen  war.  Zum  ersten  Male  versacht  jetat  der 
YerÜMser  ans  denselben  wenigstens  die  Umrisse  emes  in  sidi  an* 
sammenhängenden  Bildes  herzustellen,  wobei  ihm  zwei  attische  * 
Inschriften,  deren  besseres  Verständniss  er  selbst  wesentUch  ge- 
fördert hatte,  den  lückenhaften  Stoff  ein  wenig  ergänzten.  Deut- 
lich tritt  die  Stellung  des  Dionysios  nur  wahrend  der  ersten  Jahre 
seiner  Regierung,  dann  zur  Zeit  des  antalkidiaohen  Friedens,  end- 
lich nach  der  Schlacht  bei  Lenktra,  und  «war  jedeemal  in  ande- 
rer Beleochtnng«  hervor.  In  den  ersten  Jahren  ist  er  der  Scfaüti- 
fing  SfkartaV  Der  spartanische  Gesandte  Aristos  hilft  ihm  in 
achmadivoller  Weise  die  Umtriebe  seiner  Gegner  entdecken,  DienTB 
stattet  semen  Dank  dafttr  ab,  indem  er  die  Messenier,  welche 
sich  in  seinen  Schutz  begeben  hatten^  aus  den  ihnen  schon  iiuge- 
wiesenen  Wohnsitzen  in  dem  sicilischen  Messene  anderswohin  ver- 
2)tiHflzt.  Mit  f.ysander  steht  er  in  gutem  Vernehmen,  Treffend 
vergleicht  der  Verfasser  seine  Stellung  mit  der,  die  einst  Hippias 
gegenüber  den  Spartanern  gehabt  hatte.  In  der  aweiten  Epoche 
ist  mit  seiner  Madit  anch  sebe  BelbststSudigkeit  gewachsen«  Die 
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Gegner  Sparta's  halten  es  iür  möglich,  ihn  zu  sich  herüber  zu 
ziehen.    Für  irgend  eiaeu  Gefalleu,  welchen  er  dau  Atheuera  e^ 
meseu  hat,  wird  Ol.  96,  3  ihm  und  seinem  Hause  ein  Dankdekret 
zu  Theil,  worin  er  als  äpj^oiv  Stxelia^  b^seichiiet  wird.  Dem  De- 
kret folgt,  wahrsohfimüch  im  selben  Jahr,  ein»  Gesandtechtft, 
durch  wekha  Kcmon  eine  Yerhiiidimg  zwischen  den  eeeniiditi|0ft 
Xonigen  grieduscher  Abknnft  im  Osten  nnd  Westen,  Enagoraf 
nnd  Dionys,  herrastellen  sucht.   Dieselbe  führte  zu  keinem  posi- 
tiven Kesultatj  dass  sie,  wie  dio  Athener  behaupteten,  die  Abseu- 
dung  von  Hülfe  an  Sparta  verhindert  habe,  bezweifelt  der  Ver- 
fasser S.  9  und  sieht  gewiss  mit  Recht  eine  wahrscheinlichere 
Ursache  dieser  Zurückhaltung  des  Tyrannen  in  seinen  noobi  £Qrt> 
danemden  Kämpfen  gegen  die  Karthager.   Auf  die  Dauer  war 
seine  Feindschaft  jedenfalls  nicht  fernzuhalten.  Als  die  £atscbfli- 
dnng  des  korinthischen  Krieges  rieh  näherte,  sehlosB  ein  ^yniks- 
sanisches  Gesdxwader  von  ^  SdufEen  rieh  den  Spazitaem  an. 
Schwach  wie  die  Streitkräfte  auf  beiden  Seiten  wann,  gab  diese 
Hülfe  den  Ausschlag  yielleicht  ebenso  sehr  wie  das  Machtgebot 
des  Grosskönigs.    Es  war  das  bedeutendste  Eingreifen  des  Dioüji 
in  griechische  Politik.    Was  ihn  zu  diesem  Heraustreten  aus  sei- 
ner sicilischen  Machtsphäre  veranlasste,  war,  wie  der  Verfasser 
mit  Eecht  betont,  gewiss  nicht  so  sehr  sein  unruhiger  Kbiyiai 
wie  die  natürliche  Abneigung  gegen  das  demokratische  und  naoh 
Seemacht  strebende  Athen  nnd  der  Wnnsch,  gegen  die  finegmg 
der  öffentlichen  Meinung,  welche  in  Griechenland  über  das  Sohkk« 
sal  der  itaUsdhen  Pflanast&dte  an  Tage  getceten  war  (so  bri  der 
Olympienleier  88S),  in  Sparta  ein  Qegengewiclit  zu  jßnden  (S.  9. 
10.  21).  —  Erst  nach  einem  Zeitraum  von  15  Jahren  begegnen 
wir  dem  Dionys  wieder  als  Bundesgenossen  Spartas;  aber  dieiiuai 
ist  die  Iluii'e  gering,  sie  fallt  den  Athenern  in  die  Hände  und  ein 
Ersatz  für  dieselbe  erscheint  nicht.    Der  Verfasser  wirft  die  Frage 
auf,  ob  auch  eine  Erkaltung  der  Beziehungen  zwischen  den  beiden 
Mächten  stattgefonden  habe.  £s  dürfte  sich,  wie  er  S.  11  be- 
merkt, dafür  anführen  lassen,  dass  die  Spartsaer,  allerdings  sdien 
UUigere  Zeit  Torher,  nach  INoder  XV,  13  nm  das  Jahr  865  t.  Chr^ 
den  TCO  Dionys'  Verbündeten,  den  Illyrern,  zn  Boden  geschlage- 
nen  Epiroten  Hülfe  gewährt  hatten.    Andererseits  ist  zu  beden* 
keu,  dass  Diudor,  wahrscheinlich  dem  Ephoros  folgend,  der 
Freiheit  Griechenknd's  gefährliche  Einverständmss  zwischen  dem 
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Tyraniien  und  Sparta  XV,  23  um  das  Jahr  380  erwähnt,  T>ie 
VermiUhniig  dürfte  nahe  liegen,  dass  Dionys  das  freund8chattli<  he 
Verhältniss  mit  Spaarta  beihebielt,  aber,  weü  er  sich  in  Verfolgung 
8eia«r  Plaad  an  der  epuotiBch«!  Käste  dnreh  sdnen  Verbündeten 
gflUndert  sah,  eine  Sdiwädniiig  dMelben  in  verluiideni  aidk  mohi 
bente  fiad.  Als  Sparta  bei  Lenkt»  tiefer  niedeigeBoliUigen  irar, 
ak  Jemand  hatte  ahnen  können,  trat  er  irieder  eifriger  för  dae- 
selbe  ein,  seine  Tni])pen  kamen  schon  370/69  auf  den  Isthmos, 
nnd  nach  dem  Missiiugen  des  Cougresses  in  Delphi  sandte  er  ein 
zweites  iiulfscorps  (Xen.  Hell.  VIL  1,  27).  —  Den  Fnedenscon- 
gress  in  Delphi  aber  weist  der  Veriasäer  ganz  besonders  als  das 
Werk  des  Dionys  nach  mit  Hülfe  der  Inschrift,  welche  er  S«  13 
giebt  (G.  L  Att  II,  51).  Daes,  ine  der  Yer£user  S.  15  ane- 
iBlirt,  die  Gesandtacliaft  des  Dionys  mpk  [t^^]  4i^x\odof^iais  toS 
fc]^  »aik  tyc  si^M^  diese  EtiedensTerhandlniigeiL  in  Delphi  an 
Stande  kringen  sollte,  dass  mit  der  ßaajtUatQ  el[py]uTi^,  9^v  iseo^ 

<wft/r»  *A^vatoi]  xdk  Aaxedatfiüutot  xa}  [of  aUXot  "EXXT^veg]  der  im 
Jaiiie  o7i  enieuL-rte  autalkidische  Friede,  dem  die  Thebaner  nicht 
hatten  beitreten  wollen,  gemeint  und  daher  in  diesen  Worten  die 
scharf  antitlielianische  Stellung  der  Athener  wie  des  Dionys  aus- 
gesprochen iät,  wird  wohl  kaum  in  Zwei&l  gesogen  werden.  Ge- 
wiss Ikat  der  Verfasser  Aeeht,  dass  neben  den  Persem,  die 
man  aar  Beitnng  Sparta's  meist  auf  den  Frieden  hinwirken  lasst» 
dem  Dionys  eine  wichtige,  vieUmoht  die  bedentendsto  SteUung  bei 
diesen  Verbandlongen  angewiesen  weiden  mtae.  Interessant  nnd 
überaemgend  ist,  was  der  Verfasser  8.  16—17  aus  der  genannten 
Urkunde,  aus  den  Friedensverhandlungen  von  .371  (Xen.  Hell.  VI,  4 
Anf.)  und  den  Verträgen  hei  Thuk.  IV,  118  und  V,  18  über  eine 
liergebracLtermaasöcn  den  Friedensverträgen  einverluibte  Clausel 
über  den  Schutz  und  die  Förderung  des  delphischen  Heiligthums 
ermittelt,  die  man  danach  nicht  mehr  aus  einem  in  besonderen 
Fillen  geübten  delpliisefaea  Einflnss  ablöten  darf.  —  Dagegen 
kann  Referent  nicht  ganz  mit  den  Ansichten  des  Ver&ssers  über 
die  gMohäftUche  Behandlang  der  Botschaft  des  Dionys  nbereinr 
stimmeii  (8.  18—19).  Die  vom  Verfasser  Terworfene  Ansicht  Bu- 
solfs,  dass  der  Volksversammlung  zwei  Gutachten,  eins  von  der 
ßofjki^  und  eins  vom  cj^^idpiov^  vortielegt  wurden,  scheint  ihm  doch 
die  richtige  zu  sein.  Schwerlich  konnte  es  in  der  Leitung  athe- 
nischer Politik  die  Regel  sein  dass  eine  aus  lauter  nichtathenischen 
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Abgeordneten  bestehende  Vereammlnng,  wie  das  Synedrion  war, 
statt  des  Rathes  mit  der  Ansurbeitiiiig  der  Vorlagen  für  die  athe- 
msche  VolksTenaanmlung  betraut  wurde.  Bei  der  CeatraKBation, 
welche  wir  in  der  Leitung  dee  Ffnanss-  nnd  Kriegswesens  im  sirai- 
ten  Seebonde  finden,  dürfen  wir  woU  Toransselien,  dass  der  atbe- 
nische  Rath  auch  das  Stenerruder  der  Politik  fest  in  der  Baad 
behalten  bat.  ALi::.iialjmsweise  lua^,  wenn  Uebereinstimmuiig  tler 
beiden  Räthe  von  vornherein  feststand,  die  Abgabe  des  Gutachten? 
in  der  von  Koehler  angenommenen  Weise  übertragen  worden  sein 
nnd  dies  können  wir  für  den  vorliegenden  Fall  annehmen,  möghch 
aber  ist  es  auch,  dass  die  Erstattung  des  Gutachtens  der  ßo'jli, 
in  den  Terlorenen  Zeilen  der  Inschrift  erwähnt  war  oder  als  selfast- 
Terstandfich  nnerwähnt  blieb. 

Zum  Schlnss  behandelt  der  Verfasser  noch  das  nach  den 
Scheitern  des  Friedenscongresses  zwischen  einem  Dionymos  nnd 
Athen  abgeschlossene  Dcfcnsivbündniss .  von  welclieni  uns  Frag- 
mente erhalten  sind.  Er  weist  dasselbe  ül)erzeugend  dem  älteren 
Dionys  zu  und  sieht  gewiss  mit  Reclit  in  demselben  eine  neue 
Wendung  der  syrakusischen  Politik  angedeutet,  welche  aus  der 
Ansicht  hervorging,  dass  nach  Spartas  schwerem  Fall  Ton  alles 
griechischen  Staaten  Athen  allein  noch  lebenskräftig  genng  sei 
nm  Theben  das  Gegengewicht  va  halten.  Folgen  von  iigend  wel- 
cher Bedeutung  hat  das  Bnndniss  nicht  gehabt,  weil  knn  nach 
dem  Abschluss  desselben  der  Tod  den  Beherrscher  toq  Syrakus 
aus  seinem  grossartigen  Wirken  abrief. 

Urwalek,  Philipp  II.  von  Makedonien  und  Alexander  dsr 
Grosse  in  ihren  Beziehungen  zu  Griechenland  nnd  insbesondsrs 
zu  Sparta.  Jahresbericht  des  niederösterreiddschen  lduid«B- 
Realgymnasioms  und  der  Gewerbeschule  in  Stockeran  1876. 
Selbstverlag  des  Realgymnasinms.   84  8. 

Ein  Hanfe  von  Notizen  und  öeutcuzcn»  theilweise  ganz  ver 
worren  (man  vgL  S.  IB  und  14).   Die  Schrift  würde  keine  Er* 
wähnung  verdienen,  wäre  ^  nicht  an  der  Zeit,  an  diesem  nnd  ähih 
lichenBeisj^ielen  hervorzuheben,  welche  Früchte  das  massenhafte  Pro* 
grammschreiben  im  Bereiche  deutscher  Wisseosdiaft  getragen  hat 

R.  "Ekhart,  Die  politischen  Rezioliungen  Persieu's  zu  den 
griechischen  ötaa ton  bis  zum  antalkidischen  Frieden  {Z^l  v.  Chr  V 
Programm  des  k^L  städtischen  Realgymnasiums  nnd  der  Ober- 
Bealschnle  in  Elbogen  1874.  42  S. 
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VentSndHch,  aber  oberflSeUidL 

I  lY.  Periode  von  338  bis  146  v.  Chr. 

,  Tk  Zolling,  Alfiittider*s  des  Grossen  Feldzug  in  Central- 

;        aäen.  Eine  Quelleustudie.  2.  Auflage.  Leipzig  1875.    113  S. 

Der  Verfasser  bietet  weniger  eine  zasammetthäiigende  Ge- 
flcMdite,  als  einen  Versnob,  das  Itinerar  Alezander*8  naoh  Ort 
nnd  Zeit  mögliclist  featznstellen.  £inem  solcben  Unternehmen 
kann  man  nur  allen  Erfolg  wfbischen;  leider  ist  aber  gegen  die 

Art,  wie  der  Verfasser  dasselbe  angegriffen  hat,  manches  einzu- 
wenden.   Um  lassendes  Studium  moderner  Reiseberichte  kann  man 
ihm  zwar  nicht  absprechen,  aber  dass  es  mit  seiner  Quelh^nkunde 
und  Quellenkritik  ausserordentlich  schwach  bestellt  ist,  kaim  kei- 
nem Terborgen  bleiben,  der  den  zusammengestöppelten  Haufen  von 
I     einigen  wesentlichen  und  noch  mehr  unwesentlichen  Notizen  über 
I     Qoellensobiiften  8. 16  Änm.  durchgesehen  hat,  in  welchem  —  was 
als  Cnriosiiat  bemerkt  werden  möge  —  Fragmente  griechischer 
ffisioriker  mit  den  einleitenden  Worten  der  lateinischen  Ueber> 
sefaning  Carl  MüUer's  citirt  werden.    Aus  dieser  Notizensammlung 
Süll  nach  der  Ansicht  des  Verlassers  (S.  17  Aiiüi.j  hervorgehen, 
dass  die  Aufzeichnungen  Aristoburs  und  Ptolemäos'  namentlich  von 
i      Arrian  benutzt  wurden.    Dass  Arrian  diese  beiden  Schriftsteller 

■ 

selbst  als  seine  Hauptquellen  nennt  (I,  1),  diese  grundlegende  That- 
'  Sache  aller  kritischen  Forschung  über  den  Alexanderzug,  wii*d 
nicht  bemerkt.  Dass  Plntarch  die  Briefe  Alexander's,  welche  zwei» 
feihafter  Natur  seien^  benutzt  habe,  soll  beweisen,  wie  viel  weniger 
kritiadi  er  war,  als  Arrian.  Die  Form  dieses  Schlusses  ist  jeden- 
fiiOs  unzulSspig,  aber  auch  das  Fundament  desselben,  die  Zweifel 
an  der  Autorität  der  Briefe,  dürfte  der  Verfasser  kaum  gehörig  zu 
begründen  im  Stande  sein.  Dass  neben  den  romanhalten  Nach- 
richten im  Curtius  sicli  manches  brauclibare  Material  für  die  Ge- 
schichtsschreibung findet,  soll  dem  Verfasser  nicht  abgestritten 
werden,  aber  sehr  bedenklich  ist  es  doch  wenn  er  mit  einem  Zeug- 
niss  des  Curtius  den  Arrian  corrigiren  wiU,  obgleich  ein  förmlicher 
Widersprach  zwischen  beiden  bei  näherer  Untersuchung  kaum  ge- 
Amden  werden  dfirfte.  Als  subjectiven  Edecticismus  kann  Refe- 
rent es  anch  nur  bezeichnen,  wenn  8.  31  Diodor^s  Zahlenangaben 
ohne  irgend  einen  Grund  für  »sehr  verständig  und  ohne  Zweifel 
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aus  den  besten  Quellen  geschöpfte  angesehen  werden  und  wenn 
derselbe  Schiiftsteller  S.  54  das  Zeugniss  bekommt,  dass  er  über 
die  Kampfe  mit  den  Uzieni  seine  QueUen  gewandt  exoerpirt  babe^ 
DeaÜich  tritt  die  Unsicherlieit  des  YerfiwBen  in  der  Kritik  be- 
soiidera  auch  darin  su  Tage,  daes  er  all  die  riditige  ZaU  fftr  die 
B^rke  des  persieeben  Heeres  bei  Arbete  645,000  llaim  amdndnt, 
obgleich  diese  Angabe  sich  in  keiuer  Quelle,  sondern  nur  als  Con- 
jektur  in  einer  alten  Ausgabe  des  Curtius  fiudct.  Mindostens  sehr 
missTerständlich  ist  endlich  die  l:>emerkung  S.  19,  das  Aristobui- 
fragment  No.  11  weise  auf  eine  wichtige  Stelle  bei  Arrian  (VI,  11) 
bin,  da  es  aus  di^er  Stelle  entnommen  ist. 

Trotz  der  hier  so  deutlich  hervortretenden  Unsicherbeit  in 
Bebandlnng  des  bistoriBcdien  Stoffee  wagt  der  Vet&BBer  adi  dooli 
mit  Bfibr  zimrfflcbtlicben  Urtbeilen  über  Personliebkeiten  imd  Ve^ 
bSltoisse  herror.  Am  schlimmsten  ist  in  dieser  Besdebong,  was 
S.  7—10  über  Darius'  wie  über  Alexander's  Kriegführung  gesagt 
wird.  Die  einfache  Thatsache,  dass  die  Auiiifsuiig  der  persischen 
Flotte  nur  durch  die  so  sehr  getadelten  Umwege  Alexander's  er- 
reicht wurde,  ist  dabei  unbeachtet  geblieben. 

Sehen  wir  von  diesen  wenig  geglückten  historischen  Partien 
der  Schrift  ab,  um  die  Bemühungen  des  Yerfsssem  für  Feststel- 
lung der  Oertlichkeiten  nnd  Zeiten  des  Alexandennigee  za  betradi- 
ten,  so  wild  ibm  einiges  Verdienst  nidit  abzos^redien  sein.  Die 
Beettmmnng  der  Boute  durch  Syrien  freilich  (S.  4)  zeigt  den  Feh- 
ler, weleber  dem  Verfasser  beeonders  eigenthümlicb  ist,  WüIkOr 
im  Bestimmen  solcher  Dinge,  die  wegen  des  mangelhaften  Zustan- 
des  der  üeberlicfcrung  einmal  nicht  bestimmt  werden  können. 
Aber  für  Feststellung  der  Route  diirrli  Assyrien.  Babylnuieu  und 
Susiana  bis  Susa  hat  der  Verfasser  doch  zusanimeugebracht,  waa 
zu  erhalten  war,  seine  Erklärung  der  verschiedenen  Angaben  über 
die  Flucht  des  Darins  namentUch  verdienen  Beachtung  (S.  SI-^)» 
Weiterhin  gmppirt  sieb  die  Forscbnng  des  VerCEusm  eineneäs 
am  die  Kämpfe  mit  den  Uziem  nnd  in  den  persiBchen  Pieaen 
(S.  45^71),  andererseits  um  die  Verfolgung  des  Darins,  mit  dessen 
Tod  er  schliesst  (S.  74—113).  Endringendes  Studinm  ist  in  bei- 
den Fällen  unbedingt  anzuerkennen;  dass  die  Resultate  für  den 
uxisch-persischen  Feldzug  aber  die  richtigen  seien,  kann  Referent 
nicht  einräumen.  Der  Verfasser  begeht  hier  mehrere  Fehler.  Er- 
stens verlässt  er  sich  zu  sehr  auf  die  Karten,  weiche  ihm  2a  üe- 
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böte  standen,  ohne  zn  bedenken  .  dass  grosse  Stücke  auf  deusel- 
ben  ani  ganz  obcrtLäcbliclier  Erkundigung  oder  gar  auf  Vemuthung 
der  Reisenden  beEnihen.   Zweitens  vei^isst  er,  dass  er  selbst  die 
Zeit  des  Feldznges  richtig  auf  den  Winter  (Ende  NoTember  381 
hm  JaoiiAr  BSQ)  bastuumt  hat  (8.  41  fL)  und 
I     ik  vidfiD  Toii  ibm  anflBaradiiietea  Wege  Hut  alle  dnrdi  Sebnee 
ungangbar  gemacht  waren.  Brittens  oonstnmt  er  sidi  die  Ge- 
I      feehte  nach  wülkiirlicher  Auswahl  der  Quellen,  ohne  Beachtung 
i      dtr  Ki<;entlniiii1ichkeiten  letzterer  und  mit  Ausmalung  von  Einzel- 
I      heilen,  die  ^vir  nielit  wissen  können  (so  ganz  besonders  8.  56ff.). 
j      Zum  Theil  wird  sein  Ausdruck  dabei  sehr  unklar  (so  u.  a.  S.  57, 
I     dann  S.  69  Zeile  4).  —  Die  Ansicht  des  Verfassers,  wie  er  sie 
I     &  68£  entwickelt»  geht  nun  dahin,  dass  der  Eingang  zum  UxiM^ 
Inde,  den  Aleiander  im  ersten  Anlaufe  nahm,  der  Pass  swisohen 
Bam  HflEmns  und  Bebehan,  die  wrtvd  aber,  wekdie  mit  firateroe' 
!     Hülfe  genommen  seien,  die  Enge  von  Kala  Sefid  sei.  Die  pernaehen 
Thm  —  denn  die  Benemmng  Pyke  Snsideo  ▼enrirft  er  *~  saeht 
er,  wie  sein  unklarer  Ausdruck  lautet,  auch  am  Kala  Sefid,  aber 
nördlich  davon  oder  am  Rustcmi  i.uren.  südöstlich  von  Mayn,  im 
Districte  Kamgard.   —    ( ie^^en  die  Absetzung  des  zuerst  {genann- 
ten Passes  scheint  dem  lielerenten  zu  sprechen,  dass  ein  eigentlicher 
Pass  awisohen  Ram  Hormuz  und  Bebehan  gar  nioht  besteht,  so» 
viel  uns  denn  die  Gegend  bekannt  ist,  und  dass  jedenfalls  dieser 
sogenannte  Fasa  nicht  als  der  Ff^y»cft"g  in  ein  Gebügslaiid  aQge> 
sehen  werden  kann,  da  die  Gegend  hinter  dem  Passe  ganz  Ton 
denelben  Beschaffonheit  wie  Tor  demselben  za  sein  schelni  Ge- 
gen die  Identificirung  der  persischen  Pässe  (susischen  nach  Our- 
tius)  mit  den  Wegen,  die  sich  in  der  Gegend  zwischen  Kala  Seüd 
und  Mayn  nachweist ii  hissen,  dürfte  vor  allem  der  vom  Verlasser 
nicht  hinlänglich  beachtute  Umstand  sprechen,  dass  nach  Anssec^e 
des  geÜai^^encu  Lykier's  (Curt.  V,  3,  23)  der  Pass,  um  dessen  Kr- 
obeniag  es  sioh  handelte,  der  einzige  Eingang  muäi  Persien  war, 
wenn  man  meht  d»  Umweg  über  Medien  einschlagen  wollte.  Di^ 
nach  junsa  dieser  Pees  dnzchaas  der  bequemste  Ton  allen  deoa 
Wegen  adn,  die  von  Südwesten  aber  das  Gebirge  nacb  Penepoiia 
fuhren.   Als  soldier  tritt  aber  in  den  Reiseberkhten  ohne  Frage 
der  Weg  von  Shiraz  hervor  (man  vgl.  die  voitiülUiche  Zusammen- 
stellung von  Mützell  in  seiner  Ausgabe  des  Curtius  Bd.  I  S.  421  ff.). 
Dieser  wird  nur  darum  meist  nicht  eis  der  von  Alexander  einge- 


389  GriediiMhe  QeaoUchte. 

schlagene  angesehen,  weil  die  Flindemisse  auf  demselben  nichl  w 
gross  Baad,  wie  sie  io  den  Berichten  der  alten  Schriftsteller  ra 
dem  Kampfe  Alexander^s  herrortreten.  Da  möchte  Befer^  dm 
aber  doch  sehr  glaubeo,  dass  seitens  der  Makedonier  diese  HiOf 
demisse  übertrieben  worden  seien,  nm  den  Sieg,  welchen  die  Per- 
ser lucr  in  ihrem  letzten  veizwcilcltcii  Kampfe  erfochten,  als  we- 
niger gross  erscheinen  zu  lassen.  Nimmt  man  diese  Erklärung  an, 
so  wird  man  den  Weg  über  Rebehan  und  Kala  Sefid  als  den  von 
PartTirnion  eingeschlagenen  ansehen  müssen;  dieser  scheint  über- 
haupt der  ^rnngbarste  Weg  von  Susa  nach  Persepolis  gewesen  n 
sein,  wie  ihn  denn  noch  Timor  yerfolgte  (vgL  Zolling  S.  70).  Alexan- 
der aber  dürfte  von  Mal  Amir,  wo  man  das  Gentrom  des  üdsr- 
landes  zn  suchen  hat,  dordi  eins  der  Längenthalor  des  GehiigB 
(soldier  Thaler,  wie  es  scheint,  passirbar,  weist  eine  dem 
Verfasser  zur  Verfügung  stehende  noch  nicht  publicirte  Karte  von 
Persis  von  H.  Kiepert  nach  den  Mittheilungen  von  Prol  Haus- 
knecht meluere  auf)  nach  Shiraz  gelangt  sein. 

Der  letzte  Theü  der  Forschungen  des  Verfassers,  wo  er  die 
Verfolgung  des  Darius  behandelt,  scheint  dem  Referenten  (m 
einigen  weniger  überlegten  Bemeriningen,  wie  8.  77  unteo,  albgs- 
sehen)  als  SQq;filltig  gearbeitet  anerkannt  werden  zu  mOssen.  <}e> 
naoere  Erkundung  der  OerÜichksit  freüieh  thut  hier  wie  in  Pen» 
noch  sehr  noth. 

E.  Schuber t,  Der  vieijährige  Krieg.  Hermes    S.  111-*116. 

Derselbe,  Das  Archoniat  des  Diokles.  Hermes  X,  8.  W 
bis  450. 

Der  Verfasser  bekämpft  die  von  Droysen  in  der  Zeitschrift 
für  die  Alterthumswissenschaft  Band  Iii  S.  161—170  aa%eskelfte 
Ansicht,  der  im  Ehrendekret  för  Demochaxes  in  den  vitae  X  orar 
tomm  (Hui  Mor.  ed.  Bdske  IX  8.  882)  erwähnte  vierjährige  Krieg 
müsse  in  die  Jahre  297—294  t.  Chr.  gesetzt  werden  und  mit  den 
xaza//)(ju>z£g  rov  d^fxov^  von  welchen  Denioi  liares  nach  der  An- 
gabe des  Dekrets  vertrieben  worden  war,  seien  Lachares  und  seine 
Partei,  nicht  Demetrios  Poliorketes,  der  Förderer  der  Demokratie, 
gemeint,  Democh&res  habe  also  zweimal  das  Schicksal  der  Ver- 
bannung erlitten,  einmal  durch  Demetrios  (Flut  Dem.  24),  dann 
dnrch  Lachares.  Der  V  erfssser  sieht  dagegen  in  dem  lieijftfaiign 
Kriege  die  Kämpfe,  welche  die  Athener  von  806/5  bis  802  y.  Gbr. 
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mit  Doodetrios*  Hülfe  gegen  Kassander  n  bestehen  hatten,  leugnet 
die  zweite  Verbamnuig  dee  Demochares  und  meint,  dass  die  Be- 
«MiTmng  als  xaraiuüavnQ  rbit  dijptov  allerdings  anf  Demetrios  und 
seine  Anhänger  gepasst  habe,  weil  die  Herstellung  der  Demokratie 

nur  ein  Name,  die  tyrannische  Herrschaft  Thatsache  gewesen  sei. 
Bei  der  Lückenhaftigkeit  unserer  KumU  vuu  den  Ereignissen  jener 
Zeit  wird  eine  Entscheidung  zwischen  diesen  zwei  Ansichten  vor- 

I  läufig  kaum  möglich  sein.  Die  des  Verfassers  empfiehlt  sich  da- 
durch, dass  sie  die  verschiedenen  Gesandtschaften  des  Demochares 

j  in  einen  guten  Zusammenhang  bringt  und  dass  sie  die  Anordnung 
der  £reipu8se  beibehält)  welche  das  Dekret  giebt.  Bedenken  er- 
regt  jedodi  die  £rklärong  von  di^  &v  i$ijxü9  (S.  118),  denn  mag 
dieser  Ansdrodc  allein  auf  das  Büadniss  mit  den  Bootem  oder 
aof  das  ganze  ?orber  erw&hnte  Wirken  des  Demochares  sich  be- 
ziehen, so  tritt  doch  in  allem,  was  über  dieses  Wirken  angcfühil 
wird,  gar  nichts  hervor,  was  gegen  den  Demetrios  gerichtet  ge- 
wesen sein  koimte;  bedenklich  erscheint  es  auch,  das»  die  Unter- 
werfung Athen  s  unter  Demetrios  schon  in  das  Jahr  297  gesetzt 
wird  (S.  116)  und  dass  nacb  dieser  Unterwerfung  der  Demos  sich 
m  Elensis  te^esstzt  haben  soll,  welches  dem  Demetrios  gerade 
«k  AnegaogBpnnkt  Bat  seinen  Angriff  auf  die  Stadt  gedient  hatte 
(Fkt  Dem.  88).  Die  Erklamng  der  Worte  voBta  kXiadatMt 
gewiss  richtiger  als  die  ron  Droysen  gegebene,  die  Annahme,  dass 
König  Philipp  sich  in  Elatea  nicht  als  Eroberer,  Bondeni  als  Fltlcht* 
ling  befunden  habe,  verdient  mindestens  Bt  -u  htunir.  Ein  lür  Sciiu- 
bert  sprechendes  Indicium  ftihrt  Reuss:  Hieronymus  von  Kardia 
S.  176  an,  entscheidend  dürfte  aber  auch  dies  nicht  sein.  —  In 
Consequenz  seinto  Ansicht  musste  der  Verfasser  das  Archontat 
des  Dioklee,  in  welchem  Demochares  zurückkehrte,  von  287/6, 
woiiiii  Drojten  es  setzte,  heranMcken.  Die  Lückenhaftigkeit  der 
Uste  des  Dionys.  Hai.  de  Dinarcho  9  ermöglicht  ihm  dies,  ohne 
dasB  man  die  gegentheiüge  Ansicht  als  widerlegt  beseichnen  könnte. 

¥.  Spedalgeflclücliteii  einselner  Staaten  und  Städte. 

SL  Gnrtins,  Stadls  zur  Gesdiicbte  von  Korintb.  Hermes  X, 

S. '215-243. 

Gewiss  mit  Recht  betont  der  Verfasser  in  seinen  einleitenden 
WorteQ  die  Wiebtigkeit)  welche  die  Erforschung  des  indindaellen 
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Lrln  ri^^  der  Einzelstaaten  für  <!ie  griechische  Geschichte  habe  und 
verlangt  insbesondere  eingehende  Berücksichtigung  Konnth  s,  da 
dieser  Staat  auf  Colonialwesen,  Finanzwirthschaft,  Pflege  von  KiDBi 
und  Industrie,  sowie  auf  die  Leitung  der  Politik  des  PelopeuflMB 
vielfaoh  anr^eud  und  mehiflAdh  bahnbrecihfind  eingetnricl  kabe, 
in  der  historischen  Ueherliefeniiig  aber  zu  eeiir  hinler  w&iM§am 
Bivalen  im  Sohatton  getreten  sei.  Durch  sdiariUnniges,  zum  HieQ 
freilich  auch  gewagtes  Comhiniren  einzelner  Notizen  und  Beobach- 
tungen sucht  er  sodann  ziii-  Kruilluüg  des  von  ihm  gestellten  Ver- 
langens beizutragen.  —  i'hunikiBche  Ein^^irkung  hat  nach  seiner 
Ansicht  zuerst  dem  korinthischen  Wesen  seine  Bahn  gewiesen. 
Aus  allgemeinen  Gründen  und  nach  den  im  »Peloponnesos«  des 
Verfassers  Bd.  II  S.  590  Anm.  75  gegebenen  Indiden  wird  man 
dies  für  wahrscheinlich  halten  müssen;  die  swei  Beia|Hel»  m 
kaafinSnmscfaem  Wesen  der  Earisthar  aher^  welche  der  VcrfmDcr 
8.  216  giebt^  kann  Beferent  meht  als  sutreffiBod  ansehen:  die  Ge> 
sdnchte  ^on  dem  schimpflichen  Handel  des  Periander  bei  Here- 
dot  III,  48  dürfte  aus  mehr  als  einem  Grunde  für  eine  spatere 
Erfindung  zu  halten  sein,  den  Zins  aber,  welchen  die  Athener  nach 
Herodot  VI,  89  für  die  ihnen  überlasbunen  Tiioroii  zalilen  mussten, 
hat  mau  gewiss  als  eine  zum  Zweck  der  Constatirung  des  Eigen- 
thumsrechtes  auferlegte  Recognition  anzusehen,  in  wekher  qpeoi- 
fisch  kaufmännischer  Geist  nicht  m  erkennen  ist.  —  Aus  dem 
8.  Jahrhundert  haben  wur  sodann  nach  Curtias'  Ansieht  ttber  Ko- 
rinth  so  mamug&lt^  und  wohlbezeugto  Kunde,  wie  von  kaiaer 
Griechenstadi,  und  zwar  durch  die  IVagmente  des  Epiken  Sulae- 
los,  aus  denen  hervorgehen  soll  wie  weit  zu  seiner  Zeit  der  Qe* 
sichtskreis  nud  die  1  iiiiti^^lcoit  der  Korinther  sich  schon  ei-weitert 
habe.    Der  etwas  schwebende  Ausdruck  des  Verfassers  lässt  es 
nicht  ganz  klar  werden,  welche  Tragweite  er  diesen  ^^chhissfolge- 
rungen  aus  den  ron  der  Dichtung  gesponnenen  Fäden  auf  Bezie- 
hungen der  Staaten  zu  einander  geben  will;  jeden£sUs  enehont 
es  dem  Referenten  unstatthaft,  aus  der  Bevonugung  gewisser  Sa- 
genstoffe  doidi  den  freischaltenden  und  auswählenden  Dkliler 
etwas  über  die  Thätigkeit  der  Korinther  zu  entnehmen»  ^ 
sehr  würden  wir  fehl  gehen,  wollten  wir  ans  dem  Verpflaioen  des 
Roland,  des  Wilhelm  von  Orange,  der  Aitusritter  in  deutsche  Sa- 
genkreise auf  die  Thätigkeit  der  Deutschen  iu  Südiiankieich, 
Bretagne  oder  bei  den  Briten  nördlich  des  Canals  ScUiüäse  ziebea. 
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-—  So  richtig  nnd  für  die  Geschichte  griechischer  Colonieanlage 
werihvoU  femer  die  Beobachtung  ist,  dass  in  einer  Beihe  von 
Flllen  Spumn  der  Euböer,  namentlidi  der  Chalkidier,  auf  den 
HandelswegOi  der  Korinthar  sich  finden,  80  wepig  kann  Referent 
Ml  der  voa  CnrtiiiB  Ar  diese  ErsdieiBiiiig  gegebenen  ErUämiig 
bos^nmen,  die  Chalkidier  eeien  die  Lelumeiste  und  Handels* 
frannde  der  Soriniher  gewesen.  Die  kategorische  ErUänmg,  Grttn^ 
dongen,  wie  die  Ton  P(ytidaia  und  Olynthos  könne  man  sich  nicht 
anders  vorstellen,  als  dass  sie  in  gegenseitigem  Einverständnisse 
vollzogen  seien,  kann  jedenfalls  selbst  dann  nicht  als  Beweis  gel- 
ten, wenn  wir  statt  des  wohl  aus  Versehen  hier  genannten,  bis 
479  ungriechischen  Olynth  die  benachbarten  chalkidischen  Städte 
einsetzen,  und  dass  Korinth  mit  Chalkis  durch  gemeinsame  Pflege 
der  hesiodisohen  Poesie  and  durdi  den  Anschluss  an  das  delphi» 
sehe  Onkel  Terbunden  war,  lasst  sieh  sehr  wohl  mH  der  Annahme 
vercndgen,  dass  beide  als  Biralen  dieselben  Meecetraesen  befahren 
und  dch  derselben  Stationen  zu  bemSehtigen  sachten.  Dass  die 
ciutrische  Niederlassung  auf  Kerkyra  durch  den  Korinther  Cher- 
sikrates,  die  euböische  in  Thronion  an  den  keraunischen  Bergen 
durch  die  Apoüoniaten  gewaltsam  verdrängt  wurde,   steht  fest 
(Plut.  quaest.  Graecae  11.  Paus.  V,  22,  4);  es  diirtte  nahe  liegen, 
dasselbe  faindsslige  Verhaltniss  für  Chalkis  am  Euenoa  —  wenn 
dasselbe  jemals  chaUddisch  war  —  und  für  Potidäa  anzunehmen, 
wie  es  in  Sieihen  xwisohen  den  chalkidischen  Grftndongen  nnd 
Sjtafcns  nniweiCeUiaft  bestand.  —  Aber  wenn  wir  andi  aa  jener 
aHen  Frenndsehaft  swischen  Ghallds  nnd  Korinth  sweiföhit  so 
brancfaen  whr  darum  wohl  nicht  die  Annahme  des  Ver&ssers  ro 
verweilen,  dass  im  lelautischen  Kriege  die  beiden  Staaten  verbün- 
ciet  waren.   Die  Ansetzung  dieses  Kriefccs  um  den  Schluss  des 
8,  Jahrhunderts,  fnr  welche  sich  der  Verfasser  entscheidet,  ist 
gewiss  ¥on  allen  die  wahrscheinlichste  und  die  gerade  um  diese 
Zeit  erfolgte  Sendung  des  Ameinokles  nach  Samos  hebt  er  gewiss 
mit  Redit  als  ein  Zeichen  herrar,  an  weldbrn  die  Partästellimg 
Eodalfa^s  in  diessai  Kample,  dem  es  nach  Thok.  I,  15,  8  sdiwer- 
Hek  ÜMm  hieb,  an  erkennen  ist  Hinlänglichen  Grand  znr  Femdr 
schall  gegen  Eretria  gab  jedenfoDs  der  Streit  om  Kericyra,  aach 
wenn  mau  die  Verdrängung  der  Eretrier  nicht  mit  dem  Verfasser 
(S.  223)  in  Folge  des  Kneges,  sondern,  was  zu  seiner  eigenen 
Zeitbestimmoog  S.  221  auch  besser  passen  dürlte,  vor  demselbcA 
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geschehen  lässt.  —  In  trefflicher  Weise  zieht  der  VerfiEisser  zur 
"weiteren  Erläuterung  der  geschichtlichen  Entwicklung  die  Verhält- 
nisse des  korinthischen  Münzwesens   heran.    Die  altübeiliciLiic 
Koutiae  des  korinthischen  Handels  spiegelt  sich  hier  wieder  m 
der  Festigkeit,  mit  welcher  die  einmal  angenommene  Prägung  von 
Gold-  und  Silbermünzen  auf  gleichen  Fuss  die  Jahrhunderte  hin- 
durch beibehalten  wird,  die  poHtiflohe  ParteiateUiiiig  drficki  aieh 
in  dem  AiiBchliuB  an  den  samiachen,  dem  Gegeniatz  gegen  dsa 
agmetisehen  Münzfoss  ans-  (8.  226),  die  Ansdehonng  des  Handek 
äussert  sich  in  der  Ausbreitung  der  korinthischen  Drachme  in 
Achaia  und  den  Städten  Unteritalien's  (S.  228),  die  feste  Zusammen- 
fassung des  Colonialgebiets  in  dem  ausschliesslichen  Gebrauch 
korinthischer  Münze,  dem  Fehlen  jedes  Miinztechts  der  Colonien 
in  älterer  Zeit,  die  ErschütteroDg  der  Thalassokratie  im  Westea 
in  dem  Uebertritt  you  Kerkyra  zum  äginetischen  System  im  Laufe 
dee  sechBten  Jahrhunderts  (S.  234).   In  wenigen  Zügen  wird  da- 
bei  anagelührt,  wie  die  leitenden  Ideen  des  korintiueohen  Staats- 
Wesens  im  Osten  mm  freondsdiaftfichen  EinTerstandniss  mit  Atlua 
gegen  den  gebomen  Nebenbuhler  Aegina  —  eine  Aeosserang  ^ 
ses  EinYeiiitjlimens  möciilc  Referent  auch  in  dem  Uebertritt  Athens 
vom  äginetischen  zum  euböischen  Münzfuss  unter  Solen  erblicken 
—  im  Westen  7.um  strengen  Niederhalten  der  Colouien  iiainen^ 
lieh  durch  die  Yasallenfürsten  der  korinthischen  Tyranmä  und  zur 
Herstellung  eines  geschickt  angelegten  Communicationssystems  durch 
das  Colonialgebiet  filhrten  (8.  231)  and  wie  der  AbMk  Ker^fxa's 
anch  die  Bildung  eines  eigenen  Seegebiets  nach  sieh  sog  (8.  dl& 
234).  —  Nicht  gani  so  ftberzengend  sind  dem  Beiereoten  die  Ans* 
fübrongen  über  die  innem  Znstibude  Korinth's  und  seiner  Oolomsn 
gewesen.  In  welche  Zeit  Pheidon's  Satzungen  fielen  und  wie  lange 
sie  Bestand  hatten,  wissen  wir  ciocli  nicht,  fest  steht  daher  nur 
durch  die  Zahl  von  acht  Phylen  die  Ziirückdränguug  des  dorischen 
Charakteis  und  durch  die  mit  Hecht  (Ö.  227)  stark  betonte  Notiz 
über  die  Unterhaltung  der  Kriegspferde  von  dem  Vermögen  der 
Wittwen  nnd  Waisen  das  Vorhandensein  timokratischer  Einnob» 
tongen.  Ob  die  Aristokratie  daneben  noch  sokfaen  Eiaiiis 
hanptete,  wie  der  Verfissser  annimmt  (8. 387. 2S3. 332),  mi6g»  ^ 
bin  gestellt  hieben.  —  Yortrefffieh  bat  der  Y^aehmet  naob 
Ueberzeugung  des  Referenten  dem  bekannten  Synoikismo«  der 
Loiirer  m  Naupaktos,  von  welchem  die  in  Galaxidi  au^efuodene. 
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Ton  OikoDomides  1869,  von  Vischer  im  Rhein.  Museum  1871  her- 
asflg^beiie  Insohrifb  berichtet,  seine  Stelle  unter  den  Thatsachen 
aDgemaen,  in  welchen  noh  die  Wendung  der  korinthischen  Po> 
litä  fs^fsisn  das  tbennaohtig  herrortrotende  Athen  seigi  Gewiss 
spricht  aUe  Wahrseheinlidikeit  dafür,  dass  wir  diese  Colonieanlage 
koR  TOT  455  T.  Chr.  sn  setzen  wnd  in  der  Eroberung  von  Nan- 
paktos  durch  Tolmides  und  der  Unterwerfung  dos  opuntischen  Lo- 
kris  die  Antwort  Athen 's  zu  sehen  haben.  —  Ob  die  lokrischen 
Didrachmen  mit  korinthischem  Gepräge  wirklich  von  dieser  An- 
siedlung  herrühren,  wie  der  Verfasser  meint  (S.  240),  ob  er  jmt 
Hecht  die  sogenannten  Wappenmünzen  nach  Euböa  verweist  (S.  225), 
eadlich  ob  seine  Vermntlumgen  über  den  Ursprung  sp&torer  Ab- 
arten korinthischer  Münzen  (S,  242—248)  Bei&U  verdienen,  wird 
wohl  nodi  weiterer  Erwäguug  yorbehahen  bleiben  müssen. 

Woldemar  Grüner,  Korinth's  Verüassung  nnd  Geschichte 
mit  besonderer  Beriicksiditignng  seiner  Politik  während  der 
Pentekontaetie.  Inauguraldissertation  von  Leipsig  s.  a.  49  S. 

Durch  Zusammensleilen  des  Materials  mag  diese  Arbeit  eini- 
gen Nutzen  schaffen;  dass  sie  unsere  Kunde  von  Korinth's  Ge- 
schichte irgendwie  bereicherte,  wird  man  kaum  b^iaapten  können. 
Die  Vet&ssnng  dar  Stadt  nach  dem  Sturze  der  Eypseliden  hSlt 
der  Verftsser  für  eine  Timokratie  Boder,  was  wenigstens  [?]  das- 
sdbe»  eine  Fbitokratie«,  zur  Zeit  des  pelqponnesischen  Kri^es  ist 
sie,  wie  er  meint,  mit  demokratischen  Elementen  versetzt  gewesen. 
Es  wird  bei  der  Beschaffenheit  des  uns  vorliegenden  Materials 
kaum  mögUch  sein,  hierüber  zu  einer  Entscheidung  zu  gelangen. 
Die  vom  Verfasser  an;:^^jiiihrte  Stelle  des  Aristoteles  Pol.  VT.  4,  3 
{hei  Bekker  VII,  7  S.  188  Z.  15)  kann  jedeniaUs  gar  nicht  in 
Betradit  kommen. 

VL  üntemiehnngen  über  die  Quellen  grieoblsoher 

Historiker. 

Carl  Jacoby»  Etesias  nnd  Diodor,  eine  QneUenantenn- 
ohong  von  Diodor  B.  U,  Cap,  1—84.  Rhein.  Mns.  N.  F.  XXX. 

S.  555-615. 

Der  Stoff  dieser  Untersuchung  liegt  zwar  ausserhalb  der 
Grensssn  griechischer  Geschichte,  dennoch  mnss  dieselbe  als  ein 
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wesentlicher  JBeitrag  zur  Ermittelung  der  Quelleaverhältnisse  Dio- 
doc^g  hier  Beachtung  finden.  Der  Verfasser  hat  überzeugend  nach- 
gewiesen,  daas  die  bisher  sehr  verbreitete  Ansicht,  Diodor  baba 
die  Msyriflohen  und  mediBchen  Qeschicfaten  das  anreiteii  fiacbM 
ans  Eteaias  geechiöpit,  ans  oberflächlidiflr  Bchandhmg  dar  ¥n^ 
lierTorgegangdii  war  und  die  Qaelle  wegen  TielÜBcher  mm  Hiefl 
wöiUicher  Anklänge  an  Cnrtias  Kufns  und  das  siebente  Bueh 
Diodor's  Irühebtens  in  die  Zeit  Alexander's  gesetzt  werden  kaüii. 
Wenn  er  dieselbe  nun  aber  mit  Bestimmtheit  in  Elitarch's  Ge- 
schichte des  Alexanderzuges  zu  finden  meint,  von  welcher  einzelne 
Theüe  der  assyrischen,  mediach^a,  indischen,  skythischen,  arabi- 
sdien  Geschichte  gewidmet  gewesen  aeien,  ao  erheben  aich  dagegen 
Bedenken,  Mnmal  dürfte  es  nidit  gerade  aebr  wahraebeinlidi 
aeini  daaa  Diodor  aidi  die  ffir  aeiiien  Zweck  paiwcndoit  Stieb 
arieptaJiacher  Geschichte  aus  einem  Werke,  wo  dieselben  dooh 
wisa  nicht  so  wie  er  sie  braochte  unmittelbar  neben  'einand« 
standen,  zusammensuchte  und  zurecht  stutzte,  sodann  zeugt  die 
üebereinstimraung  in  der  Beschreibung  des  todtea  Meeres  zwi- 
scliiii  IL,  48,  wo  auch  nach  der  Aiisj(  ht  des  Verfassers  dieaullje 
Quelle  wie  11^  1—34  zu  Grunde  hegt,  und  XIX,  98  bestimmt  äa 
einen  noch  späteren  Verfasser  als  Khtarch.  Denn  dass  XIX,  98 
direct  oder  indirect  Hieronymos  von  i^ardia  vorliegti  dürfte  kaum 
bezweifelt  werden  können;  dieser  aber  schrieb  genriea  erat  naak 
Klitarch  nnd  bat  die  Beschreibung  jenes  Meavea»  fiber  welches  er 
ala  Aaftelier  gesetit  war,  gewiss  nicht  von  einem  andern  Vsp- 
fasser  übernommen«  Durch  wen  seine  Nachrichten  aber  dem  Dia- 
der  im  zweiten  Buche  vermittelt  wurden,  darüber  wagt  Referent 
vorläufig  noch  keine  Vermuthung.  Es  ist  eben  eine  durchstechende 
Eigentiiümlicbkeit  der  Queiienlorschung,  welche  sich  mit  griechi- 
schen Verfassern  aus  der  Zeit  Aiez&nder's  und  den  folgenden 
Jahrhunderten  beschäftigt,  dass  auch,  wo  die  Urquelle  einer  Nach- 
richt  mit  Sicherheit  oder  Bestimmtheit  ermittelt  ist,  dock  die 
Fnge^  dorch  wie  yUHe  nnd  welche  Medien  dieeelbe  an  mia  g^aagl 
ist,  bei  dem  Verlost  der  meisten  Antocen  nicht  beaatwortal  wer- 
den kann.  TVote  dieser  Beeofarinkung  d^  Resoltaie  des  Verfassan 
muss  aber  der  Fortscbritt  zu  richtigerer  Erkenntniss  der  (..»tiellen 
Diodors,  welcher  durch  seine  Arbeit  gegeben  ist.  entschieden  au- 
erkannt  werden,    liuhmendu  Aiiorkcunung  verdient  noch  die  — 

in  unserer  Zeit  bei  wiseenschaitlkhen  Abhandlungen  ao  o^  var- 
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nachläggigte  —  Klarheit  und  Durchsichtigkeit  der  f  assung,  welclüe 
m  ■riaer  üntoniicliiiiig  gegebeEQ  hat 

Heinrich  Boge  mann,  Quaestioms  Soloneae  specimen  L 
Inaogoraldissertation  yoq  Göttin^ii  1875.  4.  30  S. 

Die  ebenso  «ohwierig«  ab  wfelili|f»  iumIi  der  ZmMi- 

meiiäützuiig  der  pluUrcbischen  Biographie  Solon's  hatte  zuletzt 
Prinz  (De  Soiuüis  Phitarchei  fontibus.  Bonn  1867)  gründlich  be- 
handelt und  die  wesentlich  in  Betracht  komnieiiden  (,)uelleiisc]irift- 
steller  im  Allgemeinen  nachgewiesen.  Begemaun  nimmt  jetzt  die 
ArMt  teines  Vorgängers  so  auf,  dass  er  zuerst  (S.  1  —  5)  die  alV* 
gemeiiMiii  CMohtspunkte  feststeUt,  dann  (S.  5—30)  nicht  wie  Prinz 
im  Sporsii  jede»  In  Frage  konunandeB  SofariftateUan  dnroh  die 
ganie  vito  Terfolgt,  soadeni  CkpitoL  ittr  Capital  analjBui,  und 
gewitB  ist  68  richtig,  daes  wenigstens  ein  Yersnoh  gemaoht  wird, 
eine  solche  Analyse  durchzuführen.  In  jenem  einleitenden  Ab- 
schnitte bekämpft  der  Verfasser  zunächst  die  Ansicht  von  Prinz, 
dass  Plutarch  ans  (!en  solonischen  Gedichten  selbst  gescliupft 
habe.  £s  düri^  dabei  besonders  der  Umstand  für  ihn  sprechen, 
dasa  die  dtirten  Stellen  aus  den  Qediohtan  mit  historischen  Da^ 
legungen  eng  zosanunenhängen,  welche  —  das  hätte  Begemaim 
vialleioht  noch  etwaa  sdiäcfer  berroriiebeii  und  in  £inaelnen  «uh 
HUumn  ioHaa  —  wohl  aehwerüch  Ton  Flntaiob  aiu  den  OedlohAeii 
anfaMmunen  sein  können,  8<fndero  mit  den  Venen  ansammen  ana 
seiner  Quelle  ihm  zugegangen  sein  dürfte  Im  Uebrigen  adoptirt 
der  Verfassoi'  im  Wesentliciieii  die  Gesichtspunkte  seines  Vorgän- 
gers, wonach  Hermippos,  der  Schüler  des  Kallimachos,  und  in 
zweiter  Linie  Didymos  Chalkenteros  die  Quellen  Plutarch's  gewe- 
sen wären.  Diese  Ansicht  ist  gewiss  auch  die  wahrscheinlichste, 
nur  darf  man  sie  keineswegs  als  sicher  ansehra.  Der  Hauptgrund 
£ur  dies^be  ist  dooh  nnr,  dass  in  der  Beihe  der  citirten  Sohriffe» 
steiler  Henni]ipos  nnd  nach  ihm  Didymos  der  Zeit  nadh  die  kl»- 
ten  Stellen  einnehmen.  Die  MögBdikeit,  dass  axtth  Hermippos 
mrr  durch  Didymos  in  Plutarch  übergegangen  sein  könnte,  wird 
durch  die  Bemerkungen  des  Verfassers  S.  3  wenn  auch  erbchüt- 
tert.  doch  nicht  völhg  beseitij^,  und  dass  Plutarch  einzelne  der 
Ton  ihm  citirten  älteren  Autoren  selbst  eingeseben  hat,  ist  trotz 
der  entschiedenen  Abweisung  des  Verfassers  S.  5  vielleicht  nicht 
gaaa  anwahrscheinlich.  Das  Terwiekelte  VerhäHmss,  wekihes  ttr 
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die  hermippische  üeberlieferung  hei  Diogenes  Laertius  zu  Tage 
tritt  (mau  vgl.  Begemann  S.  4),  muss  auch  bei  der  üntersuduuig  | 
dei  plntarchischen  Solon  zur  Vorsicht  mahnen.  Dabei  wird  maii 
immerbin  dem  Verfeeser  einraiimen  können,  da«  die  genage^Zibl 
Ton  Citaften  ans  nachhennippieohen  Schriftsteaem  im  Leben  dai 
Selon  von  Diogenes  Laerthis  wahrweheinlich  maolit,  daae  der  giMe 
Theil  dee  Stoffin  hier  dem  Diogenes  aus  Hermippos  zukam,  und 
luaii  wird  desshalb,  wo  Ucbereiiibümiuuiig  zwischen  Diogenes  uinl 
Platarch  stattfindet,  dieselbe  mit  Wahrscheinlichkeit  auf  Entleh- 
nung aus  dieser  von  beiden  benutzten  Quelle  zurückführen.  Die 
Analjse  dee  Einzelnen  ergiebt  dem  Verfasser  nun^  dass  abgesehen 
Ton  einigen  eigenen  Zuthaten  Plutaroh's  die  Capitel  1  —  JO  init 
Anenabme  einee  Jüeinen  Stttokee  im  ersten  Capital,  wdohas  nadli 
Hntareh's  eigener  Angabe  aas  Didjmos  stammtt  ans  Hennipp« 
entnommen  sind.  Die  dabei  Terwendeten  Indioien  sind  nnlenglbar 
mdst  sehr  scbwadi;  keinenMb  kann  es  gebilligt  werden,  da« 
S.  11  die  Namen  der  fiinf  lakedänionischen  Schiedsrichter,  dit 
sehr  Wühl  in  einer  Irkuiido  erlialten,  danii  tlurch  einen  Atthido- 
graphcn  \  ( i  zi  ii  luiet  sein  konnten,  für  erfunden  rrklärt  und  diese 
Erfindung  dem  Hermippos  zur  Last  gelegt  wird.  Capitel  11 
wird  dem  Hermippos  abgesprochen,  weil  seine  Angabe  darin  be 
kämpft  wird,  und  Didymos,  welcher  die  mit  den  JeXtpcbv  uz^ 
fioß^puita  yermuthliah  verwandten  (schwerlieh,  wie  der  VetfMwr 
midnt,  identischen)  Uodtovtmu  änfarpa^ai  bttiutzt  nad  sich  mit 
Aeeofainee  b^sGhäftj^  hatte,  mit  WjshrsdieinJiohkeit  als  Qaeüs  an' 
gesehen.  Cap.  19 — 16  sollen  wieder  ans  Hermippos  stammen. 
Dabei  ist  demselben  abermals  bei  Cap.  12  olme  irgend  einen  halt- 
baren Grund  zur  Last  gelegt,  dass  er  den  von  Dntarch  gegebeucn 
für  die  Alkmäoniden  günstigen  Bericht  über  die  l  odtung  der  Ky- 
loneer  erfunden  habe.  Mit  demselben  liechte  könnte  man  Hero- 
dot,  der  auch  V,  71  die  Alkmäoniden  möglichst  zu  entschuldigen  i 
ancht^  der  Erfindung  besichtigen.  Es  hat  eben  o^^enbar  seit  albr 
Zeit  sweierlei  Versionen  über  den  Heigang-  gegeben.  Bichlig 
ist  es,  dass  in  den  vom  Verfasser  als  hennippiach  angesehenes 
Theüen  der  plutarehischen  Biographie  die  ßes^n^q  Solon^s  im  pß" 
vaten  wie  im  öfi'entlichen  Leben  stark  betont  wird  und  dass  hierin 
eine  gewisse  Uebertreibung  sich  zeigt,  aber  unmöi^lich  kann  man  | 
dem  Verfasser  beistimmen,  wenn  er  meint,  dass  dis^st'  i)arstellui;g 
in  entschiedeneui  Widerspruch  mit  dem  Gesetz  stehe,  welches  i 
Parteinahme  in  bürgerlichen  Streitigkeiten  unter  Androhung  der  | 
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Atmde  Torlangto.  Benii  man  mm  doch  zwiachen  dem  Stand* 
poricte  des  Bürgers  nnd  des  (^Met^ben  untenchaiden,  die  Er* 
MmNing  rem  ^taJtXdm^  hatte  kdnen  Shiii,  wenn  das  Tennitteln 

verpönt  war,  auch  fasste  jenes  Gesetz  gewiss  nur  Fälle  von  au- 
stössisem  Indififerentismus  in's  Auge.  —  Treffend  ist  S.  19  der 
Nachweis  geiuhrt.  d'^'^s  in  einem  Theil  von  Cap.  14  eine  andere 
Quelle  als  Cap.  16  vorliege,  da  dort  Selon  zugleich  Archen  und 
vüfioMvqQ  sowie  StaUdxzr^g  wird,  hier  aber  die  Wahl  zum  uo/io- 
dizT.g  und  d»p^f»xiiQ  erat  naeh  Dorohföhrang  der  ütufd^^ua  statt- 
findet jDie  zuerst  genannte  Angabe  schreibt  der  Verfasser  dem 
Didjrmoe,  die  Andere  dem  Hermippos  so«  Ans  Didymos  nnd 
iwar  ans  dem  Bncfae  desselben  i:spi  d^Avtov  soll  sodann  Cap.  17 
und  die  erste  Hälfte  von  Cap.  18  stammen,  die  zweite  Hälfte  von 
letzterem  aus  Hermippos.  Hieran  möchte  Referent  zweifeln.  Die 
Cap  17  yorgetra^?enen  Vorstellungen  von  Drakon's  Gesetzen  hält 
er  liir  anekdotenhaft  und  kann  daher  nicht  in  das  Lob  des  Ver- 
fassers über  diesen  Theil  der  plutarchischen  Darstellung  einstim* 
men.  Auch  scheinen  ihm  die  swei  HSlften  von  Gap.  18  eng  mit 
sinander  ansammen  so  hangen,  in  der  zweiten  ist  wie  in  der  er> 
sten  der  Gegensatz  Ton  dp^f^^  ond  l^fioq  beliandelt  Dagegen 
wird  daran  niehd  re  zwdfefai  sein,  dass  ätp.  19—24,  wohl  bei  wei- 
tem der  wichtigste  Theil  der  ganzen  Biographie,  ein  grosses  Excerpt 
aus  dem  Didymos  hilden  Zur  Bestätigung  dieser  Annahme  dient 
es  sicherlich,  dass  bei  Diogenes  Laertius  gerade  für  diesen  Ab- 
schnitt gar  keine  Parallele  sich  findet.  —  Mit  Recht  wird  dann 
im  Cap.  25  ein  Quellen  Wechsel  angenommen,  da  der  £id  der 
Athener,  die  Gesetze  1(X)  Jahre  halten  zu  wollen,  und  die  Abreise 
Solon's  anf  10  Jahre  doch  wohl  auf  zwei  verschiedene  Traditionen 
Undenten.  Dass  die  Reisen  während  der  10  Jahre  nnd  damit  der 
Anfenthalt  bei  Erosos  und  auf  Kypros  ans  derselben  QneUe  stam- 
men,  aus  welcher  die  Angabe  der  Dauer  ^eser  Reise  entnommen 
war.  ist  gewiss  nU  eine  berechtigte  Vermuthuug  anzuerkennen. 
Die  Iiiilicieu,  auf  welche  hin  von  Cap.  25  bis  gegen  den  Schhiss 
von  Cap.  30  Hermippos  als  Quelle  angenommen  wird ,  sind  sehr 
schwach.  Aber  eine  tretende  Bemerkung  des  Verfassers  über 
den  Zusammenhang  der  platarchischen  Erzählung  im  Cap.  29  ver- 
'dient  hervorgehoben  zu  werden.  Mitten  in  der  Darstellimg  des 
YeihSHmssee  zwischen  Selon  nnd  Peiststiatos  referirt  Plntarch 
eine  Anekdote  ans  dem  Verkehr  Solon's  mit  Thespis,  die  anacbei- 
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uend  zu  jenem  Verhaitniss  in  gar  keiner  Beziehung  steht.  Aus 
Diogenes  Laertius  I,  59  sehen  wir  aber,  dass  ein  solcher  Zusam- 
meiüiaDg  doch  Torhanden  ist,  dass  nämlich  SoUm  dem  Thespis 
mnachsl  daram  böte  wurde,  irail,  er  behauptete,  Peiniehritm 
i^üffth  flitMfc  Tresodie  dee  TIibidu  inenit  auf  den,  Gkedei^kHi  knL 
eich  selbst  m  ▼orwnodeii  uid  dadozdi  die  Volksgunst  m  genuh 
nen.  Ob  Plntaroh  diesen  Zusammenhang  übersehen  oder  sich  nv 
ungeschickt  ausgedrückt  habe,  lässt  der  Verfasser  da  hingestellt 
sein.  Die  Sache  erklärt  sidi  sehr  einfach,  sobald  man  anniniüii. 
dass  Plutarch  mit  Apupliihegmensammlungen  arbeitet  (was  Bege- 
xnann  allerdings  nicht  zu  glauben  scheint  S.  9).  Er  hatte  dann 
Solon's  Urtheil  über  Peisistratos  und  das  Ge8prä4)lk  mit  Thespii 
in  der  richtigen  Beilienfolge  ans  derselben  QaeUe  eBoerpirt,  den 
Znsammenhang  der  swei  N<Hä^  aber  tetgslassen  imd  daaslbe 
kam  ihm  sp&ter,  als  er  die  beiden  Gesehiohten  in  ssine  Biogift» 
pHe  aufnahm,  nicht  mehr  in  den  Sinn.  Haben  wir  mit  der  An- 
nahme eines  solchen  Zettelsystems  bei  Plutarch  Recht,  so  vef- 
mindert  sich  damit  gewiss  die  Aussicht  auf  vollbiaiidige  Ermitte- 
lung seiner  Quellen  in  hidu m  Grade.  —  Zuletzt  wendet  der  Ver- 
fasser sich  zu  der  schwierigen  Untersuchung  der  ver&chiedeneu 
Nachrichten  über  Solon  s  Lebensende.  Dass  Plotarch  hier  vcn 
leisten  Abschnitt  des  Gap.  30  an  wenigstens  snm  Theil  einer  ut 
deren  Quelle  gefolgt  ist,  als  bisher,  kann  wohl  nicht  beiweifiBb 
werden.  Freilich  irrt  sieh  der  Ver&eser,  wenn  er  in  der  Dar- 
atellnng  von  Sdon's  Benehmen  gegen  Peisistratos  einen  ^idv^ 
spmch  findet,  da  mit  dem  Ausdruck  deä  rhv  foßou  (Plut  c  SO) 
üÜeübar  die  1  uiclit  des  \  ülkes,  nicht  Solon's  gemeint  ist.  Aber 
die  Abweichung  Plutarch's  von  Diogenes  spricht  für  Heran7,ieheTi 
einer  anderen  Quelle,  als  Hermippos,  nach  welchem  Diogenes  dio 
schlechtere  auf  die  hngirten  Briefe  Solon's  begründete  Nachricht 
Ton  dem  Tode  des  Gesetzgebers  anf  Kypros  gebracht  haben  düifte. 
Ob  übrigens  die  Scheidung  der  Qneüen,  wis  der  Verfssssr  aie 
S*  26  Tosocht  hat,  gelangen  ist,  mnss  dahiagsstellt  bleiben.  — 
Znm  Schlnss  aeigt  der  Verlasser  dnteh  fieranuehen  mehnisr 
Fragmente  ans  Diodor  B.  IX,  was  Yor  ihm  an  einer  Stslle  schon 
Elüber  bemerkt  hatte  (Rud.  Klüber,  lieber  die  Quellen  des  Dio- 
dor von  Sicilien  im  neunten  Buch.  Wüizbui-g  1868),  dass  walir- 
schcinlich  Ephoros  der  Quelle  Phitardi's,  wie  dem  Diodor,  for- 
gelegen  hat 
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Die  Untersuchung  Begemann's  verdient  gewiss  die  Anerken- 
Dong,  dass  sie  mit  Sorgfalt  sowohl  als  mit  Scharfsinu  geführt  ist 
tmd  ihre  Resultate  im  Ganzen  die  wahrscheinlichsten  sind,  welche 
vir  bei  dem  Zvsttnde  des  uns  za  Gebote  stehenden  Materials  er^ 
langen  können.  Nur  einen  schon  oben  aagedentet^n  PlKttest  moss 
Belneni  hier  ansdr&ddich  inederh(den.  Der  Ver&sser  huldigt 
(S.  2)  der  in  neueren  Zeiten  immer  bestimmter  auftretenden,  theil* 
weise  die  Autorität  eines  Glaubenssatzes  in  Anspruch  nehmenden 
Ansicht,  Flutarch  habe  durchweg  abgeleitete  Quellen  geringerer 
Qualität  benutzt  und  diese  ausgeschrieben,  ohne  sich  um  das  Ver- 
gleichen von  Nebenquellen  zu  kümmern.  Die  vielen  Citate,  wel- 
che er  gebe,  seien  dorohweg  von  ihm  seinen  Qoelien  nachgeschrie- 
ben. Dem  gegenüber  muss  Referent  aussprechen,  dass  nach  sei- 
ner Uebemognng  ein  solches  Verfahren  dem  Flntarch  auch  nicht 
ftr  eine  einzige  seiner  Biographien  von  Griechen  nachgewiesen 
«erden  ist  nnd  ^n  denen  der  Börner  ein  Schlnss  auf  jene  nicht 
ohne  Weiteres  acceptirt  werden  kann,  dass  ferner  seine  Arbeit 
nach  deutlichen  liulicien,  von  denen  eins  oben  besprochen  wurde, 
vieliach  auf  umiassende  Notizensani mlungen  begründet  gewesen  ist, 
?on  welchen  ein  Theil  in  den  änoipHynaxa  —  deren  ünecbtheit 
bisher  keineswegs  dargethan  ist  —  uns  noch  erhalten  sein  dürfte, 
dass  danach  Ton  den  Citaten,  die  er  giebt,  doch  ein  weit  grosse*  ' 
rer  Theil,  als  man  jetzt  vielfach  meint,  ihm  selbst  angehören  dfirfte. 
Diese  Ansicht  ist  auch  dnicfa  die  Torliegende  Abhandlung,  welche 
Ton  anderen  Qnindsatzen  ausgeht,  in  keiner  Weise  erschüttert 
worden. 

Paul  Natorp,  Qnos  anctores  in  ultimis  belli  Peloponnesiad 
anms  deseribendis  secnti  sint  Diodoms  Phitarchns  Oornelios 

lusüüua.  iuauguialdissertaUon  von  Strassburg  1876.  58  S. 

In  dieser  Abhandlung  wird,  wie  nenerdings  von  mehreren 
Seiten  geschehen  ist,  die  Ansicht  yertreten,  dass  ein  bedeutender 
Abschnitt  griechischer  Geschichte  bei  Biodor  ans  Theopomp  ent- 
nommen sei  Diese  Annahme  ist  bekanntlich  schon  älteren  Da- 
tnms,  tritt  aber  nenerdings  in  etwas  veränderter  Form  auf.  Frü- 
her meinte  uum,  dass  Theopomp  vom  Jahre  411  an  bis  in  die 
Zeit  Philippus  von  Makodnnipn  als  IIaupt(iuelle  Dindur's  zu  be- 
trachten sei.  JJie  Gcgengründo  Cauer's  (Quaestionum  de  fontibns 
ad  Agesilai  historiam  pcrtinentibus  pars  prior  Breslau  1847  S.53ff.), 

J«te«ib«ri«ht  (Ar  AlUrttuuns-WtoMaMteft  1876.  IIL  37 
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welche,  schlagend  wie  Bie  wam,  weit  firfiher  cUe  ▼erdiente  aBiei- 

tige  Beachtung  liatLcii  liiKUn  sollen,  dann  die,  welche  llelerent 
noch  hat  beibringen  Können   (Untersuchungen  über  die  (Quellen 
der  griechischen  und  sicilischen  Greschichten  bei  IHndor  Buch  XI 
bis  XVI,  Kiel  1868,  namentlich  S.  68)  scheinen  nun  soviel  bewirkt 
7Ai  haben,  dass  dem  Theopomp  der  grÖsste  Theil  seines  früheren 
Gebiets  ziemlich  einstimmig  abgesprochen  wird,  aber  als  Quelle 
für  den  leüsten  Abschnitt  des  peLoponnesischen  Krieges  (Diod.  XiU, 
36  oder  37  bis  XI 11)  halten  ihn  einige  Forscher  noch  immer 
aufrecht  (so  besonders  Fricke:  Untersuchungen  über  die  Quellen 
des  Platarch  im  Nildas  und  Alkibiades,  Leipzig  1869.  Breiten- 
bach  im  Uheinischen  Mu.^cuin  27.  Band  S.  497  —  519  und  Natorp). 
Die  Gründe,  welche  von  dieser  Seite  vorgebracht  sind,  hndeL  ni;in 
am  vollständigsten  bei  Fricke  S.  7  ff.    Es  wird  da  augelührt  die 
Beurtheilung,  welche  in  der  Geschichtserzählung  Diodor's  dem 
Alkibiades  und  dem  Theramenes  zu  Theil  wird  —  dieselbe  soll 
sich  nur  durch  scharf  oligarchische  Parteistellung  des  ursprüng- 
lichen Darstellers  erklären  lassen  — ,  dann  die  Form  derfieden  nnd 
der  Schlachtbeschreibnngeu  —  dieselben  sollen  lebendiger,  aos- 
drucksvoller  nnd  absichtiich  kurzer  gefasst  sein,  als  die  der  frü- 
heren und  späteren  Partien  Diodor's  — ,  endlich  die  doppelte  Er- 
zähluijg  derselben  Ereignisse  XIU,  34.  und  36  —  diese  soll  da- 
durch entstanden  sein,  dass  Diodor  don  ikn  Ephoios,  hier  den 
Theopomp  benutzt  habe.  Auf  den  zuletzt  genannten  Beweis  scheint 
Fricke  besonderen  Werth  zu  legen,  denn  er  verspricht  (S.  14)  ai 
zeigen,  »dass  gerade  hier,  wenn  irgendwo,  alle  Spuren  auf  diesen 
(Theopomp)  hinweisenc 

Von  den  Untersuchungen  Fricke^s  geht  der  Verfinasr  ans 
nnd  in  den  Resultaten  tri£Ok  er  wenigstens  för  Diodor  fast  gsns 
mit  ihm  susammen;  da  ist  es  denn  aber  recht  überraschend,  dass 
er  gleich  zu  Anfang  den  letzten  von  Fricke  so  besonders  hetonttn 
Beweis  vollständig  fallen  lässt,  denn  jene  Wiederholung  scbreibi 
er  der  Nachlässigkeit  Diodor  s  in  Benutzung  des  Ephoros  zu .  in 
vollkommener  Uebereinstimmung  mit  dem  Rei'erenteu,  dessen  {sl-  0. 
8.  127)  kurz  angedeuteten  Beweisgrund  er  sachgemass  ausfuhrt 
und  bereichert  Die  weiteren  Grunde  Fricke's,  welche  sich  aaf 
die  Beurtheilung  des  Theramenes  durch  Diodor,  sowie  anf  die 
Schilderungen  der  Schlachten  nnd  die  Form  der  Reden  besogen, 
erwähnt  er  kanm  im  Vorfibergeheu  (S.  5.  26j.   Referent  kann 
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diese  Grunde  nur  für  selir  unterwerthig  ansehen,  eine  verschiedene 
Färbung  der  Kcdeu  und  der  Schlachtbestiimbungen  stellt  er 
durcbau«  in  A])rede,  die  Kürze  der  beiden  Reden  Diod.  XIII, 
52.  102  moiiit  er  leicht  durch  die  Besonderheiteo  der  beiden  Fälle 
erklären  m  können,  von  den  auf  Theramenes  bezügÜdien  SteUeo 
aber  tragen  mindestens  swei  ein  Gepräge,  das  entschieden  gegen 
die  Heriaitang  ans  einer  oUgardiisch  gesinnten  Qnelle  sengt  (XID,  47* 
XIV,  11).  Ob  auch  der  Verfasser  Mi  diesen  Erwägungen  nicht 
Tsischloss  nnd  desshalb  so  wenig  anf  diese  Fragen  einging,  möge 
dahin  gestellt  bleiben. 

Daran  kaim  jedenfalls  kein  Zweifel  sein,  dass  der  noch  übrige 
Beweis  Fricke's,  welcher  aus  der  IViirtheiluiig  des  Alkibiades  durch 
Diodor  entnommen  ist,  das  eigeutliciie  Fundament  aller  Ausführuu- 
gm  des  Verfassers  bildet.    So  stellt  sich  die  Sache  nain entlich 
im  ganzen  ersten  Theil  der  Abhandlang  dar,  wo  der  Verfasser 
(&  4-  91)  die  allgemdnen  Grundsätze  seiner  QoeOenaiialyBe  m 
begrinden  sociht.  Es  fragt  sich  mm,  ob  dersdbe  diesen  TheQ 
seber  Angabe  so  gat  gelost  bat,  dass  er  jener  andern  Bewetse 
entrathen  konnte.  ~  Er  geht  bei  seiner  Darlegung  aus  von  dem 
tiefen  Gegensatz,  der  zwischen  Diodor' s  Auflassung  von  Alkibiades 
Charakter  uud  der  des  Thukydides  vorhanden  sei;  diese  stellt  er 
S.  4-5  etwas  grell,  doch  im  Ganzen  richtig  einander  gegenüber. 
Aber  von  der  unbestreitbaren  Thatsache  dieses  Gegensatzes  kommt 
er  (Bw  5)  mit  einem  Male  zu  der  Erklämng,  wo  dieselbe  Auf- 
iassng  wie  bei  Diodor  sich  zeige,  mtee  auch  dieselbe  Quelle 
sn  Gnmde  liegen.  Dass  der  Schluss  in  dieser  Form  &lsch  ist, 
so  lange  nicht  nachgewiesen  wird,  dass  die  Ansicht  Diodor's  YOn 
Irainem  andern  Autor  getheilt  werden  konnte,  liegt  auf  der  Hand. 
Der  Verfasser  verfährt  indess  nach  seinem  Princip.    Er  findet  die 
gleiche  Anschauung  bei  Cornelius  Nepos  Aicib.  c,  3—5.  Referent 
muss  ihm  auch  liier  widersprechen;  ihm  scheint  das  Lrtheil  des 
Cornelius  über  Alkibiades  etwas  günstiger  zu  sein,  als  das  des 
Diodor.  —  Plutarch  Alcib.  c.  24 — 27  weicht,  wie  der  Verfasser 
bemerkt,  von  Diodor  und  Comeliua  ab.   Er  vermischt  das  Urtheil 
dss  Thukydides  mit  einem  Ar  Alkibiades  wohlwollenderen.  Also, 
8<ddiessl  der  Verfasser,  hat  er  eine  dritte  Quelle  benutzt.  Aber 
woher  wissen  wir  denn,  dass  Fhitarch  nur  eine  Qu^e  benutzte? 
Er  selbst  beruft  sich  c.  82  auf  Daris.  Eiihoros,  Theopomp,  Thu- 
kjdides.    Was  giebt  uns  das  Recht,  zu  behauptau,  er  habe  sie 
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nicht  alle  eingesehen?  Für  einen  andern  Abschnitt  der  Biogi'a- 
phio  räumt  der  Verfasser  selbst  S.  14  die  Benutzung  des  Thuky- 
dides  ein.    Sowie  aber  die  Möglichkeit  vorhanden  ist,  dass  Plü 
tarch  seine  Darstellung  aus  mehr  als  einer  Quelle  entnahm,  ist 
die  Annahme  jenes  Quellenschriftstellers  mit  einer  mittleren  Auf- 
iluBiing  swifidien  der  des  Thdgrdides  nnd  des  Diodor  lunfaUig  und  J 
tritt  an  die  Stelle  deeeelben  anf  das  Natürliöhste  Flotardi  BclbsL  | 
—  Der  Ver&aeer  erhalt  anf  dem  angegebenen  Wege  sehfieeaHdi  | 
zwei  Darstellungen  (abgesehen  Ton  der  des  Tfaukydidee),  die  eme 
bei  Diod.  Xlll,        5-38,  2,  l^lut.  Alcib.  c.  18-22,  Coruel.  3—5.  | 
die  andere  bei  Diod.  XIIT,  34,  1—3,  36.  1—4,  Plut.  Alcib.  '23 
(theilweise)  iM  —  27,  lustiu  V,  1  —  3.   Emen  Ulick  m  die  Unsicher- 
heit des  hier  aufgeführten  Gebäudes  kann  mmi  thun,  wenn  man 
die  Uebcrsicht  aller  einzelnen  Quellenansätze  des  Verfassers  S.  57 
bis  58  mit  der  entsprechenden  üebersicht  Fricke*8  S.  V— VI  Tei^ 
gleicht.  Die  beiden  videreprechen  eioh  das  dne  Mal  nach  dem 
andern.   Es  sind  eben  die  Uebereinstiinmnngen  mit  den  Kehen- 
qvellen  bei  der  starken  Zosammenziehnng  des  historisehen  Stofls 
in  den  letzteren  mit  wenig  Ausnahmen  viel  zu  allgemein  und  tw*- 
schwemmen,  um  daraus  auf  Gemeiuschaft  der  Quelle  mit  Diodor 
haltbare  Schlüsse  zu  ziehen.    Tndess  seht  der  Verfasser  daran, 
für  die  beiden  angeblich  einander  entgegenstehenden  Partien  Auto- 
ren zu  suchen,  denen  er  sie  zuschreiben  kann.   Die  eine  erhält 
aus  ganz  allgemeinen  Erwägongen  (S.  17)  Ephoros,  die  zweite 
wird  Theopomp  überwiesen  aus  drei  Gründen.  Erstens  meint  der 
Verfttser,  es  sei  nioht  leidit  an  eine  andere  QaeUe  za.  denken,  ab 
an  Theopomp  oder  Ephoroe.  Diese  Bemerkung  hat  aa  sieh  nidit 
▼iel  KU  sagen  nnd  yerliert  ihre  Bedeutung  weiter  dadurch,  dass 
die  Zutheilung  der  anderen  Partie  an  Ephoros  keineswegs  sicher 
war.    Dem  zweiten  Grundo.  Cornelius  müsse  einen  der  drei  Histo- 
riker ,  welche  er  c.  1 1  nenne ,  doch  vor  sich  gehabt  haben  und 
dies  sei  vermuthlich  Theopomp  gewesen,  scheint  der  Verfasser 
selbst  nicht  viel  Bedeutung  beizulegen ,  denn  er  geht  rasch  warn 
dritten,  wie  er  meint,  riel  besseren  Grunde  weiter.  Indem  er  ge- 
stützt auf  Cornelias  c.  11  als  feststehend  ansieht^  dass  Thec^omp 
dem  Alkibiades  soriel  Ruhm  als  mö^oh  zatheilte  und  den  athe- 
nischen Demos  sovid  als  möglich  herabsetzte,  denkt  er  sich  ans, 
wie  diese  beiden  Zwecke  in  einer  Darstellung  der  letzten  Jahre 
des  pelojjonnesischen  Krieges  am  besten  zu  vereinigen  seien  uuil 
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dodei,  dass  dabei  vor  allem  der  Demos  als  an  sich  machtlos,  AUd* 
biadea  ab  der  einzige  rar  Rettang  Athen*«  beföhigta  Mann,  der 
Umaclnniiig  des  GlüoksB  sii  Gonsteii  Athen's  als  nar  diutdi  ihn 
herbeigeffohrt  dargeetellt  sein  müsse,  so  aber  sei  der  Gedanken- 
gai^  in  der  yon  ibm  atatuirten  swelten  Relation.  Referent  mnss 
dem  gegenüber  herforheben,  dass  erstens  die  Schilderung  des 
Alkibiades  bei  Diodor  iji  den  dieser  Relation  angehorendBü  Stücken 
keineswegs  immer  lubend  genannt  werden  kann.  Das  gilt  nament- 
lich von  XI  II,  73,  wo  Alkibiades  die  Kymäer  mit  lügenhalteu  Be- 
schuldigungen angreift,  um  bei  ihnen  plündern  zu  können,  und 
von  ihnen  geechlagen  wird.  Der  Einwand  des  Yerfiaaaers.  dei- 
^eiehen  Beutezüge  seien  etwas  Gewöhnliches  gewesen,  macht  die 
Saohe  nur  noch  anfhUender;  denn  warum  soll  dann  bei  dem  so 
yerehrten  Alkibiades  allein  eine  tadelnde  Bemerkung  angehängt 
werden  ond  nicht  bei  andern  Feldherm?  Ebenso  wird  ihm  XIII,  74 
eine  offenbare  Unredlichkeit  im  privaten  Verkehr  Schuld  gegeben. 

der  Verlasser  sich  über  diese  Thatsachen  und  über  die  Be- 
merkung am  Schluss  desselben  Capitels  näurwv  oj'j  etff  adrouQ 
i^r^uufjze.  m  luicht  hinwegsetzt  (S.  45)  ist  uubegreillich.  —  Zwei- 
tens können  wir  aber  die  Nachricht  des  Cornelius  Alcib.  c.  11 
gar  nicht  so  verwenden,  wie  der  Verfasser  es  thut.  Diese  Nach- 
licbt  seigt  sich  in  einer  ihrer  drei  Behanptiuigeii,  nämlich  in  Be- 
sng  auf  den  Thn^dides,  als  gröblich  fidsoh,  dSiftii  wir  ohne  Wei- 
teres den  Rest  als  richtig  annefameii?  Wie  wenn  der  Name  des 
Thnkjdidee  ans  Versehen  statt  dnee  anderen  etwa  des  Ephoros, 
in  den  Text  gLkonm^cn  wäreV  Der  ganze  Beweis  des  Verfassers 
wärt  auf  einmal  dal  1  in.  Wie  man  bemerken  wird,  ist  hiermit  zu- 
gleich die  Antwort  auf  den  oben  genannten  zweiten  Grund  des 
Verfassers  gegeben.  Endlich  kann  aber  eine  subjective  Zurecht- 
statznng  der  Erzählung  eines  verlorenen  Schriftstellers,  wie  der 
Verfasser  sie  mit  dem  Theopomp  vornimmt,  nicht  die  Stelle  eines 
Bewsises  vertreten.  So  sehr  die  Mogliehkeit  einer  solchen  Dar^ 
stellnng  einaoranmen  ist,  wie  sie  der  Ver&eser  vermatfanngsweise 
giebt,  so  sehr  ist  auch  die  entgegengesetete  Möglichkeit  vorban- 
den, dass  Theopomp  Freude  daran  fand,  den  athenischen  Demos 
in  seiner  unbezahnil)aren  Herrschgier  und  seiner  Ünversöhülichkeit 
auszumalen,  als  ein  Monstrum  an  Kraft  und  ein  Monstrum  an 
Lastern,  und  vielleicht  ist  diese  Annahme  nach  dem,  was  wir  von 
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der  Art  des  Mannes  und  seiner  SohriftsteUerei  mnen,  die  walv- 

scheiniicliere. 

Die  Anal}  se  der  Quellen  im  Einzelnen  muss  lieferent  selbst- 
yerstäudlicli  meistens  als  falsch  ansehen,  da  er  die  Grundsätze, 
wonach  sie  gemacht  ist,  für  falsch  hält.  Nur  weniges  möge  noch 
daia  bemerkt  werden.  Der  Noth,  weiche  der  Verfasser  sich  S.  1 
bis  4  und  wieder  S*  21  mit  dem  Absohidtt  bei  Diodor  XDI,  86  ff. 
macht,  würde  er  entgehen,  wenn  er  hier  zwei  nach  der  Art  des 
Ephoroe  angelegte  nnehronologische  Capital  sehen  wollte,  Ton  de- 
nen das  erste  die  Bedrängniss  der  Athener  nadi  dem  lllsslingeo 
der  sicilischen  Expedition,  das  zweite  die  damaligen  Schicksale 
des  Alkibiades  enthielt.  —  Willkürlichen  Behauptungen  begegnet 
man  behr  häufig  rings  herum  in  der  Abhandlung.  Wie  will  der 
Verfasser  beweisen,  was  er  S.  23  sagt,  ähnliche  SchilderungeD, 
wie  die  yon  der  rettenden  Ankunft  des  Alkibiades  in  der  zweitai 
Seeschlacht  im  Hellespont,  fänden  sich  häofig  bei  Theopomp?  We- 
der die  eben  dort  angestellte  Behaaptnng,  dass  Diodor  bei  Be- 
schreibung dieser  Seesdüacht  besonders  Ortsknnde  zeige,  noch  die 
andere,  dass  Theopomp  sich  dnrdi  Ortsknade  besonders  aaage- 
zeichnet  habe,  sind  gehörig  zu  begründen.  Und  kaum  ist  diese 
Behauptung  aufgestellt,  so  wiid  sie  S.  24  verwendet,  um  Diudui 
XIII,  47  ohne  irgend  einen  sonstigen  Grund  dem  Theopomp  zu- 
zuweisen. Die  wichtige  Frage,  wie  die  Berichte  von  Plutarch, 
Diodor,  Xenophon  über  die  Schlacht  bei  Kyzikos  sich  zu  einan- 
der verhalten,  hat  der  Verfasser  S.  25  viel  zu  oberflächlich 
behandelt;  auf  die  Torzflglidie  üntersoehong  derselben  durch 
Bttchsenschtttz  in  den  JahrbUebem  für  Philologie  1871  Band  103 
S.  217£  ist  er  gar  nicht  eingegangen. 

Otto  Kaemmei,  Die  Berichte  ilber  die  Scfalaeht  rat  Xu- 
naza  und  den  Fall  des  Kyros  am  ^  S^tember  401  C3v. 
(Fhilologns  XXXIV.  S.  516—538.  8.  665—696). 

Der  Verfasser  hat  die  Vergleichung  der  Berichte  über  die 
Schlacht  von  Kunaxa  mit  anerkennenswerther  GröndUohkeit  durcb- 
geffihrt  Seine  Annahme,  dass  nns  im  Diodor  indireet  dnrch  Epho-  \ 
ros  die  Angaben  des  Ktesias  über  diese  Schlacht  TOfliegen,  irift 
gewiss  f&r  den  grössten  TheO  der  Nachrichten  Diedorfs  das  Bicb- 
tige.  Wenn  er  dann  aber  (S.  523)  nur  desshalb,  weil  Ephorofl  ; 
fiir  die  Schilderung  von  Schlachten  wenig  Verständniss  besass,  ' 
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•mumiiit,  derselbe  habe  sich  solchen  Schilderungen  ausschlicßs- 
Hcfa  an  «ine  Quelle,  daran  hier  an  Kteaias  gehalten,  so  ist  die- 
Bar  Sohlnss  wohl  ids  ein  sehr  gewagter  zn  bezeldinen.  Hätte 
Ephom  solche  Vorsicht  beobachtet,  so  würde  seine  Schwäche  wohl 
weniger  Ahlbar  geworden  sein.  Daher  ist  denn  anch  das  Hin- 
einarbeiten der  ktesianischon  Nachrichten  bei  Phitarch  in  che  Dar- 
stellung Diotiur'a,  welche  der  Verfasser  vornimint .  schwerlich  zu 
billigen,  S.  536  Anm.  kann  er  dieselbe  nur  durch  bedenkliche 
Willkür  zu  Stande  bringen,  hält  auch  S.  678  die  Aufnahme  einer 
Notiz  von  anderswoher  durch  Ephoros  selbst  für  wahrscheinlich. 
Dass  Ktesias'  Bericht  (S.  665)  ohne  Weiteres  als  königlich  persi- 
scher Schlacfatbericht  bezeichnet  wird,  dürfte  anch  nicht  Beistim- 
nimg  verdienen.  Es  stimmt  wenigstens  nicht  recht  daza,  dasa 
der  Verfasser  8.  681  die  jenem  widerstreitende  Angabe  des 
Deinen  als  offioiöse  Fftlschnng  des  persischen  Hofes  besseichnet. 
Im  Ganzen  verlüsst  sich  der  Verfasser  wolil  etwas  zu  sehi*  auf 
die  Wahrheitsliebe  des  Ktesias.  Angesichts  der  Thatsache,  dass 
Xenophon  denselben  kaiuite,  sind  die  Stellen  der  Anabasis  I,  10,  1 
und  II,  1,  7  doch  starke  Misstrauensvota  in  ihrer  schweigenden, 
aber  ansdröcklichen  Ablehnung  der  ktesianischen  Behauptungen. 
Und  dass  die  pmonliche  Eitelkeit  des  königlichen  Leibarztes  bei 
der  Sache  nicht  in's  Spiel  gekommen  wäre,  wie  der  Verfasser 
8.  679  behauptet,  ist  wohl  auch  nicht  zuzugeben.  Eine  Zeitan- 
gltbe  des  Kteaias  erweist  der  Ver&sser  S.  682  ff.  in  der  gründe 
Kchsten  Weise  als  feilsch,  aus  allzu  grosser  tiebe  zu  diesem  Autor 
will  er  aber  nicht  eiiiruumen,  dass  die  sowohl  bei  riiitarch  Ar- 
taxerxes  11  als  bei  Diodor  XIV,  '24.  3  sich  findende  Angabe,  wel- 
che gerade  eine  wesentliche  J)estätigung  senier  Ansicht  von  der 
Herltttuog  diodorischer  Nachrichten  aus  Ktesias  sein  dürfte,  letz- 
terem selbst  mr  Last  falle.  Dieselbe  soll  in  beide  Schriftsteller 
ans  Versehen  Eingang  gefunden  haben,  Dass  Diodor's  Angabe 
fiber  die  Zeit,  wo  die  Griechen  in  ihr  Lager  zurückkehrten,  deren 
Ursprung  nngewiss  bleibt,  vor  der  des  Augenzeugen  Xenophon  den 
Vcnnag  verdiene,  dürfte  gleich&lls  zu  bezweifeln  sein. 

Georg  Qaecki  Beitrage  zur  Qnellenknnde  Plntarch's  (L  Ab- 
theilung).  Programm  von  Stargard  in  Pommern  1875.  24  B.  4. 

Man  muss  an  dieser  Arbeit  au^S"tzcn    dass  sie  zu  rompen- 
diarisch  abgelasst,  das  historische  Material  nicht  umfassend  genug 
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in  die  Untersuchung  gezogen,  die  V  ergieichung  der  verschiedenen 
Quellenschriften  namentlich  für  die  Zeit  nach  der  Befireinng  Tb»- 
ben*8  nicht  eingehend  genog  TOtgenommen  weiden  ist;  man  iriid 
aber  auch  nicht  leugnen  können,  dass  die  Beenltate  derselben  doch 
recht  absprechend  und  in  den  wesentlichsten  Punkten  «yotrlyi^  gnt 
begründet  amd  Dass  die  Gap.  5— H  des  plutarehischen  Pelopid» 
ein  zusammenhängendes  Ganze  ausmachen,  ist  durch  die  Vergieichung 
mit  dem  outßöutou  ^iox/jüra-j;  S.  7  ff.  fast  ausser  Zweifel  gesetzt,  und 
die  Eutlelinun?  desselben  aus  Kaliistheaes  wii'd  durch  das  kleine, 
aber  bezeichueude  i  ragment  bei  Ilarpokration  s.  v.  l^oSpias  (aut 
welches  übrigens  schon  Schneider  zu  Xen.  Hell.  V,  4,  20  hingewiesen 
hatte),  sowie  durch  innere  Gründe  recht  wahrscheinlich  gemacht 
(S.  19  ff.).  Auch,  für  die  Entlehnung  des  grösstea  Theäs  von  e,  2$ 
bis  35  ans  der  Quelle  Diodor's  für  dieselben  Ereignisse,  vammtb- 
Hch  Ephoros,  spricht  gewiss  nicht  wenig ;  hier  wäre  eingehenden 
Untersudiung  wohl  besonders  am  Platze  gewesen.  Un8i<^ifflrer 
bleibt  der  Ursprung  von  c.  15—25.  —  Zweifelhaft  ist  dem  Refe- 
renten auch  noch  die  Herleitung  von  Diodor  XV.  81  aus  Kalli- 
sthenes.  Nur  der  Widerspruch  gegen  XV.  34,  welcher  dem  Refe- 
renten bisher  ganz  entgangen  war,  macht  hier  ernste  Schwierig- 
keit, doch  dürfte  derselbe  vieUeicht  durch  ein  Versehen  Diodor's 
zu  erklären  sein.  Weiterer  Ueberlegung  werth  ist  aber  auch  diese 
Yermuihuttg  des  Verfassers  jedenfalls  und  TieUeidit  mit  der  Er- 
wägung zu  Terbindeuj  ob  unter  den  noch  nicht  mit  bin1ängKich«r 
Sicberhat  ermittelten  Quellen  des  XVL  BndieB  Kaliistheaes  sioli 
befinden  sollte. 

Georg  Queck,  De  f<Nitibiia  Flutarofai  in  vita  Pelopidsa. 
loanguraldiasertation  von  Jena.  Dramburg  1876.  80  S. 

Eine  lateinische  Version  der  vorgenannten  Abhündiung^  vüü 
welcher  nur  der  Schlussabschnitt  ohne  erkennbaren  Grund  fortgo- 
lassen  ist 

August  Haake,  De  Duride  Samio  Diodori  auctore.  In- 
angnraldissertation  von  Bonn  1874.  58  8. 

Aul  dem  Gebiet  der  sicilischen  Geschichte  kann  der  Verfasser 
das  gewiss  erhebliche  Verdienst  in  Anspruch  nehmen,  die  Spuren 
des  Duris  in  der  Geschichte  des  Agathokles  bei  Diodor  in  ihrer 
Bedeutung  (8«  1—86  seiner  Schrift)  nachgewiesen  zu  haben;  hier 
können  wit  uns  aber  nur  mit  dengenigen  Tiieü  seiner  Arbsit  be^ 
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schäftigen,  welcher  die  griechische  Geschichte  zum  Gegenstande 
hat  (S.  d6 — 53)  and  schwerlich  soviel  Anerkeimiuig  finden  kanD, 
irie  jener  andere.  Der  Verfasser  versacht  hier  zunächst  zu  be- 
weisen,  dasB  im  XV.  Buche  Diedorfs  ansser  Epboroe  ansnaluns- 
wsise  anch  Doris  ftr  die  griedusdie  Geschichte  als  Qaelle  benotzt 
sei,  und  zwar  XV,  60.  Schwerlich  dürfte  sich  die  Sache  so  ver- 
halten. Die  Lücke  in  der  Erzählung,  weklie  der  Verfasser  vor 
diesem  Ciipitel  findet,  erklärt  sich  gewiss  hinlänglich  durch  das 
wenig  einsiiliüge  Excerpiren  Diodor's,  nnd  auf  die  ai'givisrhen 
Wirren,  welche  XV,  58  erzählt  waren,  wird  XV,  60  bestimmt  lun- 
gedeutet.   Für  die  Benutzung  dos  Ephoroe  durch  Diodor  im 

XV.  Bache  will  der  Verfasser  S.  40  Ö.  einen  Beweis  in  Ueberein- 
atimmnngen  zwischen  Hutaich's  Pelopidas  and  Diodor  finden;  aber 
diesen  Uebereinstiinmangen  steht  eine  Anzahl  von  Stellen  gegen* 
über  (richtig  von  Queck  nachgewiesen  in  den  »Beiträgen  t  S.  18), 
an  welchen  die  beiden  Schriftsteller  doch  so  weit  von  einander 
abweichen,  dass  Referent  nicht  an  eine  durchgängig  gemeinsame 
Quelle  derselben  gUiuhen  kann.  Der  Versuch  des  Verfassers  S.  45  ff. 
aus  zum  Theil  recht  schwachen  Anklängen  zwischen  Diodor  und 
Theopomp  sowie  Diodor  und  Fhylarch,  endlich,  was  besonders  ge- 
wagt sein  dürfte,  aus  Aehnlichkeitc!i  zwischen  Diodor  und  Demo- 
sthenea  auf  Doris  als  Quelle  zu  schlieesen,  ist  von  Boeaiger  (De 
Dnride  Samio,  s.  n.)  S.  52  wohl  mit  guten  Grfinden  bekämpft 
worden.  Endlich  will  der  Verfasser  noch  die  vom  Beferenten 
(Untersuchungen  etc.  S.  110)  angenommene  Zusammensetzung  des 

XVI.  Buches  in  einem  wesentlichen  Punkte  abändern,  indem  er 
von  den  Abschnitten  mit  lebhaft  antiphokiscber  Tendenz  Gap.  28 
bis  33,  35  oder  38—40,  5()  — (34  den  letztgenannten  mit  dem  doch 
sehr  anders  geiarbten  Stück  Oap,  23 — 27  zusammenlegt.  Der  von 
ihm  nachgewiesene  Widerspruch  zwischen  Cap.  30  und  56  dürfte 
ind^s  ^  wie  auch  Pack  (Hermes  XI.  Band  S.  182,  anders  frei- 
lich 8.  196)  annimmt  —  mit  ziemlicher  Sicherheit  ans  der  nach- 
lässigen Schriftstellerei  Diedorfs  zu  erklären  sein.  Von  dieser 
NadiHtesigkeit  stellt  der  Verfasser  sdbet  S.  48 — 44  mehrere 
fcdiätzenswerthe  Beispiele  zusammen,  Beachtung  verdient,  was  er 
S.  37  an  zweimal  gegebenen  Nachrichten  einei  seits  aus  dem  XVII, 
andererseits  aus  f  itiem  der  folgenden  Büclif  i  lu  ibringt.  um  den 
besonderen  Ursprung  des  erstgenannten  Buches  wahrscheinlit^b  zu 
machen.  Eindringende  Forschung  ist  durchweg  in  der  Schrift  an- 
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zuerkennen.  Schade,  dass  Dunkelheit  des  Ausdrucks  manchmal, 
z.  B.  &  38—40,  das  Verständiuss  derselben  in  hohem  Grade  er- 
schwert« 

Hermann  Pack,  Die  Quelle  des  Beiichtes  über  den  heili- 
gen Krieg  im  XVL  Bache  Diodor's  (Hermes  XI.  S.  179-301). 

Tn  der  Aussonderung  einer  schroff  antipholdsclien  Episode 
aus  dem  XYI.  Buche  Diodor's  stimmt  der  Verfasser  mehr  als 
Haake  (a.  0.  S.  50)  mit  dem  Referenten  überein,  doch  will  er 
die  Cap.  35  —  37  derselben  nicht  zuweisen.  Ob  mit  Recht,  möge 
dahiugestellt  bleiben,  matter  ist  die  Tendenz  derselben  unleugbar. 
Cap.  34  wird  jedenfalls  mit  vollem  Rechte  abgetrennt,  die  ent- 
gegenstehende AnsetzuDg  des  Referenten  (Untersuchungen  etc.  S.  lU 
Anm.  streitend  gegen  S.  117^118)  mnss  wegfoUen.  —  Haaptsicb- 
fich  handelt  es  sich  aber  danun,  die  Quelle  dieser  Darstelluug  zu 
ennittdn.  Kallisthenes  wird  auf  Qrnnd  von  Diod.  XVI,  64  abge- 
wiesen (S.  200),  gewiss  mit  Recht,  nur  muss  Keferent  daran  fest- 
halten, dass  die  Worte  Pio  lor's  a.  0.  allerdings  auf  einen  nach 
Alexander  leljeiilcii  Virfasser  führen,  da  unter  den  TzoXeiQ  xaza- 
TToÄs/irjOsicai  doch  auch  Athen  mit  begriÜen,  also  auf  den  lamischeo 
Krieg  hingedeutet  ist.  Auch  den  Theopomp  weist  der  Verfasser 
übereinstimmend  mit  dem  Referenten  (Untersuchungen  etc.  S.  108) 
ab.  Vom  Atthidographen  Philochoros  kann  bei  der  Natur  sein« 
Werkes  sicherlich  keine  Bede  sein,  fraglich  ist  es  dagegen  wohl,  ob 
vir  Duris,  Diylloe,  Anaximenes  so  bestimmt,  wie  dies  S.  189—191 
geschieht,  aussehliessen  können.  Näher  liegt  allerdings  die 
Verfasser  befürwortete  Annahme,  dass  Demophilos.  der  Sohn  und 
Fortsetzer  des  Ephoros,  im  Anschluss  au  das  Werk  des  Vaters 
vom  Diodor  benutzt  worden  sei.  Schwerlich  wird  dieselbe  ai>er 
als  bewiesen  gelten  können.  Geradezu  halsbrechend  ist  jedenfalls 
die  Folgerung  (S.  192),  aus  dem  abrupteu  Abschlnss  mit  der  Be- 
lagerung von  Perinth  (welcher  doch  in  rein  äusseren  Veranlasraih 
gen  begründet  sein  kuin)  gehe  der  vollständige  Bfangel  an  histo- 
rischem VerständnisB  bei  Demophilos  herror,  dies  aber  stimme  n 
dem  Charakter  jener  Abschnitte  Diodor's.  und  willkürlich  in  hoben 
Grade  ist  es  doch  auch,  wenn  (ebeuda)  in  der  Pietät,  welche  deD 
Demophilos  zur  Fortsetzung  des  väterlichen  Werkes  bewogen  bal»o. 
ein  Anklang  an  die  Deisidämonie  des  phokcrieindlichcu  Berichte 
gefunden  wird.  Bestechend  ist  beim  ersten  Anblick  die  weitare 
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AiisfBlming  (S.  Id8--ld4),  die  Berecfanimg  des  Krieges  auf  11  Jahre 
Mi  Ton  DemopldloB  desshalb  angestellt,  weü  er  den  Untergang 
der  einzelnen  TempelsebSnder  im  Anschlnss  an  den  Krieg  dar* 

gestellt  habe  und  dasselbe  trete  bei  Diodor  hervor,  allein  bei 
näherer  üntersuchnnp:  diirite  sich  eher  das  entgegengesetzte  Re- 
sultat ergeben,  denn  eb  ist  jn  gar  keine  Frage,  dass  die  Darstel- 
long  Diodor's,  in  welche  sogar  der  Untergang  des  Archidamos  von 
Sparta  aufgenommen  ist,  sich  üher  weit  mehr  als  jene  11  Jahre 
erstreckt.  Weder  die  tom  Verfasser  herangesogenen  Fragmente 
Boeh  die  Vergleichnng  des  doch  recht  erheblich  abweichenden  Be* 
rtchts  bei  Paosamas  X,  1  (8.  195  - 199)  dürften  den  Stand  der 
Frage  wesentlich  yerändem.  Die  Bedenken  gegen  die  |n  den 
Untersuchungen  etc.  S.  113tf,  vermu  bete  Ableitung  aus  dem  Ti- 
maeos  S.  199 — WO.  üamentlich  auch  die  Bemerkung  S.  200  Anm., 
erkennt  übrigens  Kelereut  als  durchaus  beachtenswerth  an  und 
hält  seine  Hypothese  auch  nach  dem  interessanten  Beitrag,  wel- 
chen zur  Unterstntzang  derselben  Rössler  (s.  u.)  S.  47  Ö'.  geliefert 
hatf  för  sehr  onaeher,  aber  auch  nicht  för  wideriegt. 

Aug.  Ferd.  lioesiger,  De  Duride  Samio  Diodori  Siculi  et 
Plutardü  anctore.  Inangoraldissertation  von  Göttingen  1874. 
64  8. 

Roesiger  hat  die  Ansicht,  dass  die  Geschichte  des  Agathokles 
bei  Diodor  aus  Duris  entnommen  sei,  auf  welche  er  unabhängig 
von  Haake  gekommen  war,  nach  dem  Hervortreten  des  letzteren 
seinerseits  aufgestellt  und  weiter  ausgetiihrt  (S.  1 — 35).  In  die 
griechische  Geschichte  greift  er  mit  einer  Untersuchung  über  die 
phitarchische  Lebensbeschreibung  des  Demosthenes  (8.  dö — und 
swei  anderen  m  Diadochengeschidite  (6.  51—64)  hinüber.  Tre^ 
fead  hat  er  im  Leben  des  Demosthenes  die  Spuren  zweier  Quellen- 
sehriftsteller  nachgewiesen,  von  denen  der  eine  mehr  die  Bedeu- 
tung des  Redners  und  Menschen,  der  andere  mehr  das  Wirken 
•des  Staatsmannes  ins  Auge  gefasst  hatte.  Die  mehrfach  feind- 
sehge  Auffassung  des  ersteren,  die  wuhlwollendere  *les  anderen 
spitzen  sich  wiederholt  in  Gegensätzen  zu,  welche  Plutarch  durch 
eine  i^ckliche  Flüchtigkeit  (Cap.  12.  13.  16)  unausgeglichen  hat 
stehen  lassen.  Die  Identificining  des  ersteren  mit  Demetrios  Mag- 
nes,  des  letateren  mit  Duris  darf  als  wahrscheinlich  angenommen 
irerden,  ohne  als  TÖUig  erwiesen  gelten  zu  können  und  ohne  dasa 
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man  berpr>hti>t  wäre,  in  jenen  beiden  die  einzigen  Quellen  für 
diese  Schrift  Fiutarch's  zu  sehen.  Rf  ferent  wenigstens  kann  nicht 
so  bestimmt,  wie  der  Verfasaer  (S.  3^  IE.),  <üo  lablieichen  Citate 
älterer  Autoren  &x  dmchirog  aios  jenen  jfbgeren  Bearbeitern  des 
G^enstandes  entnommen  erklären.  —  In  den  Unterenchongen  rar 
QueUenkande  der  Diadoohenxeit  Torsndit  der.Verfosser,  nachdem 
er  sraerst  8.  die  Ansföhrnngen  Haake^s  ftber  das  XVL  Bach 

Diodor's  mit  Grund  bekämpft  iiat,  den  Duris  als  Quelle  in  eiDera 
Tlieile  des  XIX.  Buches  nachzuweisen,  indem  er  einerseits  Ab- 
schnitte, die  dem  S<  ]i  ukos  güustig,  dem  Autigonos  aber  iemilselig 
seien  (XIX,  46— 90-  92),  von  solchen  sondert,  welche  theils 
aal'  einen  Anhänger  des  Antigonos  (XIX,  78—81,  93),  theil»  auf 
einen  iiennd  dee  Ptolemäos  (XIX,  85—90)  zorückgerührt  werden 
müeeten,  andereneita  filr  das  mit  XIX,  46  eng  ziuammenhSiigende 
Gap.  44  desselben  Bachs  aus  dem  Fragment  25  des  Duris  die  Be- 
mitanng  des  letsteren  folgert  Referent  sieht  weder  diese  Be> 
nutzang  des  Dnris  in  XIX,  44  (s.  u.)  noch  die  Unyereinbarkeit 
der  Urtheile  über  Antigonos,  Seleukos  und  Ptolemäos  als  er- 
wiesen an. 

Wilhelm  Kitsche,  Künig  Philipp's  Brief  an  die  Athener 
und  HieroiiviiK^s  von  Kardia.  Programm  des  Sophien -Gymna- 
siums in  Berlin  1876.  34  S.  4. 

Ducfa  die  Frage,  ob  der  bekannte  Brief  König  Philipp'«  an 
die  Athener  für  echt  so  halten  sei  oder  nicht,  kam  der  Verihooer 
auf  die  Frage  nach  dem  ürspninge  der  Diadochengeschichte  Dio- 

dor's,  weil  in  dieser  sich  das  älteste  Zcuguiss  lür  die  Existenz 
des  Briefes  vortindet  (XVIII,  10,  1),  welches,  je  nachdem  dasselbe, 
aui  (Im  HieronjTnos  von  Kardia  zurückzuiuhren  ist  oder  mcht« 
einen  sehr  veröcliiedenen  Werth  bekommt.  Der  Verfasser  mir 
scheidet  sich  iai  Hieronymos  gegen  Doris  und  gegen  Roesiger^s 
Annahme  mehrerer  Qudlen.  Die  längere  Anseinandersetanng  (S.  14 
bis  30),  in  welcher  er  gegenüber  letzterer  nachweist,  dass  alle  ein- 
zeben  Urtheile  über  Persönlichkeiten  und  Elreignisse  der  Biado- 
chenzeit  bei  Diodor  sidi  sehr  wohl  zu  der  bestammten  omiseqQak- 
teu  Geschichtsanschauung  ei ues  Mannes  zusammenfügen,  darf  als 
ein  vorzüglicher  Beitrai»  zur  wissenschaftlichen  RrgründuDg  jener 
Geschichtsepoche  bezeichnet  werden,  wertiivuU  «^aüz  besonders 
darum,  weil  zu  demselben  die  subjective  ConstrucUon  das  Weuig- 
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ste,  die  einfachen  Quellenz eiignisse  da^-  Meiste  getban  haben.  Nach 
Möglichkeit  wird  daneben  die  Persönlichkeit  und  Geschichtsschrei- 
bong  des  Diiris  aus  den  spärlichen  Trümmern  seiner  Werke  dar- 
gestellt (S.  7 — 9)  und  nachgewiesen,  wie  dasjeni^^  was  wir  über 
sdne  Aoflasanng  der  VerhaitmsBe  ermitteln  können,  mehzüach  m 
der  diodorischen  UeberHefenmg  in  ziemlichem  O^gensatze  steht 
—  Soweit  stimmt  Referent  dem  Verfasser  unbedingt  zu.  Dagegen 
glaubt  er  nicht,  dass  es  nöthig  war,  auf  S.  1 1  die  Kntlehnung  der 
Nachrichten  über  Rhagae  bei  Diodor  XIX,  44.  4  aus  Uui  is  (Fgm.  25) 
zuzugeben.  Man  wird  gewiss  mit  der  Zeit  immer  melir  zu  der 
Ansicht  kommen,  dass  U ebereinst immung  einzelner  1'  ragmoutc  min- 
destens in  der  späteren  griecliischen  Geschichtsüberlieferung  für 
unmittelbare  Entlehnung  nur  in  sehr  seltenen  Fällen  beweisend 
ist,  weil  der  einmal, Torhandene  Stoff  mit  wenig  Yerändenmgen 
Ton  Hand  zu  Hand  weiterging.  Ein  recht  deutliches  Beispiel  giebt 
die  Beschreibung  des  todten  Meeres,  die  beim  Diodor  XIX,  9B 
direct  oder  indirect  nach  Hieronymos,  II,  48  aber  ganz  ähnlich 
nach  irgend  einem  Ansschreiber  desselben  gegeben  ist,  in  letzterem, 
Falle  also  mit  wenig  Veränderungen  schon  mindestens  in  der  drit- 
ten Hand  angelangt  ist.  Danach  können  wir  sehr  gut  annehmen, 
dass  die  liachricht  über  lihagä  sich  bei  Hieronymos  fand,  von 
dieiem  einerseits  in  den  Duris,  andererseits  in  den  Diodor  ttbei^ 
ging.  Auch  dass  die  Episode  XIX,  84  aus  dem  Dnris  stamme, 
braucht  durchaus  nicht  eingeräumt  zu  werden.  —  Sehr  bestechend 
auf  den  ersten  Blick  sind  die  Tom  Yerfosser  angestellten  Yerglei- 
diungen  des  Sprachgebrauchs  in  den  sidKschen  und  andererseitB 
den  griechisch-orientalischen  Geschichten  Diodor  s,  und  es  ist  keine 
Frage,  dass  der  daunt  vom  Verfasser  gewiesene  Weg  weiter  ver- 
folgt werden  muss,  allem  dieselben  sind  doch  nicht  vorsichtig 
genug  unternommen,  wie  durch  die  AngriÜe  Eössler's  (s.  u.)  dar- 
gethan  ist 

Friedrich  lieuss,  Hieronymos  von  Kardia,  Studien  zur 
Geschichte  der  Diadochenzeit  Berlin,  Weidmann,  1876.  1Ö7 

Während  alle  bisherigen  Arbeiten  über  Quellenkunde  der 

Diadochenzeit  unter  dem  Mangel  litten,  dass  immer  nur  ein  ein- 
zelner Abschnitt  mv  Zeit  behandelt  oder  ein  einzelner  Gesichts- 
punkt ins  Auge  gefasst  w^ar.  umspaimt  die  vorliegende  Ahhand- 
Inng  den  ganzen  uns  vorliegenden  historischen  StoÜ  und  gewiss 
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ist  dies  Vei&hien  mehr  als  sin  anderes  geeignet,  mit  der  Zeit 
zu  dem  möglicbst  dcheren  Resdtate  hinznitthrett.  Aber  obgleich 
dieser  leitende  Gedanke  ein  richtiger  war  und  obgleich  der  ener- 
gische Fleiss,  mit  -welchem  der  Stoff  durchgearbeitet  ist,  die  höch- 
ste Achtung  abnothigt,  kann  der  Erfolij  doch  nur  als  ein  sehr  be- 
schränkter anerkannt  werden.  Zusammenhäiigendo  Uaiicgung  und 
Beweisführung  werden  von  der  Masse  des  Materials  erstickt.  Der 
Verfasser  hat  seine  Untersacbnug  so  gegliedert,  dass  er  nach  einer 
ktusen  Einleitang  (8. 1—8)  über  Leben  nnd  Schriften  des  Hiero- 
njmos  zuerst  durch  eine  ansföhrltcbe  Vergleicbnng  der  Teisdiie- 
denen  Berichte  den  Ursprang  derselbe  ans  einer  gemdnsamen 
Quelle  darzuthun  sucht  (S.  9  —  77)  und  hierauf  die  Beschaffenheit 
der  letzteren  erörtert  (S.  78  —99),  woraus  sich  ihm  dann  die  Iden- 
tität derselben  mit  dorn  Gescbichtswerke  des  Hieronymus  ergiebt 
(S.  100—114).  Dai'iiuf  prüft  er  die  einzeliicii  Quellenschriftsteller, 
besonders  Diodor  und  Flutarch,  nochmals  auf  diese  Annahme  bin 
und  scheidet  dabei  einzelne  als  fremdartig  erkannte  Partien  aus 
(S.  115 — 150).  Eine  Erörterong  über  die  Gianbwürdigkeit  des 
Hieronymos  (S.  154—160)  und  eine  andere  über  die  Chronologie 
der  Diadochenzdt  (S.  161  - 187)  bilden  den  Schlnas.  —  So  ge- 
staltet sieb  die  Arbeit  allmählich  zu  einem  Versuch,  das  gross- 
artige Werk  des  Hieronymos  zu  reconstruireu,  wobei  die  Auseiü- 
andersetzungeii  S.  9—77  und  8.  115 — 150  das  Fundament  aus- 
macben.  Gerade  an  diesen  stellen  sich  aber  erhebliche  Mängel 
heraus.  Leidet  diu  Uebersichtlichkeit  derselben  schon  durch  jene 
Theiluug  in  zwei  Hälften,  so  verschlimmert  sich  dieser  Uebelstaod 
noch  durch  die  Anlage  der  QueUenyergleichung  S.  9—77.  Indem 
nämlich  hier  die  einzelnen  Schriftsteller  nach  eioander  abgehan- 
delt werden,  entzieht  es  sich  der  Beobachtung,  fiir  welche  Partien 
wesentliche,  schlagende  Uebereinstimmung  mehrerer  Qaellen  statt- 
findet, für  welche  nicht  —  die  Zusammenstellung  von  blossen 
Ziffern  S.  72 — 75  kann  hierfür  nicht  entschädigen  —  und  bei  jedem 
einzelnen  Autor  sind  ohne  hinlängliche  Gradation  wesentliche  und 
unwesentliche  Momente,  farblose  Gleichheit  anerkannter  historischer 
Thatsachen  und  auffallende  Uebereinstimmungen  in  bezeichnenden 
Einzelheiten  oder  in  eigenthümlicher  Anordnung  der  Ereignisse 
mechanisch  angerechnet  Dadurch  bekommen  aber  die  genannten 
Abschnitte  zum  ttberwiegenden  Theil  den  Charakter  Ton  Begistsm« 
die  Untenuchung  selbst  schwieriger  Fragen  schrumpft  zn  Notiseo 
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tnsaiiuiieii,  welche  vieliach  in  antoritatiTer  Weise  ober  das  Qaellen- 
mhaltnias  eniBcheiddn  oder  widersireiteiide  Nadbrichteii  knfzweg 
ab  Fehler  beEeiebnen,  wo  es  am  Platze  gewesen  wäre,  die  ent- 
gegengesetzten Mögiicltkeitcü  eingehend  zu  erwägen  und  die  Gründe 
jener  Fehler  zu  suchen.  -    Die  Masse  des  Stoffs  macht  die  Her- 
vorhebung aller  eiuzeiiit  ii  zu  beanstandenden  Punkte  zu  einer  ün- 
fflöglichkeit,  es  möge  daher  hier  nur  beispielsweise  hervorgehoben 
werden,  dass  eine  eingehendere  Besprechong  jedenfalls  verdient 
hätten:  die  seitdem  von  Droysen  (Hermes  Band  11  S.  408 £)  be- 
bandelten  Irrthnmer  Jnstin's  XHI,  3  ond  4,  die  Abweiehangen 
jQ8fiD*8  TOD  den  Parallelquellen  XQI,  5.  XIV,  2,  die  Gescbichte 
des  LTsimacbos  nnd  Selenkos  bei  demselben  XV,  3  und  4,  deren 
lohalt  bei  Diodor  au  ganz  anderen  Stellen  vorkommt,  während 
Appiaa  Syr.  c.  56 ff.  vielfach  damit  stimmt,  ferner  das  Verhält- 
iiiss  des  Plutarch  zum  Diodor  bei  Erzählung  der  Fehlzüge  des 
Eumencs  in  Kleinasien  (Plut.  Eum.  c.4-13),  die  Abschnitte,  auf 
weiche  Jßoesiger  sich  stützt,  um  verschiedene  Parteistellung  im  Dio- 
dor nachzuweisen  (XIX,  46—48,  78  ^  81,  85—93)  und  alle  übrigen, 
welche  für  diese  Frage  in  Betracht  kommen  konnten,  man  Ter^eiche 
die  Ablumdlung  von  Nitsche  S.  14—30  nnd  Beoss  S.  154—160. 
Am  wenigsten  befriedigend  scheint  dem  Beferenten  die  Behand- 
lang  der  plutarchischen  Biographien,  wo  die  Vermischung  mehre- 
rer Quellen  aui  wahrscheinlichsten  ist.  Im  Bcsuuderen  dürfte  die 
Lebensbeschreibung  des  Pyrrhos  viel  zu  wenig  eingehend  behandelt 
sein  —  allerdings  ist  es  fraglich,  ob  man  jemals  zu  einer  Ent- 
scheidung über  die  Herleitong  derselben  kommen  wird.  Von  der 
S.  143  angenommenen  Verdoppelung  der  Schlacht  vor  Sparta  ist 
fielerent  nicht  überzengt  worden.    Dass  Phüochoros  im  plotar- 
duschen  Demetrios  benutzt  sei,  bezweifelt  er  auch,  die  beigebrachr 
ten  Fragmente  sind  dooh  sehr  wenig  bezeichnend.  Dass  Philocho- 
roe  Yon  diesen  Dingen  berichtete,  konnte  man  auch  ohne  Kennt- 
niss   der  Fragmente  vernuilhoii,  dieselbe  Erzählung  konnte  sich 
aber  au<  h  bei  manchen  anderen  finden.  —    Zu  bedauern  ist  es 
gewiss,  dass  der  Verfasser  nicht  die  ihn  hindernde  Masse  des 
Stoffes  einfach  in  breit  angelegten  tabellarischen  Zusammenstel- 
lungen mit  IlerYorhebung  der  AehnUchkeiten  imd  Abweichungen 
gab.    Für  die  verwickelte  Diadochengeschiohte  wäre  eme  solohe 
Ueberüdit  eine  grosse  Erleichterung.  An  diese  hatte  sich  dann 
in  mSssigem  Umfange  und  doch  eingehend  die  Erörterung  der 
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flchwierigeu  Einzelfrageu  anscbliessen  können,  dabei  auch  die  Be- 
sprechung der  vom  Verfasser  ausser  Acht  gelassenen  Frage,  ob 
die  diodorische  Darstellung,  obeleich  von  Anfang  an  aus  Hiero- 
nymos  stammend,  doch  erst  durch  die  zweite  Hand  an  den  Ver- 
fksser  der  Bibliothek  gelangt  sei  (Standpunkt  Rössler's).  Hier 
würde  die  iiir  Beurtheilung  der  Quellenverhältnisse  wichtige  Uebe^ 
eiiistmimimg  und  Aliweiduuig  bei  Anordnung  der  Begebenheitaii 
in  parallelen  Quellen,  wovon  n.  a.  bei  Vergleichang  toi  Diodor 
.  nnd  Instin  anffiülende  Beispiele  sich  zeigen,  besser  als  in  den  ler- 
streuten  Notizen  des  Verfassers  zur  Geltung  gekommen  sein.  Diese 
Erörterung  hätte  dann  gipfeln  müssen  in  einer  scharfen  Scheidung 
der  mit  giobserer  und  mit  geringerer  Sicherheit  aus  Hierouymos 
abzuleitenden  üeberlieferung.    Einen  Beweis   für  die  Herleitung 
des  grössten  Theils  der  Diadochengeschichte,  im  Besonderen  der 
Ton  Diodor  gegebenen  Berichte,  aus  jenem  grossen  Geschichtsschm- 
ber  zn  liefern,  ist  znr  Zeit  wohl  nicht  möglich,  doch  etwas  mehr  | 
als  der  Yeriasser  ausrichtet  hätte  geschehen  können,  nm  diese 
auch  nach  der  üeberzeugung  des  Beferenten  richtige  Änsidit  snr  | 
Oeltong  zu  bringen.   Indess  muss  auch  das  viele  Gute  anerkannt 
werden,  welches  unsere  Abhandlung  bietet.    Rochst  anerkennens- 
werth  ist  die  Darlegung  des  Charakters  der  dem  Diodor  und  den 
Nebeuquellen  gemenisamen  Üeberlieferung  (S.  78-— 99).    Wir  be- 
kommen hier  zum  ersten  Male  ein  aus  den  Quellen  geschöpftes 
übersichtliches  Bild  der  bedeutendsten  Leistung  auf  dem  Gebiete 
der  GeschichtsschreibuDg,  welche  das  sinkende  Griechenlaad  an£>  j 
zuweisen  hat  Zur  VervoDstandigung  desselben  dient  der  Aboduntt  i 
fiber  die  Glaubwürdigkeit  des  Hieronymos,  der  allerdings,  das  i 
sieht  man  aus  Kitsche's  Behandlung  desselben  Gegenstandes ,  so 
Tiefe  und  Fülle  noch  gewinnen  könnte.  —  Mit  ungetheilter  1^^  i 
fiiedigung  begrüsst  Referent  endlich  den  chronologischen  Abschciri 
S.  161 — 187.    Der  Verfasser  bringt  hier  diejenige  Ansicht  üb«-r  : 
Diodor's  chronologische  Eintheiiung  des  ihm  vorliegenden  histori- 
schen Stoffes  zur  Geltung,  welche  Referent  schon  lange  filr  frii« 
here  Zeiträume  gewonnen  hatte.   Nicht  eine  systematische  Ver- 
setBung  des  Jahresanfenge  aus  der  Sommersmitte  in  das  Fkülgabr« 
eondem  eine  auf  oberflächlicher  Sch&tsung  beruhende  Zerachnei- 
dnng  des  nicht  nach  Olympiaden  eingetheilten  Stoffes  ist  der  Grund 
seiner  chronologischen  Ungenauigkeiten,  wie  der  Verfasser  das  evi- 
dent nachgewieben  hat  (S.  161 — 164).  Im  Auschluüs  an  diese  l>i»r- 
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iegoDg  bestätigt  derselbe  dann  im  Aligemeineii  die  dSeitrechnung 
Droysen's  im  »HeUenismiiB«  g^enüber  der  zu  sehr  auf  Diodor 
geatütiteii  toü  GUaton,  einige  Verbessenuigen  bringt  er  indeas  bei. 
BemeitaiBwerth  ist  die  Yeisetzang  der  Schlacht  bei  Heraklea  aue 
dm  Juli  in  den  NoTcmber  323,  die  Ansetzung  der  Rückkehr  des 
Demostben^  nach  Athen  im  Jahre  322  (S.  165),  der  Flucht  des 
Kumenes  aus  Nora  un  i  ruhjahr  319  (S.  167),  der  Ermurdung  des 
Herakles  Ende  309,  der  Abreise  des  Demetrios  vou  Athen  im 
April  oder  Mai  306  statt  Ende  307  (S.  171),  die  Bestimmung  des 
Uerafestes  in  Argos  auf  den  Hochsommer  nach  Livius  XXVII,  30 
(Ö,  173),  die  Anordnung  der  makedonifichen  Königsregiemngen 
Ton  297—331  (S.  175  — 176),  die  Ansetznng  der  Gefangennalune 
des  Denaetcioe  im  Jahre  285,  seines  Todes  in  283/82  (S.  178). 
Mit  vollem  Becht  wird  Unger^s  Anordnung  der  Ereignisse  Ton  316 
(im  PMlologns  Baad  34  S.  58ff.)  verworfen  (8.  168—169).  Der- 
selbe hat  sich  mit  Cliutou  durch  Diodor  irre  führen  lassen.  Doch 
werden  die  von  ünger  gegen  die  gewöhnliche  Ansetzuiiff  der  Win- 
ternemeen  vorgebrachten  Gründe  nicht  völlig  durch  seiütiu  Irrthum 
betreffs  dieses  Jahres  entkrältet  (s.  u.).    Im  üebhgen  hat  Refe- 
rent nur  Bedenken  gegen  den  zweimaligen  Zug  des  Eumenes  nach 
Phöniden  319/318,  welcher  durch  die  Worte  Diedorfs  XVIU,  73 
wohl  nicht  hinlan^^ch  erwiesen  ist 

£daard  Bössler,  De  Duride  Diodori,  Hiei:onymo  Doridis 
in  rebus  a  successoribns  Alexandh  Magni  g^stis  auetore.  In- 
avgaraldissertation  von  Göttingen  1876.   63  8. 

Der  Verfasser  bekämpft  die  namentlich  von  Reuss  und  Nitsche 
vertretene  Annahme  einer  unmittelbaren  Entlehnung  der  Diadochen- 
geschiohten  bei  Diodor  und  den  mit  üim  verwandten  Quellen  aus 
UierODjmos  und  weist  darauf  hin,  dass  bisher  die  Möglichkeit 
ansser  Spracht  gelassen  ist,  es  könnten  diese  Beridite  mittelbar 
anB  HieronymoB  durch  Doris  in  jene  auf  nns  gekommenen  Ge- 
sdikbtBW«rke  übergegangen  sein.  Das«  diese  ExkUüning  als  eine 
möglidie  Beaefainng  verdient  hätte,  ist  gewiss  nzngeben,  dass  sie 
die  richtige  sei,  davon  hat  sich  wenigstens  Referent  aus  der  Be- 
weisführung des  Verfassers  nicht  überzeugen  können.  Dieser  be- 
streitet, dass  Hieronymos  zu  den  bekanuteren  Schi  iitstcllern  des 
Alterthums  gehört  habe.  Er  ist  aber  doch  von  Agatharchides, 
Diouysios,  Joscphus,  Appian,  Pausanias  benutzt  worden,  und  dass 
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er  dem  Strahp  nicht  als  Quelle  gedient  habe,  ist  von  Reuss  keme>- 
wegs  bewiesen,  sondern  nur  behaaptet  worden  and  wenig  glaub- 
lich.  Die  Tom  Verfaeeer  gegen  seinen  Voigänger  Reuss  gerichte- 
ten Vorwarfe,  dasa  derselbe  zu  summarisdi  Ter£shr«n  sd»  die 
Abweichnngen  der  Nebenqnellen  nieht  idnlänglich  berncksiditigt 
habe,  fdnd  als  begründet  anzuerkennen,  allein  die  BeweiBfÖhning 
des  Verfassers  S.  Sü'.  leidet  au  noch  bedeutenderen  Mängeln. 
Bei  der  wichtigen  Vergleichung  der  verschieileuen  Satrapienlisten 
(Diodor  XVIII,  3,  Gurt.  X,  10,  Itistin  XIII,  4.  9,  Arrian  Tä  n;yi 
'AXi$auSpo'^  I— 'V,  5  —  7)  behauptet  er  (S.  11),  iustin  weiclie  hier 
in  der  Reihenfolge  der  Satrapien  Von  Diodor  ab,  indem  er  mit 
Arrian  und  Curtius  übereinstimme.   Diese  Uebereinstimmung  des 
Instin  mit  Arrian  und  Oortius  findet  nur  insofern  statt,  als  mm 
▼on  den  bei  Instin  binzngefägten  oberen  Satrapien  absieht,  wem 
das  aber  geschieht,  so  stimmt  anch  Diodor  in  der  ReiheDfolge 
mit  Arrian  vollkommen,  mit  Curtius  bis  auf  den  Plate  di» 
Eumenes  übereiu,  es  ist  also  durch  eine  arge  Flüchtigkeit  das 
ganze  Verhältniss  schief  dargestellt.    Und  so  wie  hier,  so  ist  auch 
sonst  die  Aelmlichkeit  zwischen  Diodor  und  Arrian  bis  auf  wenig 
Einzelheiten  eine  durchgehende,  die  Behauptung  des  Verfassers 
(8.  8),  dass  Instin,  Arrian,  Curtius  gegen  Diodor,  Plutarch,  €<»^ 
nelins  .zasammenstimmten,  wird  gewiss  niemals  Anerkennung  ^ 
langen,  nur  in  EinzeUidten  mag  ein  AnkUhg  sofUlig  stattfinden, 
wie  in  den  S.  14*-*!^  angefftbrten  Ansdrncken,  wo  übrigens  dv 
scheinbare  Unterschied  in  der  Anffiusnng  des  Vediahrens  gegen 
Eumenes  wohl  nur  daraus  entstanden  ist,  dass  einige  Verfasser 
(römische  und  spätere  fi^riechische),  die  unter  römischem  Eiufluis 
standen,  den  römischen  Ausdruck  iiostem  appellaie  aliquem  anf 
griechische  Verhältnisse  übertrugen.  —  Für  die  Berichte  des  Dio- 
dor, Plntarch,  Cornelius,  Poljaen  giebt  der  Verfasser  den  gleichen 
Ursprung  sn  und  stellt  eine  Anzaiil  der  beseichnendsten  Parallel 
stellen  ans  denselben  S.  17—24  znsammen,  sucht  dann  aber  S.  39 
bis  39  naehniweisen,  dass  dieselben  nicht  ans  Hienu^os  ent- 
nommen seien.  Referent  ist  durch  seine  Grfinde  in  keinem  Pnakie 
ilberxeugt  worden;  am  allerwenigsten  durch  die  Berufung  saf 
die  angebliche  Bestechung  des  Hieronymus  durch  Antigonos  Dioi. 
XVIII,  50.    Der  Gesandte  des  Eumenes  musste  die  Geschenke 
aiinehiiiL'ii.  luji  seinem  Herrn  nicht  die  diesem  vielleicht  erwünaciiic 
Anknüpiung  mit  Autigonos  zu  verderben.   Die  Behauptung«  ia 
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Diodor's  und  Plutarclvs  Berichten  finde  sich  »ne  specics  quidera« 
von  der  dem  Hieronjmos  zur  Last  gelegten  dTti^äsia  gegen  die 
Könige  —  mit  Ausnahme  d(3s  Aiitigonos  Gonatas  —  hätte  der 
Verfasser  nach  Nitsche'ä  Auäliiliruugen  (S.  *27ff.)  doch  nichi  Yor- 
bringen  soUen.   Wenn  spedell  (S.  31)  feindselige  Aeusserungen 
des  Diodor  gegen  Lysimachoe  Termisst  werden,  so  dürfle  sich  eine 
solche  doch  XXI,  Ü5  finden.   Die  Kachrichten  über  Plündenuig 
der  Konigsgräber  Fans.  I,  9,  9,  Plut  Pyrrh.  26,  Diod.  XXn,  12 
können  sich  sehr  wohl  auf  zwei  yersehiedene  Ereignisse  beziehen. 
Dass  Uieronymos,  wie  der  Verfasser  meint,  aui  atht m^clio  \ 
iiältnisse  nicht  so  genau  ciiigiug,  als  dieselben  bei  liiutlor  behan- 
delt werden,  können  wir  uuniüglich  wissen.    Die  VergleichuTifr  von 
Diod.  XVIII,  8,  6  und  Piut.  Alex.  49  zeigt  nicht,  dass  der  iSchrift- 
steller,  aus  dem  Diodor  schöpfte,  auch  Alexander's  Geschichte  be- 
handelt hatte,  sondern  nur,  dass  Plutarch  ein  Stück  von  seinen 
Ezceipten  aus  einer  Diadochengeschicbte  in  der  Biographie  Alezaa* 
der's  mit  verwendete.  Die  Fragmente  des  Hieronymos  können 
bei  ihrer  DnYcrflstSndigbeit  weder  fBr  noch  gegen  die  unmittelbare 
BenntKung  desselben  Zeugniss  ablegen.  —  Von  S.  51--63  bringt 
sodann  der  Verfasser  dasjenige  vor,  was  naeh  seiner  Ansicht  dio 
Benutzung  des  Duris  beweist.    Höchst  bedenkhch  ist  gleich  S.  52 
die  These:  da  bei  Diodor,  Plutarch,  Cornelius.  Polvaen  ein  zusam- 
menhängender  Bericht  über  Diadochengeschichte  vorlege,  sei  die 
Quelle  desselben  nadigewiesen,  wenn  man  diese  an  einem  Punkte 
nachgewiesen  habe,  und  umgekehrt  müsse  die  Ableitung  ans  einem 
Schriftstener  abgewiesen  werden^  wenn  dieselbe  aa  einem  Punkte 
widerlegt  werde.   Man  braucht  nur  zu  sehen,  was  der  Verfhsser 
S.  53  ff.  unter  dem  Nachweis  einer  Ablatung  versteht,  um  zu  er- 
kennen, dass  auf  die  Reihe  mehr  oder  minder  wahrscheinlicher 
Hypothesen,  mit  welchen  wir  hier  zu  operiren  haben,  Schlüsse  nach 
Art  mathematischer  Beweise  nicht  angewendet  werden  können. 
Aus  dem  starken  Hervortreten  der  Schicksalsidce  auf  Benutzung 
des  Duris  zu  schliessen  (S.  57  —  58)  wird  darum  nicht  möglich 
sein,  weil  diese  Idee  überhaupt  in  der  griechischen  Litteratur  des 
makedonlBoiiBii  Zeitaltera  beliebt  ist,  wie  Nitsohe  mit  Becht  her» 
Tocbefai  (8*  82).  Aus  den  übrigen  Bemerkungen  des  VerluserB 
mnsa  noch  erwihnt  werden,  dass  er  S,  56  den  Charakter  des 
Uieronymos  staik  angreift  und  dabei  sidi  so  ansdrttdrt,  dass  man 
die  Angabe  des  i'ausamas  (I,  Ü,  8  und  I,  13,  9),  Hieronjmoii  aui 
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der  Freund  des  Anti^onos  gewesen,  auf  den  Antigonos  fwvSfStd' 
ftoQ  beziehen  miua«  Er  batte  aber,  was  für  die  Qnelleofrage  einen 
erheblichen  Unteraohied  madit,  sdber  schon  8.  30  Anin*  eridart, 
dase  an  diesen  Stellen  von  Antigonos  Gonatas  die  Rede  sei. 

Bisher  hat  Referent  dem  Verfasser  darchweg  widerspredien 
müssen,  einen  Abschnitt  seiner  Schrift  muss  er  indess  durcliaus 
anerkennen,  die  Beweisführung  ^egen  die  von  Nitsche  aus  dem 
Sprachf^ebraucli  des  Diodor  gezugenen  Scliliisse  (S.  3*J  — 51).  Hier 
darf  man  die  Darlegung  des  Veriassei*3  vollkommen  schlagend 
nennen;  es  gilt  das  sowohl  von  den  allgemeinen  Betraohtungen 
S.  41  —  42,  44—45 ,  als  von  manchen  einaelnen  aus  gtÜndlicfaer 
Durcbforschiing  des  Diodor  hervorgegangenen  Verbessenrngan  in 
Nit8che*s  Aufsiellaogen,  dann  von  der  tiefiOicben  G^enübersld- 
lung  polyhianisoher  nnd  diodoriseher  Ausdrncke  S.  42 — 43.  Den 
von  Nitsche  bemerkten  Unterschied,  dass  in  den  sicilischen  Ab- 
schnitten die  Bezeichnuiig  oat/itmou  oder  tu^^  in  den  griechisch- 
orientalischen nur  tu^  für  die  Schicksalsmacht  gebraucht  wird, 
bestätigt  der  Verfasser.  Der  Umstand,  dass  der  Sprachgebrauch 
der  sicihschen  Abschnitte  in  dieser  Besiehung  sich  auch  über  die 
vom  Referenten  s.  Z.  dem  Timaeos  zugeschriebene  phokerleind- 
liehe  Episode  des  XVi  Buches  erstreckt,  ist  interessant  g^ug, 
wenn  auch  angesichts  der  Thatsache,  dass  der  Aosdrock  datfiAfu» 
dreimal  in  den  grieduscfaen  TheOen  dee  XIIL,  XY.,  XVL  Bnclies 
voriKommt,  nicht  auviel  daraus  geschlossen  werden  dai£ 

VII.  Chronologisohe  Untersucliungen. 

Georg  Friedrich  Ungar,  Zur  Zeitredmnng  des  Tliakj* 
dides.  (Sitanngsberichte  der  phUos.-pliiloL  and  hkt  GKasse 
der  k.  bajr.  Akad.  der  Wiss«  1875  Band  L  Sitzung  vom  2.  Ja- 
nuar 1875.  S.  28—73.) 

Derselbe,  Der  attische  Kalender  wahrend  d^  pelopone» 
stachen  Krieges.  (Ebenda.  Sitzung  vom  5.  Juni  1875.  66  8.) 
Gegen  die  bisher  herrsehende  Ansidit,  dass  die  Zeitreebiraiig 

des  'i  hiik}  dideb  uul  na-türliche  Sonnenjabrc  von  A(  (juinoctiuDi  zu 
Accjuiiiictium  ^^estellt  sei,  hatte  schon  Emil  Müller  (De  tempurt-, 
quo  bellum  Peloponiu  suim  initium  cepent.  Marburg  1852)  Ein- 
sprache erhoben,  war  aber  nicht  recht  damit  durchgedrungen, 
zum  Theil  vermuthlich,  weil  seine  Annahme  eines  Jahresanfangs 
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mit  dem  natürlichen,  nicht  tifiigsrlicheo,  Mondmonat,  welchem  der 
nficbste  Vollmond  nach  der  Nachtgleiclie  angehorte,  als  zu  ver- 
wickelt erschien,  zum  Thefl  wohl  auch,  weil  man  bei  Thuk.  V,  20 

einen  ausdiiick liehen  Beleg  fiir  die  Rechnuiig  nach  naturlichea 
Jaliren  zu  finden  meinte.   Der  Verfasser  hat  nun  (S.  39  ff.)  schla- 
gend nachgewiesen,  dass  an  dieser  Stelle  von  dem  Gegensatz  zwi- 
schen bürgerlichen  attischen  und  natürlichen  Jahren  gai*  nicht  die 
Rede  sei,  da  dieser  den  von  Tbokydides  bemerkten  Fehler  gar 
nicht  zur  Folge  haben  könne,  dass  die  fehlerhafte  Berechnung 
viefanehr  die  im  AUerthom  so  häufige  nach  Eponymen  sei,  ein 
Beweis  Ar  den  Gebranch  natlirlicher  Jahre  hierans  sich  also  nicht 
ergebe.  An  die  Stelle  der  m  kfinstHchen  Erklärung  MtÜler's  setst 
er  dann  die  Annahme,  dass  Thukydidee  einfach  nach  attischen 
'     Jahren  vom  Datum  des  Kriegsausbruchs,  des  Ueberfalls  von  i'ia- 
'     tää,  gerechnet  habe,  nur  an  einer  Stelle  V,  20  habe  derselbe  das 
!     Datum  des  ELinbruchs  der  Lakedämoiiier  in  Attika  zum  Ausgangs- 
I     punkt  genommen  und  den  Widerspruch  zwischen  dieser  und  der 
i    gewöhnlichen  Rechnungsweise  unausgeglichen  stehen  lassen  (S.  43 
I    bis  50).    Sowenig  es  dem  Referenten  zuerst  gefallen  wollte,  sich 
die  thnkydideisohett  Jahre  abwechselnd  mit  swölf  und  dreisehn 
Monatoi  zn  denken,  so  bat  ihm  die  Theorie  des  Ver&ssers  doch 
je  lann^  er  dieselbe  prikfte,  nm  so  mehr  an  Wahrscheinlichkeit 
I    gewonnen.    Dass  die  Rechnung  nach  dem  Aequinoctium  falsch 
war,  hätte  man  schon  durch  Kmii  Miillcr's  Arbeit  einsehen  müs- 
sen. Dass  aber  überhaupt  der  Jahresanfang  an  kein  festes  natür- 
Uches  Datum  geknüpft  war,  geht  klar  aus  einer  V'ergleichung  der 
Anfange  des  achten  und  des  zwanzigsten  Khegsjahres  benror. 
Jener  mu^  nach  IV,  52  Yor  den  21.  März  424  fallen,  dieser  nach 
den  ym,  d9— 44,  60^  61  gegebenen  Zeitbestlmmnngon  sicher  naoh 
diesem  Datom  (man  Yerg).  Unger  Zeitredinnng  S.  39).  Siebt  aber 
einmal  die  Unabhangigkdt  des  tfaokydideisdien  Jahres  Tom^natSr* 
liehen  fest,  so  ist  die  Theorie  des  Verfassers  gewiss  die  einfachste 
und  es  fragt  sich  mir.  ob  sie  sich  den  sonst  feststehenden  Daten 
und  den  natürlichen  Verhältnissen  der  Kriegsbegebenheiten  an- 
passt.   Dass  dies  der  1^'all  sei,  sucht  der  Verfasser  nun  theils  in 
dem  dritten  Capitel  seiner  »Zeitrechnung«  —  über  den  Anfang 
des  thul^dideiscben  Winters  —  theils  in  der  Untersnchnng  über 
den  attisähen  Kalender  während  des  pekiponesisdien  Krieges  nach- 
znweisen.  Hier  kann  ihm  Referent  in  den  Einzelbeiten  nicht  so 
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unbedingt  beistimmen,  vielmehr  mnas  er  in  einem  wichtigeß 
Punkte  mit  SatscldedeDheit  widerspieohen.  Ans  den  Notizen  des 
Tlinkjdides  Uber  den  EmtriU  des  FrtOifingB,  benefaentEeh  am 
dem  Felüen  denelben,  laasen  eich  die  SchlüBse  moht  aehen,  ireksbe 
der  Ver£EMBer  8.  82  £  (and  namentlich  S.  35  am  Ende)  wagt  und 
auf  welche  er  die  Bestimmung  der  Jahresanfänge  und  Schaltjabre 
melirfach  (z.  B.  Dei  attische  Kaleiulur  S.  12,  40,  44)  begründet. 
Wir  sollen  nach  der  Ansicht  des  Verfassers  immer,  wenn  die  I'ai- 
mel  äfia  r^rn  dpyünivi^)  oder  dtia  r^pi  am  Beginn  des  Jahres  steht, 
den  Frühling  als  vor  dem  Anfang  dieses  Khegsjahres  begonnen 
ansehen,  wenn  dagegen  diese  Notiz  fehlt,  soll  der  Anfang  des 
Frühlings  sicher  erst  nach  dem  Anfang  des  Kriegflgahres  erfolgt 
sein.   Diese  Theorie  passt  nicht  II,  71.  Her  fehlt  der  Zmsb 
äfia  T(f)  ^f)t^  also  mtisste  der  Jahresanfang  tot  den  FrOUingsui* 
fimg  &Uen,  er  trifft  aber  nach  der  Berechnung  des  Verfassers  saf 
den  9.  Apni  '129.    Sie  passt  ferner  nicht  III ,  89.    Es  steht  wie- 
der mir  ToO  iTciyqyofJiivou  lüpouQ  da  und  doch  müsste  das  Jak 
nach  dem  Verfasser  um  den  12.  April  beginnen.    Am  schlimm- 
sten steht  die  Sache  aber  VIII,  61.    Hier  fügt  Thukjdides  dae 
dfia  TW  ^p!  e^jfVj;  dp^o/iiu<fi  hinzu  und  der  Verfasser  hat  denn 
anch  mit  Boeckh  übereinstimmend  den  Anfang  Ton  OL  92,  1  sof 
den  6.  JnH  und  danach  den  viertletzten  Anthesteiion,  welcher  ihm 
der  Jahrestag  des  Eriegsansbmchs  ist,  auf  den  6.  oder  5.  MSn 
412  gesetst,  aber  damit  schlägt  er  seine  eigene,  durdians  fibep> 
zeugende  Darlegung  in  der  Zeitrechnung  S.  29,  wonach  von  der 
Wintersonnenwende  bis  zum  Ende  des  neunzehnten  Kriegsjahres 
oiTonbnr  mehr  als  90  Tage  vergangen  waren,  völlig  zu  Boden. 
Oder  richtiger,  seine  gute  Ausführung  in  der  « Zeitrechnung c  häct^ 
ihm  zeigen  sollen,  dass  seine  Theorie  der  thukydideischen  Jahrei- 
rechnung  nicht  mit  Boeckh's,  sondern  nur  mit  RedHch's  Fixinuf 
der  Jahre  OL  91,  4  nnd  92,  1  vereinbar  sei*  Man  wird  also  jne 
Notisen  des  Thnkydidee  hi  etwas  freierer  Weise  aafznfsssen  halMo, 
als  der  Yer&sser  es  thnt  Keinen  förmlichen  Protest,  aber  dodi 
ernstes  Bedenken  möchte  Referent  gegen  die  Bestimmung  des  thi* 
kydideischen  Winteraiiiangs  in  der  »Zeitrecliimug«  S.  50 ff.  erhe- 
ben.   Es  passt  doch  schlecht  zu  dem  Jahresanfang  nach  bürger- 
lichem Kalender,  dass  der  Winter  einen  festen  natürlichen  Anfang 
haben  soll,  und  die  Worte  des  Thukjdides  V,  20  gebieten  doch 
die  Theilung  in  zwei  Hälften*  Der  freters  Gebrauch  des  Am* 
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drucks  ai  ^ftftntc  III,  20  kann  dagegen  wobl  nlobt  in  Betraclit 
kumiJK-ii.  denn  tlort  galt  Verhältniss  der  zwei  gegebenen 

Zahlen  2^5  und  4S0  zu  einauder  auszudrücken,  hier  aber  hatte 
Tbukydides  die  Festsetzung  des  Verhältnisses  in   scmer  Macht. 
£s  wird  auf  eine  nochmaiige  genaue  Prüfung  ankommen,  ob  uicht 
[     die  Annahme,  dass  Thukydides  in  den  Schaltjahren  Monate 
za  jeder  seiner  beiden  Jahreszeiten  rechnete,  haltbar  sein  sollte. 
I     Far  die  Katastrophe  der  Athener  anf  Sidlien  dürfte  dies  der  Fall 
sein,  wenn  man  Bedlicb's  Ansäte  ffir  OL  91,  4  anmmmt  und  der 
i     Tsgesberedmong  des  Ter&ssen  in  der  »Zeitreehnang«  S.  62—69 
!     folgt  Gegen  diese  Tagesbereclinung  hat  allerdings  Holm  im  Jahres- 
!     bericht  für  1874/75  Bedenken  erhoben,  die  Beachtung  verdienen. 
•     Doch  möchte  Referent  dieselbe  nicht  oliue  Weiteres  aufgeben  und 
glaubt  einstweilen,  dass  der  Ausdruck  //e//o«  d^i,  welcher  den 
I     hauptsächlichsten  Anstoss  erregte,  auch  wohl  »bis  spät  in  die 
;     lischt  hineinc  bedeuten  könnte.      Das  Datum  für  den  Üeberfall 
foa  Plata&y  weldies  Boeckb  auf  den  letzten  Antbesterion  gesetzt 
I     hatte,  bestimmt  der  Veriasser  auf  den  diitüststen  oder  viertlets- 
I     teiu  Kadidem  die  allza  fernen  Schlösse  des  Ver&ssers  ans  den 
Notizen  des  Thukydides,  anf  welchen  jene  Bestimmung  bembte, 
I     sich  als  unhaltbar  herausgestellt  haben,  darf  man  wohl  die  I  rage 
aufwerfen,  ob  es  nicht  angezeicrt  wäre,  zu  dem  Datum  l'.oeckli's 
I      zurückzukehren.   Ks  würde  dann  der  Einwand  gegen  die  iiieone 
I     des  Verfassers  wegfallen,  dass  Thukydides  nach  einem  bestimmten 
Datum  seine  Jahre  berechnet  und  dasselbe  doch  nicht  genannt 
hlitte,  das  Datum  wäre  in  den  Worten  üuMt^poo  In  tiaüapac 
/^vag  äfixovxoQ  gegeben.  —  Dass  der  Verfesser  semen  Widerspnuili 
gegen  dlie  nnehronologisGhen  Gapitel  im  Diodor  (S.  13  ff.)  auf  die 
Daner  aufrecht  erhalten  wird,  glaubt  Referent  nicht.   Der  Haopt- 
beweis  für  dieselben  liegt  gar  nicht  iü  den  vom  Verfasser  behan- 
delten Abschnitten,  sondern  in  der  merkwürdigen,  aller  Chi-ono- 
logie  Hohn  sprpcli enden  Anordnung  der  Ereignisse  XI,  44  —  47, 
^0—65  (Untersuchungen  über  die  Quellen  otc  S.  36  —37).  üebri- 
gens  widerspricht  die  AasfÖhmng  des  Verfisssers  S.  16--17  der 
jetzt  giemlich  aUgemein  gewordenen  und  wohl  auch  kaum  zu  um- 
gehenden Annahme,  dass  zwischen  den  ersten  Kämpfen  bei  Pylos 
im  Jahre  '425  und  der  Erobemng  yon  Sphakteria  der  Strategen- 
wechsel und  damit  der  athenische  Jahresanfeng  feHe. 

Im  Einzelnen  kaun  man  gegen  die  beiden  Untersuchungen 
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des  Verfassers  luanclio  J.iiiweiKlun^^^  erheben,  keineslaüs  aber  i>t 
zu  leugrii'ii.  iIhss  diebelbeii  durcli  »ciiarfsinnige  und  eintlriiigeatie 
Forschung  den  grössten  Anspnich  auf  Beachtung  haben.  Referent 
möchte  auch  das  Hauptresult&t  derselben  bisweiter  für  «ne  we* 
Bentliohe  Förd«niiig  unaerer  cbronologisohen  Kunde  ansehen. 

H.  Pack,  Die  Entstehung  der  makedomscben  Auagraphe. 
(Hermes  X.  S.  281—304.) 

Während  Ontsefamid  in  seiner  Schrift  über  die  makedenisdie 

Anagraphe  die  Regierung  Amyntas'  I  540-498  als  die  erste  an- 
sah ,  deren  Dauer  histoiisch  fixirt  sei .  und  die  P^ntstehung  der 
Anagraphe  in  die  Regierung  Alexander 6  l  setzte,  sucht  Pack  die 
Ansicht  von  Karl  Müller  (Fragm.  bist.  Graec.  Iii,  p.  6^1)  und  Bran- 
dis (De  temporum  Graecorum  antiquissimorum  rationibus  Bonn 
1857)  wieder  zu  Ehren  bringen,  wonach  die  Regierung  des  Arcbe- 
laoe  414/413—400/399  ab  die  erste  chronologisch  feststehende  an- 
zusehen  wäre.  Referent  kann  dieses  Besultat  nicht  für  enrieseii 
halten.  Wenn  der  Verfasser  meint  (S.  285),  das  eige&tüch  Be- 
denkliche \m  den  Regierungen  Alexandei's  I  und  Perdikkaa^  II 
sei  nicht  die  Discrepanz  der  Angaben  über  die  Dauer  derselben, 
sondern  dass  die  Epoche  Alexander's  I  trotz  der  angeblich  gleich- 
zeitigen Fixinmtj  sich  nach  oben  und  unten  verschiebt* ,  lasst 
sich  ihm  entgegenhalten,  dass  ebendasselbe  mit  durchaus  histo- 
risch üzirten  Regierungen  geschieht  Beispielsweise  mit  den  Re- 
gierungen des  Leotychides,  Arcbidamos  und  Agis  von  Spai-ta  hä 
Diodor  XI,  48,  XU,  3&.  Namentlich  in  der  mit  soviel  fehkcn 
behafteten  makedonischen  Anagraphe  sind  Schltae,  wie  der  Ver 
üssser  sie  aus  diesen  Verschiebungen  macht,  gewiss  bedenklich. 
Wenn  er  sodann  einen  inneren  Widerspruch  darin  findet,  dass 
Gutschmid  in  die  Berechnung  der  unhistorischen  Regierungszeiten 
nach  y£V£<i(  die  von  ihm  für  histonscli  erklärte  Regierunj^  Amyii 
tas'  I  mit  hineingezogen  hat,  so  hat  er  wohl  bei  den  alten  Ver- 
üertigei'n  dieser  Stammbäume  einen  Gedanken  vorausgeaetat,  den 
nur  wir  haben.  Diese  alten  Genealogen  wünschten  ihre  gemach- 
ten Zahlen  ja  nicht  von  den  historischen  m  treonen,  sondecn  nit 
denselben  tu  verbinden,  sie  in  die  Reihe  der  historischen  aiifg»* 
nommen  zu  sdien.  Es  zeugt  daher  dorchaus  nicht  gegen  Gat* 
Schmidts  Ansicht,  dass  auch  mit  den  Regierungen  Alexander^s  I 
uud  Perdikkas'  II  eine  Reihe  von  i  1  Regierungen  a  33Va  Jalueu 
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herzustellen  ist.  Mit  Recht  hat  dei-  Verfasser  gewiss  Ritschl's 
Bachnung  abgewiesen  (S.  285  ö.) ,  wonach  für  Perdikkas  1  in  der 
Qoelle  Diodor's  42  statt  48  Jahre  überliefert  sein  sollten.  £r 
etimmt  in  diesem  Punkte  mit  Gutschmid  iibe/«in. 

Vor  aUem  kann  Referent  ddi  mit  dem  Gedanken  nicht  be* 
freunden,  dasi  ein  Köni^  wie  Archelaos,  trotx  aller  Cnltorelemente, 
die  er  an  seinem  Hofe  vereinigte,  nicht  sollte  die  nächste  Ver- 
gangenheit seines  Landes,  seine  Vorfahren  während  des  letzten 
Jahrhunderts  haben  aufzeichnen  lassen .  dass  ferner  Alexander  I 
sein  (u'sclile(  htsj'(  (jisler  den  Helleueu  vorgelegt  und  die  Verferti- 
gung des  Stammbaums  nut  Hülfe  der  in  diesen  Dingen  doch  ge- 
witzigten Griechen  betrieben  haben  soll  (S.  293),  ohne  seines  Vor- 
fahren Begierungsdauer  der  Nachwelt  zu  iiberliefern.   Der  Ver- 
ÜMser  weist  richtig  daraof  hin  (S.  294),  dass  gerade  der  öftere 
Konigswedisel  und  die  Thronstreitigkeiten  swiachen  400  und  360 
eine  genauere  Verfolgung  der  genealogischen  Verhältnisse  nahe 
legten,  aber^wie  sollte  die  Gheneration ,  deren  älteste  Lente  bald 
nach  den  Perserkriegen  geboren  waren,  sich  in  der  Regicrungs- 
dauer  der  Könige  Alexander  I  und  Perdikkas  II  haben  irren  kön- 
nen? —  In  der  ]'tai:c  nach  den  verscbiedeuen  Formen,  welche 
die  makedonische  btammsage  annahm,  tindet  Referent,  da  die 
Basis  der  Erörterungen  Pack  s  ihm  nicht  bewiesen  scheiiit,  auch 
keinen  Grund,  Yon  Gutschmid's  Darlegungen  abzugehen.  Ist  schon 
in  diesen  das  Eine  oder  Andere  yielleicht  za  bestimmt  behauptet, 
so  dirfte  den  noch  bestimmteren  Aofstellangen  Packes  gegenfiber 
Skepsis  noch  mehr  angezeigt  sein.  Wir  haben  doch  m  wenig  ron 
Enripides*  Archelaos,  zu  wenig  von  den  makedonischen  Geschich- 
ten Theopomp's,  um  bestimmt  sagen  zu  können,  in  wie  weit  die 
Perdikkassage  sicli  lich.iuptet  hat  oder  niclit .  können  daher  :iuch 
niclit  mit  solcher  Entschiedenheit  Kphuros  die  leitende  Holle  in 
der  Gestaltung  der  makedonischen  Tradition  zutheilen,  wie  dies 
der  Verfasser  thut,  wenn  auch  die  Möglichkeit,  dass  er  einen  sol- 
ciien  Einüiiss  geübt  habe,  nicht  abznlengnen  ist. 

Georg  Friedrich  Un^'cr,  Die  Zeit  der  nemeischen  Spiele. 
(Phüogna  ZXXIV.  S.  50-64.) 

Fest  steht  über  die  Zeit  der  Nemeen  bisher  ,  dass  dieselben 
/.w  eiiüal  in  jeder  Olympiade  c^efeiert  wurden  und  zwai"  das  eine 
Med  in  dem  Sommer,  in  welchem  das  vierte  Jahr  der  Olympiade 


i^iyui^u^  Ly  Google 


418 


Grieohiscbe  Oesdiichie. 


beganD.    Die  zweite  Feier  liess  man  bisher,  gestützt-  auf  Pausa- 
mas II,  1 5,  4  und  VI,  i  6,  4,  im  Winter  vor  sich  gehen,  war  aber 
darüber  ungewiss ,  ob  dieselbe  in  den  Winter  des  ersten  oder 
zweiten  Olympiade^jahres  falle.   Unger  leugnet  mm  die  Existenz 
dieeer  Wintemraeeii  ganz,  in  den  von  PansamaB  erwähnten  siebt 
er  ein  Fest  des  ZsbQ  HifmoQ  in  Argos,  nnd  Iftsst  die  «weite  Facr 
der  eigentlichen  Nemeen  im  Sommer  jedes  zweiten  Olympiaden- 
jahres  abgehalten  werden.  —  Gegen  die  Verlegung  der  fÜpm 
IttyLtpivd  nach  Argos  spricht,  wie  Reuss  (Hieronymos  von  Kardia 
S.  169)  lichtit^  hervorhebt,  die  Zusammenstellung  mit  den  Olym- 
pien und  l*ythieii  Taus.  VT.  1^^;.  4.  Riich  hat  Unger  -^ich  iu  der 
chronologischen  Fixiruug  der  Ereignisse  von  316  (nach  ihm  31ä) 
S.  53  geirrt,  wie  ihm  Beuss  nachweist;  ganz  dürften  seine  Aus- 
führungen aber  nicht  zu  verwerfen  sein.    Die  ans  dem  lifios 
(XXXIY,  41)  gezogene  Konde  dentet  entschieden  auf  eine  Mluie 
Zeit  des  Jalires,  als  den  1.  Deoember^  webhen  Beiisa  flir  dss 
Tag  der  Feier  hilt,  und  dasselbe  dürfte  ans  Benss*  eigener  &6r 
terang  8.  169  hervorgehen,  denn  ffir  das  Anteclien  der  ^Wiite» 
quartiere  ist  der  December  ein  sehr  später  Teimin.    Das  Wah^ 
scheinlichste  dürfte  nach  den  dürftigen  uns  vorliegenden  Nach 
richten  sein,  da>ib  die  i'eicr  im  Herbst  stattfand  —  und  zwur  de^ 
zweiten  Olympiadenjahres  ^  und  wegen  ihres  etwas  späteren  Zeit- 
punktes im  Verhältniss  zur  Feier  des  vierten  Qlympiadeqjahr» 
den  Namen  iV^na  /e^^i^ya  bekam. 


Jahresbericht  über  antike  Namismatik. 
1874.  1875.  1876. 

Von 

IL  Weil. 


Eine  PnbHoation,  welche  griediisobe  und  römisclie  Nniais- 
matik  mammen  belumdelt,  Hegt  i&r  den  diesmaGtieii  Jahresbe- 
riebt  mcfai  Tor,  so  dasB  acb  derselbe  bloss  mit  Spedalarbeiteii 

auf  jedem  der  beiden  Gebiete  zu  befassen  hat.  Dabei  ist  zu  be- 
merken, dass  bei  der  Fülle  des  vorliegenden  Materials  alles  auf 
orientalische  Numismatik  bezügliche,  insbesondere  anob  die  in  den 
letzten  Jahren  zahlreichen  und  umfangreichen  Arbeiten  über  die 
jttdiselwm  MüiUBeii,  anegescfaloseeii  bleiben  mussteiL 

Von  Zeitscbriften  sind  im  Folgenden  benutzt  worden: 

1.  Zeitscfarift  für  Komismatik,  redigirt  Ton  Dr.  Allred  von 
Salle!  Berlin,  Weidmännische  Bncthhandlnng.  Bd.  II  1874. 
ra  1S75.  IV  1876. 

Für  das  Berliner  Münzkabinet  erhält  die  Zeitacbrift  eine  be- 
sondere Bedeatnng,  indem  Julius  Friedlaender  hier  seine  Berichte 
fiber  die  neuen  Erwerbungen  des  Kabinets  Teröffentlicht.  Durch 
den  Ankauf  der  Sammlung  Fox  1873  und  der  Sammlung  Frokesoifa^ 
Osten  1875  ist  die  Zahl  der  griedusclien  Münzen  bis  £nde  1875 
auf  55261  angewachsen ;  1876  ist  auch  der  Ankauf  einer  der  reich- 
sten Sammlungen  orientalischer  Miinzeii,  derjenigen  des  Obersten 
Guthrie,  zu  Stande  gekommen,  so  dass  das  Berliner  Münzkaluuet 
jetzt  ebenbiirtig  den  reichsten  europäischen  Münzkabinetten  an 
die  Seite  tritt.  Auf  die  Erläuterungen,  welche  Friedlaender  in 
Bcdnen  Berichten  bei  Erwähnung  der  wichtigsten  Stücke  einflicht, 
wird  in  dem  Jahresbericht  wiederholt  zurückzukommen  sdn. 
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Kumisinatiscbe  Zeiticbrift,  herausgegeben  von  der  Niiidö» 

matischeii  Gesellschaft  in  Wien  durch  dereu  liedactions-Coniite. 
Wien,  Selbstverlag  der  Numismatischen  Gesellschaft.  Manz'sche 
Buchhandlung.  Bd.  IV  1872.  erschienen  1874.  V  1873.  VI  und 
VU  1875.  Vm  1876.  1.  Uaibband. 

3.  Nrnnismatic  Chxonidie,  edited  by  John  Evans,  1¥.  & 
W.  y  ans  and  Barclay  V.  Head.  N«w  Series  toL  XXV  1874 

XV  1875.  XVI  1876. 

4.  Revue  Numismatique,  publice  par  J.  de  Witte  et  Adriea 
de  Longp^rier.  N.  &  toL  XV  ann^  1874. 

Der  zuletzt  vorausgegangene  Jalirgaiig  war  1861) — 1870,  der 
dnrch  den  Krieg  eine  längere  Verzögerung  erlitten  hatte;  leider 
sind  auch  von  Band  XV  bis  jetzt  erst  3  Hefte  erschienen. 

5.  Melaiigee  de  Niimismatiqae,  paUito  par  F.  de  Sa«loj, 
Anatole  Barthelemy  et  Eugene  üncher,  tome  premleE, 
ann^  1874—1875.  Le  Mans  ches  Edmend  Monnoyer,  Impri- 

meur-£diteur.  187Ö.    500  S.  8. 

Die  Meiaoges  sollten  nur  erscheinen  während  der  Uilt«>- 
bxechnng,  welobe  in  der  Heramgabe  der  Bevue  eingetr^en  mr. 
Die  gallinche  Nnimamatik  wird  hier  beeonden  reich  bedacfal  b 
Uebermehtlichkeit  der  Anordming  des  Stol^,  wie  in  der  Bach* 
haltigkeit  des  Inhaltes  sieht  diese  neae  Zettschrift  der  Bevoe  entp 
schieden  nach. 

I.  OrieoMsohe  Numiamatik. 

liier  mögen  die  auf  Metrologie  und  Münzgeschichte  bezüg- 
lichen Abhandlungen  den  Anfang  machen. 

Metrologie. 

Barclay  V.  Head,  metrological  notes  on  the  anoiant  eleo- 
tmm  coins  strack  between  the  Lelantian  wars  and  the  acconaioa 
of  DariuB.   (Nnm.  Ghron.  1875  p.  245—297.   pL  VH-X). 

Auch  separat  erschienen  und  angezeigt  von  K  Cartias 
Jen.  lit-Ztg.  1876.  S.  268. 

Der  Yerfosser  der  im  vorigen  Jahresbericht  (I  S.  241  £)  be* 

sprochcneu  schönen  Monographie  äber  die  Münzen  von  Sjrsbs 
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llefart  HÜB  hier  doe  neae  mcht  mmder  wichtige  Arbeit  über  die 
Anfänge  der  grieohiscken  Prägeknnsi.   Im  Anselilass  an  Brandis, 

dessen  Werk,  wie  Head  bereitwillig  anerkennt,  die  Grundlage  al- 
ler derartigen  Untersuchungen  bildet,  recapitulirt  er  kurz  die  Ab- 
leitung der  beiden  Gewichtsy»teiiie ,  der  schweren  babvlonischon 
Goidmine,  welche  durch  die  Phonikier  an   die  kleinasiatischen 
Küsten  und  Inseln  gebracht  wird  und  in  ihrem  Sechzigstel  zu 
260  Giains  die  neue  £inheit  bildet,  und  der  leichten  babylonischen 
Goldmine,  wekdie  ?on  Babylon  ans  m  Land  nach  Sardes  gelangt 
und  Ton  dort  nadi  Enböa,  um  hier  in  ihrem  Sechzig^tei,  anf  SA* 
her  fibertragen,  mit  130  Grs,  eine  Einheit  m  bilden.  Im  Anschlnss 
an  die  Prägung  der  Elektron-Statere,  für  welche  dem  Verfasser 
ein  durch  neue  Funde  beträchtlich  verniuLites  Material  gegenüber 
dem  von  Brandis  benutzten  zu  Gebote  steht,  werden  nun  die  ein- 
zelnen Münzsysteme  besprochen.    1.  Das  babylonisclie  mit  dem 
btater  Ton  166.  8,  in  Lydien  geprägt  in  der  Zeit  vor  Krösos. 
2.  Das  asiatische,  der  FöojEEehn-Stater-Fuss  (Brandis)  mit  dem 
Maximalgewicht  von  220  Grs,  für  den  Stator;  in  seiner  Reihe  hat 
andi  der  ephesische  Stater  mit  ^aevop  ifu  tnjfiu  (Jahresh.  I S.  237 
dnioh  Bmofc&hlBr  arg  entstellt)  An&iüune  gefunden,  die  älteste 
bia  jetzt  bekaimto  Miinae  mit  Anfsehfift  Neu  ist  hier  die  Zu- 
theilung  des  bei  Brandis  8.  402  beschriebenen  Staters  (Kuh  mit 
säugendem  Kalb)  aacli  dem  zwischen  Erythrae  und  Teos  gelege- 
iieü  Chalkis  (vergl.  Kühler  Del.-Att.  Seebund  S.  155).    Als  Dauer 
dieser  Prägung  nimmt  Head  das  7.  und  die  erste  Hälfte  des  6.  Jahr- 
hunderts an,  indem  er  sie  mit  der  Eroberung  von  Öamos  durch 
die  Perser  abschliessen  lässt.   3.  Für  das  ägineische  Müns^stom 
hatte  man  bisher  6,20  Gramm  (Mommsen)  oder  6,22  Gramm  ^ 
96  Onuns  engl.  (Hossey)  als  Normalgewieht  der  Drachme  aage- 
Bonmeii,  woraaa  sieh  die  srnrnraiche  aber  oomplidrto  Abldtong 
desselben  aus  dem  Elektron -Stater  ▼on  220  Gnöns  bei  Brandis 
S.  110 f.  erklärt.    Wie  Head  ausführt,  liefet  hier  nur  der  phÖni- 
kisch -kleinasiatische  Fuss  vor  in  etwas  reducirter  Gestalt.  Das 
britische  Museum  besitzt  nämlich  malte  Didrachmen  von  Aegina, 
welche  212  Grains  wiegen.    Hierzu  passt  aber  — -  denn  bei  der- 
artigen Untersuchongen  ist  das  schwerste,  nicht  das  Durchschnitts- 
gewiebt  maasgebend  -    der  auf  ungefähr  gleiche  Höhe  des  Ge- 
wichtee  anigepragte  Elditron-Stater  des  Pariser  Mlinakafainets  mit 
207  Grs.  (Schildkröte,  R.  qnadr.  ine),  zn  welchem  auch  Viertel 
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und  Zwölftel  Torhanden  «nd.   4.  Nicht  ymag&t  ausgiebig 

die  Behandlung  des  euböischen  Münzsystems,  in  wekhem  man  bis- 
her noch  keine  I  lcktiun- Prägung  naclizuweisen  Termocht  hatte. 
Ein  in  dem  Sarnoh;  <:ügenüber  gelegnieii  i^riene  gemachter  SUte- 
renfund  luit  8tateren  euböischen  Gewichts  (133.  5)  geliefert,  wel< 
che  die  Typen  von  Samos  tragen,  zusammen  mit  Theilstücken  ver- 
schiedeoer  Grepräge,  darunter  Sechstel  des  euböischen  ChaUds. 
Eaa  Stator,  den  Müller  Mozm.  de  raadenne  Afriqoe  SnppL  Ta£  1 1 
nach  Kyrene  giebt,  gehört  wahrscheinfich,  wie  ein  ahnKcher  Dop- 
peXstater,  nach  Korkyra,  wo  znerst  die  Eretrier,  später  erst  die 
Korinther  sich  ansiedelten.    In  Korkyra  sowohl  wie  in  Samos  ist 
\vai>  ilead  freilich  zuerst  nachgewiesen  hat,  das  Gewicht  der  ali^ 
sten  Silbermünzen  durchaus  gleich  dum  der  Elektron-  Münzen.  Die 
Stilleren  von  Samos  weisen  uns  den  Weg,  welchen  das  euböische 
Gewichtsystem  naoh  Hellas  genommen  hat,  und  mit  Becht  hebt 
der  Verfasser  hervor,  dass  ee  kein  Zq&II  ist,  wenn  wir  im  lelaa- 
tischen  Krieg,  dem  ersten  groaBen  in  der  hdleniiidiftn  Welt  um 
Handekintereasen  geführten  Krieg,  OhaUds  mit  Samos  und  KoriDth 
im  Bunde  sehen*  Der  von  Seilet  gemaebten  Zutheilung  der  Mün- 
zen mit  N^Al  im  Rade  (A?.  Adler  mit  Schlange)  nach  GhaUdi, 
wodurch  das  Rad  als  Typus  dieser  Stadt  erwiesen  ist,  tritt  Head 
bei,  und  nimmt  ebenso  die  vun  E.  Curtius  und  Imhoof- IJlujia 
gleichzeitig  verülieiitlichte  Uebur Weisung  des  alten  aufschriltlosen 
Silbergeldes,  der  bisher  Athen  beigelegten  WappenmünzenL,  nach 
Euböa  auf,  deesen  Numismatik  dadurdi  in  letzter  Zeit  einen  un- 
erwartet grossen  Zuwachs  erhalten  hat.   5.  Die  Prägung  der  pho- 
käischen  Elektron-Stateren,  deren  Gebiet  nm  Teos  an  U&d^b  dv 
Küste  nordwärts  his  Kysikoe  rsicht  (neu  ist  darin  die  Znthmlang 
des  Stators  mit  Ghimftra  nach  Zdeia  in  der  Ttoas),  hSlt  Head  für 
jünger  als  die  milesische  und  setzt  sie  in  die  Zeit  der  phokäischee 
Thalassokratie  wählend  der   erateu  lialite  des  t>.  Jülir hunderte. 
Den  Einfluss  dieser  Prägung  über  Kleinasien  hinaus  erweist  ein 
Rtatcr  mit  dein  Typus  des  die  Frau  raulieuden  Kentauren,  ein 
Typus,  der  auf  Thasos  zu  Hause  ist  und  auf  der  thrakischen 
Küste,  wo  die  aus  ihrer  Heimath  Tortriebenen  Teier  sich  in  Abdm 
angesiedelt  haben* 

Der  bei  dem  Gang  der  üntersuchang  wenigar  hemnrtntands 
gesduchtliche  Zusftraiff*^*^""*g  wird  Teranschaiiliofat  dmwrft  ow*^ 
nologische  Tabelle,  in  welcher  die  Entwickdung,  welche  die  ein- 
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zelnen  Münzsysteme  neben  einander  genommen,  zugleich  mit  den 
nöthigen  Daten  der  politischen  Geschichte  zusaniiüüugeäiellt  sind 
vom  Beginn  der  Mermnadendynastie ,  welchem  der  Verfasser  die 
Erfindiuig  der  Geldprägung  in  Lydien  gleichzeitig  setzt,  bis  zum 
Aufhören  der  Seehemchaft  des  Polykrates  ton  Samos  520.  —  Auf 
4  Idcfatdmekt&felD  sind  alle  wichtigeren  hier  behanddten  Stücke, 
soweit  sie  nnedirt  sind,  abgebildet^  imd  eine  ans  dem  Katalog  des 
britischen  Mnsetmis  entnomnme  Bedttdionstabelle  fHr  die  Ge- 
wichte beigegeben'). 

Head,  on  a  reorat  find  of  Staters  of  G^cns  (Nim.  Chron. 
1876.  S.  278-298). 

Einen  Nachtrag  zur  vorigen  Abhandlung  bildet  ein  Aufsatz 
Head's  über  die  Kyzifcener^Prägnng.  Den  Anlass  hierzu  giebt  ein 
iber  Smyrna  behsnnt  gewordener  Fnnd  ?on  56  kjsikeoischen 
Elafctron-Stateien.  Ungeachtet  der  grossen  Mannichfaltigkeit  ihrer 
lypen,  zu  denen  hier  wieder  zahlreiche  neue  Mnzntreten  —  Ton 
Interesse  ist  darunter  einer  mit  dem  Omphalos,  worauf  zwei  Adler 
einander  gegenüber  sich  niedergelassen  haben,  entsprechend  der 
in  Delphi  vorhandenen  Darstellung  (bchol.  Pindar.  Pjtb.  4,  6. 
Ulrichs  Reis.  u.  Forsch.  I  78)  —  glaubt  der  Verfasser  diese  Sta- 
tereu  nicht  auf  eine  Münzconvention  verschiedener  Stildte,  wie 
Brandis  S.  127  u.  a.,  sondern  sämmtlich  auf  die  Prägstätte  von 
Kjzikos  zurückAihren  zu  sollen.  Gtegen  das  Durchschnittsgewicht 
der  Kynkener  (260  Grs.)  mn  12  —  15  Grs.  leichter  enthielt  der 
Pänd  fünf  Btateren  mit  den  Tjpen  von  Lampsakos  und  ohne  das 
sonst  constant  toricommende  Beizeichen  des  Thunfisches.  Da  diese 
Stücke  durch  ihr  geringeres  Gewicht  zwei  Drachmen  weniger  gal- 
ten als  die  K^zikener,  welche  in  der  Zeit  des  pcloponnesischen 
Krieges  den  Werth  von  37  athenischen  Drachmen  hatten,  musstcn 
sie  auch  in  den  attischen  Rechnungsurkunden  (C.  1.  A.  1  Ko.  301 
bis  311  aus  Ol.  82,  2—86,  3)  als  xpf^aou  aratijpgc  AafjL^axrjvni  ge- 
sondert angeführt  werden  neben  jffH»üoH  fftar^peg  KuQtxiQvoL  Die 
Beseombnong  des  »l^girten  Goldesc  oder  »Weissgoldes«  ds  xp^^^f^ 
oder  xp^*^  keinon  Antoss,  indem  in  der  Uebetgabsurkunde 
der  tofdat  rwv  4üiUo»v  ^9m»  (No.  207)  Ai^(fX3^vo5  ^pucho  ma^peg 

1)  F.  Lenormant,  monnaycs  royales  de  la  Lydia,  Paris  1876,  worin 
die  £Uektron  -  Prägung  ebenfalls  behandelt  wird,  kenne  ich  nur  durch  die  An* 
neigen  öaUei's  Z.  1  21.  lY  286  und  Heedes  Horn.  Chron.  1877,  7S. 
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und  Ariptixnu  yn^jaio')  nzar^psg  aufeinander  folgen,  obwohl  nur  die 
letzteren  reines  Gold  enthalten. 

Während  man  die  Kyzikener  Elektron-Prägung  bisher  in  den 
Zeitraum  zwisohen  420  und  331  (Schlacht  am  Granikos)  gesetzt 
hat,  and  zwar  vorwiegend  in  die  spStere  Hälfte,  i&fart  Heed  dm 
eicbereD  Nadiweis,  das»  dieselbe  vielmehr  wesentlich  in  die  Zeit 
der  ersten  athenischen  Seeherrsohaft  gehört  nnd  entstanden  ist» 
nachdem  die  persische  Goldwährung  von  der  kleinasiatiscben  Küste 
zurückgedriliigt  war.  Ihre  früheste  inschriftliche  Erwähnung  ist 
auf  der  Lygdamisiuschrift  Z.  26  tmd  Z.  38,  als  /^  nl-xrou  und  ara- 
ryjn.  Von  da  ab  findet  sie  sich  häuüg  in  atlieiiischen  Rechnung^- 
urkunden:  C.  I.  A.  l  197.  201.  207.  210.  223.  Femer  im  Par- 
thenon-Inventar (Hicks  Newton  Anc.  Gr.  Inscr.  P.  I  S.  50).  Im 
Schate  der  Athena  G.  L  A.  I  180.  182.  183.  184.  191.  Kaeh 
den  Erwähnungen  hei  Lysias  g.  £rat  121,  g.  IMog.  6,  nnd  ba  Xeii. 
Anab.  y  6,  23,  VII 3,  10  kommen  die  Kyzikener  in  der  Uteiatar 
erst  wieder  vor  im  Jidire  338  bei  Demosthenes  g.  Phorm.  34,  23, 
aber  in  dem  weit  herabgesetzten  Ours  von  28  attischen  Drachmen, 
woraus  eben  nur  folgt,  dass  sie  auch  nach  dem  Aufliören  der  Prä- 
gung damals  noch  nicht  aus  dem  Verkehr  geschwunden  waren. 
Einen  der  spätesten  Kyzikener  mit  der  Aufschrift  EAEY0EPIA 
(Millingen  Anc.  Coins.  V  11)  bringt  üead  in  Beziehung  an  den 
Siegeszügen  Konon^s  nach  der  Schlacht  von  Knidos. 

Head  msM  überall  mö^cfast  sohaif  benrorsnheben,  dass 
eine  Gleichzeitigkeit  der  Elektron»  nnd  Ooldwabning  wegen  der 
ünznträglichkeiten  im  Verkehr  nidit  denkbar  sei.  Er  weist  d»^ 
auf  hin,  wie  Rhodos,  Kyzikos  (dieses  nur  Torfibergehend).  Klaao- 
niena,  Abydos  die  reine  Goldprägung  annahmen,  wie  im  Anfang 
des  4.  J:i hl liuiiderts  Athen  sowohl  als  Pantikapiion  seine  (rold- 
prägung  beginnt,  in  iSikeiien  Syrakus.  Akrai^as,  Gela,  Katana  nach 
412  Goldmünzen  in  Umlaut  bringen.  Kr  hatte,  wie  Referent 
glaubt,  einen  Schritt  weiter  gehen  können.  Man  darf  diese  an 
den  yerschiedensten  Plätzen  beginnenden  Goldprägangen  mit  dem 
Einflnss  in  Verbindung  bringen,  welchen  Persien  mit  seiiier  RsM»* 
goldmtoe  gewonnen  hat,  einerseits  durch  die  AastheihiDg  seiner 
Snbeidiengelder'in  Hellas,  erst  an  Sparta  und  dessen  Bondeeg»- 
nossen,  später  nach  den  Siegen  Konon*s  an  Athen  und  die  Bm- 
desgcnosaenachaft  von  Koriiith.  andererseits  aber  auch  dadurch, 
dass  es,  seit  der  Schlacht  von  Mykulu  vom  ägeischen  Meer  ^uriick- 
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gedrängt,  nim  wieder  in  den  Besite  der  kleinasiatiachen  Küsten- 
md  Insetetädte  gnUiigt  war. 

Münzgesohichte. 

Bücher,  examen  d^taiUd  da  Mbot  d'Anriol  (M^langes  da 

N.  I  p.  12—44). 

Ghaboniilet,  Bev.  Nun.  im  p.  IGi.  165. 

Hucber  -hat  sich  der  dankenAwertheiL  Angabe  unterzogen, 
den  im  Fehmar  1867  bei  Anriol  (Departement  Bonches^e-RhSne) 

unweit  Marseille  gemachten  grossen  Münzfund  einer  gründlichen  * 
Prüfung  und  Sichtung  zu  unterwerfen.  Ein  Vcrzeichniss  der  Mün- 
zen nach  den  Typen  mit  Gewicht  niid  Angabe  der  jedesmal  vor- 
handenen Stückzahl  schliosst  den  Aufsatz,  in  welchem  72  Münzen 
in  gutem  Holzschnitt  wiedergegeben  sind.  Der  Fund  enthält  durch- 
gangig alterthümliches  aufschriftloses  Kleingeld  in  Silber;  Drach- 
men nnd  grössere  Stücke  fehlen  ganz.  Die  Zahl  deijenigen  Mün- 
zen) für  welche  Massalia  als  Pragestatte  in  Betracht  kommen 
könnte,  ist  eme  sehr  beschrankte.  Soweit  es  sidi  um  einiger- 
massen  sichere  Zntheflungen  handelt,  liegen  die  Prägorte  sämmt- 
lich  um  das  Becken  des  ägeischen  Meeres,  vorzugsweise  au  der 
kleinasiatischen  Küste  und  den  dortigen  Inseln.  —  üeber  einen 
kleineren,  aber  demjenigen  von  Auriol  analogen  Fund,  welcher  bei 
Volterra  gemacht  wurde,  hat  Gamurrini  im  Periodice  di  Num. 
1872  voL  IV  p.  208  Nacliriclit  gegeben,  und  nach  ihm  Chabouillet; 
der  etroskische  Fond  enthält  aber  nur  64  jener  kleinen  Silber- 
münzen; 4  davon,  welche  solchen  aus  dem  Fnnd  von  Auriol  ähn- 
lich sind,  sind  in  die  Sammlung  der  Ufßden  gelangt.  Für  die 
Hünz"  und  Handelsgescbichte  bleiben  diese  Funde  nach  wie  vor 
räthselhaft. 

J.  Friedlaender,  Uberprägte  antike  Münzen  (Zeitschr.  £ 
Korn.  IV  828-349). 

Friedlaender  giebt  hier  eine  ZttsammensteQttng  antiker  Mün> 
zen,  weldie,  nachdem  sie  eine  Zeitlang  im  Verkehr  gewesen,  an 
einem  fremden  Platz  als  SchrötUng  tüi'  ein  neues  Gepräge  be- 
nutzt worden  sind.  Da  bei  solchem  Verfahren  von  dem  älteren 
Gepräge  meist  Spuren  auf  der  Münze  zurückgeblieben  sind,  welche 
aber  nur  bei  sehr  scharfer  Prüfung  des  Originals  sich  bestimmen 
lassen,  nimmt  der  Verfasser  sein  Material  bloss  ans  der  Samm- 

jAbt«sk«MkliBrAlt«UiiuU'WlMeBMhAftl»76.  III.  ^ 
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iQDg  des  Berliner  Miiazkabinets.  Was  dadurch  seiner  Zusammen- 
BteUoug  an  Vollständigkeit  fehlt,  wird  durch  die  auf  aoiohe  Wfliie 
gewonnene  abaolate  Zaverläseigkeit  reicbiich  an^sewogen*  Zu  ute- 
flchen  ist  allerdings,  daae  bald  anoh  das  Material  anderer  9umr 
lungen  daragflun  nntersadit  werde.  Ftbr  das  britiBohe  ÜMsnm 
liegen  einstweilen  Angaben  Tor  für  Unteritalien  nnd  Sikdi^  im 
ersten  und  zweiten  Baüde  des  Katalogs  seiner  ^liecliischen  MüD/eu. 

Einige  Resultate  Friedlaender's,  die  auch  ein  erweitertes  Ma- 
terial nicht  wird  ändern  können,  seien  hier  angefiihrt.  Aus  deo 
groasgriechischeu  Städten  liegen  eine  ganze  Reihe  von  Didrachmen 
yor,  welche  auf  korinthische  Didrachmen  geprägt  sind,  und  zwar 
ebensowohl  solche  von  ganz  altem  Stil,  als  ?on  späterem;  jene 
bereits  in  der  Zeit  der  incnsen  Prägung  überpriigt,  diese  in  dir 
Zeit  der  doppelseitigen.  Femer  ist  in  den  grossgriecbtsdien  S^dfeca 
sikeBscbes,  aber  nicht  umgekehrt  grossgrieobischee  Oeld  in  des 
sikelischen  Städten  umgeprägt  worden,  ein  Beweis,  dass  Italien 
Exporthandel  nach  Sikelien  hatte.  Münzen  aus  Apulien  mit  den 
Typen  römischer  As-Theile  und  der  Aulsciinft  CA  <>doi  KA.  wel- 
che Canusium  zugetheilt  werden,  sind  häufig  ümprägungen  der  in 
Apolien  sehr  yerbreiteten  Kupfermünzen  des  akamanischen  Oinia- 
dae.  Es  setzt  dies  für  das  makedonische  Zeitalter  einen  lebhaf- 
ten Handels?erkebr  Torans,  in  welchem  die  Akamanen  an  Apnlifls 
gestanden  haben,  wenn  sogar  die  fremde  Scheidem&ise  an  der  gs- 
genüberliegenden  Kfiste  cnrsiren  darfte.  Der  Einflnss  des  Hss- 
dels  der  Kyrenäer  giebt  sich  zu  erkennen,  wenn  anf  Kreta  fcs 
Gortys,  Polyrrheniou.  i'haistos  Ümprägungen  kyrenäischer  Didrach- 
men vorliegen.  Zu  den  spätesten  kretischen  Silbermüuzen  geliüii 
wohl  eine  der  grossen  platten  Tetradrachmen  von  Knossos  mi 
Zeuskopf  und  Labyrinth,  welche  auf  die  Tetradrachme  eines  der 
seleukidischen  Könige  Antiodios  Vü,  VIU  oder  IX.  (also  swisofaen 
m  nnd  96)  geprägt  ist 

A.  von  Sa  11  et,  Copien  von  Münztypen  im  griecbiaoben  AI- 
terÜLom  (Zeitscbr.  i  Nom.  Ii  120—129). 

L'nterschieden  wird  hier  zwischen  rein  künstlerischer  Nacii- 
ahmung  fremder  Gepräge,  und  einer  solcheu  aus  Niitzlichkeifis- 
oder  Handelsrücksiditcn;  doch  ist  es  vorwiegend  der  erste  Gtf 
sichtspunkt,  weichen  der  Veriasser  im  Auge  behält  und  an  muBt 
lUihe  lehrreioher,  snm  Tbeil  bisher  unbeachtet  geUiebenar  Bmr 
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«pttld  aiufährU  Häu%  allerdings  wird  es  schwer  werdeu  zu  be- 
stimmen, welcher  der  beiden  hier  unterschiedeiiea  Fälle  vorliegt, 

wir  Ton 

HriiäMaiMen  zmehen  den  emgdnen  Städten  viel  m  wemg  unter* 
nchiet  oad,  so  dase  leiehi  eine  Typenmwiifthnwing  ans  känsüeri- 

ficher  Bücksicht  angenommen  werden  kann,  wo  in  Wirklichkeit 
commercielleä  Intciesbe  vorgelegen  hat.  ^VcIlu  der  Flussgott  Gelas 
wiederkehrt  auf  einem  Kyzikener  der  Fox'schen  Sammlung,  und 
auf  eiueiii  anderen  im  britischen  Muaeum  befinfllichen  die  Typen 
von  Poseidonia,  wird  dies  schwerlich  als  i<iachahmung  bloss  Tom 
knnstlensofaen  Geuohtepunkt  eich  erklären  lassen.  Man  wird  kaum 
iehl  gehen,  wenn  man  annimmt,  dass  in  der  weitane  groeeten  Zahl 
Ten  Filien  dnich  poHtiaohe  oder  Haadehbewehnngen  die.  I^peiK 
naehahmmg  entstanden  ist  Abgeeefaen  ?oa  den  Naohahmongen 
der  Alezandermfinzen,  f&r  wekhe  Droyeen  jüngst  den  Nachweis 
einer  Reichsmüüze  geliefert  hat*),  zeigt  sich  dies  am  deutlichsten, 
wie  Kefereut  glaubt,  in  den  Nachahmungen  der  syrakusanischen 
Mijnztypeu.  Man  hat  sich  bisher,  wie  reichhaltig]^  auch  die  Lite- 
ratur über  die  sjrakusanische  Numismatik  namentlich  im  letzten 
Jahrzehnt  geworden  ist,  immer  damit  begnügt  an  oonetatireni  daae 
hier  Qojden  vorliegenf  ohne  nach  der  Veranlassung  dazu  zu  suchen. 

Den  Anftchwnng,  welchen  Maohi  nnd  Anaehen  der  B^rahn- 
laaer  genonuaen  hat,  nachdem  die  athamnehe  Belagentag  über- 
standen  war,  wird  man  sieh  nicht  gross  genug  denken  kooneiL 
Kaum  ist  das  Land  vom  Feind  befreit,  so  erscheint  auch  schon 
da^  syrakusanisclie  GeschwadLr  hvi  der  pi  lojmnnesischen  Flotte 
in  Kleinasien,  durch  den  Eiiiiluss  seines  Führers  Hermokrates  un- 
gleich bedeutender,  als  es  seine  numerische  Stärke  mit  sich  ge- 
bracht hätte.  Von  den  öjrakusanern  abgesetzt,  tritt  Hermokrates 
in  ein  besonderes  Freundschaftsverhältniss  mit  Pharnabazos  and 
ist  apätar  auch  noch  nntor  den  Geeandten,  welche  408  naoh  Snaa 
reisen  wollen. 

Aneh  als  Dionjsios  snr  Hemehaft  gelangt,  bleibt  das  Bünd- 

niss  zwischen  Syrakus  und  Sparta,  dessen  Politik  ja  tyrannen- 
freundlich war,  bestehen,  und  wäliieiid  AniaiiL;>  es  dem  Tyrannen 
mehr  als  Schutzmittel  diente,  gelangte  er  bald  dahm,  selbststän- 


t)  VMsbMiidite  der  Beri.A]oMlfime  1977  ase^^  Die  Bsspiediinig 
bMbi  deia  nlchtleii  Jakreiberidii  voxMaltea. 
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die:  soiiioii  Einfluss  auf  Hellas  ^jeltend  zii  machen,  eine  Polftilt, 
welche  derjenigen  des  Perserkon igs  zeitweise  die  Wage  halten 
konnte,  imd  deren  volle  Bedeutung  vor  kurzem  U.  Köhler  (Mit- 
theilangen  des  Athenischea  Instituts  I  1—24)  klar  gel^  hat. 

Für  Dionysios*  flnaospolitik  haben  die  Untef8achaDge&  m 
Holm  (Gesch.  SidL  n  146.  446)  und  Gardoer  ^am.  Gliroii.  XTI 
11  ff.)  jetzt  erwiesen,  wie  er  in  seinem  Hemehaftsbereidi  anf  82- 
dfien  sowohl,  wie  in  dem  Ton  ihm  abhün^gmi  Thefl  rtm  IJnte^ 
Italien  ein  einheitliches  Münzsystem  durch  seine  Tetradrachmen 
(Frauenkopf,  R.  Quadriga)  zu  Stande  gebracht  hat;  denn  alle  die 
alten  Prägstätten  von  Leontinoi,  Katana.  Naxo«?.  Messana,  Äkra- 
gas,  Gela,  Kamarina  hatten  theils  durch  ihr  Schicksal  im  Kampf 
gegen  die  Karthager,  theils  dadurch,  dass  sie  von  Dionysios  ab- 
hängig geworden  waren,  sn  mlbizen  aufgehört.  Der  Einfluss  der 
syrakosanisbhen  MtUue  wnrde  dadurch  so  bedeatend,  daas  anch 
die  Karthager  dem  Bdspiel  des  Dionys  folgten  und  von  Fsnor- 
mos  mit  gleichen  Typen  die  Tetradrachmen  mit  Kart  Ohadout, 
Machanat,  Mechasbim  ausgehen  Hessen  (Holm  S.  146). 

Durch  die  einlieitliche  Prägung  sowohl,  wie  durch  die  ver- 
mehrten Beziehungen  von  Syrakus  zum  griechischen  Mutterland 
■musste  aber  auch  im  Osten  der  Einfluss  des  syrakiisanisc  hen  Gel- 
des ein  ganz  aJiderer  werden  als  früher.  Die  Steigerung  des  Han- 
dels« die  grossen  fttr  Söldner  und  andere  Kriegsrüstungen  nöthigen 
Ausgaben,  eodlieh  auch  die  in  den  wiederiiolten  Kriegen  den  8psr> 
tanern  als  HüI&YÖlker  zugesandten  aifcelisoheiB  Tmppen  braohlaB 
üü  syrakoeanisches  Geld  naeh  Hellas. 

Am  dürftigsten  ist  unsere  üeberHelBntng  über  das  Veriiilt- 
niss  des  Dionysios  zu  Persien;  allerdings  betheiligte  sieb  seine 
Flotte,  so  gut  wie  die  der  persischen  Satrapen,  als  es  galt  dea 
Gneclicn  den  antalkidischen  Frieden  aufzuzwingen,  und  bei  Er- 
neuerung dieses  Friedens  durch  den  Congress  Yon  Delphi  (371) 
ist  Yon  Köhler  (a.  a.  S.  21)  eine  Mitwirkung  des  Dionysios  nehm 
dem  Perserkönig  wahrscheinlich  gemacht.  In  einer  aus  Epkoros 
(SofaoL  Azist.  Panath.  I  p.  177)  entnommenen  Stelle  endmnen 
beide  als  Verbündete  Sparta's  wider  Athen,  um  Hellas  za  «ate^^ 
jochen«  Danach  kann  es  auch  nicht  bedentnngsloe  sein,  wenn  aal 
den  7on  Phamabazos  und  Datames  in  Kilikien  geprägten  Didraefe- 
meu  der  syrakuaaniiiche  Typus  des  Arethusakopiä  von  vorn  wie- 
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derkehrt.  In  Griechenland  ahmt  etwa  gleichzeitig  die  Arethusa- 
köpf©  nach  Larisa  (Friediaender-Saliet,  ßerl.  MüDzk.  N.  135.  136). 

Die  Koraköpid  der  syrakusanischeD  Tetoadrafthmen  kehren 
wieder  auf  den  m  die  Zeit  des  Epaminondas  gehoarigen  Mimsen 
(«teo  den  mtgenwmten  gkadicettig)  von  Opus,  Ptoieoft,  Masaene, 
Pniaos  (ftuf  Kreta),  znnadisi  teranlaasl  offinbar  darah  die  atarke 
Verbreitang  des  syraknaaimchen  Geldes,  bei  Messene  inabesondere 
woU  durch  den  Umstand,  dass  der  griechische  Westen  einen 
grossen  Theil  der  liLiiakehreiiden  Messenier  gesaiidt  hatte,  die  den 
ein  inen  Koratypus  auch  ihrer  Laudesgöttin  zu  eigen  machten. 
L'eiiü  (Kr  künstlerische  Gesichtspunkt  darf  daneben  keineswegs 
ausser  Acht  gelaaaea  werden.  Die  Jbrauenköpüe  der  eben  aufge- 
z&hhen  Münzen  aeggen  ja  nichts  veniger  ala  sdaiiBche  Nach- 
ahmnogen  der  syraknsaniaohen  Typen,  irielmehr  eine  vollständig 
selbstatändige  Anfiaasong,  wie  sie  hervorging  anter  dem  Einflnas 
der  jüngeren  attischen  SduiledeaEephisodotimd^^  Diese  ' 
Ricfatiuig  ist  unverkennbar  anf  dem  Revers  der  Mfinsen  von  Phe- 
neos  mit  dem  Hermes,  welcher  den  kleinen  Arkas  trägt,  ein  Motiv, 
welches  sich  anreiht  an  die  den  Plutos  haltende  Eirene  und  deu 
jüngst  gefundenen  Hermes  mit  dem  Diouysoskiiaben  im  Heraion 
Ton  OlympiA. 

H.  Viriue  Tebba,  on  greek  coins  as  illustrating  history  and 
art  (Portfolio  1875  Febr.- März)  ndt  zwei  grossen  Uokidmk' 
tafeln 

ist  dem  Heferenten  nur  durch  Ilead  s  Anzeige  im  Nnm.  Chr.  1875 
S.  88ff.  bekannt  geworden.  Der  Verfasser  geht,  wie  fast  alle 
kunstgescbichtlidie  Arbeiten  dieser  Art,  von  St  Poole's  bekanntem 
An&ats  in  den  Tcansad  of  R.  S.  of  L.  1864  (vgl.  Kam.*  Chr.  1864, 
236  ff.)  aus  und  unterscheidefr  in  den  griechischen  Mthizen  sechs 
Terschiedene  Schulen:  rulupQüiiLS  mit  Nordgriechenland,  ionische 
Küste,  Sikelien,  Kreta,  orientalisch -asiatischer  Formalismus,  und 
glyptic  or  gemlike  school  in  Grossgriechenland.  Was  hier  als  ver- 
schiedene Schulen  bezeichnet  wird,  dürfte  sich  nicht  überall  so 
streng  sondern  lassen,  ein  wenigstens  zeitweiser  Zusammenhang 
zwischen  unteritaHscher  und  sikelischer  Prageknnst  scheint  jetzt 
auch  durch  Klinsilerinsehriften  bestätigt  zu  werden  (s.  unten  S.  484). 

J.  Friedlaeuder,  eingeritzte  Inschrilten  auf  Münzen  (Zeit- 
achiift  l  lium.  III  44—46). 


Antike  Komismatik. 


Naclideüi  Friedlaender  bereits  1868  in  den  Berliner  Blättern 
fSr  Münzkunde  IV  146  einip^e  auf  Münzen  eingeritzte  iDscliriften 
zusammengestellt,  giebt  er  iiier  eine  grössere  Anzahl.  Sie  finden 
sich  fast  alle  auf  Silbermonzen ,  gaoz  vereinzelt  auf  Goldmünzen, 
.auf  Kupfermünzen  kommen  sie  dagegen  nicht  vor,  da  Mer  daa 
Mateml  zu  htai  ist  ffir  wMn»  gelogentlklie  Kritsolaen. 

Zu  dem  schon  frOher  bekannten  Skotasaaeer  Didradimon  imt 
^BNI€  KAAA  kommen  nodi  einige  analoge  Inschriften  mit  dem 
Lob  der  Geliebten,  so  AAAA  +IAA  anf  einem  Metapontiner  Di* 
drachmon,  KAAA  ohne  weiteren  Namen  auf  einem  Didrachniou 
von  Terina.  Im  Gegensatz  hierzu  steht  ein  Didraclmion  von  Thurioi, 
wo  zwischen  den  erhöhten  Buchst al)eii  der  Aufschrift  OOYPIßN 
eingekratzt  ist  Ml^AVPA;  n&Terständlioh  bleibt  dagegen,  was 


^VRAQO^fOA/  bedeutet.  Die  beiden  ältestoi  Luficbrifton  solcher 
Art  sind  wohl  auf  der  Kslirseite  eines  inonsea  Didnolinioii 
von  Kroton,  sowie  anf  einem  «weilen  an  der  ^eidm  StoDe  A^^KV 
(iWfxe^jUoc  Tielleicht).  Ton  den  sonst  forkommeaden  mögen  Insr 
noch  0IAV  auf  emer  Münze  von  Elis  und  AlONY  auf  dem  Tefem- 
drachmon  eines  i'tolemäers.  r^owie  6  Yi:^AMÜC  aui  einem  Denar 
des  Man.  Fonteius  Erwähnung  üntleii;  ein  anderer  Ptolemäer  ent- 
hält hv~^  unter  der  hier  gegebenen  Zahl  also  wohl  die  einzige 
WeihinsohiifL 

Sikelien. 

A  Gatalogae  of  Üie  Greek  Coins  in  the  Biitidi  lioseom» 
Siciljr.  Piinted  by  order  of  the  Trostees»  Longmans  &  Oo. 
Gatalogae  of  Gieek  Goins.  Sidly.  Edided  by  Reginald  8ta art 

Poolc.  Syracuse,  by  Barclay  V.  IJoad;  the  other  cities  of 
Sicily,  byPercy  Garduer  M.  A.;  Sieulo-Pimic  dass  &  Lipara 
by  the  editor.  London  1876.  XIL  292.  S. 

Dem  im  Torigen  Jahresberidit  (I  238)  besprochenen  Katalog 
der  nnteiitalischen  Münsen  des  britisöhen  Mnsemns  ist  in  rasdier 
Folge  jetzt  als  zweiter  Band  des  Katalogs  Sikelien  an  die  Seite  ge- 
treten, ein  wahres  Schatzhaus  für  die  Numismcilik  der  Insel.  Die 
drei  Beamten  des  Kabinets  ha>)eu  sich  in  der  Weise  in  die  Bear- 
beitung gethcilt,  dass  R.  Stuai  t  Poole  die  sikelisch  punische  Kküse, 
sowie  Lipara  und  Sardinien,  Barclay  V.  Head  Syrakus,  Peicy 


auf  einer  alten  syrakosaniscben  Tetradrachme  nit 
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Gardner  die  ülirigeii  Stödte  Sikelkn's  übernommen  hat,  wobei 
ibcndl  die  beiden  nnter  den  Vorarbeiten  zum  Katalog  entstaa- 
deeen  trefiflidien  Arbeiten  von  Read  über  die  Numismatik  von 

Syrakus  (Jaliresb.  1  24,1^  vergl.  jetzt  auch  die  ausführliche  An- 
zeige von  A.  Holm  Zeitschr.  f.  Num.  II  334—351)  und  Gardners 
Sicilian  Studies  (s.  unten  S.  433)  zu  Grund  gelegt  sind.  Die  Her- 
ausgeber unterscheiden  für  die  Numismatik  Sikelien's  6  Perioden: 
L  die  archaische  Kunst,  2.  den  Tebcrgangsstil,  3.  die  vollendete 
Sonst,  4.  die  Zeit  des  Mheren  VerfaUs,  &  des  späteren  Verfalls, 
6.  der  romiscben  Herrscbaft  Bei  der  zahbeiehsten  Beibe,  der> 
jenigen  von  Syrakus,  ist  nach  Head  (a.  a.  0.)  eine  speciellere  Ein- 
fheOnng  durchgeführt,  welche  den  eben  genannten  sechs  Perioden 
iü  der  Weise  entspricht,  dass  die  archaische  Kunst  reicht  vom  Endo 
des  6.  Jahrhunderts  bis  479,  die  Uebergangsperiode  von  479  bis 
412,  die  Blütliezeit  von  412  bis  345,  die  frühere  Zeit  des  Ver- 
falls von  345  bis  275,  die  spätere  von  275  bis  212,  dem  Beginn 
der  römischen  Epoche.  Die  meisten  Stücke  zählt  natürlich  Syra- 
kus, 728,  wogegen  das  Berliner  Kabinet  gar  827  aofisuweiseD  hat 
(t.  Sallet  Z.  t  IV  282),  wie  denn  gerade  för  Sikelien  die  dor- 
tige Sammlnng  naeh  den  Ankänfen  der  letzton  Jahre  sich  selbst 
mit  dem  britischen  Mnsenm  messen  kann. 

Eine  grosse  Menge  charakteristisch  ausgeführter  Holzschnitte 
sind  auch  diesmal  den  Beschreibungen  beigefügt  und  nur  bei  Sy- 
rakus daneben  auf  die  Lichtdi  iK  ktafein  der  Head'schen  Schrift  ver- 
wiesen, so  dass  man  den  älteren  ungenügenden  Abbildongen  äl* 
terer  Sammelwerke  jetzt  hier  durchaus  überhoben  wird. 

Ans  dem  reichen  Inhalt  des  Katalogs  mag  an  dieser  Stelle 
aar  Weniges  her?orgehoben  werden. 

Mythologisches  Interesse  haben  die  Beischxiften:  einer  Enpfer- 
mSnze  Ton  Enna  (Mo.  2)  AAMAT[i7/o  beim  Demeterkopf  mit  Aehren- 
kranz  r.,  R.  EJ\//V  beim  täniengeschmückten  Stierkopf.  Auf  einer 
kleinen  altert  hü  mUchen  Silbermnnz<;  vun  Galaria  fl3TÜj  neben 
dem  thronenden  Zeus,  R.  Dionysos  in  langem  Gewand  mit  Kan- 
ibaros  und  Traube  CAAA-  Auf  Kupfermünzen  von  Messana 
4>EPAIMQLN  bei  der  Darstellung  dieses  Heros,  die  der  des  lokri- 
schen  Ajax  entspricht,  R.  der  ahrenbekränzte  Frauenkopf  der 
nEAi2PIA£*  Unter  den  Münsen  von  Akiagas  No.  146  jngend- 
Hcber  Kopf,  männfioh,  mit  Diadem,  dahinter  TVaabe,  R.  Adler 
auf  dem  B&tz  sitsEend  ^tOZ  ZÜTHFOS.  Unerklärt  bkibt  die 
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Aui'schhft  auf  der  seltenen  kleinen  Siibennünze  \ou  Eryx  (No.  6) 
mit  der  am  bramoDden  Altar  opfemdeii  Fraa  ^^TJ5^  B.  Ond, 

darüber  Rad  mit  vier  Speichen.  Auf  einer  Eupfernirmze  von  Tan* 
romenion  stebt  neben  einem  mit  Stephane  and  HaLsband  ge- 
schmückten Fraueniopf  UL^SA^,  R*  Traube  mit  zwei  Blitteni 

Ifit  groeaer  VeUstandigkeit  vertreten  sind  natorlich  anch  die 
Reihen  mit  Künstlernamen,  ihnen  neu  anzufügen  ist  MYP  Ton 
unter  den  Pferden  der  Quadriga  einer  akraganUnischen  Tetra- 
draciime,  einem  der  älteren  inschriftlicli  bekannten  Stempelschnei- 
der  angehörig.  —  Von  einsc^ritzteii  Inschriften  ist  zu  erwähnen 
eine  akragantinische  Kupfermünze:  Kopf  des  jugtiiuilK  li^  u  Hera- 
kles mit  Löwcnfell  r. ,  auf  dem  E.  eingeritzt  MIKlONüZi  der 
Käme  des  BeaitzerB?  interessant  ist  das  Stück  auch  darum,  weil 
es  auf  ein  älteres  tob  Akragas  mit  Adler  und  Krabbe  gepiigt  ist 

Durch  Zutheüungen  Imhoof-Blamex^s  werden  neu  eingeführt 
in  die  sikelische  Numismatik  zwei  Städte:  Piakos  (vgl.  Staph*  Bjs. 
s.  V.):  Kopf  eines  jugendlichen  Flussgottes  mit  Olivenkrauz  r. 
•  P  •  i  •  A  •  K  •  I  •  N  wo  tliu  wahrscheliiliLli  als  AVertiiztiLliLii  dienen- 
den Kugeln  zwischen  die  Buchstaben  vertheilt  sind,  K.  Gruppe 
eines  Hundes,  der  üi)er  ein  lieh  herfällt.  Ferner  das  aus  dem 
ersten  punischen  Krieg  bekannte  Mytistratos :  bärtiger  üephaistos- 
köpf  mit  Hut,  E.  Oelkranz  und  sechs  Punkte  /M> 

Die  Numismatik  einer  einzelnen  sikelischen  Stadt  behandelt 
diesmal  nur: 

F.  von  Duhn,  Zur  Münzkunde  von  Tynadaris.  (ZeitBchnft 
f.  Num.  m  S.  27-39). 

In  der  hier  gegebenen  üebersicht  der  Münzen  dieser  SUdt 

wird  der  auf  den  frühesten  Silber-  und  KupfuiUiunzen  vorkommende 
linkshin  gerichtete  Frauenkopf,  neben  welchem  TYNAAPI^  steLt, 
während  sonst  die  Aulschrift  immer  TYNAAPITAN  und  eiiimJ^l 
neben  dem  Apoilokopfe  TYNAAPIAOC  lautet,  mit  Kecht  aui 
Helena  gedeutet,  und  diese  Deutung  ausführlich  begründete  — 
Sonst  wäre  hier  etwa  noch  zu  erwähnen  die  Notiz  über  einen 

Münzpfund  von  Messiua,  von  A.  v.  Sali  et  in  Zeitschr.  t 
Num.  III  S.  135. 

Ein  vor  einigen  Jahren  in  Messina  gemachte  Fund  von  al- 
ten Silbermünzen  bestand  aus  20  athenischen  Tetradraobmen  (ofase 
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Oelbläiter  am  üelm),  Tier  Ton  Akanthos  ohne  Aufschiiit,  ternei* 
wenigstens  drei  aus  Rhegion  und  ebenso  vielen  von  Messana,  diese 
wie  die  von  Bhegion  mit  wunischen  Tjpen,  dazu  ein  Paar  Tetradrach- 
meii  atttflcheB  Gewichts  (das  In  Berfin  hefiadliche  fizempkr  iviegt 
17,05)  mit  den  ebenfalls  samischen  Typen:  Kopfhaut  des  Löwen^ 
R.  Sebifisohnabel  (abgab.  T.  II  6).  Gegoi  ZnweiBung  dieser  Stfidce 
dii6  üeii-colonisirte  Mcssana  spricht  die  Arbeit,  gegen  die  Zu- 
weisung nach  Samqs  das  Gewi  cht. 

P.  Gar  du  er,  Sicilian  Stadies  (Nnm.  Ghron.  XVI  I — 44 
mit  4  autotypen  Tafela).  Am.  tod  E.  Cartius,  Jen.  Lit-Zeit 
1876,  S.  420. 

A.  von  Sallet,  Zu  den  Küuütlcrinschrilten  auf  giiechischeu 
Münzen  (Zeitechr.  L  Num.  II  1— 9). 

In  <}ardner^8  Abhandlnag  erhalten  wir  einen  wertiiTollen 

'  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  Sikelien's,  worin,  was  Head  (s.  Jahres- 
bericht I  S.  241)  speciell  lur  byrakub  geliefert  hatte,  jetzt  auf 
die  ganze  Insel  übertrafen  wird.    Seine  Chruüuiogie  erreicht  der 
Verfasser  durch  Zuliüifeiiahme  1.  der  historischeu  Momente,  so- 
weit sie  sich  in  der  Numismatik  zu  erkennen  geben,  2.  durch  die 
Entwickelung  des  Stils,  8.  durch  die  Entwickelung  des  Alphabets, 
ond  danach  tbeilt  ar  seine  Arbeit  in  drei  Capit^  Mit  Beoht 
kann  er  dabei  behaupten,  dass  es  mogücb  sei  das  Altar  sämmt*. 
lieber  aikeKsohen  Münzen  auf  20—80  Jahre  genau  abzoschätasn. 
Beginnen  ISsst  er  die  Münzprägung  anf  Sikelieo  nm  das  Jahr  510, 
indem  er  für  diejenige  der  achäischen  Städte  Liitciitctlicii  s  einen 
früheren  ilnfaug  in  Anspruch  nimmt.    Von  den  beigegiiienen  vier 
autotypen  Tafeln   enthält  die  erste  datirbare  Münzen  bis  zum 
Jahre  400,  die  zweite  solche  vom  Jahre  400  bia  zum  Aufhören 
der  Prägang  in  Syrakus  unter  König  Hieronymos;  dagegen  sind 
die  auf  den  beiden  andern  Tafeln  zusammengestellten  Mttnzen  nach 
den  Typeü  geordnet.  Ihre  Entwickehing  wird  Teransdiaiilicbt  zn- 
oSchflt  an  den  Quadrigen.  Ihnen  angereibt  ist  sneb  die  Manl- 
äderbiga  auf  den  Tetradrachmen  Ytm  Messana.   Hier  seien  er- 
wähnt diejenigen  auf  Taf.  I  11  und  III  7,  die  Nike  schw  ebt  mit 
dem  Kranz  der  Wagenlenkehn  entgegen,  welche  offenbar  m  (km 
Moment  dargestellt  ist,  wo  sie  mit  ihrem  Gespann  am  Ziel  aa- 
koiiiint,  ihr  Gewand  ist  noch  in  Bewegung,  die  Beiue  der  Pferde 
weit  auaeinander  gestellt^  aber  so,  dass  sämmtliohe  Hufen  auf  dem 
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Boden  stehen,  keiner  der  Füsse  der  Thiere  erhoben  ist,  im  Gegen- 
Ball  gegen  die  wüd  sprengenden  Gespanne  von  AkragM,  S^umfe 
TL  8.  w.,  und  doch  flüid  dieeeo  die  Münzen  Ton  Mesuna  ^«dt* 
zeitig,  das  heisst  qifiter  alt  &  athenkohe  £zpeditioii.  Den  lio> 
meiit  der  Abfidirt  geben  die  alten  Stücke  lon  Mees^  Tat  I 
8  mid  4,  aneh  hier  rabeo  sHmintlicihe  Hufen  am  Boden.  Diese 
Darstellungen  bilden  Analogien  zu  den  Quadrigen  am  GiebelieW 
des  Päonios  in  Olympia.  Die  Entwickelung  der  älteren  mäun- 
lichen  Küpie  wird  veranschaulicht  an  dem  Typus  des  Mannstiers 
von  Gela,  der  Dionysosköpfe  von  Naxos  und  der  Zeusköpfe;  die 
Entwickelung  des  jugendlichen  männlichen  Kopfes  an  Apoüo  (Taf.  III 
No.  19—26),  wohl  die  lebneichstc  Serie  unter  allen  (S.  27 ft); 
di^enige  ^er  ganzen  menedilichen  Figor  an  dem  Flossgott  Yoa 
Selinont)  flypsas,  der  Nymphe  Ton  Himera  und  der  Nike;  dca 
SchlnsB  bilden  Adlerdarstellangen  tod  Akragas  and  das  Fidnm 

Unterlassen  bat  der  Verfasser,  was  sich  aus  den  Künstler- 
inschriften über  die  Geschichte  der  sikeliscben  Stcmpelsuimeider 
ergiebt,  seiner  Untersuchung  einzutiechteu,  obwohl  dies  gerade  im 
besten  Einklang  mit  seinen  Resultaten  steht.  Den  Einfluss  der 
attischen  Kunst  auf  die  sikelisohen  Stempelschneider  scheint  der 
Ver£ssser  doch  zu  überschätzen;  so  auffällig  die  ?on  ihm  S.  24 
gegebenen  Beispiele  der  weiter  entwickelten  DarateUang  der  Qna- 
dxigon  in  den  dnzelnen  Städten  sind,  mit  dem  Beginn  der  atli^ 
nisfliian  Expedition  konnte  Ton  einer  Einwixknng  der  attiiciiea 
Kunst  hier  überhanpt  nidit  mehr  die  Rede  sein. 

Zu  dem  dritten  epigraphischeu  Abschnitt  der  LntersucLung 
gehört  Taf.  5,  eine  sehr  sorgfältige  Schrifttalol  des  aikeiischen 
Alphabets  in  cliruiiüiogiscber  Folge  bis  zum  Jabrc  '200  v.  Chr. 

Von  Sallet  hat  einige  Nachträge  zu  seinen  »Künstleriusckril'- 
ten  auf  Münzenc  gehefert.  Am  bemerkenswerthesten  darunter  ist 
wohl  EY  auf  einem  Tetradrachmon  Ton  Rhegion,  das  im  Stil  Aehn- 
lichkdt  mit  den  Stempeln  des  Eoainetos  Teiräth.  Eine  Ueina 
Knplermilnze  fon  Syrakus  (▼.  Seilet,  Zeitsdir.  f.  Nonu  ID  340) 
mit  weiblichem  Kopf  1.,  R.  Rad  mit  zwei  Delphine  CYPA  (vgl.  Baad 
Taf.  V  14j  hat  vorn  im  DkuIcui  des  Kopfes  EYlaivsToQ  oder  — 
xÄEiüug],  die  gleichen  Typen  aber  mit  WY\yc?Jjn;]  im  Netz  aui 
dem  Hiiiit  rkupf  hat  ein  Pariser  Exemplar.  Nur  wenig  älter  ak 
diese  btiicke  mit  Künstlernamen  kann  eine  von  Six  publieirie 
Kupfermünze  mit  den  gleichen  Typen  sein,  welobe  CYRA  zur 
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I  Anfrehrift  hat;  denii  den  langdanemden  Gebrauch  des  R  neben  P 
hat  Gardner  Tal  5  eonstatirt  fttr  die  Zeit  Ton  4M)— 410;  dieselbe 
Enebeitmng  bieten  bekanntlich  anch  Inschriften  ansserhalb  Sike- 

i  lien's,  so  das  Alphabet  von  Melos.  —  Die  mit  Sicbeiheit  auf  Stem- 
pelschneider  bezüglichen  Inschriften  beginnen,  soweit  sich  jetzt 

I  übersehen  lässt,  gegen  Ende  des  5,  Jahrhunderts,  wo  dieser  Kunst- 
zweig seinen  Höhepunict  erlangt  bat;  die  letzten,  diejenigen  von 

j  Elazomenae  und  der  Chalkidike  (s.  onten  8.  453)  reichen  bis  in 
die  Mitte  des  4.  Jahrhunderts. 

Bei  der  Ton  Gardner  und  in  gleicher  Weise  im  Katalog  des 
britischen  Mnsemns  befolgten  chronologischen  Anordnung  der  si- 
keUsdien  Mönsen  macht  sich  jetst  eine  Schwierigkeit  geltend,  die 
in  der  Head*8chen  Schrift  über  Syrakus  bereits  vorhanden  war, 
dort  über  weniger  hervoiliui.  Von  den  vorhandcucu  sikelischen 
Münzen  soll  nämlich  keine  vor  dem  Jahr  510  geprägt  sein  kuü- 

'  nen.  Gewonnen  winl  dies  Datum  aus  einer  Vergleichung  der  iiite- 
sten sikelischen  mit  den  ältesten  unteritalischeu  Münzen,  nach 
weldher  die  Aufscbriften  der  letzteren  sowohl  als  ihre  Technik 
einen  alterthümlicberen  Charakter  tragen  als  die  sikelischen.  Dasu 
wird  dann  weiter  geltend  gemacht,  dass  unter  den  unteritalischen 
Reihen  diejenigen  von  Sjbaris  und  Siris  die  primitiTsten  seien. 
Die  Prägung  von  Sybaris  —  natürlich  handelt  es  rieh  hier  nur 

I  um  diejenige  von  Alt-Sybaris  —  schloss  mit  dem  Jahre  510,  wo 
Syl)aris  durch  die  Krotoniaten  zerstört  wird,  die  von  Siris  wenige 
Jahre  früher,  wo  Sybariten  und  Krotoniaten  gt uu  ins  nu  dieser 
Stadt  ein  Ende  machten.  Beide  Serien  zeigen  aber  in  ihren  lypen 
nur  geringe  Wandlungen,  so  dass  daraus  auf  eine  verhältnissmässig 
geringe  Dauer  ihrer  Mttnse  geschlossen  wird,  welche  letztere  so- 
mit nicht  lange  yor  Zerstömi^  der  Stadt  erst  ihre  Thäti^rait  be- 
gonnen haha  Auf  diese  Grttnde  hin  findet  sich  bei  Head  auch 
Bnr  eine  Klaase  syrakusamscher  Mttnsen  noch  in  die  dem  G«lon 
unmittelbar  vorausgehende  Zeit  der  Geomoren  verwiesen. 

Mag  immerhin  gejjen  die  Gründe,  aus  denen  hier  das  höhere 
Alter  der  uuteritalischen  Prägung  abgeleitet  wird,  eingewendet 
werden  können,  dass  die  uuteritalischen  Achäer  in  ihrem  Alpiia- 
bet  sehr  viel  conservativer  geblieben  sind,  als  die  Sikelioten,  die 
Thatsache,  dass  der  Charakter  ihror  Prägung  ein  alterthümlicherer 
ist,  bleibt  bestehen,  Bs  kommt  hinzu,  dass  gerade  auf  den,  so- 
weit jetzt  unser  Material  reicht,  ältesten  Stücken  der  Sikelioten, 
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denjenigen  von  Zankle  (Delphin  und  Sichel;  s.  Friedlaender-Sallct 
No  "nr> ;  GarduerTaf.  1  2)  und  Naxos  (altarthttmlidiar DioiijpwMkopf; 
8.  FnediMnder-daikt  Taf.  VI  369)  eioe  gewisse  VerwaadMaft 
mit  den  unteritalischen  Ifanseo  nidit  sa  Terkennen  irt;  aber  fi«i- 
Jieh  nur  bei  diesen  beiden  iomsdien  StSdten  im  Nordoeion  dar 
Insel,  Dicht  bei  dorisdien. 

In  der  oben  auseinandergesetzten  Datirung  wird,  wie  Refe- 
rent glaubt,  die  Thätij^keit  der  unteritalischea  Prägen  vor  der  Zer- 
störung von  Sybaris  zu  sehr  eingeengt;  sind  doch  erst  vor  Kurzem 
von  Friedlaender  bei  Münzen  von  Metapont  wie  Tarent  Ueber- 
prägongen  sogar  der  ältesten  Typen  von  Korintb  nadifewiMi 
worden  (Zeitschr.  £  Nom.  IV  329).  Je  weiter  man  aber  die  va- 
teritalisdien  Ftägnngen  binanf  datiren  kann«  nm  so  aoiBdlendflr 
wird  es,  wenn  wir  in  SikeKen,  troti  der  rasdi  emporblthendtt  i 
Handelsstädte  der  Insel,  die  Periode  muM  Tertreten  sehen,  «ber 
welche  uns  in  der  Münzgeschichte  des  Osteuo  iiir  l-iieiduii,  Selon, 
Krösos  und  Dareios  Ueberlieferungen  vorliegen,  deren  Richtigkeit 
aua  dem  vorhandenen  Münzbestand  immer  deutlicher  erkannt  wurd. 

i 

Ad.  liolm,  Geschichte  Siciiieus  im  Alterthum.  Zweiici 
Band.    Leipssig  1874. 

Während  in  diesen  Jahresberiebt  sonst  mir  ArbeHen  aa||fr* 
nommen  sind,  welohe  speciell  das  Qebiet  der  Nnmismatik  betam» 
dein,  mnsste  bier  eine  Aasnafame  gemaebt  werdeni  indem  Hofai 

das  sikelische  Münzwesen  in  einer  so  eingehenden  Weise  für  seiat 

Geschichtsdarstellung  benutzt  hat,  wie  dies  auf  keinem  andern  | 
Gebiet  der  griechischen  Geschichte  bis  jetzt  stattgefunden  hat.  | 
Von  den  zalilreichen  neuen  Resultaten,  welche  sieh  dabei  eingeben  . 
haben,  können  allerdings  an  dieser  Stelle  nur  wenige  herausgehe-  i 
ben  werden. 

&  87.  424f.  wird  mit  HttUe  der  MUmoen  aaobgewieBeii,  wii 
das  im  Jahre  406  bei  den  warmen  Qaellen  nnweife  des  asnlMea 
Himera  gegründete  nnd  mit  afrikanischen  Kelouistsn  bevQlkmto 

Thermae  schon  wenige  Jahre  nach  seiner  Anlage  noeb  unter  pani- 
scher lleiiocliiLft  wieder  zu  einer  hellenischen  Stadt  ge wurden  i^i- 
—  Ein  schon  von  Sanibun  Recherches  sur  les  anciennes  monnaias 
de  ritalie  mdridionale  2.  6d.  p.  142  besprochene^,  jetzt  an  das 
Berliner  Kabiuct  übergegangenes  Diobolion  mit  den  naxischen 
Typen  des  ApoUokopfes,  £.  des  sHsendea  Satji^s,  ün  Stil  mit  der 
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naxischeii  Münze  Stempelschneiders  Prokies  übereinstimmend, 
aber  mit  NEOPOAi  als  Aufschrift  statt  NABllN  ist  nach  Holm 
&  482  in  Mylae  Ton  den  Najdsni  geprägt  worden,  wo  dieselben 
ans  ibier  Heimalh  ▼erlrieben  am  894  einen  neaen  WobnsitB  haor 
dm  (DM.  XiV  87).  —  Die  nemHch  spitett  tefinSischen  Didradi- 
men,  welche  in  iluren  Typen  Aehnlidikeii  mit  anderen  grossgrie- 
chischen  Städten  wie  Hipponium  (Sambon  No.  23),  Rhegion  (No.  25), 
Medma,  Messana  (No.  28),  Kroton  (No.  29)  zeigen,  werden  von 
Holm  S.  440  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  anf  Bünflin^se  bezo- 
gen, in  denen  Terina  damals  mit  jenen  Städten  gestanden  und 
»eine  Zeitlang  eine  Art  Mittelpunkt  für  föderative  Bestrebungen 
in  Grossgriechenland«,  wohl  wider  Dionysios,  gebildet  haben  mag. 
Für  eine  so  übecans  donkle  Periode  wie  Dionysioe*  Feldsüge  gegen 
die  nnteritaliBChmi  SOdte,  wo  wir  ÜMt  ganz  auf  Diodor^s  Ificken- 
lialle  Beridite  angewiesen  stnd,  gewiie  eine  willkommene  Ver- 
mehrang  des  historischen  Materiak. 

Eine  sehr  ;iustiihrliche  Erörterung  wird  der  Finanz wirth- 
scliuft  des  Dionysios  zu  Theil  S.  144.  443 — 446,  und  dabei  wer- 
den die  Ansichten  Mommsen's  und  Hultsch's  iiber  Dionysios'  Münz- 
rednetion  einer  eingehenden  Kritik  unterzogen.  Was  die  von  dem 
Tyrannen  Torübergehend  goprügten  Zinnmünzen  betrifiOt,  so  will 
Mctm  die  Stelle  bei  FoUnx  IX  78:  toö^  fdifTot  £upaxoaboQ  xam- 
tifi^  mtk  dm*  dpfopioo  vofthtu  Jmumog  iavgvcfyxeumv*  xdk  rb  wh 
fxtofidxw»  tktxapQi^  dffo^fulai  ^Atujtä/^  fa^eif  dirr^  fdoQ  so  yerstehen, 
dass  hier  vom  Wertlie  dieser  Zinnmünzen  und  dem  ihnen  dnroh 
Dionysios  beigelegten  Cur^s  die  Rede  sei.  Dagegen  truiiut  er  hier- 
von rolliix  IX  87  TO  [ii)/Tot  l\x£Mxou  rdlavxnv  ihr/carov  Xayo€v^  rh 
^/ev  dp^dcüu^  (jüi  AptazoxiXrjQ  ^iysii  rizTapaq  xai  sixooi  toüq  uoufi- 
fiou^j       äk  Sffrepou  duwdexa,  dovaat^ai  dk  zov  voofifiov  Tpia  f^nio- 
ßoXia^  wonach  das  alte  sikelische  Talent  24  Nammi  hatte,  das 
apStea  13«  Diese  Erklämng  tritt  in  Gegensala  ni  Mommssn 
liSiiBW.  &  80,  dsm  aie  auch  in  der  Annahme,  dass  nummns  nnd 
Htra  gleidL  bedwftend  sei,  widerspricht  Die  voxiiandenen  Scbwie- 
rigkeiten  werden  Mer  nicht*  völlig  gehoben,  da  der  Verfksser  sdüiess- 
lieh  dem  Aristoteles  bei  Toll.  IX  79  eine  Ungenauigkeit  zuschrei- 
ben muss,  wenn  er  litra  und  äjzineischen  übol  gleichsetze.  Hieran 
schlißt  Bich  der  vom  IilI'.  rriiten  bereits  oben  S.  428  berührte 
jMaciiweis  über  den  etwa  mit  dem  Jahre  400  eintretenden  Ab- 
fcbnitt  in  der  nkeüsdien  Münzgeecbiohte,  indem  Ton  nun  an  eine 
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Zeitlang  statt  der  bisher  vorhandenen  mannichfalti^en  Prägstltten 
auf  der  Insel  bloss  noeli  byrakus  münzt.  —  üeber  die  Tliatigkeit 
der  durch  die  Inschriften  bekannten  sikelischen  Stempelschneider 
wird  auf  S.  457  —  459  eine  Uobersicht  gegeben.  —  £in  Einfluü 
Dion's  auf  die  syrakusanische  litunumatik  wird  dorähana  in  Zwdr 
&1  gesteUt  S.  189.  462  £. 

Eine  anfhUende  Unsioherheii  der  Aautöbteii  hanrolit  gegea- 
wSctig  ttW  die  syraknaaiiiacheD  Münzen  ans  der  Zeit  dee  TmMh 
leon.  Dass  der  Typus  des  Zeus  Eleutherios  mit  Timoleon  beginnt, 
wird  jetzt  wohl  allgemein  angenümmeu  (üead  S.  29,  Ilolm  S.  473), 
nur  dass Garduer  den  Zeuäku|ji  mit  kurzem  Haar  (T.1I6,  T.III  171 
entsprechend  demjenigen  der  ei)izephyrischen  Lokrer  und  dein  dt-s 
Alexander  von  Epirus,  für  etwas  jünger  hält,  als  denjenigen  mit 
Tollcm  Lockenhaar  (T.  III  15).  Dagegen  macht  es  in  der  Thai 
Schwierigkeit,  wie  Holm  (Zeitsohr.  l  Num.  IX  m)  oiit  Beeilt 
heryorhebt,  wenn  Head  S.  32,  Ta£  VI!  die  dicken  KupfemSnitt 
(behelmter  weiblicher  Kopf,  B.  Stern  zwiachen  .swei  Delphinen) 
ebenlaUs  dem  Timoleon  zuweisen  will.  Vielmehr  wird  hierf&r  aa 
der  von  Brandis  S.  27G  vorgetragenen  Ansieiit  Friedlaender's  fest- 
zuhalten sein,  dass  dieselben  etwa  au  die  Scheide  des  5.  uüJ 
4.  Jahrhundert-  i^tMi  ireu.  Hierzu  passt  dann  auch  das  von  Holm 
Gesch.  iSicil.  Ö.  4ü3  hervorgehobene  Mo^ient,  dass  gerade  diese 
Stücke  wiederholt  auf  dem  Boden  von  Motye  gefunden  worden 
aind,  welchee  nach  dem  Jahre  397  nicht  wieder  bewolut  ipocden 
iai  Liegt  hier  Kvp&rgeld  vor,  welchea  outar  Dionjaioa  gefügt 
ward  nnd  eine  weite  Yerbreitong  gefiinden  hatte«  ao  eddäit  aieh 
ohne  Frage  viel  leichter,  wie  in  der  Zeit  des  Timoleon  die  fiel' 
fachen  Üeberprägungen  dieser  Stücke  vorkommen:  in  Adraiion, 
Agyrion,  Keatoripae,  lauromenion,  Eryx,  Aetna  und  anderv^ai  - 
(Ilead  S.  38  Taf.  \TI  1  —  71  In  die  Zeit  des  Timuleou  gehören 
nach  Head  (6.  371.)  weiter  die  Kupiermünzen  mit  CVMMAXIKON 
auf  dem  R.  der  Fackel  mit  zwei  oder  drei  A ehren.  Eine  dersel- 
ben hat  auf  dem  Avers  den  XEY€  EAEYOEPIO:^  aof  dem  & 
AAAl^lNfiN  CYMMAXIKON,  unter  den  bia  jetat  bekaantea 
Stücken  daa  einzige,  welches  einen  Stadtnamen  beigeaohriabea 
seigt  Die  zweite  von  Salinaa  entdeckte,  welche  auf  der  Veider- 
Seite  den  Kopf  der  ^IkEAlA  trägt  (vgl.  Holm  Gesch.  Sicü.  S.  337), 
giebt  wenigstens  einigen  Aufschluss  über  den  (  liui  akter  dieses  l'Ui.- 
des;  über  die  Zeit  dagegen  der  Umstand,  uass  em  KxeuJ^kr  m 
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IniÜBclieD  Museum  ebenfalls  auf  eina  der  eben  erwähnten  dicken 
■jfiiliiBamaoheo  Kapfentüoke  gepiigt  ist.  In  der  tob  Holm  (Z.  £ 
N.  n  343)  angesogenen  Stelle  des  Diodor  XXm  4,  wo  Alaesa 
als  die  ente  der  sikelisdien  Städte  genannt  wird,  die  sich  nach 

dem  Siege  des  Consul  M.  Valerius  Maximns  (Mesalla)  263,  im 
zweiten  Jalire  des  punischen  Krieges,  den  Römern  ergiebt,  Termag 
Referent  nichts  von  einer  Bundesgeno^sin^chaft  zu  erkennen,  an 
deren  Spitze  Aiaesa  gestanden.  Das  ist  über  zugleich  das  eiuzige 
Mal,  wo  Alaesa  in  der  sikeliscbeu  Gescbicbte  eine  hervorragendere 
Bolle  gespieh  hat.  Es  wird  schwerlich  angehen  diese  Knpferpdlr 
gong  in  eine  so  späte  Zeit  herabzusetzen.  Vielmehr  Bpridit  aSes 
daflir,  die  Anfschrift  AAAKINftN  CYMMAXIRON  »i  fassen  als 
Bondesmfinse  der  Alaesiner  (nicht  alaesisofaer  Band),  woflbr  steh 
auch  Holm  Z.  II  345  schliesslich  entscheidet,  und  darin  eine  Sym- 
machie  zu  sehen,  welche  durch  Timoleon  veranlasst  worden  ist. 

jeeiopouxies* 

P.  LamproB,  Wevthzddien  auf  griedüschen  Mfinzeo.  (Zeit- 
schrift t  Kam.  n  167—179). 

Auf  kleinen,  meist  ziemlich  alten  Silbermünzen,  vorwiegend 
peloponnesisoher  Herkunft,  werden  die  Reverstjpen  begleitet  oder 
wohl  gar  verdrängt  doroh  grosse  Buchstaben  oder  oft  auch  durch 
BucfastabeDGomplexe,  welche  bisher  keine  sichere  Erkläniag  gelon» 
den  hatten.  Gestfitat  anf  sorgfältige  Gewichtangahen,  die  hier  als 
Controlle  dienen,  fßhrt  Lampros  ans,  dass  wir  es  hier  ndt  Warth* 
bezeichnungeu  zu.  thnn  iiaben. 

Hfitoßöhov  bezeichnet  das  grosse  E  als  Reverstypus  der  bü- 
bermnnzen  von  Kleitor,  Mantinea,  Pallantion,  Psopbis,  Tegea;  das 
Gewicht  desselben  schwankt  zwischen  0,iSO— 0,890,  Femer  H  flli 
zwieehen  beiden  Bachstaben  eine  Traube,  auf  dem  B.  einiger  Sil- 
bermflmen  ?on  Sikyon,  Gewicht  0,400—0,350;  B  gras  auf  dem 
Avers  yco  Sübermünzen  too  Argos^),  Gewicht  0,480—0,420.  Das- 
selbe bezeichnet  Q  vielleicht  als  Haupttypu»  auch  anf  den  einer 
spiitereü  Epoche  angehorigen  Kuptermiinzi.'ii  derselben  St;nlL  ent- 
sprechend dem  H  auf  dem  U.  von  Üupiermünzen  des  kepiiaileni* 


*>  g  als  WenlibezeichDuiig  ist  sw^fislhaft,  vgl  Imhoof-Blnmer,  Nitm. 
Zdtadir.  m  Seiff. 
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flehen  Kranioi.   TpajfuoftSXtov  bedeutet  3g  auf  Sübermfiiizen  vm 

Heraea  und  Tegea,  Gewicht  durchschnittlich  1,50.  und  wahrschein- 
lich auch  das  ^irosse  T  auf  den  S.  173  zusammengestellten  akar- 
nanischen  SilbeimÜLizen  (No.  4 — 6),  (jewitlit  l.OO  1,12.  Tizap- 
zr^ftoptov  ein  grosses  T  als  R.  kleiner  Stücke  von  £lis  (Av.  Adler- 
kopf r.)  und  ein  gleiches  als  Avers  (A  im  carree  crenx  als  fi.) 

T 

in  Ai|(os,  Gewicht  c  0,20.  TpiTetapn^/iopiou  ^  ^  auf  deiu  iL  vou 

Silbennimzüii  in  Elis,  Kranioi ,  Argos,  Mantiuea  (hier  mit  dem 
Av.  von  drei  Eicheln)  und  auf  den  Silbermünzen  mit  Negerkopl, 
welche  bisher  Delphi  zugetheill  wurden,  nach  Lampros  aber  pelo- 
poimesischer  Provenienz  sein  sollen,  Gewicht  0,68-— 0,459. 

A  rkadiexu 

Eine  lehrreiche  Zusammenstellung  aller  arkadischer  ßuudes- 
münzen  liefert 

ImhiDof-Blamer,  Grieduscfae  Mttnsen  in  dem  koniglklien 
Münskabinet  im  Haag  und  in  anderen  Sammlungen  (Zeiiadir. 

f.  Num.  III  268-353  mit  Taf.  VI— IX) 

auf  S.  288  ff.  reigl  Taf.  VII  und  VIII  1-8,  wo  Stücke  der  Samm- 
lung im  Haeag  und  deijenigen  des  Verfsasers  in  konsigeBdudit- 
'Edher  Folge  geordnet  and.  Hervorzuheben  ist  dabei  der  alttr* 
läiLDiliebe Franenkopf  en  iaoe  mit  .Rk.\.OW  (No.  9).  PalSogra- 
pbiseh  seift  sieb,  dass  die  Formen  ^  nnd  0  neben  einander  ?o^ 
kommen,  und  .lul  schon  recht  entwickelten  Typen,  nachdem  man 
das  Koppa  der  Endung  bereits  mit  Kappa  vortauscht  hatt« .  das 
erstcrc  wieder  eintritt:  V\09iQA>|^A,  einmal  iindet  sich  sclhv 
No.  40  APKAAI90A^.  Es  handelt  sich  hier  nicht  um  einen  ty- 
pisch gewordenen  Gebranoh  des  9)  in  Korinth  oder  Kroton. 
sondern  offsnbar  hatte  man  in  dem  ziemlioh  abgeeohloesenen  Ar- 
kadien wemgstens  an  einzelnen  Plätzen  sich  diesen  fiocfastaben 
noch  bewahrt,  während  er  anderwärts  bereits  lai^  ansser  Ge- 
brauch gekommen  war. 

AudeLougperier,  Manün^e  (Rev.  Num.  1874,  166^168). 

A.  l'ostolakka.  Münze  von  Pheneoa  (^MittUciluogen  des 
deutschen  arch.  Instituts  m  Athen  1876  S.  173  IL). 
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Durch  einen  bei  Tegea  gemachten  Mün/fnnd,  woiiu  sich  zu- 
gleich eine  Anzahl  der  eben  erwähnten  Münzen  mit  APKAAIKON 
befanden,  wird  jetzt  auch  ein  bisher  für  zweiieliiaft  gehaltener 
Typus  von  Mantinea  bestimmt:  Bäx  L,  E.  qn&rr^  creux,  dann 

Ddphiii,  IQ  beiden  Seiten       Sowie:  Gruppe  mit  IScliefai,  R.M9 

V 

daneben  A/\AN  (Leake  N.  II.  S.  69  Kur.),  beides  kleme  Silber- 
mibizeii.  —  Die  bei  Pellerin  Becueil  des  m^d.  de  penples  et  de 
nUes  m  T.  GXVn  Ko*  12  abgebildete  Knpfenn&use  gebort  nach 
Pheneos.  Der  Avers  zeigt  Hermes,  B,  ein  weidendes  Pferd  mit  der 
sonst  nur  in  Kleinasien  naehweisbarta  Anfechnlt  eines  eponymeo 
Pnt=>tei.  Eni  lEPEÄZ  EPMAZÜOY. 

F.  Lampros,  Uobcr  unedirte  acbäische  Bandesmünzen 
(ZeitBchr.  f.  Num.  U  8.  160—166) 

weist  als  i^ra^stätten  des  achaischen  Bundes  durcli  iuiplermuuzen 
?ier  weitere  Plätze  nach:  Alea,  Lnsoi  und  Theutib  (bei  Theisoa), 
sämmtlich  in  >iordarkadicn,  sowie  Hypana  bei  Pylos  in  Triphy- 
lien,  welche  zn  den  auf  S.  161  verzeiohneton  bis  jetzt  bekannten 
37  Städten  hinzutreten. 

E  1  i  s. 

'  E.  CurtinSf  Münzen  von  Oljmpia  (Zeitschr.  £  Kum.  U 

S. 

J.  Friedlaender,  Der  Zeus  des  Phidias  auf  den  Münzen 
Ton  £lis  (Monatsberichte  der  BerL  Akademie  1874,  498—501 
mit  Tal). 

X  Friedlaender,  Mfbize  der  £Leer  mit  dem  Zeus  des 
Phidias  (Aich.  Zeit  1876  8.  84). 

I  Die  Numismatik  von  Klis  hat  mehrfach  Bereicherungen  er- 

fahren. Zunächst  dadurch,  dass  zu  dem  bereits  bekannten  Zeus- 
typus auf  den  elischen  Silbermünzen,  welcher  dem  Zeus  von  Otri- 
coli  naJbe  steht  (Friedl.-Sallet  No.  103,  Overbeck  Kunstmjthol.  II,  1. 
MünztaL  I  32.  88),  ein  älterer  hinzatiat,  mit  glätterer  Profillinie, 
einfacherem  Haar,  das  em  breiter  Kotinoskraoz  schmückt,  und 
gerade  herabwallendem  Bart,  der  an  den  Spitsbort  der  hadriam« 
sdian  Münze  ennnert  (R.  FA).  Der  Künstler  dieser  Didradimen« 
Stempel  hat«  wie  Friedlaender  darlegt,  das  BM  des  Phidias  for 

Augen  gehabt,  ohne  jedoch,  wie  der  imter  Hadrian,  es  einfach  zu 
J«ai<i>inHM  araUfttw^Wbttoiefcll  un»  m.  ^ 
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co|MrmL  0er  Zeiutkopf  (abgeb*  ab  No.  II  der  Eop&rtaftO  vUSi 
dadurch  Aehnlichkeit  mit  dem  der  qiizephjrischeii  Lokrer  (OTe^ 
beok  Münzt  I  18).   Aelter  als  die  Statue  des  Phidias  ist  woU 

der  andere  Typus  einer  elischen  Didrachme  im  britischen  Museum 
mit  kürzerem  schlichterem  Haar  und  spitzem  Bart,  bei  weniger 
edeler  Profilliuie  mit  stark  vortretender  Nase  (FAAEIOA^;  FriedL 
Taf.  No.  I)  ;  es  ist  die  älteste  bis  jetzt  bekannte  ZeuadarstoUttog 
elischer  Münzen. 

Zu  den  Kupfermünzen  mit  der  Statue  des  Phidias  ist  za  des 
beiden,  velche  dieselbe  in  Profilansicht  geben,  eine  weitore  ge- 
kommen, die  Ftiedlaender  in  der  ArcL  Zeit,  bekannt  macht  Die 
Statae  ist  diesmal  von  Tom  dargestellt,  der  Kopf  wie  auf  den 
Florentiner  Exemplar  links  gewendet.  Das  Himation  föDt  t<hd 
linken  Oberarm  über  den  Rücken  der  Figur  auf  den  Schooss,  zei^^ 
den  Körper  also  stärker  entbiusst,  als  nach  den  beiden  bis  jetzt 
bekatiiiten  ExtiiupLinn  zu  erwarten  wiire,  dagegen  sind  wie  dort 
wieder  die  Beine  nackt  Um  die  Verkürzung  des  linken  Arm>, 
welche  bei  der  Ansicht  von  vom  unschön  geworden  wäre,  zu  Ter- 
meiden,  ist  derselbe  hier  stärker  erhoben;  doch  entspricht  die 
Haltung  der  Schenkel  deijenigen  auf  den  bekannten  M&nsen.  fii 
sind  also  statt  aber  Münze  mit  der  DaiateUnflg  der  Zenastatae, 
die  Oyerbeck  nnd  Petersen  bei  ihren  Üntmnebungen  Yorgelegen 
hat,  jetzt  drei  vorhanden,  alle  unter  einander  verschieden ;  die  m- 
letzt  veröffentlichte  ist  die  freieste  Nachahmung.  Für  die  Fra^e 
nach  der  Gewamlunc!:  der  Statue  wird  jetzt  wohl  vttn  dem  älteren 
Berliner  Exemplar  auszugehen  sein  (Friedlaender  Saliet  1.  iX.  No.  640 
—  No.  V  der  Tafel  der  Monatsber.),  wodurch  allerdings  die  bis- 
herigpn  Ansichten  wesentlich  modifioirt  werden. 

Ein  merinrürdigos  Didradmion  mit  elischen  I^pen:  fliegen- 
der Adler  mit  Schlange,  R*  schreitender  Zens  r.,  den  Adler  aal 
der  linken,  den  Blitz  in  der  erhobenen  Bediten  ViCMIHMVAGi 
Ifisst  ridi,  wie  Ton  Onrtins  nachgewiesen  wurl,  nur  als  Ten^«!- 
geld*)  von  Ülymjjia  bezeichnen,  für  welches  mau  aber  üo  gut  wie 


*)  Bei  dieser  Geleg:enlieit  hospricht  Cnrtins  nochmr^l-*  das  Münzrecht  der 
Heiligthttmer.  Was  den  in  der  Mystcrieninschrift  von  Auilaiiii4  erwähnten  Ij  - 
amteo  betrifit,  so  ist  derselbe  nach  Foocart's  neuer  Collation  des  Steins  ^ff^ 
poMSnoQ,  und  niolit  dpjrupox^Kos,  fooglft  alss  ab  Wlhinrkaiiir,  ins  dm  Taa* 
pel  vor  Amuifaine  nidit  veilig  gültigen  odsr  wsHUnasa  Qslta  m  wAMtam; 
das  gleidis  latensie  wsr  astarlkh  ouHigebend,  wenn  beim  Hemee-QmkBl  ■ 
PhMni  aar  ehihstoisdie  Mflnte  «ngsnommmi  wurde. 
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iur  die  delphischen  Üidrachmen  der  Amphiktionen  eine  bestimmte 
Yenuilassung  suchen  muss.  Dieselbe  ist  offenbar  in  dem  um  Mitte 
des  5.  Jaliriitmderts  zwischen  Lepreon  und  Elis  abgeschlossenen 
Vertrag,  vodvroh  die  Lepreaien  in  den  Verband  der  Landschaft 
antraten,  ihr  Stadtgebiet  aber  nioht  Periokedand  vird,  sondern 
nur  Hälfte  aeUwisiindig  bleibt,  wogegen  sie  för  die  andere  H&lfte 
fllQSlirlich  dn  Talent  an  das  olynspisdie  Heiligthnm  zu  zahlen 
haben  (Thuk.  V  31),  zu  suchen.   Ein  anderem  Didrachmon  hat  mit 
dem  oben  beschriebenen  alterthii milchen  Zeuskopf  1.  FAAEION 
riüf  dem  R.  den  Hera  köpf  r.  OAYMPIA.   Hie  Hera  Olympia  war 
Baudesgöttin  der  vier  pisatischen  und  vier  ehschou  Orte  (Pelop.  U 
63):  die  Veranlassung,  sie  zum  Münzbild  für  die  Eleer  zu  machen, 
ist  dunkel.   Dem  Jahre  364  ===  OL  104 ,  1 ,  als  die  Arkader  in 
Mi  einfielen  nnd  von  den  Pisaten  die  Olympienfeier  abhalten 
imen,  gehört  eine  Gmppe  von  kleinen  Gold-*)  nnd  Silbecmttn- 
sen^  an:  bekr&nster  Zenskopf  L,  R.  ein  ans  drei  BfitshSUkoi  ge- 
bfldetee  Triqnetrom  oder  anch  nnr  einfaobes  Folmen  mit  der  Anf- 
schrift  Pl^j^  (Gew.  2OV2  Gr.).    Um  die  arkadischen  Epariten  zu 
besolden,  wurde  Hand  an  die  Tcmpelschätze  gelegt  (Xon.  Hell.  VII 
4,        und  mit  dem  EinscLuiit  l;':*  !!  derselben  den  Phokern  pin  Bei- 
spiel gegeben  für  den  zehn  Jahre  später  erfolgenden  delphischen 
Tempelranb. 

A  r  g  o  £L 

H.  Heydemann,  Schlüssel  und  Spinnrocken  (Zeitschr.  L 
Nnm.  m  S.  lld<-122). 

Für  das  auf  kleinen  Silbermünzen  (Tritetai'temoricn)  von 
Ar^oii  als  Reverstypus  voürkmmende  Oerath  (abgeb.  S.  113  und 
Imhoof  Choix  de  med.  pl.  II  No.  64),  welches  Larapro'^  Zeitschr. 
L  Nnm.  II  176  als  Spinnrocken  erklärt  hatte,  wird  mit  liiilie  zahl- 
twher  Beispiele  auf  Vaaenbildem  Imhoofa  Deutung  als  Tempel- 
ochtesBei  bestätigt 


Prokesch  hatte  sie  gleich  fftr  clisch  gehalten  (Al»h.  d.  Wien.  Ak.  W^i 
T.  III  84).  Gegen  Bompois,  der  sie  ftlr  nfrikanisch  hielt,  TorgL  jeUt  L.  MüUer 
SopplfiaDflBt  de  la  Neun,  de  l'ftndenne  Afrique  p.  21. 

'  Hiervon  ist  bis  jetzt  bloM  eiu  fimaplar  bokaonl«  a  F.  Kaaaer,  Wid- 

•Bt  Nnm.  ZeHsGhr.  VlU  8.  l£ 
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Xjakonien. 

J.  Friedlaender,  Tetradrachme  des  Areua  (Zeitschr.  f. 
^um.  U  S.  284  £.> 

Das  Umcom  der  Tetradradune  des  spartonischea  KSoigi 
Areiu,  welches  Frölich  publidrt  hatte,  ist  in  die  Berliner  Samm- 
IfiDg  gekommen  und  durch  Friedhiender  yon  Neuem  heransgege- 

beii  uud  abgebildet  worden  (Taf.  IX  1).  Es  zeigt  gleich  den  äl- 
testen Diadochenmünzen  die  Alexaiidertypen  mit  dem  Namen  dt^ 
Prägherm:  Heraklcbko])!  r. ,  R.  sitzeoden  Zeus  1.  BA^IAEOC 
APEOC  Mit  Recht  sieht  hierin  Friedlaender  eine  Bestätigung 
der  Worte  des  Atlieoaeus  lY  p.  142:  *ApeÖQ  xai  'AxpötaToc  idJun^i' 

K-orinth.. 

£.  Gartins,  Stadien  zur  Gtoschiohfte  Yon  Koiintii  (Herstes  X 
&  215-243) 

fasst  die  eicfenthümliche  immer  durch  seine  Handelspolitik  beein- 
flusste  Stellung  Korinth's,  namentlich  während  der  ülteren  Zeit, 
ins  Auge.  Bei  der  Frage  nach  dem  Münz-  und  Gewichtswesen 
berühren  sich  seine  KesultatiB  mit  denjenigen  Head's,  s.  oben  S.  421. 
Besonders  eingehend  wird  dann  Korinth's  Geldwirthschaft  in  sei- 
nen Golonien  behandelt,  in  welöber  sieh  das  Bestreben  eikenn» 
ISast«  idie  Einheit  des  Herrschafii-  nnd  Handelsgebietes  in  gs- 
meinsanier  Mttm»  zom  Ansdmck  sn  bringen.!  Wir  sehen,  wie 
sich  Korkyra  hierron  lossagt  mid  sein  Abhängigkeitsverhältin» 
'im  Mutlerstadt  löst,  uiu  aemerseits  wieder  die  von  Korinth  aus- 
gehende Maxime  zur  Anwendunj!:  zu  bringen,  indem  es  auf  ;ilt 
korinthischem  Colonialgebiet  einen  Müuzverein  als  Soudcrbund 
gnindet  mit  Dyrrhachioü  und  Apollonia.  —  Einen  Schlüsselpunkt 
iür  die  Herrschaft  auf  dem  korinthischen  Golf  bildete  für  Alter- 
thum nnd  Mittelalter  Naupaktos,  wo,  wie  wir  ans  der  grosses 
dort  gefundenen  Bronzeinschrüt  wissen,  etwa  um  das  Jahr  4$0 
ein  Synoikismoe  opuntaseher  nnd  osolisdier  Lokrer  atettgefondsD 
hat,  eme  Unternehmung,  welche  anf  die  Th&tigkeit  der  Ketuithar 
zorücksniahren  ist.  Dorthin  gehören  die  Didrachmen  mit  korinthi- 
schen Typen  und  der  Aufschrift  AOKPßN  t^nur  diejenigen  nu:^ 
dem  Bhtz  sind  unteritalisch,  s.  v.  Sallet  in  Zeitschr.  f.  Num.  TU  4!0|. 
So  spärlich  auch  die  Nachrichten  über  die  Handel8geachicht£ 
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I  Griechenland's  sind,  die  Prägung^en  der  korintbiscben  Colonien 
beweisen  deutlich  '^^uIUlg,  wie  das  Geldwesen  der  Mutteistadt  hier 
für  die  Dauer  massgebend  geblieben  ist;  ja  aucb  ausserhalb  ihres 
Golonialgebiets  wird  in  makedonischer  Zeit  mit  koriDthischen  Typ^ 
geprägt,  was  sich  nur  durch  besonders  abgeschlossene  Münzm- 
tiige  «rUaren  Itet  Hierber  gehören  jk.  B.  die  SilbennfiUuse  ans 
IVokesdi's  Sammlung  mit  FA  hinter  dem  behelmten  Kopf  (7,68  Gr.) 
und  diejenige  mit  demselben  Kopf  ond  dem  Nebenstempel  des 
elischen  Adlers  und  A  imterm  Pegasos,  die  beide  nor  in  Elis  ge- 
prägt sein  können.  In  weichem  Masse  Kurmth  auch  später  noch 
seine  Handelsinteressen  zu  wahren  wusste,  erhellt  am  besten  aus 
der  von  ilim  bei  seinem  lüntritt  in  den  achäischen  Bund  gestell- 
ten Bedingung,  dass  seine  städtische  Münze  im  Bundesgebiet 
GofB  habe* 

Athen. 

R.  Weil,  Mfmafond  TomIHpylon  (Arob.  Zeit  1875, 168-166). 

ReÜBrent  giebt  hier  eine  Beschreibung  des  bei  den  Ausgra- 
bungen am  Dipylon  1875  dicht  hinter  der  Stadtmauer  zum  Vor- 
schein gekummeüen  Schatzes  athenischer  Münzen,  welchem  vier 
Tetradrachmen  des  Künigs  Mithradates  beigesellt  waren  (jetzt  im 
Barbakion).  Zu  vergleichen  sind  hierzu  noch  die  Bemerkungen 
?.  Sallet's  in  Zeitschr.  1  Num.  IV  227.  Wie  die  vortreÖliche  Erhal- 
tang  der  Tetradrachmen  und  Drachmen  mit  ßoffdebq  Mtf^paddrfjQ^ 
sowie  deijenigen  der  Demagogen  Apellikon  tmd  Aristion  seigt, 
miBB  der  Schatz  in  der  Zeit  der  snlhuaischen  Erobmng  Tergra- 
bea  sein.  Die  Anordnung  "der  Tetradracbmen  ond  Drachmen  ndt 
Magistratenamen,  wie  sie  zuletzt  durch  Grotefbnd  (Chronol.  Anord« 
nung  der  athenischen  Silbermünzen  S.  14flf.)  festgestellt  wurde,  er- 
hält dadurch  mehrfache  Berichtigungen.  Die  Tetradrachmen  mit 
Herakleides-  Ariarathes,  von  welchen  sich  vier  hier  vorgefunden 
haben,  die  nicht  lange  im  Verkehr  gewesen  sein  können,  lassen 
sich  von  den  drei  genannten  Serien  (Mithradates,  Apellikon,  Ari- 
stion) jedenfalls  nicht  trennen.  Von  Sallet  a.  a.  0.  8.  228  hält 
den  Ariaralhes,  dessen  Name  fSr  einen  Athener  nkht  naohzn- 
weiaen  ist,  ffir  identascb  mit  dem  jüngst  von  Friedlaender  auf 
asiatisciien  Mttaizen  entdeckten  Sohne  des  Hithradates.  Beizelchen 
dieses  Ariarathes  ist  die  Charitengruppe  (s.  Benndorf  Arcfa.  Zeit, 
löüy,  b.  61). 
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0.  Denndorf.  Beiträge  zur  Keniitniss  des  attibclieM  The^ 
ter»  (Sep.-Abdr.  aus  Zeitschr.  f.  österr.  G^um.  XXVX),  Wien  1B7^ 

Im  6.  Gapitd  8.  41-^1  nnteniebt  Beundoif  die  Bkinitt^ 
ken,  80g.  Piombi,  einer  UnterBnohning,  um  daraus  die  im*  Ibeefter 

als  EiDtrittsmarken  benutzten  auszuscheiden,  indem  er  für  die  aas 
Knochen  und  Elfenbein  gemachten  Tesst  rae,  in  welchen  man  bis- 
her Theaterbillets  erkeiiaen  wollte,  aniuiamt,  dass  sie  nur  für  eine 
wenig  zahlreiche  Klasse  von  Theaterbesuchern,  etwa  die  mit  Froe- 
drie  bedachten,  angewendet  wurden.  Das  äusserst  umfangreiche 
Material  der  Piombi  hat  bisher  noch  wenig  Beaohtimg  gefunden; 
an  zuverlässigen  PnblikatitmeD  Hegen  bis  jetzt  nur  vor  die  beidoi 
sikelischen  Serien  Ton  Saünas  AnnaH  1864,  S.  848— 355;  1866,8.18 
bis  28  and  die  liel  om&ngreidieren  von  A.  Postolaikkas  Ann.  121^ 
8.  889—856,  worin  800  Stttdr  mit  Typen  nnd  Beizekshen  attisciMr 
Münzen  enthalten  sind,  ferner  Annali  18G8  S.  268—316  mit  821 
weiteren  nach  Schrift  und  Bild  goordneten  Marken.  Zur  Sich 
tnni?  des  Materials  hat  am  meisten  beigetragen  Ä.  Dumont  de 
plumbeis  apud  Graecos  tesseris  commentatio  prima  Paris  1870. 
Benndorf  unterscheidet  verschiedene  Klassen:  t.  tesserae  frnmen- 
tariae:  Avers  Modios  mit  drei  Aehren,  K.  wechselnd,  3.  54^56, 
aUe  rönuschen  Urspmi^ss;  ihnen  entspredien  die  häufig  yorksom* 
menden  Piomld  mit  der  Hand,  Welche  zwei  Aehren  hfilt  (Posto- 
lakkas  1868,  8. 297  No.  666),  offenbar  zn  gleidiem  Zwedc  in  Athes 
▼erwendet  2.  Marken  der  Agoranomen:  APOP  beim  K^keioo^ 
ArOf^ANOMjntN  um  ein  Monogramm.  3.  Marken  iur  die  Ek- 
klesiasten.  lleliasten,  Bulenteu.  Gesichert  ist  hiervon  die  K\j^ 
der  letztgenannten  durch  die  Aufschriften  BOAH,  B4>  (ßo  jAr^  rä»>  | 
nevzaxoaimv)^  TTPYTANEA.  i>ie  der  UeUasten  und  Ekklesiasten 
erlauben,  da  fiir  beide  Tliätigkeiten  die  gleiche  Besoldung  gege- 
ben wurde,  ein  Triobol,  auch  wo  sie  deutliche  Werthbeaeichniih 
gen  an  sich  tragen,  nnr  zaweüea  eine  Sdieidong.  Auf  dner  nt- 
haltnissmassig  zahlreichen  Klasse  mit  wechadnden  Typen  befinto 
sich  Kamen  attisdier  Phylen  (8.  64)  ganz  oder  tiieilwetse  ansf^ 
schrieben,  auf  anderen  mit  Symbolen  verseheneu  sind  die  TliTlen- 
namen  durch  die  Buchstaben  A — N  (B.  05)  bezeichnet  wie  aj: 
den  Tetradrachmen ;  lückenhafter  bleibt  eine  dritte  Klasse  imt  1\\k\\- 
staben  ohne  Symbol,  worin  der  Verfasser  ebenfalls  Phylenbezeicii- 
nnngen  sieht  Die  Verwendung  dieser  Marken  läset  siioh  wenig- 
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itens  thdlweise  erkennen:  S.  64  No.  2  EPEXB  Dreifuss  und 
Thynoe,  B.  IMonTS  mit  KanÜiam  und  TlijTBoa,  wird  ala  Theater^ 
MDet  eildirt,  und  danach  aoch  die  Stttdce  dar  folgenden  Serie, 
welche  bei  der  PhjlenheaeioliniiDg  eine  ecemecAe  Maske  oder  ein 

anderes  auf  Dionysoscult  hinweisendes  S)mbol  haben.  Andere 
Typen,  wie  das  ijild  der  Athena,  Gorgoneion  werden  mit  Ekklesie 
und  Heliaia  in  Beziehung  gesetzt.  4.  Die  Marken  Air  das  Theo- 
rikoü  (S.  67 — 74).  Sicher  auf  scenische  Aufführung  bezieht  sich 
Post.  1^68,  No.  732:  drei  komische  Masken  mit  der  Beischrift 
eeOOOPOYbiv^]  M€NAN(a/>w],  die  einzige  Tessera,  auf 
wekher  das  an^e^hrto  Stfiek  genannt  ist;  gleichwohl  hat  es  aber 
grosse  Wahrsefaflinlichksit,  danach  auch  andere  mit  dem  T^ns 
der  Ifaake  msehene  Tesseren  auf  die  Yerwendnng  im  Theater 
sn  beziehen. 

M.  Fr&nkel,  Eine  Marke  der  Theemotheten  (Zeitachr.  1 
Knm.  m  a  882— 89a). 

Ein  Luicum  der  Sammlung  Prokesch  ist  eine  athenische 
Bronsemarke  mit  Tier  diagonal  gestellten  Eulen,  zwischen  zwei 
derselben  Oelblätter  OECMOOLEJTilN,  B.  gross  E.  Benndorf 
8. 64  eiklari  sie  als  Rkklewanieonarke,  d.  h.  ala  Legitimation  nr 
Empfangnahme  des  ?on  den  ThesmotiieteD  ansgasahknden  Ekkle- 
fliasteoBoldes;  ftr  ihn  ist  E  Beaeidmvng  der  Phyle,  indem  er  an- 
nimmt, dass  die  Athener  phylenweise  in  ihrer  Volksversammlung 
gesessen  haben.  Ungleich  einleuchtender  ist,  zumal  diese  Marko 
nur  in  wenigen  Exemplaren  vorhanden  gewesen  zu  sein  scheint, 
sie  mit  Frankel  als  Marke  für  die  Ausloosung  der  zehn  Ricliter- 
abtheilungen  zu  fassen,  die  an  jedem  Gerichtstag  durch  die  Thee- 
motheten Torgenommen  wnrde.  Nach  Anstoph.  £ocL  682  ff.  wnr> 
den  dasa  awei  Loosnmen  ao%eatelH;  ana  einer  gingen  die  Loos- 
markon  f&r  die  sehn  mit  A  bis  K  bezeichneten  Bichterabtheilnn- 
gen  berror,  aoa  der  andern  die  Loose  llii  die  Oeriditshole.  Auf 
ilie  ausführliche  wider  Benndorf  gerichtete  Erörterung  FränkeFs 
über  die  Anordnung  des  Volkes  in  der  Volksversammlung  und 
über  den  Modus  der  Auszahlung  des  Ekklesiasteusoldes  einzu- 
gehen ist  hier  nicht  der  Ort. 
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iBuboea. 

A.  Ton  Ballet,  Ghalkis  (Zeitseihr.  f.  Nmiiiniuilik  III  134). 
P.  Lampros  (Zeitechr.  f.  Num.  III  216—218). 

E.  Curtius  (Hermes  X  224—226).   F.  imhoof-Blamei 
(Zeitsdir.  1  Nom.  U  275). 

Für  Chalkis,  wo  die  älteren  Uciheii  bis  jetzt  gauz  gefehlt 
haben,  ist  es  Sallet  und  Lampros  gleichzeitig  gelungen  eine  Serie 
Silbermünzen  aufzudecken,  Didr.  8,85  —8,50  mit  entsprechendön 
Tetrobolen  und  liemiobolen.  Der  Typus  ist  der  rechts  fliegende 
Adler  mit  der  Schlange,  R.  vertieftes  Dreieck,  worin  sich  ein  Rad 
mit  vier  Speichen  befindet.  Die  Aufschrif  yAI«»;  daas  l.»  die  in 
Ghalkis  gebräuchliche  Fonn  des  Lambda  ist,  aeigt  ausser  den 
MünzeB  auch  die  dorther  stammende  archaische  Inschrift  '£f . 
^ApiaxoX.  8581,  8.  Kirchhoff  Studien  eitr  Geschidite  des  griechi- 
schen Alphabets*  S.  103.  Die  Form  des  Chi  erscheint  bald  als 
N^,  bald  als  beide  l  urmen  sind  gleickzeitig,  iiier  wie  in  Boeotien 
und  Elis.    Die  nachgewiesene  Serie  wird  der  ersten  Haltte  des 

5.  Jahrhunderts  aiiizehören ,  wo  die  Blüthezeit  des  rhrilkidischoa 
Handels  bereits  vorüber  war.  Allein  auch  aus  der  Mheren  Zeil 
sind  jetzt  Münzreihen  nachgewiesen. 

In  seinen  Studien  zur  Gescbiscfate  Ton  Koxinth  hat  Cutuis 
die  alterthümliohen  sogenannten  Wappemnnncen  mit  Gkngonsioii, 
Bad,  Stier,  Eule,  Pferd  nach  Euboea  gebracht  Ihr  Fundort  konnte 
wenig  Anfechlnss  geben ;  es  ist  Attika  sowdil,  wie  das  chalhidische 
Colonialgebiet  im  Norden,  ja  in  einem  Falle  auch  das  ferne  Polen 
(Friedlaender-Sallet  Künigl.  Münzkabinet  S.  'J4).  Bisher  hatte  man 
sie  Athen  zugewiesen,  für  welches  dadurch  aber  eine  Reichhaltig- 
keit der  Prägung  vorbanden  war,  wie  sie  sich  mit  der  recht  un- 
tergeordneten Holle,  welche  in  Handel  und  Politik  diese  Stadt  im 

6.  Jahrhundert  spielte^),  keineswegs  yertragen  will;  man  vergegen- 
wärtige sich  bloss  die  Trierenanleihe  der  Athener  im  äginetischen 
Kriege  (Her.  VI  89).  Ebensowenig  wollte  die  Msnnirhfaltigkeit 
der  Gepräge,  die  fSr  eine  einzelne  Stadt  soanffiülend  waie,  noch 


7)  8e!bstver5!tändlich  ist,  ciass  aus  dem  Vorhandensein  grosser  Münirei- 
hen  noch  nicht  auf  die  Bedeutuug  des  Pragortes  gescUlossea  werden  kann-. 
Damastion  uod  äo  manche  andern  Plätze  des  griechischen  Nordens,  die  in  der 
Llteiatar  so  gat  wie  sieht  voikommen,  beweisai  das. 
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dazu  nachdem  bereits  "^olon  »Irs  Mimzwesen  nforrairt  hatte,  rpclit  • 
passen.  Diese  Schwierigkeiteo  ialleü,  weun  mau  die  Reihen  der 
Wappenmünzen  nach  Eaboea  giebt;  dazu  passt  das  Gewicht,  und 
die  verschiedenen  TjTpeii  sind  auf  versohiedene  Stadtpräp^oii  zu 
rartiieileD.  Zu  deoiaelbeii  Besoltat  ist  mutbbäDgig  von  Ourtiiis 
auch  Imhoof-Bhimer  gekommen. 

Head,  der  snr  weiteren  Beetatigong  dieser  Ansicht  noch  die 
ehsütidiB^en  ElektronstQoke  geliefert  hat  (s.  o.  8.  420),  yersncfat 
auch  die  Typen  ;iul  die  einzelnen  Städte  zu  vertheileu,  indem  er 
fiir  Chalkis  den  rv})nH  mit  dem  Rad,  für  Eretria  Gorgoneiun  und 
'^lifrkopf,  für  KiMts  die  Amphora  in  Anspruch  nimmt.  Ueber  diu 
erste  dieser  ZutJieüungen  wird  kaum  mehr  Zweifel  bestehen.  Den 
Einfiuss  des  chaJkidischen  Geldes  auf  die  ChaUddike  und  die  Präg- 
stätten  nördlich  und  deÜich  derselben  zeigt  auch  der  in  Ichnae, 
bei  den  Qrrbeskiem,  nnd  «nf  den  Münsen  mit  TYNTENON  nnd 
EMINAKO  iriederkehrende  Typus  des  Bades.  In  der  älteren  Zeit 
war  die  MttnsEstfitte  von  Chalkis  offenbar  von  derselben  Bedeatong 
f^r  die  thrakisch^makedonischen  Gegenden,  wie  späterhin  diejenige 
'     voll  ihasos. 

I 

F.  Imhoof-BInmer,  Karystos.  (Zeit.  f.  Num.  III  3.  d02ff.)« 

Emen  unter  den  Münzen  der  euboeischen  Städte  auffälligen 
Typus  fahren  ein  paar  seltene  aber  iu  ihrer  Zutheilung  unzweifelhaft 
richtig  angesetzte  Didrarhmeii  von  Karystos  (6,97  Maximalgew.): 
einen  bartlosen  Kopf  mit  Diadem  r.,  R.  eine  Nike  mit  Palmzweig 
auf  einem  Zweigespann  links  KA]PY£TI.  Das  Bildniös  des  Avers 
ist  ein  Portraitkopf  der  makedonischen  Zeit,  für  eine  Benennung 
aber  kein  Anhah  vorhanden. 

Nordgriechenland. 

Autonome  Münzen. 

Neapolis,  Oisyme:  L.  Henzey,  Mission-  arch^ologique  de 
Kac^mne  8.  21  ff.  8.  aif. 

Münze  mit  1AIEAE12N:  t.  fallet  (Zeitschr.  f.  Num.  II 

S. 

Lete:  Duchesne  et  Bayet,  Mission  au  mont  Athos  in  Ar- 
chi?e8  des  Mission^  scientitiqueä  et  litteraires.  Sdr.  III  tome  3 
p.  276 £ 
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Münze  Ton  Ichnae:  Bompois  Nam.  Ghron.  1874, 8. 177—838; 
?.  Sallet  Zeitschr.  f.  Nnm.  m  T.  II  No.  2. 

Münze  mit  TVNTENON:     Sallet  Zeitachr.  1  Nnm.  lU 
S.  182  f. 

Münze  von  Therme  (?):  v.  Sallet  a.  0. 

In  den  früher  wenig  zugänglichen  und  noch  weniger  besuch- 
ten  Gegenden  von  Thrakien  und  Makedonien  iat  innerhalb  der 
letzten  innf  Jahre  emerseitB  ndt  dem  Ban  von  Straaeen  und  Eiiea- 
bahnen  duroh  die  türldsche  Begiemng,  aadererseits  aber  andi 
dnrch  das  dort  immer  mehr  erstarkende  griechische  Element»  das 
sich  in  der  Gründung  von  Schulen  und  andern  Bildungsanstalten 
äussert,  eine  günbtigere  Entwickeln ncr  der  Dinge  vorbereitet  und 
der  Verkehr  im  Lande  selbst  sowoiil  als  auch  nacli  aussen  wesent  ' 
heb  gefordert  worden.  Der  Numismatik  ist  dies  in  besonderem  ' 
Grade  zu  Gute  gekommen  durch  das  reiche  neue  Material,  wslr 
chee  in  den  letzten  Jahren  die  Balkanhalbinsel  geliefert  hat. 

Den  Anfang  mögen,  hier  zwei  Bestimmongen  machen,  die  der  j 
etwas  älteren  so  ergebnissreichen  Mission  en  MacSdoine  von  L6on 
Henzey  za  verdanken  sind,  weküies  Werk  jetzt  abgeschloasen  vor- 
liegt Die  anf  dem  Retief  über  dem  athenischen  VolksbesddnBS 
bei  Köhler  C.  I.  A.  II  66  angebraLhte  und  als  Iläpßeuog  bezeich- 
nete Göttin  von  vom  mitKalathos  auf  dem  Haupte  hatte  R.  Schöne 
(iriechisclie  Reliefs  S.  *23  wiedererkannt  auf  einer  aus  Makedonien 
stammenden  Kupfermünze  mit  der  Aufschrift  NEAflOAlTXlN, 
und  Inschrifttafel  wie  Münze  auf  das  thrakische  Neapolis  bezogen. 
.  Ihre  volle  Bestätigung  erhält  diese  Annahme  durch  die  von  Heuzev 
ans  dem  Thasos  gegenübergelegenen  Kavalla  ndtgebrachte  Itudurift 
8.  21:  ^AmJiXfifävT^Q  vewxöpo^  flap&tvwvoQ  xpBOfpoldMtov»  Die  Sfl- 
bermünzea:  Oorgoneion  mit  NEOP  (Friedlaender-Sallet,  Kni^ 
Münzkabinet  193.  221— 2-2:3 )  gehören  dagegen,  wie  Referent  | 
glaubt,  nach  dem  mendaeiscbcn  Neapolis  auf  der  Halbinsel  Pallene. 

Eine  kleine  Kupfermünze  von  Oisyme,  einer  alten  Colonie 
der  Tliasier  (Thuk.  IV^  107),  deren  Typen  sie  auch  trägt:  Atbeua- 
kopf  r.,  R.  kniender  Herakles,  das  Löwenfell  über  den  Kopf  ge- 
zogen, mit  dem  Bogen  schiessend,  Umsohr.  •  *  CYMAII2N,  abgeh. 
T.  5,  erhält  von  Heozey  8.  82  ihre  topographische  Bestuniimagi 
Oisyme  lag  an  der  Baj  von  Leftfaeco  bei  Eald'Kavallai  swel  Hei- 
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leü  westlicli  \üü  Kavalla,  wogegen  AaUsara,  der  Hafenort  \ou 
Dakm,  zwischen  beide  zu  liegen  kommt. 

An  die  alterthömlichen  Typen  der  unter  dem  Einflnss  der 
CSialkidier  nnd  Thader  stehenden  Letäer  and  Orrheskier  schliesst 
oefa  an  ein  Didraehmon  (Gew*  9,10)  mit  der  Darstellung  des  eine 
Fian  xaabenden  Kentauren  rechte  (R.  qo.  i])c.)  nnd  der  An&chrift 
MIEAEfiN  —  für  den  vorletzten  Baohataben  ist  nicht  ToHig  eicher, 
ob  er  oder  o  geweeen.  Der  Name  ist  bisher  unbekannt,  «ne 
nähere  geographische  Bcstimoiuug  vorläufig  nicht  zu  erreichen. 

Von  dem  Prägort  der  Münzen  mit  A ETAION  stammt  eine 
umfangreiche  auf  den  Kampf  der  Kömer  mit  den  Mädern  bezüg- 
liche Inschrift,  welche  Duchesne  und  Bayet  veröfientlichea.  Fond-  . 
ort  der  Inschrift  ist  Aivati  oberhalb  der  Strasse  Ton  Serres,  offen- 
bar identisdi  mit  dem  Ton  Leake  (Tr.  in  N.  Gr.  III  233£)  er- 
wähnten Shafrat,  das  nach  ihm  1*/«  Stunden  T<m  Salonik  am  Aua- 
gang  des  Ton  den  Seen  nach  der  Küstenebene  fuhrenden  Thaies 
Ton  Langaza  liegt.  Nicht  verschieden  davon  scheint  Aivali  zu 
sein,  auf  Kieperts  Karte  der  europai scheu  Türkei  über  zwei  Mei- 
len nordöstlich  von  Salonik;  die  französischen  lieiM uden  haben, 
nach  ihrem  Bericht  su  urtheüen,  es  unterlassen  den  Ort  zu  be- 
suchen. 

lu  die  Gegend  westlich  vom  Echedoros  fuhren  die  altmake- 
domscben  Typen  des  gepanzerten  Hannes,  welcher  ein  ßoss  fährt, 
R.  Rad  im  ?ertieften  Qnadrat  Hiermit  sind  jetzt  drd  neoe  Prag- 
statten an^jetancht:  Icbnae,  dessen  Lage  hinter  der  Mündongs- 

ebene  zwischen  Axios  und  Ludias  östlich  von  PeUa  De  la  Cou- 
lonche  zur  Wahrscheinlichkeit  gebracht  hat,  wogegen  Bompois* 
Aus! ii] Illingen  nicht  stichhaltig  sind,  in  einem  Silberstiick  mit  der 
Aufschnit  MOAl/l+l.  Ein  weiteres  mit  derselben  Darstellung,  nur 
rechtsliin  gewendet,  und  dem  Mann  ohne  Helm  hat;  TYNTENON 
(TuuTi^umv) ,  wiederum  ein  Orts-  oder  Gauname,  der  sonst  nicht 
zn  bdegen  ist  Ferner  eine  dritte  Silbermünze,  im  T^ns  der  von 
Idmae  ähnlich,  hat  als  Anl^cbrift  0,  fslls  dies  wirUidi  ein  Bndi- 
stabe  sem  soU,  denn  es  wird  "wie  ein  Perlkraoz  aus  dicht  neben^ 
einanderstehenden  Punkten  gebildet;  Prokesch  dachte  dabei  an 
Therme,  das  spatere  iiicssalouike. 


Ülkaia:  Bompois  Nnm.  Ghron.  1874,  S.  273—280;  Six  Kam. 

Chron.  1875,  S.  96—100;  v.  Sallet,  Zeitschr.  £  Num.  m  S.  50f. 
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Bottiaeer:  Bompois  Num.  Chron.  1874,  S.  219  ft 

In  den  athemschea  TributUaten  wird  im  BpqaaxiiQ  f6po^  an- 
tenchieden  machen  einer  Stadt  dUaxa  jtap*''Aßdyipa^  welche  V^Ttr 
lent  zu  zahlen  hat,  nnd  JaatonoXttat  ^Eperptionf  dnotxla,  weld» 
1  Talent  zahlen.   AixatonoXtrai  hdssen  die  ersteren  anch  in  der 

Urkunde  des  zweiten  Seebundes,  Köhler  C.  1.  A.  II  No.  17.  Das 
eretrische  Dikaia  setzt  Kiepert  auf  der  Karte  zu  KirelihoflT s  C.L  A.  I 
zwischen  Gigonoa  und  Spartolos  an  auf  der  Westküste  der  Chal- 
kidike,  und  zwar  eben  da,  wo  er  auf  dem  Atlas  von  Hellas  das 
nur  bei  Herod.  VII  123  erwähnte  Ataal  eingetragen  hatte;  der 
letztere  Name  bei  Ilerodot  ist  offenbar  nur  Verschieibiing  f&r 
'  äimta,  Bompois  und  Siz  weisen  nach,  dass  die  Mtinzen  der  entp 
genannten  8tadt,  welche  östlich  Ton  Abdera  liegt,  (Silber  nnd 
Knpfer)  Herakleekopf,  R.  Stierkopf  tragen  mit  der  Anfichrift 
AIK  AIKA  AIKAI  AIKAIA,  also  den  Typen  von  Abdera  folgen, 
während  diejtiiigcn  des  in  der  Bottike  gelegenen  iJikaia  sich  den 
Typen  von  Eretria  anschliessen.    Eine  von  Sallet  veröflfentlichte 
kitiiH  Silbermüuze  (0,73)  (Stier  r.,  R.  Tlmntisch  irn  Quadrat"!  zeigt 
für  die  Kehrseite,  ein  von  Bompois  publicirter  irioboi  (Stier  r., 
sich  krauend  mit  dem  recliten  Hinterluae)  für  die  Hauptseite,  wie 
eng  sich  hier  die  Colonialprägung  an  die  mutterstädtischo  ange- 
schlossen hat  Die  Aafochiift  lautet  AIKA« 

Noch  eine  andere  Sondening  von  drei  Terschiedenen  Müm- 
reihen,  zu  welcher  übrigens  bereits  Imhoof  in  der  Ghoix  de  m^ 
den  Anfing  gemacht  hatte,  führt  Bompois  jetzt  durch.  Die  schö- 
nen Kupfermüuziii  mit  dem  ApoUokopf,  R.  Leier,  sowie  die  Sil- 
bermünzen  mit  Fiaaenkopf ,  R.  halbem  Stier  flmhoof  Choix  l 
Ko.  1<;  und  Brandis  S.  580)  mit  der  Aufschriit  BOTTIAIßN 
müssen  der  chaUddischen  Bundesmüuze  gleichzeitig  sein  und  re- 
präsentiren  eine  entsprechende  für  die  bottiäischen  Städte.  Fräg- 
ort  war  vermuthlich  Spartolos,  wie  ja  an  der  Stelle  von  ETzapro)- 
bot  in  der  athemscfaen  Tributliste  von  OL  88,  3  (G.  I.  A.  l  234) 
auch  einmal  Bormiot  steht  Wenn  diese  Beihe  mithin  dciier  dsr 
Ghalkidike  zoznweisen  ist,  gehört  eine  andere  mit  Schiff  und  Schild 
und  der  Auiscliiift  BOTTEATUN,  welche  genau  den  späten 
Silbernlünzen  mit  MAKEAONflN  gleichen,  einer  Priigung  in  dir 
Gegend  des  unteren  Ludias  utid  llaluikiuon  an,  das  hcisst  döT 
alten  makedonischen  Bgttiäa.   Eine  dritte  Klasse,  Kupfermünzen 
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mit  Herakleskopf,  R.  Pferd;  Pallaskopf.  R.  Stier  BOTTAlJ^N, 
die  Bompois  für  thnUnsch  Mit,  ist  noch  nicht  mit  Sicherheit  un- 
teraabringeiL 

KfhistleriiiBchrifteii:     Ballet  Zdisehr.  f.  Nom.  II  S.  5£ 

Auf  Silbermünzen  des  chalkidischen  Bundes  aus  der  besten 
Zeit,  die  ihren  Beamtennamcn  mit  vorgesetztem  inl  bezeichneu, 
steht  aof  den  Armen  der  Lyra  3Ai  AM«  KPA;  auf  einem  Di- 

drachmon  von  Pharsalos  mit  Palla&ku^i  r.  uud  auf  dem  R. 
hinter  dem  Reiter  TH. 

Dynasten. 

Eetripons  von  Thrakien;  v.  5  all  et  Zeitschr.  flN.  III  S.  51  f. 

LykkeiOB  von  Paeomen:  Siz  Nmn.  Chron.  1875  8»  21  nnd 
Tai  L 

Die  im  vorigen  Jahresbericht  (I  S.  248)  beilaafic;  erwähnte 
Dynasteomüuze  des  Ketripohs,  sowie  der  inzwischen  von  Six  ver- 
öffentlichte Stater  (Apollokopf  1. ,  R.  Herakles  den  T^öwen  be- 
kämpfend) mit  AYKPEIOY  finden  jMzt  ihre  nähere  Beetimmnng 
durah  dne  athenische  Insofarift*)  (Kohler  C.  L  A«  II  66b),  in  wel- 
cher die  Athener  ein  Bündniss  eingehen  Tspbg  K^phiop[ty  rbv  Op^xa 
xak  rojbg  dStX^ooQ  xai  npoq  Ainmtau  rbv  [flaiowt  m\  icphQ  rpd]ßov 
rhv  IXXopidv.  Ketriporis  hat  auf  seinen  Münzen  thasische  Typen: 
Dionysos  und  Kantharos,  Lvkkeios  denselben  ApoUokupi  ^vil'  die 
cbalkidischen  Städte ,  beide  entlehnen  also  ihr  Münzbild  iliren 
griechischen  Nachbarn.  Das  in  der  Inschrilt  erwähnte  Bündiuss 
imrde  geschlossen,  nachdem  Philipp  die  Athener  in  jenem  Tausch- 
gesdiäft,  woidn  er  ilmen  Amphipolis  zu  überliefern  versprochen, 
weoii  sie  ihm  das  ihnen  bnndesgenössisGhe  Pydna  fIberlieeMO, 
hintergaiigen,  nnd  sich  gleidiaeitig  des  Bei^eilcsdistriktes  von 
Kremdes  bemäditigt  hatte.  Es  kam  zu  Stande  im  Grttndnngs- 
jahr  fm  I%ilippi  356.  Der  Thasos  gegen&berwohnende  Stamm 
der  Tiuaker,  dessen  Fürstenthum  Ketriporis  inne  hatte,  war  dnrch 


^}  Die  Erklärung  der  Inschrift  giebt  bereits  Eustratiadf^  T.<p.  Wpy. 
N.  8.  43ö,  welchem  damals  nur  der  Anfang  des  Vertrags  vorlag;  mit  deu  am 
Asklcpieion  gefundenen  Fragmenten  venollständigt  hat  sie  Ktimanndes  Wr^-ij- 
vtuoy  V  S.  172.  —  Avkkuo£  h»vsB\  aui  den  Münzen  bald  AOxxttoi^  bald  Auktz^w^, 
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Philipp's  Vordringen  besonders  gefährdet^),  und  ging  daram  im 
Verdin  mit  den  Grenznachbarn  Makedonieo's  im  Norden  und  Nord- 
osten, den  Illyrern  unter  Grabos  und  den  Paeonen  unter  Lykkeios; 
ein  Böndiiisa  mit  Athen  «in.  Fttr  letiteree  war  Ketriporis  der 
vichtigste,  da  sein  GeMet  nUem  an  die  KMe  gereidht  haben  kann; 
er  onteHiandelte  daher  fttr  seine  paeomach-illyrisohen  Bundesgenos- 
sen in  Athen.  Ans  Diodor.  XVI  32,  8  erfithren  irir,  dass  die  drei 
Völkerschaften  noch  im  Rüsten  begriffen  waren  ^  als  sie  durch 
Philipp  überrascht  und  bewältigt  wuidf  ii  (Schäfer,  Deraosthenes 
u.  8.  Z.  n  24).  Athen,  durch  die  Ereignisse  des  BuuJesgeiiossen- 
krieges  vollaui'  in  Anspruch  genommen,  musste  Ketriporis  im  Stich 
lassen.  Diodor's  Worte  xaranJiij^ä/ieuog  ijvä^xaae  Tipogi^iathi  toiQ 
MtumddüQf  sind  wenig  genau.  Allerdiogs  müssen  die  Thraker  no- 
terworfen  worden  sein,  und  die  Ftiigiing  des  Ketriporis  kann  wohl 
mit  Ol  106,  1  =  356^-5  ihr  Ende  eireicht  haben;  mit  den  lUjreni, 
wo  Philipp  feste  Platce  anlegte,  hatte  er  aber  noch  im  nächsten 
Jahre  zu  thun  (Dem.  Phil.  I  48.  lostin.  Vllf  3).  Und  ebenso- 
wenig gelangten  die  Paeonen  zu  völliger  Luterwerfung ;  offenbar 
im  Besitz  ihrer  Minen  gelassiMi.  setzen  sie  ihre  Süberprägung  fort 
noch  unter  Patraos  und  Auduleon. 

Df  nii  Iii  und  kersibaulos:  v.  ballet  Zeitschr.  f.  Num.  III 
S.  )Si.;  V.  Prokesch- Osten  Num.  Zeitschr.  IV  S.  223 
TaL  IX  Nq.  15. 

Zwei  weitere  Djnasten  disoor  Gegenden :  sin  Oemetriosi  der 
in  die  aweite  Hälfte  des  5.  oder  an  den  An&ng  des  4^  JahihniK 

derts  gehört,  wird  Ton  SaUet  durch  die  bei  Hunter  Taf.  25  No.  7 
abgebildete  Silbermünze  (alter thüm lieber,  wohl  weiblicher  Kopf  r. 
im  vertieften  Quadrat,  R.  schreitendes  Pferd  r.  AHMHTPIO) 
nachgewiesen,  deren  Typen  den  niten  makedonische u  ri;i])('stchen ; 
femer  ein  Kersibaulos,  KEP^IBAYAO[Y]  BAÖAEOl^J,  mi 
Lyeimachoetypea  in  Frokeech's  Katalog  seiner  antonomen  thrakir 
sehen  Mfiaien. 


•)  KMh  Aitenidür  bei  8Ceph.  Byz.  ^Uxmt  wiioi  4ie  Thnkeiv  all  lit 
Ennides  In  ihre  Gewalt  in  bringen  «ncbteii,  Yon  Philipp  daran  gehiadeit  iw- 
den.  Am  &de  der  Inschrift  ist  denn  auch,  wie  dnich  KAhler*s  Eiginntf 
YOn  jPragment  c  Z.  21  feststeht,  von  Krenidee  die  Rede,  welches  zurückgewon- 
nen werden  soll,  lielleldit  fdr  die  Thraker,  wogegen  die  Athener  eieh  Amphi- 
poÜB  ansbednngen  habn  werden. 
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Tbe  dato  of  King  MxMb  and  of  oertain  lator  oquib  of  Tha- 
aot»  by  P.  Gardner  (Nitm.  Chron.  1876,  8.  298-306). 

Tetradrachmen  der  Thraker  mit  Typen  von  Thasoe:  t.  Sal« 
let  Zeitaclir.  f.  Nnm.  III  S.  241£ 

Den  späteren  Tetradrachment}  ])us  von  Thasos  (jugeud lieber 
ib-i  ^s  (  iljlichpr  Bacciiuskopt ,  K.  huIi  ochtstehender  Herakles  mit 
HPAKAEOYC  ZriTHPOC  0A;^N)  liihrt  Gardner  ebenso  wie 
flpn  ()fl(.nl  .ir  deichzeitig  beginnenden  .Ton  Maronea  mit  AIONY- 
^OY  CftTHPOC  /VSAPfiNITAN  auf  die  Bettung  von  Tbaeos 
imd  Maronea  tot  den  Galliern  snracL  Die  beststtUsirten  Stücke 
beider  Serien  dnd  alt  genug,  nm  de  bis  gegen  das  Jahr  276  binr 
auf  m  Tücken,  l^ne  directe  Ueberliefening  feblt  aHerdings,  doch 
erhält  die  Beziehung  auf  ein  solches  Ereigniss  Wahrscheinlichkeit 
durch  das  zähe  Festhalten  der  Thasi  i  an  diesem  Typus  und 
durch  den  BHnainen  des  Gottes,  der  au  die  aetolisclien  Soterieu 
in  Delphi  erinnert,  sowie,  wenn  ßueckh's  Erklärung  von  C.  I.  G.  I 
1693  richtig  ist,  an  die  von  Auüochia  (vergL  Paus.  X  20,  5).  Eine 
der  ilieren  Tetradradimen  ans  dieser  Reihe  von  Thasos  ist  um- 
geprägt worden  m  einem  Tetradrachmon  des  Königs  Mostis,  welches 
auf  dem  R.  die  siteende  Pallas  der  Lysimachosmünaen  zeigt  mit 

BAflAEfiC  MOCHAOC  ETI  CA^AAOY  ETOYC  Ali 

mnse  in  Thrakien  gewesen  sein. 
Diü  Prägung  der  thasischen  Tetradrachnien  kann,  nach  der 
grossen  Mannichfaltigkeit  in  Stü  und  Schrift  zu  urtheilen,  wohl 
zwei  Jahrhunderte  gedauert  haben.  Eine  lange  fortgesetzte  Mün- 
zuug  war  schon  nöthig,  um  die  nÜrdUch  wohuenden,  mit  griechi- 
<;eher  Sprache  und  Schrift  unbekannton  Barharenstamme  dazu  zu 
fuhren,  diese  thasischen  Typen  nadumabmea;  denn  strenges  Fest- 
halten  an  ihnen  geläufig  gewordenen  Münztypen  ist  ja  charakte- 
xiatiach  fBr  nndvilisirto  Volkersohaften«  Sicher  in  die  erste  HäUt9 
des  1.  JahrhnnderCs  gehört  das  thasische  Tetradrachmon  mit  S\R 
dem  Monogramm  des  Bruttius  Snra,  der  im  Jahre  87  Propraetor 
in  Makedonien  war.  Ebenfalls  einer  späten  Zeit  entstammt  dio 
Nachahmung  der  Tetradracbmen,  welche  von  einem  xor^ou  der 
Thraker  ausgeht,  mit  HPAKAEOY^  ^THPOC  OPAKXIN, 
welcher  sich  diejenige  mit  KOTYOC  XAPAKTHfP  anreiht  Sal- 
let  bezieht,  allerdings  zweifelnd,  diese  Stücke  auf  den  Yon  Vett.  II 
9$  überlieferten  Thrakeran&tand  um  16  t.  Chr.  gegen  Kofys  IV, 
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ICakedonien. 

Kinuibch-makedumsche  Münzen,  von  J.  Friedlaender  (Zeit- 
ßchrüt  l  JÄum.  Ul  S.  177—182), 

Exaüieu  chronoiogique  d  la  com-  ; 

munaute  des  Macedonieos  avant  pendant  et  apres  la  conquete 
Bomaine.  Par  H.  Ferdinand  Bompois,  Paris,  A.  Detaalle, 
libratre-^diteur.  1S76.  4.  102  S«  V  plaaches. 

Bompois*  Monographie  ist  mit  Friedlaender's  Aufsatz  etwa 
gleichzeitig  erächienen;  sie  enthält  zunächst  eine  auslTiluUehe  histo- 
rische Auseinandersetzung,  dann  einen  genauen  Katal(»c^  der  hier-  j 
her  gehörigen  Münzen.    Boiopois  unterscheidet  dabei  sieben  Ka- 
tegorien, deren  Zusammenstellung  dann  auch  auf  den  Tafeln  wie- 
dergegeben ist   An  die  Tetradrachmen  des  ▼iergetheilten  Make- 
donien's  reiht  er  die  seltene  Tetradrachme  an  mit  Artemiskopf  r.,  | 
R.  A/\AKEAON AN ,  über  der  Keule  LEG  und  eine  Omd,  wM» 
einen  Oelzweig  hält  Der  Ghamkter  dieser  Münze  ist  wesentlicb  | 
▼erscbieden  von  der  des  'Sura  and  Aeefllas;  nacb  Bompois  ist  sie  < 
geprägt  nach  Persens'  Tode,  während  Sulpicius  Gallus  interimi- 
stisch Makedonien  verwaltete,  auf  welchen  LEG  legatus  zu  be- 
ziehen ist,  und  bevor  die  neue  Verfassung  der  Tetiarchien  iii's 
Lehen  getreten  war.    In  die  Jahre  150—149.  wo  Andriskos  Per- 
seus'  angeblicher  Sohn  seinen  Aufstand  in  Makedonien  machte, 
setzt  Bompois  die  Potinmünzen,  serrati,  mit  Poseidonkopf,  R.  MA- 
KE^ONAN  im  Eichkrang.   Unterstützt  wird  diese  Ansicht  dmch 
Fenardent's  Unteüsnchong,  welche  nachgewiesen  hat,  dass  die  gs-  > 
sackte  Unurandemng  nnr  in  der  Begierongszeit  der  ^Tiischen  BSd-  I 
nige  Demetrios  Soter  ond  Antiochns  VI,  also  164 — 143  ToikomBii  | 
Demetrios'  Schwester  war  aber  mit  Perseus  ▼erheirathet  (Liv.  XLIT 12. 
Polyb.  XXVin  8),  und  Andriskos  flieht  nacb  dem  Misslinsen  des 
ersten  Erhebungsversuches  an  den  syriscben  Hof;  düil  wird 
dann  den  liömern  ausgeliefert,  um  alsbald  wieder  zu  entkoiamen. 
Daraus  erklärt  sich  denn  auch,  wie  der  Prätendent  dazu  kommen 
konnte,  die  syrischen  Münzen  nachzuahmen.  Dagegen  irrt  Bompois, 
wenn  er  die  Tetradrachmen  von  Sora  und  Aesillas  bis  in  die  Bär* 
geifaiege  hinabr&ckt;  Sora  war  Legat  des  Sentios  Satominns,  des 
Ftoconsuls  von  Makedonien,  im  zweiten  Jahre  des  rntthradatMifln 
EMeges,  87,  wo  er  bei  Cbaeronea  wiederholt  den  Arohelsos  be^ 
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iSoipfte.  Im  Jalire  86  war  Ifakedonien  in  Mithradat's  Besiis, 
üiilglioh  mm,  wie  Friedlaender  8. 178  zeigt,  die  Münze  dem  Tor- 
hfligegangeDen  Jahre  entetemmen. 

Alexander  I  von  Makedonien;  v.  SalXet  Zeitschr.  f.  Num.  III 
S.  52-56. 

Olympias:     Sallet  Zeiteohr.  t  Num.  III  S.  56f.;  Fried- 

laeiider  a.  0.  IV  S.  16. 

Die  w^en  ihrer  Datirbarkeit  für  die  Kunstgeschichte  wich- 
t%ai  Iffinzea  Alezander's  I  werden  von  Ballet  nntersacbt  Dabei 
ergiebt  ndi,  daes  man  im  An&ng  der  langen  Begiemng  dei  Kö- 
nigs (498 — 458)  das  grosse  in  Tier  kleinere  Felder  gctheflfee  Qoa- 
dmt  leer  laset  bn  anf  die  am  Rande  angebrachte  Unechrift 
AAEiANAPO,  gegen  Ende  derselbeji  jedoch  die  bisher  leergc- 
lassene  Mitte  durch  das  Vurdertheü  eines  Löwen  füllt,  wogegen 
die  Umpr]irift  wie  früher  in  dem  das  Quadrat  umgebenden  Rand 
stehen  bleibt.  Damit  ist  also  der  Anfang  lUr  eine  doppelseitige 
Prägung  gemacht. 

Eine  kleine  Goldmünze  der  Olympias,  der  Matter  Alexan- 
der'e,  worauf  diese  ähnlich  den  ägyptiechen  Königinnen  Arsinoe 
und  Berenike  mit  Schleier  dai^estellt  iet,  auf  dem  R.  aber  eine 
Mrtige  Schlange  und  OAYMTTI  •  lAAOC  (so  nach  Friedlaender, 
nach  Sallet  ^)  kann  niemals  als  wirkliches  Geldstück  gedient  ha- 
ben, sondern  war  vielmehr  eine  Schaiiinünze  gleich  den  ebenfalls 
einer  sein-  späten  Zeit  angehorigeu  biücken  des  in  Paris  befind- 
lichen Schatzes  von  Tarsos  (Rev.  Num.  1868  lai.  10—13).  Das 
1*1  acheint  zu  sein,  und  steht  dann  fiir  I.  Der  Drache  ist  eine 
Anapielimg  auf  Alexander's  göttliche  Ab^^tammung.  Das  Exem- 
plar (im  Berliner  Museum)  etammt  ans  Makedonien. 

Colonien  am  Fontus  Enxlnns  und  Bosporauer. 

A  moneCaiy  league  en  the  Enzine  Bea,  hj  P.  Gardner 
(Num.  Camm.  1876,  8.  807^814) 

weist  nach,  dass  von  der  Zeit  des  M.  Aurel  an  bis  auf  Philipp 

am  Pontus  Euxinus  eine  Convention  bestand  iür  Oibia,  Tyras,  Istros, 

Tomi,  Callatia,  Dionysopolis,  Odessos.  Marcianopcdis,  Anchialos, 

ffizya»  8ie  prägen  Kupfermünzen  mit  Werthzeichen:  Stücke  mit  E 

zam  DarchBclmittogewioht  toq  18,60,  mit  ^JL  sn  11)47,  mit  £i  zu 
jaiiMaM^HitfWr  ftiuiftiimnnwi»i«ftiiiimt  m  51 


458  Atttik»  Kmafmulft. 

9,72,  mit  r  zu  8,16,  mit  B  zu  6,93,  mit  AC  zu  8,17  =  45  engl  Gr, 
C  erklärt  Gardaer  ab  aemis.  Die  Emliett  mit  ihrem  Gewicht  tos 
3  fimnzoaifldiett  Gnunmen  ist  ffir  den  rondachea  Ae  fr«ilich  n  kkbl» 
doch  findet  man  Aase  auf  Sicilien  an  60  Gr.  eng).,  in  CU« 
schwankt  er  zwischen  30  nnd  80  Graans.  —  Eine  Vereimguug  der 
Städte  am  Pontus  erwähnt  die  Inschrift  aus  Odessos  C.  I.  G.  II 
2056  c  für  einen  Mann  äp^avta  vrjg  jiuAscog  xat  dp^uyzti  znu  xoiim 
TijQ  nevranS/iecoQ ;  sie  gehört  in  die  Zeit  des  Gordianus  Pius.  Eine 
Inschrift  aus  Mesembria  überträgt  Ehrenbezeugungen  auf  eiiien  an- 
dern und  zwar  von  Seiten  der  Städte  Tomi,  Istros  und  Apol- 
lonia, die  beiden  fehlenden  Namen  der  fünf  hier  genannten  Städte 
will  man  durch  Odeesos  nnd  Mesembria  ergänxan. 

Zur  Nmniöiiiatik  der  Kuuige  von  Bu^pürus;  A.  von  Sallet 
Zeitschr.  f.  Num.  IV  ö.  229—232,  304-311 

ffiBht  neben  Beriehtigongen  frfiher  bekannter  Mfinsen  manche  neno 
Beitrage  nnd  bespricht  das  VerhSltnisa  der  wiederholt  anftntoh 
den  rein  kaiserliehen  Prägung  im  Bosporos  zn  derjenigen  der  do^ 
tigen  Könige.  Auf  einer  erst  vor  kurzem  bekannt  gemachten 
KupiermüDze  lautet  die  Beischrift:  BACIA£CüC  INH60Y,  ein 
Name,  bei  dem  noch  die  Möglichkeit  bleibt,  dass  hier  nur  ein 
barbarisirtes  Stück  des  Königs  Ininthimeyus  vorliegt.  Merkwürdig 
ist  der  S.  212  iL  besprochene  Goldstater  von  Chersonesos  mit  der 
für  eine  autonome  Stadt  bis  jetzt  unerhörten  Aufschrift:  XEP- 
aai^aou  BAClAE[Yi  OYCHC  ETOY[CJ  PS  vom  Jahre  109  der 
bosporamsbhen  Aera  oder  75  n.  Chr. 

Kleiuasiea. 

Hier  sind  TOtaninslelkn  zwei  Arbeiten,  webhe  die  Readtate 

der  Untersnchnngen  über  die  epichorischen  Insdiriften  von  Pam* 

phyUen  und  K^pros  für  die  Numismatik  ausbeuten: 

Die  pamphylischen  Aufschriften  auf  Münzen,  von  J.  Fried- 
laender  (Zeitaohr.  f.  Nnm.  IV  S*  297-.303  mit  Tai  Vm  1—6). 

Anknüpfend  an  ciuq  Bemerkung  des  leider  zu  fiüh  verstor- 
benen Justus  Siegesmund  in  G.  Gurtius  Studien  zur  gr.  üramiu. 
TX  03.  wni  iii  iiaciigewiesen  ist,  dass  die  pamphylisrhe  Münzlegende 
E^TFtZlilY^  für  '£iatfe[u\diju£  steht,  als  Mascuhnum  des  Ad- 
jectivs  statt  ^Amdudia^^  nach  Analogie  der  bootisohen  Möntaaf- 
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Nhzificn  *AptäpTWQ,  BrjßaioQ^  höh  find  plt  Friedlaender  auch  die  wei- 
t«Mii  pamphjttMhen  Miliuan&chhfteo.  €£AYHIYC  steht  dem 
ECTFE&MYC  «iitipmiiend  auf  Mfbizeii  toil  SyBeion;  die  grosse 
Induift  Too  BjUttoii,  f en  der  jefat  dareb  HirBdilbld  eine  neae 
Abwlnll  YOifiegt,  liat  Z.  8  EBAVIIIIOZ,  wolBr  offenbar  £E- 
AVMIIOZ  zu  lesen  ist.  Die  einheimische  griechische  Form  des 
Stadtnamens  war,  wie  die  Münzen  zeigen,  welche  in  ihren  Typen 
denjenigen  mit  CEAYKIIY^  im  L  ehrigen  genau  entsprechen,  zur 
Aufschrift  aber  ClAAYfcilN  haben,  nicht  dns  in  der  Literatur 
überlieferte  ^oXXtwv,  sondern  Zikkuov,  MANA^fAC  DPEIIAC 
(Taf.  Vm  No,  5)  —  Waddington  Be?,  Nmn.  1853  p.  32  f.  liest 
MANAH^AC  —  woftr  die  Minsen  mit  gneohischer  An&chrift 
APTEMI^OZ  nEPrAIA£  scbrefben,  entibält  wohl  den  einhei> 
nisehen  Namen  der  Artemis  Analtis;  flPEIIAZ  entspridit  natiü^ 
Ikh  dem  HEPrAIAE.  Ein  auch  auf  der  Inschrift  von  Sjlleion 
Z.  10  als  MANETVZ  vorkommender  Name  kehrt  wieder  auf 
einem  Didrachmon  von  Aspendos,  das  eine  Stempelscimeiderinschrift 
zu  enthalt  (II  scheint:  MEA/ETYE  EAYYA,  lür  MivsTnQ  lyXuipa 
nach  Kirchhofs  Vermuthung.  Die  letztere  Erklärung  giebt  auch 
Fröhner  in  seinen  M Klanges  d'6pigraphie  et  d'archeologie  Paris 
1875  U  p-  45;  nach  Fröhner  lautete  auf  manchen  Exemplaren 
dSe  Anfedirlft  der  Vorderseite  ETTFE^IYI ;  allein  Jota  nnd  Sjgma 
morden  Mer  sdir  ähnlich,  die  vier  Schenkel  des  letzteren  werden 
kanm  mehr  angedeutet,  so  dass  es  fest  als  gerade  Linie  erscheint 

Znr  hyprisclMD  Mfinskimde,  fon  0.  Blau  (Nnmismaitisehe 
Zeitscfar.  1875  V  8. 

Auf  Grund  von  M.  Schmidt's  Nachtrag  zu  Artikel  85  der 
Jenaer  Literaturzeatnng  von  1874  giebt  Blau  eine  chronologisch 
geordnete  Eintheflnng  der  kTprischen  Münzen.  £r  unterscheidet 
«ne  ernte  Klasse,  geprfigt  unter  den  Tenkriden  von  Salamis  bis 
som  Jahre  500.  Eine  sweite  Klasse  der  Karsten  kTpiischer  Klein- 
staaten, unter  welchen  einheimisehe  Dynasten  verschiedener  St&dte, 
ropavvoL  dann  persische  Parteigänger  und  Statthalter,  sowie  phö- 
Jiikische  L'sur])atoren  zusauiiiiengefasst  sind.  Ein©  dritte  Klasse 
enthält  die  Aeakidea,  beginnt  mit  Euagoras,  und  endet  mit  Me- 
nelaos,  dem  Bruder  des  Ptolemaeus  Soter.  und  den  beiden  phö- 
zöldscbeo  lürston  von  Kition,  Melkjathon  und  Pumjathon.  Bei 
dem  stetigen  Fortschreiten  der  kyprischen  Epigraphik  dürften  die 
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hier  aufgesleiltcü  Resultate  schon  beträchtliche  Aeiuieruiigen  er- 
fahren  iiaben;  auch  hat  das  sofortige  Identificiren  der  auf  den 
Münzen  vorhandenen  Eigüiiaameii  mit  den  spärlichen  aus  der  Li- 
teratur bekannten  Namen  kyprischer  l^uräten  manche  Bedenk^ii, 
wamgstens  was  die  in  der  ersten  Klasse  untergebcMfatea  &iUle^ 
mttiuEe&  betnfik,  dia  nor  «in  Thal  den  diAvakte  io  htihm 
tocB  tragen. 

Münzen  der  Könige  von  Salamis:  A.  y.  Sali  et  Zeitschr.  L 
Num.  U  &  mü.  Taf.  Y 

bebt  benror,  dasB  zwiseben  den  bei  Brandis  Münsw.  8.  508  dn 

König  Euagoras  I  zugewiesenen  Münzen  zu  starke  DiÖ'erenzen 
seien,  als  djiss  dieselben  alle  unter  dessen  Regierung  geprägt  seiü 
könnten.  Die  unzweifelhaft  ältesten  mit  Hurakleskopf  Euagora 
(kypr.),  R.  Ziegenbock  hasileoa  EY  gehören  Euagoras  I  (410—374), 
wogegen  die,  welche  den  Frauenkopf  mit  Thurmkroa»  tragen  and 
die  Ao&chrift  EYA  von  Sallet  £uagora8  II  sngewieeen  werden. 
Ihnen  feigen  dann  die  Münsen  dee  P^ytegoras  (351-^813)  mü 
den  An6cfaziften  BA«  R.  PN,  nnd  bieranf,  wie  Piendea  MbAi 
CSbron.  1869  S.  19  erwiesen,  die  Gdd-  und  Siibermnnsen  mit  BAi 
R.  fsK,  die  dem  Nikokreon  (31 1  nnd  später)  angehören,  wozu  aaoh 
das  Gewicht  passt,  indem  nun,  wie  Brandis  S.  365  verlangt  hatte, 
die  Drachmen  mit  7,50  (des  Euagoras  II)  vorausgehen,  und  ihnea 
die  mit  R,83  lolgen.  Von  Nikukles,  Euagoras'  II  Vorgänger,  haben 
wir  keine  Münzen;  den  Schluss  machen  die  Stücke  mit  da,  R. 
MEA/  von  Menelaos,  dem  Statthalter  des  Ptolemaeos  Soter.  Auf- 
fallend gering  ist  unter  den  Tier  Königen  der  Stüantendiiad  ibr«  i 

Mflnzen.  I 

I 

I 

Autonome  Münaen* 

Einige  geographisch  interessante  Zutheilungen  sind  fiur  dii 
ionische  und  aeoUschfi  iiüste  zu  verzeichnen- 

Chersonneeos  bei  Enidos:  J.  P.  Siz  Zeitscbr.  f.  Kam.  HI 

S.  375  ff. 

Dasselbe  Verhältniss  einer  Doppelgemeinde,  wekhes  fivüsp 
likaraafls  nnd  Salmakss  dnrch  Newton's  L/gdanusinscboft  bekamt 
war,  bat  Köbler  (DeL-Att  Seebund  S.  19$)  aoch  in  Kmdoa  aacb- 
weisen  können;  nur  dass  bier  beide  Gemeinden  foUatindige  pol»* 
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tische  Unabhängigkeit  bewahrt  hatten;  darum  erscbetot  denn  im 
Setbuid  Enido«  BomM  mit  einem  Tribut  von  3  Taknteii,  als  das 
ihm  gegeoftberiiegende,  durch  ane  fir&cke  mit  ihni  TSilnmdeiie 
CteBonifessos  mit  3  Talenten.  Dem  lefaiterea  gehßien  Orachmeii 
und  Didnusbmen,  deren  Typen  den  knidisdien  sebr  nahe  stehen: 
Lowentorderih^  r.,  R.  Kopf  und  Hals  eines  Stiers;  auf  dem  Di- 
drachmon  lautet  die  Aufschrift  -^EO,  K.  CO. 

Munxen  mit  AlOAE  und  mit  NAEh  Imhoof  Zeitsehr.  t 

Num.  III  S.  312—321;  T.  'Eapiuog  im  Mo'jaelou  xai  ßlßko^Xl| 
r^C  Eua-ffBAixf^Q  l]^ok^  mp.  2.  ^/nupva  1876  S.  128  ff. 

Imhoof  stellt  hier  swei  ans  der  kleinaaiatischen  Aeolis  stam* 
mende  Mfinsgmppen  susammeii,  die  eine  mit  Pallaskopf,  oder 
F^ramkopf  mit  Diadem«  R.  Fülmes  AlOAE;  die  sweite:  Apolla- 
kopt  R.  schrtttender  Panther  NAZI  oder  NACI,  andere  mit  Ar^ 

temiskopf  und  N.    Die  ersteren  scheiiieii  einer  vorübergehenden 
Einigung  der  Lesbier  anzugeiiuren ,  entsprechnnd  ähnlichen  von 
aiideren  Inseln,  vergl.  die  Münzen  mit  KEIflN .  EYBOIEßN.  — 
üeber  die  Herkuuft  der  Gruppe  mit  NACI  giebt  jetzt  eine  von 
Earinos  mitgetheilte  Inschrift  AufschlusB,  deren  Anfang  schon  im 
C.  I.  G.  21660  steht,  aber  ^Ischlich  unter  Mitylene;  dort  setrt 
Z,B9  6  M/IOC    NäloMTäit  einem  ThersippoS,  wdoher  ihnen  anter 
Alsmder  imd  nadi  dessen  Tod  nnter  Asäpater  ond  Polysper* 
dum  Woblihaten  erwiesen  hatte,  eine  Statae.   Die  Insdirift  be- 
findet sich  in  der  Kapelle  von  %  Tpiäg  auf  dem  heutigen  !9rfü( 
=  Mooj^ouui^aiov^  der  grössten  der  Hekatonnibi  genannten  Inseln 
(eine  Viertelstunde  von  dem  mysiscben  Kydonia),  der  Platz  hat 
somit  seiuen  Namen  bewahrt.    Dieselbe  Stadt  .\aaüc  oder  ^Tjaoq 
hat  der  gheohisohe  Verfasser  richtig  auch  auf  der  athenischen 
Schätzungsurkunde  von  OL  88,  ä  erkannt,  wo  die  ^Axtaim  n6l9iQ 
aii%esilitt  weideii:  "ävtmidpo^  ^Pom^w  N^aoQy  alles  Plätse,  welche 
vsprSii^ich  im  Bestta  der  Mitylenaeer,  im  Jahre  427  in  die  Hände 
der  AtiMoer  gefaUen  warn  (Thnk.  IV  53       HI  50)> 

Münzen  mit  COAAEflN:  Sallet  ZeitBchrift  £  Knm.  IV 
&  813— B14  Ta£  VUI  7^ia 

Eine  andere  bisher  unbekiimto  mysische  Stadt,  welche  in 
der  Nähe  von  Adramyttion  gesucht  werden  muss,  ergeben  Kupfer- 
münzen; welche  bisher  fiüschlich  naoh  Akamanien  gelegt  waren. 
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Die  Typen  entsprechen  fast  ganz  denjenigen  von  Adramyttiou :  hal- 
bes Flügelpferd,  R.  Zeuskopf  oder  Atboiakopl  mit  der  An^Mlirift 
^AAEfiN  und  COAAEUIN. 

Amisos:  Friedlaender  Zeitschi.  f.  Xum.  il  S.  28—30. 
Taulara  in  Paphlagooiea :  Friedlaender  tu  0.  S«  115£ 

Eine  Kupfermünze  ▼on  Amkos,  der  Sammlung  Fox  angeho- 
iig,  enthält  Medusa  und  Nike  als  Typen,  als  Aufschrift  aber  statt 
des  gewöhnlichen  AMIZOY  vielmehr  CAMI^OY;  auf  einer  an- 
dern Kuptermünze  derselben  Stadt  lautet  die  Aiifschrift  ^Ml- 
^OHC  Die  mit  C  anlautende  Form  des  Stadtnameas,  welche 
nur  hier  sich  findet,  ist  offenbar  die  einheimische  nndäkere,  wie 
sie  eidi  auch  in  dem  noch  jetzt  gebräuohliehen  Namen  eriattw 
hat:  Samsun,  yeiigL  Leake  Nnm.  HelL  As.  10.  MögliehemiM 
darf  man  darin  n^eich  noch  eine  Hindeatimg  finden»  dasB  «iiiii 
em  £afitaovQ  Gen.  £afumivtoQ  exietirt  liat,  entspreohead  dem  ob- 
teritalischen  flu^ooq. 

Für  die  bei  den  Schriftstellern  (Plut.  Luc.  19,  Appian.  .  a 
thrid.  115)  Tä/.aDpa  genannte  Stadt  in  Pontus  giebt  es  Kupfer- 
münzen mit  der  Aufschrift  TAYAAPIIN,  so  dass  also  jedenfalls 
auch  als  eine  Form  des  Stadtnamens  Taukapa  anzunehmen  ist. 

lieber  J.  Friedlaender's  Aufsatz:  Kleinasiatische  Zeusdarstel- 
longen  (Zeitechr.  1  Num.  II  8.  107—112)  a.  Frevner«  Jatoii». 
l  Mytholo0fe,  oben  &  78. 

rel( ^p^^  et  Hippudamie  sui*  un  Medaillon  de  Ömyrue:  A. 
Longperier  lieT.  Num.  1874  p.  118—123. 

Demeter  Horia:     8 alle t  Zeifschr.  t  Nom.  IV  S.  31$. 

Ein  Medaillon  von  Smyrna  aus  Hadrian's  Zeit  zeigt  ein  Zwei- 
geäpann  r.,  Felops  (im  Felde  daneben  n£AOY)  steht  auf  dem 
Wagen,  ein  Scepter  in  der  Linken,  die  Hechte  reicht  er  der  bränt- 
lieli  ▼eiaehkierten  Hippodamaia,  die  mit  ihm  fährt.  Die  In^ 
schrifk  ist  eCY^ANOC  CTPAT  AN€eHK€  CMYPNAIOIG 
£ine  PelopsdaivtelluDg  ans  älterer  Zeit  enüiält  die  8ilbermii]i« 
▼on  Himera,  s.  Friedlaender,  Beil.  Blätter  f.  MÜnsk.  1867.  — 
Eine  andere  schöne  Grossbronze  von  Smyrna  hat  unter  dem  Brust- 
bild der  verschleierten  Demeter  den  bisher  falsch  ttelesenen  B^;- 
uamen  flPIA;  die  Münze  gehört  in  daa  Proconüuiat  des  L.  M&* 
Sirius  Florut  unter  Domitian. 
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Plantuuia  —  a  rectificatioii:  P.  Gardner  Niim.  Chr.  1875, 
S.  34—40. 

Auf  Grund  einer  Münze  von  Thyatira  hatte  Sabatier  (Mem. 
de  la  Soc.  de  Num.  et  d'Archeologie  de  St.  Petersbourg  IV  2) 
eine  Kaisehn  Fulvia  Plautiana  annehmen  wollen,  als  GtemahHn 
des  Pescennius  Niger.  Nachdem  y.  Ballet  in  (Wiener)  Num.  Zeit« 
Khiifl  III  97  bereitB  wahracheiiiUch  gemacht  hatte,  dasa  diecelhe 
▼on  der  PlantiHa,  der  ersten  GemahHn  CaracaUa's,  nicht  yerechie- 
den  wi,  wird  hier  gezeigt,  dass  in  drm  Städten  Lydien's  —  and 
dort  allein  kommt  diese  Namensform  vor  —  in  Thyatira,  Akrasa, 
Hypaepa  sich  neben  (Po'j'/.ß.  UlwjzLWjr^  auch  (Poukß.  ilAauzi/jjL  fin- 
det  Da  insbesondere  aus  der  Aufschrift  des  Magistrats  vuu  iiy- 
paepa  im  .Mevdvdpou  Uaaaiu[uou]  (nplaTj^j-ou]  hervorgeht,  dass 
diese  Münzen  in  Caracalla's  Zeit  fallen,  und  die  beiden  Aufschrif- 
ten sowohl  ÜMuntBOß^  als  niaurUXa  mit  sonst  identischen  Typen 
Torkommen,  kam  kein  Zweifel  darüber  bleiben,  dass  im  Ueber* 
dfer  anoh  Müaaen  mit  dem  Namen  der  nenea  Kaiserin,  dar  Toch** 
ter  des  bekannten  Flantianna,  prägen  an  können,  es  den  Prolin* 
fiiaÜen  begegnet  war,  den  nnriohtigen  Namen  anf  ihre  Mflnzen  sn 
setzen,  und  nm  den  begangenen  Irrthnm  zu  berichtigen,  haben 
Sit;  JaDii  auch  Stücke  mit  sonst  gleichen  Typen,  aber  mit  rich- 
tigem Namen  geprägt. 

Persisehe  Satrapen  in  Kleinaaien:  H.  Oroyaen  Zeifeaehr.  t 
Nun«  n  &  309—819.  J.  Friedlaender  Zeitsohrift  £  Nun.  IV 
8.  266-272. 

Münze  von  Issos:  v.  S allst  Zeitschr.  i.  Num.  IV  S.  145. 

Die  meirkwirdige  Ersdieinung,  dass  für  Kilikien  nach  dem 
Tode  von  Kyroa  dem  Jüngeren  keine  Satrapen  meiv  erwähnt  wer- 
den, dass  dagegen  in  KiHkien  geprägte  Münzen  Ton  Satrapen,  die 
anderen  PrOTinzen  verstanden,  sich  gefnnden  haben,  wird  hier  ans 
euer  Art  Rdohsonmittelbarkeit  erUirt,  in  welche  KUikieD,  das 
wichtigste  BindegHed  zwischen  Susa  und  Kleinasien,  in  Folge  der 
Schlacht  bei  Kunaxa  getreten  sei.  Speciell  für  die  von  luibazus 
in  Kilikien  geprägten  Münzen  (Waddin^ton  Mrlanges  I  60fT.)  mit 
den  1  ypen  des  stehenden  Zeus,  K.  Ormuzd,  ergiebt  eine  von  ballet 
IV  145  publicirte  Münze  mit  glichen  Typen,  aber  der  Umschrift 
ICCIKON,  dass  dieselben  wahrschebHoh  ebenfslls  in  Issos  ge- 
pigt  aind*  Lampsakeaer  nnd  Kyiikaaer  Müuen  mit  dem  Namen 


464 


OPÜNTA  /.eii,'cn ,  Orontas,  der  im  Jahre  362  mit  anderen 
kleinasiatischen  Satrapen  autsteht  gegen  den  Grosskönig,  nicht, 
wie  Diodor  XV  90  sagt,  tfjg  MuaioQ  üuxpdnrjQ  war,  soodfirn  ^el- 
meb?'  Kleinphrygien  (d.  h.  Phrygien  am  Hellespont)  verwaltete. 
Für  die  Münzen  des  AriaraÜi  mit  aramaaischer  AnfMlirift  wiid 
eine  Zntheilnng  an  Äziaralli  II,  den  ersten  König  von  Eapfado- 
kien,  Torgeschlagen*  Schwierigkeiten  maehen  Münxen  des  SpiUud- 
dates,  der  in  Alezander'e  Zeit  Satrap  Yon  Lydien  und  lonien  war, 
und  dessen  l'rägiiüg  das  halbe  geflügelte  Seepltird  von  Lampsa- 
kos  trägt,  der  danach  also  in  einer  fremden  Satrapie  gemünzt 
hätte.  Nicht  nnders  steht  es  mit  der  von  Friedlaender  a.  0, 
S.  268  pubhcirten  Kupfermünze  des  Ariaramues,  die  um  350  entr 
standen,  im  Typus  nicht  mit  den  kappadokischen  Münzen,  son- 
dern mit  dem  das  piudischen  Isindos  stimmt* 

Zu  den  Münzen  mit  den  Bildnissen  der  Proconsulu  von  Asien 
und  Africa:  Th.  Mommsen  Zeitaclir.  i.  >tum.  II  S.  69 — 73. 

Die  Münzen  Asien's  und  Afirika's  mit  den  Bildnissen  der 
Proconsoln:  L.  MftUer  Zeitsdff.  t  Nnm.  II  S.  295-806. 

Das  Vorkommen  der  Portraitköpfe  von  Proconsuln  Africa's 
und  Asien's  auf  Kiipfermünzeii  von  flierapoUs,  Temuos,  Achulla  und 
Hadrumetum  hat  Mommsen  Hermes  III  S.  269  ü.  und  neuerdings 
in  der  Zeitschrift  für  Numismatik  a.  0.  dadurch  erklärt,  dass  alle 
diese  Münzen  in  die  Zeit  swisohen  748  und  7M)  gehören,  wo  in 
der  Regierung  dee  Aogastas  das  Streben  Torbanden  war,  wirk- 
liche Theflnahme  des  Senats  am  Begiment  des  Bdcfas  dniduii- 
fuhren«  Ab  Sptteen  des  Senats  konnten  aber  die  Proooneuk  tob 
Asien  betrachtet  werden,  deren  ßildniss  auf  den  Münzen  erscheint 
Nicht  in  die  Untersuchung  gezogen  ist  eine  Münze  von  MiigEebia 
am  Sipylos  mit  der  Aufschrift.  ■Uäpxog  TuUtog  Ktxzfuu.' .  weil  hier 
mÖghcherweise  nicht  der  jüngere  Cicero,  sondern  der  Vater  des 
Plroconsula  von  724  dargest^t  sein  könnte.  Waddington's  ErUsr 
nug,  der  gegenüber  Mommsen  die  seinige  formulirt  hatte  in  Sel- 
lien M^knges  de  Nnm.  et  PluloL  U  and  Bevae  Nmn.  im,  102 
bis  126,  ist,  dast  ee  sicii  hinr  nm  enm  Bbrenbeseagong  bMdsIk) 
waldur  er  die  damals  bestehende  Sitte  Tergleicht,  den  Brooon- 
soln  Tempel  nnd  Feste  m  stiften,  die  ihren  Nunen  tragen;  sa- 
dem  seien  die  snmiiitlichen  hierher  gehörigen  Proconsuln  i:i  einem 
Wöuu  auch  entiernten  VerwaadtsohaftSTerhältnisfi  zum  kiui>üiiicb6ij 
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BiDMi  L.  Maser  bat  4h  Anaidit  Waddington's  aweinal,  in  sefneiiit 

Sopplement  de  la  muDismatiqiie  de  rancienne  Afrique  p.  40  £f. 
UD^l  in  V.  Sallets  Zeitscbrift  a.  0.,  vertheidigt.  Das  Material  ist 
inzwibchen  vennehrt  wuideu  durch  eine  Münze  von  Titane  mit 
Aü^ustus'  Kopf  und  Namen,  auf  dem  R.  TTCKIFTiGüNA  mit  Por- 
traitko|»l,  worin  WaddingtoD  Fastes  des  prov.  Asiatiques  p.  92 
den  ProcoDsul  P.  Cornelius  Scapio  erkennt,  der  738  CooBul  war, 
ond  danaeh  749 — 744  ProooiiBiil  gewesen  eein  wird.  ^ 

KönigsmüDzen. 

Ziaäas  Kdnig  Ton  Bitbjmen:  Lamproa  ZeHschr.  f.  Niisl 

m  S.  220  f. 

Von  Ziaelas,  dem  Sohne  des  Könige  Nikomedes  von  Bithy- 
men ans  dessen  erster  Ehe,  welcher  von  seinem  Vater  verbannt, 
oaeh  daam  Tode  AnapHlche  auf  das  Reich  machte,  sich  dämm 
mit  den  Gahttera  verhUndete  und  zweimal  den  E^mpf  'um  die 
Kiene  nntemalim,  war  bis  jetzt  nidit  bekannt,  ob  einer  dieser 
Versnehe  geglückt  sei ;  sein  Sohn  Prusias  ist  allerdings  zur  Herr- 
schait  gekommen.  Von  Lampros  wird  nun  eine  Münze  dieses  Kö- 
wfT^  veröffentlicht  mit  dem  Portraitkopf  mit  Diadem.  R.  Tropaion 
BA^IAEIl  JIAHAA;  auch  der  Name  ist  in  den  üaudächhlten 
vielfach  verderbt  Zr^Xäe  Zjqümjq  u.  s.  w. 

Könige  Ton  Pontus:  t.  Sallet  Zeitschn  f.  NtinL  IV  8.  229 

bis  237;  J.  Friedlaender  ebendas.  IV  S.  lO-'U. 

Die  Münzreihe  der  ponÜBchen  Könige  hat  sich  um  zwei  ver- 
mehrt,  ein  Tetradrachmon  von  Mithradates  V  (wahrscheinlich): 
Portraitkopf  mit  Diadem,  R.  Peraeos  mit  Halbmond  nnd  Stem 
MEIAEOZ  A/UePAZ^TOY  «AOnATOPOZ  KAI  «IAA* 

ZiEA0OY;  tsmd  ein  Tetradradmiott  mit  den  Typen  Miiliradats'  VI, 

aber  der  Aufschrift  BACIAEilC  APIAPAÜOY  EY^EBOY^ 
^i^iAOTTATOPOC  beim  Pegasos,  mit  dem  Reizeichen  von  Stem 
üüd  Halbmond.  Friedlaender  giebt  liierzu  dif^  Rrkl  nunür.  König 
Ariarath  VIT  von  Kappadokien,  weicher  Mitiiradat  s  bcii wester  ge- 
höratbet  hatte,  wurde  von  Mithradat  aus  dem  Wege  geräumt. 
Anarath  VlU,  des  vcoigen  Sohn,  wurde  allerdings  nach  Vertrei- 
bong  dies  Nikomedes  II  von  Mithradat  in  Kappadokien  eingesetzt, 
aber  andli  bald  getödtet  Als  dann  die  Kappadokier  sieb  empör- 
ten und  den  Brader  des  vorigen  KönigB,  Ariarath  IX,  eioietateDy 
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wurde  ancli  dieser  von  dem  pontMehen  R5iiig  vertriel>en,  wMet 

dafür  einen  seiner  eigenen  Söhne  einsetzte,  der  den  kappadoln- 
scheii  Königsnamen  erhielt.  Da  die  drei  Vorhergenannten  alle  nur 
auf  kurze  Zeit  mit  Mithradat  in  Eintracht  lebten,  bleibt  nichts 
übrig,  als  dass  der  mit  Mithradat's  Typen  prägende  Ariarath  sein 
Sohn  war,  wekbar  eioh  etwa  bis  211m  Jabie  85  ia  üajppadokieii 
gehalten  hat 

lieber  Arsakidenmünzen :  J.  Friedlaender  Zeitschr.  t 
2sum.  IV  S.  3—4;  A.  7.  Salle t  Zeitschr.  L  Num.  III  S.  246 
bis  249.10) 

Ueber  eme  nnbekaante  Varietilt  avaaMdisoher  Mttaiieii :  A.  B. 
Mordtmann  Zeitechr.  t  Kum.  HI  B.  323*-m 

Ans  den  Bemerkungen  Friedlaender's  über  die  reiche  Arsa- 
kideureihe  der  Sammlung  Prokesch  sei  hervorgehoben,  dass  nach 
£xemplaren  dieser  Sammlang  die  Regiemngi^alire  des  Pbxaatesi 
Anakes  V,  soweit  die  Jahreegafalen  dieeer  Münzen  erkenneB  Im- 
sen,  nicht  mehr  auf  180--171  besehiankt  bleiben  dürfen,  senden 
anf  die  Zeit  von  189/188->162/161  anszndehnen  sind;  allerdiiiBi 
mösste  dann  für  die  Jahre  170-162/161  eine  Ifitregiemag  doB 
Mithradates  angenommen  werden. 

Auf  einen  Feldzug  der  Parther  nach  der  zwischen  Hyrka- 
nien  und  Raktriana  s^eles^enen  MapyidvTi  bezieht  sich  wohl  die  Auf- 
schi-ift  AAAPriANH  auf  einer  Drachme  Arsakes'  VII  (140— 1'26 
a.  Chr.),  zu  welcher  das  auf  einem  Pariser  Exemplar  desselben 

Könip  stehende  TOPOY  KATACTPAT€»A  wichen 

wird,  nnd  anf  einer  allerdinge  sf^teren  Münae  ron  Vonone»  I  du 
yfmx^üOQ  *Aptäßa»ov^ 

Mordtmann  berichtet  Uber  einen  ans  Scüuras  atanmendfiB 
Fund  Ton  700  Kupfermünzen,  welche  nach  ihren  Typen,  olmeU 
dieselben  den  bekannten  der  arsakidischen  Münzen  nicht  Richen, 
sich  als  parthisch  erwiesen,  meist  mit  Pehlevi -  Legenden ,  einige 
jedoch  von  TÖllig  gleichem  Habitus  imt  griechischer  Aufscbn'l 
YPX2^H€  BA^IAEYC,  und  BACIAEYC  <|)PAATHe  Mordt- 
mann sieht  darin  Orodes  I  (53  —  33  a.  Chr.)  und  Phraates  IV 
(83  a.  Chr.  bis  8  p.  Ohr.).   Als  Scheidemünzen  können  disee 


^  Prokesch» Osten»  les  mennaies  des  ivIb  Phrtiiee.  Pens  I8IH-*TS 
lit  den  BflCmiten  mmgäugliah. 
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Stftcfce  wut  auf  t&am  bwohränktan  Gebiot  in  CuronlailUMi  giwesaa 
86ni|  inidy  iri#  sbs  asdmn  TTiiwtiindon  sa  furhlifWiim  Isl^  MGh  liif* 
nur  whatnkiiniMig  kano  Zmt,  Der  Fimd  hui  dalrar  Widitig- 
keit,  rodm  er  Zeugnis«  giebt  toh  einon  VflaaUemrhäHniss,  in 

welrhcDi  Persis,  das  wie  Subiana  und  Karamania  nicht  zum  Herr- 
scliergebiet  der  Arsakiden  gehört,  doch  eine  Zeit  lang  gestanden 
hatte.  Ks  war  dies  wohl  eine  Folge  der  Siege  von  Oxode«  i  und 
PJbraates  IV  über  die  liämer, 

On  •  ocii&  d  fbrt»,  Ung  of  Badriaoa:  W.  &  W.  Vaax: 
hm.  Chnm.  1875,  8.  1^19. 

Em  rotradracbmon,  welches  Vaux  publicirt,  zeigt  einen  be- 
helmten liopf  eines  baktrischen  Königs,  gleich  den  Münzen  von 
Eukratidas,  auf  dem  R.  den  Helios  auf  der  Quadriga;  die  Bci- 
schnit  lautet  BAZJAEfiZ  EHI^DAN -YZ  HAATÄN  -Z,  im  Ab- 
schnitt  PML  Piaton  scheint  nach  Vaox  entweder  EukratidM' 
Sohn  gewesen  zu  sein,  oder  etwa  zu  ihm  in  einem  SazerainTer- 
haltniss  gestanden  m  haben.  Die  anffallende  Ewcheimmgi  dass 
Tiele  desr  baktrischen  Ftetenmunen  sieh  bei  Offideren  iriederfin- 
den,  welche  «a  den  Feldsfigen  Aleonuider^s  in  diesen  Oegendoi 
Theil  genommen,  kann,  wie  Vaux  aosftihrt,  auf  die  Annahme  brin- 
gen, dass  liier  ein  directes  oder  indirectes  V er wandtschaftsvei halt- 
niss mit  den  baktrischen  Fürsten  vorliege.  Ein  Athener  Plato  ist 
bei  der  Verfolgung  des  flüchtigen  Danus  thätig,  Goxtins  Kul.  V,  7, 
sein  Sohn  Khtobolos  bei  der  Flotte  Alezander's. 

Saolakesi,  EMg  yon  K<MnBt  iron  Sali  ei  Zeltscfar.  t  Kam. 

in  S.  58—60}  A.  yon  Gutschmid  Zeitschrift  jf&r  Knm.  m 

S.  150—153. 

Eine  von  Sallet  herausgegebene  kolchische  Königsmünze  (He- 
lioskopf. K.  Stierkopf)  BA^I  €AYA  wird  Ton  Outschmid  naoh 
Ffin.  XXXIU  3,  15  auf  einen  König  Saulakes  Ton  Kolcfais  beso- 
gea.  Plinins  bringt  seinen  König  allerding»  in  die  Sagenzeit  des 
Seeostris,  so  dass,  da  die  Münae  elwa  dem  2.  Jahrbnnderl  Yor 
Cliristns  angehört,  hier  ein  anderer  Sankdces  gemeint  ist. 

Syrien. 

Note  sur  quelques  m^dailles  in^dites  d'Ascalon:  de  Saulcy 
Bev.  Num.  1874  p.  124ft;  Fenardent  Be?.  Kam.  1874, 
p«  194—195. 
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De  Sanlcy  reföffenilicht  «ine  AnsaU  antonome  HIttzen  m 
Askalon;  toh  beeonderer  Bedeutung  mxA  danmleF  DUbwiiuiieii 

der  Ptolemäer  mit  Jahreszahlen,  welche  nicht  diejenigen  von  As- 
kalon  sein  können.  Feuardent  giebt  hierfür  die  unzweifelhaft  rich- 
tige Erklärung.  Mit  Ptolemaeus  Auletes,  dem  Vater  der  Cleopa- 
tra, beginnt  im  Jahre  81  vor  Christo  eine  illegitime  Siiccessiou  in 
Aegypten  und  diese  wird  hier  als  Ausgangspunkt  einer  neuen  Aera 
benutzt.  Drei  der  hier  in  Frage  kommenden  Münzen:  Av.  Ptole- 
maeos  Soter,  K  Adler  der  Lagiden  A^KAAfi^4ITaN  A£YAOY 
tragen  die  Jahreeaahlen  ^  (84),  AM  (41),  AAA  (41),  die  an* 
deren  den  Kopf  der  Qeopatra  mit  der  Jahree»ahl  N  (50).  ^A 
fiUlt  in  das  Oeburtsjalir  des  CaeBarion,  47  v.  Ghr^  und  aaf  Cae* 
sarion's  nominelle  Regierung  bis  zum  Jahre  31  bezieht  sich  offen* 
bar  diese  von  Kleppatra  iiir  ihren  Sohn  veraui^taltete  Prägung. 

Goldmünze  von  Tyn»;  Friedlaender  Zeüschr.  t  Nnm. 
IV  S.  6f. 

£iBe  grosse  Goldmünie  ven  Tyms,  acht  atUedie  Ikachmen 
•ehwer,  anf  dem  B.  mH  dem  doppelten  Füllhorn  vnA  Tiinen 
TYPOY  IEPA£  KAI  AEYAOY,  aeigl;  anf  dem  At.  einea  mU^ 
nen  weibUoben  Kopf  mit  Manerhrone  und  Schleier,  welohen  Piro- 

kesch  auf  Kleopatra,  die  Tochter  Ptolemaeus'  III,  bezogen  hatte, 
Friedlaender  aber  für  daa  Idealbild  einer  Stadttj^i^he  erklärt. 

Afrika. 

L.  Müller,  Numismatique  de  l'ancienne  AMque.  Suppig 
ment  Kopenhagen.  1874.  4.     S.  mit  3  Tai. 

Dieser  Snpplementband  enthält  Zueälae  und  Nachtriige  des 
Terfaseera  sa  seiner  aUbdcannten  NomiBmatik  des  alten  Afrika. 

154  in  dem  Hauptwerk  noch  nicht  yorhandene  Münzen  werden 

noch  beschrieben.  Am  Schluss  ist  ein  Register  für  das  gesammte 
Werk  beigegeben.  Die  Art  der  Anlage  dieses  Bandes  nötbigt  den 
ricieii  nt^n  von  einer  Besprecliung  des  Kiuzeinen  abzusehen,  zumal 
im  Veriaul  des  Jahresberichtes  schon  mehrmals  darauf  Bezug  zu 
nehmen  war. 

AAAMIKYPA^  und  AAA/UIKYPANA;  A.  de  Long- 
perier  liev.  Num.  1874,  p.  109. 
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BflniaGbe  IfnmloBfttfk.  iQd 

Lon^erier  sieht  in  der  bei  Müller  S.  1 1  besprochenen  Münze 
(Ay.  AmmoDskopf  POAIANOEY^)  mit  dem  R.  des  stehenden 
Hermes  und  der  Beischrift  AAA/MIKYPA^  einen  Beinamen  des 
Gottes,  indem  er  das  auf  einer  anderen  kyrenäischen  Münze  beim 
Artemiskopf  stehende  AAAAÄKYPAN A  vergleicht ;  auffallig,  wenn 
^ch  mcbt  ohne  jede  Analogie,  ist  eine  solche  Gleichstellung  von 
Hermes  und  Artemis. 

II.  KömlBclie  Numiainftttk. 

Ueberpragte  M&usen,  von  X  Friedlaender  (Zeitscbr.  t 
Nun.  IV  S.  347— S49). 

In  der  repubUkanischen  Zeit  sind  Ueberprägungen  ganz  sel- 
ten. Eine  ümprägung  zum  Zweck  der  Wertbcrhöhong  ist  hier 
nur  nachzuweisen  für  ein  Theilstück  des  C.  Clovios  Saxola,  wel- 
ches sa  einem  As  mit  grossem  Stem  über  der  Prora  umgeprägt 
ist  Bronzemnnxen  von  Ganusium  Vennsia  Luoeria  und  solohe 
des  leisten  syrakusanisoben  Königs  Hieronymus  sind  zu  romisohen 
umgeprägt  worden.  Noch  seltener  sind  Ueberprägungen  von  Mün- 
zen repuUikaiuischer  Zeit  unter  den  Kaisern.  Eane  Ausnahme 
macht  hier  nur  der  in  Mösien  zum  Kaiser  ausgerufene  Regaliauus, 
der  Gegner  des  Galiieuus;  seine  Prägung  ncbeint  in  grosser  Eile 
statt§e£andeii  zu  haben  (wohl  263  n.  Chr.),  denn  er  prägt  auf  äl«, 
tere  Danare,  und  zwar  schwerer  als  seine  unmittelbaren  Vorg^ 
ger,  so  dass  er  sich  nicht  einmal  Zeit  nimmt,  das  damals  go^ 
brancbliche  geringhaltige  Silber  herzustellen.  Ebenso  zeqgt  auch 
der  Umstand,  dass  l^ns  und  Umschrift  5ft6r  nicht  zusammen 
passen  wollen,  fär  die  Eile,  in  welcher  man  gemünzt  hat. 

Eingeritzte  Inschriften:  J.  Friedlaender  Zeitschr.  £  Nom. 

Von  lateinischen  Inschriften,  welche  auf  Münzen  eingeritzt 
sind,  ist  hier  «inzutVijiren  DIICV,  Decumus,  auf  einem  Denar  des 
C.  Numonius  Vaala,  AN  auf  einem  solchen  des  G.  Considius  Pae- 
tus,  E^TA^  auf  einen I  Denar  mit  dem  Kopf  des  Julius  Caesar 
und  des  M.  Antonias»  /V  *  AV  auf  einem  GoldmeduUon  des  Probus» 

iEine  andeire  speeiflU  epigraphisohe  Arbeit,  die  Wtato  ikraa 

Vecfassers,  behandelt: 
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Die  etruskiBchen  Münzaufselinfteii,  von  W.  Corsa en  (Zeil^ 
Mbrift  t  Köm«  m  &  1—26). 

Nach  den  Untersuchungen  Coresen's  geben  die  etrnskiscbeo 
Münzen  ihre  Stadtnamen  alle  nur  in  der  Nominativform.  Die 
Münzen  von  Volaterra  haben:  Velathn\  Poiiulonia:  Puplana  auf 
iiltereu,  Fupluna  auf  jüngeren  Münzen,  einmal  abgekürzt  zu  Fuß. 
Vetulonia:  Vatl^  die  vollständige  Form  wäre  Vatlnna.  Telamon: 
Tla,  Yolft:  Veliu^  das  inschrifblich  dort  an  Gräbern  Torkommeiide 
Etluuciiiii  lantefe  F«2faiFt.  Yokiiili:  F«&,  als  AUtomig  tob 
Yelcna.  Cliuiiim:  Qm^  abgekSrst  fiir  Chamaia.  Ccwteiia  (?): 
[Cu\rtma.  Em  sonst  imbelmmter  Stadtname  ist:  Palfftsta;  nidi 
dem  Fundort  m  nrtlieilen,  lag  diese  Stadt  im  CliianapTlial  swi- 
sehen  Arezzo  und  Bulseua.  TJiels  auf  einer  Silbermünze  hlüt 
Corssen  für  einen  abgekürzten  Stadtnamen;  Thezle  (Catal.  of  the 
gret  k  coins  m  Br.  Mus.  Italy.  p.  397)  für  den  Nanicn  einer  cam- 
panisch-etruskischen  Stadt.  Magistrate  ünden  sich  dreimal,  and 
wie  die  römischen  in  der  ältesten  Zeit,  nur  mit  dem  Gentilnameii, 
im  Nominativ  ^genannt;  in  Volsinii:  Pap«,  in  Vetulonia:  Uif  sb- 
gelürzt  für  Uipis,  in  Pemsia;  VtrenoMf  lat  Veiginiiis. 

Bapablikaniache  Zeit 

m 

Die  ftr  diesen  Thäl  der  itaisoheii  Kuttdsmalik  imMtrts 
Arbeit  der  lotsten  drei  Jsbre  volXUb  hier  an  erster  ßtsDe  enriSnt 
wesaeDi 

Bömisohe  Denanohitse,  von  Th.  Mommsen  ^Zeitidhr.  l 
Nnm.  n  8.  $2-68,  852-854). 

Die  Reihe  der  römischen  Deoarschätze,  welche  das  Funda- 
dament  für  die  chronologische  Anordnung  der  FamilienmÜDzen 
bilden,  wird  hier  nm  fiinf  neue  vermehrt.  An  der  Spitze  steht 
der  Schatz,  wddier  1873  in  La  Hiccia,  einem  Orte  südöstU 
TOn  Campobaaso  an  der  Grense  der  Districte  MoUsa  und  Beas- 
TOit»  sieh  gefunden  hat,  beschrieben  von  Gatmod  im  C^Briodieo 
di  Ifumismatica  e  Sfragislka  1878  p.285ft  and  Zeitschr.  t  Nssl 
a.  0.  8.  88—88.  Er  enthält  8005  Denare,  150  Victoriati,  sbflf 
kciue  Quinare.  Den  bisher  bekamitcn  ältesten  Schätzen  von  Coziona 
und  Oliva  liegt  der  neue  noch  um  circa  30  Jahre  voraus.  Von 
T.  Cloolius  ist  nur  der  Denar  vorhanden,  nicht  ab^,  obwohl  der 
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SdMti  sahlfttobe  Victoriati  «ntluelt,  der  gladi  dem  D«iiiur  selur 
geMoe  Qaisar«  DaraiiB  iat  sa  idiliMiea,  dais  baid«  vandne- 
te»  MSaameiBtoni  angehöreiL  Der  Sohats  wurde  Vegrgraben,  ab 
dar  altere  Qainar  ▼eraehoOeii,  der  jüngere,  den  Vieloriat  TerMa- 

gende  noch  nicht  aufgekommen  war.  Die  sonst  häufigen  Reihen 
der  dritten  Periode  No.  104.  105.  i06.  107.  108.  119.  128.  147") 
kriiiieii  mit  Siclierhcit  jetzt  als  nach  Vergrabiiug  des  Schatzes 
piit>tari(kri  bezeichnet  werden.  Wahrscheinlich  auch  die  seltene* 
reu  No.  95.  101.  138.  143.  H5.  No.  144,  einer  der  jüngsten  De» 
nare  des  Schatzes,  ist  ?on  M,  MeieUit$  Q.  dem  Gonral  mn 
6&9^  AJa  Zäi  dar  Yer^eabiiiig  iet  die  QnwcbeDzeLt  anaiuehea; 
wahreohdnlieh  verbarg  man  den  SdiaAaB  in  Folge  dee  Anfrtatidfla 
fon  FregetUs  des  ersten  itallsoliaA  Bürgerkrieges,  bei  dessen  kxoh 
bracb  ein  weiteres  ümdchgrdlBn  anch  naeh  dein  neben  Samninm 
zu  befürchten  stand,  im  Jahre  629. 

Ein  cinderer  Dtnarschatz,  welcher  1748  bei  San  Miniato  al 
Tedesco  in  Toscana  geiunden  war.  umfasste  34T1>  Denare 

and  Quinare,  wovon  1045  für  die  Sammlung  in  Florenz,  135  für 
den  Grafen  Bioheooort  ausgewählt  wurden.  An  Stelle  von  Za«y 
eaiia's  unbrauchbarem  Veraeicbniss  des  Fundes  tritt  jetst  die  von 
Gamurrini  ane  dem  Florentiner  AtcbiT  benuuigBgebene  Besdinl» 
bang  dar  amgetwüblten  1180  St&cfce,  die  derselbe  im  Periodieo 

I  di  KmiL  187a  p.  ml  verSfoffidit  bat  8.  61  i  wird  nachge- 
wieeen,  daes  der  Sehats  mit  demjenigen  von  Cairara  gleichzeitig 
ist,  und  unter  den  Denarschätzen  die  siebente  und  achte  Stelle 

,  einnimmt.  Der  zunächst  ältere  ist  der  Schatz  von  Montecüdruzzo. 
Vor  letzterem  hat  der  Schatz  von  Carrara  voraus  No.  248.  249. 
250.  251 ,  wovon  sich  die  drei  ersteren  auch  in  Miniato  finden, 
Ko.  ^1  nicht;  offenbar  begann  die  Emission  desselbeoi  etat,  ala 

'  flb  abempelMsohes  Exemplar  davon  mü  dem  Sebate  von  Oamm 
Teigraben  wurde.  Der  Schati  von  Moateoodramo  ist  aadi  67S 

,  veigrab«!.  Biaebenaageiabrten  vier  Denare,  von  welohenKo.  248 
bdebsi  vrabraobemliob  von  Metellna  Fius  w&farend  seines  i^aa»- 


11}  JDie  ZahJan  beziehen  sich  auf  das  chronologische  Verzeidmisä  der 
Fuiffietimaniw  in  dtr  frsniSahcbea  Amgabe  voa  MoMmsen^i  GMcSikht«  dei 
rtaiMien  HflnsweaaiSy  dft  die  bi  der  dentadmi  Aiugsbe  angestellte  Anoid- 
imng  gehen  durch  das  Bekanntwerden  der  spaniacheB  Densibinde,  weldia 
Momama  Ami.  d.  Imt.  IflSS  V6f5ftntfieht  hat,  wesantlidie  Aendemngen  ar- 
fidmn  bat. 
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soben  Proooiwiibt^  (^75  6B3  herrührt,  werden  in  die  oäolHieii 
paar  Jahre  nach  672  fallen.  Die  Veifrabung  wird  von  Mommsen 
beeogen  anf  den  kurzen  Krieg,  den  naoh  8vUa*B  Tod  der  OodbbI 
M.  Lepidns  TeraiilaBsi  Er  hatte  seinen  Site  in  Etrnrien«  deeaen 
exproprüite  alte  Grondbesiiier  den  Eiem  der  AnfttliidiBclieii 
bildeten. 

Blacas  beschreibt  Band  II  526  der  Uebersetzung  von  Momm- 
sen's  Miinzwesen  einen  Fund  von  154  Denaren,  darunter  neben 
röiiHsclien  zum  ersten  Male  auch  italische.  Er  ist  etwas  älter  ah 
die  Schätze  Ton  I«'ie8ole  und  Uingoli.  Die  so  häuhgen  Denare  des 
Piso  (2lo.  212)  und  D.  SUanus  (No.  213)  sind  nur  mit  je  drei 
StSdran  yertreten,  wogegen  die  von  Qu.  Titius  (No.  214),  L.  Ti> 
tonae  SaUniie  (No.  215),  L.  Vibias  Pausa  (No.  216)  durahani 
iBfalen.  Piao  and  Bilam»  hatten  die  erete  grosse  Prftgung  im  Be- 
ginn des  ItaHkerkriegs ,  denen  noch  während  des  Kzie^i  Titios, 
Titorius,  VibiuB  als  Triumvirn  gefolgt  sind.  Wahrscheinlich  wurde 
der  kleine  Schatz,  bevor  deren  Priigung  begann,  d.  h.  schon  in 
der  ersten  Zeit  des  Bundesgenossenkrieges,  im  sammtischen  Ge- 
biet vergraben. 

Der  Fund  von  H^v-Szamos  bei  Gyula  in  Siebenbürgen,  des- 
sen Veiaeidiiiiss  Blacas  II  471  f.  nach  Kenner  (Archi?  f.  Merr. 
Gesdnohtsqn.       9711)  wiedetliolt  bat,  enthielt  346  dyirhaohi- 
sdie  Diaohmen  neben  190  rteisdien  Dmiaren,  ein  Zengmss  filr 
die  Haadelsmfauidang  zwieoihen  IDyrioam  and  Rom  beun  A«b> 
gang  der  Republik.   No.  256  Kaleons  und  Cördns  war  der  ein- 
zige Denar  des  dacischen  Schatzes,  der  nitlit  auch  m  dem  von 
RoncoirtiMo  vorgekommen;  er  ist  danach  mit  Recht  von  Blacas 
aus  der  Kcilie  der  Denare  von  (^adnano  an  eine  huliere  iSteiie  ge- 
rückt worden.  Dagegen  läöst  Mommsen  nicht  gelten,  dass  No.  251 
bis  257  bei  Blacas  zu  trennen  und  für  älter  zu  halten  wären  ak 
No.  259—265,  welche  in  Roncofreddo  vorhanden  sind.  In  H^v 
Soamos  fehlen,  indem  nämlich  für  derartige  SchttiBse  der  Bestand 
des  letzten  Schatzes  zu  klein  ist 

Der  Mnnzfimd  von  Palestrina,  bestehend  ans  367  Denaren, 
31  Qninmn,  1  Sltmn  Victoriatt»,  1874  zu  Tage  gekommen,  ist 
als  Ganzes  den  römischen  Samiuliüigen  einverleibt  worden;  be- 
schrieben haben  ihn  Heibig  und  Mau  im  Bull.  d.  Inst  1874 
p.  276—285.  Der  Schatz  gelit  dem  von  Frascarolo  und  Roaco- 
üreddo  unmittelbar  voraus;  er  enthält  allein  von  ihnen  die  drei 
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sehr  alten  Denare  des  P.  Lentulus  (No.  260),  L.  Plaetorius  (No.  268), 
L  G<M8ttliu8  Sabula  (J^o.  288).  JPiaetorius'  Denar  Juuul  nach  aei- 
fier  guten  Erhaltung  erst  kurz  vor  der  Vergrabung  enistaadeii  aaiii. 
Für  die  Denare  No.  262.  255.  259  wird  nadisowieeea,  daae  rie 
mehen  der  Vergrabmig  der  Solifitse  von  Palestrina  und  IVnwoik 
ido,  fikr  No.  262.  264,  dasB  ae  zwischen  der  Vwgiabung  der 
Sdiatie  Ton  Fraecarolo  und  Roneofireddo  in  Umlauf  gekommen 
sind.  Der  Schatz  von  Palestrina  ist  nach  Mommsen  bei  einem 
örtlichen  Vorgang,  etwa  einer  localen  Sklavenbewegung,  in  Sicher- 
heit gebracht,  wogegen  Frascarolo  und  Roncofreddo  unter  den 
Wiiren  des  grossen  Sklayenkrieges  in  die  Erde  kamen. 

Ein  im  Jahre  1863  in  VigattOj  etwas  südlich  von  Parma, 
gfi6nid6Ber  Denarschati,  beschrieben  von  Luigi  FigoiiBi,  dem  Ifn- 
seomedirector  in  Parma,  gehört  dem  Jahre  711  an  nnd  ist,  wie 
der  Fundort  seigt,  durch  den  mutinenaiaclien  Kri^  Teranlaiat  ahn- 
lich dem  Ton  Yillolo  (bei  Bologna),  Gollechio  (bei  Modena),  Santa 
Anna  (zwischen  beiden  Städten),  Sassoforte  (bei  Rcgi^io).  Doch 
hat  sich  in  Vigatto  auch  ein  Denar  des  Antonius  luitgeiunden, 
und  zwar  mit  dem  wahrscheinlich  Ende  710  angenommenen  Titel 
Imperator,  also  noch  vor  dem  Triumvirat.  Quattuorviri  für  dieses 
Jahr  sind  P.  Accoleius  Lariscolus  (in  Sassoforte),  Petillius  Capito- 
fions  (in  Sassoforte  und  Cordova),  L.  Livinenie  Regulus  (in  Santa 
Ann«!  Cordora,  Vigatto),  L.  Mnssidiiia  Longns  (in  Vigatto). 

NaohtrMgHoh  behandelt  (S.  852—854)  wird  dann  noch  der 
bei  Gompito  in  der  PM>vinz  Lucca  gefondene  Schate  von  979  rö» 
miechon  Denaren  und  Qidnaren,  Teroffentiieht  tou  8.  T.  Baxter 
im  Periodico  di  Num.  VI  1874  p.  109-120.  Er  füllt  die  Lücko 
zwischen  den  Scliätzen  von  Palestrina,  Frascarolo,  Roncofreddo 
einerseits  und  von  Cadriana  (aus  dem  Jahre  705)  andererseits. 
Die  jüngsten  in  Compito  vorkommenden  si«  her  datirten  Stücke 
sind  die  der  Aedilen  vom  Jahre  696  No.  273.  274.  Unter  den 
han^g  vorkommenden,  im  Schatse  aber  fehlenden  aind  die  älte- 
sten eicher  datirten  die  der  Aedilen  dee  Jahree  700  Ko.  276 
Gn.  FlaiMdoe  und  A.  FlautiuB,  und  die  gleichzeitigen  des  FanstoB 
SoUa,  8o  dass  der  Schatz  zwischen  696  nnd  700  gebildet  ist  Da- 
nach kann  No.  272  mit  den  Köpfen  von  Brutus  und  Ahala  nicht 
schon  B93,  sondern  frühestens  69f>  geschlagen  sein. 

Als  (iesammtcrgebniss  der  bis  jetzt  untorsiK  hten  Schätze  be- 
zeichnet Mommsen  S.  57,  dass  »die  Ueiheniolge  der  repubiikani* 

Jmlur«»b«rielit  fUr  AUerUiunu-WisMoachaft  1876.  lU.  $g 
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sehen  Münzen  wenigstens  insofern  feststehen  dürfte,  als  wir  im 
Stande  sind  den  im  Jahre  629  vorhandenen  Münzbeatand,  von  ein- 
zelnen  seltenea  Stücken  abgesehen,  Tollständig  nachzuweisen  und 
von  da  an  die  neu  hinzutretenden  Stempel  wenigstoiis  nach  Decen- 
men  mit  aemliolier  Siciierhett  featsiiateUen.  £iii  ^ohes  Ludrt, 
wie  es  duroh  die  wShtend  der  Bttigwloiege  in  Italien  vetgvabe- 
nen  Schätze  aof  die  römisoke  Silberprftgung  Tom  BnndeageooBMo- 
krieg  an  bis  auf  Angnstns  gefallen  ist,  hat  die  frühere  Epoche 
aus  italischen  Kunden  kaum  zu  lioileii,  da  vom  hanuibaliscben  bis 
zu  den  Auiängen  des  ßundesgenossenkrieges  Italien  sich  der  Ruhe 
erfreute.«  Elier  köuixten  noch  spaiudcke  i^'uude  Aulkchiuss  g^MO 
über  die  ältere  Zeit. 

StempelTeriaiischungeu  auf  lömischen  Familienmtbizen,  von 
M.  Bahrfeld  (Zeitschr.  f.  Nnm.  IV  S.  27—49) 

enthält  zum  ersten  Mal  eine  genaue  Zusammenstellung  der  sog. 
hybriden  Münzen,  d.  h.  solcher,  in  denen  Vorder-  und  Bückaeitan 
zusammengestellt  aind,  welche  von  Terschiedenen  Miintmeirtem 
stammen  nnd  daker  nicht  zusammen  gekoren.  Sekr  wenige  dar* 
nnter  bestehen  ans  Silber,  die  allermeisten  sind  gefiitteit»  For 
nickt  legal  geprägt  halt  Bakrfeld  aber  nur  solcke,  weldie  ortho- 
graphische Fehler  zeigen;  dagegen  füi*  echt  solche,  deren  Müuz- 
meister  nicht  allzulang  nach  einander  gemünzt  haben.  Für  Münz- 
meistercollegen  nimmt  er  in  Anspruch  die  Verkup]  »  langen  von 
Stempeln  der  Münzmeister  Nu.  71 — 75  (Mommsen,  trad.  Blacas), 
71  Libo,  72  M.  AtiUus^  73  L.  Semproniua,  und  ebenso  Verkejppe^ 
kngen  bei  No.  125—133. 

Einstempelungen  auf  Silbermünzen  der  römischen  Republik, 
▼on  M.  Bahrfeld  (Zeitschr.  f.  Num.  IV  S.  238—242). 

Die  hier  vorkommenden  Marken  sind  meist  latdniscbe,  sel- 
ten grieckische  Budistaben,  nickt  k&nfig  Monogramme,  dageigen 
Stricke,  Bogen,  Punkte  u.  s.  w.,  die  vertieft  eingescklagen  wtfdexu 
Meist  kommt  jeder  Stempel  nur  einmal  auf  derselben  Seite  vor, 

selten  doppelt.  Die  Zeit  der  Einstempelung  fällt  nach  den  Budk- 

ötabeuformen  zu  urtheileu  noch  in  die  Zeit  der  Republik. 

Alphabete  und  Syllabarieu  auf  römiacken  Münsaa,  TOO 
J.  Friedlaender  (Hermes  IX  S.  251—253). 

Als  Emiasionsbezeichuungen  scheinen  die  Alphabete  gedi^m 
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zu  haben,  welche  auf  DenarreiliLii  der  republikaniachen  Zeit  sich 
zusanunenstellen  lassen,  wenn  auf  Denaren  des  L.  Cassius  Caei- 
dafiOB  auf  der  Vorder-  und  Bookseite  je  ein  Buchstabe  vor- 
kommt^ A  mit  Xf  B  mit  V  o.  8*  v.,  iwd  die  Denare  des  M.  Ser- 
viUns  den  enten  latainiacfam  dem  letzten  ^eehiachen  Bachstaben 
paaren  A  mit  B  mit  y  n.  s.  w.  Die  Denai«  des  L.  Julius 
Bimio  haben,  wie  Friedlaender  jetzt  naohwdat,  eine  ungleich  com- 
plicirtere  Bezeichnung,  indem  jeder  der  IG  Gousouanteu  mit  eiuum 
der  iuni'  Vocale  gepaart  wird. 

Die  Münzen  mit  dem  BildnisB  CaeaarX  vonA.  von  Sallet 
(Zeitschrüt  i.  iNum.  IV  S.  125—146). 

Seine  Entstehung  verdankt  dieser  Aufsatz  der  im  Jahresb.  I 
S.  261  erwähnten  Abhandlang  von  De  Sauloy  ttb«r  das  gleiche 
Thema,  welche  dann  tieifitcher  Berichtigung  unterzogen  wird.  Im 
Jahre  710  Termehrt  Caesar  die  Oollegien  der  minores  magistratus, 

die  triumviri  monetales  werden  zu  quattuorviri ;  bald  darauf  setzen 
dieselben  in  Yol^e  eines  Gesetzes   desselben  Ja-hres  (Cass.  Dio 
XLIV  4)  Caesar  s  Kopf  mit  Lorbeerkranz  (ohne  Schleife),  biswei- 
len auch  als  Augur  verschleiert  aul  liire  Münzen.    Noc!i  bevor 
dieses  Gesetz  zur  Ausfükruug  kam,  haben  die  Quattuorvirn  bereits 
Münzen  ausgegeben,  den  Denar  des  L.  Flaminius  Chilo  (Cohen 
Tal  18,  2) :  Venuskopf  IUI,  vir,  pri[niu$],  ßlaoit}^  B.  Biga,  L,  FU»- 
mini  CkUo^  und  dmi  Denar  des  L.  AemÜius  Boca  mit  dem  sog. 
Traum  des  Bulla,  nach  Sallet:  Diana  und  Endymion,  B.  Stern  der 
Venns,  auf  die  Stammmutter  der  Julier  bezüglich.  IMe  ältesten 
Münzen  mit  Caesar's  Kopf  sind  von  M.  Mettius  (Coh.  Mettia 
iä.L  2  7  No.  5),  die,  wie  ihre  ümscbriil  Cufsur.  dlct.  quart.  er- 
giebt,  geprägt  sein  müssen,  bevor  Caesar  die  vierte  Dictatur  nie- 
derlegte und  das  Amt  dos  Dictator  perpetuo  annahm.    Mit  letz- 
terem Titel  gieT)t  es  keine  Denare  des  Mettius.    In  der  schwieri- 
gen Frage  nach  der  Entstehung  der  Denare  des  P.  Sepullius  Macer 
(Mommsen  Münzw.  Gö8)  eutscheidet  sich  v.  Sallet  so,  dass  Met- 
tius zurückgetreten  sei  und  Sepullius  an  seine  Stelle  gekommen, 
aach  nach  Oaeear's  Ermordung  im  Amt  blieb  und  in  der  Zeit 
der  darauf  folgenden  Uebermacht  des  Antonius  fortfuhr  zu  mün- 
zen und  zwar  mit  Antonius'  Kopf,  wobei  die  Möglichkeit  oflfen 
bleibt,  dass  nacli  des  Dictator's  Tod  Antonius  auch  noch  die  Prii- 
gujjg  mit  desseu  iiiiduiss  fortgesetzt  habe.  Goldstücke,  weiche  bei 
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Caesars  Lebzeiten  geprägt  wären,  giebt  es  nicht.  Pasjenige  mit 
dem  verscbleierteu  0.  Caesar  r.,  E.  litaus,  ürug,  Beii  (vergL  Momm- 
seil  739),  ist  anecht. 

Nach  Caesar' s  Tod  geptHigt  in  der  Zeit  des  motineDsiBQhea 
Krieges  eind  die  Goldmünzen  mit  Caesar'e  B»i<iniflf  und  die  die- 
sen ähnlichen  Denaie  mit  Antonias*  Kopf  nnd  Besadisift  Comot^ 
dic^  R.  AL  Anton,  imp.;  famer  die  Densre  des  L.  Linneins  Begnins 
mid  L.  Mossidh»  Longus,  Qaattnofvlni  yon  711;  demselben  Jahr 
gehört  nach  Sallet  auch  der  Denar  des  Monetar's  P.  Clodius  an, 
wofiir  ausser  anderen  Gründen  auch  die  nur  auf  diesen  dreien 
vorkommende  Umschrift  IJIJ  vir  a\uro]  p[ubl(co\  f[eriundö\  be- 
weisend ist.  Livineius'  Goldmünze  mit  Caesai'^s  Kopf  ist  zweifel- 
haft, die  des  Mussidius  (bei  de  Saulcy  S.  19,  *aaf  der  Tafel  mit 
ar  bezeichnet^  wo  Caesar  s  Kopf  den  Schleifenkranz  tragt,  fftlsch. 
Im  Jahre  711,  nach  Oetarian*»  Oonsnlatantatt  am  19.  Angnst  nnd 
vor  der  Goosecrirong  des  Caesar,  vielleiidit  auch  vor  dem  Beginn 
des  Triamvirats,  sind  die  Goldmünzen  geprägt  mit  C  Cm.  dicL 
pcrp.  poni.  m.  (Caesar^B  Kopf  mit  Kranz  r.),  R.  C«  CoMor*  eoi, 
pont.  auy.  (Octavian  s  Kopf  r.). 

Nach  der  Consecration  am  Ende  des  Jaiueb  führt  Caesar 
auf  den  Münzen  den  Namen  IHvus  Julius,  Unter  den  1(  t/teieu 
ist  hier  noch  zu  erwäiineu  die  auf  S.  140  abgebildete  Goldmünze 
mit  tmp.  Dhn.  luli.  f  ter.  III.  vir,  r,  p.  c,  jugendlicher  Cae- 
sarkopf^  oben  Stern,  R.  M.  Ägrtppa*  eos,  dssig.  Das  Bildniss  ist 
daijemge  des  apotheosirten  Caesar.  Die  An&ohrifl  liest  Ifonm- 
sen  Imperator,  Divi  Inli  1,  tertio;  triumvir  r.  p.  c  (Staatoecht  II 
667  Anm.  4).  Da  aber  die  Ernennungen  zum  Imperator  anf  Mfiih 
zen  erst  viel  später  gezIUilt  werden,  will  Sallet  an  BorghesTs 
Ansiclit  festhalten  (Opere  Num.  I  lOji!.  II  251),  wonach  das  T 
vielmehr  Monogramm  wäre  aus  IT,  was  nach  der  Abbildung 
möglich  ist,  iteram  triomrir  r.  p.  c.  Dann  folgen  Bemerkungen 
über  die  ansserhalb  Bom^s  mit  Caesar's  Bildniss  geschkigeiidB 
Mfinzen  nnd  über  das  Portrait  des  Dictator's,  für  welches  eb« 
nur  die  bei  sdnen  Lebzeiten  von  den  Quattoorvim  gescUsgeoea 
Denare  Authenticität  liabcn.  von  welchen  Sallet  jede  BmisBioii 
einem  besonderen  Stempelscbneider  znschreihen  niik-hte.  Ein  be- 
sonders cliaral  t  1  istis(  lier  Kopf  auf  einem  Denar  des  Buca  ist  ifl 
Abbildung  beigegeben. 
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Goldmünzon  des  M.  Antonius:  J.  Friedlaender  Zeitsohr. 

Friedlaender  behandelt  hier  zwei  an  das  Berliner  Münzkabi- 
net  gelangte  Qoldmfbusen  des  Triamyim.   Die  eine  M.  Aniomui 

M.  f.  M.  n.  augur.  imp,  te  Antomua'  Kopf  r.,  R.  cos.  desiijH.  iter. 
et  t[itr.  III.  vir.  r.  p.  c.];   das  einfi^eklammerte  Stück  der  Auf- 
schrift fehlt  zufällig.    Weiblicher  Kopf  r. ,  Gew.  8.07  Gr.  Aus 
dem  Jahre  35  v.  Chi*.    Der  Frauenkopf  kann  nicht,  wie  gewöhn- 
lich angenommen  wird,  Octavia  sein,  da  in  diesem  Jahre  Anto- 
nius acbon  durch  Kleopatra  gewonnen  war  und  die  Octavia  aus 
Athen  nach  Bom  sorückschickte.  Auch  kommen  romische  Frauen 
80  frühe  noch  nicht  auf  Münzen  tot.  Die  zweite  Goldmünze,  ab- 
gebildet Tal  IX  S,  zeigt  das  Bildniss  des  Triumvim  r.  M,  AnUmi, 
J/,  /.  M,  n.  aug.  imp.  tert^  auf  dem  R.  das  Bildniss  Yon  Anto- 
nius^ ältestem  Sohn  aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Fulvia,  der  bei  den 
Griechen  Antyllus  hiess,  mit  der  Umschrift  cos.  iter.  dedgn.  tert 
777.  vir.  r.  p.  r. ,  SO  dass  der  Sohn  zwar  mit  dargestellt,  aber 
nicht  genannt  ist.   Der  Name  des  Antyllus  ist  dagegen  auf  einer 
andern  Münze.  Av.  Anton,  aurj.  imp.  III.  cos.  des.  HL  HL  vir, 
r,  p.  c,  B.  beim  AntyUnskopf  M,  Antoniw,  M,  f.  f,^  denn  F'F 
ist  hier  statt  dee  in  den  Pubficationen  angegebenen  F*E  zalesmi. 
Wie  die  Ute!  ergeben,  sind  diese  Münzen  ^denjenigen  mit  Anto- 
nius und  Kleopatra  gleichaltrig  und  nach  der  Technik  in  Aegyp- 
ten geprägt  vor  der  Schlacht  bei  Actium.  Sie  enthalten  den  ersten 
Versuch,  welchen  man  damals  gemacht  hat,  in  die  Herrschaft 
über  die  römische  Republik  eine  Erblichkeit  oinzufiiiiren,  indem 
das  Bild  des  Sohnes  dem  des  Vaters  beigeiiigt  wurde. 

Kaiser  zeit 

Contremarquen  Vespasian's  auf  römischen  Familiendenaren: 
M.  liahrfeld  Zeitschr.  l  Num.  ül  S.  354-374 

giebt  ein  Verzeichnifls  Ton  Denaren,  welche  in  Vespasian's  Zeit 
mit  einem  doppelten  Monogramm  tmp.  ve«.  gestempelt  worden 
sind.  Nachdem  durch  Koro  die  Herabminderung  des  Denan  auf 
3  Scmx>el  eingetreten  und  die  alten  schwereren  Denare  aus  dem 

Verkehr  dadurch  geschwunden  waren,  wollte  Vespasian  durch  die 
Abstempelung,  die  sich  immer  nur  auf  stark  abgegi-iffcnen  Exem- 
plaren tindet,  offenbar  erreichen,  diese  wieder  umlaufsfähig  zu 
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machen.  Aus  nach  republikanischer  Zeit  werden  nachgewiesen  h]m 
drei  Denare  Auguat's  und  einer  des  Turpillianus,  zweifelhaft  bleibt 
es  dagegen,  ob  wir  es  auf  der  S.  358  angeführten  römisch -kaor  ' 
pamaehen  Säbemünze  mit  einem  Stempel  Yespasiao'B  n  tinn 
haben. 

Cataloguc  of  the  Roman  Coins  in  the  British  Museum.  Lon- 
don: printed  by  order  of  the  trustees.  Longmans  &  Co.,  Pater- 
noster Bow  etc. 

A.  Q.  d.  T.  Roman  Medaillons  in  the  British  Museum.  Bj 

Herbert  A.  Grueber.  Edited  by  Reginald  Stuart  Pool» 

London  1874.  154  VIII.  iSß  autotype  plates.  gr.  8. 

Neben  dem  nicht  in  das  Bereich  dieses  Jahresberichts  fallen- 
den TOB  Stanley  Lane  Poole  bearbeiteten  Gatalog  der  orientali- 
schen Münzen  des  brittachen  Museums^*)  Hegt  uns  hier  der  dritte 
innerhalb  der  letzten  drei  Jahre  erschienene  stattltche  Baad  der 

Mfinzcataloge  des  britischen  Museums  vor.  Die  Beschreibung  der 
römischen  Abthoilung  der  Sauiuilang  winl  eröfl&iet  mit  der  reich 
ausgestatteten  Publikatiuii  der  Medaillons.  Die  bei  den  einzelnen 
Stücken  gegebenen  Beschreibungen  sind  knapp,  aber  sorgfältig, 
mit  Gewichtsangaben,  Tabellen  und  Indices  versehen.  Alle  wich- 
tigen Medaillons  werden  abgebildet  durch  Autotypie,  theils  direct 
nach  dem  Original,  theils,  wie  es  sdieint,  um  grössere  Devtlidi- 
keit  zu  erreichen,  nach  guten  Tusdissidinnngen. 

Numismatische  Untersuchungen  über  die  spätere  rüiiiistl.w 
Kaiserzeit  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Münzmarken.  Von 
P.  Brock  (Zeitschr.  f.  Kam.  U  S.  188-245,  lU  S.  61— 10tj> 

Ein  bisher  wenig  beachtetes  Material,  die  auf  den  Sflbsr*  > 

münzen  und  vereinzelt  auch  auf  Goldmünzen  der  späteren  Kaisei^ 
zeit  erscheinenden  Münzmarken,  werden  eingehend  untersucht.  Sie 
treten  zuerst  auf  als  römische  und  griechische  Zahlzeichen  unter 
PhiHpj)us  im  Jahre  248.  auf  Anlass  eiuei*  durdi  die  tausendjäh- 
rige Feier  der  Stadt  nothwendig  gewordenen  ungewöhnUch  grossen 
Thätigkeit  der  hauptstädtischen  Präge,  wobei  nach  Brock  eine 
Theilang  der  Münze  in  sechs  Tersohiedene  Seotioneii  stattgefandan, 

»)  The  Gfttalogae  of  Orisatil  Gcdns  ni  Ihe  MMk  Mqmul  YeL  I 
Coins  of  the  EasUnn  Khafifeehi^  bj  8.  L.  Poole,  odited  by  Bsgiasld  8l&art  Poole. 
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von  welchen  vier,  deren  Stücke  mit  den  Marken  I,  IT,  V,  VT  ver- 
sehen sind,  liir  den  älteren  Philippus  geprägt  haben,  eiiie  m\t  der 
Marke  III  für  seinen  Sohn,  und  eine  mit  IV  für  seine  Gemahlin 
Otacilia.  Analog  ist  es,  wenn  unter  Diocletian  und  seinen  Nacb- 
foigem  die  Offidnen  von  Korn,  Carthago  und  Aquileja  jede  in 
mehrere  Abtheilangeii  gethefli  sind,  to&  welchen  jede  auf  ähnliche 
Weise  fßr  heetiininte  Personen  prSgt  FQr  die  anf  Münxen  des 
HostiUan,  Oallns  nnd  Volusian  vorkommenden  Zahlzeichen  IV,  VI, 
Vn  und  nV  sncht  Brock  die  Ton  Marchant  Lettres  s.  I  mmusm. 
et  I  histoire  (Paris  1851)  S.  386  aufgestellte  Ansicht  zu  erweisen, 
dass  hier  eine  Aera  der  entsprechenden  Jahre  des  neuen  Jahr- 
tausends von  Rom  vorliegt,  zumal  sie  sich  öfter  in  Verbindung 
mit  der  Umschrilt  saeculum  noYum  üudeu.  Den  Beschluss  macht 
eine  sehr  eingehende  Untersuohang  der  Münzen  von  Valerianns 
nnd  GttUieiuis« 

Aurelian's  Mitregent  auf  römischen  Billondenaren :  y.  Sallet 
Zeitechr.  l  Nom.  ü  S.  252-257  Taf.  VI  S.  3-9. 

Auf  Billondenaren  Aurelian's  finden  sich  mehrfach  Revers- 
darstellungen ,  in  welchen  der  Kaiser  mit  eineiu  »Krieger«  grup- 
pirt  wird:  der  letztere  reicht  dem  Kaiser  die  Weltkugel  mit  der 
Victoria  dar,  oder  der  Kaiser  opfert  in  seinem  Beisein,  oder  er 
hält  Speer  und  Weltkugel,  ihm  gegenüber  der  Krieger  die  Vic- 
toria; die  Beischriften  lauten :  ßdes  militum ,  pieka  oder  vtriua 
Aug.  (Cohen  98.  152,  210).  Solche  und  ähnliche  Typen  kommen 
aosser  bei  Anrehan  noch  vor  bei  Valerian,  GaUienus,  Tetricoa 
mit  Sohn,  Numeiian,  Carinns,  Biodetian,  Maximian,  Constantina 
Ghloroe.  Da  nun  in  aiUen  diesen  Fällen  zwei  oder  mehr  Mitregen- 
ten vorhanden  waren,  die  als  Augusti  oder  als  Augustus  und  Cae- 
sar (auch  dann  in  dieser  Zeit  Augusti,  Au<j</.  benannt)  regiert 
haben,  will  Sallet  auch  in  dem  4vrieger<i  der  Aurelian iniuizen 
oiaen  Mitiegenten  sehen,  Vaballath,  den  Sohn  der  Zenobia,  der 
weder  Augustus  noch  Caesar  war,  in  dessen  Namen  aber  Zenobia 
in  Wirkiicbkeit  den  Orient  beherrschte.  Es  wäre  dies  allerdinga 
em  auffallendes  Zngestaadniss,  das  Anrelian  auch  im  eoropäisehen 
Besch  der  Zenobia  gemacht  hätte.  Ist  SaUet's  EiUärong  richtig, 
so  feJim  die  besprochenen  Mnnzen  in  das  erste  oder  zweite  Jahr 
des  Aurelian,  denn  das  fünfte  (ägyptische)  nnd  zugleich  das  letzte 
Iiegieriuige|jahr  des  Vaballatii  ist  gleich  dem  zweiten  des  Aurelian. 
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Gldobartig  •ystemisirte  Minneäiai  «iilBr  Kaisar  Pralm: 
Missong  Nun.  Zetasbr.  Y  1873,  8.  103—115. 

EnMÜualte  Sigton  auf  MQuen  Dioelatuufs  und  Maiiiiuu*«: 
J.  Ton  Koib  Num.  Zdtsdir.  IV  8.  24-30,  V  &  11«— 127. 

Legionsmiinzen  des  Kaisera  Gallienus:  J.  Ton  Koib  ^am. 
Zoitachr.  V  S.  53—91. 

Im  Abschnitt  der  in  Tarracon  ausgegebenen  4.  und  5.  Seris 
der  Denare  des  Kaisers  I'rubiu»  tindeu  sich  ak  Kmissionszeicben 
einzelne  Buchstaben,  welche 

in  der  4.  Serie  AEQVIT 

in  dar  5.  Serie  EaVITI 

ergeben,  was  yon  Missong  mit  aeqnitati  erUStt  inrd. 

Auf  den  Billondenaren  von  Diocletian  und  Maximian  erscha- 
nen  im  Abschnitt  längere  Signaturen,  welche  ;iiisber  der  Wäh- 
rungsangabe XXI  die  Officinbezeichnungeu  enilialten.  ausgedrückt 
durch  die  ersten  vier  griechischen  Buchstaben  und  durch  folgen- 
de» Syllabar: 

bei  Diodetiaii  A  —  I  bei  Maarimian  A  —  HP 
B  -  O  B  -  KOY 

r  -  81  r  -  AI  ; 

mithin  die  Genitive  der  Beinamen  der  beiden  Kaiser  JoviuB  und 
Herculius.  Mit  gleicher  Signatur  sind  auch  die  Münzen  der  Cae- 
saren  versehen  worden,  indem  bei  Constantiiia  die  Signatur  dei 
Mftyimifttij  bei  Galerios  die  des  Diodetian  aogevendet  vird.  Dem 
ent^iedieiid  steht  anf  den  mit  der  Anfiehrift  saora  mmUa  «rMr 
Jugg^  €t  Ca$8.  m  in  Bom  geprägten  Münzen  dea  Diodeliaa  noA 
eeineB  Caesar  Oalerins  der  BHts  als  BeiseicheD,  bei  denjenigen  des 
Maximian  und  scmeä  Caesar  Constantius  die  Keule.  Ofifenbar  han- 
delt es  sich  hierbei  um  eine  von  Diocletian  getrofifene  Einrichtung, 
welche  nicht  bloss  für  den  Augenblick  bestimmt  war;  denn  nach 
Diocletian's  und  Maximian  s  Abdankung  treten  iai  Constauüus  als 
Angustus  mit  seinem  Caesar  Severus  Beiname  und  Symbol  des 
Mazinuan  ein,  för  Oalerins  als  Angastas  mit  seinem  Caesar  Dasa 
Beiname  mid  Symbol  des  Diodetian. 

Die  auf  die  Gründung  von  Gonstantinopel  geprägte  Denk- 
mOnie:  J.  Friedlaender  Zeitsohr.  l  Nnm.  IH  &  125—128. 
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Egnis  Romanns  auf  Goldmedaillons  Constantin's  des  Grossen : 
A.  Ton  Sali  et  Zeiteohr.  l  Kun.  m  8. 129—181. 

Ein  selten  vorkommender  Silbermedaillon:  Constantinskopf 
mit  Dia  lein  r. ,  R.  Tyche  von  vorn  thronend,  mit  Mauerkrone, 
Füllhorn,  zu  ihreu  Füssen  ein  Schiö',  und  der  in  drei  Zeilen  ge- 
steUteu  Umschrift  dn.  Conatantinus  \  max,  triumf,  amg,  \  «i.  oont.  b 
zeigt  im  üteL  dee  Kaisen  Eigenthüsiliehkeiten,  so  namentlich  in 
dsD  domimiB  Boeter,  das  voriiar  nur  Diodetian  naeh  der  Abdan- 
kong  geführt^  das  aber  unter  Gonstantin  noch  selten  anftritt  Von 
Fried]aender  wird  die  Münze  aal  die  Einweihung  der  nenen  Stadt 
bezogen,  ist  also  danach  330  geprä^^t.  Die  dargestellte  Tyche  ist 
eine  Umbildung  der  Kybele.  Das  Gewicht  dieser  Stucku  liegt 
zwischen  15,5  und  17,5. 

Eine  andere  Denkmünze  auf  die  neugegründete  Stadt  hat 
F.  Kenner  bereits  in  den  Wiener  ^um.  Monatsheften  III  117  nach- 
gewiesen, einen  Goldmedaillen,  welcher  auf  der  Rückseite  den  ste- 
llenden Kaiser  mit  der  Umschrift  Senaiui  aeigt  mit  Beziehnng  auf 
den  in  Gonstanlanopel  neu 

jeÜKt  eine  dritte  Exinnerungsm&ize  anf  die  Errichtung  der  neuen 
Hauptstadt  an,  ein  Goldmedaillon:  Constantinskopf  mit  Lorbeer- 

kränz  dn.  Constantinus  max.  au(j.,  R.  Reiter  mit  erhobener  Rech- 
ten efjuis  rofnarius,  im  Abschnitt  8.  m.  v.\  wie  auf  dem  eben  er- 
wähnten Kenner'schen  Medaiiloji  der  Kaiser  als  Vertreter  des 
neuen  Senates  aufzufassen  ist,  so  erscheint  er  hier  als  Vertreter 
des  neuen  Bitterstandes  seiner  neuen  Hauptstadt 


Jahresbericht  über  lateinische  Lexikographie 

för  1876. 

Von 

riüi.  Dr.  K.  E.  Georges 

in  Gotha. 


1.  Forcellini,  Aegid.,  Totius  latinitatis  lexicon  in  hac  editione 
novo  ordine  digestum  amplissime  auctura  atque  emeudatum 
adiecto  iusuper  altera  quasi  paite  onomastico  totius  latiMtatis 
cura  et  studio  Vinc  De*  Vit  PratL  gr.  4 

2.  ForoeDiam  lezici  pars  altera  sive  OnoniasiicNUi  toins  la*- 
iimtatis.  opera  et  etndio  Vinc.  De- Vi!  PratL  gr.  4. 

Von  No.  1  ist  im  Jahre  1876  Vol.  VI.  p.  1—280  erschieDen, 
so  dass  man  den  Schluss  des  Ganzen  binnen  JahresMst  erwartea 
darf.  Wie  ich  schon  Jahresbericht  1873  S.  1455  bemerkt  habe, 
ist  diese  Ausgabe  des  Forcellini  keine  neae  Bearbeitiing,  sondern 
nnr  ein  Abdrack  der  zuletzt  Ton  Forlanetto  besorgten,  in  neklie 
jedodi  die  Nachträge  aw  der  Ton  letstgesanntem  besorgten  Ap* 
pendiz  I  et  II  lexici  totius  latinitatis  ab  Aegidio  Forcellino  4ar 
cubrati  (i'atavii  1841)  eingereiht,  manche  Angaben  verbessert  und 
viele  neue  Wörter  (besondei's  aus  liiscliriften  und  Kirchen schnitstel- 
lern)  nachgetragen  worden  sind.  An  eine  Revision  der  einzelnen 
Stellen  unter  Hinzuziehung  der  neuesten  und  besten  Textausgabeu 
bat  Prot.  De -Vit  nicht  gedacht;  daher  des  Falschen  sich  nur  all- 
zniiel  findet,  wie  mich  ein  häufiger  Gebrancfa  des  Bnches  bei  mei- 
nen lexikalischen  Arbeiten  gelehrt  bat  Andi  in  Besag  anf  ISA- 
tigkeit  der  Citato  steht  diese  Ansgabe  den  Mheren  nadL 
das  Bndi  bei  semem  hoben  Preise  wohl  nur  in  den  Handln  we- 
niger deutscher  Gelehrten  ist,  so  bleibe  ich  den  Beweis  für  UMi» 
Aussteilungen  schuldig. 
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VoQ  Ko.  2  ist  in  diesem  Jahre  nur  Heil  16  =  Tom.  II 
il7**486  entMmm,  Wenn  die  Bearbehai^  nicibt  laflcher  Tor* 
Wirte  sehreitet,  irird  das  Chuue  kaum  in  diaBem  Jabrhniidert  be- 
endigt wflrdeiL  Wegen  der  Belege  ans  Tnediriftim  und  anderen 
seKenen  Weil»n  hat  das  Buch  fAr  Geleibrle  gewiss  seinen  Werth. 

Leodoon  za  den  Keden  des  Cicero,  mit  Angabe  sämmtlicber 
Stellen  von  H.  Mergnet  L  Bd.  lief.  13—15.  Jena  1876. 

Das  mit  grossem  Fleiss  und  grosser  Umsicht  bearbeitete  Werk 
acht  nach  T'instäudeii  beinen  raschen  Gang.    Im  üadi^tcn  Jahre 
dürlte  der  erste  Band,  also  ein  Viertheil  des  Ganzen,  beendet  sein. 
Zu  loben  ist  die  grosse  Correctheit  sowohl  des  Textes,  als  der  Ci- 
tate.   Bei  häufigem  Gebraaohe  habe  ich  bis  jetfiEt  nur  ein  paar 
Brackfehler  im  Text  gefanden.  &  354  Sp.  b  mnes  es  Z.  19  von 
oben  in  der  Stelle  aas  CSc.  Verr«  m,  80  heissen  qao  tandem 
(statt  qnod  tandem),  and  S.  436  anter  cruentos  in  der  Stelle  ans 
Mflo  33  cruentum  cadaver  (statt  cruendnm  cadaTer).  S.  504  moss 
im  Columnentit^l  statt  sceterus  gesetzt  werden  ceterus.  Meine 
Klage  im  vcmgeu  Jahresbericht,  dass  nicht  überall  andere  gute 
Ausgaben,  namentlich  die  von  Halm,  benutzt  sind,  muss  ich  wie- 
derholen.   So  fehlt  z.  B.  coeptus,  us,  wie  Cic  Cat  I,  6  üalm 
nnd  fiichter  lesen  (Kayser  coetos). 

Lateinisch-deutsches  Schulwörterbuch  von  C.  F.  iugerslev. 
5.  Auü.  Braunsohweig  1876.  XV  und  809  S. 

Dentsch-latemtsches  Schalwörterbach  Ton  G.  F.  IngersleT. 

5.  Aufl.  Braunschweig  1876.  XXV  und  644  S. 

Beide  Auflagen  sind  nur  ein  dritter  Abdrnck  der  1869  er» 
schienenen  dritten  Auflage.   Vgl  Jahresbericht  1873  S.  1458. 

Lateinisch -deutsches  Schulwörterbuch  zu  Terentius,  Cicero, 
Caesar,  feallustius.  Com.  Ncpos,  Livius,  Velleius,  Tacitus,  Cur- 
tius,  lustinus,  Eutropius,  Quintili&ni  lib.  X,  Vergilias,  Horatius, 
Ondius,  Phaedrus.  Bearbeitet  Yon  Dr.  K.  £«  Georges,  Fro- 
feaaor  in  Gotha.  Leipzig  1876. 

Ich  habe  dieses  Schulwörterbuch  auf  Wunsch  meines  \'(3rle- 
gers  ausgearbeitet.  Es  ist  fiir  ärmere  Schüler  bestimmt,  die  sich 
kein  grösseres  Wörterbuch  anschaflPen  können.  Ich  denke,  es  soll 
trota  aeiiier  Körae  seine  guten  Dienste  leisten. 
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Prodroimis  ('(jrp(jris  i{loss;triorum  Iritiijoriim.  Quaestiones  de 
glossarioiiim  latmorum  ibutibus  et  usu.  bdipsit  Gastavui 
Loewe.  Lips.  1876.  (XV,  450     gr.  8.) 

Eine  BearbeitaDg  der  tluilB  bereits  imDniflk  ToriMmdaieii,  ihah 
noch  in  den  BibUolhekeiL  Tmddedener  LSnder  fearborgenen  lalel- 
nischea  Glossarien  ist  sebon  seit  Rnbnken*6  Zeiten,  der  «nf  die 

Glossarien  der  Leidener  Bibliothek  aufmerksam  machte,  ein  from- 
mer Wunsch  der  Gelehrten  gewesen.   Herr  l.uwe,  einer  der  tüch- 
tip^sten  unlur  den  jüngeren  Schülern  iiitschrs,  hat  es  unternom- 
men, diese  schwierige  und  mühevolle  Auligabe  zu  lösen.   Um  sich 
beim  gelehrten  Publikum  einzufahren;  hat  er  nun  einen  »Vorläa- 
fert  erscfadnen  lassen,  in  welchem  er  1.  die  bereits  herausgegebe- 
nen nnd  die  noch  nicht  edirten  lateinischen  Glossahen  bei^ncht 
(8. 1—253);  2.  von  den  anf  Plantus  und  Lucüins  zorUciegehendeii 
Glossen  handelt  (S.  2Ö4--dd8);  nnd  8.  eine  Reihe  neoer  Worter 
nnd  Wortformen  anff&hrt,  welche  sich  ans  den  Glossarien  entleh- 
ne ii  lassen,    üei  Besprechung  der  eiuzülnen  bereits  gedruckten 
Glossarien  erfahren  wir  mancherlei  Interessantes.  So  (S.  S7),  dass 
nicht  Isidoras,  sondern  los.  lustus  Scaliger  der  Verfasser  der  00- 
genaimten  »Isidori  glossaet  ist;   und  (S.  198)  dass  Vulcanü 
Onomastioon  Graeco- Latinum  nichts  weiter  ist,   als  die  von 
einem  ungenannten  Gelehrten  des  16.  Jahrhunderts  mit  griechi- 
scher Uebersetssung  Tersehenen  lateinischen  Lemmata  des  Oalepi- 
nus.  Hätte  Herr  Löwe  die  sechste  Auflage  melnee  Handfrörtei^ 
bndis  eingesehen,  so  würde  er  8. 149  A.  1  assnere  nkfat  mehr 
für  em  än.  eip.  bei  Her.  art.  potit  16  ausgegeben  haben.  Dort 
stehen  folgende  Stellen:  Geis.  5,  26  no.  24;  7,  20  in.  Vulg.  Marc. 
2,  21.  i'orphyr.  ad  Hör.  Sat.  1.  5.  129:  wozu  noch  zu  fügen: 
Tert.  adv.  Mai'c.  4,  11.  Hieron.  ep.  G4,  14.  Ambros.  de  poenit.  2. 
11,  98.  SchoL  luven.  7,  192.  —  S.  276  hätte  Herr  Löwe  zu  ba- 
tiola,  batioca  ebenfalls  statt  der  fönften  Auflage  die  sechste  ein- 
sehen sollen.  —  Zu  8. 416  der  Vogel  cavanus  steht  Anthol  Uit 
890,  19  R.  (wo  Riese  cavannus  schreibt;  cod.  M.  hat  cavanus). 
Vgl  auch  8choL  Bern,  ad  Verg.  bnc  8,  55.  p.  821  (wo  Aoc  car 
vannum).  Kucher.  instr.  2,  9,  wo  dieselben  Worte,  wie  im  Gloak 
Salomonis,  nur  richtiger  cavannos.  —  Schliesslich  noch  ein  Ver^ 
besserungsvorschlag  zu  Gloss.  Arab.  Lat.  p.  710  Vulc:  Statt  verv:- 
trum  portum  orinum  lies  veretrum  porcinum,  was  auch  Pel^ 
vet.  16  p.  64  steht 
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Formenlelire  der  lateinischen  Sprache.  Von  Friedrich 
Neue.  Erster  TheiL  Zweite  erweiterte  Autiag^.  Heft  1  —  4. 
Berlin  im. 

Die  Zdt  Ton  eilf  Jahren,  die  sswisehen  der  ersten  nnd  zwei- 
ten Aullage  liegt,  hat  Herr  Neue  redlich  benutzt,  um  sein  Werk 
theils  in  seinen  Angaben  zu  vcrbesseru,  theils  zu  vervdUkommncn. 
Jede  Seite  legt  davon  Zeugniss  ab,  Dass  aber  auch  von  dieser  Aus- 
gabe Verbesserungen  nicht  auügeschlosseu  sind,  zeigen  die  zu  die- 
sem und  dem  zweiten  Bande  am  Ende  dieses  Bandes  vom  Herrn 
Verfaeser  gegebenen  Nachträge.   Einiges  kann  ich  ebenfEdk  bei- 
bringen« §  13.  famulabos  hat  anch  Angoatia  ep«  36,  4,  equabtts 
ancb  Gregor,  ep.  12,  34  eztr.,  mnlabns  aueh  Ambroe.  ep.  49,  2. 
S  15.  Ffir  Scytha  s.  mein  Handwörterbach,  welches  Herr  Neue 
fiberhanpt  zum  Schaden  seines  Bncbes  nicht  benutzt  bat.  —  Der 
Nomin.  tetrarcha  steht  Vulg.  Matth.  14,  1 ;  Luc.  3,  1  und  i  ü ;  9,  7. 
—  Nomin.  Ambraciotes  hat  Lact.  3,  18,  9.  —  Melicerta,  siehe 
mein  Handwörterbuch.  —  Für  Nomin.  Mida  wird  S.  37  auch  in 
dieser  AuÜage  noch  Pers.  1,  121  citirt,  wo  das  Wort  nicht  steht, 
welches  Persius  überhaupt  nicht  hat.  —  §  17.  Alcmenam  auch 
LudL  sat  17,  6  M.  (bei  Non.  26,  6).  Für  Nomin.  Circa  wird 
8.  44)  S  Teri  pndic.  8  citirt;  dort  st^t  aber  a  Cürca.  —  Genit« 
Kiobae,  SoUn.  40,  14,  Genit,  Omphalae,  Lact  1,  9,  7.  Bei  Sen. 
ep.  88,  7  lesoi  Fickert  nnd  Haaee  Penelope  (nicht  Penelopa).  ^ 

I     Nomin.  Grete  steht  auch  Mela  2,  7,  12  (=  2,  112  P.j.  —  Genit. 
Thessalonicae ,  Vulg.  act.  apost.  17,  11,  Accus.  Thessalonicara, 

I  Vulg.  act.  apost.  17,  1;  ad  Phihpp.  4,  16  und  2.  Tim.  4,  9.  Ablat, 
Thessalonica,  Vulg.  act.  apost  17, 13.  —  Acc.  Agaven,  Hygin.  lab. 
179  (welche  Stelle  der  Verfasser  für  Acc.  Autonoen  selbst  citirt). 
—  Acc  Beroen,  Hygin.  fab.  167.  —  Nomin.  Thüle  auch  Claud.  IV. 
cons.  Hon.  32.  Genit  Thaies  auch  Stat.  ailv.  3,  5,  20;  4,  4,  62, 
Ace.  Tholen  andi  dand.  in  Rnfin.  2,  240|  de  cons.  StiL  3,  156; 
de  bell.  Get  204.  —  Acc  Malean  (S.  SO)  auch  Mela  2,  3,  8 
(=  2,  50  P.)  und  2,  7,  10  (=  2,  110  P.).  —  §  19.  Bei  Caes.  b. 
c.  3,  104,  2  u.  s.  i.  liest  man  jetzt  Achillam.  —  Liv.  1,  1,  4  und 
1,  3,  7  lesen  Hertz,  Madvig  und  M.  Müller  Aeneam.  —  Acc.  Gor- 
gian  auch  Quint.  2,  16,  3  ( weiche  Stelle  unten  für  das  daneben 
stehende  Tisian  vom  Verfasser  selbst  angeführt  wird).  —  Cic. 
de  iiiT.  2«  1  lesen  Klota;  und  Kayser  Heradeoten  (nicht,  wie  S.  57 
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steht,  Heracleotem).  —  §  25.  S.  78  Periandrus  auch  Hygin.  fab. 
U)4.  —  §  27  a.  E.  Vocat.  Jeus  auch  Aruob.  2,  3.  —  §28.  S.  94 
Genit.  api  (von  apium)  Pekgon.  vet.  7  p.  41  und  Grenit.  gladi 
auch  Plin.  4,  83.  —  §  31.  Genit  !'Iur.  cribr^oif  dactylüm,  coodi- 
mentüm,  b.  Sobuch  zu  Apic  5.  §  197  p.  107.  —  nummorum  (S.  106) 
«noh  PKd.  ep.  10,  48  (&2),  1 ;  denariornm  auch  PJuk  ep.  ^  U, 
28;  10,  112  (113),  1;  talentftm  schoD  CIc.  Rab.  post  21.  —  9»- 
dimnibD,  Flaut.  Stidi.  587  (ide  nach  Stndemimd  und  Mälkr  Naditr. 
zur  plantin.  Pros.  S.  144  zu  lesen;  Fleckeisen  und  Vulg.  no- 
diüm).  —  Geüit.  Plui-.  de  dm  auch  Tibull,  2.  5,  77  (simulacra  Jcum); 
3,  4,  43  (cura  deüm);  4,  1,  68  (deum  pioles).  Propert  3,  5,  39 
(deüm  iura).  —  §  35.  Caunos  (S.  124)  auch  Stat.  silv.  1,  6,  15. 
—  Aca  Orchomeuum  (S.  125)  schon  Caes.  b.  c.  3,  55,  3.  Aoc. 
Peigamon  auch  Aoct  Aetoae  18.  Nomin.  Maeandrus,  Sü.  7, 139. 
Nomin.  Sperchios  aach  Plin.  4,  28  DeÜ.  —  PaobynoB  (&  12B) 
auch  NomiD,  Pachynns,  A?ieiL  deacr.  orb.  885.  Prise.  peri«0i  482 
(schon  in  meinem  Handworterbnche).  —  Nomin.  Aristandnu,  Vaxr.r. 
r.  1, 1,  8  (Vaziante  Aristandroe).  ^  Momin.  Aflsaractts,  0^  met  { 
11,  756.  —  Obige  Beispiele  bestätigen  abermals  meine  bei  der 
Besprechung  des  zweiten  Bandes  ausgespiuciitiiie  Behauptung,  dass 
das  Buch  nur  aus  sporadischer  Leetüre  hervorgegangen  ist,  wob^ 
manche  Autoren  (z.  B.  Tibullus  und  Propertius)  fast  ganz  unb«.- 
rücksichtigt  geblieben,  manche  (wie  Caesar  und  Hjgin)  nicht  aus- 
giebig benutzt  sind.  Freilich  reicht  zu  einer  sorgÜütigen  AosbeSr 
tnqg  aller  SehrüksteUer  die  Kraft  einee  einzigen  Mannes  kanm  tm 

HiU&büohlein  für  lateinische  Hechtschreibung  von  Wilhelm  [ 
Brambach.  Zweite  Auflage.   Leipaig  1876. 

Ich  hatte  bei  Besprechung  der  ersten  Auflage  im  Philologi- 
schen Anzeiger  (IV,  .'iü5Ü. )  meine  Verwuiiderung  darüber  ausge- 
sjiroclu'n  ,  (1?i<s  Herr  Brambach,  obgleich  er  noch  im  Jahre  JS69 
sich  gegen  alphabetisch  geordnete  Hülfsbücher  der  lateinischen 
Orthographie  geäussert,  dennoch  ein  solches  Bach  habe  erscheinen 
lassen.  Vor  den  in  der  Vorrede  zu  dieser  zweiten  Ausgabe  ent- 
wickelten Grönden,  die  ihn  anr  Bearbeitung  eines  solchen  Bodisi 
bewogen,  streiche  ich  die  Segel. 

Diese  zweite  Auflage  ist  dne  vielfach  Terbeaserte  nnd 
nnbedentend  yennehrte.  Dass  sich  immer  noch  NachtrS^  lieiBni 
lassen,  liegt  in  der  Natur  der  Sache.    Einiges  will  icli  selbst  hier 
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beibniif^cn:   abligurrio  oder  — urio,  ligurrio  oder  — urio? 
~  adoria,  nicht  adorea:  vgl.  Müller  zu  Paul,  ex  Fest.  3,  12 
und  üildebraiidt  zu  ApuL  met.  7,  16  in.  —  Aequimelium  ver- 
langt Mommsen  in  Hermes  5,  258,  A.  2.  —  aesculnieis  steht 
Goip.  iii0or.  Lat  1,  577,  eoL  2  Un.  9  (nicht  aescoHneis).  —  Apen- 
ninas  haben  Jan^  DettebeD  «nd  Majhoff  im  Pliniiis,  Halm  im 
üepoB  (Hann.  4, 9),  Parthey  im  Pomp.  Mela  (tf^  Tascfanöke  toL  n, 
2  p.  990).  —  Aquiline  oder  Aquillins?  —  arra,  arrabo, 
besser  als  arrha,  arrbabo.  —  Ariopagus  oder  Areopagus 
wii  tl  neben  Areos  oder  Arios  pagus  schon  durch  Ariopagitii  oder 
— les  geschützt;  daher  auch  von  den  neuesten  Herausgebern  bei 
Cicero  und  Plinius  beibehalten.  —  Atilius,  nicht  Attilius.  — 
Bedriacum  und  Betriacum.  —  by  bliot he ca  schreibt  (iardt- 
hausen   nodi  im  Ammianus.    Das  cHarte  Corp.  inscr.  Lat  1 
p.  d37,  610  ist  ein  laleobes  Citat;  ebenso  ist  nster  Boeotü  das 
(SM  Ew.  ep.  2,  1,  144  in  344  SU  berichtigen.  ^  Die  Schielt 
bong  Bosp hörne  hat  bis  heute  nur  im  Pomp.  Mela  von  Parthej 
Avfoalnne  geftinden.^)  —  caligo,  nicht  calligo,  obgleich  letzte- 
res in  guten  liandschriiteü.  —  D  a n  u  v  i  u  s.    Aber  D a u  u  b  i  u  s 
hat  Halm  im  Velleius  Fat.,  Parthey  im  Mela.  Keil  in  Plin.  paneg., 
Woltiiin  im  Anipehus.       Dareus.    Mützell  zu  Curt.  p.  12  (b) 
lässt  aooh  Darias  igelten;  und  so  Nipperdey  und  Halm  Nep.  Milt. 
3,  3.  —  frutectum  besser  als  frutetum,  jenes  z.  B.  Plin.  18, 
46  D.  Botin.  30.  §  25  und  ^  Ii.  Amm.  8,  6,  14  nnd  18^  7,  5  0. 
Feig.  myth.  L  praef.  p.  9  M.;  vgL  Mnncker  m  p.  12  (nrecta). 
So  anch  Imnectnm,  Varr.  L.  L.  5, 187.  —  hären a.  Kayser  schreibt 
arena  (Xo.  agr.  2,  71 ;  ebenso  Baiter  CSa  rep.  1,  29  nnd  Wolfflin 
Liv.  22,  16,  4.  —  increbresco.  L.  Müller  Ind.  verbb.  zu  CatulL 
p.  131  (aj;  nicrebesco'  non  increbresco'.  —  mamilia,  nicht  m am- 
milla.  —  oblittero  (Hertz  und  Weissenborn  im  Livius)  und 
obiitero.  —  pedisequus  auch  Urelli  inscr.  789  und  iienzen  inscr. 
6886.   Henzen  selbst  schreibt  im  Ind.  p.  120  und  in  der  Anmer- 
kung pedissequus.  —  Piraeus  oder  Piraeens?  Man  hat  jetst 
&et  ttbflfaU  die  lateinisohe  Form  Piraens  angenommen,  2.  B. 
CiedL  oom.  258      PUmt  trin.  1108  R.  nnd  Br.  CatnH  64,  74 
H.  und  B.  Oo.  de  o£  8,  46  H.;  de  rep.  8,  44  H.  nnd  B.  Xep. 
lliem.  6,  1  nnd  Ala  6,  1  H.  TelL  2,  28,  8  H.  Fbr.  3,  5,  10  H. 


1)  IVgl  A.  Fleckeisen  Jahrb.  L  FhUoL  1860,  S,  e56f.]. 

Anm.  d.  JECed. 
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Gell.  15,  1,  6  H.  ToBÜn.  5,  8,  5  Iwp.  Oie.  ad  ktt  7.  8,  10  bt 
Baiter  auch  i'iracuiii,  WcsenborLi;  I'iruccam.  —  sepulcrum. 
Mommsen  schreibt  Dig.  47,  12  durchweg  sepulchrum.  —  stan- 
uum  oder  stagnumV  vgl.  Hildebrandt  zu  Apiil.  met.  10,  29 
p.  929.  —  stillicidium.  lieber  die  öchreibuug  s.  auch  btude- 
mnnd  Gaii  apogr.  p.  223  in  hac  v.  (wo  statt  59,  9  «i  lern  iit 
57,  9).  —  sabseüium.  Bährens  häit  (i^rdegg.  ad  CatulL  p.  LI) 
subBeliam  für  die  richtigere  Schreibung;  sttbselariniii  steht  Goip. 
inscr.  Lat  1«  1341.  veoors,  recordia  oder  faeooie»  vae- 
cordia? 

De  Tocabolis  Graects  in  lingnam  Latinam  tmndatie.  Scripot 
N.  I.  Tnchhaendler.  BeroL  1876^ 

Nach  der  etwas  schülerhaften,  von  mir  im  Jahresbericht 
1874—1875  2U  milde  beui-theüten  Arbeit  des  Dr.  Saalfeld  erhal- 
ten wir  hier  eine  wirklich  gediegene  Schrift  über  die  aas  den 
in'e  Lateinische  heräbeigenoinnienea  Wörter,  üach* 
dem  Heir  Tnchhaendler  in  der  praelatio  das  genannte  Weik  von  i 
Saalüald  gehörig  gewürdigt  hat,  giebt  er  seiner  Schrift  folgende 
Einiheilnng:  Pars.  I.  De  ratiombas,  quas  in  TocabuHs  ex  Graecs 
liugua  petitis  coiistituendis  et  colligeudis  secuti  b  Ii  Iii  US.  Oap<  h 
De  consilio  nostro  in  Universum  ilis|Hitatur.  Cap.  II.  De  vocibus, 
quae  ex  Graeca  HnE^aa  petitae  nun  sunt,  exponitur  (aranea,  guber- 
nare,  guberuator,  nauta,  linier,  stega,  en,  atat,  eia,  pannus,  pu)i^ 
Btihis,  scropha,  umbo,  scipio,  classis,  calamna»  pileus,  scntium  fim- 
gus,  cento,  dccQS,  üalx,  fides,  fonda,  Ijmpha,  marmor,  cupa,  br&o- 
chium«  depere,  mnscos,  pema,  pnlmo,  saeta).  Cap.  IIL  De  üi 
qnae  ez  Graeca  Imgna  snmpta  sunt  quaeritnr.  Cap.  IV.  De  m 
qnae  in  medio  relinqno.  (Einige  Namen  von  Pflanaen  ond  TU»> 
ren,  nämlich:  oleum,  oliva,  linum,  visoum,  leo,  oolumba;  zweite» 
einige  Namen,  dii'  eben  so  gut  die  Griechen  von  den  Kuiaern  cnt- 
lehut  haben  künnen,  nämlich:  patina,  carcer.  catinum;  drittens 
einige  Namen,  die,  obgleich  sie  griechisches  Gepräge  haben,  doau 
deshalb  noch  nicht  von  den  Griechen  entlehnt  za  sein  brauchen, 
wie:  fenestra,  pitnita,  aura,  snppanis,  modioB,  siiiria,  taeds). 
Gap.  V.  De  üs  qnae  ob  teztnm  Tel  anctorem  incertoBOL  omiaL  (fii 
sind  dieses  eine  Beihe  Worter  ans  Plantas,  Ennioa,  Paonvinsb 
tiniiis,  Aitins  [richtiger  AodoB],  die  meist  nur  dordi  Yemntfan^g 
in  den  Test  gekommen  sind,  i.  B.  aetherena,  Plant  trin.  820, 
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oder  welche  wohl  sonst  YorkommeD  und  später  [Pars  IL]  mit  Ci- 
taten  belegt  werden,  aber  an  den  angeführten  Stellen  unsicher  sind,' 
2.  A  poi,  Flaut  Bacob.  558;  mü.  290).  Pan  II*  Eniimeffatio 
vooalmkrniiiii*  (Das  Yeneidmias  enthält  aüle  griechiBohen  Fremd- 
Wörter  bei  den  Sdniftstelkm  von  Ennins  bis  Terentins,  da  sich 
der  Verluser  auf  die  yordassisehe  Zelt  beschränkt  hat,  aber  mit 
sämmtlicben  Stellen,  in  denen  sie  bei  den  genannten  Schriftstel- 
lern vorküiiimen,  nach  den  neuesten  und  besten  Ausj^aben  belegt). 
Dann  folgen  Addenda  de  nominibiis  propriis,  dictionibus,  forma- 
tionibus  Graecis;  den  Schiuss  macht  eine  Appendix  de  tralatorum 
in  consuetodine  Komaoorom  nsu.  Interessant  ist  die  Angabe  der 
Personen,  welche  die  einzelnen  Wörter  in  des  Plautus  Trinammns 
nnd  Pseadolos  und  in  des  Terenz  Eonuchns  gebraucht  haben. 

De  Latinitate  h,  Annaei  Senecae  phüosophi.  Dissertatio  pbi- 
iologica,  quam  ete.  propeeoit  Otto  Ranschning.  Begimonti 
Bornas.  1876. 

Nachdem  der  Verfasser  einige  syntaktische  Eigenthümlich- 
keiten  des  Seneca  iiVx  iliaupt  beJiandelt  hat,  geht  er  auf  den  Ge- 
brauch einzelner  Verba  etc.  über.    Von  S.  5  an  bringt  er  Bei- 
q»iele  bei  fttr  die  bei  Seneca  so  häufigen  Formeln  puta,  sdo,  mihi 
crede,  fateor,  coneedo,  inquam,  dico,  id  est^  hoc  est,  obsecro,  oro, 
ita  est,  Ha  dioo,  ita  fiie,  i  nunc,  noli,  non  est  quod,  adice,  adde; 
dum  quare?  quomodo?  qnando?  quid  ergo?  feteor,  quidni.  Dann 
spricht  er  fiber  das  Asyndeton  und  die  Anaphora,  über  das  Homoeo- 
teleuton,  endlich  über  die  Alliteratio.  Im  zweiten  Theile  (S.  31  ff.) 
führt  er  an  die  bei  Seneca  nach  seiner  Meinung  zuerst  odci  nur 
bei  Seneca  und  seinen  Zeitgenossen  vurkomm enden  Substanti?a  auf 
— mentuiii.  — tio  oder  — sio,  auf — us,  — ura.  auf    tor  oder  -sor. 
auf  — ^ca.   Wenn  er  S.  33  sternumcntum  blos  dem  Seneca  und 
Scnnen  Zeitgenossen  zuschreibt,  so  hätte  ihn  mein  Handwörterbuch 
eiiies  Besseren  belehren  können,  in  welchem  Cic.  (de  div,  2,  84) 
eitirt  ist;  daselbst  wird  auch  unter  stemutamentum  dargethan, 
dam  jetst  bei  Geb.  nnd  PUn.  nat.  bist,  überall  stemnmentom  zu 
lesen  ist.   8.  S6ff.  spricht  der  Verfesser  über  die  Komina  adjeo- 
tiva  auf  — bilis,  auf  —arius,  auf  --orius,  auf  — icius,  — ivus,  auf 
—  ?>i7n(]us,  auf — 08U8,  — eus  und  —ins:  S.  41  ff.  über  die  No- 
mina demmutiva;  S.  43 ff.  über  die  Verba;  S.  44  über  die  Ad- 
Terbia ;  S.  4,5  über  die  aus  dem  Griechischen  entlehnten  Substan- 

jalurMbarlebt  für  AUerthumH-WifisenscIuift  187G.  III.  ^ 
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tiva,  wobei  er  S.  46  die  «lern  S>enecA  eigenen  hervorhebt;  S.  47 ff. 
über  die  Partikeln  und  Adverbia  et  (=  etiam),  etiamnunc,  ad- 
huc,  longe  (beim  Comparativ) ,  hodieque  (»r  hodid  quoque)  und 
dergl.  mehr;  endlich  S.  C7  über  die  Pronomina  und  pvonosadnalia 
AdjectiTa.  Die  floasige  Arbeit  madit  dem  Var&amr  aUe  £li»; 
selbst  das  Latein^  in  welchem  sie  abge&ast  ist»  ist  leidit  und  ^m- 
send.  Droflldehler  sind:  8.  30  novibns  statt  notis,  S.  46  strallio- 
camelum  statt  strutbocaraelus ;  S.  46  canteris  statt  eanteno  (wo 
auch  i'alscli  der  Sing,  iiippupera.  statt  des  Plur.  liippoperae,  grieck 
iTTTtoTT^pat ^  wie  ja  die  angeführte  Stelle  zeigt,  welche  iibngeos 
nicht  ep«  Id,  2,  1^,  sondern  15,  2,     =  87,  ^  »teht). 

De  elocutione  C.  Suetonü  Tranquilli.  Disputaliu  acadeniica  etc. 
quam  in  publice  deiendet  Petrus  Bagge.  Upsalae 
108  pp.  Ö. 

Kach  einer  knxaten  Binleitang,  die  sich  besonders  über  den 
Werth  der  Laiinttat  des  Snetomns  ausspricht,  geht  der  Yerfeaser 

S.  4  zu  seiner  eigentlichen  Aufgabe  über,  und  handelt  im  ersten 
Theile  1.  von  denjenisjen  Wörtern,  Wortbedeutungen  und  CJon- 
structiuuun  bei  Suetonius,  welche  der  irüheren  Latinitat  fremd  sind. 
Die  Auordung  der  Wörter  ist  alphabetisch.  2.  über  aus  dem 
Griechischen  entlehnte  Wörter,  namentlich  solche,  die  bei  Suet^u 
eine  etwas  ungewöhnliche  Bedentong  haben.  3.  bei  Sueton  öfter 
TOrkommende  AdjectiTa  auf  -^atiu,  — arins,  — oeus,  --biiiidiis,  «ad 
Adverbia.  auf  —im.  4.  Substantiva  demiwiliTa.  5.  Sabatuitim  ab- 
strada  pro  ooncretis.  6.  de  particnlis.  7»  depronominibiis.  Im  nraHn 
syntaktischen  Theile  spricht  er  1.  de  syntaxi  congruentiae.  2.  de 
casibus.  3.  de  adjccüvis  adverbioium  loco  positis.  4.  de  usu 
tcmporum  et  modorum,  5.  de  usu  infinitivi.  6,  de  usu  supini  iß 
—  u  exeuntis.    7.  de  usu  participiorum.    <S.  de  pronominibus. 

Der  Yerfasaer  hat  aeine  Auigabe  mit  Geschick  gelöst.  Dabei 
bekundet  er  eine  genaue  Kenntniss  der  deutschen  Literatur  in 
Bezog  auf  Grammatik  und  Lexikographie»  Werke,  wie  fiääg's 
Vorlesungen  von  HasAe,  KUbnast's  Li?.  S^ntu,  Diiger^a  bistiir. 
8yntaz  etc.  werden  häufig  von  ihm  zur  Veigteiefamig  angflM0M- 
Irriges  habe  ich  nur  wenig  gefunden.  S.  18  wird  deteneri  ple- 
rosquo  modestia,  Suet.  Tib.  18,  als  Beleg  für  deterrere  mit  AbL 
=  mit  al)  und  Abi.  angeführt.  Aher  modestia  ist  ja  hier  =  in 
l^'olge  der  Bescheidenheit  (durch  AppeUatiau  an  ihre  B.,  Stahr).  — 
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—  S.  19  wird  der  Gebrauch  von  dotes  =  nrfcutes  ausser  Suetonius 
auf  die  Dichter  beschränkt;  es  steht  aber  aoch  bei  Coliim.,  Ben., 
Füiii.  und  VaL  Max.;  s.  Al^yer  Krebs'  Antib.  S.  384  (5.  Aufl.). 

—  8.  42  wird  primitas  als  seltenes  Wort  beseichnet,  nnd  dodi 
geben  die  Lexika  und  Kenels  Formen].  2,  512  (bedeutend  Termehrt 
in  der  2.  Aufl.  S.  670)  eine  Masse  Stellen.  -  S.  44  A.  .3  wird 
für  stare  =  prostare,  von  der  Bulilerin,  luven.  10,  23ü  und 
11,  172  citirt.  Es  sttlil  sclioii  llor.  sat.  1,  2,  30.  Ov.  am.  1, 
10,  2K  —  S.  53  soll  tremor  terrae  nach  Dichter  .\rt  steheu.  Aber 
8.  bes.  Sen.  nai  qu.  6,  21,  2.  —  S.  65  A.  6  insuper  =  obendrein 
steht  schon  Gomif.  rhet.  4,  33.«  —  8.  76  A«  9,  Der  loc  Acc.  Aegyp- 
tum  ist  das  regelmSssige;  s.  ausser  der  von  Bagge  angeföhrten 
Stelle  (C^  de  nat  deor.  3,  56)  noch  Caes.  b.  c  3,  106,  1.  Nep. 
Oal  4,  1.  —  S.  98  A.  5.  Bei  Tac  lust.  2,  21  steht  levi  (nicht 
in  leyi  negotio)  habitum.  —  S.  101  A.  10  muss  es  heissen:  Plane, 
ap.  Cic.  £am.  10,  8,  6  und  Antonius  ap.  Cic  Pliil.  8,  8,  25.  — 
S.  104  A.  7.  Bei  Quint.  10,  3,  10  steht  nicht  ferentes  equi, 
sondern  etierentes  se  equi.  Druckfehler  finden  sich  mehrere,  z.  B. 
S.  2  A.  1  und  2  liernhardy  statt  Bernliardy.  S.  IG  Libumicas 
statt  liburnicae.  S.  17  Curt.  8,  68  statt  8,  6,  8.  S.  23  commis- 
sationes  statt  eonussaliones.  &  48  A.  3  porte  statt  porta.  S.  87 
A.  10  Cileronem  statt  Giceronem. 

Qoaestionuni  Valerianarnm  spedmoL  Scripsit  Dr.  SL  Blaum» 
Aiyentorati  1876.  50  pp. 

Valerius  Maximus  ist  (wie  die  beiden  Senocn  und  Oelsus) 
noch  s(»  Willig  für  das  lateinische  Wurierbueh  uuNgebeutet,  dass 
man  eine  Arbeit  wie  die  vorliegende,  welche  aul  das  Wichtigste 
aas  diesem  Schriftsteller  aufmerksam  macht,  nur  willkommen 
heissen  muss.  Die  Schrift  zerfällt  in  swei  Haupttheile:  1.  De  sin- 
gnüs  sennoms  partibus.  2.  De  tyntaxi.  Besonders  dankbar  ist 
der  Lexikograph  dem  Yerfittser  für  das  Verzeichniss  der  Pluralia 
sabet  abstraeta,  der  AdiecttTa  im  ComparatiT  und  Superlati?,  der 
substantivisch  gebrauchten  Adiectiva  neutr.  gen.  plur.  num.  und 
der  Adiectiva  mit  folgendem  Inüiiitiv.  Wenn  der  \  ei  iasser  S.  9 
favorabilig  als  vom  Valerius  zuerst  gebraucht  bezeichnet,  so  irrt 
er;  das  Wort  hat  schon  Vell.  Pat.  2,  34,  2;  2,  40,  2.  —  Den 
SchloBS  der  fleissigcn  Schrift  machen  Annotationes  criticae,  die 
manchen  hübschen  Beitrag  zur  TextTerbessemng  enthalten. 
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ladex  Vitravianiis.  Confedt  H.  NohL   Ups.  1876  lY.  jl 
154  S.  gr.  8.*) 

Ein  von  kundiger  Haad  angefertigtes  Worti  egüster  zu  VitruT's 
Werken,  in  wolciiem  nicht  nur  alle  Wörter,  welche  in  der  Aus- 
gabe von  Rose  stehen,  sondern  auch  die  wichtigsten  Varianten 
Terzeichnet  sind,  da  Rose  in  der  Wahl  der  Lesarten  nicht  immer 
glücklidi  gewesen  ist  So  wird  z.  B.  epitoninm  p.  240, 15;  261, 2 
und  262,  25,  gegen  Rose  in  Schate  geoomiiieii  (der  überall  Unk 
epietomiiim  bat);  TgL  mein  Handwörterbucb  Aufl«  6  unter  efiilo- 
moB.  Ebenso  Hacnlnm  S.  41,  1  jl  168,  7  (Roee  an  beiden  Stel- 
len baculorum).  Zu  bessalibus  inusste  die  durch  die  Handschrif- 
ten beslai^bigi  i  ^  Lesart  besalibus  gesetzt  werden,  die  auch  Petron.58,5 
steht  und  besis  (von  besj  Paul,  ex  Fest.  33,  1  nach  Hultsch  Metrol. 
scriptt.  S.  75,  17.  —  Zu  Chaldaicam  S.  224,  23  maaste  die  Les- 
art des  cod.  H.  Chaldaeicam  erwähnt  werden;  vgl.  Haupt  im  Her- 
mes 5,  313.  —  S.  33  unter  deförmatio  mnss  es  bei  deformationi- 
bös  statt  84,  23  beissen  64,  23;  S.  114  unter  rudos  setse  man 
roden.  Dat.  (statt  AbL,  wie  fidsch  steht).  —  Rose  schreibt  cena, 
aber  S.  52,  24  coenacolorum.  ^  Beigegeben  ist  ein  VeneicfamsB 
der  im  Vitruv  vorkommenden  griechischen  Wilrter,  aber  ohne 
Stellenangabe ;  dann  ein  Verzeichniss  der  Zahlzeichen;  den  Schluss 
macht  ein  Verzeichniss  der  bemerkenswerthesten  Wörter  in  der 
Epitome. 

M^laoges  latins  et  bas-latins,  par  A*  Boacherisi  Moat- 
pelUer  1875.  41  8.  8.«) 

Unter  obigem  Tit^l  sind  acht  Schriftstücke  in  Versen  und 
Prosa  meist  kirchlichen  Inhalts  vereinigt.  Sie  stammen  theils  aus 
dem  7.,  theils  aus  dem  11  Jahrhundert  n.  Chr.  und  bringen  einige 
Wörter,  Wortfonnen  nnd  Wortbedeutungen,  welche  wohl  aoiloa 
Mher  der  Volkssprache  angehört  haben.  Nach  mehrera  BtSoksn 
folgt  ein  Gapitel  mit  der  XJeberschxift  Phon^tique  ei  Gram- 
mair e,  in  welidiem  über  Bnchstabenvertansc^mig  oder  -eift» 
Setzung,  über  Geschlechtsverwechselung  (z.  B.  condicta  mens), 
über  Vertauschung  der  Constmction  (Infinitiv  statt  Conjunctiv) 
n.  dgl.  gehandelt  wird.  Ein  vom  Verfasser  angehängtes  Glossair e 


(Vgl.  oben  Abth.  II,  8.  367.]  >)  [Vgl  oben  Ablb.  II,  8.  9S8.] 

Anm.  4.  Bei. 
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pM  in  alphabetischer  Rdhenfol^  Anskonft  über  einige  Wörter  etc. 
80  z.  B.  bmmaliuB  Nebenform  von  brumalis,  Dat.  climatibus,  con- 
giübü  reti.  =  sich  versammuln,  iiectere  =  sich  kriimiiieu,  laudi- 
fluüs  (s.  Du  Gange),  pontius  (nSurtoc)^  ]>raesagmen  (franz.  pr^- 
sage),  Nomin.  Sin«;,  precis,  prosator  (Schupier),  vagantia  fMüssig- 
gan^,  Virgilius  oder  Virgilium  =  Vargiliae.  Der  Verfasser  kennt 
kam  grösseres  lateuosches  Wörterbuch  als  das  höchst  «iürftige 
Ton  Freund,  daher  er  manche  Wörter  mit  Unrecht  für  selten 
oder  sonst  gar  nicht  vorkommend  amfgiebt.  So  steht  s.  B. 
qoaque  (bei  Freond  mit  Anr.  Viot  de  orig.  gent  Rom.  17^  6  be* 
legt)  andh  bei  Angvstin.  con£  10,  35;  ep.  120.  und  bei  anderen 
Eccl.,  8.  Paucker,  Kleine  Beitr.  3,  605  f.  —  Es  steht  dnodenus  bei 
Apul.  met.  3,  10.  p.  184  H.  Argum.  ad  Stat.  liicb.  p.  4,  2  Qu. 

—  trucuiens  hat  (Jassiod.  Yar.  1,  13. 

Anssftge  aus  (msr  aagVni^iofaen)  Zeitschriften«  Pfai- 
lologQS  Bd.  115  (1876). 

S.  123  caulae  (wo  es  Lucretius  statt  Lucilius  heissen  nmss). 
S.  127  Mae  coDsulares,  praetoriae.  —  S.  128  terminub.  -  S.  131 
servai  L'  (de  caelo),  observare.  —  S.  134  dppo  tenninare.  —  S.  140 
F  amilienname  Minius.  —  S.  144  iucundus.  —  S.  147  Familien- 
namen Herennius  und  Salfins.  —  8. 153  Pseudolus  nicht  Psendnlns. 

—  154  mis  und  Iis  =:  mei  mid  toi.  —  S.  162  sane  sapio,  sapis.  * 
8.  171  vtcmnqne  bei  Plantos.  —  8.  175  iun  hic  ero,  iam  intus 
ero  n.  d^  8.  177  qnoiqnoimodi  und  qnoinsmodi  (TgL  Kach> 
trag  S.  580).  —  8.  179  grados  mifitaris  (rcgehnässiger,  ruhiger 
Gangschritt,  Gegensatz  gradus  plenns,  Lanfechritt).  In  seiner  Ans- 
galie  schreibt  Lureiiz  (l'laut.  l'seud.  1032  =  1049  Ii.)  gradibus 
iiiilliariis,  mit  Siebenmeilenstiefeln.  —  S.  285  Augiae  regis  stercus 
bobile  oder  bnbnlinum  purgare  bei  Hyyin.  fab.  30  mit  Recht  in 
Schutz  genommen.  —  Ö.  393  iugum  am  Webstuhle.  —  S.  566 
zu  Hör.  ep.  1,  20,  24  (solibus  aptum)  yerglichen  Ovid.  art.  am. 
1,  237  caloribns  (Laebesgiot)  aptas,  und  ähiüich  Orid.  met  14,  25. 

—  S.  $71 C  die  PtSposition  onm  in  Yerbindnng  mit  dem  Rela- 
ÜTiim  (TgL  Ffailologns  Bd.  82  8.  711  £).  —  S.  713  deponers  = 
aavertraiien  als  ein  Depositum,  8t8t.  sQt.  1,  4,  91 ;  3,  2,  6.  Ach. 
1,  385;  2,  240. 

Rheinisches  Mnseam  Bd.  31  (1876). 

8«  58  inipere.  —  8.  57  eectimare  vulgilr  =:  eodetimare;  aoi> 
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tas  =  anilitas,  senectus ;  haus  =  chaos.  —  S.  60  inreptare  and  ab- 
reptare.  —  S.62  fiibiilare;  S.68  conivoli «  crebro  nictaatas;  &  lll£ 
triticoiU)  ailigo,  roboB,  fariDa^  sümlago,  sunila,  pollen,  fiirfiir,  pa- 
HIB  aoeroBQs,  aligineiiB,  cancQdns  (mimdiis),  dbarinsi  miliitm; 

S.  128  Anm.  53  panis  fiscaüs,  gradilis,  dispensatorins.  —  S.  lS9i£ 
proscaenium  bei  Haut.  Poeii.  prol.  17.  —  S.  140  f.  lamosus  (bei 
Lucil.  3  No.  6  M.)  lamosum  et  lutosum  statt  der  II;uidschriften 
labosnm  et  lutosum;  unnöthi?^!  —  8.  14y  relucioae  (=  einen  hellen 
Widerschein  gebend,  hellleuchtend)  frontis  bei  Apul.  flor.  7  ^.  5 
Er«  zu  lesen^  S.  200  apex  von  Personen  Anthol.  Lat  400«  2  fi. 
(wo  jetzt  ^  apea)  und  Dracont  8,  93;  S.  267  oonnus  =  cunmu 
(GatuH.  97,  8  cod.  Ozon.  AdÜioI.  Lat  d02,  12  IL  cod.  A.);  S.  447 
ab  (a)  nach  dem  GomparatiT  statt  quam;  8.  478 ff.  qnod  qnot» 
quodquod  s±  quotquot,  quodanms  ^  qnotaiimB  in  Handschrillai 
und  Inschriften;  S.  479  Femin.  paupera;  captivus  =  elend,  schledit, 
unglücklich  (^Anthol.  Lat.  736,  3  11.);  b.  495  rigua  bei  Plin.  5,  74 
und  9,  175  =  bewässerte  Fluren. 

Hermes  Bd.  10  (1876).    S.  40ff.  der  Begriff  des  pomoe- 
rium ;    Ö.  109  instituere  alqm  in  animum  (=  an  Imd.  sein 
Herz  hängen)  bei  Terent.  adelph.  38  bezweifelt  (aber  mit  Ua- 
reehtl);  8.  163&  Palacatina  Salataris  und  Arabia;  &  459  po* 
Situs  «  fltahend,  weileiid.  —  Hcnnas  Bd.  11  (1876);  8.  128 
.navale  im  Singular  (Inacr.  in  Epham.  «pigr.  2,  434;  S*  838 
aeUioet  bei  Sallust;  8.  127  pcqralns  Bomaans  senatimqtie  odtr 
et  senatus;  scindere  epistulam.    Diese  beiden  Miscelleu ,  gegen 
Herrn  Otto  llirschfeld  im  Hermes  3,  253  und  5,  '298  gerichtet, 
hatte  ich  Herrn  Th.  Mommsen  privatim  niit^othüüt;  derselbe 
hatte  die  Güte  sie  im  Hermes  zum  Abdiuck  zu  bringen.  Gegen 
meine  Beispiele  fiur  scindere  epistulam  verwahrt  sich  nun  Herr 
Hirschfeld  im  Hermes  Bd.  II  S.  256,  indem  er  behanpfeet,  seoa 
Worte  »epistolam  scindere  kommt  nfeaines  Wissens  niigends  ron 
würden  durch  jene  nicht  widerlegt  Ich  führe  die  Beispiele  da* 
her  nochmals  mit  einem  ▼ermehrt  hier  an,  die  Leser  mögen  «nt- 
scheiden:  Cic  ep.  fragm.  No.  XII  S.  47  ed.  Kays,  (aus  Non.  509,  20); 
invitus  littcras  tuas  scinderera.  Aur.  Vict.  vir.  ill.  49,  17:  libmni 
rationum  in  conspectu  populi  scidit;  Ambros.  ep.  37  no.  44:  scin- 
dere ehirographum  debitoris;  und  dazu  noch  das  schlagendste 
Hier.  ep.  31,  2:  nc  epistulam  pectoris  tui  scindas.  —  Ich  ergreiie 
die  Gd^enheit)  nm  einige  ähnliche  Fälle  hier  zar  Erledigosg  n 
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bringen:  Klotz  zu  Tcrcnt.  Aiidr.  682  kann  ^idi  nicht  erinnern  ostium 
crepuit  gelesen  zu  haben;  es  steht  aber  Plaut  eist.  4,  3,  15; 
Pseud.  130.  Petron.  99,  5.  —  Mül^manu  im  Thesaaras  der  cIass. 
I>atii]ität  hafti  (unter  fletus  a.  A.)  den  Genit.  fletuum  liir  ung^ 
bräoehlich;  er  Bfcaht  Sulp.  Ser.  App.  ep.  2,  6.  S.  231, 15  H.  SidoQ. 
ep.  8,  8.  8.  181,  22  Sa?,  neben  plausuiim  und  gandiomm  und 
Salv.  ad?,  arar.  2,  5  S.  194  Migne  neben  gMidiomm.  —  Diiger 
Hiflt.  Synt.  2,  844  kann  sidi  nkhl  erinnern,  mork  est  mit  folgen- 
dem Infinitiv  gelesen  zu  haben;  aber  es  steht  oft  bei  Vlin.  dem 
Jüiiguni  und  bei  Tac,  siehe  Schvvai'z  zu  l'lin.  pan.  18,  8  und  82,  5. 
Kritz  zu  Tac.  Agr.  33,  1  und  39,  1,  ausserdem  VaL  Max.  2.  8,  6. 
Voll.  2,  40,  3  Halm.  Sen.  de  hrev.  rit.  13,  8.  Suet.  Aug.  43. 
luvQxi.  11,  83.  ~  Nach  Kühnast  (Liv.  Sjnt.  S.  143)  kommt  com- 
minati  niobt  vor  Livius  vor;  aber  es  steht  schon  Plaut,  auliü. 
8,  2,  8.  —  BähreiB  im  ßhem.  Mus.  27,  491  sagt:  »Ich  glaube 
niolKfc,  daas  ein  BSner  jemali  incoiere  campo  statt  incolere  eam- 
pum  gesagt  batc«  Aber  wie  ist^s  mit  Plant  rod.  907:  qni  salsb 
lods  incolit  piscolentis?  Vgl.  auch  SalL  Ing.  47,  1 :  oppidnm  . . . 
u  bi  et  incolere  et  laercari  cousueverunt  Italici  generiä  multi  mor- 
talcs.  —  In  Lorenz  Kot.  Anh.  zu  Plaut.  Pseud.  443 sq.  heisst  es: 
»pautulus  kornnit  doch  nie  von  Personen  vor«.    Aber  es  steht  so 
Cato  fr.  S.  34,  12  (bei  Fest.  154,  2)  und  S.  37,  11  (bei  Fronto 
ep.  ad  Anton.  1,  2  S.  100  N.).  Sen.  apoc.  3,  3;  de  dem.  1,  12.  2: 
von  Thiarea,  Apul.  met.  10,  30.  Vulg.  1  regg.  17,  28.  —  Wölfflin 
weist  in  seinem  An&atz  »Vulgärlateins  im  Philologos  34, 1Ö9  das 
Adjeolir  consimilis  dem  VnlgarlateiD  an,  ob^eich  es  mebnaab 
bei  Cicero  in  der  höheren  Ftosa  steht,  s.  B.  de  or.  1,  149  und 
3,  25 ;  Phil.  2,  28 ;  so  wie  auch  Aoo.  tr.  406.  —  Lupus  (der  8ats- 
ban  des  Cornelius  Nepos  I)  notut  als  dem  Nepos  eigeiithiimlich 
die  Nachstellung  von  aliquauto  u.  a.  hinter  post;  aber  post  ali- 
qnanto  steht  auch  Cic.  Caccin.  11;  de  domo  102:  post  paulo 
aach  Caos.  b.  G.  7,  60,  4;  b.  c  I,  20,  4;  post  paulum  Caes.  b.  G. 
7,  dO,  6. 


Begiöter. 
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(AUe  oidtt  mit  I  oder  n 

A.  und  Z.,  Hör.  Epist  I,  6,  metrisch 

liber??etzt.  II,  223. 

Abt  ah  am,  A.  F.,  über  die  Tarquiuier. 
IM.  Zur  Geschichte  dt  r  germani- 
schen und  pannoniscbeu  Kriege  unter 
Augustus.  250. 

Adler,  Athena  Promachos  aiu  Athen.  83. 

Aicard,  J.,  hi  Venus  de  Milo.  109. 

Albert,  P.,  de  Rheso  tragooilin  I  87. 

Aldenhoven,  C.,U  aacrihcio  di  Dioiuede. 
144«- 

Allen,  Fr.  D.,  the  Medea  of  Boripidee 

with  notes  I,  Sfi. 
Alton,  J  ,  £in  Wort  zur  Charakteristik 

der  Charaktere  des  SopheUas.  5|. 
A  m  a  (1  e  0 ,  U,  la  Saidegnä,  pfoijiieia  ro- 

in;ina.  221. 
Andre seo,  G.,  emeudationes  Quiutiiia- 
oeae.  n,  274.  —  Ad  Qnintilisniim.  H, 

278. 

Angclio.  N.  E.,  Captivi.  II  testo  la- 
tino  colla  versionc  italiana.  II,  62. 

Ardizzonc,  M  ,  ^tudi  söpra  CatuJlo, 
Tibullo,  Properzio.  II,  301.  —  Stadl 
sulk  Eneide  di  Yirgüio.  XL  149. 

Aristoteles,  die  Scholastu  nnd  die 
moderne  Philosophie.  I,  257. 

Arndt.  A.,  IToTner  und  Virgil.  II,  149. 

Arnold,  B.,  de  Athenieusium  praetori- 
biis  dissertatio  altera.  806. 

Arnold,  Br.,  de  rebos  seenids in Eari- 
pidis  ('yclope.  I,  84. 

Aub6,  B.,  histoire  des  persecuUons  de 
PtoHse  jusqu'k  la  &i  des  Antonius.  274. 

Aurls,  A.,  nonvolli's  rncherches  SOr  le 
trac6  df»s  fosses  Maricnnos.  227. 

Bockmund,  die  Doppclf^ostalt  d.  Grün- 
der Köms.  144° 

Badham,  sa  den  finripides- Scholien. 
I,  153. 

Bährens.  E  ,  rar  lateinischen  Antho- 
logie. II,  108.  106.  -  ZorHandidttif- 


) 


B  äbd  aus  der  fS, . 

tenkunde  des  Ausonins.  II,  157.  — 
Analecta  Gatulliana.  11,  308.  317.  — 
CatuUi  Veronensis  Uber.  II,  317.  — 
Statii  silvae.  II,  154.  —  Beiträge  ra 
dps  Suftonius  Vita  Terentii.  II.  3(11 

Bästlein,  A.,  quid  Lnoretios  debneni 
Empedocii.  II,  160. 

Bagge,  P  ,  de  elocatione  C.  Soetoni 
Tranquilli.  490. 

Bahrfeld,  M.,  Ein»tempelupgen  «ui 
SUbemOnsen  der  römischen  BepobSk. 
474  —  Stempelvertauscliungen  auf  rö- 
mischen Familienmüuzen.  474.  —  Con- 
trcmarqueu  Vespabi&u's  aut  rumi&cheu 
Famifiendenaran.  477. 

Ballbcimer,  ,  de  Photivitis  dSfttt 
nmtornm   I,  20«.  2tK). 

B arit  ii o i  i ,  A.,  Huratü  de  veteribns  Ro- 
manoruni  poetis  sententiae.  II,  215. 

Barthold,  Tb.,  kritisch -cxpgeti^L■Il• 
Bemerkungen  zum  Hippolytus  d.  Eon- 
pides.  I,  79.  —  Eritiscne  JBesprechuog 
einiger  Stellen  aus  Euripides  u.  seineo 
Srbnli<iston.  I,  151.  —  2ll  deB  BsÖ- 
pides-bchuiien.  I,  153. 

Bauer,  Br.,  £e  neuere  ErangeHenkri» 
tik  und  die  römische  Kaiserge  schichte. 
280.  Das  Zeitalter  Nero's  und  Se- 
ueca'E.  2S0.  —  Nero's  oud  Seneca's 
Untergang.  280.  —  Hadriio  oid  dit 
chri.sthchc  Gnosis.  280.  —  Die  Zeil 
Mark  AurePs  und  der  Abscblois  der 
Eyangelienschriften.  280. 

Bauer,  W.,  des  Euripides  Hippolyt  i. 
Schulgebraucbe  mit  erkläreaiCn  An> 
merkungen  versehen.  I,  79. 

Be  auYoir  Priaulx,  0  de,  the  Indian 
travels  of  ApoUonniB  of  Tyaaa  and 
the  Tndian  embassics  to  Rome.  2Ä> 

B  e  g  e  m  ann,  H.,  quaestjones  Soloneante. 
389. 

Be  Iho  m  me,  A.,  Odesd'AmHsten.  h  Idf^ 
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Bender,  kritische  und  exegetische  Be- 
merknngen  zu  Aristoteles'  Politik.  I, 
278.  —  Der  jongere  Pliniiis  nach  sei« 
nen  Briefen.  II,  297. 

Benndorf,  0..  Beiträge  torKenntniss 
des  attischen  Theaters.  446.  —  Der 
Kairos  des  Lysippos.  95. 

Bonoi8t.£,  Oeuvres  de  Virgile.  11,126. 

Bsntfela,  snrEfUirung  des  Yergfl. 
II,  147.  148. 

B  i  r  c  h ,  E.,  die  Bedeutung  der  Ate  bei 
Aäbchylos.  I,  38. 

Bergk,  Th.,  Lösungen.  III.  Ein  Epi- 
gramm des  AJcaens  von  Messene.  1, 102. 
—  Philologische  Thesen.  1,  105.  - 
Der  Grenzstein  des  pagus  Carucum. 
324.  —  Der  Tiens  Ambitarvius.  325. 

Berklej»      a  new  bistory  of  Borne. 

Bernadakis,  G  ,  sa  SInbo  Y,  4,  11 

I,  212. 

Bernayf^,  J ,  zu  Philadelphns  und Aj> 
chimedes.  L^290. 

Bernonlli,  J.  J.,  Aphrodite.  Ein  Bau- 
stein zur  pnecli  Kunstmythologie.  104 

Bi^'^ta,  r  ,  de  verborum  oompositione 
Piautiiia.  II,  30. 

Benl6»  £e  lOmiseben  Kaiser  aus  dem 
Hause  des  AHi::ustu.s  und  dcui  Flavi- 
.schen  Gescbledit,  deutsch  bearbeitet 
von  E.  Döhler.  270. 

B  ind  gei  I,  H.  E.»  eoneordantiae  omnlum 
rorum  r;irTniniim  integronun  et  frtg- 
mentum  I'iudärL  I,  110. 

Biographie,  aDgenieme dentsdie.  149. 

Birt,  Th.,  ad  historiam  bexametri  Lsr 
tiuil  II,  101.  107. 

Blas 8,  F.,  zu  den  griechischen  Lyri- 
kern. 1 ,  92.  Sinonides*  Klage  der 
Danae  I,  IGö 

Blass,  H,  über  di'^  von  Poggio  zu  don 
Zeiten  dos  Eostuiucr  Conctls  getuude- 
nen  Handschriftcp  des  Qnintilian.  II, 
290. 

Blaa,  O.,  zur  kjfprischen  Münzkunde. 
459. 

BlAoni«      qnaescionnu  Valeriananun 

specimfn.  491. 
Blaa  rock,  K  ,  de  oratione  quae  in 
Soph.  Oed.  R.  t.  216—275  exstat  ob- 
servationes.  I,  59. 
Blaze  de  Bury,  H.,  IMmp^raUice  Li- 

wie  et  la  fille  d'Augustc.  261. 
BlOmner,  H  .  zwei  nneffierte  Bionie- 

tatuetten.  97. 
BluliBie,  F.,  dio  Göns Langobardonun. 

11.  Hure  Sprache.  II,  2ü0. 
Boccif        Garmi  di  Gatullo  tradotti 
—  L.e  sozzc  di  Teti  e  Peleo.  Tradn- 
.  II,  336.  , 


Bockemüller,  F.,  Lucretius  redigirt 

und  erklirt  II,  159- 
Bö  ring  er,  F.  u.  P.,  die  Kirche  Christi 

und  mre  Zeugen.  L  Theü:  die  alte 

Zeit  8.A.  294. 
BOttger,  H.,  Hermann  der  Sieger  oder 

die  varianische  Niederlage.  254. 
Boissier,  G.,  l'opposition  sous  lesCe- 

ears.  975.  —  l4i  reiigion  romaine  d'Aa« 

gii<U'  aux  Antonins    2  vols.  65.  272. 

—  leä  premiäres  pers^cuUons  de  TB)- 

gUse.  274. 

Bompois,  H.  F.,  one  monnaie  dTchn6e. 

450.  I'vanipu  chronulogique  des 
muuuaies  trapp ues  par  ia  commuuaute 
des  Mac^domens.  456.  —  Monnaie  de 
Bottifta.  462.  —  Monnaie  de  Dikaia. 

451 

Bo  n  c  0  m  p  a  g  n  i,  B..  intoruo  al  commeuto 
dl  Proelo  sn]  pruno  libro  degli  ele- 

menti  di  Euclide.  I.  218. 
Bonne!!,  E..  Quintiliani  iDstitutionis 

omtoriae  über  X.  4.  Aufl.  II,  290. 
Bone.  C.f  das  Plateau  von  Fonebweiler 

bei  Echtorii;u}i  519 
Bonne tty,  A. ,  document.s  historiquos 

Sur  ia  religiou  des  Kumaind.  6Ö. 
Bonola,  A.,  Ia  Buccolica  di  Virgilk» 

in  ver«i  Itaüani.  II,  143. 
Büiistetten,  Quiquerez  et  ühl- 

mauu,  Carte  ari-heologique  du  canton 

de  Berne.  318. 
Boor,  C.  de,  Fasti  Censorii.  242. 
Boucherie,  A.,  M^knges  latius  et 

bas-hitins.      266.  Ol»  402.  —  Fraff- 

ment  d'nn  oonunentaire  sor  VifgiL  U» 

144. 

Bougot,  A..  de  niürum  iudole  in  Vir- 
gilii  Aeneiae.  IL  149. 

Boysen,  C. ,  de  Harpocratiouis  lexici 
lontil)iis  quaestiones  selecta-^.  I,  129. 

Bozautis,    xad'"Ofirjfia>  //«//"? 
60. 

Bramljach,  W.,  IIult'~l>acbleiii  für  1«f 
teiuisciie  Recliisclireibung.  4Ö6. 

Brandes,  II,  das  Jahr  der  Hermanns- 
schlacht 249. 

Brandes,  W.,  Ansonianarum qnaestio- 
num  specimen  i.  II,  157. 

Brandt,  zu  Theokrit  XVII.  181.  1,  29. 
Za  Theokrit  XXIV,  15.  16.  I,  30. 

Braun,  die  Handschriften  und  alten 
Drucke  der  Gynmasiaibibliuihek  zu 
Wesel  161. 

Brey 8 ig,  A.,  zu  Avienus.  II,  157. 

Br leger,  A.,  Lucretiana.  II,  161.  — 
Ein  Kind  der  Welt.  U,  160. 

Brix,  J.,  Kom6dien  des  T.  M.  Plautos. 
2.  Bdcli.  Captivi.  3.  Aufl  II ,  62.  — 
4.  Bdch  Mües  gloriosus.  II,  86. 
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B  r  i  z  i  o ,  ciu  Kopi  des  Okoanos  zu  B;ic- 
ca.üu.  101.  — Ein  Mosaik,  die  Bo^tra- 
fang  des  Marsyas  darstellend.  88  — 
ücber  oinon  Sarkophag  und  ein  Mo- 
saik mit  Musen.  89.  —  II  ratio  di 
Ganimede.   Leda  col  cigno.  76. 

Broek ,  F.,  numismatische  Untersudmn- 
gen  <r  die  Bpilera  rtmiMbe  Eahtet' 
seit.  476. 

Brofferio,  A.,  oemd  storid  mtoroo 
All*  arte  tipografica  in  Piemonte.  178. 

Bronphton.  R. ,  ^Apiorotikouq  Iloitrt- 
x&y  Liber  1.  III.  IV  (VU).  I,  278. 

Braguftim,  0.,  so  Leo'fe  qiiM«t.  Arf- 
stoph.  II,  391.  —  RocenKion  von  Te- 
rontius'  Andna,voiiSpeagel  und  Meiss- 
ner II,  m\. 

Bru  n  n ,  Citrnolius  Nopos  und  die  KonaftF 
urthfilc  des  Plinius.  II,  125.  —  Die 
Petersburger  Fobeidonvase.  82  —  Die 
bildwerke  des  Parthenon  und  des  The- 
seion. 83.  —  Heber  den  Jo-Kopf  fai 
Wi.-n.  101. 

Bubendey,  G.  H.,  die  äpunethe  der 
fUmteehen  ffie^.  n,  m. 

Buehholz.B.»  Anthologie  ans  den  Ly- 
rikern der  Griechen.  I,  SO. 

BuchboltZy  H.,  die  Fabel  vom  Affen 
und  Fachs  lioi  ArcbflodM».  I,  lOa. 

B  n  c  h  w  a  1  d,  0.,  BomeriDLnciins^  Schrif- 
ten. I  174. 

Büchel,  E.,  de  re  metrica  Lucretü.  II» 
160 

Büchel  er,  Fr,  anthologiae  epigraphi- 

cae  lathmo  spcrimeu  lu.        106i>  — 

Conjectanea  XV.  I,  1)7- 
Bücher,  K.,  die  Aufstände  der  onMon 

AAeiter  143    129  t.  Chr.  224. 
BQliler,  Aehnlichkeiten  und  Verschie- 

d^eiten  der  Medea  des  Euripides, 

Seneca  und  Corneille.  I,  85. 
Bu^^e,  S.,  textkritiske  Bemarkninger 

til  Fkutus  Komedier.  II,  31. 
Barnonf»  les  d^eonvertes  de  8cUte- 

mann.  79. 

Bursifin,  C. ,  de  Praxitf^Hs  Cupidine 

Fariano  118.  —  Zu  jb  robuer's  Artemis 

afKe.  90.  —  üeber  den  religiösen  Clia- 

raktor  dos  griechischen  Mvtho>  34. 

■ —  Roconsion  von  Schüemsiui's  Alter* 

thümeru.  79. 
Bnesemaker  u.  Daremberf,  OribA- 

sins.  vol.  VI.  1,  221. 
Camarda,  N.,  sopra  un  luogo  üi  Fm- 

daro.  I,  109.  —  Sulla  Antigone  di  So- 

foole.  1,  64. 
Campbell,        and  K.  Abbott.  So- 

phtKJes  in  Single  plays  for  tbc  use  ol 

eebools.  Aiax.  I,  57. 
Cftnossi,  Sdolo  e  moi  diotoniL 


Cantnr.  M  ,  zu  M-»if^r:  PrukJM  über 

die  Feiita  etc.  1,  2i7. 
Cnpes,  W.  W.,  tne  Bdman  Empire  ol 

tne  second  Century  or  the  Age  ef  tbi 

Antonines.  283. 
Garini,  Z,  Catnllo,  TibuUo  e  Pnp» 
sio.  II,  304. 

Carnnth,  (). ,  do  Etymolngici  Mi?!ii 
fontibus.  Pars  Ii  1,  143.  —  Kicanoris 

I,  173. 

Oarr,  A.,  notes  on  the  Greek  Teata- 

ment.  I,  224. 
Caa&grnndt«  V.,  Dfoelesiano  Imptnr 

torc.  291. 

Cava  II  in,  Chi.,  kritiska  anteekni^. 

II,  32. 

Ceeealdi,  G»l,  na  «Mophige 

thienau.  144'- 
Cerquand,  J.  F.,  etudes  de  mytholo' 

gie  grecque.  103.  144»- 
Chanipngny,  la  religion  roaute^Ae* 

gaste  aux  Antonius.  68  f. 
Changuion,  F.      Vii^  and  FoHio. 
■  II,  145. 

Chanot,  E.  de,  Aphrodite  et  Mytile 
114  f  —  Bronzen  einer  ihre  S&ndal» 
loäouden  Aphrodite.  114.  —  Hercidfi 
mit  den  Aq»ftln  der  Heeperiden.  141. 

-  H«^rm^  double  deDlDnvso^  p-:'si 
et  d'un  Sat>  ra.  ISQ.  '  Metcodas 
Augustus.  144  o 

Charaax,A.,  Toraatios Ferreolos pre> 
vinciae  Galliar^  PraefiMtQn  Jmp.  Vi- 
lentiüiano  TU.  298. 

Cbatelain,  E.,  Kecension  von  MaybofE, 
novae  lucubrationos  Plinianae.  II,  H7- 

—  er  ,1  !.nCoultre,  QnintiltCT,  lu- 
sütuiion  Uratoire.  CoU&tion  d'na  mar 
nnscrit  da  10.  sitele.  II,  Sgfti 

Chatfield,  A.  W.,  son^  aadhyaiBi 
of  earliest  Oreek  efaristuun  poela  i 
329 

Gliieta,  L.,  Lncresio.  Libml  na» 

in  versi  italiani.  IT,  IGO. 
Christ,  W.,  Metrik  der  Griechen  aml 

Bi^iaer.  II,  31.  —  Römische  Kalender- 

«Indien.  S29. 
Cburmuziadis,  Ttepi  täv  4»e«rre*c- 

pSm¥  KopcMim  i^ifimy  «ai  Wf^^^, 

62, 

Clofi,  A.,  adPindarf  omSatL  thmtn- 

tionos.  I,  III. 
Clason,  O.,  Römische  Ucschictite  rm 

gallischen  Brande  an.  2  Bde.  196. 
Claasen,  J..  Baitliold  Georg  ülebnlr 

181. 

Clausscn,  J.,  qoaestiones  OuintSear 
neae.  IL262.  -  ZnrAoceBHefae  Qrii 
tiUnaariLm. 
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OJemin,  W  ,  kritiscbo  BeitrHge  zur 
Lehre  vom  Dij^amma  hf  i  llr  intl  I,  1. 

—  de  fragniento  quoduui  Akuiaiiicü- 
I,  104 

Clodd.  Iv,  (he  childli'Uia  <>f  r.oligic.ns.  6. 
Cobet,  zum  ApolloniusbophidU.  1,  löl. 

—  Zn  Bekker's  Aneed.  1, 15S.  —  Con- 
iUdÜdus  Poipb^roffennetus  de  admi- 
nistrando  impeno.  1,  187.  —  Zn  Dio- 

rnes  Laertios.  I,  201.  —  Zu  Galenus. 
930.  —  Zam  Hftipoknitioii.  1,  191. 

—  omendationes  in  Hes^ychinui  I,  149. 

—  Zu  ilippocrates.  I,  —  llomc- 
tim.  i,  166.  —  Zu  den  Hoaiei^cbolieD. 
1,  154.  —  Zoden  lÜMMholi«)  I,  KKL 

—  Ztt  Libanins.  I.  205  Zum  Pho- 
tius.  I,  152.  —  Zum  Strphanns  Byzan- 
ttnas.  Ij  lö2.  —  Ad  Siubuci  Üurilegium. 
I,  195.  —  Zn  den  Broebstttcken  des 
Strabo  aus  Grottaferrata  I.  211.  — 
Zum  Suidas.  1,  151.  —  De  Ttiemistii 
tdolstione.  I,  206.  —  Zu  Tbemistios. 
I,  306. 

Coenen,  G.  F.  IT..  (]♦'  ronipnr.itionibns 
et  metaphoris  apud  Atticot»  ^raesertim 
po«taji.%  8t. 

Coliignon,  sur  un  groupe  d'EiOB  fli 
Psyche  trouve  en  Cr^cc.  119. 

Comparetti,  Papiro  Ercolauense  ine- 
dito.  I,  198.  216.  StAo  6  Faone 
dinauTi  alla  critica  storica.  I,  104.  — 
Die  Strafe  des  Taatolos  nach  Pindar. 
U  109. 

Conradt,  C,  die  metrische  Compod- 
i'u>n  der  Comfidion      T»'renz.  II.  372. 

Uoazc,  A.,  Anzeige  von  Förster's &Mib 
der  Fersephone.  1 38.  Römische  ^d- 
▼erkeefnlieimischen  Fundorte.  144^- — 
Heroen  and  Göttergestalten  der  grie- 
chischen Kunst.  66.  —  II  ritomo  di 
DMsee.  144>-  —  üeber  den  Silberftnid 
von  Fonseco.  116. 

Cor^^en,  W. .  die  etruskischen  Münz- 
&utJ!$ciirü'teo.  470.  —  Die  Sprache  der 
Eirtiskflr.  IM. 

Conat,  A.,  ^tade  sur  Catidle.  II,  305. 

Cougny,  E  ,  la  poetique  d'Aristoto.  I, 
285.  —  La  Pülitiqiio  d'Aristote  Tra- 
duction  nouyelle.  I»  282. 

C  r  p  c  e  ]  i  n  8,  qiisUike  Bndolfl  Langii 
sex.  163. 

Gnno,  J.  O.,  Etmskische  Studien.  193. 

—  Die  Ligurer.  190. 

""nr.',  J.  H.,  Electra  tragödio  do  So- 
phocJe  tradttite  en  vers  fran^ais^  1,  69. 

Dnrtelf ,  A.  H,  history  of  theBoman 
Empire  between  395  and  800.  303. 

Ca rt  1  n  s,  E.,  Die  DarstelluDgen  dp^  Kai- 
ros, Vtö.  —  Nene  Funde  in  ilion.  89. 

—  Die  Gebort  dee  Uelitbomiu,  M. 
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—  Die  griechische  Gdtterlehre  von 
geschichtlichen  Standpunkt.  35.  — 
Hermes  Kriopboros.  96.  —  Münzen 
aus  Eoböa.  448  —  Münzen  von  Olym- 
pia. 441.  —  Zu  Phniu.s  f.,  1 11   II,  124. 

—  Die  SftuJenreiiel«  in  Ephoäos.  96. 

—  Der  Seebund  von  Kalauria.  847. 

—  Studien  zur  Geschiebte  von  Korintk 
383.  444.      Zwei  Terracottcn.  91. 

GsOraigi  v.,  Uber  die  in  der  Grafschaft 
G6n  Mit  BltaBeneiteii  TorcekmmiieAeik 
Veränderungen  der  FlussT&ufe.  814* 

Dagna,  M.,  elegie  di  Tirteo.  I,  93. 

Dahn,  F..  Pauiuj»  Diacouuä.  Idti.  — 
üeber  die  Germanen  vor  der  sofe- 
uaunten  Völkenvaiulnrung.  255, 

Dam.  van,  zn  Bekker  Anecdota.  I.  If52. 

Danebi,  A.,  Pelco  c  Teti.  Epilalamio 
tradotto.  II,  336. 

DanT<;z,  A.,  de  ■^priptf>nnn ,  imprimis 
poetarum  Romanorum  äludüs  CatuUiar 
nis.  II.  333. 

D Aremberg,  F.,  v.  Bussemaker  Bie- 
tionnaire  des  antiqnift  «^  17. 

Davies»  J..  Catuüus,  libuilus  and  Fro- 
pntl«8  II,  804. 

Davies,  W.,  tbe  pilgrimage  ofthe  Ti- 
ber. 317. 

D  e  c  h  a  r  m  e,  Anzeü;e  von  Förster's  RQck- 
Ühr  der  Peteepmme.  137. 

Deecke,  W.,  Corssen  ihj  I  die  Sprache 
der  Etru>kt  r.  193.  -  iutruskische For- 
schungen. 192. 

Delaunay,  F.,  Hoblet  et  Sibylles  daas 
Tantiquite  iudeo-grecque.  277 

Delurme,  S.,  Cäsar  und  seine  Zeitge- 
nossen, deutsch  V.  £.  Döbler.  234. 

Des  Essarts,  Liiert.  II,  160. 

Dosjardins,  E  ,  los  Antonius  d'apr^s 
les  documents  epigraphiques.  271.  — 
Geographie  bistor^iie  et  administn- 
tive  de  la  Gaule  romaine  1. 1.  325. 
Les  onze  r^gions  d'Auguste.  307. 

Desmaze,  Gh.,  Punivenat^  de  Paris. 
(1300—1876).  161. 

Detlef.sen.  T>  ,  Plinii  Secundi  natnra- 
li.s  hi.-toria.  vol.  V.  II.  109.  —  Recen- 
äiou  von  Pliuiuü  ed.  Mayhoff.  II,  121. 

Denerling,  A.,  Glossae  auae  Placido 
non  adscribuntnr  nisi  in  libro  gloasft- 
mm.  II,  353. 

Devaux,  P.,  memoire  sur  les  guerres 
mediques  350. 

De- Vit,  V.,  Forcelliani  lezid  pttl 
altera  b.  Onomasticon.  432, 

Diltbey,  C,  Aber  ebiifl»  BronzebOaten 
des  Ares.  80.  92.  —  Ueber  die  Dar- 
ste!hin?nn  der  kindermordenden  Mo- 
dea.  144  —  Epigranunatum  Graeco- 
mm  Fonpeii  repertonmi  triis.  1,  101. 


.  -ci  by  Google 


500 


Register. 


(Alle  nicht  mit  1  oder  Ii  bc^cichctcn  Namen  sind  aus  der  III.  Abthcilmig.) 


—  Meiwlaos  u.  Helene.  144  >•  —  Pan 
und  Sctene«  Spiegelkapml  aus  GorinÜL 

125.   -     I\cconj>ion   voti  (lardi  chons 
imedierte  antike  Biid^scrke.   iOÜ.  — 
Tod  dets  Peuüieuä.  133. 
Dindorf,  W.,  Le^oon  AeadbijleQm.  L 
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Wolffgramm,  Fr.,  Ol Domüfus  Cor- 

tndo,  206. 


Nim  aliid  mm  der  hl  AMwihiM>) 

Wolter,  Recension  von  Döring,  die 

Kunstlehre  des  Aristoteles.  I,  273  288. 
Wratislaw,  A.  iL,  notes  ol  the  Aiu 

of  Sophoeles.  I,  87. 
Wrobel,  Recension  von  AilHolikiP 

Poetik  von  Vahlen.  1,  284. 
W  r  0  b  1 ,  Beitrag  zur  lat.  Lexicographie. 

II,  250. 

Yvert,  E.,  Poesies  de  CataHe  liaiiilli 

cn  vers  fran^ais.  II,  334. 
Zahlfleisch,  J.,  kritische  und  erlla- 

ternde  Bemerkungen  zu  den  TittÄft» 

nierinnen  des  Sophokles.  I.  66. 
Zahn,  Th.,  Constantin  d.  Gr.  und  die 

Kirche.  290. 
Zambaldi,  F.,  Enripidesde  rebus  di- 

vinis  et  humanis  quid  senserit  I.  »>S 
Zeitschrift,  JNumismaüache,  heraos- 

gegebea  toü  der  KnmioBiatiwIiea 

seUaehah  in  Wien.  Bd.  lY— VUI,  L 

420. 

Zeller,  E.,  zu  Chaeremon.  I,  20i.  — 
I>er  Streit  Theopbrasts  gegen  Zm» 
über  die  Ewigkeit  dor  Welt.  I,  m 
—  üeber  den  /u.^ammenhang  der  pli- 
tonischen  und  ari.stotoliiNchen  Schrifteß 
mit  der  persönlichen  Lehrtkltigktit 
ihrer  Vermsser.  I,  257. 

Ziegler,  L.,  Italafragmente  der  Fanii* 
nischen  Briefe.  II,  243. 

Zingerle,  A.,  kleine  philologiadM  Ak> 
handlungen.  II,  100. 

Zöller,  M.,  das  Senatosconsultum  über 
Oapoa  im  Jahre  811  T  Ckr.  91%.  - 
Die  staatsrecbtlieh.  BoaiehuugWuEsi 
zu  Capua.  216. 

Zolese,  G.,  la  Buccolica  di  Vli||^ 
tradotta  ed  iUnstnU.  U,  141. 

Zolling.  Tb.,  Aleianders  des  0«SMü 
Feldzug  in  Centraiasien.  379 

Zumpt,  A.  W.,  de  Imperaiorui  Augusä 
die  natafi.  388  —  De  dictatosis  Om- 
sari^  die  et  anno  natali.  229 

Z  u  r  b  0  r  g ,  ü.,  Sophokles  oad  die  El^te. 
I,  96. 
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1.  Griechische  Autoren. 


Achilles  Tatlus,  III,  7.  S.  144  ^ 
Acta  Oigenit  Aoritae,  S.  238—242. 
A0te  TiiiwtlMi,  S.  225-m 
Aalianus,  variaehistoriae.  12, 33  S.  193. 
Aeschinea  ia.  CleeiphoniMD.  IM  Sch. 
Ö.  205. 

Aiachylua,  Agamemnon.  8^41—42.  170 

S.  49.  322  8.  45.  418  f..  634  S.  49.  647, 
III  1441  700  S.  70  906.  W5  S.  33. 
1018  S.  86.  U28  S.  31*  1273».  S.  36. 
1277  S.  78.  182B  8.  SS.  1638  8. 77. 
ChoephorM.  S.  41  260  f.  S.  33.  438, 
455  f.  S.  39.  585  1  8.49.  988  S.  74. 
XTomenides  S.  49—50  23,  794  S.  41. 
Persae.  a  48.  61  &  48.  61  S  73.  74 
S.  39.  214,  430  S.  49  Vr2  S  41  591 
S.  77.  632  8.  49.  Prometheus.  8.  40 
—41.  99  S  33.  101  f.  8  47.  263  f.  S.35. 
351  8.88.  Stitif.,  47Üf.  S.  47.  498  8.  62. 
690  S.  39.  8.^)0  S.  46.  882,  1010  S.  33. 
1040  S.  47.  Septem.  8.  47— 4a  XO, 
19.  45a  40.  317,99»a4S.  S67  8.8S. 
312,  315,  382  8.  39.  648  8.  41.  769 
S  33.  99f.  S  41.  SuppUeee.  453  S  41. 
ä25     842  S.  42.  vita  AoBohyli  Ö.  45. 

AeaopiM»  99  (44  H.)  8. 10& 

AIMcanua  «ayal  mSßüiß  p.  174»  10  L 
f?.  2?  8. 

Agathias,  2 ,  23  S.  230.  4,  ö  8.  37. 
Alcaeus,    13  8.  30.  18,  9  a  105. 
AMphron,  a  180.   U,  4,  6  p.  06H.  U 
a96*- 

Momui,  33,  1.  2  f.  B.  8.  104. 
AnaoreoR,  8.  150. 

Aneodota  Paria.  lY  p.  344,  1  S.  70. 
Anaodote  Bakkar.  8. 162-163. 
ÜMiiyiMi     iMiftdUilPbua,  S.  isa 

mus. 

Anthologia  Palatina.  8. 101-102.  III, 

iia  iv,  907,  III  8. 106.  VI,  987 aao. 

VII.  471,  in  8. 38.  X.  121  &  100.  XO, 

207  S.  103.  III,  S.  108. 
Anthiphofi  (trag.)  fr.  5  S.  36. 
/Ij^oUodorua,  Biblloilieca.  S.  189—190 

l,  2,  7  S.  4.  II.  4.  11,  III  S.  142  III, 

5,  4  8  76.  UI,  6,  3  8.  153.  III.  14,  1, 

III  S.  82.  inPolyolem.  53,  III  8.372. 
Apollonius  Rhodiua.  I,  430  8choL  B.  17. 

IV,  1066  S.  18.  lY.  1515  8.  16. 
ApoHoniua  Sopbiata,  ^pj^r/nj  8. 151. 
ApplaiiMt  X^fMdon.  1,  2,  lU  a290. 

Ititlisid.  IIS,  IQ  a464.  BtmaSL 


1, 2,  UI  a.  106.  Yi,    VII»  Tin,  m 

S.  207. 

Arohiloohua,  fr.  9.  2;  10  ,  20  ,  4  8.90. 

fr.  89,  3,  91  8  103. 
Aristaenetos.  I.  ^  S  186.  I,  13  a  904. 
Ariatarohua  Gramm.  4L.  8. 10. 
Arfataralma  Trao.  fr.  6  8.  SO. 
Ariatiaa  Trag.  fr.  3  8.  36. 
Aplstides,  Min   \y  14,  III  S.  83. 
Aristophanes,  Aclmm.  119,  490  f.  8. 83. 

593f  asae.  7ss  a  m.  iisoSchoL 

III  S.  367  Equites.  221  S  36.  980^ 
III  S.  368.  566  Schol.  III.  S.  05.  912. 
923,  III  S.  370.  976,  9731'.,  III  S.369. 
Vaapae.  1291,  III  8.  367.  Pax.  1076, 
11!'2  S.  34.  Avea.  1037  Schul.  S.  1.^1. 
Ecciesiaa.  682  ff. ,  III  B.  447.  Thm- 
mophor.  427  8. 160.  Banae.  320  Sch. 
8.161.  1122  Schol ,  1267  Schol.  1433 
Schol.  S  16.  Nubes.  31,  III  8.367. 
31  SchoL,  m  8.  368.  676  f..  III  a  370. 
68l£,ln.  assa  S848diöl.,UiaS6S. 
Plutua.  5^  a  156. 
Aristotelaa,  de  partibua  animal  II, 
9,  655  a,  32  8.271.  iSthica  JNico- 
maehaa.  8.  275<<278.  VI,  12,  1248b, 
If  S  288.  VI  .  4.  5  S.  290.  VII,  7, 
11 49a,  23  S.  267.  Vll,  13,  ll-i3a,  23 f. 
S.  291.  de  generatione.  3,  5  u.  (3<>8. 
8.  116.  4,  6,  11;  6,  1,  781a  8  271. 
hlatorla  animalium  I,  1,487  P«.  IL 
a  117.  9,  40,  II  8.  122  Categoria©. 
2,  7,  II  S.  288.  Mataphyaica,  S.  259 
—261.  Phyaioa,  II,  8,  Hn)a,  15 f. 
a  291.  199b,  28  8.289.  lU,  4f.  S.263. 
i'oetioa,  S.  284-286.  I,  1447a,  16; 
4»  I44ea,  90  a  901.  0,  1450a,  8,  12t 
8.987.  6,  1450a,  33  b,  17  8.292.  9, 
1452  a,  4;  14,  1454  a.  2  f.  S  294.  Po- 
Utica,  8.  280-282.  Iii,  14,  1286  a,  19 
a  379.  IV,  (TO)  17.  ISeOh,  SO  a  984. 
VI,  4,  3.  III  S.  387.  Problemata,  T, 
47,  Rf'öa  S  271.  Rhetorica,  S.  283. 
Ii,  12,  13ö9a,  9  f.  S.  2üG.  de  sensu, 
S  270-271.  Topica,  II,  7, 118a,  867? 
IV,  5,  12r>n,  st  S.  266.  Fragmenta, 
11  8.  262.  Scliolia:  PhUop.  m  Ar. 
226  b,  16  f.   David,  in  Ar.  24  a,  iit 

5.  262. 

Arrianua,  Anab.  1,1,  III  8.379.  VL 
U.IUasSO.   Td  MüTd'AJiM^,  i~Y, 

6,  UI  a4io. 

Memidonia,  Onalroe.    97  UI  a  106» 
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Athenaeus,  I,  21,  E.  S.  45.  IV,  142,  Iii 

S.  144.   X,  451  f  a  16.    Xn,  ö23f. 

S.  148.  XV,  668,  B.  97. 
Athen  agoras,  Sappl,  pro  olulst.  c.  21 

p.  104.  S.  70. 
Airtolyoiw  de  tpliaer«.  B.  213  -  2IS. 
Babrius,  S.  194.  33,  2  S.  192 
Caesarius  Nazianz.,  c.  68  144^  IliS.dl2. 
Carcinua,  fr.  10,  12  i:».  36 
CNinmImh,  d«  AmoIl  S.  40. 
Chariton,  II,  3,  10  S.  192. 
Choncius,  -^Oö.  230.  B.  S.  m. 
Chroniüon  Paschale,  11,  p.  136  S.  23/. 
CtementAlexaiMlrlnut,  ptotr.  p.  12,  24 

S.  228 

David,  Schol.  in  Ariat.  24,  a,  6tf.  S.  262. 

Demoathenes,  Fhilippica  1,  48,  III 
&  454.  in  Fhorm.  34,  23,  III  a  424. 
Neacr.  p.  41  S.  28 

Dioaearohus,  3,  3,  III  S.  144«- 

DIo  OMthis,  44,  4,  III  8.475.  54 f.  8  207. 
54,  36  S.  320  5(1  S.  250.  56,  11.  12, 
1,  2  S.  251.  30  S  258.  44  f.,  57.  1  f. 
S.  258.  4  f.  S.  250.  62  f.  S.  207.  59,  15; 
eo,  8,  I  8. 285.  fr.  26.  86,  III  8. 196 

Dio  Chrysostomus,  50,  3  S.  8G 

Diodorus  Siculu8,  III  8.  304-402,  404, 
405,  409—411,  415—417.  II,  Ii,  Iii 
S.  387.  9,  U  S.  112.  48,  III  S  888. 
IV,  :.0f  ,  III  S  144b.  V,  32,  III  S.  332. 
X,  10,  s,  III  S  142  XI,  III  S.  374. 
37,  III  S  354  47,  III  6.  353.  70,  III 
8  869.  XIV,  87,  III  S.  437.  117f.,  III 
8.  196.  XV,  13,  23  III  S.  377.  70f. 
a  196.  XVI.  22,  3,  Iii  fS.  454.  XIX, 
98.  III  8  888.  XXIII.  4,  III  8.  4R9. 
XXV,  i>.  211,  W;  XXVIII,  If.,  III 
S.214   XXXIV,  2;  8    11.  III  8.225. 

Diogenes  Laertiua,  S  200, 201.  1,  59,  III 
8.  892.  Vn,  187.  n  a  268. 

Dionysius  Chaicus ,  fr.  3,  B.  S.  97. 

Dionysius  Halioarn  Antiqultates  I,  73 
S  207.  VI,  34,  111  8.362.  XiV.  12  t., 
XV,  4f,  ni  8.  196  90f. ,  m  8.  464. 
ad  Amm  I  '  207.  de  Dem  ;;3 
S.  2(j7.  de  Diimrcho  9,  III  S.  383.  de 
Lysia  12,  14  S.  207.  de  Piatone  4, 
II  8.  268.  de  compoBitloiia  verb. 
V    l'M  <ch.  II  S.  268. 

Dioscorides,  4,  161,  II,  S.  120. 

Duris,  fr  24,  24,  HI  8.  404,  405. 

Empedocies.  721,  889,  8651,  II  8. 125. 

3"^!  ^  22!' 

Eratosthenes,  Catast.  19,  III  S.  100. 
81,  III  8.  55. 

Etymologioum  Gudianum,   71,  41  S.  11. 

Etymologicum  magnum  Ii:»,  2  S  l.'»7. 
436,  Ö7  8.  144.  609,  43  8.  171.  621, 
82  S.  144.   668,  84  8. 168.  746,  15 

a  87.  td«t/^  a  la 


Eunapius  8.  205. 

Euripides,  Alo.  S.  70.  482  S.  38.  Andr. 

38  S.  76.  103  S.  70.  103  S.  S.  153  ;r.|  , 
S.  SC.  636  S  45.  0''3  S  HO   11.32  0.71. 
Bacoh.  313  S.  36.    4U6  Ö.  76.  1210 
8  77.  Oyolop«.  8.86.  152,  164  &«. 
62G  S.  53    Hec.  1  S.  36.  26  S  S  .'A 
214  S.  74.  389  S.  45  421  S.  152  1120 
S.  72.    1169,  1172  Ö.  69    1237  S,  7a 
Helena  8.  70.  210t  a  82.  258  a  18. 
297,  1301  f.  S  77   11^  S  33  Electra 
S  77.  1 155 1.  S.  82.  Heracl.  769  S  78. 
Ucro.  8.82.    62  S.  70.    1094  S  33. 
1155  8.  62.  1241  S.  78.  Hippol  S  7ö, 
79,  80.  2'!}  •<  72  276,  277  8.  71.  550 
S.  43.  Iph.  Aul.  937  S.  70.  1 168^  1187, 
1190  S  69.    1222  S.  70.   Iph.  Twir, 
8.  81,  82.  41  S.  71    292  S.  69.  G24t, 
S.  71    1082  S.  70.   1121  S.  73.  Hw, 
1287  S  70.   Jon.  S.  82.   14,  261  6äü 
8. 70  1178  a  87.  15191  8  85.  IS» 
S.  69.   Medea  S.  m.    19  S.  87.  220 
S.  69.    236  S.  70.    425  f..  735  f.  S.  87 
996  S.  74.  1251  f .  S  82  Orost.  a  7Ö. 
19a  85.  700a88.  TBOaea  Vhom. 
S.  69.    60  S.  88    12G  S.  150  S  5^.  1,'3 
597  S  3fi  747  8.  70.  Rhesos  307  S. 
S.  153.  703,  971  S  87   SuppL  S.  70, 
7a  «Eroad.  1581  8.  82.  1283  S  7n 
Pragm.  S.  88.  55,  4  S.  70  341  S.  33 
683  f,  III  S.  1141    757,  4  S.  33.  93o 
III  S.  98.  Antiope  187  N.  a  74.  8y- 
leuB  S.  37 

Eustathtus,  ad  niad.  1118,  8  a  126. 
1343,  60  8.  153.  II  S.  127. 

EoatatHhis  Maorembotita  8  185  -I8& 

Qalenus  8.220.  XIX,  632  K  &  201. 

Geoponica,  IX,  1,  III  S  83. 

QreQortus  Nyss  j,  952B  S.  22a 

Qfegorftts  epit.  Fla&iidlB  8  981. 

Harpocration  S  151.  SfiM  a  ISS.  Zf 
dpia^  III  S.  400. 

Heiianious  8  853. 
HereoHtoa  de  tncredlbil.  8. 19S. 
Herodotus,  II,  46.  III  S  124.  94,  Ii 

S.  12Ü.  III,  48,  III  S.  384.  V,  71,  lU 
8.390.  77,  III  S.  358.  VI,  89,  DI 
S.  .384,  448.  106,  107,  109,  HI  -  355. 
Vll  134,  III  8.  351.  140,  III  S  %■ 
VUl,  101  S.  62  107,  III  S.  361. 
III  8.  352.  IX,  105,  III  S.  356.  lOfi, 
114,  III  S.857. 
Heslodus,  Opera  et  Dies  S.  11.  42  f 
8.  10.  97  S  8.  153.  1091  &  10.  Ii:* 
ao.  1508.17.  496  aa  497  ai 
405  8.  2.  557  S.  7.  826  S.  S  \r^  Theo 
gon  S.  9— II  18  S.  0.  26  S  S- 1«^ 
120,  201  8.  7.  248,  258  8.  4.  3231.  S.^»- 
871  S.  7.  875  ä.  a  910  a  7.  flontiim 

Atg.  lu  a  a  la  4»  m  a  14a  279. 
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412  8.  6.  422,  ÜI,  S.  142.  Vra^pai. 

104  S.  7. 

Hesyohius  8.  148.  AXtßdmm  8.  87. 

dvadefy'ßara  ävdepYfia  S.  36.  3op(j<ppa- 
vov  S. 37.  ifiTzspy^i  ivooyrjv  Aa6i>  S.41. 
•ddmg  S.  37.  eö^wAr^  S.  96.  Hvtt. 
xd-Aij  S  39.  dvoTa^opei>rj  S.  36.  ripipiq 
S.  96.  ^attJff.  yata  S.  112  /a^a  S.  96. 
Hippooratet,  lU,  17,  A.  A.  L.  17,  22, 

9  8. 219  SS.  6  8.  saa 

Hipponax,  72  B.  S.  104. 

Homenit,  Scholia  in  Homenim  S  154 
-173.  niAB  A.  3  S.  IG.  B.  275  S.  160. 
4858.  8. 16.  r  ISO.  190  8. 21.  J.  11, 
124f.  S.  142.  401  S  S.  16.  E  31  S.  18. 
358  f.  S.  12  455  S.  18.  H.  284  S.,  349  S. 
S.  IG.  I,  19f  S.  142.  147  S.  S  16  351 
8.21.  A.  \t  a  10.  159  S.  S.  152.  S, 
294,  II  S.  134.  322 S.  S.  16.  /7.  263 
S.  21.  Odyes.  a.  ö  S.  21.  ß.  335  S.  14. 
ß.  22  S.  S  16.  T.  114  S.  S.  18.  246 
S.  62.  Hymnus  in  FteL  19  8. 12.  III, 
497.  IV,  21.'^  S.  14. 

Jamblichus  vita  Fytlia«.  28  S.  202.  1, 
874K.  n  &  368.  ihaol.  aritbm.  7f., 
m  8. 98. 

ioannes  Sloelfota,  Rh.  Gr.  6.  p.  229, 

23  W.  S.  211. 
Jon  iraoloua,  fr.  2,  13,  17  8.86.  60 

S.  37. 

Josephus.  Antiquit.  XIII,  7,  3,  III 
S.  240.  9,  2,  III  S.  238.  XIV,  8,  5,  III 
S.  238,  240.  10,  22,  IH  S.  238,  241. 
Belluin  Judaic.  II  12,  1.  11  3.288. 
in  Apionem  I,  3,  III  S.  341. 

Isigoniis  Nioae«nsls,  XXXIII  R.  S.  99, 
1«8. 

faocrates,  de  paoe  36,  III  S  372.  da 
perxnutatlone  113,  III  ä.  374. 

Jawomia  Apottata.  Caeaare«  8. 20S— 
204.  Misop.  S.  204  ]^l8tolae  8.  204. 

Justinus  Martyp.  aspoo.  reotaa  fld«l 
8  S.  70. 

UbMitai  &  904-905  I,  876,  18,  III  8f. 

S.  205.  III,  47  S.  206.  IV,  252,  23 
S.  205  IV,  220t  S.  191.  apiat  1099, 
1398  S.  205. 

Longiniit  de  sublim,  8. 908. 

Luoianus,  Dialog,  deor.  6,  III  S  55 
I>ial.  mort.  12,  II  S.  231.  de  astrol. 
13,  15,  19,  21  S.  193.  Hermot.  67 
8.  208.  Icarom  S  180.  Mennipp. 
1 ,  310,  2  S.  176.  Philops  3  S.  18L 
de  liist.  consor.  7,  8,  11  S.  180. 

Lyoopliron  S.  17-18. 

Lydus  de  menslbus.  4,  21  S.  194. 

Lysiaa  in  Diog,  6.  in  Seat.  121,  Iii 
b.  424. 

ülmnnniia,  fr.  2.  1 8. 94.  fr.  4,  1  a  14. 
mwmmnm  aso  38. 


n  len  sich  in  der  I.  .\btheiiung.) 

Neophron,  fr  3  S.  36. 
Nicoiaus  SophistJ,  329  S.  191. 
Nonnua.  Dionys.  90, 92, 28.  FluftplimB. 

20. 

Novum  Testamentum  S.  228. 

Oracula  Sibyllina,  V,  Ifl,  521,  227 f., 

III  S.  277. 
Orion.  Theb.  90,  27  S  10. 
Orpheus,  liithioa  S.  19. 
PMlidiiia  da  Joanne  dizyt.  ZUI  p. 

566  S.  227. 
Pappus,  IV,  7  S.  215. 
Parthenius  S.  182. 

Pautanlaa.  I,  3,  l,  III  8.91.  9,  6;  9, 

13,  9,  III  S  411.   24.  3,  III  S.  132. 

II,  10.  2.  III  S.  125.  15,  4,  III  8.418. 

III,  19,  G,  m  S.  120.  V,  11,  1,  III 
8.  78.  8,  III  a  106.  17,  4.  III  a  144«. 
22.  4,  III  S.  385  5,  III  S.  73.  24,  1, 
III  S.  73,  74  VI.  16,  4,  III  S.  418. 
VIII,  42  S.  126.  IX.  41,  2,  III  S.  117. 
X,  1,  III  S.  403  1,3  S.  212.  2,  6,  lU 
S.  138.  20,  5,  III  S.  455. 

Philo  Byzantinus  S  191—192 

PMIo  Judaeus,  -nspi  ä<p^paiai  xoaftoo 

p.  959  c  ff.  S.  296. 
Philocies  trag.  4  S  37. 
Philodemo«  S.  199—201. 
PI^<^RHa,  BolioL  in  Arial.  228K  16C 

Phiiostratus,  Imag.  II,  8,  III  a  66.  14» 

III  S.  126.  16  182. 
Phlagofl  8. 198. 

Photlus,  bibllotheca  S  146-147.  p.  29, 
7  S.  226.  p.  103,  IG  S  46.  p.  106.  57, 
III  S.  341.  cud.  IGl,  löG,  1  S.  189. 
lezicon  376,  908.186.  669,  12  a  87. 
ddöq  S  1.-.2 

Pindarut  S.  lOG— 113. 

Plato,  Kriton  446  S.  62.  Iiysia  212 
S.  15.  Symposion  p.  203  b,  III  S.  119. 

Plutapchus,  Alicibiad.  18 f.,  23 f,  III 
S.39G.  241.  III  S.39Ö.  Alexander 
49,  III  8.  411  Arato«,  ni  a  290. 
Artaxerxes  11,  III  S.  399.  Camill. 
33f  ,  III  S  196  Demosth.  12,  13, 
IG,  m  403.  Pemetr.  24,  III  S.  382. 
88,  III  a88a  Xnmenea  4f.,  III  8.407. 
liucullus  19,  1118.402.  Nikias,  15, 
III  S  Pelopidas  51.,  III  S.  400. 
Pericles  11,  III  S.  35G.  13  S.  85,  III 
S  3r>5.  Pyrrhus  If,  III  55.200.  26, 
III  S.  411  Selon  If,  III  S.390  The- 
mistooles  26,  III  S.  354,  356.  da 
andiendis  poaUa  p.  26  F.  S.  168. 
Plaoita  philo«,  n,  6,  II  S.  195. 
Quaestion  graecae  11,  III  S.  385. 
Quaestionea  rom.  IX,  6,  III  a  83. 

Potomon,  p.  196  F.  8. 221. 

Poiliix,  U,  186  8. 997.  UI,  6t  a  186. 
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52  S.  128.  IX,  79,  87,  lU  S.487.  94 

S.  127  161  S.  37. 
Polyblu8,  II,  24,  III  S.  214.   III,  13f. 

S3f.,  III  S.  211.     37,  8,  III  S  328. 

XXVIII,  8,  III  S.  1456.   XX.XIII,  6; 

XXXIV,  7f.,  III  S  212  CXllI, 

CXVlil,  3.  4,  III  S.  204,  205. 
Porphyrius  de  antro  20.  III  S.  425. 
Proolus  Diadoohas  in  Punn.  p.  1S8  C 

S.  262 

Prooopius  Gaza  ep.  139  m.  S.  186. 
PtolenMMis,  II,  II,  III  am 

Ruftis,  hist.  mu8.  S  4.1. 

Sextus  Empiricus,  I,  43,  II  S.  267.  97, 

VU,  12,  U,  S.  268. 
8imoiililM  V.  Amorgos,  I,  10  8. 104. 

Simonides  v.  Kos.  9.  106. 

Solon  S.  <)4— On, 

Sophocies,  Ajax.  S.  62,  ö6.   44  S. 
208  S.  33.  eaO,  790  8. 39.  8661,  877  f , 

mr.  s.  .-5.  1069  s.  53.  1185  f.  s.  :.r.; 

Electra  S.  52,  59.  182  S  54.  824  t., 
839,  841 ,  843  ,  844  S.  56.  902  S  53 
1077  S.  43.  1085.  Oedipus  Colo- 
neuB  S.  .''.2,  55.  r.4.  .^r.  S  73.  337 f. 
S.  57.  438.  548  63.  649  S.  87.  701, 
ni  8.  81.  1636  8.  72.  Oedipua  Ty- 
rannus  S.  53,  60,  61,  62,  63.  478 
S.  45.  1019  S  .^.2  1261  f.  S.  31.  1447  f. 
S.  82.  Antigone  S.  52,  65.  23  f.,  31  f 
a04.  189 8. 7S.  S28  8.29.  83218.49. 
4281  S.  45.  OOr,  f  S  r,7.  1092  S.  62. 
1160  S  64.  Philoctetes  S  66.  67. 
159  f.,  166  S.  52.  2^8  iS.  72.  343  S.  7a 
446  8. 85  795  8. 43.  1028  8. 60.  11691 
8.  55.  TracMniae  S.  52,  53,  66.  182 
S.  44  146  S.  45.  615  S.  73.  661  S.  54. 
1077  S.  60.  112üS.  66  PraKmentA 
S.f.7.  t;7.  ir.  IV  S.  96.  Vita  3.  13  8.57, 

Stephen  US  Byzantlus,  671  S.  152. 

Stobaeus,  äorileg.  S.  195  197.  8»  12. 
III  8. 76.  96,  16  8  15.  116,  9  S.  87. 

SIribo  8.211.  II,  70,  III  S.  350.  IV,  i. 
11;  4,  3,  m  S.237.   VU»  1,  4,  lU 


8.  255.  XIT,  2,  25,  m  8. 78.  XIT, 

(>'  -  M  200.  XTI,  2,  29  S.  201. 
Suidas  i>.        a/ia  S.  133.  ^A^tvjji.  Mdütp 
S.  210.   llava^vaia  S.  135.  i^pövrm 
S.  210. 

Svncsius  S.  115,  229  p  23  R.  S.  206. 
Temistius,  orat  p.  3i,  20t.  b.  296.  ^  'm, 

17;  127,  8;  459,  1  S.  200. 
Theocpitus  8  2.-. -  30.    133 -ISt'., 

X!,  TL'  7n  S  13'^   XVil  ,120,  US.m 
Theodorus  Meliteniota  S.  214. 
Theognit  8. 14,  15,  'H,  95. 
Theophilus,  II,  6  S.  202 
Theophrattua,  Gharftct.  S.  297.  UragzzL 

S.  296 

TiMophylaotiis  Simoottta  a  148. 

Thuoydides,  I.  5  S  155.  15,  3,  III  S.  38.5. 
27.  2.  III  S.  361.  RO.  III  S.  3.77.  96, 
III  Ö'353.  355.  07,  Iii  S.  341.  107 
S.  150  137,  III  S.  354.  II.  13,  III 
S.  362.  40  S  150.  71,  III  S.  414.  III, 
20.  Iii  8.  415.  36,  6,  III  S.  370  öO, 
III  S.  358.  89,  m  S.  414.  IV,  21,  37, 
5.  III  S.  370  29,  III  S.  366.  52,  III 
S.  413,  461    107,  III  S.  45<J.  108,  lU 

5.  359.   118,  111  S.377.   V,  18,  HI 

a  877  20,  in  a  413^  414  ai ,  ni 

s  443.  vm.  23,  m  a  359.  201,  ea 

III  S.413.  61,  III  S.  418,  414. 
Timaeua,  I<exic.  Flaton.  8.  839. 
Tragloorttin  fragmenta  8.  35—87. 

Tyrtaeus  S.  14  ^)3. 

Tzetzes,  Chillad.  12 ,  305  S.  23u.  de 
trag.  I,  10  S.  284.  exeg.  lUad.  \>.  198, 
5  8.280. 

Xenophon,  Anabas.  T.  3.  2  S.  102.  10, 
1;  II,  1,  7,  III  Ö.  399.    39  S.  19.  V. 

6,  23;  Vll,  3,  10,  1118.424  H^tn. 
V,  4,  20.  III  S.  400.  VI,  2,  1.  Hl 
S.  371  4,  VU,  l,  27,  Iii  S  377.  i 
33  III  S  443. 

Zotlmut,  I,  841,  IIIS  288.  III,  14,  iU 
8.845. 


2.  Lateini.sclie  Autoren. 


(Alle  nicht  bezeichneten  Stellen  hndm 


Aoriua  trag.  191  $.  27.  620  S.  93. 
MrwOm  eom  4  8.96*'  97,  108  8.  80. 

174  S.  33  201  S  27 
Ambroslusrepist.  37,  14,  III  S  494.  49, 

2,  m  S.  485.    de  poenit  2,11,  98, 

III  8  484. 
Ammfanus  Marcelllnus.  Vil,  21  f.,  26 f., 

IJl  S  196.  vm,  6,  14,JIlb.487.  191 

IX,  11  f..  m  S.207  xvin.  7. 5,  m 

s.487.  XXVIII,  4,  27,  I  S.  78. 
Anthologia  latina  S.  103—108.  302,  12 
m  S.  494.   390,  19,  lU  S.  484.  400, 
2}  736,  3,  in  8.494. 


;li  in  der  II-  Abiheilung.  V 

Apicius,      i.  197  III  S.  466. 
Apulejua,  FloHl  7,  III  S  494.  Metam. 

III.  19,  III  S.  493.  IV.  14  8.  53  VIJ. 

16,  III  S  487.  X,  29,  lU  a  48a  30, 

III  8.  495.  XI.  22  S.  96«. 
Arnobius,  I,  .50  S.  251  2.  .3.  Hl  S  4.'*6 
Augustinus,  Confesa   10.  3>,  llTS.-t^ti 

de  civit  XVlll,  9,  lU  a  Ö2.  epi»t 

86,  4,  UI  a  485.  120,  m  a  498. 
Ainonius ,  ep.  ad  Prob.  p.  631  S  ^0 

ep  ad  Greg.  fiL  8.80.  partat 

VUL  6  S.  151 
AvitMit  d«w.  ovb.  686|  HI  S.  481  or. 


j  I.  d  by  Google 
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mar.  590,  673,  III  S.  328.  FIlMllOlll. 

264f.  8.  157.  266  S.  158. 
CaeoUiiM,  6,  8.  96 177  8.  93.  258  R., 

nia487. 


bell.  civ.  I,  20,  4,  III  S.  495. 
m,  66,  3,  III  S.  486  1(H,  2,  III 
8  486.  106,  1,  III  S.  491.  bell.  gall. 
U,  4.  Hl  8.  324.   29  ,  2,  III  8.  819. 

III,  9f.,  m  am     6o^  6;  eo^  4» 

ni  8.  496. 

Cmiodon»,  Var.  1,  13,  ni  8.  498. 

Olte»  de  M  niBt.  36, 1  8.366.  98  S.  120. 
fragm.  p.  34,  12;  37,  11,  III  S.  495. 

CitHUut  8.307,  309-816,  317, 320-326, 
897-884.  8,  7  a  907.  9,4  a  886. 
57,  6,  03  S.  207.  62,  39  S.  136.  64,  9 
S.  301.  74,  III  S.  487.  90,  1.^4:  66, 
13  8.  302.  77  S.  305.  68,  iuä  S.  301. 

97, 8,  m  am     16  a  soi. 

Celsus,  V,  prol.  17  S.  277.  26  N.  24,  III 
484.  28  S  276  VII,  20,  III  8.481 

Cftcritius,  17.0,  14  K.  S.  337. 

OlotM,  Brutus  XX,  78  8. 228.  de  orat. 
I,  149.  III  3.495.  II.  6,  25S.47  III, 
25,  III  S.  495.  de  invent.  2,  1,  lU 
S.  485.  pro  Caec.  11.  III  S.  495.  in 
CatiUn.  I,  6,  III  8.483.  de  domo 
102,  III  S.  495.  divln.  in  Caec.  20, 
66  a  40.  de  lege  agr.  2,  71,  Ul 
a^.  pro  MSloiM  33,  III  a488. 
Phüipp.  1,  8,  19  S.  276.    II,  12,  30 

5.  52.  28,  III  S  495.  VIII,  8,  ö,  III 
&  4SI.  pro  Babirio  21 ,  III  S.  486. 
mä  Tmt.  m,  80.  m  a488.  epiet. 
ad  fEim  X,  8,  6,  III  8.  491.  XIII,  16, 

1  S.  199  ad  Attic.  II,  16,  1,  2,  III 
8.  230.  VII,  3,  10,  III  S.  488.  XII,  37, 

2  S.  164.  XVi,  11,  4  S.  363.  fragm. 
12,  III  S.  494.  de  divin.  2,  84,  III 
8.  489.  de  flnib.  V,  11,  33  8. 108.  de 
nators  deor.  I,  34,  98,  I  8.  900.  II, 
6S,  180  8.  96g  JIT,  56,  III  S.  491. 
de  republ.  I,  29,  III,  44,  III  S.  487. 
de  offic.  m,  1,  2  8. 231.  III,  46,  UI 
8.487.  Tvaö.  dtep.  HI,  26,  69,  I 

a7a 

Claudianut,  III  S.  485. 
Coluroelia,  VI,  2,  4  8.  295. 
OommodiiiNiib  OaniL  ApoQ.  488  aasi. 
602  S.  m  688,  809  a951.  iBitr. 

8.  2öl. 

Cornelius  Nepoe,  Alolb.  3  f..  III  8.395, 
aoa  61,  1,  m  S.  487.  Dat.  4,  1,  III 
8.491.  Hann.  4,  a  MUt.  8^  8.  Them. 

6,  1,  III  8.  487. 
Cornifloius  4,  33,  III  a  491. 
Corpue  juris,  Dig.  47,  12,  lU  8.  488. 
Curtfus,  V,  3,  23,  III  S.  381.  V,  7,  III 

S,  467.  X,  10,  ni  S.  410. 

DMi,  1. 13  i  3, 2j  5, 4,  m  a8n. 


DIomedes,  l,  335  P.  8.  80. 
Dracontius,  8,  93,  Iii  &  491 
Ennius,  5ö2  S.  17. 
EuoberiiM  inttr.  2,  9,  III  a  484. 
Eutroplus,  8,  5,  UI  a2U.    6,  9,  UI 
S.  263. 

Festus,  154,  2,  III  8.  495.  p.  174f.  a90. 

p.  277  S.  66. 
Flaccus,  VaMM  a  i6&  VIU,  248f^  UI 

S.  99 

Florus,  3.  5,  10,  III  8.  487. 

Frwito,  ad  Maro.  Ant.  p.  22  S  60. 

p.  49  S.  59.  p.  100,  III  S.  496.  II,  3  f. 
lU  8.272.  ad  Verum  U,  8f.,  lU 
8.979. 

Fulgentius,  I  praef.  p.  9,  III  a  487. 
Qajus,  59,  (57)  9,  III  S.  488. 
Garaiiius  Martialis,  2  8.  123.  42  S.  66. 
Qellliit,  I,  3,  10,  I  a998.  iL  8  a8a 

VI,  17,  4  8  96«.  XV,  1,  oTni a48a 

XVIII,  13,  1  S.  63. 
Germanloi  Schol.  p.  80,  Iii  8. 100. 
Giossae,  Ampi.  p.  868, 69M  aSO.  YtX. 

VI,  339  M.  8  80 
Gregorius  Turio.  ep.  12,  34,  III  8.  485. 
Hieronymua,  epiat.  31,  2,  III  8.494. 

64.  18»  U  a  862.  14,  III  8.  484. 
Horatiut,  carm.  I,  8.  214,  216,  219, 

220,  222,  228  v  226,  228,  229.   6,  7 

S.  899.  30,  1,  m  8. 68.  U  8. 914,  219, 

222,  224,  228,  229,  231.  19,  18  S.  139. 

III  8.  215,  222,  223,  226,  229,  230  20, 

7,  I  8.  63.  26,  11,  m  8. 58.  IV  8. 215, 
918,  919,  280,  981,  989,  98a  6,89 

8.  139.  12  S.  137.  epod.  S.  214,  216, 
217,  224,  225.  229.  V,  19  S.  135.  Bat. 

I  8.  214,  215,  216,  218,  225,  227,  228, 
238,  284.  2,  30,  III  a  491.  129  S.  III 
S.  484.  3,  100  S.  140.  6  ,  48  S.  209. 
8,  19  S.  136.  10,  19  S.  207.  46  a  137. 

II  S.  213,  217,  226,  228,  S81.  8,  189 
8.  140.  6,  I  S.  176.  6,  36  8.  139.  51 
8.  37.  ep.  I  8.  214,  215,  223,  224,  226, 
228,  234.  20,  24,  III  a  493.  II  8. 216, 
996,  996,  288,  984,  986.  1,  144  (244), 
ni  S.  487.  Are  poetlca  8.  224,  225, 
228  ,  434,  287.  16,  UI  a481  249 
8.  140.  • 

HygliNiaj  23,  m  8. 144«.  99,  UI  a  7a 

30,111  8.497.    164,  III  a 89.  187, 

179,  III  8  485.  194  8.  486. 
Jordanes,  de  reb.  Get.  42,  III  8.  315. 
Itidorua,  orig.  XFV,  5,  UI  S.  346.  XIX, 

21,  3  8.  352.   XX,  8,  1  S.  34.  gloss. 

V,  688,  69  8.  80.  etym.  XIU ,  9,  2 

a  101.* 

KhNrarium,  Anton.  400f.,  475,  5,  III, 
8.887.  478,  8  S.  338.  HierOBol.  p.  551, 
lU  S.  334.  marit.  p.  509,  III  8.  330. 

iMÜiiiia.  V,  lf.,in8.898.  V,  8,  6,  UI 
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4,  5.  m  8. 407.  4.  9,  m  S.  410.  iiv, 
2;  XV,  8,  4,  UI  &  407.  Xm.  III, 

S  220. 

Juvenali«,  S.2au,  210,211,  212.  U,  40f. 

5.  40.  VU,  192  8.  Ul  8. 484.  X,  399, 

lu  a  401.  XI,  8$.  m  a  495.  its, 

III  8.  491. 

Laotantiu«,  III,  18,  9.  III  S.  4ä9. 

ÜMViut,  fr.  19  S.  63. 

Lampridius,  29,  30,  III  S.  286. 

Uviut,  1»  1.  4;  3,  7,  Ul  S.  485  10,  III 
S.  75.  III,  5;  IV,  29  S.  151.  VI,  2f., 
III  S.  196.  14,  13  S.  48.  VII,  29  f.,  III 
S.  196.  VIII,  30,  7,  III  S.  199.  IX,  16, 
4Ö.48.  XXI,  III  S.  205  ,  209  ,  212, 
916.  XXll,  ni  8.  205,  209,  210,  219. 
.  3,  2  S.  48  16  ,  4,  III  S.  487.  18,  5 
a29ö.  XXIII,  1,  III  S.  212.  5,  III 
8.316.  831.,  38  t,  Ui  S.  219.  XXV, 
20, 10  a  48.  XXYL  DI  B.  917.  XXVU, 

•  80,  III  S  409.  XXIX,  12,  III  S.  219. 
XXXIV,  41,  III  S.  418.  XXXIX,  22 
8.  74.  XLI.  2,  III  S.  315.  XLIL  12, 
m  a  468.  46,  «  a  96.  «ptt.  XX,  lu 
8.214 

Luoanus,  IX,  954,  III  S.  100. 

Luoiliut,  3,  0,  III  S  494.  17,  6,  III 
8.  485.  Aetna  18,  III  8.  486. 

ilioretlus,  I,  S.  162,  163,  165,  166,  167, 
170,  171,  173,  174,  175,  178,  179,  180, 
181,  182,  183,  185,  186,  187.  188,  189, 
191,  192,  103,  197,  199.  II.  S.  162, 
163,  164.  167,  17ü,  171,  173,  174,  175, 
176,  177,  178,  179,  180,  181,  182.  185, 
186,  187,  188,  189,  190^  191, 196, 196, 

197,  200.  III  S.  162.  163,  164,  165, 
167,  170,  173,  174,  175,  176,  177,  178. 
183,  186,  187,  188,  189,  190,  191,  193, 
196,  197,  108,  199,  202.  IV  S.  163,  164, 
165.  166,  172,  178,  174.  175,  176,  177, 
178,  179,  186,  187,  188,  189,  190,  191, 

198,  199,901.  V  8.  162,  166,  171.  172, 
173,  174,  175,  176,  177,  178,  179,  182, 
186,  190,  191,  192,  193,  195,  198,  201. 
VI  S.  164,  169,  170,  171,  173.  174,  175, 
176»  178,  186,  187,  188,  191, 103.  194, 
196. 

Maoroblus,  I,  17,  22,  III  S  99.   21,  1, 

III  S.  116.  V,  22,  9,  m  ö.  125. 
Martialia  8.207-209, 884.  XI,  71  8. 178. 

XIV.  58  S.  108 
Martianus  Capeiia,  p.  176,  72  S.  III. 
Mala,  2,  2,  III  S.  487.   3,  8  ;  7.  10;  12, 

m  8.  485.  3,  2,  5,  III  S  329. 
Naevfus,  9  S.  394    41  S.  28,  29.    72  t. 

a  398.  76  t  b.  394.  82  S.  28,  29.  101 

a9o. 

Narvolut  S.  80. 

NoiUiia,  p.  8  a  61.  p.  96,  6  m  a  486. 


S.  127  ,  26  a  80.  p.  141  a  58.  p.  145 
.65.    p.  161  8.67.  p.l88ia47. 

p.  209,  27  S.  63.  p.  227  a  55.  p.»l 
S  40.  p.  262  S.  57.  p.  272  S.  40.  p.  334, 
11  B.394.  p.  487  Ö.  37.  p.  509,  20,  Iii 
8. 494.  p.  646,  90  8. 84. 

Orosius,  1,  13,  III  S.  214. 

Ovidius,  Amores  1,5,  21  S.  314.  6 
S.  303.  10,  21,  III  S.  491.  11.  6,  21, 
89  8. 100  10,  9  8. 101.  Am  amandi 

1 ,  237 ,  III  S.  493  CiriB  168f.,  352 
a311.  £p.  ex  Fouto  1,  1,  6S.  101. 
IV,  10,  47  S.  100.  Paati  IV,  427, 429 
S.  101.  Halieut.  491  S.  100.  Herold. 
S  101.  IX  S.  303.  XIII,  89  8.  134. 
Ibis.  407  a  102.  Matamorph.  1, 106 
8. 140.  988  8. 148.  n,  798  &  101.  Ol 
125,  206  f,  518  S.  100.  IV,  151  S.  100. 
VI,  201  S.  100.  VII,  759  S.  134.  VIU. 
658,  722  S.  100.  X,  S.  98,  99.  lOa  XI, 
766.  m  a  486.  XIY,  25,  Ul  &  493. 
185  a99.  711  S.  98.  848  S  09.  XV, 
178  S.  98.  432  S.  99.  504  S.  101. 
Trlatia  1,  7,  24  S.  101.  IV,  1,  102 
S.  277. 

Paliadiua,  £r.  IX,  S.  344. 

Paulus  Oiaoonus,  ex  Festo  exc.  3.  12. 
m  a487.  31,  2  S.63.  33,  1,  Ul 
8  498.  88,  8  a  84.  8  a  lOa  81^6 

5  88 

Pelagius,  IG  p  04.  Ul  a  484. 
Palagoniua,  7  p  41,  III  a48a 
Persiua,  proL  8,  4  a  906.   1,  181,  IH 

a  485. 

Patronius,  58,  5,  lU  a492.   61,  üi> 

a  96a  99, 6,  m  a  496. 

Phaadraa  8  853. 

Placidus,  p.  21,  148  S.  352.  p.  28,  ^ 
JS.  96«    p,  41,  1  S.  65.  p  446,  p.  559, 

6  8  84. 

Plautiis.  Amphltruo.  a  35— 52  66 
a  17.  186  a96o  169  8  8a  277  a60L 
298  8.  67.  862  a  82.  480,  486  a  17. 
486f.  S.  16.  488  ,  489f.,  491  f.  b.  IT 
514  S.  82.  520  S.  26.  548  f.  a  66.  583 
S  88.  660  a  98.  676  a  83.  731  8  91. 
879  a  19.  966  a  98,  97.  10Q8C  a4. 
1075  S.  93.  II,  2,  110  a  84  IV,  1,  9 
S.67.  A8lnariaaö3— 62.  20  a  24  38 
S.  27.  108  S.  89.  128  a  82.  182  8.  3ü. 
980aa  448a  870.  468&47.  485 
S.  24.  601  S.  47.  527  f.  S.  38.  588  S.  28 
711  a  76.  744  S.  36  830  S.  42.  84S, 
863  S.  23.  II,  2,  2  S.  03.  3,  29  a96« 
7,  60  S.  84.  Ul.  2,  43  S.  96«  ?,  2, 
15  f.  8.  20.  Aulularia  S.  24,  25,  ^. 
562  S.  23.  681  S.  41.  692  a  8a  74t) 
8.85.  proL  10  8.89.   I,  1,  11  &81 

2,  28  S  81.  II,  2,  83  a  360.  84  a82. 
4|18a86.  86  8.89.  6,  9a8a  ^ 


22  S.  69  III,  1,  6  S.  06*  2,  3,  III 
S.486.  17f.  S.2.  IV,  7,  14  S.  2.  8,  12 
)i29.  10.  1  &89.  4Öb.84.  51f.S.23. 
fr.  tp.  Non.  S.  47.  Bftoelildag  a  26, 

?1  :,^S  2,-.  91  S.  93.  143  8.24.  16Gf. 
b.  i».  öiic.  208  8  8:i  2141  S.  73.  297 
S.  80.  307  S.  19.  306  S.  68.  35Ifc  8.46. 
3d2f.  S.  16.  375£  & 4.  87»a85.  4S5 
S.  47.  4501'.  S.  ß.  461  S.  960  4'io  S  2:^ 
600  S.  äö7.  504  S.  47.  S.  i>.  bl2 

S.  67.  619  f.  S.  2.  058.  III  S.  489.  681 
S.  71.  612  8.  48.  689.  S.  16,  761  8.80. 
787  S.  69.  820  S.  19.  847  S  07.  S7S 
S.  96«-  934,  «J41  fc>.  83.  977  b.  tid.  1062 
8.17.  1167,  1192f.  aeO.  11,2,40 
S.  81.  V,  2,  42  8. 93.  Captivi  8. 4.  63. 
89  S.  52  148  S  26.  210,  236  S.  26. 
463  8.  76.  476  8.  67.  664  a  29.  781 

&6ft.  m  a4a  851  a«.  loasaa 

pr.  84.  III  8.  76.  I,  2,  16  a  96c.  lU^ 

4,  4  S.  96.  5.  79f.  S  81.  V,  1,  9  8.  60. 
4k  6  a  81.  Casina  S.  28,  64-66  21 
^U.  b'mS,  17.  70S  8.427.  706  a23. 

1,  1,  23  S  67.  46  S.9GC    II.  2,  39  f. 

5.  96 P-  II,  8,  13  S.  24.  43  8.  25.  68 
8.  61.  III.  4,  19  S.  84.  28  S.  29.  5, 
19  8.  67.  28  8. 27.  44  a  96  k.  68  8.96k. 
III,  6,  6  S  26.  IV,  3,  11  8.  96t  V, 

2,  as  S.  366.  64  8.  26.  Cistellaria 
a67.  1,  1,  2  8.24.  46  8.  66,  96ff.  64 
a  66.  98  8.  68.  2,  12  8.  89.  U,  1,  2 
8.46.    4  S.  89    n  8.64.   III,  1,  67 

a  16.  8    80.  16  a  3a  iv,  2,  21 

asa.  S8  8.68.  88  a  68,  96«  8,  16, 

III  S.  496.  Curculio  8.68—71.  127 
b.  27.  139  S.  61.  188.  278  S  89.  305 
a  23.  396  8.  62.  464t.  8.  8.  612  asa 
620  &  28.  88»  aS».  061  B.91.  686 
8.  23.  BpldicTis  S.  72—77.  129  S.  26. 
318  S.  23.  ör>(;f.  S.  16.  659  8.25.  I, 
1,  28  S.  94.  2,  6  f.  S.  ö.  60 f  S.  9.  11, 
2  S.  13.  2,  119  8.62.  III,  2,  27f.a8. 

3,  54  8.  96«-  V-  o-  4,  21  S.  2^^  *^f>  8  17 
V,  1, 52  8. 93.  2, 32  8. 94.  MouaecJimi 
a  80^-82.  205  8. 87.  316  8.  23.  307 
S  96  387  8.  45  389  8.  24.  453  8.67. 
516  a  23.  633  S.  30.  ,536  S.  67.  564 
a  40.  Üöl  a  960  ö.  69.  784,  787 
a  10.  8V9  a  961.  lOM  a  56.  proL  18 
8.  79.  10  S.  92.  IV,  2,  46  S  89.  3,  1 
a  64.     Mörcator  S.  4 ,  83  -  S5.  66 

8.  25.  150  a  81.  166  8.  27.  186  8.  81.  ' 
864  &  47.  888  a  97.  8«^,  361  a  54» 
3ß5  S.  28.  489  S  38''  ':10  S  96  544 
S.  23.  G16i:S.3.  6201.8.8,86.  624 
aa.  083  8.371.  763  8.82.  767  t.  S.  2. 
881  a  371.  869  S.  96o.  963f.  a  86. 
985  f.  a  16.  MUes  ^lorioaua  8.  89- 
94.  4  a  32.  24  8.  80.  73  8.  69.  95 
8.  38.  1dl  t  S.  17.  149  a  81.  217  a  30. 


265  8.  96  267  S.  88.  290,  m  8.  489. 
341  8.  60.  351  8.  96  c  361  S  DO».  429 
a  24.  467  8.  40.  461  8. 68.  404  a  352. 
668  a61.  688  a  96.  666  a4a  711 
8.961-  843  S.  87  844  8.96  k.  884 
8.  66.  890  8.  68.  920  S:  40  972  8.  17. 
986f.  a96«-  1077  8.38.  1097  f.  8, 16. 
1176  a  87.  1918  a  94.  1999  8.886. 
1270  8.89.  1296  8.67  13,-8  S.  30 
IV,  7  f.  S.  17.  Mostollaria  8.  2,  59, 
82.  86  f.  S.  4,  367.  89  8.  367.  9311  8.  4. 
229  8.84.  252  8.  371.  397  8.  96  <>  432 
a  93.  519  8.  40.  536  S.  96  k-  577  S.  23, 
27.  602  a96k.  681  a  63.  748C 
8.  88.  804  8.  23.  873  8. 961-  908 
S.  80.    947  S.  28     986  8.89.  1115 

8  96»>-  1168  8  24  II,  1 ,  42  8  ^1. 
HI,  2,  66  8.  96».  i44f.  a  93.  Fersa 
a87,  94.  95.  98  a  19.  48  a  97.  188 
a  15.  170  8.  45.  195  S.  69.  227  S.  49. 
170  S.  45.  195  S.  69.  227  S.  49.  240 
&  2.  246,  267  8. 49.  296  S  84.  316 
a  96,  97.  888,  372  .  393  a  8a  409 
a  19.  442f.  S.  4.  573,  G14  S.  23.  622 
8.  27.  6.54  S.  25.  671  8.  96b.  722  S.29. 
772  S.  64.  790  8.  96  c  X,  20  S.  83. 
in.  3,  6  8  329.  IV.  4,  23  a  96«  5, 

9  a  8.  PoenuluB  S.  3,  ^f^a.— g^^e. 
617  8.26.  538  f.  8.16.  1009  8.17. 
pro!.  68  8.  77.  I,  1,  56  8.  6a  2,  78 
8.  75.  106  S.  26.  1 17  f.  S.  10.  122  8. 26. 
157  a  69  159  a  la  167  8.  59.  3,  88 
a  23.  II,  371  a  90.  UI,  1,  381  8. 5. 
681  a  a  68  a  9a  4,  9  8. 961»^  8,  43 
8.  96k.  6,  20  S.  80.  IV.  1,  2  S.  89,  96. 
5  S.  29.  2,  32  8.  66.  V,  2,  44  S  46. 
116  8.  27.  133  8.  80.  4,  34  8.  67.  7, 
35,  81  8.24.  BudenB  a96k.  130 
8.  17.  190  S.  85.  363  S.  24.  420  S.  26. 
704,  III  8.  106.  873 f.  8.  16.  884  8. 82. 
907.  III  8. 496.  1077  a  47.  1143  8. 27. 
1301  8.  66.  1310  f.  8.  91.  1347.  1389 
8.  24.  I,  1,  4,  III  8.  76.  3,  6-6  a  82. 
II,  4,  13f.  a  96P  m,  2,  81  8  960. 
4,  72  8.  62.  6.  85  a  6a  49  a  88.  6. 
28  S.  96«  IV,  4,  89  S.  68.  V,  3,  31 
8.81.  StichoB  8.4-6,  96^—96*.  76 
a  92.  I58t  a  2.  165  a  61,  66.  230 
a4a  948,989  a80.  398  a98  466 
8.24.  473 f.  a3  497  S.  65.  587.  III 
a  486.  631  S.  25.  661  8.  24.  694  8.  34. 
708  8. 24.  736  a  16,  94,  96 1  1,  2,  86 
a  9a  8,  1  a  839.  Trlnmiiintui  8. 80, 
93,  96c-  2  8.  367.  116  S.  76,  82.  186 
8.  82.  242  S  91.  264  S.  96P.  265  8.  40. 
421  f.  S.  4.  468  8.  60.  492  8.  34.  495 
a  30.  600  a  42  608  8.  47.  611  8.48. 
649  a  26.  651  8.  28  681  S.  27.  72,5 
8.  68.  820,  III  8.  488.  824  a  23.  905 
8.  91.  9161  a  9a  998  a  96^  946 
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S.  24.   1039  8.  89.    1060  S.  26.  1094 

8.  372.  10961  S.  4.  1103,  III  S.  487. 
1166  8.  85.   I,  2,  G6  ö.  67.   11,  2, 

S.  83.  TruoulentuB  8. 10,  27,  96  k— 
969.  85  S.  54.  392  S.37.  pro!  4  S  m. 
1,  1,  16  S.  95.  51  S.  367.  76    41,  üö. 

9,  68  8.  88.  92  S.  26.  4,  40  8.  96«-  7, 
14  S.  89.  2r)  S  -l:,.  8,  14  S.  96o.  II, 
35  S.  80.  62  S.  47.  f>9  S.  21.  III,  2, 
4L  8.  8.  IV»  2,  8  a  82.  46  8.  23.  57 

a96t  8, 64 am  77a».  vm 

a  26.  Vidularia  fr.  VII  a  6a  VHI 

S  33  Fragm.  S.  G3 
Plinius  major,  Ö.  110—126.  III,  16,  III 

s.doe.  10, 188,  ui  a  014.  79,  ni 

S.  329.  126 f.,  m  S.  315.  IV,  27,  1 
S.  41.  28,  83,  III  S.  486.  98,  Hl  S.  310. 
106,  III  S.  325.  107.  III  S.  330.  109, 
IIIS.  329.  V,  74.  IX,  175,  III  S.  494. 
XVI,  215  S.  108.  239,  III  S.  75  XVlIi, 
46,  Ul  a  487.  79  S.  366.  XXII,  44» 
III  S.  86.  XXXUI,  3,  15.  III  a  467. 
23  ,  80,  III  S.  331.   XXXIV,  39,  III 

s  \m  xxxY,  78  a  m.  xxxvu, 

18  8.  100. 
PiaB  wmMki%  a  IIS,  242,  SM. 
Pllnius  minor,  UI S. 48G.  III,  ß,  2  S  295. 

IV,  14.  5  S  316.   X,  97,  m  a  271. 

paa.  Iii  8.  495. 
Pomponlut  14  f.  a  894 
Porcius    Vita  Terent.  S.  392. 
Prisoianus,  II,  95,  13,  I  a  122.  VII,  36 

a  33.  482,  III  S.  480. 
Qvinotiliuius,  S  263  —  293.  I.  4,  1,  I 

a  142.  14  S.  88.  5.  20  S.  88.  63  8. 293. 

IK,  18, 2  a  127.  16,  8,  III  S.  485.  VllI, 

8,  66  8.  «a  X.  1,  461  a  262.  54L  I 

s.  142.  8, 10,  in  a^i. 

Ruflnus  grammatioMs.  Comm.  Oriff.  In 

Born,  prael  S.  244. 

MMiut.  Otttmi»  xmi,  2,  3,  ni 

a  227.  LI,  15  S.  47  lagartha  X,  6, 
'S.  XV,  26S.47.  XLVII,  1,  IIIS.  495. 
Salvianut,  adv.  avar.  2,  ö,  III  b.  496. 
tMMoa  philoa.  aplrt.  87,  9,  Ifi  a40a 

88,  7,  III  S.  485  nnt.  quaost.  6,  21, 
2,  III  S.491.  de  benet  III,  20,  1 
S.  282.  de  dement.  1,  12,  2,  III 
S.  495.  de  brevit.  TltM  0,  3  S.  282. 
13,  8,  III  S  495.  spoooloo.  3,  3,  lU 
S.  495.  fragm.  XIV,  (97)  I  S.  297. 

Servlua  ad  Verjf.  Cmch».  I,  18,  UI 
B  82  38  S  144.  161  a  866.  n,  95 
S  311  312 

Sidoniiia'  Apoiliiu  3,  3,  III  a  495.  8,  2, 

ni  asä. 

Snius  Italioua,  7,  139,  UI  B.  486. 
SoUnus,  30,  26,  80^  lU  a  487.  40l  14 

UI  S.  486. 

1»  886.  8,  Mo^  ma49a 


Büv.  S  155-156.  I,  4,91,  lU  S.  49a 
6,  15,  III  Ö.  486.  UL  2,  8,  lU  &4«a 
5,  20.  IV,  4,  62,  ni  a  486.  «M. 
I,  1,  632  S.  150.  IV,  147  S.  36.  V, 
256  8.  147.  p.  4,  %  III  S.  493. 
SuetoilHM,  AugustuB  31  a  232.  4S,  III 

a  4m.  OüUig.  8,  m  a  8».  Jnifoi 

Caesar  20,  III  S.  230.  Tiberius  18, 
IIIS  490.  20,  III  8.  250.  Vita  Th- 
ront, p.  32,  13B.  a  391.  fragm. 

p.mf  a7. 

Sulploiua  Sfvmi»  mffp-  «p.  2,  6,  m 

S.  495. 

Terentius.  Adeipiu  S.  27,  28,  362,  365, 
877.  prol.  6  f.  8.  393.  88.  lU  S.  494. 
42f.  S.         n:',  S.  37Ö    155  f  S  383. 
288  f.  S.  380.  317  S.  370.  322  S.  380. 
33Ö  S.  29.  402  a  91.  490  a  370.  617f. 
S.  387.  521  8.357.  552  a  81>.    010  f. 
8.385.    653  S.  54.    007  S  -!V  882 
S.  359.  917  S.  64.  947  S.  47.  Andri» 
S.  27,  867—861.  prol  17  f.  a  9.  126 
S.  29.  147  S.  48.  230  S.  42.  379  S  40. 
520  S.  89.    543  a  28.    ö63t  S.  362- 
6701  a  300.   596  a  361.   761  &  £>. 
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tontünoruxiL  a  376.  64  S.  41.  M 
S.  27.    1761  8.381.    190  8.88.  313 
a  374.    388  S.  43.    401  S.  305.  40Ö 
S.  28.    487  S.  366.  5621  S.  387.  Rr.-2 
8.  47.  684  S.  91.  724  a  367,  376.  ÖlKi 
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S.  366.  426  8.  366.  476  S.  361.  667 
8.  364.  660  a  307  7281,  803  S.  386. 
868  a  52.  881  3.  17.  888  a  365.  902 
a  362.  934  S.  370.   967  8.  46.  1010 

aoi.  I?,  4k  16  aoop 

Tertulllanua,  de  oorona  13,  in  S.  75, 
adv.  Mara  IV.  11,  UI  S.  484.  p«». 
die.  6,  m  8. 466. 

Tibullua,  I,  1,  57  a  133.  3,  43  S.  31  4. 
5  8.  303.  6,  21  S.  133  8,  62  S.  irs 
IL  2,  18,  19  8. 303.  5,  77.  UL  4,  «3. 

IV,  1, 68,  uia48a  ^ 
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610,  I  S.  30.  VI,  266  a  333.  620 
8.  107.  VIII,  255  S.  148.  X,  313  a  175. 
XI,  359  &  106.  OitalaeU  160»  U 

a  311. 

Vlolor,  AmmI.  Cmm.  81,  1,  Ol  8. 288- 

de  orig  gent.  Born.  17,  6, 1118.46^ 

vir.  ill.  49,  17,  lO  a404. 
VitnivilM,  III  ö.  492. 
VopiwM.  AqmI.  18,  1,  m  8. 288. 
Vulgata  S.  242.  III  8.  485.  Psalm.  68. 

22  S.  258.   Maro.  II,  21 ,  lU  &  484^ 

I,  Reg.  17,  26,  UI  a  496. 
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S8  —  Erechtheion.  38.  —  Statue  te 

Hera  auf  der  Akropolis. 
AngQsta  Ravriea.  614 
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Beda  ( Bitburg)  324. 
Betasii  (Baetasii).  324. 
Boduni^o  (BodoMe).  180. 
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Corinthus.  6061 
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Kyme.  IM. 
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Lugdunum.  230. 
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PoeniBft  Tallia.  888. 
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—  TuUianum.  38.  Vüa  LUavi«. « 
Sabricum.  196. 
Salamis.  349. 

Samara  (fipoudtg) Jßmm»)  328. 
Z^ltapaß piotßlL  ttS. 

Sanuci.  326. 
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Tavaus  (Firtk  «if  TtSf),  888. 
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übii.  325. 
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Velitrae.  196. 
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Die  Bibliotheot  pUlologloa  olasslca  hat  sich  das  Programm  ge- 
stellt, die  auf  den  gesammten  Gebieten  dor  classiaohen  Philologie  und 
Alterthamskiinde  erscheinenden  Literatnr-EnengiÜBsc  möglichst  schnell 
zar  Kenntniss  des  gelehrten  Publionms  nt  bringen.  Sie  hat  diesen  Plan 
in  den  erschienenen  vier  Jahrgängen  in  der  vom  Anfange  an  festgestellten 
PY«?temati sehen  Anordnung  verfolgt  und  ist  bemüht  gewesen,  Besserungen 
nach  Möglichkeit  einzuführen.    Wie  bei  allen  solchen  Üntcrnebmungon 
sich  erst  im  Laufe  der  Zeit  dio  lirichhaltigkcit.  und  Sicherheit  «rewinnen 
lässt,    Avelche  derartigen  bibliographischen   Arbeiten   den  eigentlichen 
Werth  verleiht,  \s  eil  die  nöthigen  materiellen  und  geistigen  Kräfte  sich 
erst  au  dem  Wr  rke  selbst  heranbilden,  s  »  ^ind  auch  die  Herausgeber  der 
Bibliotheca  philologica  classica  sich  vollkommen  bowusst,  dass  das  Unter- 
nehmen sich  noch  immer  im  i{]nt\yickelnugs-Stadium  befindet  und  noch 
keineswegs  zu  dem  Punkte  der  Vollendung  gediehen  ist,  dass  sie  eiu  go* 
ebnetes  Arbeitsfeld  vor  sich  hätten. 

Was  den  materienen  TheU  der  Arbeit  betrifft,  so  begegnet  sich 
die  Bibliotheea  philologica  claaaiea  ndt  der  älteren  Blbliotheoa  pbilologica 
«nf  eineiii  Boden.   Die  TJntemebmer  batten  bei  dem  Bntsteben  ibrer 
Bibfiograpbie  den  Plan»  deb  Ar  den  »,Jabreaberiebt  tfber  dieForteobritte 
der  elassisehen  Attertbumswieeeneobalt**,  mit  welebem  die  Bibliotbeca 
philologioa  obmiealm  innigitenZniammenbaage  etebt,  ersterer  snbedienen, 
am  die  Mitarbeiter  des  Jahtesberiebtes,  wie  den  Leserkreis  desselben 
mit  der  neuen  Literator  bekannt  ni  maeben.  Bs  stellte  sieb  jedoeb  bald , 
heraus,  dass  die  Bibliotheca  philologica  für  diesen  Zweok  nicht  gentgte. 
Die  Bibliotheca  philologica  bat  mehr  die  Sprachwissenschaft,  als  die 
eigentliche  Philologie  ins  Auge  gefasst,  nnd  die  wenigen  Zusätze,  welche 
den  Alterthumsstudien  gewidmet  sind,  tragen  Tielmehr  den  Character  des 
rafUllig  angeftlgtcn,  als  des  systematisch  ausgearbeiteten.  Hierzu  kommt 
der  Umstand,  das  die  Bibliotheca  philologica  fiir  die  Zwecke  des  Jahres- 
berichtes für  Altorthumswissenschalt  zu  spät  erscheint.    Es  liegt  in  un- 
serer Absicht,  wenigstens  die  ersten  drei  Vicrteljahrshette  jeden  Jahr- 
g.'iTiire3  innerhall)  des  eraten  Monats  nach  dem  Schlüsse  des  Quartals  aus- 
zugeben; das  vierte  Heft  wird  wegen  der  Anordnung  des  Jahres-Kegistors 
einen  läuf^eren  Aufschub  erfordern. 

Die  Bibliotheca  philologica  classica  konnte  bei  dem  beschränkteren 
üebiete,  das  sie  umfasat,  die  Anordnung  systematischer  aufstellen,  als  die 
Bibliotlieca  philologica,  ausserdem  durch  Hiuzufügen  der  Becensiouen  das 
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Material  vollstftndijrcr  ^'clien ,  als  diese,  («leicli/fitiu  entsprach  «s  dem 
Zwopko  derselben  mehr,  deu  Inhalt  der  racliblättcr  nicht  aus  den  lahaltf^- 
V(^r/.<  ichnissen  der«ielbeii  abzudrucken,  f<on(lern  dem  Systeme  der  Bibliu- 
theca  philologica  classica  eiuzuorduüD.  Bei  der  i,'r«»ssen  Anzahl  der  von 
uns  ausgczoj^enen  Zeitschriften  wäre  eine  andere  Auurduang  kaum  er- 
spriessHcli  Lrewesen. 

Wie  demnach  die  aui  den  verschiedenen  Gebieten  der  Sprach- 
wissenschaft in  neuerer  Zeit  entstandenen  Bibliographien  (wie  dieBiblio- 
theca  orienUtis,  die  beiden  der  Oermania  und  der  Zeitsehrift  f&r  dentsdie 
Philologie  beigegebenen  Yeneiobniste  der  gennanistiBOhen  literitor  und 
die  von  der  Zeitoebrift  Itlr  romanisobe  Pbilologie  gebrachte  Bibliographie 
der  romanlaeben  Spraeben)  anzuzeigen  scheinen,  daw  aneb  anf  asdeKn 
Gebieten  der  Philologie  das  Bedttrfhiss  sieb  geltend  macbtt  den  Stoff, 
welchen  die  Bibliotbeca  pbilologica  verarbeitet,  nach  anderen  Gedchtir 
pnnkten  sn  verwertben,  so  ist  dies  mit  gleicher  Bereebtignng  von  ini 
für  das  Gebiet  der  Altertbnmswissensebaft  geschehen,  wie  wir  oben  aih 
deuteten,  nieht  mit  dem  Bewnsstsein,  sofort  etwa<^  Vollendetes  zu  bieten, 
sondern  in  der  Ucberzengang,  durch  gewissenbalte  Arbeit  ein  vorge- 
stecktes Ziel  zu  erreichen. 

Wenn  daher  der  jetzige  Heransgeber  der  Bibliotheca  philologica  Herr 
Dr.  W.  Müldener,  in  einem  „Offenen  Worte  an  die  Herren  DD.  R.  Kluss- 
mann und  H.  K.  Benicken",  am  Schlüsse  sagt,  dass  er  „edic  Xofiz  rer- 
ö/fentlichen  könnte,  die  auf  die  Firma  Calrary  und  die  Ent^ 
stehung  ihrer  liibliofheca  phUologicit  nicht  gerade  daf*  beste 
ZdcM  -iviTft** 9  so  kiiiHien  wir  darin  nnr  eine  versteckte  Verla iimdun£r 
erblicken  und  fordern  ihn  hierdurch  :iMch  Öffentlich  auf,  mit  dieser  Noliz 
nicht  zurUekÄubalten.  Zur  Wahrung  dos  Herrn  Dr.  lienickeii  tügcn  wir 
noch  hinzu,  dass  derselbe  zu  keiner  Zeit  in  irgend  welcher  Be^iehurK;  in 
unserer  Bibliotbeca  pbilologica  classica  gestanden  hat,  noch  zu  uiis  in 
anderen,  als  den  gewöhnlichsten  geschäftlichen  Verhäl missen  steht. 

■ 

Berlin,  den  ^.  Mira  18T8. 

&  CaWary  Co. 

Verlag. 
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BIBLIOTHECA  PHILOLOGICA  CLASSICA. 

Verzeichnis« 

der  auf  dem  Gebiete  der  clafisisohen  Altertimios-Wisseiisoliaft 
mMmeam  B&ohfiri  ZeitBohrifteiii  BiflMortatioiiaif  ßrognuDift- 
AbhandfamgeDi  AnfiAte  ia  ZeitBohnfkeii  o.  Beoensioneii. 


1877,  jmuBne  —  Min. 


LZur  GndliohlB  und  EnnmlMidiA  dir  nlntiritnhia  Aü^rihiM— « 

Wissenschaft. 

1.  Zeitschriften. 

Irn(!pni7,  ihe.  A  wcddy  review  of  IHmtve,  ScknM  mi  Alto.   1877.  New 

Issue  N.  244—295.)    London  15  M. 

Anieiger«  philologlsclier.   Als  Ergänzg.  d.  Philoloffus  hng.  t.  £.  t.  LeuUch. 
S.  Bd.  Jtbg.  1877.  13  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hfl.  64  §.)  Gdttugm  15  M. 

AtbenMUt  «w,  London  litenrr  and  Grtlinl  Jonnil.  1877.  (S  Yob.)  London. 
52  Nrn.  15  M. 

'K  xuoT^qxn)'  Ton.  Y.  1—5.  :4^ii>so*»,  ib77.  p,  1—434  (A)  12  M. 


AmrnU  m  AnUtien  nnf  doni  Gcbkte  d«  dMriicWn  PfaUoloffie.  Am  don 

Jonnial  de«)  MnMatan»  der  Vnttwnfkllran«.  Bd.  4  (raniMh).  St  PMan- 

Bibliothek  lor  Lteger.  Udgivpt  af  Birectioiifü  for  det  Classenskc  Literaturselskab. 
Sjette  Ua;kke.  liedigeiet  ai  J.  C.  Leiimaaa.  Syvende  Biud.  4  Hefler  L  8. 
ÜdlMnh.  '  (ft)  12  M. 

Blätter  L  das  bayerische  Gymnasial-  und  Realschulwesen,  red.  T,  W.  Bau  ei  u. 

A.  Kurz.    13.  lid.  10  Hfte.  (ä  2—3  B.)  gr.  8.    München.  (ä)  7  M. 

CentraUjlatt,  lUenrlsrhes,  f.  Deutschland.  Hrsg.  o.  lUd.;  f  1.  2arncke.  Jahrg. 

1877.    hl  iNni.  (2  ü.j  hoch  4.    Leipzig.  (ä)  30  M. 

Correspondenz,  Uterarische.  Hrsg.  v.  H.  A.  Stdhr.  1.  Jahrg.  3 — 4.Qn>ttaL  1877. 
3»  Mm.  (k  IVt-SVa  B.)  hoeb  L  Lelfnig.  10  M. 

CorreBpondenz-Blntt  f.  die  Gelohrtea-  und  Reakohuleu  Württembergs,  hrsg.  t. 
Frisch  u.  H.  Kratz.  24.  Ja  hm.  1H77.  6Nrn.  (3  B.)  gr.  8.  SluttgarL    (4)  6  M. 

£ffenierldl  Sicüiane,  NaoY«.  Palermo.  Serie  terza.  Fase  XOl— XYni.  1878. 

(4)  10  M. 

QMgf  Ondcr  radaclit  Tnn  Gh.  BoiifTain,  J.  T.  Bnljt-MnUnr  eli.  80.  Jahn. 

3.  Serie.   13.  Jaarg.  12  Nrn.  Amst  (4)  30  M. 

Hnndwel<ter,  litrmrischer,  zunächst  T.  das  katholische  Dcötschland.  Heransg. 
F.  Hälakamp  und  iL  Aump.  18.  Jahrg.  18  Nrn.  QSi,  201—218).  Münster  4. 

(ä)  3  II. 

fleniM.  Zdtoehffift  f.  claaL  Philologie,  nnter  Ifitwkfcf  .  v.  R.  Heicbir  A.  Kich- 
hoff.  Th.  Monunsen,  J.  Tahten  Ivag.     &  HftbnM.  19.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8. 

{\.  Hft.  144  S.)    Berlin .  OO  10  M. 

Jalirbttcher,  neue,  1.  Philologie  und  Paodagogik.  Hrag.  unter  der  Hed.  t.  A. 
BSUtotkaoA  ghüologtoa  oImwIo».  1877.  1.  1 
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2  Zeitsehiiftea. 

Fleckeisen  a.  H.  Masiug.  47.  Jahig.  1877  od.  iiü.  u.  iiü.  Bd.  u  12  Utur. 
gr.  8.  (llft.  Bd.  1.  Hft.  124  6.)  Ldp^.  («)  30  ü 

—  Repertorium  üb.  die  alten  fO  Itfargfinge  der  SAA^kSm  f.  Philologie  onil 
Pädagogik  1626—1875  aebst  SipflcnentbiiideB.    fr.  d.    (TOi,  3»!  S.) 

Leipzig  6 

Jahresbericht  über  die  Fortscliritte  der  dassiachcn  Ah^riiiumswisseQschaft  iirsg. 
T.  G.  Bürsian.  4.  Jahrg.  1876.  12  Hfle.  Mit  e.  Beiblatte:  Bibliotheca  philo- 
logica  claMica«  4.  Jahrg.  1877.  Berlin.  Snbecr.-Pr.  30  M. ;  Ladenpr.  36M. 

K6k1<>iiTi»  pfn  etcmr«;  Philologiai  (Zdtschrift,  a11p:pmeine  philologische)  redigirt  v. 
£.  Thewrewk  von  Ponor  und  G.  Beiurich.  1.  Jahrg.  1877.  12  Ufte. 
BvdapcH  1877  (Ibft  1  60  p.)  10  M. 

Uteratwieftny,  Jcoacr.  Im  Anfing  der  Unfvoiilit  Jena  hrsg.  v.  A.  Kielte 
4.  Jahrg.  1877.   $2  Nm.  {h  2—3  B.)  hoch  4.   Jena.  (ä)  30  % 

—  theologische.  Hrsg.  T.  Ei  SchArei*  2.  Jahrg.  1617.  26  Mm.  (ä  lV't-2  BJ 
hoch  4.    Leipzig.  (a)  IG  M 

Magazin  f.  die  JUteratnr  d«  Ausiaudea.  Begründet  v.  Joa.  Lehmann,  ited..  Jui. 
Goesmann.  46w  Jafatg.  1877.  62  Nrn.  (Ii  1—2  B.)  gr.  4.  Boifn.  (M)  16  H. 

Hnemesyne.  Bibliotheca  pUlologica  Batara.  ScripseniDt  C.  G.  Gobet,  CM. 
Francken,  H.  van  Ilrrwerden  etc.,  colleirpmnt  C,  G.  Gobet,  H.  W.  rao 
der  Mey.  Nova  »eriea.  VoL  V.  et  YL  4  4  Ufte.  gr.  8.  (5.  Bd.  1.  Hft.  128  S.) 
Lugdoiü  ßatavoram.  (i)  9  M. 

WwMmmf  rfaebdsdiet,  t  Philologie.  Hrsg.  t.  0.  Rlbbeek  n.  A.  Klette.  Nene 
Folge.   32.  Bd.  (Mnv.  1677.)  4  Hdle.  gr.  8.  (1.  Heft.  144  S.)  Frank 
fort  a/M.  (ä)  14  M. 

JBa^vaoaig,  ovyYqaftfut  «n^todixöv  »ata  ftt'tva  Mrdtdofuror.    Tofi*  A'.  tttgr.  o.  ^Itm»- 

im.  ly  *A&i9ats.  ttt  12  Hfle.  0  M.  60  K 

PUIologas,  Zeitschrift  f.  daa  klassische  Alterthnn.  HciiQBf.     B.     Lea  tack 

Bd.  37.   4  Hefte.   Göftin-en,  Heft  1:  192  p.  (i)  17  M. 

BeTistn  de  ArchiTOs.  Bibliolecas  y  Museos,  dedicada  d  eoaipo  ftcaUatiTo  de! 

raroo.    Tomo  VI  (aJlo  de  1876).    Madrid.  4,  420  p.  40  M 

Eeiue  critique  d'histoire  et  de  litterature.  Itecueil  hebdomadaire  public  soui  Is 
direcüoa  de  M.  Brdal,  P.  Meyer,  G.  Morel,  Parias,  iwl.  2t.  22.  Pari« 
4.  52  Nrn.  20  M. 

—  d'Aqnitaine,  scientifiqoe  et  IMMre.  2  et  d  annde.  Neireaihce  1875  —  Od 
1877.   Poitiere.  (ä)  'iU  ü. 

—  de  l'instruction  publique  (supeneure  et  moyenue)  en  Belgique  publiee  suns 
directioQ  de  J.  Clantrelle,  L.  Roeraeh,  A.  Wagener.  TonM  XX,  (187T). 
Gand.  6  Hefte.  (ä)  6  y(. 

—  de  LinguisUque  et  de  Philologie  compnr^cr  Tome  IX,  4  Hefte.  1877.  (ä)  15  M. 

—  d<»  pliilolof^if .  litt' rature  et  d'histoire  ancienncs,  nom'eüe  <enp  ,  rr digee  par 
E.  Tuurnier  et  L.  Havel.  T.  1.  (4  livraisous.)  ibll.  Paris,  ^iivr.  l:  128^ 

Ree:  Rev.  arch.  N.  S.  XVUL  2.  p.  139—144     G.  Perrot 

de  Philologie  et  (1'pthnographie  puMier  par  Ch.  F.  de  Ijfalvy  arer  le  conconrs 
de L.  Adam,  Aucessi,  l!M>eni8,  ü. üaievT,  HunUivy  de PeslbjKoäkiaea 
d'Helsingfors,  A.  Pinart,  E.  Sayona.  4.  Ann4e.  Paria.  4  Hfle.  (ä)  16  M 

—  Snlsse«  Bibliographie.  Archäologie.  Litt^ture.  Beaux-Arts.   Red.:  J. Grand- 
Garieret  24  Ne.  CMve»  4.  10  M. 

Biforam»  la,  deU*  istnudone  pobbllca  e  piifnta.  fedto  ebdomadario-aeolBaticA, 

diretto  da  Pielio  Be-NardL  Anno  IL  Milano,  foL  —  Eace  ogni  sabato  — 

Abbon.  annijo.  (i)  U- 

^Zeitschrift  f.  die  österreichischen  Gymnasien,  Red. :  K.  Tomascbek.W.  Härtel 
.  K.  Schenhl.    29.  Jahrg.  1877.  12  Hfle.  gr.  8.  (1.  Hft  M)  S.)  Wien.  (0  14  M. 

—  ,C  das  Gymuawaiwefien.  Hrsg.  v.  \V.  Hir  schf  cider,  F.  Uolmaun,  H.  Kern. 
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S1.  JilHf.  Der  neuen  Fol^e  U.  Jabrg.  1877.  12  ttfte.  gr.  8.  (1.  U£t.  96  S.) 
Btfüii.  (*)  20  M. 

—  C  intoehe  Phflologie,  hrsg.  t.  £.  Höpfoer  o.  J.  Zteher.  S.  Bd.  4  Hfle. 
(I.  Eft.  124  S.)   Halle.  (k)  12  M. 

/affung  f.  das  höhere  lJntrrrichts\vp«<^n  T>eiitsrhland>.  Unter  Mitwirke,  vnn  K« 
U.  M.  BruDnemaon,  Oramer,  VV.  Üreser  etc.  luic.  too  H.  A.  Weiskr- 
e.  Jfabr».  1877.  M  Nrn.  (B.)  boch  4.  Leipzig.  U)  8  H* 

2.  Academien  und  GeBelUckaftBScIirifteiL 

AbhJUldlliligeu,,  piiiiologiscbe  und  lustorische,  der  köoigl.  Akademie  der  Wisseu- 
Schäften  zu  Beriin.  Aas  dem  Jahre  1875.  BerUn  1876.  4.  143  S.  mit  2 
Pbotoiith.  in  Qu.  4  und  1  lilh.  Plan  in  Qu.-Fol.  cart.  6  M.  80  Pf. 

—  der  königl.  Oescllschafl  der  Wissrnschaflen  zu  Göttingen.  21.  Bd.  T,  J.  187fi. 
-Mit  5  (Kpfr.-)Taf.  gr.  4.    (XVilJ,  444  S.)    Göllingeu  Ib'G.  40  M. 

icadeuiie  dt^  «ciences,  bdies-letlj^es  ei  aiL»  de]  Besannen.  Seauces  publiques  de 
tW6.  BcMBCOD.  ^)  8  H. 

—  des  belles-lettres,  sdences  ^  arli  de  la  BocbcU«^  Sdiooe  poibliqiM  de  1876 

fnotices,  pikcs  d"e  vers,  etc.).   La  Rocbelle. 

Accademia  delle  Scienze  delF  latitnlo  di  Bologna,  Bendieonto^  Anno  accademico 
I Sie— 77.    Bologna,  190  p.  (a)  2  M.  50  Pf. 

Actes  de  TAcad^ie  des  sciences,  belles-lettres  et  arta  de  Bordeaux,  anaee  1875. 

—  de  h  Stwm  phildoglqne.  Toi.  VIL  12  livinisoM  (1877).  Paria.       IS  M. 

'Atttltnttt  vwotlXy^vtxa ,  ntQtodiKtöf  ixdiS.   in',   r->v  (fiJ.oloYiy.nv  nv7.Xayov  „nnoynanov'' 

JtvrÖQm.  1876.  p.  145—418.  11  M. 

Ree:  Jen.  LIteratun.  Nr.  12.  p.  191—192  v.  M.  Deffner. 
Anuales  de  la  Soci^ti^  d'^mulation  du  d^partement  des  Vosges.  T.  16.  Epinai  1877. 

—  de  lAcadeniie  de  MAcon,  Society  des  arls.  sciences,  belles-lettres  et  d'agri- 
cuUnre,  redt^^  et  mises  en  ordre  pai  A.  Arceüo.   T.  14.   ilieou.  (ä)  12 

—  de  la  SocM  aeadtetqna  de  Nanlet  1676.  tbatca. 

—  de  la  8ociM  des  leltf^  ete.,  dee  Alpea-MirMinM,  4.  voL  Mee. 

•~  de  la  Soci^t^  d'agriculture,  Industrie,  sciencea,  arti  et  b<Det4ettna  du  d^ 
partement  de  la  Loire,  ann^  1876.   St  Etienne. 

de  la  Soci^t^  academique  de  Sainl-Quentin.    3.  sWe.    Tome  14.  St.  Quentin. 

de  la  Soci^t^  hi'^lorique,  arcbeologique  et  litternire  de  la  ¥iUe  d'Ypres  et  de 
l  aocienne  West-Flandre.   Tome  VIU  1.  liv.    Ypres.  (4)  3  M. 

Alimafre  de  FAcadWe  royale  des  sdences ,  des  lettres  et  des  beaux-axls  de 
Bdgiqoe.  43.  ami^  Bnix.  (I)  1  M .  50  Pf. 

—  de  la  Socidt^  d'^molallon  de  h  Tend^  88.  annde.  1876.  3.  iMe,  toL  6. 

La  Roche-sur-Yon. 

—  de  rOniversilc  catliolninc  de  Louvain.   41.  aunee.  Louv^ln 

~  de  l'Acad^e  des  sdeuces,  inscriptions  et  belles-lettres  de  Toulouse,  pour 
.  Taanfe  aeadMqae  1876-^1877.  3f.  ana^  Teolovie. 

—  de  fAmMdalioii  poor  fencoarageBieat  dee  dtedca  grecquct  «m  ftaaee.  IO.aBn^ 

1876.  Paris. 

Aannario  deila  B.  UahroaUi  degtt  Kndi  di  Roma  p«r  nuiao  aoolaitico  1877. 

Koma. 

ABzelxen«  (lültinaisdie  oelefarte,  unter  der  Aufaichl  der  kougl.  üeädiäcbaft  d« 
WiaBOMchalleB.  1877.  8.  Bd.  od.  63  Stdck.  (2  B.)  Mit  NadMteB  t«  d. 
königl.  Gea,  d«  WiM»  tt.  der  G^A^Uahenllit  au  GötUuffen.  n  Nrn.  (2  ^ 
Göttin  gen.  27  M.   Nachrichten  apart  6  In. 

—  deila  K..A/»d«Aiia  deila  Gruica  1875—76.  Fircnze.  316  p.       2  IL  60  PL 

1* 
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4  ActdcnlcD  vnd 

Attl  deJln  Soriefä  Vpnp(o-Trentina  residente  in  Padora.   fatc.  III.  Padon. 

—  deir  Acadcmia  di  Säenxe,  LcUcfe  ed  Artt  di  PialcDM.  Nsova  acrie,  toI  VI. 
Palermo,  1876.   4.  n  M. 

Berldrte  ib.  die  VcriiaiidhiQgen  der  kÖDigl.  aichsiachen  GeaeUschali  der  Wissen 
scharten  so  Leipzif .   Philologisch-histor.  Clane.  28.  Bd.  1876.  Mit  2  Cäagtir.) 
Holzschn.    gr.  8.  (IIF,  132,  XVI  S.)  Leipzig.  1  lü 

Bulletin  de  la  Sori^t«^  de«;  sdences  de  l'Yonne  du  2.  semeatre  1876.  Ajoat» 

—  de  la  Societe  des  sciences  et  arts  de  Bayonne.    Vol.  II.  Bayonne. 

—  de  la  SncK  it^  d'^mulation  de  Beifort.    I.  voL  (1872—1873).    Beifort  \^:&. 

~  de  la  i»ocicte  academique  de  Brest.  2.  a^ie.  T.  3.  1875—1816.  btesL  XXYL 
448  p.  d  1  ]^ 

d«  rAcidtoiie  royale  des  uknom,  dai  Mint  «t  d«t  lienoMiti  de  Belgique. 
roL  40.  12  No.  Braxellea.  (ä)  8  IL 

—  de  l'Acad^mi«  delphiriale.    3.  s^rie.    T.  11.  1875.    Grenoble  XCIV,  192  p. 

~  de  la  Socieie  d  agricolUve,  acieacea  et  arU  de  la  Sarthe.  2.  Mt,  yoL  18 

(1877).   Le  Mans. 

—  de  la  Sodiii  des  sciences,  lettrea  et  aita  de  Pau.  2.  a^.   T.  6. 

^  de  ITaeedteile  impdriate  dei  tdeiiMi  de  8L  PdCeniiHMiif.  Tome  XXm  (Feaillei 
1—20.  320  Sp.  mU  Stdntaf.)  St  FUenibtm^  Iiiip.-4.  (*)  9  M. 

—  de  la  Soci^t^  •denttflqoe  et  UttMie  dm  Umboorg.  T«  XUL  (1878).  Toogr<> 
1876.    XVn  (.i)  6  M. 

—  de  la  SocicLc  püiyniaüiji|iie  du  Morbihan.    1876.    2.  si  rntslre.  ^  aniH  «. 

—  de  la  Sociel^  archcoiogique,  Ulteraire  et  acieulilique  du  Veadomais.  1874. 


BvUetlng  de  te  SecUM  4e  iIiMqiie,  ictaieei,  kMM  et  «Ii  4ei  den  Sämk 

1877.  Niort 

Chofx  (le  pi^ces  Ines  aux  «««^»ncea  de  l'AeadMe  de  la  Bodwiie.   fiiwllw  da 

liUeraliire.    N,  21.    La  Hnchelle. 

Coupte  reodu  de  TAcademie  des  sdences  moraic:»  el  poiiüquea  redige  pai 
CiL  Vergd.  Aonde  1877.  4  eaiiien.  Paria.  CM  8  IL 

Handlingar,  Kongl.  evenalia  TeteoBlupaakadeniienB.  Nya  följd.  XIII.  (1ST4.) 
15,  21,  22,  40,  204,  48,  108,  48,  88,  28,  23,  81,  42,  42ocll  121  p.n.  26  Kpfrn 
Stockhüiui  (IbTö-— 76).  3u  M. 

4»y9iwfta  tov  fiioloyiKov  avlloyov  Uaipraooov  ttät  xorä  to  iv  dmat<n  *co;  ftrofUfw* 


Kdlangres  asiatiques,  tir^  du  bidleÜii  de  l'acadimie  imp^ale  des  adeoees  Ide 

St.  Pitcrabourg.  Tome  VII.  Livr.  4  -6  et  deroite  gr.  8.  (IV  u.  S.  395-7^^5 

m.  1  PhotogT.  in  gr.  4.)    St.  P^tersbourg  1876.  3  M.  70  VI. 

Hcnioircs      l  Academie  dea  aäeocea,  dea  lettiea  et  dea  arta  dAnuena.  3.  a^rie. 

UL  Amiens. 

—  de  la  SoäiÜ  acad^qne  de  MaiiiMt-Loke.  T.  88.  Angera. 

—  del'AMddnie  daa  adcnoea»  lelina  etarli  d'Ama.  1  aMe^  T.  8.  (1877.)  Aim. 

—  de  la  Soddld  ddvauie.  Noiiveile  aiiie.  T.  8.  XU,  888  p.  et  pL  Antni.  8  M, 

—  dela6e«ttl4  4aalettRa,aal«Meaetai1adeBerie-lhie.  T.8.  8Up.  Barde-BvL 

—  de  la  Soci^t^  acad^qoe  d'archeologk^  aeieaeaa  et  atti  dn  ddpartement 

rOise.    T.  10.  (1,  partie.)    Be?<urais.  (4)  9  IL 

de  la  Socidte  d'emuiaüoa  du  Uoubs.    5.  pcrie  vol.  I.    Bcsancon  Ibid. 

—  de  ia  Soä^  aadimiqae  de  l'arroiidiaaemeQt  de  Boulogae-anr-Mer.   T.  5. 
1878-1878^  Be«l08iie«ii4te. 

«-  de  rAeaddmie  Mttonale  dea  adeneaa,  arta  et  beHeaMna  de  Qaou  ft.  «Ma. 

Tome  11.  Caen. 

—  de  la  SodM  d'dmnlatiaii  de  GbbM.  T.  84.  1.  partie.  GaaM, 
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Academiea  imd  üeseiitfdialbtichnfleu.  5 

XtetiNt  dit  la  SocMti  d'afiicoHare»  coauMSce^  idaieM  et  vti  da  MptiteM«! 

de  la  Mtfoe.  Ann^  1816—1877.   CbAloot  Mr  Mwn«. 

~  de  l'Acadteit  dct  id«UM,  iMiMettrat  d  arli  4«  tefoto.  &  iM«^  T.  6. 

Chamb^y. 

—  de  TAcadejnie  d«t  scieace»,  belleft-leUre«  et  arts  de  ülermoAt-Ferraiid.  T.  17 
(la  ToL  de  k  MÜMlfaMi  d«  ABDäht).  ISTS.  138  ^  CtaiMMMtftfMid» 

—  de  I'Acad^mie  dM  MkMM,  aili  et  belMettne  de  IKiQa.  Partie  dee  ietlni. 

3.  8^e.   T.  4.  Ann^  1816-^1817.  B^en. 

—  de  la  Soci^t^  dunkerquoise  pour  renrotiragemenl  dee  ecfeneee,  det  lettres  et 
des  arU.    19.  vol.  1875—1876.    Donkerque.  (k)  \2  HL 

—  de  la  Soci^t^  des  acieoce»,  de  ragriculture  ei  des  arts  de  Lille,  et  pubiicaLitMis 
Mtes  par  ttf  mIm.  4  eMe.  T.  2.  504  p.  LUle.  (I)  6  M. 

—  de  la  SoeMd  d'Mitioii  du  Jonu  1  eMe.  1  veL  (1816).  teii»MiiilBier. 

—  de  l  Acad^ie  dee  eeieneei.  beOe»4elliee  el  erb  de  Lyoe.  Cleeee  dee  Mm 

T.  XVIII.  Lyon. 

—  de  r  Äradi'mic  de  Metz.   56.  ann^e.   1874— 187fiw  3*  s^de»  4.  em^  Lcttiei« 

scieflceü,  aiia  et  agricultiure.   Nancy.   758  p. 

—  et  publicetioDS  de  la  SociiU  des  sdeaces,  des  arts  et  des  lettres  du  HaiaauU 

4.  eofe.  Tome  L  484  f.  eree  pK  Men. 

~  de  rAcad^mie  des  adeneci  et  letlree  de  Montacllier  (eeetten  dee  letliee).  toL 

Xlil.  Montpellier. 

—  de  rAcadpmie  de  Stani?!as.   tfiTß.   127  mute,  4.  sehe.  T.  9,  Nao^,  (i)dlL 

—  de  lAcaUcmie  du  (jürd.    Anneo  IS" 5.    Nimes.    C.  777  p. 

—  de  la  Sociele  de  atatisüuue,  scitiacG&  lettres  et  arts  du  departemeot  dee  Deex- 
8*nee,  1,  adrie.  T.  14.  (187&-.1816).  MM 

—  de  la  Socidcd  d'agrieidlme,  adeseeei  MMetliee  et  erti  d'OftteM.  4.  aude« 

Orleans.    4  cahiers. 

—  Hp  la  Sociele  acadimiqae  des  sfienrea,  art?  bpHes-lcltrcs,  agrirnltnre  e»  in- 
du£Uie  de  SaintHiueotio.  3.  seiie.  T.  14.  5i.  aaaee.  Tniiraiu  de  juillet  lö7ö 
ft  1816.  SaiBM^nentiiL  W  13  M. 

—  de  l'Acaddfliie  dee  eeieneee»  leeoriptieM  et  belMettna  de  Tealevee.  7.  eMe. 

T.  9.  Toulouse. 

dr  In  Sociale  arndf^mique  d'acrirnlturc,  des  sdences,  arts  et  bcües-lettres  da 
departeaeiit  de  i  Aube.  T.  40  de  la  coUection.  T.  13.  3.  s^ie.  Aoaee  1876. 
Thiyea.  (4)  10  M. 

BeMio  dd  Hcale  btttole  VeMte  di  ecieoae^  leltcfe  ed  artL  YeLXX.ParteL 

Venezia,  4.    172  p. 

~  deir  Accademia  d'Agricoltura ,  Arti  e  CeaiBeNio  di  Verona.  YoL  LV  deUa 

Serie  II.    Verona,  fasc.  1,  p.  1—216. 

Jloualsberieht  der  königL  prenssiscbea  Akademie  der  Wissenscbafleo  zu  Berlin. 
Jik«.  1811.  1)  Elle.  (t.  «t  8)  &)  Bcrüft.  (4)  II  X. 

Hetleeo  et  extraite  dee  nanuscrits  de  la  BibliothAqoe  nationale  et  antres  biblio- 
th^ques,  publi^s  par  l'Institut  national  dr  Frnnce,  faisant  suite  nuT  Notices  et 
extraits  lus  au  comit^  eubli  dans  l'Academie  des  inscriptioiis  et  belles-lettrei. 
T.  34.   2.  partie.  4.  450  p.  Paria. 

Omaiyt  over  det  kongeü^e  daneke  Vldciiikabefiiee  Sehfcake  Pefkandlinger  of 
ilcls  Medlemmers  Arbejder  i  Aaret  1876.  (ä)  3  3f.  75  PI 

Pr^cis  des  travaux  de  l'Aeadlaiie  dea  acioiece»  beUee-MlNe  et  erts,  de  Boocii» 

lbi5 — 16.  Rouen. 

Preceedfn^  of  the  Literary  and  Pfailosophical  Society  of  UTerpooI,  181(^16* 
Vol.  30.    Uverp.  Lwb.  (4)  15  VL 

Pablirntions  de  la  Sorirtr  nivernai^r  ärs.  lettres,  sciencfs  et  arta.  Nevers. 

PakbllCAziool  del  lt.  istituto  di  Studi  superiori  pratiä  e  di  pertezionameato  ia 
fkcme.  Scriene  dl  lUeeoia  et  fllokigbu  Tel.  U.  niwac^  1876.  4. 
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^  Sammelwerke. 

Be^B€il  dci  fiiUlcaliM  4«  It  SoeUtI  ■•tiontle  liaTrai««  d*dl«dei  di- 

▼ersei,  ami^  41.  et  42.   1674—1S75.  MIO  p.  le  HiTie. 
BeBÜcontf  del  R.  iffituto  Lnm^nr(^l  di  Scienze  e  Lcften.  Nrie  If,  YoL  X.  fttfc 

1.    Ädunanza  ordinan.i  (U'\  ^cnijaji)  1^77.  Milano. 

SlteuDgrsftnzel^er  der  kais.  Acadamie  der  Wisseuchafteo,  philosophiech-htitor. 
Glasse.  Jahrg.  iSTT.  Wien»  ca.  90  KriL  (Nr.  f ,  4  S.)  (I)  2  M. 

MnuigiberlcMe  der  gdehrteii  estalMliea  GeidlidMLft  an  Baipat  1876w  Dmpil 

Sod^U  4ea  idencea  el  acta  de  TUry-le-Fkaofoit.  T.  8.  1878—1877.  THrjM^ 

Franfois. 

1876  ffcx^ay^tkm.  2l^ij»^ot. 

KonataDÜnopel  4. 

TrafTMX  de  TAcadinie  nationale  de  Beine.  57.  toL  Annte  181&— -76.  Reim«. 

•  3.  Sammelwerke. 

Bnecheler,  C.  Fr.,  Conjectanea.  XVUl— XXiV.        JalttbAcher  fiH  PhUologic. 

115.  Bd.    1.  H.  p.  49—66. 

CarmiBa  medü  aeTi  maximam  partem  ioedita  tx  bibiiothecis  Helvelicis  edidit 
H.  Hagea.  Bern.  \Vm,  238  p.  4  M 

Bcc.  Jen.  Literatztg.  N.  12.  p.  \W  v.  E.  natl  rpns.  —  Lil.  Centralbl.  N.  1'^ 
•p.  309—310  V.  A.R.  —  Hist  Zpif^rhr.  N.  F.  1  i  Ud.  'M)  2.  p.  Mb—MS\,L.Dt. 

Cliristophe,  .T,  B.,  Melanies  de  litlerature  et  dr  tritique.    Lyon,    27?^  p, 

l>i-MarzOj  a»y  bibtioteca  atorica  e  letteraria  di  6icUta,  ossia  Kaccolta  di  opere 
faedile  e  lare  dl  lincontra.  Monte  Gatrino.  18.  298  p.  2  M.  68  K 

Freund,  W.,  Trieonimn  philologicum  oder  OnudaA^e  der  phHelogiacben  Wisseo- 

schaflen.   6  Thie.   Leipzig  1875—76.  24  M. 

Bee.  PolybiblioQ,  X.  Sirit  —  Tome  Y.  —  18.  lifTflieaa  —  FeTrier.  p.  131— 13^ 
par  Ad.  de  Gtnoewaer« 

HmiMii.  (I.,  opuseola.  Yol.  7111  (finis).  Ed.  Thdr.  Prltatelic^  Lips. 
(X,  491  &)  10  M.  (e^t:  M  M.  80  Pf.) 

Lacliuiann,  K..  Kleinere  Schriften.    1  T?de.    Berlin  1876.  15 
Bec.  Zeitschrift  für  deotsdiei  AlterUmm,      F.   IX.  1.  (Ana.)  p.  33—36  toa 
£.  i^teinmeyer. 

Band  1:  rar  dcntadien  Pliilologie.  Bcilin  1878.  *  8  E 

Bec.  Jen.  Literatnrzeitang ,  Nr.  6,  p.  94—88  von  I.  8&tfaiiL  ^  IgTCl.  WL 

Közl.  2.  p.  135—136  von  G.  Heinrirh 

Band  2  :  zur  clasaischeo  Fhüologie.   Berlin  1S76.  4  .M. 

Ree.  Jen.  Literaturztg.,  Nr.  6,  p.  95—96  Toa  0.  Ribbeck.  —  Ut,  Gentr.,  Nr. 
11,  p.  848—347  Ton  A.  R. 

JCaMir»  Joh.  NikoL,  kleine  phUologische  Schriften.   Leipzig  1874.        14  Ji 

Re(  .  Jen.  Literaturztg.,  Nr.  10,  p.  156—157  von  G.  Becker. 

Opvaenla  pMloiogica,  ad  MadTiginm  a  diecipalia  miiHi   Hanniae  1676. 
'  6  M.  75  Pt 

Bec  The  Aeadamy»  Nr.  247,  p.  79—88  by  B.  NeMMip» 

1875,  r'.  122  p. 

T611b|  It»9  ^tUio-^oi  und  ^a«ioyos,  allgemeiae  Philologische  Zeitschrift.  1.  Jahif. 

18i7.  1.  Bell.  p.  1—8* 
Zingerle,  A^  Udna  pbUidMMe  Abbuidluwcik  2.  Heft.  gr.  S.  (IX,  127  S.) 

Inaabfock.  8  IL  20  P£  (1.  n.  2.:  4  M.) 
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4u  Geschichte  der  AUerthamsvisBenschaft 

ipralz.  J.,  historia  de  Ins  estudios  hd^nicos  ta  Iqptfiiu  Midr«  1878*  5  K 
Rpf".  Revista  caropea,  21  .Inn  von  F.  Herran. 

Handoillil)  A.j  DUcoQrs  sur  l'  uicienne  uiiiversitp  de  Toülmisc.    19  p.  T 'ul  use. 

B$gemwj9f  A»f  Qvjtß  et  l'ecole  de  Bourges.   Discours  ä  Taudience  8oleoa«Ue  de 

Mittht  (3  nofrembre  1876)  de  la  com-  d'tppel  d«  Bowgei.  $8  p.  Boofgct. 
Bmeist,       YüMt  Btltclit  Rer.  <e  PhOoI.  M.  8.  l.  p.  91—100  n.  eiudn. 

13  p.  Paris. 

Blogrraplii)  ,  ill-rmrinr  deulschc.  Hrsg,  durrli  die  histor.  Gomimssion  bei  der 
kftoigl.  Akademie  dex  \Viäsen8chafl«o  sa  Mfincheu.  17. — 21.  L%.  (IV  S.  161 — 
SehbUi  Y.  S.  1—180.)  Leipzig.  (h)  2  M.  40  Pt 

ClaiMy  J«,  Btrthold  Geom  Nicbdir.  Gotha  1878.  )  M.  80  FC 

Rae  TheoL  Utbl.  XIJ;  2. 

Corajj  T.rtfrc?  inedites  k  Cliardon  de  la  Rocliolfe  f  1700— 1796).  Suivics  fl'im 
Recueil  de  ties  lettres  frao^aises  ä  direra  savants,  de  sa  Disaertatioo  aar  le  testa» 
nent  saGret  dea  Alh^ena,  du  Memoire  aar  l'^tat  de  la  dvilifliticHi  daM  la  Grtea 
en  1808  €A  da  aaa  thiaai  lifiMa  da  laMaciBa,  tümtätdm  poaf  ia  paaiaika  faii. 

Paris.  ß  M. 

Oareste,  M.,  D!x  ans  de  la  vie  d«^  Franvoin  HoUMfi.  BoUalHi  da  la  Soaiä«  de 

l'histoire  du  Protestantisme  ii:uir,iis.  Decembre. 

Dia^ardiii.  F.,  Les  Jesuites  ti  1  Luiversiti  devant  le  parlement  de  Paria  an  XVI. 
aiWaL  liigcoiirs  prononci^  ä  YwiwUut  de  to  eoBmoee  dai  adfoaMa,  le  36 

novembre  1876.   55  p.  Paria. 
Etadp^  sur  la  litt^rature  iatinc  dans  la  West  Flandre  ari  XVI.  aWcle  par  F.  V. 

('2.  etude).   Anoalea  de  la  Soci^t^  d'Emuiauou  pour  l'etude  de  l'hiatoire  et  dea 

aotliiDitte  da  la  nandra.  4.  alite^  Tona'ln  Mr*  !• 
Fdidl««^  Lettre  aar  laa  ocrupaüona  de  TAcademie  fiancaiaa.  Suivie  da  la  eoife> 

spondance  littcrnire  arec  La  Motte.  Nouvelle  editioo,  avec  introduetSoil»  conuneii- 

taire  critique  pt  notes,  par  h.  Oenier.    12.  Xli,  l.'Hi  p.  Paris. 

Qeaeldebte  der  ehemaligea  Uochscbuie  Julia  Garoüoa  za  Helmstedt.  Heimst.  1S76. 
71  p.  n.  1  Kpfr.  1  M.  50  Pf. 

H^relle,  G.^,  histoira  dv  colUga  da  VitixMmiffala.  Beroe  da  duunpagDa  et 

de  Brie.  Fevrier. 

HarAwitZy  A,,  znr  Biographie  und  Correspondenz  Job  Renclfün's.  Sitzuonh 
licriehte  d.  kaiaerl.  Akademie  d.  Wiaaeotscb.  zu  Wien,  philoäo^hisch-hiatoriadia 
Glatae.  Mr.  1—6. 

—  wo  GcseUeiite  dea  deolaelien  Gciateaid)ens,  yomehmBdi  fm  Zeitalter  der  Re- 
Daisaance.  Zaitachr.  f.  d.  österr.  Gymnas.  XXVIII.  Jahrg.  1R77,  1.  H.  p,  44—63. 

Isler .  JH[.,  angedruckte  Briefe  F.  A.  Wolfs  an  ViU«a.  Rbcimacbca  Moaenai  18r 

Philologie.  N.  F.    32.  Bd.  1.  H.  p.  132—133. 

Kelle^  J.«  die  Jeauiten-GTmnasien  in  OesterreiciL  MOacheii  1876.    4  |^  20  Pf. 

Ree.  JeiL  litciatnK.  fUt,  7.  p.  108  t.  G.  Paiar« 
Krejssig,  A.  H.,  Afraoar-AiliSBi.   Verxeichnisa  sftmintlicher  Schüler  der  IcönigL 
Laodesschule  za  MaiMen  tob  1648— 1876»  84»  il  dar  ZahL  Vlü,  636  S. 

Meissen  1876.  7  M.  50  Pfc 

Lcut.sih,  il.  V.,  Ffitdnch  Ritschi.   Philol.  Aiu.  Viü.        1.  H.  p.  1  —  12. 

Loewe^  J.  11.^  der  Kampf  zwischen  dem  Rcalismua  u.  Nominaliamus  im  Mittel- 
alter, aein  Ursprung  u.  aein  Verlaot  (Ana:  »AbliaiidlgiL  der  königl.  böhnu 
Geaellach.  d.  Wissensch. Prag  1876.   87  S.  2  M.  40  Pf. 

Xaltre,  Im^  rUoiTeiaiti  da  Maotca  (avtte).  Rem  da  Bretagne  et  de  Vendte. 

Furier. 

Bihheeky  O.«  zu  i^nednch  Ritschl's  Üedachtuiaa.  Rheinisches  Museum  für  Philo^ 
logie.  K  T.  83.  Bd.  L  H.  p.  1-IV. 


8  BibüDgxapiiie.  • 

(Ritschli  F.)  llittheUuiiRen  aber  Fr.  RitAchi  aus  Erfurt  und  Wittenberg.  PhiloL  Ass. 
YUL       1.  B.  p. 

Neonfelofia  di  Fednico  BttMU.  BifbU  ü  FOologii»  Y,  3-^4.  p.  176—180. 

BOrdam,  H«,  I^öbenhaTns  Univeisitets  Historie  fra  1537— 163L  üdglTii  af  den 

danske  historiske  Forening.    III.  5.  Kjöbenh.  112  p.  (*)  2  M. 

Bnlinkeii,  B«,  Fpi^^tola  (L  e.  G,  M.  Fnnckea,  de  Gobctä  laünitate).  Mnemo^yBe, 

N.  S.  V.  p.  llä— 128. 

lUIIwn,  die  Lottefaier  aas  ScUOehteriL  Dfittheflnngen  des  Btmnm  hitkw;Be- 
iiiksvcrdot,  Nr.  5. 

Schleiden.  M,  J.,  die  Bedeutung  der  Jaden  f.  Erhaltung  u.  ■Wiederbelebung  der 
"WissenscDaften  im  Mittelalter.  (Aus:  „ Westermann's  ill.  deutschen  Monatsheften*'.) 
Hrsg.  vom  Aasschusse  d.  deutsch-iM-aeüt.  Gemeiadebundes  zu  Leipsig.  1.  2.  3. 
umiad.  Avfl.  UMF-      &  60  K 

M611»  Fr.,  IHedikh  KMA.  PUloL  Au.  YOL  Bd.  1.  B.  p.  6».-6S. 

S^ottmOIIer,  Alfr.,  zur  Erinnerung  an  Friedrich  Ritschi.    Zeitsdnift  flir  dw 

Gymnasialwesen.  XXXI.  Jahrg.  N.  F  XI.  Jnhrsr.  Februar,  p.  124 — 14^ 

SebHiter^  F.y  Friedrich  Ritschi.    Im  neuen  Keich.  Nr.  §2.  1&76. 

(d  t876  p.  90).  *  «V  ^ 

MTemty  A.  de,  L'Italie  au  XVI.  si^le.  Hades  UttMni,  winkt  il  pal- 

tiqoes.    1.  Serie:  Ma<^Tel.  GaatigUone.  Sannaiar*   X,  427  p.  Paris. 
Tolbehr,  Fr.,  Beiträge  znr  Geschichte  der  Christian-AlbrechfrUniTersität  zu  Klei. 
Die  drei  UniTersitätsgebaude  woa  1665,  1768  o.  1876.   Die  Frequeaz  der  Uni- 
ynam  von  1665—1876.  KM  1876.  64  &  mtt  4  üliMgr.  AbMd.         t  M. 
Becs  Lttm,  CsnlidU.  Nr.  1^  p.  6—7  tob  ' 


5.  Bibliograpliie. 

AaieU^r,  neuer,  f.  Bibliographie  u.  Bibliothekwissenschaft.   Hrsg.  unter  Bed.  \ . 

T.  Pctrhnidt.    m.)  .lahrp.  1877.    12  H.    (ä  3  B.)    Dresden.         (h)  11  M. 

Bibliothecu  philologica  classiea.  Verzeichniss  der  auf  dtm  Gebiete  (^tr 
classischea  Allerthums  Wissenschaft  erschienenen  Bücher,  ZeitschrilleQ ,  binsti- 
tationen,  Ptogramm-Abhandlangen,  AuMlse  in  Zettsdiralai  imd  BMttsioaea. 

3.  Jahrg.  (1  «176).    Berl.  1877.    226  p.  SM. 
Ree:  Rev.  de  Hnstr.  pnbl.  XX,  1  p.  31—38  v.  H.  K.  Bcnickpn. 

Beliflle^  L*^  Motice  sur  vingt  manuscrits  du  Yatican.  Bibi.  de  1  ecole  des  Ghartes. 
1876.  lifr.  6.  o.  duciii.  66  p.  PaHs. 

BOansartf,  M«,  bibliographia  cauatiict  et  tnoMUicaalfii.  Tonely  aeclioMi  fltIL 

St.  Prtersbnr-  1*^74  -1876.  36  V. 

Hec:  Literar.  t.entralbl.  Nr.  2.  p.  5fci— 57. 

Batligeber«  die  handschriftlichea  Sdiätze  der  irüheren  Strassburger  Stadtbibhothek. 
Ottsnloli  1816.  4  IC. 

Bflc;  Hag.  t  d.  LH.  d.  Aval  7. 

Seynald,  H.,  Recherches  faites  dans  la  bibliolh^ue  de  la  Haye  et  dsn'; 
Archives  du  royaume  de  Hollande.    Archives  de»  MistiOflS  ■citnüfiytea  ei  üti«' 
raires,  3.  serie,  Tome  IV,  1.  livraisoo,  p.  11 — 22. 

Torres  Camposi  K.^  las  Biblioteeaa  en  EspaSa.  Revista  oontea^ponuiea.  36  3ul 
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iL  firieoMsohe  oimI  rtmisobe  Autoren. 

Auswahl  der  vorsfllgUdiattt  iralrist.  Werke  ia 
doitocher  Ueberaetmociv  ^  mrter  dar  Obcricilg.  t.  V,  Tlitlhofef.  SfT^ttt. 

Hdchn.    Kempten.  ^I^j  p£ 

Coliection  d  historiens  arm^iitoos.  Xndlüti  par  M.  Brosset.  Tome  II.  St.  P^crs- 
bourg  1876.   IV,  696  pp.  8  M.  80  Pf.    (1:  1S74.  8  RT  20  Pf.) 

ÜMiet,  SdMlB  e  profanis  scriptoribus  historiae.  iNouvelle  edition,  avec  des  notes 
et  TrUirc""  PwST^Tjfs  ^         Mrtwiq««  et  g^ographiqaes,  par  Le  Rond 

Tlhlen,  J.,  Varia  VII.  Horatiaa  VIIT.  Aristoteles,  de  arte  poeticn  r  2  1448  IX 

Lucianuh  Aleiandr.  49  (11,  p.87,  34  Bekk.)  X.  Naeviua  XI.  Varro  XII.  Livius 

VJ  ™'         Trimunmüi,  t.  103.  XIV.  Plate.  Hermea,  Xii.  Bd.,  2.  ü. 
lö»— lOT. 

1«  GriecMsciie  Autoren, 

Hercher,  B.^  zu  griechischen  Prosaikern  (JnliaM  Mwopogon  347d,  343o,  344^ 
358°  Partheriius  9,  3;  20,  ! ;  22.  1  .       t.  StobSus  Floril.  40,  9.  Piutarch 

Moral.  S.  3^;  278  f.;  Heraclit,  de  locredibaibu«  2,  5,  23,  25,  30,  34.  Anonymut. 

de  iBeredibilibi»  6,  7,  lo,  13,  14.).  Hmce  XU.  Ä  2.  H.  p.  145-151. 
lirflelB,  K.  F.,  zu  griediiwheB  FraeeOtera  (Antiphon,  Andoctdet,  Isocrates, 

Isaciifl,  Tlinarch,  Xenophnn.  Die  Chrysostomus,  PtatiRJl  Mor.,  Hlerocä 

Pliilogeieiosj.   Hermes  Xll.  Bd.  2.  H.  p.  1S2— 1S8. 

Imhjliis.  Heydenreicb.  E.,  zu  Aeschylus.    (Aesch.  Ghoeph.  797.  JKiid.) 
BiMiiiiidNi  MiMm  ÜBr  PiUologie.  N.  F.  32.  Bd.  l.  iL  p.  134.  ' 
Xtrti  n,  Tb.  M.,  Ia  FtondtMIdai  Xtiide  nr  la  penade  et  Ia  stractore  de  celte 
Mlogie  d'EMhjie.  Hdnofarea  de  l'Mtal  ■aflonal  de  Fimca.  T.  XXTm. 

p.  1—74. 

Naamaao,  F.,  de  <^  partkolae  apad  Aeschylum  vi  et  osu.  Leipzig.  35  S. 

50  Pf. 

Rappold,  J.,  die  ddehaiwe  bei  Abchylos,  Sopholdee  und  Euripidee.  LThL 

Klagenfurt  1870. 

Ree:  Zeitschr.  f  d.  Österreich.  Gymnas.  XXVIf.  p.  927—928. 

Scbömann,  G.  F.,  zu  Aischjloe  Cboephoreo.  Neae  Jahrbdcber  L  PbUotocie« 
116.  Bd.  1  U.  p.  1—24. 

AaakrMa«  frei  «beringen  t.  M.  Alaberg.  Berlin.  16.  130  S.   1  M.  üü  Pi. 

Ai4««Mti,  Franeke,  W.,  de  Aiidocidia entiene  qjm  eitdepaee^  BaUe*  8.  W S. 

Heft  lein,     m  griedL  Praedkcra  (t.  obea). 

AxOTdota  €It«6MU  Mummai^  Btßho&imi  bttamO^  X.  Jr.  EM  Bd.  t— 6.  Paris 

1872—76. 

Ree:  Allff.  philoJog.  Zeitschr.  I.  1   H.  p.  71  v.  Iv.  T^lfy. 

Cobet,  e.G.,  adAnecdota  Bekkeri  (p.  92.  26.)  Mnemosj-ne,  N.  S.  V,  l.p.  46. 

—  ad  Aneedota  Bekkeri  (p.  108.  8.)   Mnemosyne,  Y,  1.  p.  102. 

AitBims  ie  laeredlbtlil»«!«  Hercher,  R.,  zu  griecb.  Proetikem  (r.  oben). 

Aatkologla.  Dilthf  y,  G.,  epigranaMtui  naceoran  Pompeis  repertofBm  Iriaa 
in  tabula  lithograpba  ei^raMa  et  ceameirtanolo  ialnetrata.  zOrieb  1876.  4,  16 

p.  n.  Kpfr. 

Ree:  Literar.  CentralbL  Nr.  10.  p.  307—308. 

Tliialer,  G.,  kritbche  üateitnelnuigeii  snr  Gescblcbte  der  griechiacheii  Antho- 
logie. Zdiich  1876.  164  S.  2  M.  40  Pt 
AatlpliOB«  Her  tiein,  K.  F.,  an  griecb.  Proetikem  (t.  oben). 
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ID  Griedusche  Autoren. 

iristophanes,  •osgewihlle  KimiMien  eriilirt  von  Th.  Kock.    IV.  McIml 

2.  Aufl.    Berlin  1876.  2  M.  40  Pf 

Ree.:  Zcitschr.  f.  d.  Österreich.  Gymnas.  XXVIII.  1.  H.  p.  28— 3 1  v.  K.  Holzinger. 

1)  es  Chanel.  £tude8  sur  Ahstophane.  Paris.  111.  475  p.  3  M.  50  PC 
Bm.:  PM^ibÜM  X  tote  Y,  10  p.  13^137  v,  C.  Huit  —  Temps  5.  dk. 
T.  A.  Meiita.  —  Joiiutl  4m  DetoM  14.  tkn.  t.  F.  dwiniei. 

Förster,  K.,  Aristopbanes  oder  ein  Anderer?  supplentur  et  emendantor  lÜMBÜ 
Ät^üXov  Kod  AntatofpHvovi:  u^Tiioyiiu.  Hemies  XII.  3,  H.  p.  207— '2'2'2. 

Pietolomini,  E.,  Csserranoui  sopra  alcuni  luoghi  degli üccelii  di  AriitobuM* 
Rifiite  di  Filologit.  V.  5—6.  p.  181—201. 

8tli€iikl,  K.,  n  AtfUopluMiei  FiMmii  147  ft.  Zettadff.  t  d.M0Kicli. 
Gymnag.  XXVm.  1.  H.  p.  12—14. 

—  zu  Aristophanes  Fröschen  ▼.308,  404 f.  ZeUiclir.  t  d.  fisfeocicih.  GymiM. 

XXVIll.  2.  H.  p.  101-102. 

Aristoteles  PoUUca.  Books  1.,  III.,  IV.  (Vü.)  The  Text  of  Bekker,  with  an 
EagUaii  TmiiiatioD  by  £.  W.  Bolltnd,  together  with  tfaoriinliodoaory  Essay» 
Iry  A.  Lang.  LoDdoa.  313  p.  Lwb.  9  fl. 

Baeumk  er,  CI.,  des  Arlstotdet  Lekn  foti  dem  ioiKni  und  iiUMm  SaBci- 

vfrmöcTPn.    Leipzig^.    Ol  p. 

Biese,  K.,  die  Erkenuiuissiehre  d.  Artstotel^  u.  Kant's  in  Vergleichuag  ilirvr 
Grsndprincipien  hi8toriseh4uriasch  dargestellt.  Badin.  74  &   I  M.  80  PL 

B dring,  A.,  die  KsMlldiie  dct'AriiloCte.  Jene  1S76.  6  M. 

Ree:  Jen.  Litenditi.  Nr.  S.  p.  S7— 80  ron  "Weiter. 

Kirchmann,  J.  H.  v.,  Erlauterungen  zu  d€B Ketegorfee  n.  den  Hcmicaealltte 

d.  Aristoteles.    Leipzig.    V.  114  S.  t  W. 

Leasing  s  hamburgische  Dramaturgie.  Für  di«  oberste  Klasse  höherer  Lekr- 
amfalten  and  den  nvitcrea  JMm  der  Gelifldeten  crMolert  too  F. Schröter 

u.  a  Thiele.    Bd.  I.    Halle.   Tl,  304  S.  M. 

Ree:  Jen.  Liieraturz.  Nr,  5.  p.  79—80  v  W.  Hollenbenr. 
Luthardt.  Chr.  E.,  die  Ethik  des  Aristoteles  in  ihrem  Unterschied  von  der 
Morai  des  Cihristenthums.  (Forts,  u.  Schlu«s.)  Leipzig  ibi  ti.  4.    1  M.  bo  PL 

Ree.:  Jen.  Litentiin.  Nr.  3.  p.  41 — 42     R.  Bbdtto. 

Theedor,  J.,  der  Unendlichkeitsbegriff  bei  Kant  und  Aristoteles.  Eine  Vcr- 

gleichung  der  Kantißchen  Antinomien  mit  dfr  Abhandlung  des  AristotH« 
Uber  das  öVrroov  (Phys.  III,  c.  4— b).    lireslau.    OH  S.  1  M.  öü  Pf 

Vahlen,  J.,  Ar.  de  arte  poetica  c.  2,  1448      Varia,  p.  10. 

Bebrins.  Zachariue,  Ib.,  de  dictione  Babriaua.    Göttingen.    36  S. 

CheilellB,  eloge  de  dne  Anliot  et  du  gouveraeor  St^pfitnos,  publik  pow  1e 
Iiraiil4fe  foia  d'apres  le  manuscrit  de  la  Biblioteca  nacional  de  Madrid;  par 

Ch.  Graux.  Revue  de  philologie.  Nouv.  Ser,  I,  l.p.  55 — S5  u.  eias.  Faiiek  31p 
Cleoientis  Piom;ini  epistnlae.  edifli»  Ad.  Hilp;enfeld.    Lipsiae  1876.  6  U. 

Ree:  Jeu.  Lueraturz.  Nr,  2.  p.  17 — 2o  v.  H.  A.  Lipsius.  —  (iölt.  gei.  Ani. 
187«.  Nr.  41»     A.  Zahn.  —  Tbeoi.  Qwtrtaledi.  7«.  IV.  p.  717-'7S7  Ml 

CyrilliM.  Avril.  de,  sur  la  laegoe^  le  rite  tt  ralplMibet  attrlbute  h  saint  Cyrille. 

Arndemie  des  Inscriptioos  et  Belles-Lettres,  4.  Ser.  Tome  IV.  f,  151  —  157. 

BemosthenoK  de  corona  oratio  ed.  H.  Lipsioa.  Leipiig  1  M.  60  PC 

Ree:  Lüerar.  Centralbl.  Nr.  9.  p.  281. 

—  Lea  OhrathieBDca,  Texte  grec,  aree  uDe  iafiedeclloii,  dee  argameitta,  dce  mIm,  ele.; 
par  S.  Roger  et  P.  Leeaa.  Paris.   72  p. 

—  Demosthenes.   By  Rev.  W.  J.  Brodribb.   London.    174  p.   Lrb.        <>  U. 

Krüger,  G.,  de  oratione  exceptoria  quam  fenioi  cootit  Pantaeeetea  iiiifaiiif 

Bemosthenem.    Halle.   26  p. 
Rehr  Bann,      oratio  quae  est  contra  Mecartatam  nam  Demoathciiii  eaat  je- 

dicanda  all.  Wlhigeii.  50  8. 
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D^lliOStlieiies«  Schaffner,  S.,  de  tertia  adTersu«  Aprobum  oratiooe  vulgo  De- 
motthMto  Moiiii  «ddM.  Ufpiig.  4»  ^ 
yfeii,  H.,  l'^iiaphe  Am  AOMiam  norti  I  GMionn^  Bern  d«  Philologie. 

N.  S.  I.  p.  25—34. 
Biodoros,    Rössler,  de  Doride  Diodori  anrtore  v.  Daxii  (imtea)« 
JJinarchns  v.  Hertlein  zu  {?Tierli.  Progaiknn  p.  9. 

JDlo  Crjsostomiij».  Cobet,  C.  ad  Dioius  Ghrjiosionu  oratiooe«.  Mneiuosyne. 
K.  S*  V.  1*  p,  59^1tt» 

Bertlfii,  ni  griecb.  Pwwfterp  p.  9. 

Hvll«  BÖssler,  G.  G.  F.  E.,  de  Dmide  Diodori,  HieronyiM  BnrMIt  in  rebus 
n  «nooes<;oribos  Alexandri  Bilagni  gestis  aactore.  Göttingen  1 676.   63  p.   1  M.  §0  Pt 

Ep  1 1 o r  11 8.  L  0  e  s  r  h  k  p .  G.,  Ephoros-Studien.   I.  Die  S^Mt  bd  Salamif.  Nem 

Jahrbücher  ffir  l'hilologie.    115.  Bd.  1,  H.  p.  25—32. 

Epliraem.   Dal  ho  ff,  aus  Ephraeoi  Syrus.  (Forts.)  GkrysologuSy  1876,  Zugabe^ 

Bpietetusy  Disconncs:  wiih  fbe  Enchdridion  and  Fragments.  Translated,  wttfa 
Notes,  a  Life  of  Epietdn,  and  Vieir  of  hit  Pfailosopliy,  bj  G.  Long.  Lon- 
don.    496  p.    Lwb.  6  M. 

Enieuros«  Lachelier,  J.,  Restitution  d'un  passage  d  iiipicurc.  Revue  de  Philo- 
logle,  B.  8.  1.  1877.  p.  85. 

Xvühemerus.  Ti.  T^l  ork.  R.,  Kvhemire,  son  livre  et  sa  doctrine.  Möns.  160p.  IM» 

Ree:  I'olybiblion  X,  S^rie  V,  10  p.  124—125  v.  A.  de  Ceuleneer. 
JEnripides  Tragödien  erklart  von  N.  Wecklein.  Rd.  IT.  Leipzig  1S76.  IM.  50  Pf. 

Ree:  Rlätter  für  das  bayerische  Real-  uod  Gymoasialscbalweseo.  XIL  10. 
p.  457 — 4ÜÜ  von  Metzger. 

^  Mcdct-I^airödie.  UebenetBOBg  modentt  Form  licii  nähernd  Ton  P.  Martin. 
LdpBg.  40  S.  SO  ?r. 

—  Btechae.  Tranalited  by  G«  OXonnor.  DoUia.  61  p.  1  M.  20  PL 

Atpriotis,  J.,  mal  ^fiv  XiMtuidm»  Mooivrdh»  ^nuaCai^of  dioni^ii.  Göttingen 

R75.    :i2  S.  80  M. 

Herwerden,  H.  van,  ad  Euripidem.  Mneii  M'^yne,  N.  S ,  V,  1.  p.  2f  — 16. 
fleydenretch,  £..  zu  Euripides.    (Enrip.  Troiad.  1320.  Dind.)  Rhein.  Mus. 

fttr  PUtokigie.  N.  F.  32.  Bd.  1.  fl.  p.  134—140. 
Strobt,  K.,  Eoripides  und  die  Bedeutung  seiner  Ampritebe  Ober  göttliche» 

nnd  allgemein  menschliclies  We»ien.   Ein  Beitcig  inr  gocchtcn  WArdlgong 

des  JHchters.   Wien  1H7h.    s.  83  p. 

Bce.:  Zettsobrift  fftr  die  asterreich.  Gymnasien,  XXVIU,  12.  p.  928—929 
TOB  I.  ScheskL 

'  Tiaeber,  P.,  lUnstratio  loci  Eurlpidia  Hdenae  inde  a  versa  1301  «qu  ad 

ver?  vm  cd.  Kirchhoff.    Glogau  1876.    4.    S.  89—102. 

BuHtacbil  MacrenbolilM  de  Byaminei  et  Byaniniae  amorlboa  m.  J.HiIber  g. 

Wien  1S76.  8  M. 

Bec.:  Liter.  Gentralbl.  Nr.  3,  p.  81  von  Sr. 

Ualeavs.  Cobet,  G.  G.,  A  et  nqvuros  conioaa  (Galenus  XYII.  1.  p.  633.) 
MttCBKMyne,  N.  8.  T.  1.  p.  128. 

—  LUtefae  pro  wUto  vamannm  mam  bi  Hbtii  peprnint.  (GalcnoallY. 
p,  31.)  Mneoosyne,  N.  S.,     1.  pw  t38. 

—  et  Sopbron,  p.  10. 

Hregorlvs  NaEianzenns.   Bannard,  Lecon  d'onvertnre  du  cours  d'doqoMiee 

sarn-»^  stir  Saint  Gregoirc  de  Nazifinz*',  lo  26.  ianvier  1S77.    Lille,    29  p. 

Benoit,  A.,  la  date  de  naissance  de  sainl  Gr^oire  de  JSaaianze.  Revue  des 
Qnestions  historiques.   Janvier  1877. 
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HerMÜlit.  Herch  •  r.  IV.  Heraclit.  de  Incredibilibos  t.  zu  griech.  ProMÜm  p»9. 

Hermes.  Behm,  U.  M.  Th.,  übet  dea  Votoec  der  Sdvift»  wücht  den  Titel 
.Hirt"  fälirt.   Rostock.   1876.  1  M.  20.  PL 

Ree:  Theolog.  Lit.-Ztg.  II,  3  Ton  HarnaaL 

HmdlMllg«  Egger,      OptiMiilMi  nttoüm.  IL  JmimI  dcf  Stmäü,  187«. 

Novembre.   (cf.  Aoüt) 

Herodotos,  erklirt  v.  Heinr.  Stein.  1.  Bd  1.  H.:  Einleitung  u.  üebcreicht  d. 
Dialektes.  Bnch  I.  Mit  l  Karte  voa  H.  Kiepert  (in  Kpint  o.  color.)  4.  verb. 
Aufl.   Berlin.   UX,  236  S.  2  M.  25  Pt 

—  dcolteh  TOB  R.  Sietn.  2  Bde.  Otdeabvif  187S.  •  H. 

Ree:  Jen.  Literatnrz.,  Nr.  6^  p.      von  R.  Volkmann. 

'Pivr^Oi.  d.  f.,  BtiH  ttßv  iatoqixtöv'ÜQoSo'rov,  ßovxvSldov  »al  Stvo^ärto^  fir^  AvaivtMtof 

187S, 

Stein,  H.,  Herodotoi.  Sein  Leben  and  mIb  Geecbichtswerk.  Nebst  einer 

Ueber^irfit  <,']nc9,  Dialektes.   (Aus  der  eonuBcnÜiteD  Augnbe  d.  JlerodoL) 

2.  Abdr.    Hrrlu).    MX  S.  40  Pf, 

Hesiod.  Die  üi^odi&cbea  (iedicbte,  beraosgegeben  Ton  H*  Flach.  Berlin  1^14 

1  M.  M  Pt 

Ree.:  Jen.  Literaturz.,  Nr.  9,  p.  143--14i  R.  Tolkinani. 

Flach,  H.,  das  System  der  Hesiod.  Kosmogonie.    Leipz.  18"!     2  M.  89  PI 
Ree.:  Jen.  rurraturz.  Nr,  0,  p.  142 — 143  von  R.  Volkmann« 

—  das  dialektische  Digamma  des  Hesiodos.   Berlin  1816.  SU. 

Ree.:  te.  litcratan.  Mr.  9,  p.  144  von  R.  Yolkmami. 

—  GloiMQ  und  Scholien  rar  HeslodiaclMn  Theogonie.  Ldp^  187(l.  8  IL 

Ree:  Revue  critique  Nr.  6,  p.  95—91  ptr  H.  Weil, 

Rsach,  A.,  'Eo>a<po(}o(  bei  Hesiod  v.  Homer,   p.  13. 

Hesychins.  H*  idenreich,  E.,  zu  Hesychius  (Hesyeh.  p.  432  Schaidl)  BkdML 

Museum  lüi  l'hilulogie.    N.  F.    32.  Bd.  1   H.  p.  140—142. 

Hierocles  Phitugeleios  v.  Herüeia,  zu  gnecü.  Prosaikeru  p.  9. 

Hleronjmas.  Rössler,  de  Hieronymo  Duridii  anetore  ▼.  D«rii.  p.  IL 

H«»erl  lÜM.  edidit  J.  U  Roehe.  Ptti  IL  Leipzig  1876.  It  IL 

Ree.:  Ul  Gentralbl.  Nr.  3,  ep.  80--8L  —  Jen.  Utenlui.       10,  |k  118^ 

154  von  R.  Volkmann. 

—  Uiade,  erklärt  von  J.  U.  Faesi.  3.  Bd.  Gesaug  13~vL8.  5.  Aufl.  Besonn 
Ton  F.  K.  Frauke,   gr.  8.   Berlin  1876.   260  S.  1  H  80  pL 

—  Rinde  d'Hon^  (texte  grec).  Ghanli  I  4  IV.  Noarelle  ddifioOi  «fiee  ttn  Mol 
d«  nntee  ea  tut^  pv  M.  N.  Theil.  Pirii.  lY«,  121  p, 

—  OdyBsea  ed.  A.  Nauck.    Pars  I.  II.    Berolini  1874.  3  M.  60  Pf. 

Ree.  Zeitschrift  fOr  die  deierreich.  (iyianaaien.  XXVIIL  1.  H.  p.  15—26  ran 

*    J.  Zechoieister. 

—  Odyssee  d'Hom^e.  Moreetnz  ehoieif  (texte  grec),  pr^cM^  d'oae  itede  mm 
Homere  et  aceonDMoes  de  tinmih  el  de  ootei,  per  P.  A.  Brneh,  Ml 

XXI.  227  p. 

—  the  niad.  Homometrically  translated  by  C.  B.  Cayley.  London  1876.  15  JL 

Ree.  The  Alheuaeum,  u  2569. 

—  Odyssey  Tkanaleted  by  Rev.  Lovelace  Bigge  Witl er.  Oxford  Lwb.  6  M. 

—  le  XXUe  chant  de  1  liiadc  NoufcUe  tiadQct&m  ptf  F.  Jeiiertky.  BiUioMni 
Warszawska.   Decembre  lb76. 

Appendini,  F.,  Clavis  homerica,  nempe  Analyns  et  interpretatto  Tocabolonim 
oniium  qnte  io  lliade  continentw.  (Coiwiit  Uliiii  fuatnor.)  Li  her  1. 
An^.  Taurinonim.    1676.   72  p.  1  M.  f8  ^ 

Kec.:  RiT.  di  FUologia  V.  3  4.  p.  173--175. 

Benicken,  H.  JL,  GoalribvliOBi  k  VikMn  dea  PeMei  HooiMtaM  I.  dämm 
de  llMlniclioB  piiUiq[iifl^  XX»  1.  p.  1—11. 
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B«Bfir.  Brngman,  K.,  ein  Problem  der  homer  Textkritik   Leipzig  1876.    4  M, 
Bec :  Revue  critiqne,  Mr.  2,  p.  25—32  par  f.  Oitcamaie.      PhU.  a»«^ 
Tin,  p.  S6— $1  TOD  C  Hentze. 
Ghrlat,  A.,  ScUdntl  ttnd  Gotttelt  bd  Boncr.  line  hmncr.  Stadfe.  Iom- 

brock.    60  S.  1  M,  60  Pt 

Fried  1  ander,  L.,  de  Dindorfii  praefatione  ad  Scholii  Yenela  d  de fragnoit* 

Paeodarisloniceo.    Begimonti  1876.    4.    4  p. 

Iskrcycki,  M.,  zu  dea  Scholieo  der  Odyssee.  Zcitsebrift  für  die  Österreich« 
GywiMiciL  XXVm.  L  &  p.  83—100. 

Krichenbaaer,  Ant.,  Üe  farfidtft  üm  (NNneoi  ab  dM  UmdiiArar 

Afrikas  erklärt    BerWn  1876.  4  iC 

Ree:  Lit.  CeaUalbl.  Nr.  9,  sp.  281—282  von  H.  J. 

Lexicon  homcricum,  composuerunt  G.  Capelle,  A.  Eberhard,  E,  Eber- 
hard etc.  Ed.  H.  BbelSsg.  YoL  IL  S  et  4*  Leipzig.  Lei.-& 
S.  113-224.  (4)  2  IL 

Lndwicb,  A.,  die  Srholien  zur  Ilias  in  ^V'ilhelm  Diudorfs  BeadMilDiig.  I. 
Rhein.  Mas.  für  Philoiugie.   N.  F.    32.  Bd.  I.  H.  p.  1— 27. 

Moller,  A. ,  Aber  deo  iastrumeotalis  im  lieiiand  und  das  homerisclie  bulüx 
C^v).  Dandg  1874. 

Ree.  Phflotog«  An^  Tin.  Bd.  1.  H.  p.  18—20  von  C.  Capelle. 

Prell'  r's,  Frdr,  Odyssee-Landsrhaftpn.  Ausg.  in  AquarelJ-F^rhendr.,  nach 
deo  im  frossherzogl.  Musenm  in  Weimar  befindL  Orig.-Gemäldeo.  1.  und 
%  14.  bDp.'FoU  (4  3  Bl.)  Mfinchen.  Sttbscr.-P^.  i  60  M. 

RoeneVt^A.,  «in  INchter  und  da  Kritiker  w  dem  Rlcblentvlile  des  Henrn 
R.  PepiMBAUcr.  PepfsOlkK'iGoiiimeotariiimlXiy.  Bndideriliee.  München. 
54  p.  1  M. 

Rzacb,  A.,  '£taa<p6^o(  bei  Homer  und  Heaiod*  Zdtacbnit  für  die  Österreich. 
Gymnanen.   XXVUL  2.  p.  102—103. 

Thewrewk  tob  Ponor,  S.,  Diei  IL  835  (ung.)  Allgemdne  phUoIogiedie 
Zditckr.  L  1.  H.  p.  75. 

J(»&iines  Dama'^rcnns.  Gnindlrhner,  F.  H.  J.,  Johinncs  DanMacemie.  Aca- 

demisch  prm  fschriH.    Utrecht    XU.  261  p.  5  M. 

JMeBbu.  Wieseler,  einige  Bemerkuugeu  za  den  römischen  ürkuadea  i>6i  Jo- 
eqphw  M.  12,  10.  14,  8  wid  14,  10.  TheoL  SMeo  und  KritikeD.  3  K 

Imarat,  Leimbach,  C.  L.,  kennt  Irealiia  den  3.  Petniebiien  Zeitadiiift  fSr 
Idfaer.  Theologie  und  Kirche.   38.  2.  H. 

IsaenSy  y.  Hertlein  zu  den  griech.  Prosaikern  p.  9. 

leoerates.  Ceruti,  A.  JS»,  Oiadoiie  d'Jaocrale  a  l^Ooocle  B^.  U  Pfopognetoie* 

Novembre — Dicembrc. 
T.  Hertlein  zu  deu  griech.  Prosaikern  p.  9. 
J«ba.  Ba rth,  A.,  de  Jnbae  ofiotittioiv  a  Plutarcbo  expreaua  in  qaeeattonlbw  iwmaie 

d  In  Bomulo  Komaqne.  GMiiigen*  64  &  1  IL  50  PL 

Jnllanns«  Her  eher,      Jnliaoa  lOaopogon  t.  m  griech.  Prosaikern  p.  9. 
Ubanlng,  Cobet,  CG,,  ad  Libanium.   Mnemosyne,  N.  S.   V,  1.  p.  103—112. 

f  örater,  K.,  Libaniana.  Rhdn.  Moa.  fOr  Philologie.  N.F.  32.  Bd.  l.H. 

p.  86—96. 

—  V.  AnstüphaiiPs  p.  10. 

Her  eher,  B.,  zu  Libauius.    Hermes,  XII.  2.  H.  p.  255. 
Mariena,  L.,  de  libello  xiqi  wpovs.  Bonne«.  89  p^ 
iMinwi.  CMC  dci  Diek»gnea  dei  »Oda,  de  Loden,  (Texte  grec.)  Edition 
daaaique,  avec  lexique,  argument  d  notes  en  fitanceie  d  nne  noHce  eor  Lnaen; 

par  M.  de  Parnajon.    Poris.    VRl.  159  p. 
Vahien,  J.,  Ludanua  Aiexaodr.  49  (IL  p.  87,  34.  Bekk;  y.  Varia  p.  9. 


14  GrieciuAche  AuloceA. 

Ljslas,  Reden  erklärt  von  H.  Fr  oh  bei  gel.  Leipzig  1875.  >  K 

Rm.:  Zeitochr.  fllr  die  (Mcmich.  GymiMfc&,  XXVUL  1  fl.  ^  lU— tM 

TOD  J.  Wrobel. 

Bflhl,  H.,  LvBiM  (SchlQM).  JahrMhgtohti  4ti  jWltkiiirkm  ▼«rth»  m 

Berlin.    S.  33—45.    (cf.  1876.) 

Jüicariitö«  Mana^iov  Mmyir^^fw  dff«Müirixof  if  fiotoyi^nf-  Mscam  MagncUs  quaesupo- 
«nt  ci  iaedito  eodice  c4L  a  Blott4«L  Ml  187«»  4  Yll,  232  pu  OH. 

DQchMse,  L.,  it  IbeMio  M^nela  d  Mriplit        Ptoiii  gr.  4.   45  & 

2  M.  SO  Pf. 

Hen ander.  Kock,  Th.,  Menander  nnd  der  VstaMmimkiL  Bliflw.  Mm.  Ot 

Philologie.    N.  F.    32.  Bd.    1.  H.  p.  101  — 113. 

Oraoula  bibvUlna«  Del i tisch,  Fr.,  Yerrachte  LöeuDg  eines  sibyll.  Ritbsels. 

Mlwtafft  Ar  die  gü.  Intte.  TiMelogle  «od  Kinhe.  39.  J^.  SL  Q/fl. 
#nitMrit»  Fvkr,  C,  anlaadveffrione«  In  etaloNt  Atlicoi.  Bonnte  M  p* 

Papias.  Weiffenbach«  W.,  Rfickblick  aaf  die  neaetten  Papiad-Yerhaadloogen 

mit  besonderer  Beziehnng  anf  Leimbach.    Jahrb.  fnr  proteslaot  Tbeeiogie.  %,B. 

Parthenins«    Hercher,  Parlhf^ntn?  v.  zu  griech.  i'rosaikern  p.  9. 

Patmm  apottolioonun  opcra  edid.  Gebhardt,  Uarnack,  Zahn,  fiucl.2.1ipfi. 
1975—74  18  M.  60  R 

Ree:  Tab.  Theeleg.  Ouartalschrlft.    1876.    4.  H.  von  Funk.  —  Acadeniy29. 
7.  76.  —  Gdtt  iTPi  \u7..  isTH    Nr.  92  vod  Zahn.  ^  Jea.  LiCentaB. 

Nr.  2.  p.  17—23  v.>n  Ii.  \.  Lipsius. 

Pausüiiiiia.  Thewrewk  von  Ponor,  Pausauius  Arcudiu  (uag.)  AUgcmeioe 
phUolegiMhe  ZeilKfariA,  I.  1.  H.  p.  T9. 

Phflo.  Bernays,  Phtlon's  Hfpoftettka  and  die  YerwQnschangen  des  Bozyges 
in  Athen.  Moneiibecieht  der  vmit.  Akadeflüie»  Septeoibcr  und  Odabcr  1819. 

p.  58»— 609. 

Philodemus.    Gompert«,  Th.,  zn  Philodem.  Hermes,  XII.  2.  p.  223—225. 
Photins.  Ball  heim  er,  R.,  de  ilioU  vilis  X  oratorum.   Bonnae.   40  p. 
PlKdar.  Sehroeder,  0.,  nPiadaiM.  Nene  Jaliilia<to  iftrPUlologie.  llS.Bd. 

Sch Wickert,  J.  J ,  neue  kritlacb^iegeliedie Beeibdlaiig einet SkgeigeMifei 

aus  Pindar.    Diekirch  1ST5, 
Ree;  Phüolog.  Anieiger,  VIII.  Bd.    1.  H.    p.  31—32. 

Plate  I  Gorgias.  £xpUqu6  UttMement  et  annot^  par  JL  Sommer,  el  liadill 
cn  friDfaia  par  F.  Thvrot  Mi.  911  p.  9  V. 

—  Symposion  von  G.  F.  Rettig.    II.  Bd.   Halle  1876.  10 

*    Ree:  Blätter  f  d.  ba|cr.  Qymaaaiaiweeeo.   3UL  Bd.  10. H.  p.  Ab^-M  voa 

G.  Meisstier. 

—  Pbedon,  dialogue  de  Piaton.  NoaveUe  tradactioa  frangdse,  pr^c^  d'um  ir- 
trodectioB  et  d'une  analyse,  et  acoempigate  d'eppnMitioiii  pfiHoaophkpies  per 
L.  CarratL  Paria.  XXXII.  87  p.  1  M  00  Pf 

- —  La  prima  tetraloirin  p!atonica,  cio^  rEullfrone.  l'xApnlAcr»n  di  Socrate,  il  Crttone 
ed  U  fedooe;  tradotti  io  voigar  lingoa  ed  auuutaii;  cua  uu  appeudic«  sul  pr»- 
cemo  Atllcfl^  per  Aldde  Oliari.  Borna.  Vitt.  324  p.  S  X. 

Andrettta,  B..  suU'  autenüdt^  dell' Aldbiade  primo.  Rovereto  1876.  25  p. 
Ree:  Zeits.  !ir  £  d.  Mencidi.  Gymoatfen,  XXYU.  12.  B.  p.  939—939 
von  J.  \> rollt  1. 

fiaszel,  A.,  die  Bedeutung  Piatos  ui  Bezog  auf  unsere  Zeit  (ung.)  Egyeietues 

PUldogiai  K9flöay  I,  2.  p.  99>-109. 
Gebet,  G.  6.,  Ptatoalca  ad  Gratyiim.  MaemBeya.  M.  S.  T.  1.  p.  1--M. 

—  Plate    In  Tliaaeo  p.  65.  D.   Mnemosyne.  N.  S.  I.  1*  p.  55. 

Heller,  H.,  Curae  critirae  in  Piatonis  de  RepuhHrri  libros.  Berlin  18744.  %M. 
Ree:  Riviata  di  Filoiogia,  Y.  5—6.  p.  2t>7— 272  v.  G.  Oliva. 
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Flato.  Hubtd,  Fr^  der  eme  Alkii^iades.  Pettaa  1676, 

Bec:  ZdlMfarill  Or  fie  Mcmich.  GymnMicii.  XXTfl.  11  ^ 
von  J.  Wrob«l. 

Jordan,  zu  den  Handschriflea  itM  PMo  (L  4to  Bia^iQhrMIta  der  kgw). 

Hermes  Xll  2.  p.  161—172. 

KIeanthi-:>,  t,^iui^v$la  tls  nhxt  xvofna  roC  lJi.utuf«s  To^yloV'  Aih&ü.  1876*  76  p. 
Krohu,  der  Platonische  StMl,   Halle  1875.  9  M. 

Mijr,  A.,  Charakterbilder  aus  Protagoraa.  Komotau  1876.   8.  27  p. 

Ree.:  Zeitsclvin  1^  6h  Mmkh.  Qfmmätn    XXVU.  U.  p.  0S7— M8 

Ton  J.  Wrobfl. 

Rettig,  G.  F.,  kritische  i>ludiea  und  EechUertigiingeii  zu  Piaion s  byiuposioa. 
Btto.  4. 

Ree:  Gott  gel.  Anzeige  Nr,  9  von  Alberti. 

Schanz,  M.,  äber  die  kritische GiQodlam der  plaloniacbeii  Repttblik.  Heraieiy 

XII.  2.  H.  p.  173— IM. 

Schedie,  Fr.,  die  Reihenloige  der  platoBiMbeB  Dialoge  PhSdros,  Pbädon, 
Staat,  ThMMM«  Boito  187«.  1  H.  20  PI 


Ree.:  Zeitschrift  fBr  die  mmtüdk  CiTmiiitien,  XXVIL  tt.  p.  929—981 

von  J.  Wrobel. 

Sojek,  £.,  Einiges  zur  Echtheit  piatonisclier  Dialuge.    Liuz  1876.  8.    24  p. 
Ree:  ZeiUchrift  für  die  Österreich.  Gyniiiasieu,  XXVll.  12.  p.  931— 93a. 

Stein,  E  t.,  YerbiUliiisie  dei  Platonmi  snr  PbOoioplüe  d.  duiitt.  Ziittn. 
Ofitt.  1876.  SM. 

Ree.:  Theol.  LiteriKbu».  It  (  toh  M.  Heinifk 

Steir  Wender,  0.,  fiber  dan  QnmSgtdMakm  des  plttomtBte  PiildMt. 

Wien  1876. 

Ree:  Zeitschrift  für  die  östecreich.  Gymnasiea,  XXVU.  12.  p.  933—934 
von  J.  WmheL 
y«lil«a«  J.,  PlaW  T.  Yiii«  p.  9. 
PlvUrefe*  iives  of  Illustrious  Men.   Corrected  from  the  Gieek  and  verised  by 
A.  H.  Glongh.   London.   Roy.  8vo.  790  p.  Lwb.  21  M. 

#-  Choix  de  Vies  des  hommes  illustres  de  Plutarque,  texte  grec.  Edition  claasiciue 
pree^dee  d'une  notice  Utt^ralre  par  T.  Bude.  Paris.  XX.  356  p.    1  M.  75  Pf. 
Barih,  A.,  de  Jobae  HyfiMÖtnaiv  a  Plntarcho  expreisit     Juba  p.  13. 
Bensekamp,  A.  E.,  obscrvttloiiei  Id  PlutoKhi  YÜam  Catonia  IWeeiiiia.  Am- 
üdotad  187«.  VL  117  p.  3  M.  SO  K 

Her  eher,  R,  Plutarrhs  MonUa  t.  zu  griech.  Proeaikeni  p.  9. 
H er t lein,  zu  Plut.  Mor.  v.  zu  griech.  Prosaikern  p.  9. 
Poljblos.   Berlrand.  A.,  rie  h  vnlpiir  dcf?  expressions  Ktlrot  et  Patlittu  dan8 
Polybe,  Academie  titb  liii.criiiUoiJb    Htlles-Lettres.  4.  ser.  Tom.  IV.  p.  57—64. 
Hertlein,  F.  K.,  zu  Pulybios.  Keue  Jahrb.  f.  Phil.  115.  Hd.  l.H.  p.33— «9. 
Psellna.   Rambaud,  A.,  Michel  PseUos.   Reviie  liilonq[ue,  Maca-^Yftt. 
SomlM«  fieaaer,  J.M.«  Secvale  et  ranaur  grec  (Socntctaandoa  «md^a«riiV). 
Dtssertatton  traduite  en  fran^ais  poar  Ii  pcenÜre  fois,  texte  latin  en  regard,  par 
A.  Bonneau.   Paris.    XVI.  124  p.  3  M.  50  Pf. 

iiophokle.H,  ausgewählte  Tragödien  erklflit  von  Wecklein.  I.  Bd.:  Antigone. 
,  Müachea  1874.  1  M.  20  Pt 

Ree:  Zcitaehrift  Ar  die  Memicb.  ^jwamAm,  XXVS.  12.  p.  981—999  tob 
JH.  Bm«Ii. 

T.  G.  Volft  2.  Aufl.  bealbdtel  von  I..  BellermanB.  4.  Ib.  Leipzig  187G 

1  M.  2U  Pf. 

Ree. :  Blätter  lur  dag  bayer.  Gymuasialwesea.  VllL  1.  p,  30 — 36  von  PflttgL 


d  by  Google 


16 

8«fhftkles.  Philoctcte;      Sophocle.  NounDe  ittUaa,  tfw  ttgUMl  fit  aotci 

en  fratifaig  par  iM.  Bergrcr.    Paris  122  p. 

—  Antigoiie  und  Oedipus  auf  Kn]ono6,  übtfiettt  von  Gr.  Gsiky. 

Ree:  Ejfyeiemes  Philologiai  Köddiiy,  f.  2.  p.  126— 12S  Ton  W.  PeU. 

—  Edyi»  w  Kolonie,  tragedya  Sofoklesa  przelozona  przez  Profewora  J.  Gsnbka 
Oedipiu  auf  Kolono«  ein  Trauerspiel  des  SophokUi,  lii*8  Polotoellfi  fibcnetei 

▼on  Professor  J.  Cziibek.    Tamow  ISTH.   67  p. 
Kec:  Zeitschrift  lüi  «iie  öitoneidi.  (ivmMttMi,  KXYIL  12.  p.  93d— MO  Toa 

FrUiaeke,  F.      leoUoMi  SophodMe.  Rottochi         4,  S  p. 

Genthe,  H ,  Index  conunentationum  Sophodearam.   BeroKiü  1874.      3  M. 

Ree:  Philologischer  Anzeiger,  YU,  12.  p.  580—582  von  E.  von  Leatsch. 

Keiper^Pfa.,  zum  Oedipus  GoloneuR.  II.  1)V.  52lcdd.  2)7.547.  3)  ¥.813. 
4)  y.  842.  5)  V.  UOl.  Blauer  fOr  das  hajer.  Gymnatialwesen.  XU. 
10.  p.  4SS~4St. 

M«ff,  C,  die  choriidie  Tediaik  d«  8oplM»kIes.  HaUe  1877.     7  M.  60  VL 
Ree:  Wiss.  MonatsblStter,  5.  1  von  J   H.  Schmidt  —  Phil.  Am 
Vm.  1.  p.  34—39  V.  Wcckicin.  —  Jen.  Lüeratun.  Nr.  7,  p.  110—111 
V.  W.  Christ 

NIebfiHing,  Ober  BctaknigteteSopiiokki»  «ogmlSlC.  4.  &3T— S8. 

Patin,  Mnim  av  laa  trackmea  mca.  Sopliocla.  5.  4dilfoiL  Parik  395  p. 

3  M.  50  Pt 

Sophron.  Gobet,  G.  G.,  Sophron  (apnd  Galouim  Tom.  XVIL  i.  poff.  660^ 

Mncmosyne,  N.  S.    V.  1.  p.  20. 

Strabo»  Hau  nie,     Geographie  de  Slrabon.  L'Instmction  publique.  10  et  17  füviier. 

TeBtamentnm Tetna.  Brugscb  Bey,  \l,  der  Bau  des  Tempels  Salomoa  nack 
der  koptischen  Bibelversion.   Leipzig,  Iii,  35  p.  4M. 
Bcc:  The  Academy,  Nr.  250,  p.  141  by  H.  Le  Page  Renoaf. 
lestameutiiTii  Novnm.  Evangile  selon  taint  Luc.  Edition  r1as?iqne.  acrompagB^ 
de  sommaires  et  notes  par  G.Beleie,  et  suivie  dua  iexiuue  par  L.Lebo arge. 
Paiia.  178  p.  1IL»K 
Bmgaeh  Bay,  &,  Dane  Bradiatacka  daa  codex  ttMmL  Lalpiig 

Ree.:  Jen,  Literaturz.  Nr.  9,  p.  129 — UO  von  W.  Gnnuii. 
Lamalas,  tnfitivua     tfiv  Emviiv  Ji«»nMnv,   Atheo  1876.  10  H.  öu  PL 

Ree.:  TheoL  Utcntiiia.  II»  6  toh  Schdicr. 
Tkeogllls.  Ramorino,  FeL,  Teogidda  di  Megna.  Studio  atoiico  e  filologica. 
Eltratto  dalla  rivista  di  filologia.  AnnolY,  fascicalo  I.  IL  Torino  1816  (d  Ifi^ftjb 
Ree:  Jen.  Litprriturz.  Nr.  7,  p.  III — 1)2  von  C.  Bursian. 

XbufiTdldea  exuiauavit  £.  Fr.  Poppo.  Editio  altera,  aaxit  J.  M.  StohL  VoLIL 
aoefio  1.  %  Lipaiae  1875.  6  M.  18  Pt 

Ree.:  hm,  Utctatnn.  Nr.  4»  p.  l4->56  lom  J.  Stoopw 

GoliBch,  J.,  BeitrSge  zur  Kritik  der  acript  B.  A*  —  Do  pttappaMia—i  «aa 

Thucydideo.    Schweidnitz.    4.    19  p. 
Belmbold,  J.,  über  die  saccessive  Eutatehang  des  Thucydideiacbea  Oe- 
achichtswerkes.  L:  Der  lOjfihr.  Krieg.   1.  Vh.  Untersuchiuig  darBovdo- 
alaUan.  GabwaOer.  4.  82  p. 

'Ptyt^o?,  ßio?  «MtMvJMot/v.  Herodot  p.  12. 
TrAglcl«  M e  t h n  e r,  R.,  de  tragicorum  Graecorum  fragmenfts.  ParC L  Cbaaaat  1S78. 

Ree. :  Phil.  Anzeiger,  Vm.  1.  p.  39—45  von  G.  Schirlitz. 

XenoplioQ.   The  Auabasis.   Book  Y.  With  Eogliah  Notes  by  A.Pretor.  fi^^ 
liildg«.  19  p.  Lwb.  2lL4APt 
BeUfiidka  t.  BreitOBbaeh.  UL  Bd.  Laipiil  1818.  2  IL  25  K 

Bfic:  BUitKt  flr  daa liaycr. OpauMmmm.  XBL 1.  p,4i— 44 wIHb^ 
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XnaphdDj  Memoires  sat  Socrate.  TrtdacÜoo  üraofaisc  de  J.  B.  Gail.  NonveUe 
MmoD,  pr^c^4e  d'ane  introductioo,  d'ane  analyse  d^relopp^  ei  d'appriciatioi» 
pliiloM^iiiqMt  H  criäqoM  pw  U  GtUait.  Pferit.  XXl^  III  p.  IM,  75  PI 

->  Memoires  sm  Soent«.  Tradaction  fran^aise  par  J.  B.  Gail.  NouTelle  ediüon, 
pröcedf^e  d'une  etnde  mr  Socrate  et  accoflipegiite  de  somnairee  ei  de  noki 

par  (ireard.    Paris.    124  p. 

—  L'Apologia  di  Socnte,  tndotta  in  italiaiio  da  P.  Petrioi.  Lucca.   24  p. 
Htttlein»  %t9k  BMm.    n  fdedk  PMUnm  fb  9« 
MircCof»      *>fiiwng  T.  Heroiot  12. 

2.  Bdmiaehe  Autoren. 


Pocfnoa  iMqiol  LiliBOfiMi  cvatat  ideell  evmliiiiiiive  partee.  Seholaniin 
seoranm  deacribenda  outflC  J.  N.  MidTiffiaa.  Qneitam  edidlk  J.  L.  Ussing. 

Kjöbenh.    124  p.  cart  l  M.  «0  Pf. 

Aleein.   Dfimmler,  E  ,  Gedichte  Alcuin's  an  Karl  den  GroiaeB.  Zeitaduift  for 
Dentaciiea  Alterthum,  N.  F.«  IX.  Ed.  1.  IL  p.  öS  -76. 

—  Akid]i*»ac<tdile  iePMenÜM.  Zeilaeliiill  Ar  Onleches  AHarlhiUD,  N.F. 

nL  IM.  1.  II.  p.  76-^ 
Werner,  K.,  Alcoin  und  aeio  Jahrfaondert  PtdedKiiii  1876.    4  M.  50  Pf. 

Ree:  Jen.  Literatorz.  Nr.  3,  p.  33—34  tod  Gass.  —  Innsbr.  Zeitidli;  L 
kath.  Theoi.  p.  131 — 144  von  r,r!«ar.  —  LiL  Rundschau  II,  15 

iBtbelogla«  Büebeler,  F.,  Aathoiog[iae  iatioae  ^igz^hicae  apecimeu  n^caa- 
mens  Satmiot  el  IVochafeoe  fihihwia.  Bonn  iWlfk,  4.  16  p.  (speei  L 


Grypfa.  1870.) 
Rieae;,  A.,  Antlnin.  Bennea,  XII.  1.  p.  143—144. 
Amhro8iii8.   Böhringer.   F.,  die  Kirche  Christi  und  ihre  Zeugen  oder  die 

lürchengeschichte  in  Bio£raphieen.    10.  Bd.   Die  alte  Kirche.   lU.  Thl.  Daa 

4  Jalirlk  Yeii  P.  md  P.  06hrlager.  Ambroriaa,  biUadiof  von  MaOaiid. 

1  T6IHg  ragMib.  Aei.  X  Am«,  ftirtlf.  VI,  100  S.  2  M.  40  Pt 

Ipmlejms.  Ott.  TN,  zu  Apid^  üorida  (e.  7).  Neoe  Jahri».  Ar  Plittolegie 

'  115.  Bd.  1  H.  p.  67™  I  S 

iJniobU  adversus  natioms  liLr  III,  rec.  A.  Reifferst  luid.  Vindobonae  1875.    6  M. 
Ree.;  Zeitachrift  lur  die  usterreich.  Gymnasien,  XXVIL  12.  p.  öd<— 9Ua  von 
Pk»  Piralj. 

AwgnUaif  ▲wdB,  GenMeim  Ifbci  Iredeeiai.  Pinis.  476  p.  1  IL 

—  tonttmAomm  IM  XUL  heiaaagesebeB  ton  K.    Raniiker.  QdleiikA  1876. 

6  M. 

Ree.:  Jen.  Literaturz.  Nr.  5,  p.  65  von  H.  lollin, 

—  la  Git^  de  Dien  ÜTrea  I  et  II.  Texte  latia  prcct^de  d  uoe  notice  et  accompagni 
de  reowraiMi  et  notct  eo  tamgiSt  ptr  R«  S.  Geraietii.  Ptfia.  VIII,  bo  p. 

1  M.  25  Pf. 

—  Obraa.  Las  confesionea,  ronformes  ;t  !a  edirion  de  San  Mauro.  Tradncidaa 
por  Fray  £.  Ce]>alioa,  aeguidaa  de  laa  meditaeioaca,  aoUio<£uioa  y  manual, 
SnUdoe  por  P.  RlTadenelra.  1  tenoe.  Madiid.  98»  p.      7  «.  )0  PI 

»  SeUoendai  MMnl  ▼  ■eJUaalaa»  tradadA»  ddhtin  por  P.  deRivadeneira. 

MaMd  1876.  348  p.  cart.  3  M.  60  PC. 

Avleiilis*   Breyaig,  A.,  zu  ATienns,  Hermes,  XIL  Bd.,  2.  H.,  p.  151—160. 
Cf^-^arls  Commentarii  de  BHIn  galMco  et  de  Hello  civili.    Nouvelle  edition,  avec 

de«  noles  historiqoea,  philoiogiiiues  et  litteraires  en  frao^is,  precedee  d  uoe 

aotiee  BtlMre  et  eeifle  de  dieHonalni  de  gtographie  eobpai^  par  M.  GldeL 

Paria.   Xn,  458  p. 

—  Comncntaika:  The  drU  War«  Bdtted  by  Gh.  £.  Moberly.  Uodon.  12<^  p. 

Lwb.  4  M. 

BlbllolkMa  i^ologioa  elaiiio«.  1877.  X.  d 
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X3  RömUche  Aotoreo. 

Cbsat.  Gharaeter  of  JaUus  Caesar.  The  Dablin  ReTiew.  January. 

Wagler,  F.  A.,  EfllfeMchldii  m  Gaoan  Beilam  gdlkam  t  GymiMi«  «bA 

Realschulen.   4.  Aufl.   Berlin.  IV,  39  S.  50  Pf. 

Catnllus,  TibnllTis,  Prnpertius.  Ardizzone,  M,  stndi  sopra  Cntnllo  TibuUo 
e  Properzio  estratti  dalle  kzioni  dittatc  aella  Regia  Univetailä  di  Paiermo  Dell* 
anno  scolastico  1874 — 1875.  Palermo  1876.   75  p. 

Calldlui  neeondt  Ae;  BaehreiiB.  Vol.  I.  ÜMiae  1676.  4  M. 

B«e.:  Revue  aili<pi6  Nr.  4,  p.  57—65  par  M.  Bonoet 

Ellia.  R.,  conimenfäry  on  CatuIIus.    Oxford  1676.  19  M.  20  Pf 

Ree:  The  Ararlemy  Nr.  251,  p   1<5f»    in«)  by  0.  NetUeahlp. 

Kicssling,  A,,  ürKilerta  (latnlliana,    breilswald.    4,    20  p, 

Pleiiner^K.,  Studien  zu  Catiiilus.   Dülingea  1876. 

Ree.:  The  Acaderny  Nr.  255,  p.  254  by  R.  EOia. 
SelUr,  Gatollus,  in  the  Eucyclupaedia  Britannica. 

Ree.:  The  Acadeny  Nr.  255,  p.  254  by  R.  EUia. 

Silas,  J.,  Gatulliana.   Erlangen  1876. 

Ree:  The  Academy  Nr.  255,  p.  254—255  liy  R.  Ellls. 

Cicerouiü  iu  Gamm  Verrem,  Actiu  Prima.  Willi  Inixodttction  and  Note«  by 
H.  Gowie.  Gunbiidge.  64  p.  Lwb.  1  M.  80  K 

—  De  finibus  bonorum  et  malorum;  par  Cle^n.   Livres  I  et  II  et  extraits  des 

lirres  Hl,  lY  et  V  rplslif*^  k  repicurismc,  suivis  de  fragments  d'Epicore  et  de 
Diogene  Laerce;  avec  uue  Hilf oduction  f'l  notes  par  A.  Fouillee.  Paris.  XXVII,  ICTp. 

—  Selecta  M.  TuUii  Oiceronis  opera,  aolis  liluslraia  et  in  quatuor  partes  distxibuu. 
Fan  tertii,  ad  «am  hmnanitlanim.  Lyon.  248  p. 

—  Epistel»  aelectae.  Edition  dasaiqiie  prkM^  d'nne  ootiee  UtlMie  par  D. 

Turn^be,    Paris.    XXIV,  92  p.  50  Pf. 

—  Narrationee  select«,  qoibus  variae  accedunt  epiaiol«.  Nova  editk).  Paiia.  XR. 

lyy  p.  90  Pf. 

sdectffi  Historise.    Edition  dassique  pric^dte  d'une  nottee  littmire  par 
D«  Tum^  Paria.  XXIY,  60  p.  60  Pt 

—  Tiaild dca  derolra.  Tradnclioii fttufiuae par  E. Sommer.  Paria.  IV,  218p.  SM. 

Hirz(  1,  R.,  Untersuchungen  zu  Cicrro't  philofOfbiMbca  Schriftea.    1.  Thl 

De  natura  deorum.    Leipziir.    211  S.  5  M. 

Oatmann,  R.,  de  additamentis,  uuae  in  rhetohcis  ad  Uerennium  inveoiiuitur, 
anüquioribitt.  VtaliaL  1876.  ^  p. 

Thevrewk  Ton  PoBor,  E.,  Gieero^e  Elegie  (nng.)   AUgemciiie  pUloloc. 
Zeltsdirift.   I.  Jahrg.  1877.   1.  H.   p.  75—76. 

T  hu  rot,  Gh..  Observations  snr  quelques  passa^es  du  0e  Officü«.  Berae  4e 

Philologie,  N.  S.    I.  Livraison.    Jaavjd  l.sTT.    p.  86 — 90. 

Clandiani  carunaa  vol.  1.  rec.  L.  Jeep.    Leipzig  IbTÜ.  S  M.  40  Pf. 

Ree:  LiU  Geotralbl.  Nr.  10,  sp.  308—309  von  A.  R.  —  Phü.  Adx.  VJii,  L 
p.  46-47  von  H.  Kdellio.  —  Betr.  crit  Nr.  12,  p.  186—141  t.  M.BattMt 

C^mmttfaai  carmina,  recognovit  E.  Ludwig.  Futienb  iL  Gmaen  apolo- 

geticum  complectens.   Leipzig.    XXXXIII,  43  S.  90  Pf. 

Cornelisg  li'epM.  Lnpas,  B.,  der  Spiftdigebraiieb  des  Gomettaa  Nepoa.  Berim 
1876.  6  M.  40  FL 

Rec. :  Jen.  Literaturz.  Nr.  1,  p.  13 — 14  von  G.  Peter. 

Vleek,  Joe.,  Wie  uitheUt  M^ot  Aber  den  Oelraei«et  (Mbm.)  Pil^ra« 
1876.  8  p. 

Corpus  Juris.    Fitting,  n  ,  Turisüsche  Schriften  des  früheren  Mittdalter^  ans 
Handschriften  zum  ersten  Mal  herausgegeben.    Halle  1816.    228  p.  o  .M. 

Ree.:  Revue  critique  Nr.  1,  p.  10—12  par  P.  Viollet.  —  LU.  GentnlbL  9L 
p.  174—276  m  Pce. 
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Römiscbe  Autoren.  ^9 

^^V.  Serifini,  iniova  intemdattone  Ma  L.  X.  Dig.  De  peconU 

constitnta.  Arehivio  piiridico.  voL  XVff  Am.  6—6.  1876. 

Ennius.   Vahlen,  J.,  Enniana.   Herme«,  XJl.  Bd.  3.  &  p.  369—154. 

7"''"'^''°^®^*'  Inwiefern  richtete  sich  der  anonyme,  gemeiniff- 

iMb  Gailus  genannte  Chronist  in  seiner  LatioUät  mck  den  ScbiiOea  SaUust's. 
■nkaii  1876.  42  p. 

Ree:  Zdtschr.  f.  d.  Merr.  Gymnuieii.  XXTD,  13.  p,  946  Moiydd. 

€^lössae  q»ae  Placido   nnn   adscribuntur  sld  in  Ubro  gloMmi,  neMMlift. 

A.  Deuerling.    München  IhlG.    36  p. 
Ree:  Phil.  An«.,  VIII.  Bd.  1.  H.  p.  50—51. 

Loewe,  G.,  prodromus  corporis  glossarioruniLaUnuium.  Lipsiae  1876. 10  M.  40 PL 

Rees  Jen.  Ltteraturz.  Nr.  10,  p.  154— löü  v.  E.  Baehrens. 

-AniMtae  Mrllltans,   Gemoll,  Specücgium  criUcum  in  scriptores 
Mitome  AugusUe.   WoUta  1876.  IS  p. 

Ree.:  Phil.  Am.,  VJU.  Bd  1.  H.  p.  SO. 

Golicrh    j.,  Beitiig«  snr  Kritik  der  Scdptoree  HiMorite  Angoitee 

lliucyiiide«''  p.  16, 

Horatfns«  Fourth  Booii  oi  the  Udes  oi  Horace.  Wiih  a  Yocabulary,  and  some 
^Ae(MHintoftlieflontfaBMetre8dce.b7J.T.WhU^  hond.  l32p.Lwb.  lM.20Pt 

OTfinui  iTTo  n.  A.  Ka^{iadta.  ß,m.  a  yal  (f.    'A^,]m',h  1875. 

—  Sermonen,  hrsg.  v.  Ad.  Th.  Fritzsche.  2  Bde.   Leipsig  1875/76.  4  M.  40  Pf. 

Ree.:  ZeiUcbrift  für  die  östcn.  Gymnesien,  XXVUL  X  R.  ».  lOft— 121  von 
M.  Petoeheninff.  ' 

—  die  Oden»  demaeh  ▼.  R.  Minslofi:  HannoTCf  1876.  4  M.  40  Pf. 

Bec:  PhiL  Ana.  m  11.  p.  601-^668  van  B.  J.  HeUer. 

—  Odea  in  engUsh  ¥ene  by  W.  E.  B.  Forayth.  Undon  1876.  6  IL 

Ree.:  The  Aeadony  Nr.  253,  p.  204. 

—  Odes  and  Türmen  Seculare.  Trandated  ittto  EngUehYene  by  J.  Conin  gl  on. 
7th  edit.    London.    170  p.    Lwb.  ß  M.  60  Pf. 

Buntzer,  IL,  zu  tioraliu«  Uden  (1U6,  29).  Neue  JahrbAcher  fOr  Philologie. 
116.  Bd.  1.  fl.  p.  66—67» 

Bovenden,  R.  M.,  floiaoe'a  Life  and  Gharaeler:  an  Epttome  of  Ma  Satma 
and  Epiatiaa.  Uadon.   186  p.   Lwb.  5  M.  46  Pt 

Eellerbauer,  Hör.  CarmeB  Ii,  16*  Btitter  flir  daa  btyer.  Gymnaalahreaen. 

Xn.  10.  p.  435. 

Niemeutowski,  P.,  der  mythologische  Inhalt  der  Gedichte  des  Uoraz. 
SlailUan  1876.  83  p. 

Paszkiewicz,  A.,  de  Horatti  et  Angnati  neeeaaUndiae  qnae  ex  enmlaibaa 

lyricis  intclligitur.   Sambor  1876.    17  p. 

Thewrewk  von  Ponor,  E    Korat.  Carmen  II.  3,  18  Bpad.  16.  38.  (nag.) 
AUgem.  philologifiche  Zeitsclmit.    1.  l,  p.  16. 

Vehlen,  J.,  Horatius  v.  Varia  p.  9. 

Walaar,  J.,  Lyrisches  aoe  Klopstock,  in's  Lateinische  übersetzt,  nebst  einem 
kkincn  Betoag  nur  Teeinlk  dea  Bona.  Wien  1876.  86  p. 

Jmrraclis  tradnit  par  F.  C  Roh  ine  t.  Peralna  p.  30. 

Doptsrh,  P.,  Chrestomathia  JuvenalUna.  Ldpiig  1876.  1  M,  76  PI 

Ree:  Lit.  Centralbl.  Nr.  12,  sp.  395—386  von  Bu. 
X,iT!,  Tili,  ab  orbe  condita  libri.    Erklärt  v.  W.  Weiaaenbom.   3.  Bd.  2.  H. 

Buch  9—10.    4.  verb.  Aufl.    Berini.    220  S.  1  M.  80  Pf. 

—  über  V.    Erklärt  v.  C.  Tückiug.   Paderborn.   96  S.  1  M.  15  Pf. 

(1— 6.31.  B.  31.:  8  It  70  K.) 
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20  Aömuche  Autoren. 

IM  lü  fKUlMtt  flrje  narntionet  exccrpUe.  NoiiTdle  editton,  avec  fonunairei 
et  oot«s  m  üruciit  pw  IL  Moncoart  Mi.  VII,  S70  p. 

Gitlbauer,  M.,  kritisch«  Beitrige  zu  Lirius  XL.  5,  7;  XL.  53,  l;  XI..n,8L 

/«•itschrift  für  die  öslcrr.  Gymnasien.    XXYHI.  2.  H.  p.  103— 1 05. 

Uaraat,  AJ.,  tmendaüonc«  adT.Livium.  Revue  de  Philologie.  N.S.  L  p.4f)  54. 

«Uly,  Fr.,  in  Liviiis  IXXM,  15,  1.  ZdlMiwa  fto  4ie  ötUv.  QjmomoL 
XXVin.  1.  H.  p»  14. 
Vahleo,  LiTiua  A%  41,  7     Yula  p.  9. 

Lveilins  edid  C,  Lachmannus.    Berlin  1876.  2  M. 

Ree:  Jen.  Literaturz.  Nr  1.  p.  56 — 59  v.  0.  Ribbeck.  —  Rerue  critique 
Nl.  9,  D.  146—151  par  £.  Chatdaia.  —  Lit.  Cenlralbl.  Nr.  IL  sp.  347— ^IS 
T.  A.  R.  et  Nr.  IL  ip.  40(.  ^  Riv.  AicMoL  Mc.  T.  L  fNclMraL 

Bochholtz,  H.,  zu  Lnciliot.   BMiMmi  Ummm  Ar  Mliilpgic;  V.  F. 

32.  Bd.  1   H  p  114—117. 

Lttcretta»,  J>e  la  oatore.  TMoelioii  aonvelle  ftr  IL  Patin.  Ptris.  IV,  340  p. 

_     ^  3  M.  5U  PL 

ITMrrteMt.  Tahleii,  J.,  NiefiiinM     Taiia  p.  9. 

Orosiu.  Za D gern  eis ter,  K.,  die  Handachriden  des  Orosius  in  den 
Bibüotheken.    Sitzannberichte  der  kaiaerl.  Afttj^tnitt  der  VimiMrh 

philüö.-iu&tor.  Clasae  Nr.  24—28.  1876. 

OTldlas, 
*Ä9^  1874. 

Comparetti.  D.,  suir  epistola  OTidiana  di  Salfo  t  VlOBew  PnMka^wi  4d 

R.  istiluto  di  stndi  superiori  etr.  in  Firenze. 

—  6allü  e  Faone,  dinanzi  alla  criüca  atohca.  Publica&om  del  K.  ialiinle  di 
•tadl  raperiori  etc.  in  Firenze. 

SchdBfeld,  F.,  (M4i  IblimorphoiCB  iii fliiciB  YcMld« nr  aalOn  IM 
Utvtif.  7ft  ^  1  M.  M  Fl 

Zingeric,  Ant  ,  zur  Aechth ei ts frage  der  unter  Ovid'i 
HalieuUca.    Kleine  phüolog.  Abhandlungeo,  2.  H.  p.  1- 

—  lor  jEikliniDg  uud  Kritik  duiger  Stellea  Inteini^cher  Autoren.  Oiid, 
HeleaieiVh.  10,  M.  Uetee  pUl<4H(.  AbkuwUtmgeu,  11.  p.  91-*1M. 

FaulmDlMBif.  Dahn,  P.,  UnsobarMieStiitoL  L^if  1814.  SILMK 
Ree:  Cött  gel.  Ana.  48  Ton  Waits. 

J  a  c 0  bi ,  R.,  die  Lungobardengeachichte  d.  Paulas  Diaconns.  1.  Thl.  Halle.  32  p. 
PerainS)  Satires.  Wlth  IVansIation  and  Commentary  by  Goliiaf  lOB.  EÜIed  by 

H.  Net  lies iup.    2.  edition,  revised.    London.    Lwb.  9  M. 

—  et  Javenalitt.   Satire  traduites,  avec  notier  et  notes,  par  i\  L.  Robiae. 
Fttia.  m^  9  IL  MFC 

Barna,  Iga.,  Y.  Satire  des  Persias.   (JNnSm  Y  dflt  mätiiM  B|jUini 

Philologiai  Köalöny,  1,  1.  p.  111-^115. 

retrauiati.  das  Gastmahl  des  Trimalchio  t.  H.  MerkcML  Jcm1876.  IJL^FL 

Ree:  Mag.  f.  d.  Liter,  d.  AusL  3. 


Guericke,  A  von,  de  linguae  vulgaris  reliquüs  apud  Petronium. 
1815.  1  M.  M  II 

Ree:  Phil.  Ana.  TU.  82.  p.  575—577  von  A.  0.  Fr.  Lorenz. 

Thory   la  gaena  dvil^  iiagoieai  da  F4lroiie.  riavotigaloK.  ßt^mkn 

Phaedri  fabularuiu  Aesiopiaiam  libri  Y.  Lmendavii,  adaotavitsuppleTit  L.  M neiler. 

Ldpslg.  XL»  ISO  S.  S 
flAVtaff  ansgewfihlte  KomUiaB,  etklirt  van  Aag.  0.  fr.  Lor^  nz    4  Bä.. 
Pseudolua.    Berlin  1876.  2  M.  :<»  Pf 

Ree:  Liter.  Centralhl.  Nr.  7,  sp.  216— 21b  von  W.  W,  —  Zeitschrift  L  «L 
«•tOET.  Gymelca  XXYIU,  i.  p.  84-89  tm  J.  Bilbcff. 
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Plantüs.    Lesr'stricke  aus  seioen  Komödien.    Für  den  Cebrauch  in  oheren  Gym- 
Miiftlkbagea  aiMf^wililt  und  ^lOirt     A.  Schmidt.  Heidelberg.  VlII,  13*2  S. 

1  M.  60  PC 

BetU,  df     Tcrbonm  taufmMkfo»  Vkmtlm,  YnM.  1916.  4S  p. 

Grtnf  Der,  Br.,  de  me<aphoris  Plautinis  et  Tereotianis.   VratifL  1874^ 

Rfc:  Phil.  Anz.  VTT.  12.  p  580—58«  von  A.  0.  Fr.  Lorenz. 

Hatala,  P..  der  puni»che  Text  im  Poennlus  des  Plaotw  (wig*)  ^MyHBfiftt 

philologische  Zeitschrift,  I.  1.  p.  35 — 42. 

Koeb,  H.  A.,  DcBriBottTa  bei  Plaotus.  Rheiaisches  Museum  für  PbUoloffie. 
K.  F.  92*  Bd.  1.  a  p.  «7—100.  ^ 

Koehler,  H..  dt;  yerbnruni  srrentus  com  nnmaronim  fttfOnfbus  in  trochaicis 

geptenariis  PlautiniH  consociatione.    Halis.    84  S.  IM-  20  Pf. 

Niemeyt  r,  M  ,  de  Plaut!  fabularum  recensione  duplici.  Berlin.  58  S.    1  M. 

Scbmeckebier,  prolegoBeDt  zo  eioer  ScboUeciöre  dei  Plautos.    I.  Tbl. 
BanBiB  1871.  4. 

Bml:  PbiL  Anz.  Vn.  12.  f.  (68—600  tob  A.  0.  1^.  Unoi. 
Ythlen,  J.«  Planti  Trinimmat     103     Varia  p.  9. 
Totsch-  Cr.,  ile  Infinitiv!  ofln  Plaotino.    Halis  1874 

Ree:  Phil.  Anz.  VII   12.  p.  574—575  von  A.  0.  Fr.  Lorenz, 
Walder,  £.«  der  laüoitiv  hei  Plaotot.   Beriiii  1874. 

Bie.:  PUL  Aas.  TU,  13.  p.  673—674  tob  A.  a  Ir.  LorCM. 

PomI«.   VtbUn,  Uber  die  Verse  des  Porcius  in  Saetoniair  vita  TerestiL 
Monatsberictit  dor  preonladMn  Abüdiwite  der  Wiwenachaftttii  st  BoUb,  Nerlir« 

1876.    p.  7^''  -''J'*- 

PorftriU  PublUil  UptaÜaai,  carmiaa.  Ree.  et  praetatus  eat  L.  Mualler.  Leipzig. 

XLIV,  76  S.  SM.  W  Pf. 

Pr«p«rtlii  ▼.  (Mate  p^  16. 

SallvsCtlSf  Gatilina.  By  Anthon  andBoyd  Neved.  Loadaa.  Lwb«  6M.40Pf. 
_  Opcn,  Ind.  da  V.  Alflen.  Milano.  183  p.  60  PL 

Znamirowski,  Is:n,  Nachahmung  Sallust's  in  Gallus      Gallus  p.  t?>. 

9M«cae,  L.  Annaei,  de  heneficiis  rec.  M.C.Gertz.  Heroliui  1876.  4M.50Pf. 
R«:.:  Jen.  Literatur«.  Nr.  4,  p.  62 — 63  von  E.  Baehreus. 
GliateUiB)  K.,  Ktude  critiqne  sur  les  LetiNi  de  6<aftqt  k  LmWm.  BcnnM 

de  Philologie,  N.  S.,  f.  I.  p.  101—115. 
Ge r  t z ,  M.  G.,  Studia  critica  in  Seoecae  dialogo«.  Gopeahageo  1874,  5 M.  M  PL 
Ree  :  Rivista  di  Filologia,  V,  3—4.  p.  176—176. 

SenecAe,  L.  A.,  Tragoediie.  Brano,  W.,  die  Medea  dee  Seneea.  Rbeinttchea 
MBfOTim  Ar  Philologie.  N.  F.  S3.  Bd.  1  H.  p.  68—86. 

Monios  AptUtearls»  Barel,  S.,  Stdoine-ApolKiialie.  Reme  de  Franee. 

P^cembre.  • 
t^üins  Italiens.    Occioni,  0.,  l'arte  in  Silio  Italico.    Nnova ,  Antologia  di 

sdeoze,  lettere  ed  arti.   XU.  3.  YoL  4  ftte.  E 
StAtins,   'Wilamowilt-HdlleDdorr,  U.  Toa,  EiUiianf  n  Stafiae  Toa 

B.  BÜMBk  Henaea,  XH.  Bd.,  2.  H.,  p.  255—266. 
Suetonlns.  Vablen,  die  Verse  des  Porcius  y.  Porcius  (oben). 
ISuIpicia.  Satire,  flberadit  m  Ig.  Baraa  (aag.)  Allgeaieine  philologische  Zeit- 

•chrifl  I.  l.  p.  6—7. 

Tbewrewk  voa  Peaor,  Aaawilniafai  aa  der  Ballre  der  8al|Ma  (aag.) 
AIPgTHi^ff  pUlologiKlie  Zeitschrift  L  1.  p.  8-41. 
TmIM  Juli!  Agricol»  vita.  MoafeBe  ddüen,  afie  mmninM  et  aotae  ea  Üraafüi 

par  Boistel.    Paris.    36  p. 
  Vita  J.  Agricolffi.  Accedit  de  Moribus  Germanornm  Ubellus.  Editioa  dastique, 

aeornnpagnee  de  aoles  ei  raaarfnmimiwlrei»  pbOeaopMqaei  et  Ueleii^,  par 

A.  Beyerld.  Paris.  46  p.  30  PL 
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TACitns.   Agricola  ron  C.  Peter.  Jena  1876.  3  M.  40  PC 

Ree:  Liter.  Cenlralbl.  Nr.  5,  sp.  152^15S  Ton  A.  8.    >  JFen.  Utentnn. 

Nr.  11>  p.  175—176  voo  A.  Draeger. 

—  ab  excessu  divi  Augnsti  Annalium  libri  XVT.  Nonvello  ef^ition,  ITee  fOflumtoe» 
et  notes  en  fran^ais.   Livre  I;  par  J,  Naudet.    Pan».    (A  p. 

—  Dialogua  de  oratoribus.  Noavelle  edition,  avec  des  sommaire«  et  des  notes  ea 
fttn^ii  pir  Nieoias.  Paris.  48 

—  Germania,  erläutert  voq  A.  Baumstark.   Lelpilg  1876.  t  IL 

Ree:  Zeitschr.  f.  deulsohe  Philologie,  VTII,  2. 

—  Das  Leben  d  Agrirr       Mi^  dem  LaL  mit  £iiillitiing  ood  Eiliiiteniofen  tod 

M.  Oberbrey  er.    Letpziji.    su  S.  20  Pf. 

Ahdresen,  Tacitas  mit  Ausschluss  der  Germania  (Schluss  folgt).  Jahres- 
berichte des  pliilologlsdwii  Vckim  m  Berfio.  S.  46—64. 

Baumstark,  Erläuteraog  der  Germania.   Leipzig  i87i*  16  IL 

Ree.:  Zeitschr.  f.  deutsche  Philologie  VIII,  2. 

Terentius.  Coaradt,  C,  die  metrische  Comp<»8itioo  der  Comödien  des  Terenz. 
Berlin  1876.  5  M. 

Bec:  Jao.  tUcntun.  Nr.  4,     6I^^2  von  C  Dittiiko. 

Grtapner,  B.»  de  metapborit  TereotitiiiB  t.  Plentnt  p.  21. 

Hoffer,  Gh.,  de  personamm  usu  in  P.  Ter e&tH  comoedifg.  Htlie.  4S8.  IIL 

Vahlen,  die  Verse  des  Porcius  v.  Porcius  p.  21. 
Tertnlli  JiTii ,  (>.    Seplimi  Florentis,  libellus  de  speetacnlis.    kd  codiceni  Ae-i- 
bardmum  deouo  collatum  rec,  adnotationes  criticas  novaa  addidii  £.  Kiu&&- 
rnann.  Rndolphopdi  1876.  47  and  16  8.  1  IL  66  Pt 

TestameBtnn  VoTUi.    Ziegler,  Itala-FiagmeDte  der  Pwiliniichwi  Bciefe. 

Marburi^  1^7  5.  15  M. 

Rc( .   The  Academy  Nr.  243,  N.  S.  by  W.  Saodaf. 

TibulluN  V.  Galullus  p.  IS. 

Zingerle,  A.,  Weiteres  zu  den  Sttlpiciaelegieen  des  TibuUus.  Kleine  plülo* 
lo^e  AbbMidiaDgen,  IL  H.  p.  46—90. 

T«l«rli8 Maxim«!*  Kram,  IL,  BclMge mr OaclfeDkittik dei Yalerioa IMmii 

Posen  ISTG.  4. 

Ree:  Phil.  Anz.  VilL  1.  p.  47 -SO. 

Tarro.   Beaurredon,  J..  correction  propos^  pour  nn  passage  de  Varron:  De 
Agrimiton.  Reroe  aicbeologiqne,  N.  8.   18.  Aiui^  L  1.  p.  16—22. 

Mneiler, A^idepriadsTcrboromferiinB Vaiieitiaiiii.  Halia.  72  8.  111.26 FC. 

Vahlen,  X,  Yano     Varia  p.  6. 

Vellejns  FateMlns  ed.  G.  Balm.  Idptig  1876.  1  IL 

Ree.:  Liter.  Gentralbl.  Nr.  1,  tp.  19—20  von  A.  — -  Jen.  LUeiatnia.  Ni:  11, 

p.  173      G.  Becker. 

Gorneiissen,  J.  J.,  Goi^ecturae  VeUeianae.    Moemu&yne,  N.  S.,  voL  V, 
pars  1.  p.  47—66. 

Frendenberg,  J.,  Kraffert,  H.,  Sprenger,  R.,  n  VcB^na  PatercninB. 

Neue  Jahrbücher  fOr  Philologie.  115.  Bd.  1.  H.  p.  41—48. 

VergrlH  Aeneidea  Uber  JL  £dited  wilh  Notea  by  A.  Sidgwick.  Cambridge. 
74  p.    Lwb.  1  M.  80  Pf. 

—  Les  Bucoliques  traduites  en  Ters  par  iL  de  Saint-Maur.   Paria.   IV,  ^ 

—  Uebenetsnog  des  lY.  Gesaagei  der  Aeneia  Yergiia  {hi*a  B6hKiidM)  w 

T.  Plansky.  Chmdim  1876.   14  p. 
Ardizzone,  M.,  stndi  sulla  Eneide  di  Virfriüo,  e^tratii  dalle  lezioni  detlate 
•eUa  Kegia  UnivoMti  di  PateroM»  ndU'  anno  scolaatico  lö7d — ^74.  Paleroio 
1876.   53  p. 
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Giieddiclift  iMcbiftcB.  —  (Meiitalifehe  Imchimeo.  23 

Tergilins.  Bamberg,  A.  t.,  za  YergOiw  Aioela  (If  M)*  N«ai . Jiluliictar  für 

fliilologie.    115.  Bd.  1.  H.  p.  48. 

Bitschof^ky,   R.,  quibus  temponbns  qnoqne  ddaccpf  OVdue  VcfgiKl» 

edogas  compoauerit.   Stockerau  lbl6.    28  p.  '   . 

Ree.:  Zdlielirill  flBr  die  Memich.  QjvaMen»  XXYH.  12.  p.  940—942 

Ton  Zingerle. 

B  018  gier,  G.,  Vergile  au  moyen  igt.  Revue  des  Deux-Mondes,  1,  F^vrier. 
Ho  ff  mann,  R.,  de  quarta  Vergiii  ecloga  interpretanda.   Halle.   4.   16  p. 

Klnurek,  ^V.,  zu  Vergidus  (Aeo.  II,  270  sqq.)  Zeitsduift  für  die  öiterreich. 

Gymnasien.    XXVil.  12.  p.  886—890. 

PlQsB,  Th.,  des  Yergilius  lY.  Edoge.    Neue  Jahrbücher  für  Philologie 
115.  Bd.  1»  H.  p.  69--80. 

Sehaper,  C,  über  die  in  der  ersten  HälHe  der  Aeneis  durdi  die  moderne  Kritik 
gewonnenen  ResiiUate.  Zdtichrift  ÜBr  dag  GjmnasiaiwceeQ«  XJUU.  Februar. 

p.  65—95. 

Sellar,  W.  Y.,  The  Roman  Poeb  ol  Üie  AuguiiUiu  Age:  Yirgil.  London. 
4t0p.  Lwb.  10M. 

Thewrewk  von  Ponor,  E.,  Ginna's  Zmyma.   (Servios,  Yeqf*  OeHg. 

I.  2SS)  (ung.)   Allgemeine  philologische  Zeitschrift  I.  1,  p.  76, 

TltrUTlns.    Noll!,  H.,  index  Vilru  vianus.    Leipzig  1876«  b  M» 

Ree.:  Liter.  Ceutraibl.  ^ir.  8,  sp.  248  von  W. 


III.  Epigraphik  ond  Palaeographit, 

De^ardiuSi  M^eesaite  des  ctHUMdsaances  epigrapiuques  poor  rinteUigence  de 
ctttiiiw  tote»  diMiqiici.  Rewe  de  Pbilologie  N.  &  1,  1.  p.  7—24. 

1.  (xriechische  Insclirifteii*  —  Orientaliscbe  Inschriften, 
»aweit  sie  zur  Kenntnis 8  der  classiscben  Altertliams* 
Wissenschaft  von  Interesse  sind. 

Häver.  A.,  Amolet  nii  Rcmmbnrg.  AidliolegiidhepignpIMie  Mitthettoiigeii 

ans  Oesterreich,  Jahrg.  I,  H.  1,  p.  68—70. 

Bodeif  L«,  Sur  le  D^chiffrement  dte  ioscriptioos  pr^te&dues  amrieDMS  de  l  üe 

de  Chypre.    Paris.    32  p.  3  M. 

Brugäch-liej  j  M.,  drei  Fest-Kalender  d.  Tempels  Apulüaopoiis  Magna  m  Uber- 
Aeffypten,  xiiin  ostea  Male  verAffeiitUclit  und  aanunt  den  Kalendern  t.  Benders 
und  Ksnr  vntistMlf  tbenelit  IUI  10  (IHk)  Ttt  loMbrifteiL  Ldpsis.  hoch  4. 

X.  W  S.  (urt.  20  M. 

—  die  biegesinsduift  Königs  Pi-anchi  von  Aeihiopien.  Nachriditeu  von  d.  kgl. 
Oeeellsdmft  der  Winenechaflen  and  der  6.  UntTenitSi  xa  GAttingea  1816. 
Nr.  13—19. 

Bttrten,  JEL  F»f  the  stele  of  Mesa.  The  Athenaeum  Nr.  2567,  6  jan. 

ChodskiewlcZy  nouvelle  inlerpre(ation  d'une  inscription  run^^fforme  de  Pers^poUlL 
Academie  des  Inscnptions  et  Belles-Lt^üres,  4.  ser.    Tome  IV,  p.  89 — 97. 

Clermont-Üanueauy  Ch.»  the  »tele  ot  Mass.  The  Athenaeum  Nr.  2öti6,  1876. 
30.  dec 

€«i*pvs  insoiptionnni  atticanun.  Gonrilio  d  tuetoiitile  sesdemite  fittennun  reglae 

borussicae  edilum.  Vol.  II,  pars  1.  E.  9.  t. :  Inscrintlones  atticae  aetatts  quae 
est  inter  Euclidis  annum  et  Augusti  tempots,  ed.  U.  Koehler.  Pars.  1.,  decreta 
continens.   BerUn.   Fol.  VJ,  429  S.  carl.  42  M.  (I.  u.  II,  1.:  66  H.) 

B6ekh,  n  Gorpos  bacripttoiiiim  ffraecanm  IL  Atehiologisdi-epigraphiidie 
MitllMUiiDgfn  ans  OMtencidi,  Jmu^  I,  fl.  1,  p.  78. 
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CnrtinSy  Cy  Inschrite  und  Stadic»  nr  GeMUcbte  von  Smiot.  LOMl  4. 

36  p.  mit  1  Taf. 

Dilthejj  €. ,  epigrammatam  Fompäs  repertoruni  Inas  t.  Anihologia  v.  p.  9. 

DvBontj  A*9  InscriptioD  d^UTfrte  sur  U  peote  mMdlöiiile  4e  rAcropoIe.  Act- 
dlmie  dM  iBMripQoDi  et  BeUM-Uttm.  i  Sfr.  Tone  IT.  p.  SOS— StO. 

GiDsbnrg,  ClU  D.,  the  ftdo  of  Ifasa.  The  AllieMM  Nr.         1876.  9  dec. 

Hal^Ty,  J.y  Sur  Torbinr  assyrienne  de  recritnre  cuniiforme.    ^ir#ff^  dco  bl- 

scriplions  et  Belles-Letires.    4  S^r.  Tome  IV.  p.  146—151. 

Hirsclifeldi  0«>  Inschrilten  aus  Tatar-Pazardscbik.  Aichftologiacb-epignplüsdie 
IDttbeilaiigeD  eoi  Oeiilemidi,  Jahrg.  I,  H.  1,  p.  63—66. 

p.  195—208.  i  p.  411—131. 

— -  JtQoaf^r,xii  irtiYfja(pd)r.    'A^t;vtior.  lf ,  y  A  J',  p.  323 — 340. 

Mariette-Bey ,  A.,  Deir-el-Bahah.  Docomentf  topographiq,ueä.  hisUtfiaaeo  et 
eihnographiques,  recncillit  dint  ce  temple  pendant  lee  MDei»  Peili  v.  Leipzig. 
CT.  Fol.  15  Taf  in  Steindr..  zum  ThI.  coior.  n.  t  I4elMdr.-TML  In  Fol.  und 
Imp.-Fol   hiebst  Text  hoch  4.    IV.  40  S.  cart  m  M. 

Xonglos  de  Roquefort,  P.  et  A.  (n^azan,  Inscription  grecque  trouvee  a  Antibes 
eo  1866  par  M.  le  doeteur  P.  Mougins  de  Roquefort.    Tonion.  33  p.  et  piche. 

SmttmdQM^vlof,  Ä.,  itmuMw  ß^BL»99n»n  tiis  tvayYtxXixni  oxolft^.  Umlodof  I,  187S— > 
16T5.  *Jinifmt49^9s  i^TH     Jitjfitotm     *Mttf^m^»  <^^^vnr  t67ft.  146  pb 

—  l/tQlodof  divTt^a.  'Btoi  nqwtov,  1875—1876.   ^Eniyqatfal  —  JEoraioyoi  ^Emamtum  — 

8.  148  p. 

Ree.:  Rev.  arch^ol  N.  S  XYUI,  2.  p.  105—128  too  0.  Beyot 

Perrot,  B.,  loscriptions  d'Asie  Mineure  el  de  Srgm*  Rem  arcMdogiqae,  IL  & 

16.  Annee.  1,  Janvier,  p.  55— Ö2. 

*fAi  .      j..  ura<^t;uuTixui  irnyonifiai.    Aifiiytioy,      ,  y'  A  <J'»  p.  316 — 322. 

üecorUh  of  the  Pa&t:  beiug  Eogtish  Iraaälatioas  of  iht  Assyiiaa  tod  E^ptiaa 
MamammM,  VoL  6.  Loodoo.  Wli.  4  M. 

Bemondlni,  Le  iscrizion!  bbantine  del  Santo  Sudario  pobbUaite  e  dteWante. 

Atil  della  Society  Lignre  di  storia  patria.  toI.  XI,  fasc.  It. 

Hangruinetl ,  IscHzioni  ^rerhe  Hella  Liguria  raccoUe  ed  iUosUate»  Atä  ddla 
Society  Ligure  di  storia  patria,  vol.  Xi,  fasc.  II. 

Sdnddty  M«9  Samnlong  kyprischer  Inschriften.  Jena  1876.  S4  IL 

Ree.;  LH.  GentnIU.  Nr.  1,  sp.  60—31  von  R.  H-^, 

Scholz,  A.,  die  KeibchiilMlikiiiiden  oad  die  Geoerii.  Kilholtodie  StdBen,  6.&hm. 

1.  H  p  1—91. 

Sflüthy  iji,m  Ghaldaeische  Genesis  übersetzt  v.  H.  Delitzsch.  Leipzig  1676.    10  ML 
Ree.:  Liter.  Hand  weiser  Nr.  201,  sp.  1—6  von  B.  Neteler.  —  Innsbr.  Zdt> 
ecMA  t  kith.  fbeoL  I.  p.  166—161  von  BlduU. 

TheT^rcMvIc  Arpad^  P.»  Wie  wurde  die  Erkllmng  der  Hieroglyphen  mSgiicfa? 
(uriir     Allgemeine  philologische  Zeitschrift,  I.  Jahrg.  1*^77.    i.  fl.  p.  76—77 

Wankel,  U.,  ein  eratisrher  fJranitblnrk  mit  phönizischer  Inschrift  bei  Smol^^ 
in  Rasaland  gefuudeu.  MilUieiiuugeu  der  aolhropologischea  G^Uschaft  in  Wien, 
Bd.  VL  p..  119^166  Bit  6  HebeehirillaL 

d.  Lateinisclie  InsclirifieiL 

Allmery  A«  et  lerrebasse^  A.  de^  Inscriptiou!»  aoiiques  et  du  nioyea  .ige  de 
Tienne  en  Dauphin^.   5  toL  avec  1  atlas.   Vienne  t875.  90  IL 

Ree:  Zeitschrift  Ar  die  Mcmidl.  ««MNlcn.  XXVH.  16.  p.  906-66'  w 
0.  Uirschfeld. 
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Mal»  M.«  Im  teble«  Eogabines.   Pari«  1875.  )#  K 

Ree.:  Neue  Jahrbflebcr  Ar  Phüoiofie,  116*  U  1.  H.               t«B  E 

Schweizcr-Sidler. 

—  Trois  iii«cripUoiis  italiques  (lin).    Re\'ue  archMIogiqae.  Noveinbre  (cf.  Octob.) 

—  Sur  one  inacriptioo  Yolique  de  VeUetrl  Academie  des  losaiptioa  et  üellet» 
LeUNt,  4.  Sk.  T<HM  Vt,  p.  173—174. 

INIeMer,  Fr«)  die  Ausgrabungen  bei  Bonn  vor  den  CSimr  Thor  Im  Herbst  1876. 
B)  Bonner  Inschriften.    Jahrbücher  d^s  Vereint  ytm  AilertiHiaMliranidMi  im 

Rbeiolande,  H.  59,  p.  38 — 46  mit  Holzschnitlen. 

A.j  römbcber  Reliefsteio  bei  Badeo.    Archäoiugbch-epigraphische  Mit- 
thcOngcD  an  Oetlcrreieh,  Jabrg.  I,  H.  1.  p.  71-*7S* 

He^'U'^B^      Im  aalutations  imperiales  d'Antoine  et  la  btüfli  de  fronde  d'Aaooü. 

A<adiroie  des  Inscriptions  ei  BHlps-Lfttre^.    4.  Sir.   Tome  IV,  p.  169—172. 

—  Note  «?iir  !es  fnsrriptinns  graffites  du  oorjii  de  ^rde  de  la  septi^me  cohorle  des 
vigiiea  (Home).    Memuireü  de  iliu»UUil  ualional  de  France,  Tome  XXVllL 

Spbemerls  epigraphica  corporis  inscriptiomiflilatinaram  aupplementurn  eiltejMn 
Institut!  archaeAlofzriri  romani,  cura  G.  Henze ni,  J.  B.  Rosgii,  Th. Mommseni, 
G.  Wümaansii.  Vol.  OL  Fase  2.  Berlin.  Lex.-8.   S.  85—163.  2 U.  40  Pf. 

(III,  1.  0»  2.:  4  M.  40  Pt) 

WwmAf  F.       le  Uvole  Eugubine.  Nnom  AntologSa  dl  aetome,  lettore  cd  tftt. 

Anno  XU,  2.  sirie,  Vol.  4,  fasc  II. 

C^lrand)  Ch.,  les  bronzpf;  d'Oauna  (fin).    Compte«t  rendns  de  l'Acad^mie  des 

Sdences  niorales  et  poliUi[ues  1876.    NoTembre — Decembre  (cf.  Avri! — Aoöt). 

iiouveaux  bronxes  d'Osauaa.  Journal  des  aavanta,  1876,  Novembre  et  Decembre 
«t  1877,  Jamrjcr. 

il«4S8,  wä  €orpu8  iuaaiiptionum  latinarum  III.  ArchäoIogisch-epigrapUtelM 
Mittheilungen  aus  Oesterreich,  Jahrg.  I,  H.  1,  p.  30—35  mit  4  Holrachn. 

«regorutti,  Carlo  9  le  antiche  lapidi  di  Aqatma.  licriiioiii  ioaditc  THest 
Lex.-8.  XVni,  284  S.  m.  Holzschn.  24  Bf. 

—  lacriziuui  inedite.   Archeografo  triestino.  Jan. 

Blbaar,  Ae.»  Tcaseiaa  riadjaloilaa,  add.  ad  Goipoiia  voL  L  Ipkenarii  ifl- 
grapUca  Gorporia  loMripitloiiiai  latinanait  yoL  ÜL  ftae»  2,  p.  IGl-^-ies. 

—  Additamenta  ad  Con'oris  vol.  VIT.    Britannicarum.    EpheMto  cptpapUca 

Corporis  Inscriptionum  latioamm  vol.  III,  fri«r.  2.  p.  113 — 155. 

Jireeeky  C.y  loschrifteo  aus  Lipyao.  Archiologiach-epigrapiiiacbe  Mittbeiluqgen 
ans  Oesterreich,  Jahrg.  I,  H.  1,  p.  66 — 67. 

liiaahM»  F«  Volhratdii  ana  Algi«.  MKMoiitHk  dar  anlhropologischaa  6a> 
Seilschaft  in  Wien.   Bd«  VI,  p,  149—151  mit  Taf.  U  u.  1  Fig. 

Hl^onlca,  E.,  FälRchunfren  aus  Aquilpji.  Arcbäologi8cil«<|^giaplliaciia  MUr 
tbeiluQgen  aus  (lestt-rrcirh,  Jahrjf.  I   H.  1,  p.  TB — 77. 

Hommseiiy  Th«,  legis  culoniae  ffenitivae  fragmenla  nova,  add.  ad  Corporis  vol.  iL 
Ephemeris  epigraphica  Corporis  uaeriptiooiinilatiiiafttiii,  ToL  ÜL  iitteii2.p.91— 111. 

—  ScMtna  eoamltem  betnas  de  GyikMiia.  Epbemeria  epigrapUaa  Gacpoiia  lii- 
acriptionum  latinarum  vol.  III.  faac.  2,  p.  156—160. 

—  et  Hfthnery  Aem«)  Hemerelogii  Allifani  fragmentnm  atterum.  Ephemerla  epi- 
graphica Corporis  Inscriptionum  latitiarum.    Vol.  III.  fasc.  2.  p.  85 — 90. 

Mowat«  une  ioscription  de  Tours.   Acadimie  des  Inscriptions  et  Belles-Lettres. 

fiduwe  du  2  Fdnfer  1877.  Refae  ctltifoe  Nr.  6,  ^  102— lOS» 
Pirroty  0«9  une  ittseription  latine  de  Cyzioue  en  Thonneur  des  TktotrM 

brilaoiiiqaeg  de  l'empereur  Glaada.  Aaaddarte  aas  laaaiptfoiis  at  BaUaa4ialtiü^ 

4.  S^r.   Tome  IV,  p.  25—34. 
Piehler^  Fr.^  Inscbriften  aus  Pettau.  Archftologisch-epigraphisdii  MtfliaiiDgai 

aoB  Oatmficb,  Jahrg.  1,  a  1,  p.  62—62* 


26  Palaeographie. 

Mmwmnm^  S«,  loMariplioM  ronwiMS  in  nntfte  d'AiloiL  Annda  de  rüMlilal 

archeologique  da  LQZttnbong.   Tome  VIII,  4.  cfthier  (Nr.  32).  1876. 

Tables  ,  les.  d  Osuna.  Noofdle  Revue  hisloiiqne  de  siroU  friociit  et  dinikter. 

Janvier— Fl' vrj  IT. 

TocUescUj  ix.«  Inschrift  aua  Sticlea.  Archäologiacb-epigiaphische  Mitlheilangeii 
ans  Oettoicicb«  Jahrg.  I,  H.  1,  p.  73. 

Wdll^  nun.  Eternalis  fecit  alt  AafiHshrift  auf  einer  Töjpfcndiile.  JalnMdMr  d» 
Venia»  tob  AlUrUumsfrciuuleo  im  RkcinliBde,  H.  59,  p.  IM. 

3.  Palaeographie. 

BmzI  ,  A.,  Tachygraphie  der  Grieaheii  (a  görögök  gyoxaMsa).  Egyeteaca  PMIo- 

logiai  Közlöny.   W.  F.  I.  2.  p.  144. 

BoisNier,       le  tarolette  cerate  de  Poinpei.  Revue  critique  Nr.  8,  p.  133 — 135. 

JUi^i'iyoiKfujy.  2:fli^Jvrl  1876.   gr.  8.  9  p. 

Pyly  Th.,  die  TiieliiiiisateiclMii  der  röniisdieii  Ziffern  im  MUldaller.  Audger  Or 

Kunde  der  deutschen  Voradt.   N.  F.  24.  Jahrg.  Nr.  1. 

.Wattenbacllj  W.,  Anleitung  zur  griechischen  Palaeographie.  Mit  12  (autograph.) 
SchrifUat  (ia  Fol.)  2.  Aofl.  Leipzig,  gr.  4.  VlU,  64  u.  32  autogniph.  S.  5  M. 


IV.  SpraohwissensohafL 


l.Vergleichende  Grammatik  der  classischen  SpraclieiL 

Banr,  F,^  Pbilological  ioUoducUou  lo  Oreek  and  Latin.  London  tölö.  7  M,  20  PL 
Ree.:  Tiie  Acadcmy  Nr.  251,  p.  267. 

Bettrige  snr  Runde  der  indogermaniacheii  Spiadben,  hr^.  t.  A,  Beiteaberger. 

I.  Bd.  2—1.  n.  (2.  H.  S.  81—176.)    Göltingen.  (k)  2  M.  50  PI 

Ree:  Phi!  An/.  VH!,  1,  p.  15—18  von  G.  Hentze. 

Benfey,  Th.,  das  iudogermantsche  Thema  des  Zahlworts  „Zwei'*  M  do.  (Am 
»Abbandign.  d.  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Götüogen.)  GdUingen  Ibltt.  4.  46S.  2  IL 

Brtteke,  E.,  Gnmditige  der  Pliyafologfe  der  Sprachlante.  2.A.  VlenlSTft.  411. 

Ree:  Zeitaelnift  Dir  die  Merreich.  GymnaeieD,  XXVIII.  2.  ^  190— 135  Toa 

n.  Zimmer.  —  Lit.  Centralbl.  Nr.  12,  sp.  384        W.  B. 

Cloagh,  J.  €.9  On  the  Existence  of  Mixed  Languages.   London,  Lwb.     3  iL 

Cartins,  J.  J.«  the  name  Mnchabee.    Leipaig  1876.  42  p. 

Ree:  Lit.  Ceulralbl.  Nr.  Ii.  sp.  05. 

Fauciier«  J..  Gedauiieu  über  die  Herkunft  der  Sprache.    Yierte^ahrscbrift  ior 
VolkawirUiMbaft.  XIU.  Jahr^.  4.  Bd.  p.  130— m. 

flamboldt^  W.,  über  die  Yerschiedenheil  dea  menacUichen  Spndibeiiea»  kn|. 
T.  A.  F.  Pott.    2  Bde.    Berlin  IsTü.  14  * 

Ree;  Zeitsclirift  für  Völkerpsychologie,  IX.  3.  p.  304—323  v.  H.  Steinlhal.  — 
Hittiiellangen  der  AntliropoL  Geaeliackaft  In  Wien,  VL  p.  204—205  van 
F.  MOUer.  —  Academy  Nr.  248  p.  97  voa  A.  8.  Sayee. 
Knill)  J*9  Darwin  u.  die  Sprachwissenschaft.   Mains.   HI,  71  S.      1  M.  20  Pf. 

Horprnrt,  H.,  über  die  Gestaltung  der  Spradifonnen.  KAmgaberg  1876»  4»  75  PI 

Ree:  The  Academy  Nr.  249,  p.  121. 

MtUler,  M..  Essays.  iV.  Bd.  überseUt  v.  R.  Fri  tzsche  Leipzig  1876.  7  M.  50  PL 

Ree:  lit  GentralM.  Nr.  7,  sp.  220—221  Ton  J.     d.  G. 
PoUe,  J.9  PUlotofy.  London.  162  p.  Ltrb.  IlL  20Pi: 
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Pott,  A,  Fr.,  etymologische  Forschungen  auf  dem  Gebiete 

Sprachen     2  Anfl,    H  Rde.    Lemgo  und  Detmold  1859— 7Ö,        '       160  M. 
Ree.;  tlnl  Aüz.  Viü.  1.  p.  12—15  voa  G.  Meyer. 

SAjeßf  Prindpks  of  coni|»araUT«  philology.  3.  ed.  London  1976.   12  Ii  50  PC 
Ree.:  G5tt»  gfL  Ans.  Mr.  61  toi  Beneibcrgcr. 

SlOfers^  E.y  Gnindzüge  der  Lautpbysiologie.    Leipzig  1876.  3  M. 

Ree:  Zeilschr.  für  Dcoteches  Alter thum,  N.  F.,  IX.  1.  p.  1    22  v.  J.  F.  Krautor. 

Sparschlül^  N.^  Kelteo,  Griechen  u.  Germanen.  Vorbomeriache  Kiütutdenkmäler. 
Eine  Spnchstadie.  Manchen.   LY,  318  p.  10  M. 

Bei.:  Rcv.  oiiiipM  Nr.  S»  p.  42-44  t.  E.  d'Arboit  de  JidMMUeb 

Steinthaly  H«,  der  Ursprnag  der  Sprache  im  Zuaammenhange  mit  den  letzten 
Fragen  alles  "Wissens.  Eine  Darstellung,  Kritik  und  Fortentwicklang  der  vor- 
Ifiglichsten  Ansichten,    '-i.,  abermals  erweit.  Ausg.    Berlin.    XVI,  374  S.    6  M. 

IVIlltnejrj  ü,  ])•,  delJa  linguistica  moderua,  trad.  da  f.  dOvidio.   Milano  1&7(>. 

e  M. 

Ree.:  Riviete  dl  Fiiologi«,  V,  6—6.  p.  246—248     Art  GnC 
2.  Grieohische  and  römiBche  Metrik. 

Ctolli,  B.,  Tarmonia  dei  versi  Greci.    Pisa  1875.  60  Pf. 

Hec:  Jen.  Literatnrz.  \>  1,  |>.  I.")  von  H.  liuchholtz, 

Hnener«  Joli.yjambische  Dimeler  hei  den  Hymneadichtern  der  vorkarolingiscben 
Zeit.  Wien  18f6. 

Ree.:  ZeftMhrift  t  d.  Menr.  GTnmarieo,  TSUL  t%  p.  94S— 046  t.  A«  Sngeile. 

Le  Chevalier,  Prosodie  latine,  ou  Methode  ponr  apprendre  lei  priodpes  de  la 

qnatjtile  et  de  la  poesie  latine<«     Pnri«»     Xlf.  f>9  p.  60  Pf. 

—  i'rosodie  latine,  ou  Methode  pour  appreudre  les  priucipes  de  Ja  quantit^  et  de 
la  po^ie  latines,  k  i'usage  de  la  jeuoesse.  NouTelle  Edition ,  revue  et  annotee 
p«r  R.  M .  Pult.  66  p. 

3.  Griechische  Grammatik  und  Dialektologie. 

llOBMlery  Ck  B4.9  griecUaeb-deilMlwi  SehiüwQfftcfbaeh.  6.  A«fl.    J.  Riecknev. 

Leipzig  1S75.  6  M.  75  Pt 

Her.r  Zeii«rhr.  f.  d.  äslerr.  Gymnasien.  XXVIl.  12.  p.  907  -912  v.  AI.  R zach. 

CurtliUj  Um  das  Verhum  der  griechischen  Sprache.  2.  Bd.  Leipzig  1810.  7  M.  80  Pt 
Ree.:  LiL  GealnlbL  Nr.  9,  sp.  270  -  381  von  ft. 

PevMTty  P»9  Notee  nr  l'orthographe  attiqae.  Rewe  de  PUlologie  Nr.  0,  I.  1. 
p.  36-80, 

Kammerer,  J.  R«,  zum  Gebrauch  des  grieefaisclien  Go^joiictiT,  inahetondere  dei 

CoiyaDctiT  AorisL   Brünn  181ö.    lö  p.   

Ree.:  SeHachrift  £Qr  die  Österreich.  GymueieiL  XXYD.  12.  p.  068—080  von 
J.  Wfobei. 

ILeelalr)  B.  et  L.  Fenlllet,  NooTelle  grammaire  de  la  langue  greciine.  r^dig^e 
d'apr^  les  principes  de  Je  mMiode  comperative.  Giammeire  complde.  3.  ^dit. 
Paris.    VII.  294  p. 

—  Grammaire  de  ü  langae  grecque  ramen^  en  priudpee  les  plOf  iinplei. 
enmmtbt  coBpIMe.  18.  dditton,  revie  et  conifie.  Parii.  VRL  886  p. 

Le«eadtte%  C»»  L'HeU4ainiie  et  k  tongse  giceqte.  Äthanes  1876. 
Vannoury,  A*  F.,  Grammaire  de  la  langue  grecque.  18.  dd.,  retMi  eonigfo  «t 

augmentee.    1.  et  2.  parties.    Paris.    Vll.  2ab  p. 
Ot^aiLüs,  Attc.  f.,  idtmiKttv  tnf  **iiq(amig  yiUMWi}^  'A^nvuai  1870.  4  M. 

Ree.:  Jen.  literaturz.  Nr.  12,  p.  192  von  M.  Deflkier. 


Ftaygm«  W*       Lecrboek  der  Grkkicbe  ted.  4.  vom.  dndi»  herzien  door 
KMcblcr.  AoMtofdan.  m  880  8.  7  M.  20  Pt 


Benisch,  P.,  de  nominihns  Graecis  in  —  Zoe  terminatis.    Vratislaviae.    46  p 

Saudreczki,  C,  die  MaltMischi  Mm  dart  Zeittcfarifl  der  DeuticbcA  Motgcft- 
lindüicbea  Gesellschaft.   XXX.  4.  p.  723—737. 

MuBlAly  J.EiH^  SynonymaL  der  griech.  Spitdie.  N.  1.  LdpsiglSTO.  IS  II 
Bm.;  JtB.  Utentors.  Nr.  11,  p.  188— IM  vwi  G.  Meyer. 

Spiess,  Fr.,  frriechische  Formenlehre  für  Anfanger.  8.  (der  neuen  Bearbdtniif 
7.)  Aufl.  von  Th.  Breiter,  gr.  8.  Es^ipn.   124  S.  m.  l  Tab.  in  «lu.  gr.  4.    1  M. 

Xtauüttioe,  I.  N.,  vÄawooioytjca  ««oi  kUU/tna  tmc  notutwiivw  i^Uanxv  vimemn^ 
2i*|m.».  JT,  /  *     p.  109-m 

T^lfr,  It.,  Rechtschreibung  nd  AoMpracbe  In  QrieeUecha.  (im.)  IgiUawn 
PliUologiai  lUMtej»  1>  X  P-  Ul— 142. 

4  Lateinische  Grammatik  und  Dialektologie. 

Bandrjr,  F.  •  snr  Torigine  de«  yoyelles  carttWillmieB  dane  !■  conjagaison  latioe^ 
Actdemie  ae*?  Inscriptioi»  et  Bellea-Lettres.   4.  S^.,  Tome  IV.  p.  1C4 — 106. 

B^Hi^arte»  L.  Bm  fitraecui  Liifnfe.  Tbe  Aadeay  Nr.  247,  p.  78.  Ni.  349 

p.  117. 

I^OöU  J.  €•  ii.«  Latiin&cbe  Synitxis,  volgens  de  »uraakleer  vao  Madvig  bewerkL 
2.  dmk.  AneMuB.  VI»  m  p.  1  M.  M  Fl 

B«^lMl%H^irfieMliliiiiiiiltoori8lBaifel^      UbttL  Berlia.  p.  1—104.  «H. 

PnriTiegteter ,  A.,  trait^  de  1a  formation  des  mots  compos^  dans  la  langne 
rra[i(,aiBe  conptrte  aus  aatrei  lasguei  romanca  et  ao  latia.  Paria  1874.  XTC. 
S6\  S.  12  M. 

Bec.:  Ut  Gentralbl  Nr.  6,  sp.  183—180  von  B.  8ch.  ch.  rdt. 

Bi««ffer.A«,UalaiiMlie  Syntax  der  lilaUaclwnSpctehfi.  (1  Bd.  9.  AM.)  4.  TU. 
Bla  Snbofdiaatioii.  1.  L(g.  Ldpsig;  8.  S17--4ia.  3  M.  GO  Pf. 

(T— n,  2.  1 :  17  M.  20  Pf.> 

Bvtrey,  f^,^  El^eats  de  la  grammaire  latioe  de  Lbomood,  reTua  et  completes. 
NouTeUe  ^tion.  Paria.  VIU.  267  p.  1  M.  &0  PL 

EtruetB  Inleprtlaaaii.  Fnaei^a  MifitiM.  Mndi. 

9aB4ta#9  B.9  Sindi  dl  laliM»  anlico  I.  IM  genitivo-aa  dd  ieaii  funmiiia 
in  n  nelia  Hngua  latina  e  gpeciajaenle  BcUa  Ungoa  di  Planto.  Bliiala  A  PBa- 

logia.   V,  3-1.  p  101—160. 

Hatte  •  Fm  Vorleauugea  Aber  lateinische  Sprachwissenschaft,  herausgegeben  yoä 
F.  A.Bdaleln.  BdTl.  Leipzig  1874.  SU 

Bm.:  PhO.  Am.  TBI.  1.  p.  20—28. 

XinMM|B«y  de  ganuidii  apvd  amiqaiiibBot  Bomoorem  acrlplem  «n.  Hdbl9IS. 

Bec:  Phn.  Ans.  VB.  12.  p.  560—812  yob  A.  0.  F^.  Lorcos. 

Xennier,  L.  FTm  lea  cemporti  md  eoniieuieal  an  tecbe  k  an  node  pcrsonn^i. 
Paris  1876.  12  JL 

Ree:  Lit.  Gentralbl.  Nr.  6,  sp.  1S3—ISC  tob  H.  Sch.  ch.  rdt. 

XerfaDy  £•  8.,  First  Latin  Dictionary.  Loodeo.   186  p.  Lvb.      1  M.  80  R 

B«6«Mh9  H.,  Itak  md  Ynlgita.  1  Auag;  Harburg  1814.  6  iL 

Bec:  Tbe  Acadeny  Br.  U%  H.  8.  ^a  J.WflrdnroHh. 

—  BOch  einmal  batamola  im  Glossar  des  cod.  Lat.  Monae.  6210. 
Musfnm  für  Philologie.   N.  F.   32.  Bd.  1.  H.  p.  142—144. 

Sarreit t  r,  zur  Theorie  des  lateinischen  Yerbums.  1.   Blätter  llr  daa 

Gymnasial-  und  Realschulwraen.    XIII.  1.  H.  p,  1 — tt. 

Selmildty  IL,  lateiaiache  Schulgrammatik.   4.  bericht  Aua.  Wien.  YO^ 

Tayler,  J.,  the  Etmsean  Language.  The  Academy  Nr.  246^  p»  64  He.  211 
p.  06—97.  Nr.  260  p.  189  cf.  Albenacoai  Nr.  2666» 
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f«ebkA6]idl6r9  9.  J.»  de  vooMb  «mcIi  te  BogittBi  littMB  tttmlatis. 

fitrlin  187f,.  1  H,  M  Pt 

Ree.:  Lit  Centralbl.  Nr.  8,  sp.  248—249  xonii^- 

Walter,  £.  L.^  rhotacism  la  the  old  lUiiaa  lan^'uages.  LdpBi|^.  47  S.  1  M.  20  PC 
ZelietiBAfr»   lesüs.   Biättitr  füi  das  bayerische  (iyninaMalwesen.  Xii.  Bd.  10.  H. 


V.  I  HirrtiwiiiBliiihln 

L  Allgemeine  antike  Literatarge sohichte« 


dtfgesteUt   C6then  1876.  XII,  266  p.  (  JL 

Ree:  Jen.  Literaturz.  Nr.  3,  p.  40 — 41  von  C.  Schaarschmidt. 

Ure^l)  Fr.y  0  satyrsk^m  dramate.  (Ueber  das  Satyrdrama.)  Leitomysdii  1676.  16  p. 

JtrdAiii  W.9  (»iacbe  Briefe.  Frankfurt  a.  M.  1676.   270  &  5  M. 

Ree.:  Jeo.  Literalvii.  Mr»  1,  p.  II— IS  yoa  H.  Itok. 

Kein,  F.,  die  Blemente  der  tngiMbcii  S^iuvaf;  SL  PtttM  1971.  S5  p. 


T6ft0s(l'.  k^n'v.  1676,  520  p.  (T.  »  1874.) 

Xiepetlty  Tlu>  Fr^is  de  ÜUeralure  ciaaaique,  oo  flistoire  niMmnee  des  ooatre 
mwie  ilteifli  UtUnfice.  me  cHatioa  el  tndkatto—  de  Jectma.  SKde  d» 
PMdia.  X  4d.  Pttii.  IV,  164  p.  1  M.  60  PC 

Uf  sing,  B.  A.,  die  Quellen  der  ältesten  Ketzerffeschidite.  Leipzig  1 875.  5  M.  00  Pf. 
Ree:  üiator.  Zeitschr.,  N.  F.,  I.  (37.  Bd!)  2.  p.  334—340  v.  H.  Uollzmann. 

LoTlduii,  E.,  Le  mal  et  le  bien.  1     L'antiquit.     Paris.    XVI.  S  itJ  j«  5  M. 

Siokol«  J*j  Tabiea  of  Anäenl  Uterature  aad  iüatorj:  &G.  l^uu— A.D.  200. 
Olii^.  4.LW1».  5  IL  40  Fi 

TeiekmtUer,  e.,  Nene  Stadien  nr  GcMhUite  te  Begdfl^  CMal87ft.  «IL 
Ree.:  Theolog.  LitbL  Xli,  4. 

Ueherrreer,  F.,  Grnnrfriss  der  Geschichte  der  Philosophie.  2.  Thl  Die  mittlere 
oder  die  ^Iriit.  uud  scholtsU  Zeit.  5.,  m.  e.  Phüosopheji-  und  Utieratoreo- 
ReciiUr  Tcnetaie  AnH,  l>eari>.  «.  Intf.     M.  fleiaie,  Bolio.  VRI,  176  S. 

4  M.  SO  Pt  (l.     a.:  9  M.) 

Ree:  Iii.  CcBtcelbi.  Mr.  9,  ep.  208  voa  F.  K. 

« 

2.  Griechische  Literaturgeschichte. 

Franeky  A«,  Histoire  de  le  philoeophie  en  SicUe.  Journal  dee  Sevente^  KoTembre. 

Mxmmk^f  K.,  Stoirismu»  und  Ghriüciitiniii.  BmIu  1676.  4.  40  FL 

Ree.:  Theol.  Lileraiurz.  II,  2. 

üoebely  Car«,  de  oorrepüone  Attica.   Argeotor.  1Ö76.  1  M.  60  FC 

Ree:  PidL  Au.,  VUI.  t  ^  »--SO. 

Hvtty  0.,  Cours  de  liiteratore  ffnoisub  k  FulYenÜd  eilhe&|M.  L'lMMHioi 

pnbliqae.   20.  et  27.  Janvier. 
MUiler^  K.  0.,  Ge^rhichte  der  griechischen  Literatur  bis  auf  das  Zeitalter 
Alejundos.   3.  Ausg.  hearb.  von  £.  Heitz.   Bd.  L  u.  H.   Stuttgart  1875/76. 

12  M. 

Ree:  Zeitschr.  f.  d.  dsterr.  GynilMieo,  XXVIII.  2.  p.  ISS— ISO     W.  Härtel. 

B#Mde,  E.«  der  griechische  Roman.   Leipzig  1878.  11  M. 

Ree.:  Lit.  Centralbl  Nr  3,  sp.  81—83  von  B.  -  -  Augsb.  Allg.  Ztg.  Nr.  18. 

UMlligy  Jf*  Im,  Den  yugre  atlUke  Komedie.   Gopenh.  1876.  1  M.  50  PL 

Bee.:  Revue  critlqne  Nr.  0,  p.  41—42  par  Üb.  GmUL 
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Waddinerton  9  Cb.,  Pyrrhon  et     ^ilMdm%  miiMln  po«r  Mrrfr  lirUMoin 

du  sceptictsme.    Paris.    89  p. 

Wecklein,  N.)  über  die  TradiUon  der  Perserkriege.    München  1876. 

Bec:  BUUer  l  d.  bayer.  GymnasialweseD.   XIII.  l.  p.  41 — 43  t.  B.  NN  eizhofer. 

Za11«V  B««  AloMdcr  teegriM,  tfa  BetrOger  rat  «in  Mvtocr.  DwIkI» 
BmidMteii.  III,  4,  ^  61-31. 

3.  Römische  Literaturgeschichte. 

B^noist,  Cours  de  po^sic  latine.  Bevue  poUtiqne  et  UtlMie  1876.  80.MmAr. 

Histoire  de  )a  Utteraturc  latine.    Cambrai.    133  p. 

JCuatoQXHSp        ff'Oi  tt'is  tüv  /iauaiav  taauutiie  nouiatoie  xal  lölmg  rq;  tov  Uiccvs^i. 

Bchlaiu  Cmf  die  Aclen  d.  Paulus  und  der  Thecia,  und  die  ältere  Thccla-LegendL. 
Ein  Beitrag  lor  christl.  Literaturgeschichte.    Leipiig.    VI.  95  S.     3  M.  60  VL 

Seliar,  W*  ¥•«  The  Romaa  Poeta  of  tbe  Angoitan  Age:  ViigiL  London.  4i<fp. 
Lwb.  16  M.  SO  PL 

VI.  Alterthumskunde. 

1.  Archaeologischo  Zeitschriften.  —  Publicatiouen 
arclia  CO  logischer  G  esollschafton. 

Anoales  de  l'institut  arch^Iogique  du  Luxembourg.  Tome  VlU,  4.  cabier  1ol22) 
18T6.  Arlon. 

—  de  It  MM  dbolatton  ponr  l'^liide  de  nUatoiie  el  d<e  antiquH^  de  k 
Flandre,  4.  tMe,  tone  1,  Nr.  1,  on  XXVID.  de  le  eolIcctioiL  Braget.  340». 

et  3  pl.  8  n. 

—  de  ia  Societe  bistoriq^ue  el  arcbeologique  de  CbÄteau-ibteny.  4.  Abo^  (1875.) 
Gbiteau-Thlerry. 

—  de  la  eonmiiMioii  atdi4e1ogiqae  de  Naibonne^  aimie  1876,  t  1.  Mvfcenae. 

—  de  la  Gone;  par  A.  MtlteL  1.  eno^  1677.  4.  4  t  eoL  (Nr.  1,  16  p.)  Paria. 

Erscheint  monatlich.  12  Bl« 

~  de  la  Soci^t^  centrale  des  architectes,  1.  s6rie,  3,  vol.,  ann^e  1S75.  Paris. 

Annnairo  de  l'archeologue  fran^is,  publie  sous  les  auspices  df  !n  Soriet«^  fran^aiäc 
d'archeologie pour  la  coiiaervation  des  monunients  bistoriques;  par  A.  batut-PauL 
1.  eiio4e.   1677.  Pari«.  141  p.  avee  18  grav.  1  IL  50  PI 

^  de  la  Soci^t^  d'ethnographie,  conatitn^  par  deux  vMi  nfaMdrldi.  Pobli« 
par  E  Madicr  de  Monljau.    1877.   Paria.    48  p.  2  M. 

—  de  )a  Societ/'  d  othnographie,  publik  par  V.  Thima?.    1R77.    Paris.   24  p. 

Asniialre-biiUetiii  de  la  Society  de  iiiistoire  de  France.  Ana^  1877.  T.  14. 
Piria.  96  p.  IM. 

—  deiGdtei-dit-Nord,  piibU4 jper  la  8oeM4  areUologfame  du  dteteMi  dlaMla. 

(1877.)  Nouvelle  sirie.  T.  27.  Saint^Briene. 

Auzeiger  fQr  Kunde  der  d(nlH,  lien  Vorzeit.  Orijan  des  Germaniseben  Museams. 
Red:  A.  Eseeuwein,  G.  ii.  Frommano.  ^eue  Folge.  24m  Jahrg.  ISH, 
12  Nrn.    (i  1»/»— 2  Bg.)   Nüniberg.  4. 

—  Ar  avhwciicriMlM  AlterdnoBiIntnde.  ladkrteor  d'MÜqaltfi  wlmi  10.  Mü«^ 
1877.  4  Nrn.  (4  1—1  Bg.  ntt  cingedmekten  HelnchB.,  Stdntaf.  u  Beila^ü  ) 
Zürich.  (ä)  1  M.  80  Pf. 

ArchlT  f.  Geschichte  u  AHprthumskunde  v.  Oberfmuken  13.  Bd.  2.  B.  (Ab 
Fortsetag.  d.  Archive«  1.  Bayreuth.  Gescbiclile  u.  Alterthumskunde.  17.  od.) 
Hisg.  vom  hiltor.  YtnU  t.  Obeffraalmi  ni  BayraotlL  Bimnth  1676.  123^ 
m. Itcintet  (4)1  IL  26  PL 
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Aidtteotogfadü  läMkmm,  —  PiWicrtkiii«  •wtwftotog.  Ceidlichiftcii.  31 

IrrhlT  f.  Anthropologie.  ZeitschriA  f.  Naturgeschichte  n.  Urgeschichte  d.  Menschen. 
Orgtn  der  deutschen  Gesellschaft  f.  Anthropologie,  Ethnologie  u.  ürgesrhirhtp 
Hrsg.  Toii  C  E.  V.  Baer,  £.  Desor,  A.  £cker  etc.  Red.:  A.  Ecker, 
i.  Lindenschmidt  u.  d.  GoMiiIaecntair  der  deolidiMi  asthrovolog.  Getdl- 
schaft.  9.  Bd.  Mit  in  dm  Text  eiogedr.  Holzst  u.  lith.  Taf.  4.  vierteljahrshtt 
Braonschweig.  4.  Vli  u.  S.  243—296,  Literatur  ^3  $.  «.  Bericht  üb.  d.  7.  allgem. 
Versammluiig  S.  65—128.  13  M.  20  Pf.  (cplU:  31  M.  20  Pf.) 

neiMi,  der  toeUtdnll  ttr  iUeie  deutsche  Gcschichtakunde.  BdL  1. 2.  HumoT. 
1876.  2«  IL 

Ree:  Gött.  gel.  Am.  52. 

—  des  Vereines  für  siebenbörgi.sche  Landf^^kuode.  Hrsg,  vom  Vereins-Ausschuss. 
iNeue  Folge.  U.Bd.  1.  u.  2.  H.  Herniauiisladt  1876.  S.  1—377.    (a)  IM. 40 Pf. 

—  t  vilttlMiMlie  Geschichte  u.  Topographie.  Bng.  t.  dem  Gcschichtvereine  f. 
Kirnten.  Uatcr  RmL  des  Yefebü-AMiehBMefc  13.  Jibig.  Klagenrurt  187G. 
i'tH  S.  1  M.  GO  Pf. 

jlrehives  des  missions  sctentifiques  et  litt^ires.  Choix  de  rapports  et  Instructions 
f  ubliäi  sous  les  auspices  da  Minist^re  de  rinstruclioa  publiuue.  3.  sene.  Tom.  t>. 
nita.  Etneheiiil  TicrteyihrUdk  (4)  •  H. 

—  Uetariqncf  de  k  Seintoiige  el  de  rAimii.  T«  ID.  Tonn. 

Archiflo  Storico  Italiano,  fondalo  de  G.  P.  Vieusseux  e  continuato  a  cura  deUa 
B  depu(H7ione  di  storia  patria  per  le  prorincie  della  Toecam,  dell'  Vmbrla  e 
delle  Marcke.    Serie  terza.    Tomo  XXVI.    Firenze.  (4)  20  M. 

Atti  della  IL  Accademia  delle  Belle  Arti  di  Bologna.    Bologna  1876.  1  M. 

—  e  MeoMHie  ddlt  B.  Depataxioiii  di  Storia  Puria  per  le  MOfinaiB  ÜDdeseal  e 
PaiMML  Modena.  iihC  «oL  Till,  fne.     ModeDa.  p.  331—404.  21L  IHlPf. 

—  deir  IstitBlo  di  Belle  Arti  delle  Marehe  in  Urhtiio.  (lS75-7r,.)   Urbino.  2BL 

Ausland,  das.  leberschau  der  neuesten  For dningen  auf  dem  Gebiete  der  Natur-, 
£rd-  u.  Völkerkunde.  Red.  Ton  F.  v.  üellwald.  50.  Jahrg.  1817.  52  Nrn. 
(1  2  Vi— 3  B.  m.  eingedr.  Holxsdin.)  Stattgart.   gr.  4  28  H. 

B«iMte  und  Htttlieflug««  d.  AHertimniB-Yerciiiea  la  Wien.  16.  Bd.  Vieii 

l^'ü.    Imp.-4.   XVI,  39  S.  m.  eisfcdr.  Hobschn.  u.  fcsm.  lith.  Plan  v.  Wien 
dpTn  J.  \b  M.  Plan  2  M.  color.  4  M. 

Baletim  architeclonico  e  de  Archeologla.    Lisboa  1877.    Erscheint  monatlich. 

BeUetUao  Italiano  degü  studi  orientali.  Anno  11  (1877).  Bimestrale.  Firenze. 
AbbonuBCkto  aninio  10  H. . 

Bulletin  de  la  SodM  dea  aoHqnatrea  de  Picardie.  toL  19.  (1816.)  Amiens, 
MU  Kupfeni.  (ä)  5  M. 

—  de  la  Soci^ti  arch^ologiqoe  et  hiatori^e  de  la  Gbaieote.  4.  a^  T.  11. 

Ann^e  1876.   Angoulime.  (k)  10  M. 

de  la  Sod^l^  des  sciences  historiques  et  naturelles  de  l'Yonne.  1.  parlie. 
Sdenees  Uatoriqqca.  30.  el  31.  Tel.  (t  10  et  11  de  la  3.  Mt).  1816—1811. 
Auxerre.  (ä)  20  M. 

—  des  GooiBUiaiQiia  lOTilea  d'art  et  d'aichtologie.  &  anato  (1811).  Bnxelles. 

Par  an  8  M. 

—  de  la  Sodete  des  antiquaires  de  Normandie.  Tome  VIU,  (1811).  Caeo.  Er- 
aebeiiit  ^fMcHUuUeh.  12  M. 

—  de  la  Soeidl^  histofiqne  de  Gonmttgne.  T.  4.  Gompitena.  BMieint  halb- 
Jifaflkii.  (i)  20  M. 

—  triBMürid  de  la  Soci^  kb^viale  de  ««oflicaphie  d«  Gaiie.  muU  U  (1811). 

.  30  M. 

de  la  Soctete  d  etud^  scieutifiqut»  et  archeologiques  de  ia  vUle  de  Braguigoan. 
T.  11  (181(— 1810).  Bragdgaaii.  Qk)^m. 
dft  k  Smiäk  de  giogiaphfe  de  Ljod.  Tone  in  (1871).  Lyon*         88  H. 

—  de  la  SodtU  areb^logiqae  leniiDe.  toI  10  (1870).  Miiiejr*  Wt  Kpta.  {k)  0  H. 
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Bulletin  de  la  Society  «rrheolopique  de  Nantes.    1876.  S^nces. 

—  de  ia  ^odiU  d'anthropolone  de  Paria.   12,  aimie.  Pari«.  £rfchemt  vicrlet- 

—  4t  U  MM  IriiiMiqiie  ctiicfaifiologique  du  PMg«4  T.^T.  (1877).  P^ngwaz. 

—  et  Mdnoirfs  de  1a  SocM  aidi^logiqae  im«l-miiM.  T.  XL  taait.  av. 

^cbs.  12  IL 

—  de  la  SodHi  des  sdeaeet  biMofi^ace  e4  iMtnnUce  de  Sewv  (GdMTOt.) 

12.  ann^  (1875).    Semar  16R  p. 

de  k  Sodhk  arch^iogique,  biatorique  et  scieDtifique  des  SoiaaoDa.  2.  aerie, 
t  «.  Sotoom.  ZU  p.  el  »  pL 

>-  de  la  SocUld  vellAolölHpie  4i  midi  d«  k  AtM  Toatae. 

Bnlletiuo  di  archeologia  oMUtt  «Hl»  d«  0.  4«  RottL  VOL  ZIT.  (12  Nrn.) 
Koma.    4.    Mit  Kupfern  (k)  12  M. 

—  di  Paleoetflologia  Italiana.    Anno  HI.    12  Nr.    Ref?gio-Emilia.  6  M. 

—  de  la  Sociale  arch^ologique  et  historique  dt' lUrloaiiais.  vgl  20.  Orleans,   iß)  Ic  M. 

Gonüt^  arcb^logique  et  lüätorique  de  ^ioyon.  Lo£a|ttes  reudus  et  memoireä  im 
MX  iteneee.  T.  5.  3.  pulle.  Mofon. 

Cemptes-rendns  et  m^moiret  4v  CenM  ncUolegknie  de  8eaKi»  3.  idrie.  t.  2. 

(187f').    Senli«.    CXVIJ,  91  p.  (ä)  5  M. 

CO]lg:res  archöologique  de  Frar^te.  42.  sesslon.  S^aiues  generales  tennr-^  h 
ChMoos-sur-Maroe ,  en  1875.  par  ia  bocicte  liauipise  d  arcb^ogie  pour  ia  cou- 
iomtloB  et  k  dcecriplioB  det  MODVMli.  Pttie.  XLVBI,  m  p»  et  «  pi. 

CtrreepeadeulbllAI  dei  GmmmtTereiDS  der  deotacben  Geacbichta-  uod  Aker- 

ibumavereine.  Heranag.  tod  dem  Verwaltungsausschusse  des  Gesammtvereins  fn 
Darmstadt  unter  Red.  £.  Wörner.  2&.  Jabrg.  (1817).  12  Nro.  (&  m.  Mtb. 
BcikseD.)  HinoekdL  4.  4  11 

£oole  trtm^ßiae  d'Albtecs.  Balletin  de  correspondaace  flcUdiif^  AMm»  t9t 

Ul.  dXltiXor(fmptat,   1.  annie.   Janvier  1677.  56  p.  m.  2  Epfrn. 

PorecbuniEreii  zur  deutschen  Geschichte  Hrsg.  v.  d.  bistor.  Commission  bei  4v 
kfinigi.  bayer.  Aiiademie  der  WiaaenacbaUen.  17.  iBd.  3  H.  üöuingeo.  UtL 
207  S.  10  M.  M  K 

Gazette  arehdolegkiiiey  recneil  de  monuments  pour  servir  ä  la  connaissaaae  d  k 

l'histoire  de  l'nrt  antique.  Publide  per  ks  eoina  de  J.  de  Witie^  ^  F.  Lenor- 
mant.    3.  annee.   Paris.    4.  {h)  40  iL 

'  dermania*    Vierteljabnechrilt  fOr  dentacbe  Alterthumakunde.    Be|rüadet  tob 
fn.  PAilfi».  Hm.     K.  Bartaeh.       Jabrg.  Nene  Reihe  10.  Jabrg.  tsn. 

i  4  H.   Wien.  (ä)  15  M. 

Global,  lllustrirte  Zdtachrift  f.  Länder-  u.  Völkfrknnde.  Mit  he^nnd.  I'erÄck- 
uchtigung  der  Anthropologie  u.  Ethnologie.  Begründet  von  Karl  Andree.  la 
Terbindg.  m.  Facbm&nnem  brsg.  t.  R.  Kiepert.  Jabrg.  1877.  ZU  au  St.  Bd. 
ä  24  Mm.  (2  R.  OL  eiogedr.  Hdiecha.)  AnuMdiwef«.  4.  (I)  U  M. 

Jahrbnell  der  Geeellschaft  für  bildende  Kunet  «od  TatcrISndische  Alterthfmi  r  ^ 
Emden.    2.  Bd.  2.  H.    Emden.    175  S  3  M.  50  Pf.  (I— IJ,  2..  15  .M.t 

Jahrb  lieber  d.  Vereins  v.  Altcrttiumslreunden  im  Kheinlande.  5^  U.  BonnibTtL 
Lex.-8.  192  S.  m.  eingedr.  Holzscbn.  u.  8  litb.  u.  Anbeldr.-Tat  in  Lex.-8.  m. 
gr.  4  a.  qa.  roL  0  M.  7ft  R 

—  des  Vereini  t  mcidenburg.  Geacbicbte  und  Alterthumskunde,  aus  den  Arbeiten 
d.  Vereins  brsg.  t.  G.  C.  F.  Lisch.  41.Jahrrr.  Schwerin  1876.  .Mit  2  (eingedr.^ 
Holxacbn.  nad  2  (autogr.J  Steindr.-Taf.  Mit  angeiiäugteo  Ouai^talberichtea.  IV, 
290  8.  5  IL 

KufCblatt,  cbrislliches.  f.  Kirche,  Schule  u.  Haus.  Hrsp.  v.  C.  Gröneisen  ti 
C  G.  Pfannschmidt.  2 O  .Jahrg.  1877.  12  Nrn.  (H.)  Stuttgart.  Lex.S.  4M 

M^langes  d'archeoiogie  egyptieone  et  assyrienne.  iome  IV,  1.  Paris.  Snberij^ 
tionspreis  per  Band  (a)  16  iL 
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Aixhaeoiogi&cbe  ZeitschiiflkB.  —  PuhUiutiooea  archaeolog.  Geselischafteo.  ^ 
M^Molres  de  la^  Sod^te  des  AoUquaires  de  Picardie.  3.  s^e.  vol.  8.  (yol.  2L) 


Mit  Kiipfn  (A) 

—  de  la  Sociale  d'histoire,  i^adiMoi^  fli  de  UlUntee  a«  ramMuÜlMiiieat  de 

FUntine.    T.  IT.  Beannc. 

-~  et  (locumenta  inedits  poar  servir  a  Thistoire  de  Ift  Fraoche-ComU;  pabü^  par 
f  Acad^ie  de  Besaa^n.   T.  8.   Hesaa^u  ^  • 

—  de  It  SocUftd  liMoiique,  litiitaire,  utiMique  et  gdenUfiipte  d«  Ober  (tneieiuie 
Commisaioa  UMeriqiie).  t,  Mt.  8.  toL  Benvee.  TtfU,       p  et  tl  pl 

—  de  Ja  SodH^  arch^logie  d'Eure  et  Loire,   vol.  10.    Chartres.   Mit  Kapfern. 

—  de  la  Society  Royale  des  antirjunires  da  Mofd.   NoQT^  Mt,  76. 

Copenbague.    IGü  j>.   Portr.  u.  l  Kpfr.  3  M. 

—  de  la  Soci^t^  d'archiologie  lorraine  et  da  Mosee  hiatonaae  lorraiu.  ö.  scrie. 
4.  vol.  (26.  de  k  collecHoii).  187«.  Nracj.  (i)  12  M. 

>-  de  It  Sod^ti  archMogfque  et  fafetorique  de  ITOrUiMie.  T.  II.  Avee  aUai. 

Orleans.   XX,  565  p.  et  9  pl. 

—  de  la  Social  de  l'hisloire  de  Paris  et  f^e  !'fl**  ^e-France.    T.  III.  Paris. 

—  de  !a  Sod^te  d'cttniographie,  rediges  par  MM,  Claude  Bernard,  Castain?, 
Duchinski,  Duhousset^ljuiaurier,  Foucaux,Garciude  iasay.  Gesli  ii, 
UaUTy,  Madier  de  Meatjen  ele.)  T.  14.  (4.  voL  de  la  taeMide  serie). 

Paris.  »  M. 

—  de  la  Soci^t^  des  antiquaires  de  TOuest.   Tome  40.  Poitiew. 

>-  de  la  Societe  dee  aatiquakes  de  Ii  Menaie.  T.  16.  (1874r-i876.)  Saint- 
Omer.    5d3  p. 

*  de  la  SodÜt  «reheologique  de  SföBMUk  ToL  8.  Soiaeoiis. 

~  de  la  SoMh  arcb4ologiqae  d«  midi  de  h  fkanee.  T.  tt.  8.  et  4.  IHiiliaDa. 

Toulouse.   4«  p.  m—Ul  et  S  pL 

*—  historlques  sur  rarrondissemmt  Yaleoii*  nnr^t,  pnbliie  pat  la  SocMli  d'agli» 
culture,  scienres  vi  arts  de  cetle  rille.  Valcnciennes. 

Messager  d^  scaeoces  biatoriques  oa  Arcbivea  des  arts  et  de  la  bibUograpbie  en 
Bdgique.  1877*  1.  üt.  Gaad.  Par  ao.  11  M. 

■ittheiliinflreii  aua  der  hielociiclieo  Literatur,  brsg.  v.  der  hbtor.  Geaellscliall  In 
Berlin  und  in  derea  Aofinge  red.  t.  K  Foea.  5.  Jahrg.  1877.  4  B.  Berlin. 

gr.  «     1.  H.  Or.  S.  6  M. 

—  aus  Jufilus  Perthes'  geograpbi&cbtr  Auatait  über  wichtige  neue  Erforschungen 
anf  dem  Geeunmigebiele  der  Geographie  von  A.  Petermaan.  S8.  Bd.  oder 
Jahrg.  1877.   12  H.  (i  ca.  5  B.  jnit  Karten.)  Gotha.  4.      ä  H.  1  M.  50  Pf. 

an  die  MiigFieder  d.  Vereins  f  hessiaehe  GeaeUcble  «.  Landeakunde.  Jahrg. 
1875.    4  H  (ä  Vs-lVi  B.)   Kassel.  1  M.  20  Pf. 

—  der  Geaelladuil  L  Salaborger  LandeaiLunde.  Bed.  v.  PfoL  £.  Richter.  I6. 
Verdn^.  1876.  8.  &  Salsburg.  &  807—218.  (*)  8  M. 

—  der  «BthropologiicfaeQ  GeMUaebaft  ia  Wies.  Red.-Comit^ :  F.  v.  Hauer,  C. 
Langer,  F.  Müllrr.  ^Vahrmann,  i.  Woldrich.  7.  Bd.  (1877).  12  Nrn. 
(h  2 — 3  H  m.  ein-t  dr.  llolzschn.  w.  Steintaf.)    Wien.  12  M. 

—  der  liais.  koiugi.  geographisclien  GeseJlschafl  in  Wien.  20.  Bd.  (Neue  Polse. 
10.  Bd.)  Jahrg.  1877.  fl  H.  gr.  B.  (I.  H.  XXIT,  48  8.)  Wien.        10  M. 

Jlns^e  archeologlqae  9  le.  Becueii  iUustree  des  nionnments  de  l'Mitiquite,  a« 
moyen-8ge  et  de  la  renaissanoe,  indicateur  de  l'arch^logM  et  du  coUectioDiieur 
publie  sous  la  direetloa  de  Aok  de  C%ix  de  Saiat-Aymonr.  T.  JL  4  livr. 
Pari»  lö77.  25  M. 

Ree:  Iii  CeotialU.  Nr.  12,  sp.  387—988  von  Bn. 

Proct's-verliaux  de  la  Societe  archeologiquc  d'Eure-et-Loir.  T.  6.  Ghartrea.   10 M. 

Kavae  d^Akaee«   Nouvelle  serie.   6.  annee.  Tome  Vi.  4  livr.  Colmar.  1.  livr. 
144  &  M. 
Btbltotbeoa  pUlolefl««  alaaitoa.  1897. 1.  8 
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34  ArchieologiBdie  Zatocfarifteü,  —  PublkttioneB  «ichMolog.  Gtadltchaflf. 

jB6Tll6  Archeoiogique  ou  recueil  de  documeots  et  de  memoires  relaüfs  ä  l'eUide 
des  nonuments,  k  la  numismatique  et  ä  la  philologie  de  TaDUquit^  et  du  moyes 
ige  publik  par  le  yicomte  de  Rouge,  ü«'  L  ngp^rier,  F.  de  Sanlcy, 
A«  Manry  «tc  Noav.  s^.  toL  31  ei  32  (12  cahicfs).  Puls.  Mit  Kapfern. 

(k)  25  M. 

—  d'tülbropoiogie  publik  tont  te  Üreetton  de  P.  Broei.    T«ne  VL  Pste. 

Vierteljährlich.  (A)  20  M. 

—  des  questions  historiques.  Directeur  M.  de  BeascoarL  11.  uuubt,  (vol.  21 
et  22.)   Paris.   Erscbeiot  Tierteljährlich.  20  M. 

—  Idstoriqne,  dir.  p.  G.  ICoDod  et  G.  Pagnies.  vol.  9.  4.  (1877).  Paria.  SOM. 

Tidsskrift;  historisk,  Qerde  Raekke,  nddvet  af  den  danake  historiske  Foreoing, 
ved  dena  Bestyielse.  Redigeretaff.  Holm.  Feinte  Binds  fjerde  Hefte.  Kjabenh. 

3  M  (5.  Hd.  cplt.  10  M.  50  Pf 

Ter  Ii  au  dl  untren  der  St.  Gallischen  getDcinnülzigea  Geaellscliafl.  b.  H.  \'ti' 
handlangen  an  der  8.  Hauptrenammlg.  io  Uswyt,  Freitag,  den  17.  Üeibr.  1875. 
St.  Gallen  1876.    7fi  S.  90  Pt 

YlerteljfthrsKclirift  r  Volks wirthschaft,  Politik  nnd  Knltur-rschichte.  ffpr^i-^Lr 
T.  J.  F  an  c  her  unter  Miiwirk.  v.  B.  Bauer,  M.  Block,  Y.  Boehmert  etc.  L4.  Jahr^. 
(1877.)  4  Bde.  (ä  14-.18  B.)  BediM.  f»  H. 

Zeit,  unsere.  Deutadie  Revue  der  Gcgeanwi  Hiig.  ▼.  B.  Gottacliall.  Neue 
Fokr    13.  Jahrg.  1877.   24  H.  (5  B.)   Leipsig.  A  H.  75  PL 

Zeitschrift  d.  historischen  Verdna  f.  Scbwabeo  u.  Neaboif.  4.  Jiteg.  Ct^^TT.) 

3  H  (ä  ca.  8  B.)   Augsburg.  lu  M. 

—  der  Gesellschaft  L  Erdkunde  zu  Berlin.  Als  Fortsetz.  d.  Zeitsdu'  f.  allfemeiae 
Erdkunde  im  Avftfage  der.  GcaeUacliall  lietaiiag.  voa  W.  Koaer.  12.  Bd.  €  H. 

Nebst  Verhandlungen  der  GeaeUacbaft  t  bdkuode  zu  Berlin.  3.  Bd.  10  Mra. 
{k  1 — 3  B.)    Berlin.  13  M.    Verhandlungen  np^trt  4  H. 

—  f.  EtliDologie.  Organ  der  Berliner  tieselischalt  f.  AnUiropologie,  EUiooiogie  a. 
Urgeachic^ite.  Unter  Mitwiilig.  d.  Yertrelera  derselbeo,  R.  Viidiow,  beranag. 

A.  Bastian  u.  R.  Hartmann.   9.  Jahrg.  1877.   6  H.   BcfHn.   I«i.-8.  l.H. 

80  S.  m.  l  autoer.  n.  chromolilh.  Taf.  in  Lex -S.  o.  qu.  Fol.  20  M 

—  f.  deutsches  Alterlhum  u.  deutsche  Literatur.  Unter  .Mitwrkg.  v.  K.  Müllen* 
hoff  u.  W.  Scherer,  lir&g.  v.  £.  Steinmeyer.  Neue  Folge.  U.  Bd.  (21.  BdJ 

4  H.  Berlin.   1.  H.  144  iL  M  S.  Ift  IL 

—  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens.  Namens  d.  YerciM  kng.  t. 
G.  Grün  ha  gen.  13.  Bd.  2.  H.  Mit  einem  lith.  Plane  von  Brieg.  Bih^Iso 

S.  292—503  !>}  4  >1. 

—  für  die  G^bichte  des  Oberrheinä,  iuüg.  t.  dem  grot»sber20gL  General-Laodt^»- 
arddY  m  Karlmalie  29.  Bd.  4  fl.  KarlmlM.  l.  H.  128  p.  5  H. 

—  für  Sgyptische  Spraehe  und  Alterthumskunde,  herausg.  von  R.  Lepsius  antcf 
Mitwirk.  v.  H.  Brugsch.   15.  Jahrg.  (Ib77.)   12  Nia.  {k  1—1  B.  m.  Beilagen 

u.  Abbildung.)   Leipzig  4.  15  M. 

—  der  deutschen  murgcnländischen  Gesellschaft.  Herausg.  v.  den  GebchäfLsfuhrero 
Gosche,  Schlottmann,  Fleiseli^r,  Lotli,  unter  der  TciaiitirortL  Red.  v. 
0.  Loth.   31.  Bd.  4H.   Leipzig.  \b  iL 

—  historische,  hrsg.  ron  H.  v.  Sybel.  Nrae  Folge.  1.  Bd.  Ber  gamen  R«he 
37.  Bd.   6  H.   München    1.  H.  256  S.  21  M. 

lür  itechtsgeschichte.   Hrsg.  von  Bruns,  Roth  u.  Bohlau.    13.  Bd.    1.  H. 
Weimar  l87t}.  208  S.  4  M.  ed  K 

2.  £ncyclopaedie  und  Methodologie  der  Altertkums- 

Wissenschaft. 

Bertrand,  A.,  l'arch^ologie  celtique  et  irsnlnise.   Paris  187().  ^  M 

Ree:  Matehaux  p.  l'hist.  primit  de  iiiomme.   Kr.  1.  —  Revue  archeologiqoe 
N.  S.,  XXXI,  p.  132— 13S  par  E.  Bopoot 
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Km jdopae^  und  Hdhodologie  der  AltefUwnwwtwtMdaft.  —  Mythologie.  35 

etftrojf  A»,  Ji'Ecole  fnn/fßkt  de  Rone»  MS  erigtncet  M  ol^,  eee  premiere 
travaux.    Paris.    55  p.  2  M. 

4]ioldziher,  I.,  George  SmillL  JSgyetanei  Piiiloiogiai  KöslAny,  L  i.  |w  21—^. 

2.  p.  102—110. 

Jutl,  C.y  ein  Brief  ViniMlnHUUML  AfdMogM-epigiaphiiciie  üttheUangen  ans 
Ocrtenewh»  L  1.  ^  2«— 39. 

Ofur i]vof ,  i/.  A.,  ^AfiXMoloyiKal  diat^tfiai.  h  TQtxoltt  tS74. 

lo^e^QC.  A.,  de  VulSm  dm  Mee  ardideiegiqiieB.  ficrae  pelMqoe  et  HMMi«. 

n.  Fevrier. 

Ledain.  leltres  et  Dotices  d' Archäologie,  de  Nunii^malique.  de  Topographie  Gailo- 
MMiBe  et  dVeloire.  Meto.  eM,  UV  p.  u.  6  Kpfr.  2«  M. 

Avxovdflf,  E.,  ^lÄoi.oyiy.'ii  oviÄojo,-  l/ftnvi'tnnn;.  Aoyoioala  ttöv  xura  illWIllI  TBiO(, 
yrnftivctf»  «rajvti"» rr  2R  .irrtUfi^litv  1075.     '«  '♦»;».  1876.     167  p. 

Meeterfy  J.^  der  iaternaüooale  Anthropologeo-  und  Arch&ologen-Gongress  io  Buda* 
peit  vom  4.-11.  Septeiebcr  1879.  8.  Venemateg.  Aufteictonngen.  Han- 
ke« 1816.  68  S.  IM. 

Ree.:  Lit.  Centralbl.  Nr.  8,  sp.  235—230 

11  filier  ,  iy.  p  OUth,  Ernesto  Curtius,  la  sua  storia  greca  e  gli  altri  suoi 

scriiu  sulle  antichilä  elleuiche.  Rivista  di  Filoiogia.  \\  5—6.  1&7G,  p.  248— 2G7, 

Meaise,  A.,  L'Arch^oIogie  devent  l'Uiloire  et  fart  IMeaeun  pronoec^  dans  la 
s^nce  pnbiiaae  da  23  aoüt  1876  de  b  Soci^ti  d'agrfciiltiin^  coumcffee^  ecteneee 

et  arts  du  departement  de  !a  Marne.    ChMons-sar-Mame     14  p. 

ITisard,  Ch.,  le  comtr  de  Caylus  d'aprte  sa  correspondaoce  ia^te  ti  le  P* 

Padaudi.    Revue  de  Jrrauce,  1.  Mars. 


Ferrot,  G.«  Rapport  de  la  wmmAtdim  des  dedlee  d^Atlitoea  et  de  Rone  tar  les 
tnmeeax  ae  cen  deox  ^coles  pendaot  Tann^e  1875.   Lu  dans  la  s^ance  du  10. 


DOYembre  1876.  lnftitnt  de  Fftiioe.  Aeedtoie  des  inecriptioiie  et  belMetteee. 

Paria.    4.  58  p. 

Riebm^  E.  C.  A.,  Handwörterbuch  d.  biblischen  AlterÜiums  f.  gebildete  Bibelleser. 
Hrsir.  DDter  Mitwirkg.  v.  (i.  Baur,  Beyschlag,  F.  Delitzsch  elc.  Mit 
ricirn  Illustr.  (in  ein^cdr.  Ilolzschn.  11  Hoknchntaf.),  PUiMD  u.  Karten.  6.  Lfg. 
Bielefeld.    Lex.-8.    S.  4SI— .'^7 15.  (ä)  1  M.  m  Pf. 

Hobdrt.  F.  Clu«  M^langes  darcfaeoiogie  ei  d'histoire.  Paris  1875.  16U  p.  et 
12  ikijtf.  \  M. 

Ree:  Polybiblion,  X.  SWe.   V.  p.  59—61  par  A.  H.  de  V. 

Bonrllle^  P.  de,  Notice  bio^'raphique  «-nr  Paul  Toinn  il.  srcrelaire  de  la  com- 
misslon  archcologique  et  fondateur  da  niu»ee  de  Narbonue.   Narboune.    63  p. 
Yan  JlriTali  Etudes  aar  les  historiens  de  l'Artois.  Airas.   26  p. 

3.  Mythologie. 

AstCMly  T.)  Job  et  l'Egypie.  Le  RMemptenr  et  la  Vie  tetnie  dene  lee  «tvitt- 
satiOM  ipinüÜTee.  Paris    XXXIX,  321  p. 

Jlaissac,  J.,  Seten,  oo  le  diable,  ^de  de  phUoeophie  reUgieose.  Paiie.  S3  p. 

^cf.  i»7t>). 

Benfey  ,Th.,  ZiIk  n;.H)».  Nachrichteu  liw  G.  A.  Univ.  zu  GSttlegea. ^Nr.  1.  p.  \-  §. 

Blakey  J*  F.^  AstruQomical  Mylhs.    Loodoa  1876.    Lwb.  10  M. 

Bee.:  Tbe  Acedemr,  Nr.  256^  p.  215—276  by  R.  A.  Procter. 
BrOTVH^Bvthe great DioopiakMyth. toI. I.  Umd. ][X,427p.iii.Abb.Lwb.  UM. 40 Pf. 

Ree.:  The  Academy  Nr.  25»,  p.  228. 
Bnr5^faa9  C«f  Ober  dea  religiösea  Charakter  des  giiechiacbea  Mylboa.  MOoehea 
lb75.  l  M. 

Ree.:  Jen.  Utefttan.  Nr.  6,  p.  64  tob  W.  H.  Roechcr. 
Buk«        H.,  Roman  Legeods.    A  CollecLioQ  of  the  Fahles  and  Folk-Lüre  or 
Rome.  GoUeeted  by  Word  ofMoatbfrom  tbe  People.  New-York.  433  p.  12  M.  50  Pf. 
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$6  MyAologie. 

Chareooey,  H.  de,  SynboUqat  ramilDe.  Ott  coqImui  %Sttbkm  tu  «ochcn  dm 

cirque.    Caen.    35  p. 

QennOBt-üaBBeaily  Cli«,  Uorus  et  saint  Georges,  d'apres  un  ba&*relief  iaedit 
dn  Louvre.  Notes  d'archiolo^ie  Orientale  et  de  mythoIo|^e  s^mitique.  Atcc 
plancke  «I  pmie  Mi.  5t  f.  (et  1816). 

—  Saint  Geocg«*  Note  iddHionelle.  Rgwvit  nchAotociqiiie»  TBU,  ^  SS— Bl  mwc 

\  figiire. 

JDrionXy  Preds  elementaire  de  mylhologie  grecque,  romatne,  indieaae,  persane, 
ep|ptiePDe»  gauloise  et  scandiaave,  20.  edition,  enti^ement  refoodoe.  PtOM. 

Biiebek,  K.,  die  Otikd  ned  il»  »nftie  wf  du  Leben  dtf  Crieckei.  (Uta.) 

Prag.    19  p. 

Ferky  F.,  über  Druidumos  in  Noricuro,  m.  Kücksicht  auf  die  Stelig.  d.  Gochiclit»- 
fonchg.  xur  Keltenfrage.   Graz.   Lcx.-8.   50  S.  m.  2  Steintat  2  Bl. 

WnMaauMtj  9.  W.,  ein  mythologiscber  Briet  ESd  1976.  90  PC 

Ree:  Rev.  critique  Nr.  1,  p.  21—23  von  K  Dechannfe  —  Jen,  UlMtBtB. 

Nr.  6,  p.  92—93  von  W.  H  Roscher. 

CrOldziher,  J.,  der  Mythos  bei  den  Hebräern.    Leipzig  tST6.  10  X. 

Ree:  Zett«chr.  f.  Völkerpsychologie,  IX.  3.  p.  272—303  von  H.  StdnÜial.  — 

Neae  efeag.  KiKbeu.  1« r.  §S. 
Mytbology  among  the  Hebrews,  and  it^  HUtorieal  Development.  Translated 
from  the  German,  with  Addhkm  hy  the  AnUior,  by  Rneseli  Martin  es«. 
.    London.   480  p.   Lwb.  1»      2o  Ft 

Ree.:  Aeideny  Nr.       p.  197-^11K^  S54  p.        W  v.  T.  I.  Ghifnau 
Sahn,  J.  0.      SagwisseDschafiHche  Stadien.  Jena  1876.  4.   T>  S.    tS  M. 

Ree  .  Egyetemea  Philologiai  Közlöny,  1.  2.  p.  18<^-140  Ton  £.  Tk 
Hettncr»  F.,  de  Jove  DoHcheno.    Bonn.    ^1  S  \  M. 

Hoirmaan,  E,,  Mythen  aua  der  Waadeneit  der  gxaeco-italiachen  Stamme  Tbl.  l. 
Leinzig  1876.  4  M.  ^  PI 

Ree.:  Jen.  Utenlnra.  Nr.  0»  p.  98— M  rmk  W.  H.  Reeeber. 

Hothnann,  Frl.  Franzislia,  das  Orakelwetea  ha  AUerflnune.   Zorn  S' 

nnterrieht    Stuttgart.    Vli,  225  S.  AM. 

JIckel,  J.,  das  Teiresias-Orakel.    Freistadt  1876.    46  S. 

Ree:  Zcitschr.  f.  d.  öslerr.  Gymnasieu.  XXVIII.  1.  p.  67—69  von  J.  Hnemer. 

KtknU,  R«,  Aber  die  Entitehnng  der  Gdtteiideale  der  grieebfMhen  Knnet  Ver- 
trag geh.  in  Bonn  en  4.  Bedir.  1879,  Sbrtivirt.  Lec-S.  8l  6.  1  JL 

Le  RIniit,  V,,  Polyeucte  et  le  z^Ie  tdnMie.  Mdnoirci  de  l'Inrtitnt  Mtienni  4e 

France,  Tome  XXVUi,  p.  335—362. 

Lefdfre«  A«.  Eataia  de  oitiooe  gäi^fale.  Religion^  et  mythologies  comparee«. 
Pitii.  XXV,  883  p.  8  mTR  Pt 

■^■nrd«  R..  La  Mythologie  de' Part  enden  eC  moderne,  Mdvie  d'aa  appendir« 
rar  les  origines  de  Ja  myttologfe  per  E,  T^ron«  Ut.  1 — 19,  Mi  1^7' — t7. 

p.  1  —  144.  (ä)  41»  I*r. 

NlebnJU'*  B«  ii«.  griechische  UeroeoMtchichteii.  An  seinen  öoha  ^zähli.  7.Slcr.- 
AilL  fiotba.  ini»  19i  S.  '        1  M.  99  Pt 

—  Rietoiiei  tS^  dce  lempe  Mrolqnte  de  le  Grtee.  Tetle  aBemead  pnbM  m9tc 

«ne  introdi:rtion,  une  notice  sur  Tauteur,  des  nntes  et  un  vocabolaire  des  mota 
employeä  dans  Touvm^e:  par  L.  Koch     Paris.    XV,  \:W  p.  \  M_  5ü  I*f. 

Boseber*  W«  U.;  Studien  znr  Tergleichendai  Mythologie  der  Griechen  und 
RdMw  a  Leipzig  1879.  S  M. 

Ree.:  Jen.  Uteninn.  Nr.  9,  pw  143  von  G.  Bnnian. 

Bigtf  die^  Tom  Ring  dei  PelyMeA  Die  Oreaibelen,  1879^  Mr.  98L 

Sepp,  der  BTetzgerspmng  zu  Mflodien  «nd  die  griecUiehen  Bnphondcn.  Ail^Cin. 
Zciiing  (Angab.)  Beilege  Nr.  41. 
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AUe  GeMfaifibte  im  AUimdiwii..-^  OdeMM»  toohidite.  S7 

TMer».  II.,  au  bord  du  Nil.  Im  et  Oairis,  Fiagmeia  de  iiiiftQkc  fdaittf» 

(exlxail  de  ia  Revue  de  France), 

Zenülly  ü«9  der  Eber  im  gennaolieheo  YoOnHlaubeiL   Gentral-Orgaa  für  die 
iDtemMO  des  Realsefanlwesens.  6.  JiliKf  .  1.  El 


4t.  Alte  Geschichte. 

Am  AUg^Mine  Geschichte  nnd  Chronologie  der  tlte«  WelL  — 

Orieatalische  Geschichte. 

Arbois  de  JuhaiiiviUe^  U«9  Les  Premiers  habitaals  de  l'Europe,  d apres  le« 
auteoM  de  VtaAnKM  et  tu  ndm^hm  Im  plot  idcentoi  dt  b  MiniiiMqie.  Paris. 

X,  350  p.  7  M» 

Barher (t.,  Storia  ^ntica  Orientale  e  gNca,  ed  wo  delle  teiiole  e  deli«  costu- 

mala  giovenlu     luriiiu.    300  p.  1  M.  75  Pf. 

Bragsch  Bey^  Geschichte  Aegyptens  unter  deu  Pharaonen.  Nach  den  Denk- 
mälern btt».  £rste  deutsdie  Aiuf.  Mit  2  (chronoUtk)  Karten  von  Unter-  tu 
Ober  Aegypten  0»  Imp^^Ffli)  m  4  gwcalog«  Taf.  (in  fo.  gr,  Fol.)  Leipzig,  xri., 

81-  S.  18  M.;  ?eb  20  M. 

ia^pari.  O»«  die  UKescbiciite  der  Meaeciyieit  mit  iiücksiciit  auf  die  natürüche 
InlwidMluig  d.  Ubctteo  GdrtmlaUna,   Mil  Abbildgn.  in  Hotanihn.  «.  mb. 

Taf.   2.  durchg^eb.  n.  Term.  Aufl.   t.  Bd.  Leipzig.   XXXTV,  418  S.     8  Bf. 

Cbabp,  iirri  pfctie^  Sur  ia  XU.  djnaptie  dgipllenne.  Annalea  de  PbttoiDphit 

chrelieuii».  Si'iiit  mhre, 

U^üiüKWs  ti.  Tlie  First  Age  of  Chriitianity  aud  the  Cborcb.  Translated  by 
  ~    ^      '  adiL  1  W  LMdoik  L«bd0k  tt  M.  dO  Ft 


H.  MuleoHibt  Oxenbni 

Ihrltvx,  GcMua  abr^^  d'hiaCaln  andeoae.  conteoant  rbMolva  da  tous  let  pa^iaa 
de  l'antiquttf^  jnsqn'a  Jc8us-Ghiiat  25^Mition,  coing6a  ak  mi^KmiAt  d'ane  tabit 

clironologique     Paris.    iil'J  p. 
Bossieü^,  L.,  Histoire  anciemi*'    L'Orient.   Paris.    239  p. 
ÜraetK.  ü..  Geschichte  d»  Juden  v.  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart. 

Ana  das  Qaalfon  nan  baarb.  M— 28  L%,  Leipzig.  (3.  Bd.        IM.)  bMPt 
«^ntschmidy  A»  T.y  neaa  Bettiiga  aar  Geacbiebte  daa  aMen  OttealL  Leipzig 
1S76.  4  M. 

Ree:  Uistorisehe  Zeitsdurift,  N.  F.  I.  (37.  Bd.)  2.  p.  318—334  ▼ob  G.  A. 
Tol^oardaan.  —  Liter.  Randacban  H,  tb. 

— '  fibcr  die  GtavbwOrdig^t  der  armeaischea  Geachichte  des  Moses  von  Khoren. 
Bericlite  der  Sächs.  Gaidladiaft  d«  WiaaeuMbaflcn.  PbiL-biat  Glaaaa,  XXYOL 

p.  1 — 43.  (cf.  1876). 

HDreiritach«  J.  ti.«  Geschichte  von  Griechenland  und  Rom  (russisciO*  St  Feters- 
bnif  187d.  ni,  VI,  352,  Xnt,  2  pp.  bl 
MkU  C^*»  die  AnOnge  des  Menschengeeehleefatt.  Bd.  n.  Min  tglft.       S  M. 
Rcc^:  llieol.  Literaturbl.  XII,  4  von  Miebelis  (cf.  187G). 

LeBOrmnilt.  F.,  die  Anräoge  der  Cnlttir.    2  Bde.  Jena  12  ML 

Ree:  Tneol.  Literaturz.  1,  26  von  liaudissin. 

HailO^ro«  tx.t  Uistoire  andame  des  peuples  de  l  Urieat.   Paris  187  5.         5  M. 
Rm;:  ffiaforiaeba  Zdtsdir.,  M.  P.,  L  1«  p.  109—112  von  H^Gdaw. 

Mintions  d'histoire  andennc  et  d'histoira  romalnci,  h  Itiaga  daa  dcolta  pitmalM; 

par  S.  M.   5.  ^Uon.   Paris.    120  p. 

Oppert«  i»y  SaloflMNi  at  aca  aneeaaiaiua.  Solntion  d'an  probl^  ebronoiogiqoe. 

Paria  1877.  2  M.  50.  PL 

iraivad«  jrovAe«,  An  i  iUMvi|  btäg^  Ir  «f  Mu^ff  ^M«.   ^^iv^vv  187b.   8  p.  n.  1  Kpik. 

Pfaff,  F*9  Baa  Altar  n.  d.  Ürapnug  d.  Maaacbangaacbkebla,  PiankLa.M»  1 M. 

BeTllloiity  E.9  ane  chroniqne  ^ptienne  oontemporaine  de  Mani^thon  (Memoire 
1u  n  l'Academie  des  ioscriptlons  et  helles  lettres  en  aovembre  1875),  BeTue 
archeologique.   M.  S^t,  18.  Ann^  U.  p.  73 — 80. 
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Biquier,  A.,  Hisloire  annenn<>  (rOrient  jusqu'anx  perres  midiqiiet);  3«  editioo, 

revue,  corngee  et  augmenlee.    Paris.    XI,  199  p.  avec  fig.  1  M. 

8aiilcj9  F.  de,  D^terminaUon  d  une  üate  certaine  comprise  dans  le  rigne  d'no 
roi  de  l  anden  empire  d'Egypte.  Actttaie  dct  iMcrartioai  et  Belle»lielM. 

4.  Ser.  Tome  IV.  p.  140—142. 

Sparschnh,  N.,  Kelten,  rTncrhfn,  Cerm?*nen  v   p.  27. 

lalhi^S  Abrege  de  l'histoire  ancienne  de  Koüin.  11.  edition,  revue,  corrigee  et 
augmeatee  d'une  table  geographique  par  l'auteur.   ö  vol.   Paria.   LH,  1775  p. 

Wl«Ml«r,       die  deMie  Matkuielitfl  d«  kkhuiatiwfci  Mter.  Hb  Mrtf 

zur  Geschidile  der  OcmtneB,  Kdtcn  «ad  Galalcr  vad  Omr  Mttaen.  Gütersloh. 
VII,  85  S.  1  iL  M  PL 

B.  Griechieehe  Geeehlchte  and  Chronologie, 

ürMMTy  1^  die  ScUmIiI  bei  Nilufolia.  Bredan  1676L  6)  ^ 

GorteiSy  1»  M.«  Biee  of  the  Maeedeoian  ItesiM.  Laadoa.  110  a.  n.  8  Karten. 
Lwb.  »  M. 

Cartias,  Storia  greca.  i'hma  traduzione  italiana  faita  sulla  quarta  origiEiaie 
tedesca  da  6.  Müller  e  G.  Oliva.  Corredata  dl  uuove  agginnte  dall'  aotore. 
Faae.  IV  e  Y.  Toriao»  p.  469—662  1— XXVni.  3  M. 

(vol.  1.  Sino  alle  guerre  Persiane  q>lt  9  M.) 

Proysen,  J.  C^.,  Geschichte  d.  Helipnivmus.  3.  ThI.  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  der 
£pigooeD.  Mit  e.  Anh.:  Ueber  die  hcUen.  Städlegründgu.  1.  Ualbbd.  2.  Aiafl. 
GeSa.  YIO,  452  8«  8  JL 

'  Aleiandflr  dce  Groeicn  Anaee.  fleniei^  Xü.  Bd.  1.  &  p.  SM-~ttl» 

DuHsieux,  L.,  Hiatoire  aadeaae.  La  Mee.  Faiii.  851  jp. 

CldtZy  W.,  der  flprmokopidenprorrss.    Lcipzicr  1*^TG.  1  IL  20  PL 

Ree:  Jeu.  Literaturz.  Nr.  10,  p.  15?  v  hi  F  Blass. 

Uertsberc«  6«  F*«  Die  Geichichle  der  Perserkh^e,  nach  den  Ouellea  enäbit» 
Hille,  m  307  s:  5  IL 

Eeviey,  le  caleadiier  liiemHen.  Aeadtede  dce  laicriptiona  et  BcJto  trttiw> 

4.  S^.  Tome  IV,  p.  46—50. 

Hirsch,  F.,  I^vzanUniache  Studien.   Leipiif  1870.  9  iL 

Ree:  The  Ärademy  Nr.  253,  p.  204. 

Jäger^  O.y  Geschichte  der  Griechen.   Mit  einer  Abbildg.  d.  Parthenon  in  Kpfmi. 

2.  Tcrb.  Aafl.   Gfilenlob.  Xü,  554  8.  0  M. ;  geb.  7. 

!(itsohe,  W.,  König  Philipps  Tirief  an  die  Athener.  Berb'a  1870.  4.  SM. 50 Pf. 

Ree:  Phil.  Anz.  VIII.  12.  p.         5s6  von  Kallenberg. 
Fallaverf,  !>.,  Pcricle.    l^rcscia    XXIV,  .-21  p.  5  M. 

Palmar  in,  iL«  die  Beziehungen  S{^>3rtas  zu  den  andern  griechischen  Staaten  voo 
dem  Tode  des  Epaminondas  bis  zur  Schlacht  bei  Sellaaia.  OberholUbnino 
1876.   24  p. 

Rea :  Zeilschr.  f.  d.  österr.  Gymnasiea,  KXVIII.  1.  p.  69—70  J.  BaianDOoer. 
gtoll,  H.  W., 

Mo^Oi  ävdotg,  ntxofqaoriioa  xai  inav^n^tloa  ixo  X.  Jiovkiov.   'A9^:r.  1870*  6^  p. 

mit  Abbflflg. 

C.    f^ömische  Geschichte  und  Chronologie. 

Barrera,  F.  IL»  la  anierte  de  Anibal.  Ee?lfla  de  la  Uafmitad  de  HadridL 

5  Novembre. 

Cape»,  W.  W»9  the  age  of  the  Antonines.   London  1876.   Lwb.  3  IL 

Ree.:  The  Aeedeaiy  Nr.  250.  p.  135. 
Caira  de  Vanx,  BxpMMons  de  Labienos,  lieutenant  de  Ckn  coatie  Lotice. 

Academie  des  Inscriptions.    Seanee  de  5.  janfier  1877*  Revue  crittfUC  Ür» 

p.  40  (cf.  i  lovestigateor  1876.   Sept.  Oct*) 
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CaUUaa,  S.,  ObxM.  Tomo  Mfnodo.  (Roma.  Seguilt  edidon.  Tomo  primero ) 
Madrid.    IC8  p.  '  7  M. 

Champft^ny^  J«  de«  £tude«  stir  i'einpire  roinain.  T.  4.  Les  Cesari.  Les  Cesars 
jusqu'ii  NeroD.  lY.  Tableau  du  monde  romaiQ  sons  let  premierii  empereurs. 
&.  «dition,  revnc  «1  augmeDl^  Paris.  396  p.   0  M  (da«,  in  18.  3  M.  50  Pt) 

— >  Etndcs  hittoriqnea  rar  Tenpire  romaio.  Paria.  3t  p.  . 

—  IHe  ADtoDiDe.    Pentsch  von  E.  Döhter      .  ßd.    HaUe  187«.  3  M. 

Ree:  Lit  Centralhl.  Nr.  9,  sp.  27(>  -271  von  H. 

BrioQXy  Petite  bUloire  romaine  mite  ä  la  portee  du  premicr  ^e,  avec  questioonaire«. 
10.  ^tfOD.  Paria.  tSü  p. 

hmrwff  T*9  Abr^  dliistoire  romaiaa,  rMig^  confonD^ment  aax  derai^s  pro- 

prainmes  offitiol?  p  -ur  la  classe  de  qiiattiöme.  Nonvelle  Edition,  enlicrerin'nt 
refondue,  couleuaot  de&  ^avures  d'apr^  les  moaumeuta,  ei  des  carles.  Pari«'. 
4ü2  p.  3  M. 

—  «or  le  ftgne  de  Septime  S^^.  Acad^mie  dea  Inaolpliooa  et  BcUca-Lettrcs. 

Seance  du  23.  firrier  1877«  Reme  critiqae  Nr.  9,  p.  161—162. 

£Jekeii ,  IL  t.«  der  Kampf  der  Wcttgothän  nsd  BAmer  unter  Alaricb.  Leipzig. 
1876.  2  U, 

l^tc:  Gott.  gel.  Anz.  51  von  Kanfmaim. 

Ollbert,  0..  Rom  «iid  Karthago.   318—836.  Leipzig  1878.  4  H.  80  Pf. 

Ree:  GMt.  gel.  Au.  Mr.  49. 

HJstoire  romaine  dcpuis  la  fondation  de  Roroe  jusqu'ä  la  fin  de  Tempire 
d'Occident«  ä  l'usage  des  maisoDS  d'education.  Nonvelle  editioa,  earichie  de 
cartes  et  corrig^  par  l'auteur.   Lyon.   248  p. 

HoflmUNi*  0*9  drei  aypchroiiialiadie  Daten  dea  rOmiieben  Kaleodera  vor  der 
Jnlianiaehen  Reform    Triest  1876.   p.  1— 19. 

Ree.:  Zeilschr.  f.  d.  ristcrr.  Gymnasien,  XXVIII.  2.  p.  143  von  J.  Jung. 

Hoiiünder,  A«,  die  kriege  der  Alamannen  mit  den  Hörnern.  Karlsrahe  1874.    1  M. 
Ree:  Bist  Zeitschr.,  N.  F.,  l  1.  p.  118—120  vou  M.  P— r. 

lUvsBaTe,  H.,  Le  premicr  altee  de  Paria,  an  53  avant  i*^  dtr^CDne.  Paria 

IST...  ,       r.  , 

li.  i     Polybihlion.    X.  S^rie,  V.  1.  p.  66—67  par  A.  de  H. 
Kembie^  J.  M.,  The  baxuos  in  England:  a  History  ot' Ihe  Engüsh  Commonwealth 

tili  tbe  Period  of  the  Norman  Conquest.   New  edit.  revis&l  by  W.  de  Gray 

Bireli.  3  vola.  London.  1090  p.  Lwbde.  28  M.  80  Pt 

Kokly  H«y  zehn  Jahre  ostgothischer  Geschichte  vom  Tode  Theodorich's  d.  Groiaen 

bis  zur  Erhebung  d  Vitigis  (^'26— 536).    Leipzig.    XI.  74  S.         l  M.  60  Pf. 

Xrorcnx,  J.,  Die  besirebuugen  der  Graccbea  und  die  Yeretteluog  deraelben  (böhm.) 
Pribram  187G.    14  p. 

MalMlAt,  J.,  Jidea>Gtar  eo  Gaule.  Tome  H.  Paria  1876.  10  M. 

Ree:  Le  Frao^ia,  3.  Jaovler  von  G.  BL 
Kason.  A.  J.,  ilie  persecution  orDiocIetian.  Cambrid|;e  l'>>7n   Lvlk  131L60Pf. 

Her.:  The  Academy  Nr.  2\t>,  p.  45—47  von  S  Cheffliim. 

Mominseu,  T»^  Historia  de  Koma.  Traduccion  de  A.  Oarcia  Mor«BO.  Gou  un 
pr61ogo,  y  comentarioi  en  tat  parte  lelailfn  k  BapaBa,  por  D.  F.  Fernanden  ▼ 
eonsalez    Tomo  Vm  (y  ^n).  Madrid.  464  p.  (li)8IL80Pt 

Benmu  IE!.,  Histolre  des  pcrsecution«;  de  regUae  jnaqoTI  la  ftn  dn  14^04  d'Antonin. 

.louriial  des  sjnanfs,  l'^Tfi.  Novembre. 

lUquier.,  A»,  iiisiuire  lomaiue.    Paris.    X,  407  p.  1  M.  50  Pf. 

fikiiaefer,  A.,  zu  den  Keltenkriegea  der  Römer«  Mcoe  Jahrbacher  f.  Philologie, 

115.  Bd.  1.  H.  p.  4U. 

Steinweoter,  A.y  Titos  llavms  Vespasianus  Augustos,  mit  besonderer  Berück- 
nfebtigong  dar  Zoatdnnf  Jeraaalema.  ftnn  1876.  66  p. 
Ree:  Zdladv.  f.  d.  Oalcfr.  GymaaiieB,  2XVUL  1,  p.  70. 
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StUrmeri  tt*  £«9  Rom  Mi  nr  ZeH  und  trfiiraid  der  RegUraog  Junos 
KitegsgMdiiehtUclier  Ycnueh.  (nuiisch.)  St  Petenburg  1876.  214  p.     9  IL 

Talhl^,  Abrege  de  rifistoire  romaine  de  RoUln.  Moaveüe  MlüMi»  revue  eC 
corrig^.   5  vols.   Paria.   XVI,  !S35  p. 

Thlerry^  A«y  Histoire  dm  Gauluis.  depui»  les  temps  les  pius  recules  jasqa'i 
Ventile  WNiniilikiA  de  h  Gtiile  4  Ja  dondnition  romtfaie.  10.  Mltton.  %  voL 
Puin  XVI,  1150  p.  14  M. 

Üllllg6r,  R.«  (Vu-  AnfSnge  der  deutschen  Geschichte.  Hannover  1879.  4IL4AF1 
Ree:  Hist  Zeitscbr..  N.  F.,  1.  t,  p.  156—160  von  \V.  Scherer. 

Zotenbergy  H»f  Invasions  des  Visigotba  et  des  Arabea  eo  France.  Smvi  d'nne 
Stade  eiir  lei  invaiieiB  dei  Süiailnt  dent  le  laDguedec,  d'aprti  ke  awiBiHi 
Bwwelmm.  Tovloete.  47  p. 

5.  Geographie  uad  Topographie. 

A.  41te  Geofrtphle  im  A  llg«met  oeo. 

AHM«  Um  üoiifaQed  Gbmleal  Aflae.  Id  33  Colowed  Mape,  ^  eompkte  1»- 
doL  LoDdon.  4.  4  M.  20  PC  geb.  6  IL 

Ansg-rnbaiigen  an  Fundstfitten  claasitclier  AltertbOmer.  1.  2.  Nene  ev.  KirciMft' 

aeilung,  Ib.  Jahrg.  Nr.  62  w.  53. 

Butler^  G*»  The  Public  Schools  AUas  of  andeot  Geography.  In  28  Maps.  Loadoo. 
f  Ol  oder  4.  L^.  9  M. 

Ree:  Academy  Nr.  255,  p.  247. 

Herchcnhjieh,  W»,  die  Welt.  Wanderangen  über  alle  Theile  der  Erdr  Mit 
Tiden  (eingc^.  Uolz8din.-)lliustr.  2.  Von  Venedig  bis  Rom.  R^enftburg. 
220  8.  1  HL  SO  PI 

ntEy  W«t  hiitorifch-geographiflchef  Scbol-Atlas.   1.  Abüt:  Die  alle  Wdt  ]fil 

erläut.  Texte.  7.  verb.  Aufl.  qa.  FoL  (10  lutea  ia  Kpfrtt.  u.  color.  muf  % 
Taf.  m.  lö  S.  Text.)    Regensbnrg.  1  M.  1*<^  PC 

Seluteht«  Tb«.  Lehrbuch  der  Geographie  alter  tmd  neuer  Zeit.  8.  AuiL  toa  W. 
Robleder.  Maiai  1872--76. 
Ree.:  Zeitschr.  f.  d.  Gymaealalweaeo,  XXXL  2.  p.  9<*— 103  voa  A.  KMiiolL 

Tozer.  H.  F.,  Classical  Geography.   London.    124  p.   Lwb.  1  IL  20  P£ 

Vlyieii  ^eSaint-Martin  y  Atlas  univorecl  de  ;:eographip  ancienne,  moderne  et 
du  nioyenltJfSJ^ttnstruit  d'apr^  les  sourceg  originales  et  les  documenta  actueU, 
▼oyage's,  m£moiref|^ravaax  ffodMques,  eartw  paiOcoBtrei  et  ofBeirflea,  av«e 
un  texte  analytiqueV^fnviron  110  cartea  grav^ea  sur  cuivre  par  nos  meiUeaia 
artiates,  sons  Ia  direcwn  de  £.  Colli n.  1.  lifiidaolu  hfi'>  4  2  col.  Paria. 
8  p.  et  W  cartes.  (a)  M  M. 

Toigt,  h,,  Schul-Aüaa  der^lten  Geographie.  3.  verb.  u.  verm.  Auü.  Hn». 
F.  Voif  t  BerÜD.  qo,  fr.llL  10  Mth.  u.  eolcr.  Eatteo.  .  1  M. 

6.  Geographie  uud  To|^graphie  von  Griechenland  und  den 
Oatlieben  Thei\f  n  aee  rOmiacbeo  Reicliei. 

AlMQj,  W«,  Thebea»  aad  II»  five  |r<»ter  Templee.  Umden  187«.  4.  75  IL  €0  PL 

Ree.:  Athenaeum  Nr.  2573  voi  Miaa  Edwards. 

Arnold.  A./rhron^h  Pe^ia  byGaiaw.  2  vols.  London.  6T0p  I.wbde.  15 IL 50 PL 

Ree.:  ihe  Academy  Nr.  253,  p.  ^1—202  by  Goults  Trotiec. 

Bfideker^  K.,  Aegypten.   Leipzig  1877.   Lwb.  16 
Ree.:  Augaburg.  Allg.  Ztg.  356,  —  Mag.  f.  Ut  d.  AiaL  0.  —  im  aa 

K  —  Auslaod  Nr.  13,  p.  25d— 259  Ton  G.  Roblfs. 

Boseawen,  W.  SU       Babjloiiiaii  Antiquiace.  Tiie  Academy  Nr.  247,  ^  76 

(cL  Nr.  240J.  ~ 
Btnrmwd.  d«  J«.  La  Tene^atote,  Toyage  daiia  l'Anbie  Pärte,  Ia  Hik, 

Samaiie,  la  GalU4e  et  Ia  Syiieb  Ulnetnlioiia  par  Kari  OiiaideL  5.  M.  Tem  570 
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BrenniDgr,       t.,  Auch  kk  in  Serbien.   Dae  AMitid,  t8!7T,  Kr.  i,  pb  8t— 61 

Nr.  6,  p.  104—108.   Nr.  7,  p.  124—128. 

Jtnrnour,  E.,  La  ViUe  et  l'Acropole  d'Atiitees  aus  dttfcnet  ^poqies.  Paris. 

220  p.  et  21  pl.  10  M. 

CameroBj  V.  L«,  Acroaa  Afirica.  2  toUu  London.  XVI,  755  p.  with  niuneroiu 
niMtoation«.  Lwbde.  89  IL  40  K 

Ree:  The  Academy  Nr.  252,  p.  175—176  by  K.  Johnston. 

CnrtiuB,       the  german  excavations  at  Olympia.  The  Academy  Nr.  250,  p.  146. 

Dammann)  A.y  Grundris«  des  Tempels  zu  Jerusalem,  zum  Gebrauch  in  Schuleu 
uud  beim  BibeUesen,  nach  Angaben  bibl.  und  profaner  Schriftsteller.  Hameln, 
«r.  FeL  60  PI 

Bazioy       Bb  OdeiL  Bgyfle,  PeltitiM,  Syikt  amiibn  1870.  1  pvtte. 

Roubatx.    114  p. 

I>esjardin8,  E. ,  Consid^tions  snr  uue  suite  de  Iravaux  de  M.  Mariette,  relaUfii 
ä  la  topographie  de  Karnak,  aux  textea  qui  y  ont  iti  nkemmeot  decouTerts  et 
i  rapoortion  des  fameuses  listes  g^ographi^pMS  de  Thoutm^s  RL  htMAkaift  dei 
Inscriptions  et  nelles-Lettres.   4.  S^.,  Tome  IV,  p.  21—25. 

Jliefeilbaeh,  L.,  die  Völkerstamme  d.  europäischen  Tür1«>i  Frankf.  a.  M.  2  M.  40 
Ree.:  Das  Ausland,  1877,  Nr.  l,  p.  10 — 13.   Die  Volker  der  H&musläoder. 

Ovuontj  A.j  Sur  les  fooilles  d'Olympie.  Acad^mie  des  Inscriptions  et  Belles- 
Lclbei,  4.  »r^  Tone  IV^  p.  Ol^lOi  vnc  1  pL 

Siwwda,  Ameli«  B..  A  Thousand  Miles  up  the  Nile.  With  upwards  of  seventy 
11Iu«;tT3tions  engraved  on  wood  by  G.  Pearson,  after  fintriied  J^wings  exe- 
culed  ou  the  spot  by  the  Author.   London«   746  jf,   Lwb.  50  M. 
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—  alte  VerRbaimiiigen  an  der  Lippe.  Jahrbieher  des  Vereina  rm  Allcvibanw- 
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de  Callisle.  Traduit  de  l'anglais,  avec  des  additlons  et  des  notr-;  p^r  P.  Allard. 
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Ree.:  Bnlletiiio        insUL  di  corrispond.  areheologi<»,  187«.  llT.W.JUkig. 
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poUtiques,  religiens  et  nnttlaifea  dea  iprtbea,  eiewiee»  gymnastiquea.  ttttg 
litttoaiee.  —  Lea  Finances  du  coUege.  lä 
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d  M. 
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Barcdona.  294  p.  4  M.  80  P£ 
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hioMchtlicIi  ihres  VcfflitigeM.  Arehhr  Ar  MrelMaietht,  187«.  6.  E  p. 321-4S8« 

(cf. 

Bfr«ehff»ld,  0.,  Lntersuchunffen  auf  dem  Gebiete  der  römischen  Verwaltungs- 
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Vn,  828  8w  8  M. 

Hondojy  ä*f  le  dieit  mnnlcipaL   1.  ParUe.   Paris  1875.  15  Bl. 
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developpement,  traduti  sur  ia  3.  editioa  aTec  TaalOfieatiOB  de  l'aatenr  par  0. 

de  Meulenaere.   Tome  L   Paris.  10  M. 
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t)ii«B«ulty  L.,  le  vaae  d'UrvÜle.  Bnlletiii  mooiinieDtal,  Tome  Y,  Nr.  1. 

£«r«iM«ii»]I«lUeii.  dUf  La  cdtiqoe  dt»  aeolptorea  antiques  an  moßit  d«  LotiTre, 
ä  propos  des  catalogues  en  iripäialiaii.  Paria*  63  p.  ei  6  jd«  Kxtiait  4b  la 

Hevue  archeologique  (rf,  1S76). 

liavakHOU^  ¥füi»i  le  niunuinent  de  Mvrrhiqe.  Paria  187Q.  3  M. 

Bee.:  Herne  arcii6ologique  Nr.  9,  XYilJ,  2,  p.  U3— 144  par  A.  B. 

BOliee  8iur  qm  aaq>liOfe  peinte  du  mus^  da  Loofse,  represealaBC  Ii  tomttH 
des  Pieux  et  des  Gcants.  Acadimie  des  Intcriptioiia  et  BeUea^Lettrea.  4.  Ser^ 

Tome  IV,  p.  34—46. 

JUsaU  O«)  kb  fouilleg  d  Olympie.  Gazette  des  Besux-Arts,  236.LiTr.  Tom«  XV. 
2.  pdriode,  p.  134—163.  Mit  8  AbUItafCO* 

L'Ardnfeeliire  ioBtqae  ca  lenie.  ie  Tenpk  d'ApoUoA  Didyau^ea*  P»ds^  hl  p. 
(Extrait  de  1«  Oaiatte  d«|  BeaurAils,  «f.  .1876.) 

Bestanrations  des  mnnuments  antiffnr-  par  lef*  nrrlntcctes  pensjonnaires  de 
Tacademie  de  France  ä  iiome.  Depuib  17t)b  jubqu  a  uoä  jours.  Publiees  arec 
lea  m&noifC8  eipUcatifii  dea  anienrs  soqb  lea  auspices  du  gonTernenent  (nnfaia. 
livr«  1. 1,  Paria,  toy.  Üal.  (t*  jUtsnev.  Parier).  SlO  IL 

BIoQX-Haillou,  P.,  la  Vkoa  de  AUlo.  L'Att  Nr.  106»  VW. 

Bobillard  de  Beaxirepnlrc,  E.  de,  Ni'tc  ur  une  decouverlc  de  bijoux  mero- 
fingiens  au  viiiage  de  Vaijiberay,  commune  de  Moult  (Calvados.)  Caen.  p. 
et  2  pl 

SeUto,  F.,  ScUiemaan'a  Funde  aif  BisBarUk.  Im  lenta  Bdcl^  1876w  Nt,  »1. 

MUiCMU^B  Auggiabangen  Ib  Myluai.  PUlolog.  Anact^v,  YIIL  B4.  I. 

p.  62. 

üefcmltz,  W.,  Srliriftsteiler  und  Buchhändler  in  Athen.  Hetdelb.  1876.    IM. 60 PI 
Hec:  Magazin  lür  tlio  Literatur  d»    Auslandes,  40.  Jahre  Nr  (i. 

SclMÜtaCj  H«9  die  ocapoiiutniachen  luttakombeu.   UuiÄtUcbeä  iiuttätblati  Ks.  3, 

Mmlte^y  T«9  die  Katakomben  von  San  GenaafO  dei  Poveri  Iii  Neapel  Eine 

kunsthißtor.  Studie.    Mit  10  Hth.  Taf.  gr.  8.   Jena.    X,  79  S.       4  Ii.  90  Pt 

Sepp,  Entdeckung  des  älteren  BerakkstampeU  in  Palitfraa.  AUgem.  Zcttnag 

(Augab.)  Beilage  Mr.  2. 
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flttariy  O*  e  I*  Lmn^  Le  vnbtt  A  Pmapd  dBsbinte  €  doMrillr.  iHspcnst  I 
della  Parte  I.  lAbodttdoiia  o  eenno  ttoneo.   Mapoli  1616.        1—48,  coa 

3  taTole  e  figrurc.  2  M.  lü  Pf. 

^Idl,  E.,  la  sculplure  egvpüenne.    Paris  1876.  7  JL  M  Pt 

ß£c.:  Liier.  Geatralbl.  Kr.  3,  sp.  hb — b9  voa  G.  £. 

SUrij  B*y  Jahresbericht  Qber  Archäologie  der  Kunst.   Jahresberidit  tket  <He 

ForftchrHte  der  classigchen  Alterthumswissenschaft  p.  1465 — 1647. 
Bec:  Jahrbücher  des  Vereins  von  AlterUnuiisfkitiindea  üb  RbcialMide,  H.  69, 

p.  170  —  176  von  A.  Korlp^aro. 

Steeger,  Y«,  Le  piu  belle  pareti  di  Pompei.  Biprodimoui  cromoliUtgrafiche,  con 
breri  dichiararioni  di  B.  FrasnhiL  kse,  I  e  fl,  crateoaiti  10  larole  ciascnno. 
Toriao.   4.  16  M.  50  Pf. 

Töppcily  M. ,  über  einige  Alterfhömer  ans  der  Zeit  des  Heidenthams  in  der 

Nachbarschaft  von  Marienwerder.  2  Altpreu.s?i>che  Monatsschrift  13.  Bd.  7— 8.  H. 

Treudelenborgi  A.,  der  Mosenchor.  Kelief  einer  Marmorbasis  aus  Halikarnass. 
mt  dMr  ÜMotyp.)  TtL  Bcriin  1878.  4.  SS  8.  8  M. 

TreUf  Bmf  de  ossiam  framanomm  lanraramqiie  apod  anttanoB  imaginibus.  Berlin 
lb74.  !  M  2n  Pf. 

Bm.:  Üevue  archeologi^ue»      S.   lä.  Ann^e  1,  Jaavier  lli77,  p.  71—72 
p«  IL  C 

Vifcr,  Fr*  W.f  a»  6«MlkkAa  te  SiUa^aMlila  te  ConsUMUaqpd.  IMk- 
riehtan  tob  der  KgL  Gesdbek  d.  WisMDsdi.  G«ttii^  1S76.  Nr.  13-19. 

VrilchSy  Lndir.,  die  Malerei  in  Rom  vor  rae?ars  Pictatur   M  ursbiirg  1618.  4M, 
Ree.:  Das  Aus!nnd  Nr  *},  p   177  —  ITH:        .Midfrei  im  iltrn  Wont. 

Tettb«  Ton^  die  Aubgrabungeu  bei  lioau  vor  dem  kölner  Thor  im  üerbst  1876: 
A.  Baimsle.  JalirbAeher  «a«  VtKias  vo»  AlttfOrnnainndaB  im  RbeinlaEdc^ 

H.  59,  p.  29—38  mit  Tat  VI. 

Wrprlh,  E.  ans'ni  ,  der  kleine  Apollo-Tempel  bei  Neidcabach.    JahiMchCT  dtS 

VeieiBü  von  Alteiüiumjslreuuden  im  Ilheinlande,  H.  5y,  p.  87 — 88, 

*-*  o.  Wleselerj  £••  römische  Gblser  gefunden  ta  flohen-Sülzen.  Jahrbücher  des 
▼erdiia  fon  AllcrammaftaniideB  im  RheinlaBdc^  H.  59,  p  64—85  mitTatil-lV 

tmd  1  Holzschn. 

Weixsleker,  P.,  neue  Untersuchungen  Ober  die  Vase  des  Klitias  und  ErfOttttOB. 
L  Rhein.  Museum  filr  Phün'ogio,      F.    32.  Bd.  1.  H.  p.  28  -  67. 

WJeii0r5  Clu»  Sur  roruement  connu  sous  le  nom  de  greci^ue.  lettre.  Academie 
das  bseripttaiiB  d  Belles-Lettres,  4.  S^^  Tome  IV»  p.  50-81. 

Wieteler,  Fr.«  aichiologigche  lOseelleii.  NacbrichleQ  too  dar  KgL  GesellBeh. 

der  Wissensch.  so  GOtttDgen,  Nr.  2.  p.  S5— 58. 
Witte,  J.  de,  >-nr  mi  vase  dont  le.s  printures  et  les  reliff>  reprrM'ntcnt  la  dispute 
d'Athene  et  de  Posidon.  Academie  des  Jjuscriptiooä  et  BeUes-Lellreä,  4.  Ser., 
Tose  IV,  p.  80-88. 

—  Le  PaortMooB  de  N^opoUs.  Academie  das  laAcriptiens  alBenaa-LettreB,  4.Sir. 

Tome  IV,  p.  101—104. 

Wnod,  J.  J.,  Mscoveries  at  Ephesus.  London  1818.  15  9L  60  Pf. 

Kec:  The  Athenaeuni  Nr.  2öü7. 

Zöckler,  O.,  das  Kreuz  Christi  Gütersloh  1875.  S  M. 

Ree:  TbeoL  LilcntarbL  XII,  5  tob  Laagea. 

9.  Namismatik, 

iMnelgw,  BamiaBiatiach-Bphragistlacfcafc  ZeitoBf  t  HObk  Siifd-  u.  Wappen- 

knnde.  Orpan  d.  Mflnzforscher -Vereins  zu  Hannover.  Hrsg:,  v.  H  Walte  u. 
\!.  Ball  fiel  dt    ^.  .Jahrg.  1877.    12  Nrn.  (a  '/j— l  B.)    Hannover.         2  M. 

jUatirfeldt)  M«^  römische  Consularniüaxen  in  italienigchea  Sammiunseo.  Ein 
Beitrag  zar  rOmiiCfaeD  Nlimismatiit.  Barlia.  S8  S.  1  IL  80  Pf. 
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BakrtM^  M»,  MiiiilM  M  Ytnm.  Nmiiign.-Bphn9.  Amdgor  Mb.  1»  lt. 

—  Mänzfund  bei  Vicom;itrini.  Namismatisch-sphragistischerAnsciger,  Nr.  2,^10. 

—  ein  Beltener  As.    Namisinalisch-sphragislischer  Anzeiger,  3,  p.  19—20. 

BornhAUpty  C»j  übrr  dfn  Kaln^iimi^rr  Müniifund.  (Sitrtni^  borirhtc.  dfr  Cf  cll- 
scbaft  für  Geschichte  und  AUcrUiumhkuude  dar  Ostseeproviuzen  Hnsalands  im 
187»).  Ri^  1876. 

ChAn8rariilor-K«liMB«(t9        NQiin8iMtf<iae  gaololBe.  Letfn  i      A.  4i 

Barth^leiny.   Beaune.   8  S. 

Ducrocq,  Th.,  In  Srstrrce  et  riiisloirc  de  sa  fabiii  ation  dans  le  mnUKfl^ 

foiii.iiii  ^1  jiiopros  du  j^estcrce  du  tresor  de  Vernou.    Paris.    16  S. 

Friedlkuder  ^  S.  ^  die  pamphylischen  Aufschrillen  auf  Miiaxeii.  ZdUcbrill  fiir 
NtiBiiinatik,  lY.  Bd.,  4  H ,  p.  297-^3  mit  Taf.  TOI,  Nr  1-4». 

flbtfpcigte  aatOn  MfloMo.  Zettschiill  Ar  NomiBiMtik»  lY.  Bd.,  4.  H.  p.  9MI8i 

—  MAok  des  GaiictDa.  MnmisiiiiJische  läUdtaSt,  lY.  Bd.,  4.  B,  p.  968-31«. 

6<Jliard,  P. ,  Lc's  rollct-lions  nnniismaliqne  Cloogtermaiis  an  d^aMifBlo 

d'Anvcrs.    RoMie  beige  de  uumiamalique.    1.  livrai.s.  IST". 

Cronuard,  H.,  Docouverte  de  mnniiaips  auciennes  ä  Moolbrison.    Vionnf,  27  f 

I^nblca^  8*9  der  Fund  römischer  Goidiuüazen  ans  den  ergten  Jalirhaiideri  der 
KaiBcmlt  etG.  »Rad*  der  sadahTigcbeo  Akademie.  Bd.  XXXV,  p.  39 1.1111. 

MaüeBy  P«  W«,  Jewiali  HaMiwneto.  Huumalic  Ghiooicei  1876,  II  qH 

—  Supplement  to  the  history  of  Jcwish  Coinage  and  Hosey  in  the  OU  aid  Hcw 

'l>-<  Mii.  nfs.   The  Academy  Nr.  251,  p.  172. 

Meddelaudcn,  Numir^niaiiske  utgiiba  af  STeaaka  Nnmismatiska  Fdreniagen.  Hl. 

Stockholm  Iblii.   ü5  p.  10  H 

M enkMher.       Untersuchangeu  über  alt-hebräische  Münzen  II.  ZeitschriA  flk 

Nonusaatik,  lY.  Bd.,  4.  fl^  p.  350—886. 
Poole,  St.  L,f  tbe  KopoikageD  Gabinet  (Orienlil  GoIm).  Nnuim.  ClBODifilf  1816^  B- 

Baymond,  Dvpriez,  Munzfund  bei  nior:ij>le  oder  Heenpd  (fMnBigm),  IWV' 

njatf«ch-sj.]ir,t£r!-(i  eher  Anzeiger  Nr.  3,  p.  20. 

Berne  beige  de  numismatiqne  pubUee  patGbalon,  deCoster  et  Serraie, 
33.  annoe  (1877).  BruxeUes.  Par  an.  13  l> 

Sftllet»  A*  T.,  zur  Ntmlaiiiatik  der  Könige  von  Poatiu  oad  Boaponis.  SeStadr. 

für  Numismatik,  IV.  Bd.,  4.  H.,  p.  304—311. 

—  die  angeblichen  Münzen  von  Sollium  A  carnaniae.   SSdItschrift  Ar  Hmnilf  ** 

IV.  Bd..  4.  H.,  p.  312—314,  Taf.  Vlll,  Nr.  7—10. 

—  Demeter  Horia  auf  Münzen  von  Smyrna.  Zeüschrift  fltr  Numi&malik,  IV.  Bi, 
4.  E,  p.  316-818. 

—  das  K6oigl.  M finikabincL  Miuniainai.  ZeHBebrfR»  lY.  Bd.,  4.  H.,  ^  86I-W& 

8a Ibas,  (  . ,  sur  les  Quatre  B,  lettre  I  M.  SeUiindMrger.  Revoe  arohMafifK^ 

N.  S.,  XVllI,  2,  p.  92—101. 

Schlumber^cr,  M.  i},^  Nnniisinati(|iie  de  Hhodes,  avani  la  conqu^te  de  l'Ue  pu 
les  Chevaliers  de  St.  Jean  (Les  Giibalan  et  leiurs  divcca  saccesaeo»).  £xlrut 
de  ta  Reroe  archAoL  Paris  1876,  30  p.  mit  1  IUI 

Borlin-Dorigay,  AL,  Sccanx  et  Bültes  des  GoaaiiMS.  Rerae  aiilifaiafifg 

N.  S.,  XVl4  2,  p.  81—91. 

Ylenten,  F.  y.  ,  die  Ausgrabungen  bei  Bonn  vor  dorn  Tölner  Timr  im  Hfrt  ^ 
1876:  C)  Münzen.   Jahrbücbcr  des  Vereins  von  Alterlhumblreuudeii  im  Kbetu- 
lande,  E,  59,  p.  46—48.  .\ 
W«i«B«r,  F.  J.^  MftBsftuide.   Zwei'  Briefe  (ans  Ycrona  uad  aas  B^doo  in 

Ldcestershire).   Numismatisch -sphragistiBcher  Anzeiger  1871.    Nr.  1,  p.  2—3. 
Wlnterlin,  der  Mnnzfnnd  mn  Sij^zhofen.    (Correspondenzblalt  des  Vereins  ftc 
Kunst  und  AlterUiuu  iu  bim  und  Obersi^wabeD.   1876.  Hl»  tl  und  12). 
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ßlBLIOTHECA  PHILOLOGICA  CLASSICA. 

Verzeichniss 

der  auf  dem  G-ebiete  der  classisclieu  Altertliums-Wissenschaft 
arooMenenea  Bäoker,  ZeitfichnfteE,  Dissertationaui  Fiograaua- 
AbhandhngeD,  AnMtse  in  ZeitelaifkeD  n.  "Booamtmaiu 


1877«   ApiU  —  9vaL 


L  Zur  Gd«ehicht6  uml  Encyclopädie  der  classisohen  Aiterthums- 

WiSMosohafL 

1.  Zeitschriften. 
Recneü  hebdomadaire  publie  ä  Ath^es.    1.  aonee^  187b.  (L  s^mestre). 

MSmMm  J  VMTly  periodiM  nMnnBle  Ii  stallt,  teltmtan,  vieb  Rmm. 

Iii  12  Heften.  9  IL 

Jtvoal  of  Phnologry,  Th«,  edited  by  W.  G  Clark,  J.  E.  B.  Mayor  ana 
W.  Alais  Wright.  Vol.  VII.  Nr.  13.  London  and  Cambridge,  (ä)  6  M.  40  Pf, 

Jiteratnrzettaiig.  Iheoloeiache,  beiauagegebea  von  £.  Scliüieiw  ithrgaog  L 
187«.  Leipiig.  1«  M. 

Ree :  Jenaer  Lttefttaneitang,      18^  p,  19fi,  tob  W.  €Ubm> 

LjOn-LItt^Tnire  fol.  ä  3  col.   Lyon.  9  M. 

Mouatäblätter,  wissenscbafUicbc   Hng.  t.  0.  Scbade.  &.  Jthrgane.  1877. 
12  Nro.    Königsberg.  (a)  4  M. 

Meto  liittoriiiaes,  mtiaoges  religieax,  UttMüt  tt  NkHttflqnik  tat  XXTL 
BnncOc«,  A.  Tfontiit  Ptr  tn.  (13  Nn.).  B  M.  50  PC 

Fropngnatore,  JL,  tlBdit  flkltglGl,  tlind  t  bfUlOBidk^  ttt.  Diretto  da  F  Zam^ 
bnni.    Bnlngnt.  (ä)  18  M.  bU  Pf, 

Kevae»  deotaclit,  öber  das  gmmiiüe  nationale  Leben  der  Gegenwart.  Uakt 
itfad.  IGtwirkg.  T.  Bimbtna,  BlunUdili,  &  Dreuhn  «te.  kiM.  v.  B.  Vlelttlitn 
I.  Jtlii«.  MHllt.  (ä  »-Tk)  Berlin,  yiertepiirlich  4  ü  59  Pf:. 

—  Je  rinstraction  publique  en  Belgique  v.  p.  2. 

Ree. :  Blätter  für  das  Bayerische  Gymnasial-  und  Healschol-'Weeeik    XIIL  ^ 
p.  18&.  —  Journal  officiel  le  23  mars  p.  G.  Boisaier. 

—  de  Philologie  v.  d.  2. 

Ree. :  J  Rtevt  GoiitrdI,  Tok  L»  ftic  I.  |».  IBl— 09» 
BirlstAy  äi  Fllologia  e  d'Istruzione  Classica Direttori  D.  Comparetti.  — G.Müller. 
^  G.  Flecchia.  —  Anno  V.    Ginglio  1876  —  Giuglio  1*^77.  Torino.    12  M. 
Ree;  J  Nuovi  Goliardi,  vol.  I.  fa»c.  2,  p.  S6 — &7  3,  p.  l  i3 — 145  von  E.  P. 

TJdskrift,  aorditk,  for  filologt  Ify  mkke.  Tre^e  blodi  itafle  bsft».  UffbMili. 
90  p.  3  M, 

Terkehr,  der  lifcrarischc.  Literatnrblatt  Unter  Mitwirkg.  v.  Graf  Ü.  Baudissin, 
Jlf.  Bern,  E  v.  I^ihra  etc.  Red.:  J,  Kftrtciinei.  8.  Jahrg.  1877.  24  Nrn. 
(jk  V» — 1  ß-)    B«^r^in-   Halbjährlich.  4  M. 

Bfblloib«o*  philologlM  olMiioa.  1877.  L  ( 
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2.  Academien  und  Gesellsohaftssohrifteiu 

Ak]iaadIl]l9#B  «l«r  philMopUMb-ikhiklogiaciicn  Cltsie  der  königL  bajeriscfaei 
Akademie  der  ^Vi><senschanen.  14.  Bd.  1.  Abth.  fIndsRcihe  der  D«iikichrifte& 

der  40.  I^Hhiclion.    4.    224  S.  in.  l  Steintaf.  ^  Vi 

—  der  kuiiigi.  böhmischen  Geseiischaft  der  WisseDSchafkn  vom  J*  1875  a.  1876. 
6.  Folge.  8.  Bd.  Prag.  Mit  4  (lith.  u.  chromolith.)  Ti£  «.  e.  groMcn  larte 
(KpfktL  io  Iiiip.-FoL}  C  5T5  &  eilt.  M  E 

Aead<^mle  4«  S«tBt«-€rolX  4*0dteii.  Lcetant  et  UhamtH.  T.  3.  Orleans 
337  p.  (I)  12  M. 

Aetes  de  l'Acadeiuie  des  sdeneea,  l>tUeft4e(tre8  et  arts  de  Bordeau,  Aimee 
Bordeaux,  v.  p.  3. 

AmialM  et  aotiea  paUietfloM  BModiqnea  de  la  SodM  d'agricolture,  edeMO^ 
arts  et  commerce  du  Poy;  rMigvfte  ptr  R.  Gerbier.   Le  Puy.  249  p. 

—  de  la  Soci(>t<-  des  Icttres,  sciencea  et  arte  des  Alpea-Maiilimea.  T.  4.  Nke. 

XVI,  331  p.  ot  3  pl.  T.  p.  3. 

Aunnaire  de  1  Academie  royale  des  scieoces,  dt»  lettre«  et  des  beanx-artt  de 
Bdgiqoe.  1877.  43.  ann^.  BmxeUea«  314  p.  et  portitili.     p.  8.  1  IL  M  K 

—  de  rniÜTenM  catholiqoe  de  Lille  ponr  Vwimh  aeadWqae  1877.  Lflle.  Tt  ^ 

—  dee  iociil4i  savantes  de  Fnnee  et  des  congres  scientiri<|ues.  Institut  «U^  pra> 
Tineci.  4.  ttiw,  7.  vol  (30.  de  U  coUecSton.)  1871.  Paria.  LXXH  252  r 

6  M.  5<t  n 

Aunuario, deUa  regia  tuiveraiU  di  Bologna.  Anno  accademico  1876 — 7i.|^Bo- 
lofw,  tos  p. 

^  acolastico  delit  K  Untvenitt  degll  atndi  di  Pin  per  ranno  aectdcBieo  18^6— 77. 

Pisa.  76  p. 

—  deUa  B^ia  Uoiveiiltli  di  Pado?a  per  ranno  ieoliMioo  1876—77.  Padov«. 
138  p. 

—  della  Ii  L'uiversitÄ  degli  studi  di  Roma  per  1  anno  scolasUco  1870 — 77.  Roma 
4.  181  p.  T.  p.  3. 

—  della  Regia  Dntvenitt  degU  etndl  dl  Saasiri  per  Fanno  aoolartico  1878— TT. 

Saseari.   64  p. 

Accademico  della  regia  Universitii  degli  studi  di  Xonno;  eDiacorao  inaaviiiak 
di  L.  SchiappareUi.  Torino  1876.   138  p. 

—  deOa  libera  VnlvenM  proviiidale  dl  üfbino  per  Fasno  leQlailieo  1876—77. 

rrbino.  100  p. 

Arsskrift,  Lunds  imiversilets.    (Acta  iiniversitatis  Londensis.)   XII.  \ 

Philosoplii,  spriikTftenskup  orh  liisforin.    1S75 — 76.    Luud.    4.       2  M.  25  Pi 

—  Upsala  univer^ilets  1076.  l'liilo6optu,  bprakv.  och  bist  veU  Upaala.  TB  p.  2Ü 
Attl  ddla  R  Aeeademhi  della  Graaca  1878—76.  Flteine.  S16  p. 

—  della  R.  Aecadcmla  Lnccbeie  di  aelenie,  leltere  ed  ani;^toinoXX.  Ilaieet  1878. 

XXXfI.  462  p. 

—  delhi  Reale  Accademia  di  [sdcmelnioraU  e  politüthe  dilNapoU.  ¥oL  UV. 

Napoli.   44b,  24,  16,  260  p. 

ddla  R.  Accademia  dd  lincei:  anno  GGLXXIV  (1S76— 77)  Serie  lers«:  Ir^- 
•nntl:  vol.  L  Roma. 

—  e  memorie  della  sezione  letteraria  e  di  atoila  patria  antnielpik  ddla  IL  Accad. 

/Ifi  Hozzi  di  Siena.    Siena,  p.  it>i--'2*>r,  l  ]L 

Bulletin  de  Ii  Soci^te  academiqnt-  de  ini^o.  [uiiict  i^TG.  Reau\*a!S. 

-~  de  1  Academie  royale  des  scienceä,  dc£  i^llres  ei  dc£  i>eaux-art8  de  Bd^fM^ 
40.  annte.  1.  ahü,  t  XUO.  1877.  Bmxdlea  t.  p.  4.  Pte  an.  10  IL 
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Billetin  de  la  Sociit^  d'Agrictdture»  lodnstrie,  Sdences  cl  Art*.  T.  XXVI»  (tST5.) 

Meede  (Loiires). 

—  de  la  Soti^te  niYernaise  des  Miences,  lettre«  et  arts.  2.  s^e.  T*  7.  Neven» 
XI-44S  p. 

—  da  comU^  de  It  laogue»  d«  Fhiiloire  et  dcf  arte  de  la  Inaea.  4.  vol  Paiia. 
^  de  l8  Sodild  d'agrieoltiiie»  edeaee»  et  arte  de  PoUgiiT.  1876—76.  PoUgay, 

Cliraiii^e  des  Sodäes  savaates  de  France.  Pnblieafioa  pdiiodliipn  de  naelltat 

des  provinres  de  France.    1.  annti-e  1877  Paris. 

{ommentarii  dell'  Ateneo  di  Brescia  per  lanno  1S76.   Brescia  1876.   264  p. 

Cottiute  rendn  des  trayaux  de  l  Acadeoiie  de  Lyon  pendant  Fano^  1876;  par 
Teissier,  Lyoo.  32  p, 

JakrMl>«rielrta  d.  pUlologiickeo  VcniBa  la  BcrHa.  S.  Jalng.  1877»  4  Hfle; 

T^crlin.    (1.  (Jft  112  S.)  8  M. 

ifemoires  de  1  Acad^ie  des  sdeaeei,  dce  lellrea  el  des  arte  d'AmicBS.  Z,  edrie* 

T.  3.    Amiens.    351  p.  v.  p.  4. 

—  de  la  societe  acadeiuj  lu«^  de  Maine-ct-Loire,  T.  34,  Angers,  v.  p.  4. 

^  eouronn^  et  memou'eä  des  savaots  etrangers,  publies  par  rAcadeuiie  royale  des 
Sciences,  dee  letlree  et  dee  beiaz-erti  de  Bel^qae;  Tome  XL.  Bniaellca.  4 
JV-578  p.  et  7  pl. 

—  de  la  Sod^t^  des  sctences,  de  ragricolture  et  des  arte  de  liUe.  Ann^e  1874« 
3.  s^rie.    14.  ¥ol.    Lille.    271  p.  et  7  pl.  v.  p.  5.  (ä)  6  M. 

—  de  la  Sod^t^  d'agricuiture,  sdences,  beUes-letlrea  et  axb  dOrl^ns.  T.  9. 
Oildaae.     p.  5. 

—  de  rinstitut  natioaal  de  France.   Aeeddoüe  dee  iaacripliani  et  hsike  ktlies. 

T.  25.    1.  partie.   Paris.    4.  VI1I-41S  p. 

—  de  l'Acad^mie  imperiale  des  scieoees  de  St  Ptesboorg.  YU.  s^e.  Tome  XXI V. 
Nr.  2—4.   St.  Petersbourg.   4.  10  M. 

Monatsbericht  der  königL  preossischea  Akademie  der  Wissenschaftca  la  Berlin. 
1877.  1)  Bfte.  BerUa.  1.  HefllSO  S.  m.  1  CfaromoHth.  12  IL 

Froete^Terbanx  de  rAcad^mie  da  Card.   Annie  1876.  Nlmes.    199  p. 

Barl  jusrnslaTeaeke  Akadea^Je  aaenosti  i  Uii||etBoetl  Kriege.  XXXm  U  Za- 

grebu  1876. 

Kecueil  des  travaux  de  la  Sodit^  libre  d'agricuiture,  sdeoces,  arts  et  beiies- 
]eltfca  de  l'Eaie.  4.  eMe.  T.  2.  Aoneee  1878,  1874  et  1876.  Bfieaz, 
GCSXGIII-112  p. 

—  des  travaux  de  TAcad^mie  de  Reims.   T.  60  (ann^  1876 — 77).  Reimt. 
Sitzunp:;^!rerfc]itp  <^pr  philosophisch-philologischen  n.  historischen  Glasse  der  k.  b. 

Akademie  der  \N  isseoschaiten  zu  München.  1876.  &.  (Schlu88-)Ueft.  München. 
T.  n.  &  528-681  1877.  1.  HefL  86  8.  1  M.  20  PH 

—  der  königL  böhmkdico  Gesellschaft  der  ^mneoMliifteD  ia  Prag.  Jahrg.  1876. 
Rrd    K.  Koristka.   Prag.   297  8.  5  M. 

H0ci^t^  acaddmique  des  scieoees,  arts,  beUes-Iettres,  agricultore  et  indnstrie  de 
Saint-Qoentin.  3.  s^e.  T.  14.  TraTaux  de  juillet  1875  &  Jaillel  lb7U.  baiot- 
QncBtiii.    660  p.  et  1  pL 

TrangMtions  of  the  Second  Session  of  the  InferoatioBll  Goagrees  of  Otkntalists, 
1874*   Bdited  by  R.  K.  Doagiae.  LoBdoa.  24  M. 

3.  Sammelwerke. 

Antlzzoney  M.,  Sluiüi  letterarü.  Palermo  1876.  64  p. 

Ii ibliotecA  storica  e  letteraria  di  Sicüia,  otsia  Raccolta  di  opere  iuedite  e  rare 
di  sciittoli  dcOieal  del  leeelo  TVt  al  XOL  edlta  da  lXo4biao.  vaL  XXIY. 
Paletmo.    412  p.  M  ^ 
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MuudB  GiotM,  henusgegeben  Ton  E.  Voigt.   StraMbof  187S.  4  E 

Ree:  Germania,  XXII.  1.  p.  97—98  Yon  K.  Bartseh. 

f^onde^  J*  A.,  Short  Studies  on  Great  Subjecto.    3.  Serie«.   LoodOD  i817i 

Ree.:  The  Academy,  Nr.  261,  p.  381—382  by  M.  Greigtiton. 

Jacopo  da  Yai'ügiue,  due  opuscoli  editi  da  P.  A.  Viguatti  delia  Societä 
.  Ugu«  di  SCoria  pttite,  vol.      tes.  4^  p.  4»8-^1ll. 

^  oontinozaione  della  Gronaca  di  Jacopo  da  Varagine  da  V.  Proalii  Atfi  Mft 

SocietÄ  lignre  di  Storia  patria,  toI.  a,  fasc  4,  p.  493 — 511. 

Lentz,  F.  L«,  Nagts.  Wisteoadiaßliche  Moiialt-£littcr,  1817,  V.  Jtk«.  Ki.  L 

p.  14—16. 

Hoppe,  F.,  zn  nugag,  daMlbst  Nr.  2,  p.  31. 

4^«MiU  jpUlotofiet  ad  Madvighuia  mint     p*  1 

T^c.:  Literarisches  CeDtralMatt»  Nr.  33,  p.  135—739  von  A.  K. 

Peile,  J.,  Philology.    London.   Lwb.  1  IL  3»  K 

Kec;  The  Acadeniy  Nr.  257,  p.  302. 

Siegel,  F<  T«.  Studien  d.  lUassischen  Aiterthoms.  Neue  (Titel-}Aiufr.  3  Bde. 
Bonn.  3SI^  3S8  Q.  348  &  •  E 

Tyrwliitt,      9L      GnA  Spiilt  in  Modern  UtcralDi«.  CoBlcnponiT  Btor, 

March,  13  pp. 

Talla,  L..  Les  Apologue^  translatfe  flu  latin  en  frani;;iis  et  suivis  des  Dit-  Moranr, 
par  G.  lardiL  Keiinpression  ^'apres  lexemplaire  royai  de  la  liil>iioÜieaue 
nitlOBdo.  Pm4i«  6  IL 

ZiBftrle,  1«,  kleine  philalogisdie  Abbandlmigen.  3.  Bit  t.  p.  e. 

Bec  :  Literarischf^s  Centralblstt,  Nr.  22,  p.  726—727  von  A.  R.  —  Tcilllllrifl 
für  die  österr.  Gynmaaiea  XXYIIL  4.  p.  271—273  t.  0.  KeUor. 


4.  Geschichte  der  Alter thums Wissenschaft. 

AlgfUlTe;  E,,  la  Sorbonne  et  l'Universiti  de  Paris.   Perne  scienlifique,  24.  Man. 

Atelthftell,  J«  t.,  Geschichte  der  Wiener  LniversiUlt.  2.  Bd.  Wieo  187  (>.    10  31. 
Ree:  Zeitschr.  t  österr.  Gymnasien.   XXVIII,  1.  p.  55 — 63     A.  Horrwilt 

Bartoliy  i  precursori  del  rinascimento:  studio.   Firenze.  16.  94  p.    IM.  Fi- 

— *  Storia  della  LetteraUira  Italiaoa.  II  Petrarca.  (Rivista  det  Cotsi  UniTersitiii) 
1,  NMvi.MItrdl,  L  3,  F  ia»-t4MI. 

BauMraiteMf  fl.»  Jacob  Sturm.   Rede.    Strassbnrg  1876.  M  K 

Ree  :  Ten.  Ilteratiirz.  Nr.  19,  p.  300  v.  M.  Philippson. 

Biographie,  fill^'empine  deutsche.  Hr^?.  durch  die  histor.  Commisaioii  der 
küQigi.  Akademie  d.  Wissenschalten  zu  Müucheu  unter  Red.  R.  v.  Lilien- 
«fOB-tt.  F.  X.  Wegele.  33.  a.  39.         LdpiiB;  5.  Bd.  S.  161— 4S0. 

(ä)  2  Bl.  40  Pf 

Brnnek,  Ph.,  lettres  in^dites  sur  les  ouvrs^es  «rrecs  qoil  fi  publik.  Par 
£.  Cottgny.  Aimuaire  de  l'association  des  Ltades  greques,  lu.  Aan^  lSi&> 
p.  143--tei       18790  ' 
BadtautkL  A«»  Bio  üniversitSt  Paris  im  Mittelalter.   Berlin  1876.  IM. 
Boe.:  LHerar.  Centralbl.  Nr.  19,  p.  620-621.  —  Archiv  f.  kathol.  Kirchenve*. 
1877.  Nr.  t.  —  Historiskt  ßibliotek.    N.  F.  I,  3.  p.  GIX— CXVm.  v.  R.  G 

BvreUuurdt«  J««  die  Cultur  der  Renaissance  in  Italien.  3.  Aufl.  von  L.  Geigef- 
Bd.  L  Leipsig. 

Bec:  RivisU  Enrope«  voL  B,  ftsc     p.  970-^6  dl  B.  ScarlttriaL 

Caesar,  C.  J.,  Gatalogi  siudiosorom  sdioke  MifpQtgeniis  paiticidi  fttite.  Mv- 

bürg  i.  H.  IbTt).  4.  2  Bl.  36  p. 

C&iilLich,  Bm  aus  dem  16.  Jahrhundert.  Hamburg  1876. 

BccTBiMiir.  ZdtMki.,  N.  7.,  L  Bd.,  8.  Heft,  p.  634.-^  %  V.  Vcock. 
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Capponiy  6.)  Geschichte  der  Florentinisohen  Republik,  «u  dem  ItaUeniicheB  AkMf- 
setzt  Toa  H.  Datschke.   2  Bde.   Leipzig  1876. 
Bfle.:  OAtttDgr.  geMirle  AoHlg«ii,  Mick  10,  p.  389--$08  t«ni  A.  t.  Bemmmi 

dlSteB)  J.y  Barthold  Georg  Niebuhr.    Gotha  t876.      p,  1. 

Ree:  Jen.  Literatorz.  Nr.  20,  p.  315  von  H.  Nissen. 

Dassy,  L.  T.,  rAcad<^mie  de  Marseille,  ses  origines,  scs  puhlications,  ses  archives, 
ses  membres,  avec  quatre  planches  de  sceaux  et  de  medailie«.  Marseille.  646  p. 

BeoMse,  Ch.,  rüniTcnit«  da  Pteis  (1300— 1876).  Paris  1876.      3  M.  50  Pf. 
See.:  Bern  critiqoe^  Nr.  S4»  p. 

Dn  Bnisson,  Historiae  mooasterii  J.  Sereri»  Itt  Yaieoiiia,  JKbcr  Z.  S  mü  Aire- 

sur  l  Adour.    830  p.  o.  3  pl.  \t  Bl. 

DnkaSy  Jm  Recherches  sur  l'histoire  da  quinzieme  si^de.  Paris  1876.        8  M. 
Bm.:  PolybiblioD,  X.  S^e,  Tome  V,  5.  livr.  Mai,  p.  426—427  par  T.  de  L. 

Ihnont.  A»f  ^eole  tnaufßkt  d'Allitect.  tutltiit  de  cotrftpwMliimn  licQAaiane. 
l.  a.  n.   Anniiair»  de  riwodation  dw  Etndfli  gre^HM,  10.  Ante,  1870. 

p.  277—284. 

Fenraiy  £.9  rellenismo  nello  studio  di  PadoTa.  Oraaioae  ioaugarale  de  corai 
tccademici  1876—77.  Padova.  96  p. 

gleoolrt»!      Mtvologia  di  Gallo  BMidi  di  Y«M.  RifMa  dt  lOolofii^  anno  T, 

fasc  7— tO,  Gennajo-Aprile  1877,  p.  449—452  Ton  G.  F. 

Frogrer,  L.,  les  Camaldnlce  au  Maine.  Maatn;  20  |k 

O^rin,  Ch.,  les  Augustins  et  les  Doroinicains  en  France  avant  1789.  Paris.  67  p. 

Herbst,  W.,  .Johann  Heinrich  Voss.    2.  Bd.  2  Abtheilg.    Leipaig  1876.      8  M. 
Ree:  Literarisches  Centralbl.  Nr.  22,  p.  729 — 731  von  P.  —  Jen.  L^teraturz. 
N.  18,  p.  28l--*282  i»n  C.  Borsian.  —  NeM  Mob.  t.nfiflioole  Iii  M. 
3.  Heft,  p.  209—220  von  G.  Gerland. 

Hifoner,  E.,  Gnindriss  zu  Voriesungen  Ob.  d.  GeiAichte  ik  SMfUf^die  der 
classischen  Philologie,  Berlin  1876.  4  M. 

Ree.:  Jenaer  Utoaton.  Nr.  20,  p.  316—^10  yoa  flerta. 

JmU^f  SLf  Bobert  de  Sorbe*,  iDodaliv  de  k  SerboaBe;  lee  eti|iBe,  aa  ik, 
wm  doUa.  BciiM.  64  p. 

^aferbneli,  deutsches  akademisches.  Verfassung,  Yerwaltong,  Personalien,  Ge 
schichte  u.  Statistik  der  Akademien  der  Wissenschaften,  Universitäten  u.  techn. 
Hochschulen  d.  Deutschen  Reiches,  der  deutschen  Laudesgebietc  Oesterreichs  u. 
4cr  Schweix  mit  Einschluss  der  dentsch-msa.  Universität  Dorpat  Nach  amfl. 
Ouellen  bearb.  2.  Jahrg.  Mit  dem  Stahlst.-Portr.  d.  Rector  Magniflcenli^simus 
der  Universität  Königsbtfg  u.  d.  xylogi.  Si^eln  säaunU.  Hochschulen.  Leipzig. 
XXXn,  644  S.  geb.  10  M. 

Janelli^  Cl.  B«^  dizionario  biografico  dei  Parmigiani  piü  illustri  nelle  scienze,  nelle 
klteve  e  Mllearti.  Geoova,  disp.  3—0.  Geoova.  peg. '  120--686. XV.  ^80 Pt 

JIm  die  JanMeD-Gymnasien  in  Oesterreich.  MOndien  16T6.   4  IL  20  PI 

Ree:  Literarisches  Centraiblatt,  Nr.  14,  p.  477. 

Kennedy,  B.  H«,  Bicbard  SbUleto.  Tbe  Jowrnl  of  PbUolMY,  toL  YB,  Mr.  13, 

p.  153—168. 


emp«  die  2.  Schule  Fuldas  u.  das  päpstliche  Seminar.  Aus  Qoellen  geschdpft. 
Fittu  160  S.  2  1fr 


XraflTt,  K.  n.  W*«  Briefe  oid  DoeoMote  aw  der  Ml  d«  Balwatinifc  Elber- 
Jfeld  1876.  5  M. 

Ree:  Zeitechr.  f.  österr.  Gymnas.  XXVIII.  1,  p.  49—50  v.  A.  Horawitz. 

Krämer,  6^  Carl  Ritter.  2.  Aufl.  2  Bde.  Halle.  9  M. 

Bea.:  WhawiaflnfflfBha  MeaalBbÜllar,.l811.  Y.  Jahirg.  ¥m.  1,  ^  7— •  V. 
TLrmMMtj  K.,  die  Schul-  n.  Univerrititriallfe  dea  Bfdtaa  Bebanm  Beim.  2.  Tb. 
Zcäet  4.  23  p.  (1.  TbL  1876.)  ' 
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Labr%  R«  Ji.  de,  El  ateneo  de  Madrid.   ReA'ista  Contemporane^,  30.  mars. 

liOlirSj  Fxiedrich  Ritschl  über  GolUried  üermamL  WisseaschalÜ.  Monatoblätta, 
18T7,  Nr.  4,  p.  54-~55. 

LiWAy  J«  B*f  der  Kampf  xwbefaea  dem  Realismus  und  den  NomiiMli«— ■  t.  T« 
Bm.:  Tbeolog.  LiteratorU.  Xli,    o.  7  von  Knoodt 

Ka^olo,  L,9  ks  AreUvet  leolains  de  k  Beanee  et  da  (SatiMte  (1660— 1808). 

Nancy.   55  p. 

Mejer^  W««  über  die  ürigioale  von  Melanchthons  Brief  über  Luthers  H^aüi. 
SitsoligdMndile  der  k»  b.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Mfindieo,  philoaopk- 
philolog.  GlaaM,  Ktnmg  TOm  4.  Nov.  1876,  Heft  Y,  p.  596—606. 

Mflntz.  E«9  la  Renaissance    la  Cour  des  Papes:  l'H^ritage  de  Nicolas  Y.  Gazetv 

des  Beanx-Arts,  23S.  Livr.   Tome  XV.  2.  periode.  1.  Avril  1S77.  p.  417—424. 

Mullingery  J«  B.^  the  Schools  of  Charles  tbe  Great  an«i  Uie  Resloraüon  of  edo- 
artfOB  in  tte  Mlntli  Ceotory.   London.  Lwb.  f  E 

Ree:  The  Aetdcmy  Nr.  258,  p.  311—312  v.  J.  Gheetham. 

MntJier.  Th*^       fieschichte  der  BediteinaaeDMliafl  und  der  UoircnlliteD  in 
Beatacaland.  Jena  lä76.  SM. 
Ree.:  fliatoiitdw  ZeiteduilL  N.  V.,  L  Bd^  3  Heft,  p.  494-«00  t.  0.  mtAt, 
Krit.  Yiert^diMcliiill  nr  Geeeliiebigv  und  BeefalwInmulwIH  I«r.  1» 

von  Scholl. 

Nisard)  Ch.)  le  Comte  de  Caylns,  d'apr^s  sa  conrespondance  ioMite  am  ie 
P.  Padaodi  (fin.)  Revue  de  France.   15.  Mars. 

Illswdy  D..  Benalflniiee  et  fMamt,  Vnmub,  Tkaam  Mom,  IManclitei.  3  fsi. 

Paris.   YUl.  873  7  M. 

Petik«ldt,  J.,  Dr.  TItat  Tobkr«  Neuer  AaaOgtK  t  Blblio^pUeb  im,  BA  4 

p.  113—117. 

Poggif  Florenüni  eptstalae  duae  editae  ab  A.  Wilmanns.    Göttinnen.  4.  W  p- 

Prantl^  v.y  Nekrologe;  Friedrich  RitscbL  Sitzungsberichte  der  Akademie  dtr 
Wiaaemchtflee  tn  mncliCD,  1877,  L  p.  48— «6. 

^  Nekrologe:  Hermann  Köchly.    Sitznngsbefidite  der  Akademie  der  mmat 

Schäften  zu  München  1877.   1.  p.  56—61. 

Promis,  V.,  il  conte  Carlo  Baudi  di  Vesme,    Archivio  storico  Lombardo,  Mv* 

<)iieux  de  Saint-Uilaire^  de  9  notice  sur  les  Services  readus  4  la  Gr«^  et  aox 
Stüdes  grecques,  par  M.  Ambr.  Firmin- Didot.  Annuaire  de  rassodatM» 
dtodce  grecqoei,  10.  Amide,  1870,  p.  325-^359. 

—  BOtice  sur  M.  George  Wyndham.  Ammalia  d«  FaMOctifloa  dea  tiMm  gioii«' 

10.  Ann^  1876,  p.  '2fi0-27r.. 

Senchllii's  Briefwechsel,  gesammelt  v.  L.  Geiger.  Stuttg.  1876.  18  )L 

Ree:  Zeitschr.  t  d.  österr.  Gymnas.  XXYUI»  1.  p.  50—53  Toa  A.  Hoiivta. 
^  BMor.  SeilMlv.  N.  F.  L  8.  p^  530-^533  von  dcnuNlben. 

Sichter,  A.,  Boc.  Theodor  Scfamid.  (Nekiolog,)  Ncoa  Jahrbfleher  t  WM»(^ 

116.  Bd.,  3.  Heft,  p.  1(;7— M»«. 

Bossly  A»9  documenti  per  la  storia  dell'  Universita  di  Perugia  con  i'albo  dd  pr^ 
feasori  ad  ogoi  quarto  di  aeeolo.   Gioroale  di  emdizione  artistica,  Teaie  Y, 

^aliger,  J.  C,  lettres  grecqnea  k  Imbert;  poblidM^  tiadniiei  d  aanoltefV 

R.  Dezeimeris.    Bordeaux.    40  p. 

Stanley,  A,  Penrhyn,  life  aad  Gocreapondence  of  T.  Arnold.  lOth  edit  2  t«Jj> 
London.  790  p.   Lwbde.  t**» 

^{■■•«Iky  Fr.,  Dionysius  Petaviu.  Grti  1878.  *  ^ 

Ree.:  Jenaer  Literatorz.  Nr.  17,  p.  267  von  C.  Borsian. 

StrseeaU,  A,»  GolMI,  OidMia,  Goiia,  I,  Noofi  CtoBaidi,  toL  L 
p.  7—32. 
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BIWy  P49  Gtifchidrte  dm  Gymmtfamii  in  Mb«rg.  Fieibetg  i.  8.  4.  itl— 68. 

SymondSy  J.  Addingrton,  renaissance  in  Italj:  The  Fine  Arte  tnd  Revival  of 
Learning.   2  roh.   London,    lOSO  p.  Lwbde.  3S  M. 

Ree:  The  Acadeiny  Nr.  2HG  p.  501— 502  v.  .1.  B.  Mnllinger. 

TbordeDy  C.  M.,  tbe  Universily  of  Upsala.   Internalional  Rev.,  March.  12  p. 

Tr<T«mt.  de.  lltalto  an  XYI.  tUete  ir.  n.  8. 

Ree.;  PolyHbllon,  Tom«  V.  Avii,  m— 3U  ^  Th.  de  P. 

Taller,  lettere  a  Yalter  edite  dei  ManuscritU  alla  bibUoteca  capitolare  di  Tcfona 

da  J.  B.  C.  Giuliari.    Verona  1877.   4.  18  p. 

Tlselier^  W«,  Erasmiana.  Basel  1876.  36  p. 

Ree.:  Bistofiidie  ZeUidiiift,  N.  F.,  I.  Bd..  3.  HdL  p.  S83— 684  von  A«  Im- 
witz.  —  Her.  crit  Nr.  16,  p.  161—261  p,  J.  Diücml 

Wuttenbacli,  W.,  Samuel  Karoch  von  Lichtealierg.  Zeitedir.  ArGcMÜdite  des 

ObcrrheiDF  XVTI!  i.  p.  !— 12R. 

Ree:  ZeiUciif.  f.  österf.  Gymoas.  XXVIU,  1.  p.  4Ö  vuu  A.  Horawitz. 

Welblül,  M.,  Lnndi  VnfrefeHeto  historia  1668—1668. 1.  Dden.  Lnnd  1868—76. 

IS  M. 

Ree.:  Historiskt  T^ihliotek,  N.  F  .  T.  ?,  p.  cn~-CIX.  af-a-. 

WiiSy  £«9  Ans  dor  kultargeschichte  von  Floreaz.  I.  Kullurerscheinungen  vor  der 
Hentcbaft  der  Medici.  Vierteljahrsaclir.  f.  Yolkswirthscliall  XIV,  1.  (Bd.  53.) 
p.  1^4. 

5.  Bibliographie. 

Aarsberetninger  og  Meddelels<  r  fm  dpt  «tore  kongrelige  Bibtiolhek.  Udgivnc 
af  C.  Brntin.    III.  Bd.  2.  ü.   Kj.  botih        p.  (cf.  1876.)  1  M.  50  Pf. 

Arboia  de  JnbaiiiYÜle«  H.  d'^  Inveutaire  ou  cat^oKoe  sommaire  de  la  biblio- 
thlgpe  dea  aiddrea  oeparteneDtelea  et  de  la  pr^eetnre  de  TAabe.  Paifa. 

Xm  i'^f'  p. 

Axon  ,  "^V.  K.  A.,  Handbook  of  tbe  Pnblio  Libraries  of  Mancbeeter  and  Salford. 

Manchester.    22o  p.  12  M.  60  Pt 

Bellte«  At|  liiveiitaire-&oinmaire  des  archives  departemeDtaies  anieneures  k  1790. 
ArcUfei  eedMaeOgnea.  Sifie  G.  T.  8.  Ce  vane.  4.  I  8  eol.  S80  p. 

et  Xonlard«  Inventaire  aonmaire  des  arefaivee  d^partementales  ant^ienres 
k  1790.  Archhres  dvflefc  SMca  A  ä  £  et  ioppl4aMQt  T.  i.  Le  Mana.  4. 

h  2  col    cm  p. 

Bibilotbeca  phüologica  classica;  Iii.  Jahrg.  1876.   Berlin  1S77.  t.  p.  8. 

Ree.:  üeoer  Anseiger  fttr  Bibliographie,  1877  ,  6.  Heft,  p.  201— M6  ron 

R.  Klussmann. 

Bradley,  J.  W.,  Attavante,  Miniatariste  of  Florence,  and  bis  principal  Woiks. 

(3.  ArUde  )   The  Academy,  Nr.  259,  p.  351—352. 
Corrlna  Library ,  ihe,  The  Arrideray,  Nr.  205,  p.  487. 

JPri^^erlely  K«,  Bibüotheca  onentaiis  od.  e.  vollstaud.  Liste  der  im  J.  lS7n  in 
Beaiscbland,  Frankreicb,  England  n.  d.  Golonien  erschienenen  Bfieber,  Broschüren, 
Zeitschrifleq  etc.  flb.  d.  Spraclieo,  Religionen,  Anliqnitlteii,  litmtnNB,  techichte 
n.  Geographie  d.  Ostens.   Leipzig.  SG  S.  2  M. 

ttlnliarly      B.  Cm  la  Gapitolare  Bibiioteca  di  Verona  (Cont.)  Archivio  Veneto. 

Xn,  pwte  n  (jSr,  24). 
j9«rt«B9  B.  A«9  h  BlbUolb«qne  pnbUqne  de  Nancy  et  l'Acadenie  de  SfnUas. 

Nancj.  14  p. 

Joachim  R.,  Geschichte  der  Mllich'schen  BibUotbck  nnd  ibie  Stmiihnigen.  8» Tb. 

Görlitz.    4.  XX.  p.    (l  Th,  lb76.) 
LftmbroSy  B*^  ri,  n^tätov  */ili}vixav  ßißU^  to  fVjmSh  fifxü  rqv  dxxäXv^iv  r^e  rvxo- 
r^ajp<<«p.  TBatuh  t  p.  106—114. 


Digitized  by  Google 


62  GriecUidw  Antm. 

KtaMlO)  F.y  Bibliografia  Trapanese,  illustrata  con  üUtA  hkuwflri  e  docame«tf| 

Palermo,  disp.  6—12  (ultima)  p.  201—490.  (ä)  1 

^antiii,  M.,  les  bibliotlu^ques  de«;  « tnblissoments  religieox  de  I  Vodd«;.  BuUeÜa 
de  la  Soci^t^  de«  Scieocea  historique»  ei  naturelles  d'Auxerre,  T.  XXDL 

BooseB.  M.«  Planten  en  de  Plantyusche  drukkerü.  Bekroond  aalwooid  m  de 
piQtfittir  StUMrt.  Gtnd.  74  p.  1  M.  50  Ft 

B^midty  eh«)  la  biblioth^e  de  la  Charlrcuse,  archiTes  des  ^lises,  bibliotfa^ques 

particuli^res,  industries  concernant  les  livres.  Revue  d'Alsace,  .fan%ier-Mars  1877 

TJrc'ulIUj  F.  M.  de,  Duestras  bibliotecas  publicas.  Rivi«!  i  Lonttiii|H  riuRa.  3m  Mars. 
Yiliaamil^  J«|  los  bibiiotecaxios,  archiveros,  y  aalicuahos  y  auesiras  bU>iioiecH. 

II.  Griechische  und  rOmische  Antoren. 

01etion«r|r«  New,  ol  üuotaUoos  üom  the  Greek,  UitiA,  «od  Modcia  iao^ge». 
Uth  ed.  UndiMi.  690  p.  LwK  0  IL 

flMhh^fff  <lb«r  dl«  NtcbUldiiiift  daaiiclier  Diditor  im  DMlMhcB.  Nene  hkA. 

ftr  Philologie,  116.  Bd.,  4.  Heft,  p.  1S6~199. 


Schüler-Bibüothdc.    l.  Abth. :   Präparationen  rn  d^n  ghech.  n.  runt. 
Schwlklassikem.  Zum  Cebiftodi  L  die  bchuie  u.  den  Privatuuterridit.  Pnpantion 
ai  GtooB  WcriMo.  11.  Hft.  S.  Anfi.  —  Gomdioi  Nepos.  t— 6  Ift.  4  inä. 
—  Thntjiidm  Wcrtau  1—4  Hit  gr.  16«  (I  ca.  80  8.)  Lcipilf  .      (1)  60  IL 

1.  Griechische  Autoren. 

€>00flwlii,  W.  W,,  Greek  Reader.  Consistine  of  F\trncts  from  Xenophon.  Phio. 
Üerodotus,  and  i  hucydides:  being  the  füll  Amounl  ol  Oreek  Proee  reomred  for 
AMaaion  at  Hamrd.  With  Maps,  Notes,  R^ereoMa  to  Goodwlra  €feek 

Grammar,  and  Parallel  References  lo  Crosby's  and  Tlndley'a  Gramniars  Ediled 
by  W.  W.  Goodwin  and  .1.  H.  Allen.  Boston.  Hlbfrzb.  10  M.  50  Ft. 

Symonds,  J.  A.,  Studien  of  the  Greek  Poets.   1.  series»  2.  ed.  Loadoa. 

AMWihfaics*  Caemmeier,  B.,  de  dopttd  raeaiMiooe  orattoola  AaadUseae  caatia 

Ctesiphontem  habitae.  Ainstadiae.   33  p. 

Herwerden,  H.  van,  Varia  (ad  Acadqrlii»  ct  Aeachinciii.)  Moeaatyne, 

▼ol.  V,  pars  H,  p.  18S— 198. 

Aofteliylus.   Beck,  H.,  quaefitiones  Aeschyleae«   Cohuig.   4.  14  p. 

Berch,  £  ,  die  Bedeuluu^  der  Ale  bei  Aeschyluft.   Frankfurt  a.  M.  i 

p.  «r^8, 

Buecheler,  F.,  de  Septem  Attchflaa.  RMoMMa  Mwon  fir  HMtik 

xxn.  2.  p.  312— IS. 

Frey,  K,,  Aeschylns-Studien.    bchalThausen  1875.  1  IL  40  Fi 

Bec.^  Literar.  GenUalbiatt  Mr.  17,  sp.  bl'i — 573  von  J.  k. 

Hetwcrden,  H.  van,  Varia  ad  Aaaahyinm  a,  «bea  Aeaekittet« 

Kaaaady,  B.  H.,  on  dw  Afunammi  of  Acaeliylos,  v,  004— ?•  Thelofaii 

of  Phüology,  vol.  VII,  Nr.  13,  p.  14—18. 
Ob  er  dick,  J.,  de  exittt  fiibulae  Aeaobyleae  ^aae  Septem  adrcraua  Ibd^ 

ioscribitur.   Arnsberg  4.    16  p. 

R fiter,  H.,  de  metonymia  abstractae  notioBis  pia  easaala  apiiA  Aiiriijlwa 
Hall«.  60  p. 

ßchSmann,  G.  F.,  zu  Alachylos  Ghoepboren.   (Schlan.)  Keaa  MMktf 

für  Philologie,  115.  Bd.,  2  Heft,  p.  81—105  v.  p.  9. 
i  euiiel,  S,,  2U  Auichyloä  hieben  vor  Theben  (v.  275—279).   Neue  JUlA 
Ar  Phaatogte»  116.  B4,  %,  Hdt,  p.  106—100. 
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AttMfWnd  faiaepliatus  edited  bj  S.  D.  Wbiie,  Loodoa  1876.  Lwb.  iM.20  Pt 
Rn,:  flit  Aeademy,  Nr.  265,  p.  483. 

Tlt  fabi«  or         aa4  otbin.  TrtotfaM  ial»  linwi  Natvt.  lulamd 
mA  dnwn  ob  the  Wood  bj  Gh.  H.  BoABOlt  Ktv.  tili  London,  cart 

1  M.  20  Pf. 

aohde,  E..  Nachtrag  lo  Bd.  XXXL  p.  639  ft  (Aesop.)  Aliem.  Museum  t 


IMotni.  Efai  Fngii«it  dot  Amts  IMcum  mm  onKa  Ikle  griechifch,  itm 
an  Anhang  Ton  P.  de  Lagard e.   Symmicta  p.  I6ft-"I76  n.  2  Schrifltafeln. 

Agathangrelo««.   Gutschmid,  A.  v.,  Agathaogr^lo«?,  ZHtschilft  der  doitMdMB 

Morgenländischen  Gesellschaft.    XXXI.  Bd.,  I.  Ht!i,  p  1    (  0, 

Auageoily  Ödes,  Uaduitce  en  ^ers.  sutvics  des  üdes  aUnbuee«  au  meme  poete, 
tradoitea  m  mtm  et  dooM  Od«  d'HorteOk  liadaitet  od  vers,  per  A.  Sdhoanai« 
Ptrif.  SM. 
Neubauer,  E.  R.,  Anakreon  von  Tro«;.    Sfin  T.phen  nud  Pichten,  Literatur 
seiner  erhaltenen  Lieder,  von  dem  Ersckeiueu  der  ersten  «edfuckteu  iieransr 
aabo  donelbea  doreh  Denrieoa  Stepbtnns  ia  Paiiij  im  Jahie  1(54,  Ui  aaf 
&  Jahr  1876.  Radaals  1878.  M 

Anecdota.  Bibllotheca  graeca  medii  atvi  nunc  jprimum  edidil  C.  N.  Sathas 
vol.  VI.  A^STsae  Pt  reife'S  Cypriae  et  alia.  Paris,  (»ig  .  693  p.  u.  2  Facs.   (ä)  10  M. 

—  Recueil  de  Pocmes  historiquea  en  Grec  vulgaire  relatifo  h  la  Turquie  et  aux 
Pfiacipaut^  Danubieanes  publik,  tradntta  et  aooot^  par  E.  Legrand.  Paris. 
dÜpT  WM. 

—  Chansons  populaires  grecqnes,  pnblioes  ayec  une  traihiclion  fran^aise  par 
E.  Legrand.  AnDaake  de  l'awociatioa  des  £tBdes  grecques,  10.  Aaa^e,  1876. 
p.  1—69. 

Cobet,  C.  G.,  Aaecdota  Bekkeri  p.  84,  77;  110,  23.  Maeiabeyiw,  to!. 
pafs  n,  p.  188^  174. 
intiphon.    WaireBor,  A.,  Stade  tnt  PautMidtd  da  dlsoom  d'Aaapboa. 

Gand,  28  p. 

AnioaliittS  LIberalU«   Her  eher,  K.,  zur  Textkritik  der  Verwandlungen  des 

Aaloite  libeffaMk  Im«,  XIL  Bd ,  8.       ^  808-^lft. 
A^Uodonia.  Niese  B.,  ApoUodor's  Comaientar  snm  ScUfflntakge  ala  ^MÜe 

Strabo'a.    Rhein.  Mus.  t  Phüol.,  XXII,  2.  p.  267—307 

Aristophanes,  Achamians  by  F.  A.  Paley.  London.  1816.  Lwb.  öM.40Pi. 

Bec:  The  Academy,  Nr.  265,  p.  4^2. 

Arnold,  W.,  Aristophanis  poetae  de  Twa  et  Mm  ■faeiioorik  nalMilli  adn»- 
Mw.  Dresdea.  4  18  8.  1  M.  S8  PC 

Bakhysen,  W.  H.  van  der  Sande,  De  parodia  in  cnmopäÜB  Ari.stnphanis. 
Loco«)  iibi  Aristophanes  verbi?  »^picornm,  lyricornm,  tragicoruffl  utitor,  col- 
Icgit  et  illustravit.    Traiecti  ad  Hheuuiu,  VUl,  210  p.  5  M. 

Braun  garten,  F.,  Untersuchung  über  die  Tradit  der  Ate«  aaf  €f«idla|e 
einer  Zosammenstellung  aller  eiosdüigigen  Ansdrfleka.  welche  sich  in  deb 
Komödien  und  Fragmenten  des  Aristophanes  finden.  Mies  ISTH.  32  p. 
Ckod  zkie  wic2,  Vi.,  über  den  biindertsten  Vers  der  Acharner  des  Aristo- 
pbone».  Sitzungsberichte  der  philologischen  Cldtsat  der  Krakauer  Akademie. 
nL  1918.  p.  1 — 50. 
Beschanel,  E  .  Ttudes  sur  Arislophane  v.  p.  10. 

Ree:  Le  Franv^is,  25.  Mars,  par  G.  Feugere. 
Heck,  0~  quaestioues  Ahstophaneae  historicae.  Balle  1876. 

Ree.:  FbD^togiMte  Anidger,  1877,  YIU,  Nr.  12,  p.  87—08  von 
6,  eUbCfi 

L«aaiaff,  C.  de  AiiHopliaiie  Enrifidii  iiiriaoit  quefHonei  aelartae.  HaUs. 
48  8.  1  M. 
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Weckleiu,  N..  zu  deu  iiroscheo  des  Aristophanes.  Philologus,  XXXVl. Bd^ 
1  Bell»  i21— m 

ArlstophaiM  ItyMmttlWi    FreveBlns,  A.,  de   ukm  AiWi^lHHinun  et 

Snetoniannnim  excerptis  Ryzanünis.    Aquis  Mattiads.  4  M 

Ree:  riuloiof/iRcher  Arizuj^cr,  IH77,  VlII.  Nr.  2,  p.  SO— 85  v.  G.  SchoernkM. 

Steffen,  G.,  de  cunuue  qui  dicitur  Aristophania  et  Aristarchi.  Leipzig  1876. 
Ree.:  Utcnriedm  Centialblitt,  Mr.  20,  p.  661--^  «ob  P.  B. 
ArlftotoUl  de  nhu  SM  DL  Ad  interpretum  graecomm  auctoritatem  eteeBMi 
fldem  reco^novit ,  rAmmentarüs  illuslrrtTlt  F.  JL  Trendeiciibaf  g.  Ed-  H. 

cmendata  et  aucla.    Berlin.    XXVIII,  500  S.  12  M 

—  By  Sir  A.  tirant.    (Aaäeat  Classics.)    London.    196  p.  Lwb. 

^  SelectioDB  from  the  Organon.  Edited  by  J.  R.  Magrath.  Oxford,  hmb,  4E 

—  RieoinBsiieBii  Bttdce.    A  New  Tkandilion,  irilii  IniiodMlkMi  Ae. 
D,  P.  Chaee.  4th  edit.  levieed,  Oxford.  330  p.  Lwb.    ^  9  M. 

Bywntnr,  J.,  Aristotle's  IHalogue  •onPiuleeopliy*11iel0iiiiialofPhlfliB|f, 

vol.  VIT,  Nr.  i;^,  p,  fii~87. 

Diederichsen,  L.,  in  welchem  Verbiltiuss  stehen  das  V.,  VI.  o.  VIL  Bad 
der  Nieonadiiediea  Ethik  n  dai  voifaernhcnden  nad  dtoenAe  Bd—fflei 
der  <4domf  und        mr  iwdtoi*  FleonMiig  I8T7.  4. 14  p. 

Bieterici,  Fr.,  die  Theologie  des  Aristoteles.  Zeitschrift  der  dBriwfcwi 
Morgeiüändischen  Gesellschaft,  XXXL  Bd.,  1  Heft,  p.  117—126. 

Heath,  D.  P..  on  some  Misronreptionsi  of  Aristotle'«;  üortrine  on  CanMti«n 
and  to  A^r'.ut:r  ,v.    Thc  Jüumai  Ol  Philology,  vol.  Vll,  Nr.  13,  p.  97— U'a. 

Isogonis,   üd.  A.,  6  Id^immUiie  ttat  n  MmXaYlat'Oni^ogt  IV.  (1876)  p.  41  ^ 
p»  96  f* 

Lessing's  hamburgische  Dramaimgie,  eriloiert  VM  Fr.  Sclirdter  wi 

R.  Thiele.   I.  Bd.  v.  p.  10. 

Ree:  Wissenschaftliche  Monatsblätter,  Nr.  3,  p.  39 — 45  von  E.  Git«««- 

Manns,  die  tragische  Katharsis.   Neue  Jahrbücher  f.  Philologie,  116.  Bd.  1 

p»  Id^lM.  4  p.  18S^t86. 
Sckiaparelll,  6.  Y.,  le  Sfere  OmeeeMifdie  dlAiirto«ele     Sudoxas  p.^ 

Steffens,  welcher  Gewinn  für  die  Kennlniss  der  rie=^ch.  d.  erriech.  Phib*. 
von  Thaies  bis  Piaton  lässt  sich  aus  Aristoteles  schöpfen.  (SchlasSi.)  ZttCBi. 
f.  Philos.  u.  philos.  Kritik.   69.  Bd. 

Weddigen,  0  ,  Lessiog's  Theorie  der  Tragödii^  mtt  RittalAt  Brf  die  Ceefcs- 

wee  Aber  die  «o^a^oc;      «aS'iifieetm.   Berlin  1876.  61 K 

Rer.  r  Jenaer  LÜerntnrz.  Nr.  19,  p.  29*^  von  Waltd« 
Arriani.    Anabasis,  reron;aovit  C.  Abioht.  Leipsig  1^76.  I  lL16fL 

Ree:  Literar.  CeulraiJjl.  .Mr.  13,  sp.  427. 

Mowat,  J.  L.  6.,  a  LaesM  in  Antei.  The  Jevnal  «f  PfcBology,  ^  ^ 
Mff.  IS,  p.  66--6S» 

Atkanagiu«;.   Fialon,  E.,  Saint  Athsnase  ttade  IttMnlre  aMe  de  Vtfti^ 

de      Fnitp,  irriduites  en  Fran^ais.   Paris.  ^ 

Uergenröther,  J.,  Athanasius  der  Grosse.  Ein  l<ehwiebiM  ans  dm 
4.  ehiiilL  Jahfiu  VeMiiaefcr.  der  «wer  Geerihdt  t  Mag»  d,  IWMMii* 
L  katheL  Deoiaddaiid  t  1876.  K6In.  24  S. 

Ommanney,  G.  D.  W.,  the  Äthasian  Crecd.    London  1876.  hwb, 
Ree:  Jenaer  Literaturz.  Nr,  21,  p.  324 — 62b  von  R. 

Arehestrati  SnacosU  sitc  Gdensis  qoae  ferantur  apnd  AthenaewBB  reü^sise» 
Recogn.  W.  Ribbeek.  Berlin.  4.  S7  8.  IM.  MPC 

Av99l^it9v  «M^l  mvwittinft  Oftdqat  moX        hwuHh  jmI  4«aim  f»  «ipdFrov.  A  vtol^<l 

dp  sphaera  quae  mevetar  et  de  oilii  el  oeeam  fibii  Ree.  Rieb»  Hoc  «. 
Hamborg.  4.  8  p.  ^  ^ 


Digitized  by  Googl 


65 

Babrins.  Fabularam  BaManamm  pawplgüto  BoAdma.  Bd.  P.  Knoell. 
Wien.    Xn,  77  S.  2  M.  40 

BasiUea.  Zachariä  v.  L  in  Lenthal,  Beiträge  zur  Kritik  a.  Restitution  der 
Basiliken.  MdmoirM  de  rAcademie  des  scieucei  de  St-P^tersbourg.  7.  Serie, 
T.  XXm.  Nr.  e.  4.  89  1  M.  90  PC 

CaUimaehns.  E^ger,  E.  GaUtanaqne  coosiddr^  comme  Bibliographe  et  las 
«rigines  de  ]a  Bibliographie  en  Gr^cc^  Annuair«  d«  faMMMiatioii  daa  JsCadca 
grecques,  10.  Ann^  1876,  p.  70 — 82. 

MommseD,  P.,  zu  Callimactius  v.  i^indiirus  p.  70. 

CMltavi*  Gatsar,     qnaeatioDum  de  Callini  poetae  elegiaci  a«tate  supplemeniuxu. 

Marburgi.    12  S.  4. 
Callippns.    SchiapareiU,  Cr.  V.,  k  sfere  omoctiitriebe  di  CaUippo 

Eudoxus  p.  66. 

Choricia«»«  Cobet,  C.  G.,  ad  Ghoricü  oralionem  nunc  phrnum  editam.  Mnemo- 
•yne,  toL  Y,  pari  II,  p.  1(8—164» 

Clementls  Romaui  epiatnlae  reoaoncruil  0.  da  Oabkardt  et  A.  Hamaek« 

fesc.  I.  edit  U.    Lipsiae  1876. 
Ree:  Rev.  critiqae,  Nr.  16,  p.  262—25;  par  A.  Sabatier.  —  TbaoL  Literatun» 
B,  Not.  t.  (hrcrbeek.  —  ZcUMfar.  t  KtadieDgei^  1,  3. 
—  C^rtolaa,  aüdll  Hilgenfeld.  lipa.  1876.  6  BL 

Bec  :  Theo!.  Literaturz.  IT,  Nov.  v.  Overbeck.  —  Rcv.  crit.  Nr  !'  ,  p.  252— KT 

A.  Sabatier.  —  Literar.  Centralbl.  Nr.  13,  p.  409--411  v.  K.  H. 

Bonaldsou,  J.,  New  MaDu&cript  of  Clement  of  Rome.  Theologicai  Rey,, 
londoB,  Jan.  14  p. 

Lagarde,  P.  de,  die  cletneiitiDiscben  Schriftea  ndt  bawodcfcr  RAdnlebt  auf 

ihr  literarisches  VerhSltnist.  Syainida,  p.  2—4.  108—112. 

—  Clementia  Akiandrini  opcia  es  lacaaiiona  G,  Dindoifii.  Symmkla, 

p.  10—24. 

Lightfoot,  J.  B.,  S.  CkmeDi  Rome:  An  Appeudu,  coataimug  the  newly- 
lacciTed  Portions ,  vitb  IntoodaeHaot,  Notas,  and  IVanalatioBB.  London. 
240  p.   Lwb.  10  M. 

Colvtbas.  II  nipimento  dl  Elena:  poema,  trad.  et  aaaotato  da  A.  Bertold* 

Milano,  1*^70.    56  p. 

Comiei*  Fntzscbe,  Fr.  0,^  de  prologiä  quibusdam  cumuediae  ^raecae  dispiiiatio. 
Baetochii«  4.  14  p. 

Cyrlllns.  Avril,  A.  de,  Saint  Cyrille.   Memoire  sur  la  langue,  njphabct  et  Ib 

rite  altrilku^s  aux  apAtres  slaves  du  IX.  si^le.   Paris.    43  p. 

Ilemetrins  Phnleres.  Hammer,  G.,  kritische  Beür.  sa  Deaetiina  I^iim(cv. 

Philologus,  XXXYI.  Bd.,  2.  Heft,  p.  355—358. 

PcnosllieneSy  les  Plaidoyers  politiques.  Texte  grec  publik  d'apr^  les  trayanx 
lea  pIns  r^cents  de  la  Ptiuolop^  avee  na  eanmentaire  critique  et  explicatir,  one 

$r4»ce  et  des  noUces  snr  charpie  disconrs,  par  H.  WelL  1.  tme:  Inline, 
[jdiaa.    Ambassade.    Couroniie.    Paris.    Xf,  575  p.  SM. 

Biass,  F.,  Demosthenes  v.  griech.  Literaturgeschichte. 

Braesecke,  J.,  qaaesüo  criiica  de  Demosthenis  oratione  Philippica  OL 
Tarin  1876. 
Ree:  Literar.  Centralblatt,  Nr.  18»  sp.  427. 
£aplanides,  F.,  ntnX  rr;«  j'injoiotrijro;  tiit  imotoliif  'filUanv  luA  ttv  ai*^ 

i'.yov  rov  JriHQO^ftyjis.  "OfUj^o;,  IV.  1.    p.  209  ff, 

Richter,  £.  A.,  Beiträge  zur  Kritik  and  £rklarang  des  Uemosthenes.  Alten- 
burg. 4.  81  p. 

Schaefer,  A.,  sind  die  Bemoslhenischeo  Briefe  echt  oder  nicht?  Nene 
JiluMdMr  1  Fbilotoglc^  U6.  Bd.,  8.  Befl,  p.  161—166. 


Digltized  by  Google 


« 


Schwane,  CL,  4» 

16  S. 

Veidner,  A«,  DenuMthenet  Staattredea.  L  IL  Phtiologut,  XXXVL  B<L, 

W«!!,  E,  de  la  RMactioa  et  de  rÜBÜd  ds  dliemaa  de  la  Gouronne  I— HL 
AfiDuaire  de  rasaodation  des  EUides  grecqnes,  10.  AnD^  1876,  p.  IT^IM. 

mm.  for  l'^pitaphe  des  Ath^nieiis  morts  k  Ch^ron^e.    Acad^roie  des  ÜMriffÜMl 

et  Belles-Lcttres.    IV.  Stoe,  Tome  IV.  10—12,  p.  2GI— 2G2. 

Dioüorns.  Natorp,  P.,  mm  aactores  in  ultimis  belli  Pelopoimesiaci  ubIi 
describeodia  MM  ifail  iMdiiit  PtatavehM  CmmHm  intfUmm,  ätmami 

1876.   58  p 

Ree:  Phüoi.  Anzeiger,  VHI,  3,  p.  144—147. 

Wink  1er,  J,,  Vergleich  mit  Herodot  v.  Herodotus,  p.  67. 

Dionygil  BTsanUi  de  Bospori  lutTkatiooe  edidlt  C  Wescher.   Parisüa  ISii 
iiö,:  ndloL  Annlier.  VIU,  »,  ^  m  G.  M. 

JItWidM  laltounMsenBls.  Gobet,  C  G.,  obaenrationes  criticae  et  palaeo- 

graphicaead  "nionysiiHalicarnasspnsis  antiqaitatea  romanas.  Leiden.  XV.  27 '2  S.  6M. 

•Dionysias  Thrax.  Hoersctielmaan,  G.,  de  Dionyifi  Thnds  lotccpreti^ 
Tet^ibua.    Pars  I.   Lipsiae  1874. 
Bcc:  PhileL  Aaieli«  1877,  m  Ni;  S,  p.  a  fiiiinM 

l^plctotil«  lEanroeordatos,  D.S.,i|  itQoawzk  *oC  *BMtn€or,  Eona.  Lp.  83— 107. 

Eplcnms.  Treiza,  G.,  Epicnro  e r epkaMlnio,  Inliodiirioiie.  JNooYiGeiM» 

▼oL  I,  fesc.  1—2,  p.  r>2— 64. 

fpipluuÜOS»  E^bantana  (xnin  ersten  Male  griechisch)  ¥oo  P.  de  Legarde. 

Sidoxns.  Schiaparelli,  G.  V.,  le  sfere  Omooentridie  41  SodoMo^  A  GaipfS 

'  e  di  Aristntric.  R.         dl  Brera,  fasc.  IX,  1 — 63. 

Rpf.  :  \  ierteijahrsschrifi  d.  astxoDom.  Gesdisch.  XI  v.  S.  Günther. 

Euripides,  Baechae.  With  Eagliah  Notes  lor  ¥oiiiig  Stodents  by  F.  A,  Paler. 
€nMd^  M.  IILMR 

Hecuba.  Ree.  et  commentarüs  instrox.  A.  I.  iL  Pflttfk.  Bi.  111^  ^Mii 
*  cur.  M.  Wecklein.   Leipxig.   VI.  64  S. 

H^cnbe.  Expliqa^  liiteraleBMat,  Matte  en  fraoftie  et  «aaolte  per  C.  le- 

'   prevost.   Paris.    156  p.  2  M. 

Hippolylu%  Medea  aod  Uecuba  with  commentary  by  A.  Paley.  Cambridge.  Lvit 
Hee.:  flw  Aeedemy,  Ne.  366w  p.  4BS. 

Arnold,  Br.,  de  rebus  scenirls  In  Euripidis  Cyclope*  Neffdhiine  ISTfi.  17 f. 

Ree:  PhUoI.  Anzeiger,  VIII,  3,  p.  152—154. 

Barthold,  Th.,  kritische  Besprechung  einiger  Stdien  aus Eonpidet  a.  seiaea 

Scholiasten.   Altona  1875.  4.   

Ree:  PhiIoL  Anteiger,  1877,  VIR.  Nr.  2,  p.  75—76  von  S. 

—  an  Euripides  Hippolyk«.   PliUelogw,  XXXVI.  Bd.,  2.  Hell,  p.  346—347. 

Funke,  Ol.  A.,  Legem  stidiomiliilae  qoUNH  laliönibiii  obaetftfcUt  Binlpidcs. 

Rostochü  1875.    53  S. 

Hense,  0.,  de  Jörns  fabulae  Euripideae  partibus  cboricis.  Lipsiae  1876.  i 
See.:  PhUoL  AoMiger,  1877.  vDL  Nr.  2,  p.  76—80  faa  8. 

Kurts,  Ed.,  zu  Euripides  ffippolytos,  t.  S8S,  t.  S02,  v.  1310.  BliOS^ 

das  Bayerische  Gymnasialwesen,  XDL  Jalvg.,  3  Hell,  p.  ItO— 112. 

Ilommsen,  T.,  Gebrauch  von  ouw  und  §uKd  c  Gen.  bei  Em^idce»  Wnak 
furt  a.  M,  1876.  4.  p.  1 — 25. 

—  zu  Euripides  v.  Pindarus  p.  70. 
fiibbeck,  0.,  zu  Euripides  Helena.  [674  iL  n.  1814 ftl 

für  PhUologie,  XXXO.  2.  p.  325^27. 


Digitized  by  GoogU 


Griedüadie  Antoreo.  07 


■SdUfir,  Mite  BaripUüi,  ifmt  iMuH  in  «odfee  PuMbo  17«, 

coDtnlit   11  p. 

Schliack,  C  ,  zn  EaripUtet  {BMdL»  Ifb.  AoL)  Pllflologai,  XXXVI.  Bd^ 
2  Heft,  p.  347—349.  /  --o  » 

Shilleto,  R,  emeadaüoüä  iu  Eunpides  aud  £uphron.  The  Journal  ofPhilo- 
logy.  f«L  yd;  Mk  la,  p.  liO— ttik 

Wilke,  W.,  de  dBpii  copalM  TeiU  «Ti«!  !■  fidMIlf  Sariiidcb.  JavwiM. 

iSTf)     27  p. 

£o8tatfaii  MMrembolitae  defiismiiMt  d  HyindiiiM  amoiitai^  ra&J.Ail&«zg; 

T.p.  il. 

Bec:  Smm»  Utaratei,  Nr.  M.  ^  ä.  BNriMid. 

Menns.  Gobet,  a  6.,  QtUmm,  (Tom.  XS,  p.  IM.)  MnonotyM»  toL  Y, 

pin  Ii,  p.  158. 

~  Nomen  Ycsavii.  (GtlMiqt  T«ffl.  X,  p.         Mamxmpubf  toI.  Y,  mm 

p.  198. 

^•erffii  Cyprii,  declamationimi  et  epistdarnm  e  codice  Leideau  editarum 
pirtfeate  tertfa  (ed.  M.  Sehaitdt).  JeM.  4.  (p.  1.  2.  im.) 

Hedrfanns.  John  st on,  D.,  Utaii  oid  ft9t  tniMhUen  ef  Ae  Djing  Hidriii't 

Address  to       Soti).  Bath. 
Ree.:  Ihe  Atheüaeum»  Kr.  2585,  12.  may  1S77. 

Iteataeiis«    Roeper,  G.,  Aber  einige  Schriftsteller  mit  Namen  Hekataeos. 
tailf  .  4.  38  p. 

HeraclitI  Bptatt  fdt^priae,  ree.  L.  Bywater.  Londial  IMf.  XDT,  oo  p. 

Lwb.  ,  7  M.  2(1  Pf. 

Bec:  Revue  chüaue,  1677,  Nr.  17,p.  373^274  v.  Gh.  Iburot.  —  The  Academy 
Kr.  38d  p.  öl^l«    JU  Cea^beD. 

AtrodlannS)  A«llvi*  AnDbiuiUr,  AafanidfeniOMe  In  Onodiailininn 

jr«x'>cüv.    Jauer.  4. 

Ueradotus  deile  istone;  rokguaammA  mk  aele  di  M»  RiceL   Tomo  II. 
Torino,  1876.    364  p.  (4)  6  M. 

Ambr  osini,  A.,  Oaaenrafloni  critiche  alla  tnduxiooe  delle  Storie  di  Erodoto 
per  M.  RIect  PtopagMlOfe^  1677.  Aprile. 

6oo4wU«  W.  W.,  mtnm  irnm  Imdolai  t.  p.  62. 

—  Sclections  from  Xenophon  and  HerofloUis.    Edited  hf  W.  W.  €kOOdwill 
aad  .1.  W.  White.    Boston.    408  p.  Ubmqub.  10  IL 

J  COn  ü  ni  oaloa,  D.,  Il^odorov  r«  AiyvntiOMa,    KtxQoHf,  I,  1. 

Mespero,  6.,  Nonrean  fragment  d'on  commeataire  anr  le  second  livre 
CTdredeifc  (^i— he  de  Fkeeoeielio«  de»  dMee  grecqnea,  10.  Amte  187^ 

p.  186—198. 

Nor^D,  E.  K.,  (^P  contrartione  Terhonim  in  *w  eTcnntinm  l^nd  HnOdiNBni 

rommentntio,    lipsaliae  42  S.  mit  eiaer  Tabelle  im  qu.  4. 

Weiler  a  latdniachea  Lesebuch  aus  Herodot.  Wörterveneichniaa.  11.  Anfl. 
HMbafshneea.  »  & 

Willmann,  0.,  Leaetaeh  «oe  Bcoadok  Bin  Meter. KtemapiMlwidL  Imflbme 
d.  erzieh.  Untofielite  beerK  3.,  TCib.  A«fl.  Mit  6  OHh.)  Kirten.  Leipzig. 
Vn,  228  S.  2  M.  40  Pf. 

YITinkler  J.,  Vergleich  des  univ«nel4Meriieta  PkiM  desBoodot  ntt  den 

des  Diodor.   Jülich.    4.  9  S. 

fi6ffodOS«    Tlacb,  H.,  das  dialek(isch«>>Di<7;\mma  des  Hesiodus  v.  p.  12. 
Ree:  Philol.  Anzeiger  1877,  VIU.  iNr.  2,  p.  69—72  von  C  Capelle. 

llesTcliiitft*    Böhme,  W«,  zuHesychioa«  Neoe  Jahrbücher  t  Fhüelogie^  lU. Bd« 
.    2  Hefl,  p.  loa 


I 


Digitized  by  Google 


68  riitorliiidin  AiIonb. 

Hippocrates.   Knnt<  .  J.,  obgerraliones  grammaticae  de  ■DAonmvMimfilpi** 
cmtü  BcripUs  geituiutö.   Gryphiswaldiae  1Ö75.   43  p. 
Ree.:  Jenaer  litoatn  Nr.  23,  p.  365  Ton  H.  KhhleweiB. 

ti^men  Odyieee.  Erkürt     V.  H.  Koeh.  6  Hft  [^  -v  ]  Htanover.  130 

—  Odvs^rv  edited  bT  W.  W.  Merry  ud  J.  Rlddell»  vol.  1,  books  I— XIL  Ox- 
ford'  IbTü.   Lwb.  19  M.  20  Pt 

Ree:  the  Academy,  Nr.  265,  p.  490—491  by  £.  Abbott. 

—  OdyMee.  31.  «.  32.  Gettiig.  Wort^'etreo  Im  deitodie  ftoit  iben.  wäm 

H.  n.  MecJdeiiburg'8  Anleltg.  v.  F.  B.  2  Ufte.  Bedio.  S.  33-9<J.     {k)  25  M. 

ScboUa  graeca  in  Homeri  lliedefli  cz  coildboi  Meli  cd&dit      Bind  r: 
4  vols.    Oxon.   1875—77.  4i  iL 

Bec:  VoL  I.  II.  Philol.  Anzeiger,  VIII.  3,  p.  113—121        H.  Schräder. 

Benieken,  H.  C,  cfoMMkm  k  l'MilQlfie  des  podiiee  bosUriqMi.  Bern 
de  rinstmction  publique^  Tome  XX,  2.  Livraieon,  p.  103^110. 

^  Homerische  Kleinigkeltttk    Nene  Jikibftte  ttr  PbiloUigie,  115.  Bd, 

2  Heft,  p.  109  llfi. 

GaBelle,  (L  Beiträge  zur  bomeriecbea  SvaUx.  1.         Cir«.  ort.  Phüoiogos, 
tiXVL  Bd.,  2.        p.  193—209. 

Gonptretti,  D.,  Lezionl  di  Storioi  critkt  dei  Poeal  OMrid  CBivirti  Iii 
Corsi  Univerntari)  J  Nuovi  Goüaidi,  voL  I,  ftie.  l<-2»  p.  71—77.  1 

p,  127—133. 

Czernecki,  J.,  de  Meulore  io  Udyssea.    Taroapol  Ib'Ü.  Up. 

Ueulze,  Einleitung  zum  11.  Gesänge  der  Dias.    Göttingen.    4.  24  S.   1  M. 

Heraeus,  C.  Zur  EiDfüliruDg  in  die  Horoerleeture:  Vocabuiar  zum  i.  Back 
der  Odyssee  Bebit  knneoi  Abriü  der  Homeriaeben  ForoNDlebre.  Ibmm, 

4.   32  S. 

Ree:  Pädagüg.  Archiv  XIX,  5. 

Hercher,  B.,  aii  Homers  Odyssee  XVii,  302.  Hernee,  XU  Bd.,  3.  tieft, 
p.  391—393. 

Hölscher,  U.,  die  EatwfddoBg  und  der  Zusammeahaiif  der  ioBiMbas Pton 

mit  den  homerischen  epen.   Anrieh  1875.   42  S. 

JSkel,  J.,  das  Teireaias-Orakel.   Odyssee  ü  100—138,  Freistadl  1876.  44  r 
Jnfini^,  y.,  le  similitudini  neli'  lliade  e  neir  Odissea.    Rlrista  dt  Fnoiogts 
Auno  V,  fasc.  7 — 10.    Genoaio-Aprile  1877,  p.  277 — 375  u.  einzeln  100  p. 
Kleemaon,  M.,  Vecabitla  Homerica  in  Gnecorum  dialectis  et  in  cotidlHO 
•ammie  aervata  eoUeigtt.  Gdboir.  4.  36  6. 

Koehn,  A.,  Obserrationes  de  homerico  in  Pana  hymno.   Guben  1875. 

Bec:  Philol.  Anzeiger,  Vni  Nr.  2,  p.  65—66  von  H.  Schäfer. 

Kraaas.  J.,  su  Homer  {n  2b3  u.  if.)  Rbttiiischea  Museum  lac  Fhiktogk, 
XXXIL  2,  p.  323—825. 

Kriekeabaner,  A..  die  Irrftbrt  iea  Odysscva.  BcrUa  1877     p*  U. 
Ree.:  Reme  crittqae^  Nr.  15»  p.  234—235  per  H.  d'Aibofi  deiibanfilk. 

Lafirdc,  P.  de,  TbeopUhia  ef  Bdeaaa  <rawliliii  of  Röner  liio  Sr>^ 

Symmicta  p.  106. 

Ludwig,  A.,  die  Scholien  zur  Ilias  in  Wilhelm  Dindorfis  Bearbeitung.  (Tort- 
selzung  u.  Schlu&s.)  Rheinisches  Museum  fOr  Fhib^ogie,  N.  F.,  2, 
p.  160—210  (▼.  p.  13). 

Nanck,  A.,  n  Bomcr  (Iliaa  IV*  838)  Hcnica,  XIL  Baad,  3.  &A, 
p.  893-395. 

.    Nielön  der,  Fr.,  u.  Wccklein,  N.,  (2  530,  I  7,    158).  Nene  JahMch« 
f.  PbUologia^  113.  Bd.,  12  Heft,  p.  836-636. 


Digitized  by  Google 


Grieehiiebe  AuUnreo. 

Preller's,  Fr.,  Fi^ren-Frics  zur  Odyssee,  lierauj»Kegeben  von  M.  J ortlau. 
Ldpng  1875.  gr.-fol.  VI,  4  p.  u.  24  Farbcndruckb.   Lwb.  24  M. 

Ree:  Zeitschrift  för  bikicnd*  KiUMl,  XU;  Bd.,  7  BibA,  ^  »4—22» 
von  L.  V.  D. 

Peppmüller  H.,  Gommeutar  des  vieniudzwaiaiapstea  Budies  der  ilias  mit 
Ebldtonir.  BerSn  1876.  U  M. 

Her    Neue  MffbflcbcT  f.  PUdogte»  115.  Bd^  4.  Hell,  p.  241-^256  tob 

H.  i>üntzcr, 

Sciiwartz,  W.,  zur  homerischen  Henmneutik.  Neue  JahrbAcba  filr  Philo- 
logie, 113.  Bd.,  12  Heft,  p.  939^0. 

Vtgener,  R.,  die  homerischen  Hymnen  auf  Apollo:  der  homerische  flymaus 
an  Bemeter,  ebendaselbst   Gfittin^en  l^Ti. 

Ree  :  Philol.  Anzeiger  1877,  VlU.  Nr.  2,  p.  66-69  von  H.  Schäfer. 

Jfoliaiines  Damaseenns.  Naock,  A«,  an  Johamiea  Banaaeeniia»  ftnmMr. 
XII.  Bd.,  3.  Heft,  p.  395—397. 

Jon*  Schöll,  F.,  über  Jon  tod  Giuus.  Kbeioisches  Museum  i.  Philologie,  F. 
XXm  2,  II.  145—159. 

JOM^^hns*  Mendelssohn,  L. ,  zu  den  Urkunden  bd  Jiwfiftmii  RhrintninTi 

Mnseum  f.  Philologie,  N.  F.,  XXIf.  2,  p.  249— 25S. 

Isoerate«  Arvertimentl  morali  a  Demonico  tndotti  in  iiaüano  da  P.  Petrini* 
nnoTa  edizione.   Lucca  1876.   22  p. 

Carvti,  A.,  Onobme  d'liocnle  a  Meodo  Ba,  dal  modo  di 
MfBo,  traduzione  dal  greco  in  Ungtia  Tolgare  di  Silvio  Anto&iano. 

Propiis'Tiatore,  disp.  di  noTembre-dicembre  v.  p.  13. 

H  e  II  k  e  i ,  Xlu,  «üv  <c«i  'Imoi«««^  in<ni»m  ßtßU^r  m^m,  Bodolstadt  1  <^7 G.  4. 

34  p.  l  M.  20  PI 

MUaana*  MO.  F.  C  Hanlain,  voL  iL  Leipzig  1876.  2  M.  25  PL 

Bae.t  Utam.  teInlUatt,  Nr.  24,  sp.  792—796     &  —  Jan.  LUcfaln 

Nr.       p.  298—299  v.  A.  Eberhard 

^VStinuH  Martyr,  the  Apologies.  To  which  is  appended  Iho  Fpistle  to  Diog- 
netos.  Wiüi  an  Introduciiou  aud  Notes  by  B  L.  Gildersieeve.  New* 
Toiiu  U*.  9  11. 

Hort,  F*  J.  A.,  «M  illilia  to  BlagaalM.  TIm  Acaaoiqr,  Hr.  262,  ^  416. 

Itlbanins.  Cobet,  c.  G.,  ad  Libaninm  (eontiaiiaatiir  tx  pag.  112.)  lUenoiyM 

N.  S,  vol.  V,  pars  II,  p  130—158. 

liOiig'inuH.    Martens,  L.,  df»  libello  moi  ini'ovc.  Bonn.  39  S.  1  M. 

J^onras.  Naber  S.  A.,  Adnotationes  criticae  ad  Longi  Pastoralia.  Mnemosyue 
-vol  V,  pars  n,  p.  199—220. 

MtUCiaMm»^  Bialognes  dea  norta.  Texte  grec  Nonvelle  ^tion.  avec  dat  nolca 
liistoriqnes,  etc.,  en  firancais;  prkedee  d'etudes  pc^UnuBaiiaa,  nMb  d'oa  lailiiiia 
nouTeau;  par  M.  Ditandy,  Paris.    VIH,  140  p. 

Wich  mann,  Lucianna.  Jahresberichte  des  philologischen  Vereins  zu  Berlin, 
S.  94-111. 

I^yknrffaa'  Rede  gegen  Laohnlai,  erUirt  von  G.  BahdaDts.  I«^*^ 

Rf^r  :  Literarisches  Cenfrolbhtt,  Nr  19,  p.  632  v.  F.  R. 

Rosenberg,  £.,  zur  äusseren  und  inneren  kritik  der  Rede  dea  Lycucg  gtfen 
laoctatai.  Mit  docn  Aimaz  Aber  die  Bandgioitaa  der  Haaibiirfer  Alfin 
der  attischen  Redner.  Ratibor.  4.  26  S. 

X^jrlcl.  Schröder,  griechische  Lyriker.  JahiailMricIrfa d.  phUologfailiaD  Terriaa 

»u  Berlin,  HI.  2,  p.  125—132. 

ImW^^s.  Röhl,  fl.,  an  jUnias.  Neue  Jahrbücher  t  Philologie,  115.  Bd.,  3.  Haft, 
p.  155—158. 


Digitized  by  Google 


70*  Griechische  Autoren. 


MdMT  f&r  PUlologk^  Iti.  Bd^  4. 1<Ü|»  p.  999— m 
■euaehmis  Sicjonins.  MoaBten,  T.,  sa  MnoMduiwT.PSniir. 

Mvsaens.    Tlfo.  C.  TMlthpv.    Bonnae  1S74.  Ii» 
Ree:  Philologischer  Anzeiger,  1S77.  VIII.  Nr.  2,  p.  72—73  von  (ji^eke. 

S che i Adler,  metrische  imd  spnchliche  Untefsuchongen  xa  Miisüos''  de 
Hiro  et  Uandn.**  Zdtodv.  £  d.  atlorr.  Qjmn,  X&VUL  Jihif .  1811, 
a^Bcft,  p.  161—177. 

Hannos«  Ludwidi,  V.,  über  die  handschriftl.  UebcriieiBniag  d« DioBjMki  i 

Nonnofl.    Hermes,  XII.  Bd.,  3.  Heft,  p.  273—299. 

<tara«iila  äibjliina«  Headess,  R.,  obserraüones  in  Oracnloram  fragnenta.  fialt» 
Snommi.  33  p. 

^hrpUeuR.  Riese,  A.,  Orpheus  und  die  mythischen  Thnker.  Neoe  AkMcki 

«r  Philologie,  115.  Bd.,  4.  Heft,  p.  225—240. 
Papias.  Weiffenbach,  W.,  RäckbUdc  auf  die  nenestfn  Papias-Verhandlungea, 
•  nit  besonderer  Be&ehong  auf  Leimbach  (Schluss).  Jahrbücher  L  protestanüiciie 

Theologie  1877,  8*  Heft,  p.  406—468     p.  14* 
FMitBias.  VIehaelis,  AdL,  Bemerkungen  nr  Periegese  der  Akronolts  ron 

Athen.    V.    rrirtrv  bei  Pansan^ss.     VI.   IMr  nttalischrn    \\"t  ihcrp^rhpnKe.  Mit- 

Iheüungen  des  deutschen  archäologischen  Instituts  in  Athen,  11.  Jahrg.,  1.  BcA« 

p.  1—87,  mit  Tifel  I  und  Figur  11. 

Wl«e«ler,  Fr.,  tidtiotoglielie  MheiHai»  1.  m  wweiiifliMnii  Stell«n  ia 
Pausanias  Buch  V.   Nachrichten  von  der  königL  OetcMtall  der  Warn- 

Schäften  zu  Güttingen  1877,  Nr.  2,  p.  26—33. 

PllttMU  Bern«ys,-J.,  die  unter  Philon's  Werken  stehende  Sehrift  „üeiMi  die 
üflHnMifterkeK  d.  WeltaUs"  nach  ftrer  «rsprünglichen  AMidnag  üMato 
gerteUt  n.  in  s  Deutsche  flbertitM.  (Aw:  „dhhMidIgi.  d.  iL  Akid.  d. 

'  Berlin«.)   Berlin.    4.  72  S.  i  « 

Büchel  er,  F.,  ronjectanea  c^c  l'hili.ms  in  1,  de  Septem  miraculii  wi 
Jovem  Phiiiiacuiü  loco,  de  Ennn  Maximi  loco  (VilL  1,  8);  de  tts- 
•oraelndicrae  in  agro  Romano  repertaeinsoriptiooe;  de  ,di^iaa^^ooibai 
exsommis'  in  Codice  Merobaudis  S.  Gallensi  repertis.  Bonn  1877.  4.  15p- 

Saulior»  iL,  it  dMirfaei  da  Logo»  «hca  Phiin  dAkoBiDdris. .  tfuim  1^'^ 

Re&:  UtCfviMiicf  GcoCrdblalt,  Nr.  14,  ip,  45S«-4W  tob  K.  & 
Fhllostratu*  Bgger,  £.,  Index  du  commentaire  de  BoiMOilide  eur  les  Hcroid 
de  Philostrate*  Anaimie  de  raeBodation  des  £t«dce  grecqnüb  10.  Annte  191^ 

p.  97—120. 

Pindamg«  Croiset,  A.,  Observation«  sur  le  sens  du  mythe  dlxion  dans  ia  2. 
pythiqne  de  Ptedare.  Ammafre  de  l^knodeliott  des  Etodes  grecques,  IOl  Auii^ 
1876,  p.  88— 

Momm«!en,  T.,  Parerga  Pindarica,  «[iiilms  inter  cetera  continentnr  fngmoil» 
quaedam  Cypriomm,  Euripidi^  CalUmachi,  Menaechml  Sicyonü  e  codcL  M». 
zestitiita.  Frankfhrt  0.11.  4.  60  p. 

BlAUab  opert  ^uae  feranfar  onmia.  Ad  eodieea  dera^  eotWAeo  cd*  IL  Sahaaa 
'   Toi.  a  Wae.  1.   Leipzig.  X,  90  S.  3  M.  (I.  n.  II,  1.  9  A) 

—  Oeuvres  romplrfps  de  Platnn,  piibli('e>  5oii>  la  dirertion  i^e  E,  S bisset.  Trt- 
dnctions  Dader  et  Grou,  soigueusement  revisees  et  compl^tees  par  uoe  nouve^c 
vcliioa  da  jrimiaDit  dUogmi,  OTee  noke  et  argaments  per  B.  ChataTef  et  A 
Saisset  T.  8.  Dialognes  aocntt^pna.  T.  8.  Pirii.  411  p.       $  IL  50  PI 

—  Ph^don,  ou  De  rimmortalltc  de  I'Ame.  Edition  elMlqne  piMd4a  dTune  notree 
ütteraire  par  T.  Rüde.    Paris.    XVf,  196  p.  60  ^' 

—  Tinaeus  interprete  Cbalddio  rec  J.  WrobeL  Leipzig  1876.     11  H.  2^ 

Bec:  tSteraittehes  Gentniblatt,  Nr.  19,  sp.  617—618  WJiLb. 


Digitized  by  Google 


♦ 


GffediiidA  Antaten*  71 

Plato.  An  ermann,  G.,  PliMi  CwdiMHigeitdcp  tor  0.  otdi  Abfinmng  dm 

Euthyphron.   Jena.   3!  p. 

Bertini,  G.  M,,  Nuo%'a  Interprcfaiioni'  dciie  idee  platouiche.    Torino.    SS  p. 

Campbell,  L.,  Note  oa  PUto's  Theaetetns,  p.  142«  143.  The  Journal  of 
PUologT,  Yoi  y4  Nr.  U,  p.  lU— ISS. 

Dieckmasn,  Uber  einige  IJauldlQQgen  in  Pbtoi'e  Pliiedon.  Bftekelnirg. 
4.  S  p. 

Favaro,  A.,  foHa  ipotcee  geometiica  nel  JHenone  di  Platone.  Pidm  1876. 

4.    17  p. 

Goodwin,  W.  W.,  extract8  Irom  Piato  v.  p.  ü2. 

Ihm,  0.,  Uber  den  der  PlatonieclieD  jiü^a  und  deren  VerhUtnifis  zum 

Wimm  der  Ideen.  Ceipiig.  56  p. 

Lftbbert,  E.,  die  Gründung  der  Akademie  durch  Piaton.   Rede,  zur  Feier 

d.  Abschied«!  vom  alten  Universitäts-Gebäude  geh.  an  der  Chrfartitn-Alhfechts- 
Universität  am  24.  üclbr.  1876.    Kiel  1876.    4.  lU  S.  1  M. 

Maller,  Jw.,  qui^tiooOBi  cariticaram  de  Ghalddü  in  Timaeum  Piatoms  com- 

»entulo  epee.  II.  Erlaoffen.  4.  18  p.  (p.  L  1876^) 
Panaeh,  B.,  de  Deo  Piatonis.   Göttingen  1876.  68  8.  1  M.  30P£ 

Rettig,  G.  F.,  kritische  Studien  n.  BeebtileitigQngen  n  Flalon'a  Sjmnötimu 

Bern  1876.   23  p.  (y.  p.  15.) 
Ree;:  GStting.  gelehrt«  Ansdgen  1877,  Nr.  )>  p.  91--96  t.  £d.  Alberti. 

Samolewiei,  &,  Uber  Hippias  den  CrBeeeten.  Deakadviften  der  Knkiocr 

Akademie.   Bd.  I.  1874,  p.  1. 

Sch  r  n  e  Fr .  die  ReiheBii»l(;e  dCT  PJatoniiclien  Dialogn  Phaedroa,  PIwadMi, 

Staat,  Timaeoä  v.  p.  16. 
Ree:  Literarisches  Gentialblatt,  Nr.  14,  sp.  454—455  ron  W.hlr.  b. 

Sioeaaal,  H.,  epiatolM  Platonicae  et  Dlonifl  vlta  Plntardiaa  quo  moda  co- 
hamant  Goital«  1876.  38  p. 

Wohirnb,  M,  zu  Platon'a  Iritoo.  Naae  JahrbOcber  f.  PbUalogie,  U6.Bd.« 

3.  Heft,  p.  220—223. 

PlntireJins«   Extraits  des  i£uvres  raorales  accompagn^  de  notes  hutonques  etc. 
pnr  H.  Lacas,  Paila.  XVI,  208  p. 

Rfliil,     m  Plntard»  Perikke.  ^mnenediam.  Manala-Blitter  1877,  Nr.  L 
p.18— 30. 

St  0  es  sei,  H.,  de  Dionts  vita  Plntarchea  v.  Plato  oben. 
Psellns»   Rambaud,  Michel  Psellos,  philosophe  et  hommo  d'Etat  byzanlin  au 
XI.  si^e.  Sa  Tie  et  ses  ceuvres,  d'aprte  ies  recenles  publications  de  M.  Gon- 
atanün  Salhai.  l^Ratroo,  45  p.  v.  p.  16. 
Ree;:  J  nnofi  GoUardi  I.  1,2,  p.  88—89. 

Pf  olemaens.  Bosmwm,  w.  St.  C,  the  canon  of  Ptolcmy  and  Iba  Bel»ylonian 

Iriiilels.   The  Academy,  Nr,  263,  p.  439—440. 

Socrütes.    Müller,  quaesliones  Socraticae.    Dübeln.    4.  X.XXYi  p. 

PuUmauü,  Socrates.    National  Rqioaitory.   April,  5  p. 

SopkoeHa  Tiacadia:  superstttes.  Raeennilt  et  brevl  Adnotaliane  initrazit  6.  LI  n- 
wood.  eMo  Oiiarte,  Mdior  et  emendalL  London.  Lvb.  19  M. 

—  Ausgewählte  Thig6dien  dea  Sophaelea,  cridirt  Yon  N.  Weeklein.  II.  Bd. 

Mflncheu  1876.  1  M.  2ö  Pf. 

—  Tlif'.'itre.  Traduction  nouvelle  pr^cidie  d'une  notire  biographiaue,  accompagn^ 
de  notes  explicatives  et  suiTie  des  notes  de  J.  ilacine  sur  le  tb^trc  de  So» 
pbode,  par  B.  Peaionneanx.  8.       Ma.  Till,  413  p.        8  M.  60  Pf. 

Bert  ho  Id,  G.,  ab  Atbenieaii  Sophoele  acriptam  eeea  Aiacem,  es  ipia  Ibboh 
Intelllgltnr.  RealoeblL  31  8. 

BlbUallMM  vldldaglm  damtoa.  lan.  n.  6 


Digitized  by  Google 


72  Ifriffltwffth^  Aotomi. 

SvpJlOCles«    Buecheler,  Fr.,  Sopbodis  mHoy  ti^  ^iqmor.  Eheia.  MoKUn  f. 

Philologie,  XXU.  2,  p.  318. 

Campbell,  L.,  the  Topograiihy  of  tfce  Miwu  Golmew.  The  JovmI  «f 
Philology,  vol.  VII,  Nr.  18,  p.  116—123. 

Gxubeck,  J,  Oidip«  tvfUoiM.  Eilif  TkHfiile  4ep  SfplMktoi.  Thmt« 

1870.    8.  t)7  p. 

Esch  er,      der  Accusaüv  bei  Sophocies.   Zürich  1876.  2  IL 

Bcc:  LUtttiiieliM  Gentnlbbtt  1877,  Nr.  17,  «p.  671—572  tod  XL 
Fritstche,  F.  Y.,  LedkMom  Sopliocletfiim  P.  IL  BoatochiL  4. 6  $.  v.  p.  ff. 
Heute,  0.,  dar  Gbor  d.  Soplieelet.  Berün.  X,  33  8.  1  IL  M  R 

Berte),  Th.,  leidet  die  Sophokldscbe  Antigone  tdaUl«  eitt  iiiwchiild%t 

Nebfit  kritischen  und  exegetischen  Anmerkungen.   Torgau.    4.  21  S. 

Metzger,  Sopii.  Oed.  Co).  380  f.   Biälter  L  d.  Bi]r«nad^e  GynAuial-  itd 
Bealachulweseu.  XilL  4,  p.  Itiä— 170. 

Mmeller,  0.  H.,  novae  emeadttioees  Sopheclaae.  Won^nivfliL  4.  p.  1—11 

Muff,  Chr.,  die  chorisd»  Tadmlk  dea  Sophodea     p.  M. 

Hec:  Revue  critiaue,  Nr.  21,  p.  330—335  j  i  Tl  Tl'rft  TThilUltilil 

MonaTsh!;ilter,  V.  Nr.  I,  p.  9—12  v.  J.  II.  Sclimidt. 

Mese,  Ii.,  bophokles  Klectra  85,  1251  ff.  Hermes,  XII.  Bd  ,  3.  Heft,  p.  ;i9\ 

Fflügl,  F.,  zu  Sophokles  Elektri  (t.  1007  ff.)  Neue  Jahrbücher  für  Philo- 
logie, III.  Bd.,  4.  Beft,  p,  340. 

Rkede,      witaadaflenaa  Sephodaae.  VWariMif.  4  8  6. 

Schirlitz,  C,  zu  Sophokles  Philokietea  (t.  93.)  Nene  MiMdhtt  ArPMa- 

logie,  115.  Bd.,  2.  Heft,  p.  lOÖ— 108. 

Schneider,  Sophoklea.  Jahceabccichte  d.  plnlologiachea  Vcvdna  za  Bcriia, 

in.  2.  p.  113—124. 

Schwarz,  Proben  einer  Uebereetzung  sophokieischer  Tragödien  in  moderuea 
Ycnmaaaen.  Gnmbinnen.  4.  16  p. 

fftephanve  Byiaatliu*  Nieae,  B.,  de  Stephanl  ByantH  anctorfttia  cobb.  L 

Kiliae 

Hec:  l'liilnlogiacher  Anzeiger,  VIU.  3,  p.  126—127  von  \  V. 
Strftbo.    Niese,  B.,  Apoüodor  als  Quelle  Slrahos  v.  ApoUodiuii^  \k  63. 

Saidas«   Gobet,  C.  ti.,  de  nonnullis  locls  apud  buidaui.   Mucmosyne,  toL 

peia  n,  p.  331^334. 
Testamentnm  XoTnm.  St  PauFs  Epistle  to  (he  Bemaus.  With  a  Tocabubrj 
by  J.  T.  White.   London    130  p.   Lwb.  1  M.  70  Pt 

Anger,  B.,  Synopsis  evanifcliorum  Mattbaei,  Marci,  Lnrap,  nim  Inris  'Tui 
superaunt  paraiieiiä  litterarum  et  traditionum  eyangeiicarum  ireuaco  auliqui' 
orom.  Ad  Grieabaehii  erdinem  conannaviL  prolegomena,  ffflfffra  »criptnrae 
Tarietatem,  notas,  indteea  acijedt.  Ed.  U.  (Iii)  Lex.-«.  Ldpnhc.  vD.  i. 

276  u.  XLVIII.  S.  b  ÄL 

Bengers  Gnomon  of  the  New  Te^tainent.  Tranalated  from  the  Latin  aad 
reviaed  and  edited  by  A.  a  Faoaaei   Fnrt  1.  UUmk  74  p 

Hackett,  H  B.,  a  CommeiHvy  ef  the  OilgiBal  Tail  of  4ha  Acte  ef  Ihn 

Apostles.    London.  Lwb. 
Ree.:  The  Academy,  Nr.  2i>9,  p.  336—337  by  W.  Sauday. 

Hort,  F.  J.  A.,  Twe IKaaertationa:  L  Oa  Jro»oynr^>  «*o;.  Q.  On  äia  GoMtMlteo- 
politican  Creed.   London  1876.  •  IL 

Ree:  Jenaer  Literaturz.  Nr.  21,  p.  325 — 326  von  R.  Buddenzteg. 

Kin^,  VA.  (\.,  IC  Xirvomihr  xvltouhr  ß&Qi,',„ov  (H.  PdCT  ü  202),  The ^iii»ai 
of  Phlioiügy,  vol.  VU,  -Nr.  13,  p.  134—137. 


Digitized  by  Google  i 

j 


Griechiicbe  Autarep-  7S 

TMtUiMita  MTWB«  Ried  er,  A.,  Ob.  die  m.  mehr  als  euer  priposiUan  zu- 
«BmeDgesetztcii  verba  im  §iiMUtdMn  teit^  d,  uem  TttlumtMtt.  Qqnbionen. 
gT.  4.  30  S.  IM. 

Sc h ans,  P.,  ^  C«npoiHiOA  d.  MsUbiOfaSmgflttML  TAUogen.   gr.  4. 

91  S.  3  M.  40  P£. 

Bwtinson,  C.      flie  Kicene  and  tbe  Apottict  Greed.  LondoB  1875.  t^M» 
Ree:  Jena«  Literaturs.  Nr.  31,  p.  321^324  v.  R.  Baddenaief. 

Taylor,  Th.,  a  coniectural  Emendation  of  GoloMiadit  IL  16i.  The  JonriMl  of 

Philology,  völ  Vfll.  Nr.  13,  p.  130-133. 

\ValIer,  G.  H.,  A  Grammar  aod  AnaUtical  Vocabuiary  of  the  Words  ui  Uie 
Gffeek  Tettamiiil.  2  ptrlt.  Part  I,  GiwuBir.  London.  104  p.  Lwb.  3M. 

noocrJtas.  Ahrens,  H.  L.,  zu  TheokriU»  Id.  L  XXDL  SUIT*  HiiklMnit 

XXXVI.  Bd.,  2.  Heft,  p.  210—220. 

Borsdorf,  Cominentarius  in  Theocriti  cannen  XI.   Jauer  1874. 

Ree.:  Philoloflrifcher  Anzeiger,  VIII.  3,  p.  121 — 124  r.  C.  Härtung. 

Krumb  holz,  auaestioaum  Theocrilearumspecimeu  1.   Dre«dae  1873. 

Rc&:  PliUologlselMi  Audger  1817,  VUL  Nr.  2,  p.  7S— 7S  t.  G.  Haitonf. 

'Wi^tfeldt,  A.,  de  generib«  dlwiit  earmimim  Theoeriteonm*  Hlldftlida 

1874. 

Ree.;  I  hiluiog.  Anz^^isfer,  VIH.  Bd.,  3.  Heft,  p.  124 — 126  v.  C.  Hartaiug. 

TJuicydides,  erklärt  von  J.  Ciassen.    V.  Bd^V.  Bucli.   Berlin  1^75. 

Ree.:  Zeiuchr.  flr  das OyrnnMlalweNa,  XHL  Jabiy.,  ApiU4M,  p.Ml— 16» 

vnn  II,  Schütz. 

l^eruadakis,  G.,  zu  Thucydides.  Nene  Jabrbficher  für  Pliilolo^  lU.  Bd.« 
3.  Heft,  p.  154— iB5. 

Frenad,  Frtpaiattoaen  m  Thn^d«    p^.  $1 

Goodwin,  W«  W.,  ck<faele  from  Tlineydid«e  t.  p.  63. 

Hampke,  E,  Stödten  in  Tlmeydidii.  tflu  4.  35  6. 

'   Helmbold,  J.,  öb.  d.  snccessive  Inlslclnuif  d.  Thncydlddedien  CkeoUcIdi- 

werkes.    Colmar.   4.  32  S. 

Kirchhoff,  A.,  zur  Oeschidite  d.  Ueberlieferojig  d.  thueydidetseben  Texlea. 

Hermes,  XD.  Bd.,  3.  Heft,  p.  368—381.   

Ranebeoftein,  R.,  m  Tfankydidea.  Bneli  V.  PMIolo^s,  XZXTI.  Bd., 

3.  Heft,  p.  233—245. 

Ricker,  J.  B,  de  Thucydidi;«  prooemlo.   Hanau.    4.  15  p. 

Bö9c.  eil.,  ein  Emblem  h  i  Thucvdidea  (1  ia>.  Nene  JahiMcb«  fftr Philo- 
logie, 115.  Bd.,  4.  Heft  p.  257-^2«)S. 

Schwartz,      ad  Aibeiueasium  rem  miUtarem  studia  Thucydidea.  KieL  4. 
60S.  IM. 

Tillaanna,  L.,  riomiiinUr  an  TbwydMea  Reden«  1.  Haft  Leipzig  1870. 

IM.  30  PL 

Ree:  Lilerar.  Ccntralblatl,  Nr.  13,  sp   Pr,  427. 

Wilamowitz-iMölleD dor^  U«  t.,  die  i hucydideslegende.  Hermei,  XH.  Bd., 
3;H«a,  p.l36*-4i7. 
XaiBopIlMi*  Baey  Seleellona.  Wih  a  Vocabuiary,  Notes,  and  Map    By  J.  8. 
Pliillpottg  and  C.  S.  inrr««.  PMUaanary  Pari:  Seenea  kom  tbe  Aoabasfs. 

London.    236  p.   T  wh  4  M. 

>—  The  Fiiai  Four  Books  of  ihe  Anabaaia.  Edited,  with  Noiea  aod  Refereaces  to 
Gnodwin'a  Gmaunar,  by  W.  W*  Ooodwin  an  X  W.  WhiU,  Boetoo.  240  p. 
Hbnqdb.  7  M.  50  Pf. 

—  Apabasis  of  Cyrus  Books  I.  and  II ,  with  a  short  Greek  Svntax,  Grammatical 
Beiereficea,  Notet,  and  Maps.  By  R,  W.  Taylor.    Oxford.  XXVH, 
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Xenophon,  the  firth  book  of  the  Anabasii  by  Pretor     pw  15. 

Ree.  the  Academy,  Nr.  265,  p. 

—  de  rediübus  libellus,  rfc.  A.  Zur  borg,  ikriia  1876.  1  M.  M  Pt. 

Ree:  Liter.  CcntrelbL  1877,  Mr.  16,  sp.  58  Ton  F.  R. 

->  Lei  EDtrettene  mteoiableB  de  Socrate.  Tndoctioii  Ikm^ftise  per  B.  So»« er, 

Paris.   VJ,  176  p.  1  M.  75  Pf. 

—  Deir  Anabasi,  o  Spedizione  di  Ciro.   4.  ediz.    Mtlano.   416  p.  70  Pf. 

—  L'apolojjia  di  Socrate,  tn»dAtta  io  italiano  da  P.  Petrin!.  Lucca.  24  p.    '^O  Pf. 

—  II  primo  Ubro  dei  Memorabili,  tradotto  io  lUiiaoo  d«  P.  Petriiii.  Jeai  1S74. 
S.  p. 

Geist,  n  Xenopb.  HelL  D,  1.  28;  II,  3^  24.   10,  2,  18;  ül,  3,  5;  Dl,  5,  9. 
Btttter  t  4.  Bayer,  Gymnasial weaeo,  WL  lahrg.  3.  Heft,  p.  US--US^ 

Goo dwi n,  Extracto  fron  XfiMpiMm     f.  62.  Sdeclioa»  htm  XcoopiMNi 

Herodolus  p.  67. 

Kurtz,  Ed.,  za  Xenophon's  Aoabasis  üb.  VI,  cap.  3  §.  16.  Blätter  t  d. 
Bayer.  Gymnailihr.,  XID.  Jahrg.  3.  Heft,  p.  108—110. 

Liebbold,  K.  J.,  n  Xcaopboa'i  HeUeidki  (1,  4,  17;  I,  6,  4,  5,  10^  11). 

Nene  Jahrbficher  f.  Philologie,  115.  Bd,  3  Heft,  p.  158—160. 

Löhle,  drr  Character  d.  Gyrus  nach  Xenophoirs  Cyropidfeu  2.  TbU  Toober- 

hisrhülslieim  1S'().    4.  16  p.    (1  Tii.  das.  1875.) 

Ravaui,  L.,  ia  Polilica  di  Seaolaute:  studio  critico.   Roma,  1876.  52  p. 

1  IL  901% 

Rettin,  F.  G.,  Qb.  d.  Sebrift  vom  Stoate  der  Atbeocr.  ZeitMlir.  td.  MRr. 

Gymnasien.   XXVIII.  Jahrg.  1877,  4.  Heft,  p.  241—261. 

Rosenberg,      Xenopb.  AMb.  V,  3,  9.  Pbilologas,  XXXVL  Bd.,  2  Hift, 

p.  232. 

VoUbrecbt,  W.,  zu  Xeuopbon's  Aoabaais.  Philologus,  XXXVI.  Bd.,  2  Hefl, 
p.  3I9--8I». 


3.  Bömifcfae  Autoren. 

Üubois-CachaU}  E.  P.,  Poesies  legere.  La  Pleiade  laline.  Traductions  conte- 
nant  un  choix  de  po^ies  l^^es  de  CatuUe,  Horace,  Virgile,  Gallus,  Properco, 
Ovide,  Tibulle,  Ph^dre,  Mnrtiai,  Slace,  Sulpitie  et  Turnus,  Maximien ;  !t  <  Viriles 
de  Venus,  ou  le  Poeme  du  Printemps;  quelaues  senteaces  de  Publtus  Swos 
Paris.  VU,  319  p.  «E 

Mvellery  H»  J.«  symbolae  ad  enendmdos  BcriptoreslaliiioB.  Berlin  1878.  4  1V. 

n  c:  Pbilologigcher  Anzeige*,  Ym,  8,  p.  136—137  von  A.  R. 

Müller,  0.,  2U  römischen  Autoren.  Cicero  pro  P.  Sestio  c.  31,  §.  HR,  pro  Salb 
€.  2ü,  §.  74,  pro  Piancio,  c.  12,  §.  29.  Pliilippica  I,  e.  lU,  §.  24.  Philipi».!!, 
c.  17,  §.  12.  YereU  Aen.  VIII,  (>5,  Aen.  X,  79.  Ovid,  Epistel  XV,  221;  Vi'l 
253  fr.  Lucan  VlI,  828  ff.  Martial  Epigr.  I,  25,  1  (T.  GtoodiM  e.  Olybr.  1  C 
in  Ruf.  I,  49.   Hermes,  XII.  Bd.,  3.  Heft,  p.  300—305. 

Plpw,  H,,  de  cUipsi  vcrbi  copulativi  esse  apud  poefas  latinos.    Tilsit-  4.  30  p. 

Acta  Sanetorum.  Allard,  P.,  ia  poesie  des  Actes  des  Martyrs.  Confä«Hr^ 
du  Gerde  catholique  de  Rouen.   Rouen.   p.  101 — ^3. 

AlenlB«  Werner,  Alcubi  und  sein  Jabrbmidcrt     p.  17. 

Ree;:  Tbeol.  Literaturz.  H,  7  voa  MOUet.  —  TbooL  Literaturbl.  Nr.  10. 

AminJnnTis  MarcellinilS.  Schuffner,  M.,  Ammianus  Marcpllimi  in  remm 
gestaruni  libris  quae  de  sedibus  ac  moribus  complurium  geulium  scripsent, 
qoibus  rebus  düferat  ab  allis  scriptoribus,  quibuB  cum  Iis  congmat  expooiMr* 
Meiidngen.  4.  19  p. 

iBOCdOte.  BOeheler,  F.,  de  dfrinatioiiibiiB  ex  Bomnifl    Philo  p«  70. 
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Auselaitts.  Gharch,  K.  W.,  SuaI  AnMim.  New  edik  Lo«dt>ii.  3lo  p.  Lwl> 

7  M.  20  Pf. 

iMtttlogl«.  Yigilia  Teocris  tnd.  p.        Dvbois-GaciiaB  v.  p.74. 

Bilirent,      zur  latdniseheD  AnllMlogie.  (XUI.  n  MieM  4.  XIV.  Fal- 

bert  von  Chartres  in  der  ]at.  Anth.   XV.  Varia).  RhdiL  Masaub  f.  Phflo* 

lo-ie,  N.  F.,  XXXII.  15(i.,  2,  Heft,  p.  211—226. 

BoaD€t.  M.,  zur  latdoisdien  Aothologie.  Neue  JabrbQdpiex  für  Philologie, 
115.  Bi,  4.  Beft,  p.  27S. 

Riese,  A..  Noclimtls  c  87)  4«r  AntfiolMia  ktbn.  Rli^iii. MoBCOi  tPUlo- 

logie,  XXXfl.  2,  p.  320—323. 

Apvlei  opuscula  de  philosophia  reo.  A.  Goldbacher.   Wkn  1816.  5  M» 

Ree:  Literar.  Centralbl,  Nr.  19,  sp.  til9  v.  A.  E. 

Andacis  ars  frammatica  ed.  H.  Keil.    P,  V.    Ilnllp  18T7.    4.  5  p. 

AagusUui  confesbionum  libn  XJil.,  hrfig,  vuu  iL  v.  Uaumer  v.  p.  17. 

Ree.:  Jen.  Literaturz.,  Nr.  K,  p.  66  m  &  Tolliii.  -~  Utar.  CentnlU.  Nr.  17 

sp.  557—558  von  H.  R. 

—  Lu  Cit^  de  dieu;  Livres  1  ci  2.    Texte  laüo,  pr^^d^  d'une  noliee  el  aOMBl* 

pague  de  remarques  et  n  itt  -  ( ii  franfais.    Paris.    Vfll,  80  p. 

—  Soliloqueü.    Traductiou  auuveile  revue  ires-exaclemeat  äur  le  latiu.    Pariä  el 
LjM.  XI,  380 

Ashley,  J.  IL,  S«  AngOStilM  tbe  Preacher;  being  Fifty  Short  Sermon  Notes 
fooBtted  spen  Sdeet  raaagcs  ktm  Iüb  Writiogi.  LoadmL  22i  p.  Lwb. 

()  M. 

Germer-Duraiid,  J.,  Saint  Augubtin.    Revue  de  i Knseignement  chrelieO) 

CttMMUiSy  C.  JuUi,  corouMBterii  de  hello  gallico,  erUfirt  y.  F.  Crtaer.  10.Terb. 

Anfl.  V.  ^V.  Mttenb erger.  Mit  einer  (UUl  «.  colorj  Karte  t.  Gallien  t.  H. 
Kiepert  (in  qu.  gr.  4).    Berlin.   395  S.  2  M.  25  Y*f. 

—  The  First  Book  of  the  GoDimentaries  ou  Ute  Gallic  War.   With  Grammaücal 
Aoalyiis»  TfeaiuItlioB,  md  Notes.   London.  187  p.  Lwb.  6  M. 

—  Tbe  First  "Botk  of  fhe  Commenlaries  on  the  Galtlc  'War.   With  Grammatical 
Analysis,  Translation,  and  Explanatory  Notes.    I.ondnn.    23n  p.    Lwb.     6  M. 

.  commentarü  de  beUo  ci?iJi,  erkUxt  von  Fr.  Gr aner.  ü.  Aufl.  Berlin  1875. 

2  M.  2&  Pf. 

Ree.:  Zeitschr.  l  d.  «sleir.  Gynn.,  XXVÜL  Jsbig.  1877,  p.  268^271  Ton 
Ig.  Praonnflr. 

—  4e  licUo  elfiil  eoiMMDtarii,  erkttri  tod  A.  Boberens.  4.  Anfl.  Leipzig  1876. 

1  M.  80  Pf. 

Ree:  ZcÜsdv.  1  4,  SMcff.  Gymn.,  XXVHL  Isl^g.  1877,  4.  Hell,  p.  968-^171 
Ton  Ig.  PnmsMr. 

—  Denkwürdigkeiten  d.  gallischen  Kriejrc?.    1.— 8.  Buch.  Ans  dem  Lat.  Obers. 
V.  H.      M<>rk!pnbnrg.      H.  He.   Berlin.   474  S.  (*)  25  Pf. 

—  Benkwüidigkeiten  d.  Bürger-Krieges.   1.— 3.  Bach.   Wortgetreu  ans  dem  Lat. 
Abtfs,  T.  H.  R,  Meeklonlnr«.  S  Hefte.  Beriin.  890  S.  (I)  SO  PL 

CaMlQdom»  Gianipl,  J.,  i  Gassidori  nd  Y.  el  TL  sooolo.  Roma.  280  p. 

8  IL  60  rL 

Ree:  Archivio  storico  itaünno.  Nr.  98  (1877)  v,  A.  Oalü 

Oltallns«  rec  A.  Baehreuä,  vol.  1.  v.  p.  18. 

Ree.:  Nene  Jahibflcker  fOr  Philologie,  116.  Bd.,  8  Heft,  p.  167—170  w 
K.  Rossbcqg. 

—  trsdoft  par  E.  P,  Bnbois-Cnehan  v.  f.  74. 

_  Carnie  III  snlla  morte  di  un  passero;  Garme  IV     un  hurchiello;  Garme  XXVIU 
a  Simione.  Verswai  di  0.  Zaneiia.  Venezia  LSlti.   16  p. 
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DsteUns.   CommenfTni,       studio  su  Caio  Valerio  Catullo.  Bf>nevf>nto. 

Ree:  J  Mttovi  Üoliariiiy  vol.  1,  £isc.  3,  p.        —  ArdÜTio  VeactoXIIL 
p.  t,  Nr.  ih  rmk  R.  F. 

Peiper,  a,  CttnUos.   Bradan  187fk  tlL 
Ree.:  Rev.  critique,  Nr.  14,  p.  Si4~225  par  M.  Boonet. 

Riese,  Ä.,  zu  Catullus.    Rhein.  Maseom  f.  Philologie,  XXXlf.  2,  p.  319. 

Bossberg,  K..  m  CatnUos  («.  61).  Nene  Jahrbüclief  LPbilolo^  U5.B1, 

n.  Heft,  p.  127  -128. 

Rostand,      Gitelle  et  AlM  4e  Mosset  Pkiis.  l  X. 

demslt  Bratns  da  darfs  ofttorUrai,  erUifl  0.  Jahn.  4.  Aafl.,  bcvh.  m 
A;  Eberhard.    Berlin.   208  S.  l  M.  M  K 

—  Pe  orafnrp  T>iaIogi  tres.  ^ftion  daBBlqae,  prk^ie  d'ooe  noliee  liu^raire  psr 
D.  TuriK  b  e     Paris.  1  M.  50  Pf. 

—  Ekht  Orations  edüed  by  .\llen  aoi  6re«aoogh.  With  Vocabulary  by  B. 
fTPemdL  Boeton.  »58  p.  Hiku^.  1  JL  M  Fl 

—  Pro  Wkm  cd.  J.  Warener.  Mens  1876.  t  Jt 

Ree:  Re?,  critique,  Nr.  13,  p.  207—209. 

—  In  (inccilium  et  in  Vcnem  actio  priiaa  by  W.  £.  Heiiland  and  OL  Co  wie, 
Cainbr.  1876.  Lwb. 

Ree:  Hie  Acadeny,  Mr.  SW,  p.  48S. 

pM  Marena  wttik  aotes  by  Heitland.  S.  ed.  Gambr.  1876. 
Ree.:  The  Academy,  Nr.  265,  p.  482. 

—  Cato  nu^or  de  aeoeclnle.  ErkUri  vea  i.  Sommerbrodi  8.  Aafl.  Bfr.rn 

84  S.  Ib  PL 

—  On  Old  Age.    Wilh  a  Vocabulary  by  J.  T.  White.    Londoa.       l  M.  90  PL 

—  Lidliu  on  Friendship.  Wi\h  a  Tocabolary  by  J.  T.  W  hi  te.  London.  1  ü  80  Pt 

~  de  anidtia,  eridirt  too  G.  W.  Naiek  Bertta  1879. 

Ree  :  Zeitschr.  U  4  Mm,  Gymn.,  XXVIII.  Jabr«.  1877,  9.  Hell;  ^  IS5-*1M 

Ton  A.  Siess. 

—  Reden.  Wortgetreu  aus  dein  Lateinischen,  übers,  von  H.  R.  Mecklenburg. 
(2.  3.  4.  Rede  gegen  Ludus  Sergius  Gatilloa,  f.  Quintus  Ugarius,  L  P.  Se&tiaa. 
verlfaeidigiiiiga-Rede  t  dea  Dlchlcr  Atdos  Udnios  ArdiüsJ  Bcrlfn.  (I)  19  K 

—  Lftlins  oder  Gesprich  flb.  die  Rreondadiaft.  Aw  dem  lat  m.  Bnleitg.  r.  M 

Oberbreyer.   Lcipiig.        S  20  K 

Berger,  A.  v.,  Wie  Terbält  bich  Sallust's  CatiJina  zu  Cicero  v.  Sailusl  p. 

Boissicr,  G.«  Gk^roa  et  sca  anis.  £tiide  snr  la  soci^  romaine  daUs»» 
daCte.  4.  ddHien.  Parte.  418  p.  9llf.98K 

Ferayth,  W.,  Life  eC  Mute«  Tullins  Cicero.  New  «nd  dieaper  editioo. 
lUustrated.  Two  toIs.  la  one.  New-York.  Lwb.  11  IL  90  Ff. 

Freund,  Prfiparationen  zu  Cieero  t.  p.  62. 

-  Gentile,  J.,  Clodio  e  Cicerone.    Milano  1876.  4  % 

Ree:  Literar.  CentralbL,  Nr.  24,  sp.  786. 

Hirzel,  R..  Unlersuchonfen  so  Gleero's  philosopfaischeo  Schriften,  i.  v.  p.1^ 
Reei:  Utanr.  CcMalk,  Nr.  84»  tp.  764-189  von  IL  1. 

Leatz,  F.  L.,  zu  Cic  Ladiiis 9*  18.  WiueMcbalU. MoMlabL  1877,  V,Miff' 

Nr   1,  p.  13—14. 

Müller,  0.,  zu  Cicero  v.  p  74. 

Paaly,  Fr.,  kritische  ^llsceilen.  5.  la  Cicero's  Rede  pro  Rosdo  tf.  1^  t6, 
38,  3ü,  31,  32,  33,  35,  37,  42,  47).  (Feitaelzung  folgt)  ZeiHdir.  t  die 
österr.  Gymn.,  XXm  Jahrg.  1877,  4.  Heft,  p.  281—281 

RAbl,  fr.,  angebUdia  Briefe  Oteew  WtelMkafiL  MamhlBliw  tSH, 
Hr.  4,  p.  99-^ 
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C}lC6l*0*    Trollope,  A.,  Cicero  as  a  politirian.    The  Forlinghtly  Review,  April. 

Vogel,  J.,  quaestionam  Tuüianarum  specimen.   MiUu  1875.   4.  1(5  p. 

Clavdtanl  carnuna,  rec  L.  Jeep  t.  p.  18. 

Ree.:  Jene«  LHenliin.,  Mr.  18,  p.  384—285  yoq  L.  Moeller. 

HftUer,  0.»  za  GUnaiin«  Olybt.  l     in  Ruf.  1,  49  74. 

Commodlanns.  Ludwig,  S.«  m  Gommodianiw.  PhUologi»,  XXXVI.  Bd.» 

2.  Heft,  p.  285—304. 

Cornelius  Nepec*  Nouvelle  eUiüoo,  pobliee  aTec  une  aoUce  «t  des  notes  cd 
Iranfais,  par  A.  Moagioot   Paris.  IT,  176  p» 

—  Liber  de  eiceUeatibas  dneilNia  et  Cnriü  Rnfi  lilstofflae  Aleicaadvi  Magni  in  bre- 
viorcm  nnirationen  coaelM;  HR  einem  Wftrtcf bndie  t.  J.  Lattmaan.  6.  Aull. 

Göttiugen  1876.  2  M. 

Ree:  Zdtschr.  f.  d.  österr.  Gymoasiea,  XXYUI.  Jabrg.  1877,  p.  311-312. 

—  Lebcnlinfe  herrorrageoder  leldhenenl  WertniMa  ens  dem  LtL  ftben.  ▼<» 
E  B«  H eckl  enbnrg.  6  Hfte.  Berlin.  306  S.  (ä)  2$  M. 

Freund,  Präparationen  zu  Cornelius  Nepos  t.  p.  62. 

fiaake,  H.,  Wörterbuch  zu  Cornelius  Xepos.   4.  Aufl.    Leipzig,  1875. 

Rec:  Zeitschrift  f.  die  österr.  tiymnasien,  XXVUJ.  Jahrg.  1877^  3,  Heft, 

p.  183—186  Ton  A.  Sieae. 

Lnpiie,  B^  der  Sprachgebrauch  d.  Cornelius  Nepos.  Berlin  1876^  6  M.  40  Pf. 

Ree:  Literar.  Gentralbl.,  Nr.  13^  sp.  427—438  tab  W. 

Corpns  Jaris«   Bethmnnn  Hnllw^pr,  M  A.  T.,  das  zwanzigste  Buch  d.  Pan- 
dekten, als  Beispiel  klasbi^cher  Jurisprudenz.  Heft  1,  Titel  1.   Bonn  1877. 

1  M.  50  Pf. 

Ree:  Jenaer  Literatnrz.,  Nr.  14,  p.  210—211  Sfintalaf. 
Cartli  Rnfi  de  rphiis  gestis  Alexandri  Magni  libri  superstites.    Nourelle  edition, 
d'apr^s  leti  meillcurs  textes,  avec  des  argumeuts  et  des  notes  en  fran^is  par 
Groiset,  sulTie  d'nn  Dietjonneire  de  geographie  compar^  enti^ement  nouveau, 
pav  0.  Mae  Gaithy.  Paiis.  880  p. 

— >  V.  J.  Lattmann  v.  Cornelius  Nepos  oben. 

Kupfer,  F.,  Aber  dm  Gebrnncfa  daa  Partidpinma  bei  Cartia».  Gdalin.  4. 

22  S. 

CpprtaBiis,  La  gar  de,  P.  de,  GjppilaBi  opera  ree.  G.  flarteL  $ymmiela. 

p.  65—78.  118. 

Th(^rond,  R.,  Etüde  critiqao  tor  le  «de  nnitate  acdesiae''  de  Gyptien. 
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Heynacher,  M.,  die  SteUoDg  des  SttiM  KilkM  unter  to  ihMBcn  M  1 

punischen  Kriege.   Bertin    4  BS  S.  2  M. 

Syrns.  Promis,  V.,  leggeada  e  iDui  di  S.  Siro.  AUi  deUa  Sodeti  ligwe  di 
Storia  patria,  toL  X,  fasc  Vi,  p.  385—453. 

8#]fiis*  Rtanittt,       Aber  «ine  BaudickiUI  des  Sottins.  fleriMi,  XH.  Bd.» 

3.  Heft,  p.  320—325. 

Stolllfy      PmlDilff  ToL  I:  SUfMi  notmOi  A.  BaelireBi^   Leipzig  1ST6. 

1      SO  Pt 

Ree;  Litetar.  Gentnlblatt,  Nr.  2t,  tp.  764—765  von  A.  IL 

—  Ind.  p.  E.  P.  Dvboit-GiiehaD  v.  p.  74. 

Baehrens,      Eotgegnimg.  RhciiL  IfiiMQm  t  Fhfiologk^  XXXlt  3.,p.9l8b 

(cf.  p.21). 

Lohr   F.,  Dt  inaoUin  apod  F.  Flf.  Stitnim  et  JavtiMUBi  im.  MatiMnii, 

74  b. 

BllpltiA  üad.     E.  P.  Bnboii-Gucliaii  v.  p.  74. 

Tahitis.  (Esfici.  Texte  latin  rem  et  pabn4  d'apr^s  les  travsox  les  plus  r^ls, 

avec  un  commentaire  critique,  philologique  et  explicatif,  une  inlroductioii .  des 
arguments  et  d^  tables  aualytiqaes ,  par  E.  Jacob.  Annales.  LiTres  Xl-XVI, 
loiTis  du  testament  poUtique  d'Auguste.   Paris.  457  p.  7  M.  M  K 

—  Germania  eriintert  tob  A.  Baa«ttavk  v.  p.  21 

Ree:  Revue  critique,  Nr.  15,  p.  235--S38  par  J.  GanlNUa. — AoslaBd Er.  Itt, 

p.  37(;— ^77  V.  C.  M. 

—  Germanin     J  rkUrt  v.  C.  Tücking.    8.  verb.  Auü   Paderborn.  6S  S.   60  PL 

—  de  silu  ac  populia  Germaniae  Uber,  NouveUe  Edition  avec  nne  introdiictiaa 
IMMre  par  J.  trantrellew  Paria. 

Andresen,  G.,  Taeftoa  (nit  AnaaeUMflder  GenMoli).  ScUi«.  Jakmfctt. 

d.  philolog.  Vereins  zu  Berlin,  S.  65—03.  v.  p.  22. 

Baumstark,  A..  Erläuterung  der  Germania  v.  p.  22. 
Ree  :  Das  Ausland,  Nr.  19,  p.  :n6— -377  von  C.  M. 

Dieckmann,  W.,  num  de  ratione  quae  ioter  Tacituiu  cl  Plinii  histürku 
intarcedat,  vaala  Nlaaeniiia  JodimTerit,  qoaeriUir  tractanturqne  eaodem 
quaestionrm  spectantes  dno  lod,  ^  iuil  in  TacHi  HiMonann  Bbr« 
altero.  Hannover.  22  p. 

Eoaaner,  A.,  AusfOlirungen  su  Tacitus  Agcicola.  BUtter  f.  d.  bayer.  Gym- 
narial-  n.  BcalaMwcacB,  Xffl,  4..  p.  14»— i09. 

Gent,  G.  W.,  A  Synopsis  and  Summary  of  the  Annais  of  TadlMi  BoafcnL-1^ 

With  Inloduction,  Notes,  and  Indexes.    Oxford.    Lwb.  4  M. 

Goethe,  A.,  au  Tacitus  Agricola;  (6, 16.)  Neue  Jabrb.  L  Ptük»logiei  115.  B4, 
S.  Heft,  p.  223—224. 

Härtung,  G.,  n  Twit  GeraL  e.  1&  Philologus,  XXXVI.  Bd.,  S.  U 

p.  862—363. 

Hensell,  F.  G.,  de  praepositionis  »per*  usu  Taciteo.   Marburgi.   54  S 

Hertz.  M.,  Miscelle  (Tac  birt.  I,  88Jl  üea«  Jabrb.  L  PbiMotia,  lU  Bd. 

12.  Hcfl.  p.  880. 

Holtmann,  £.,  zu  Tacitus  Historien,   (l,  15.)   Nene  Jahrb.  1.  PhUologk, 

115.  Bd.,  2.  Heft,  p.  144. 
Ribbeck,  0.,  zum  Biatognt  da  mMm,  Bbdn.llaa.  t  PbilalDgl« XXXH* 

2.  p.  308—311. 

Schmidt,  R. .  de  rationlbus  quibusdam,  (]me  efTiciant  ut  C.  Cornelii  Taciti 
opera  tanti  lu  iüstoria  litten^a  siut  momeuu.   üermaunstadt.   20  S, 
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ladtus.  Worni stall,  J.,  EmoidatioMB  «oi  firiintatuifni  mr  Crcmuü«  4m 

Tacilui.   Münster.    4.  12  S. 

Tereatill^ADdria  erklärt  toq  iL  Meissner.   Beraburg  1676.  2M. 
Rc«.:  Philolof.  Anzeiger  1677,  TOL  Nr.  ),  p.  97. 

lirtMUlMd  libellns  de  Spedaei^  ree.  K  Klmssmann,  r.  p.  tt. 
Ree.:  Litenr.  Gentnlblatt,  Nr.  14,  tQ,  452  von  H.  R. 

Beiicken,  H.  R.,  zu  Tertolliiaai      toina  d7).  Ncat  Jabili.  t  PbiMocie, 

115.  Bd.,  X  Heft.  p.  224. 

Dittricb,  F.,  de  ierluiüauo  €iui:>UaDae  veritaüs  resulae  cootra  haereUcoruiu 
lieaiCiiDi  vindlee  OT«iMiititfft>  PaitMi  L  a  finiiMlMqr  1876.  4. 

Httcktiiat»  «bcr  4m  pMiido-tcrt«IL  6«4idiC  Uno,  IMoMm.  Leipzig 

1S75.  1  M.  ao  p£ 

Ree:  Zeitschr,  f.  d.  ge«.  Theol.  u.  K.  XXXVIII, 

Lagarde,  F.,  das  ueue  Te&tameol  TeituiUuns,  recon^lrmrl  von  11.  Rönsch. 
Symmicta  p.  99—161. 

TAiOu*  Eton  StUetiout  by  &  V.  Hodgtoa  t.  OtMIu  p*  60. 

—  Delia-EIegieen  in  deutscher  Uebertragung  v.  Ilultgren.  (Forteetzang.)  III.  5. 
K]e^\G.  Neue  Jahrb.  f.  Philologie,  114.  ^ii.  12.  fl<ft,  p.  648— 660.  IV,  116- Bd.. 
2.  Heft,  p.  nO— 114.    ^cf.  187Ö.) 

—  (nd.  p.  £.  P.  Dubola-CachaB  y.  p.  74. 

Backrtns.  K.  TUolUKbe  BttMer.  Jcm  1676.  2  H  40  Pf . 

Rte.:  Utmr.  Centraiblatt,  Nr.  24,  sp.  794  von  A.  R. 

Tlro.    MHz^chke.  P  ,  Biografia  de  Marcus  Tullius  Tiro.  TradueUU  delAlenaa 

al  (.alalaii  por  J.  Balari  y  Jovany.   Barcelona  1877.    19  p. 

—  zur  Tiro-Litteratur.   (•juaestionee  Turonianae.)   Neuer  Anzeiger  für  Biblio- 
graphie, 1877,  Heft  5,  p.  166--157. 

Tmmi  tradl«  p^  &  P.  DvboU-Gvehaii  t.  p.  74. 

TdtaaLoiigsi»  Keil,  B.,  obaartaHoaM  ia  Yaliom  Langam  t.  Gianaattci  p»  76. 
Tell^vs  Patereuln^.   Boot,  J.  C  G.,  Adveraaria  critica  in  Tdkü  Patcnoll 

Ustoriae  Ro.  libroF.    Mnemosyne,  vol.  V,  pars  2,  p   105 — 174. 

Fritsch,  Ober  den  Sprachgebrauch  des  VcUejus  Patercalus.    Ein  Beitr.  zv 
historischen  Syntax  der  lateinischen  Sprache.  Arnstadt.  4.  27  S. 

Goeke»  %  dt  YeDciana  Tiberii  imagine  jndlciBM.  JaM  1676.  8t  S.  60  Pt 

Oppen,  G.  de,  de  M.  Teimo  Palneiilo.  Roüochtt  1676.  SS  8. 

Tarffl'8  Gedichte.   ErklSrt  v.  Th.  Lad  ewig.  2.  Edda.:  Aeadde  Bach  l—VU 
8.  Aufl.    Von  CSchaper.   Berlin.   VI,       S.  IM.  80  Pf. 

•~  ndotto  a  lezione  nwgiitnile  da  0.  GiaatiAi.  Booeolice,  egloga  prinuu  Neida 

1876.    32  p. 

Aeaeidos  Liber  X.   Edited  with  NotM  byA.  Sidgwick.   Cambridge.  Lwb. 

1  M.  60  Pf* 

Ree.:  Academy,  Nr.  265,  p.  482. 

—  BtteoUea  herausgegeben  van  E.  Glaser.   Halle  1876.  1  M.  25  Pf. 

Ree.:  Neue  Ja^b.  f.  Philologie,  114.  Bd.,  12.  Heft,  p.  t>47— 648  von  Z. 

^  traduit  par  £.  P.  Dubois-Cucban  v.  p.  74. 

—  L'Endide.   TMielloa  BeuTelle  eii  tos  ftanfala  avec  le  teile  latia  par  6.  de 
Wallly.   2  Tala.  Pvia  1677.  10  IL 

Bamberg,  A.  v  ,  zu  VergUlM  Aeacli.  (L  69.)  Ncae  Jahrb.  t  Phfloleglc^ 

115.  Bd.,  4.  Hrft,  p  2S7. 

l^rundt,  H.,  zur  Kritik  and  Exegese  von  Yergils  Aeneis  I— Ul.  Bttnboif. 
4.  ab  S. 

Du  Meaail»  A.»  BelMga  ai  YcrgU     HoratiaB  p^78. 
lIoiib«D»  de  eampaiatMbii  TergttiaBia.  BdiMideff.  4.  17  8. 


Pbilologr,  Tol.  YII,Rr.  t«,  9u  1». 

Knoehe,      Vergilins  qaae  giMM  cnapb  «nUn  rfUnGeorgMii  Upriaa. 

8.  58  p. 

Lentsch,  E.  t.,        «Mig. II,  ft;  1¥,  m  PkUologiM»  XXKTL M., 3.  BiO, 

p.  220,  327. 

Ley,  J.,  YergiliuMurum  quaestionnin  spcdmen  L:  de  temporum  usu.  Saar- 
mMmh.  4.  84  p, 

LflDSDer,  üdwr  PnmdfiMtioiMB  to  Tfigiif  MMilen.  MoridL  4 17  & 

Mayor.  J.  E.  B.,  Notes  ob  Virgil  II.  (AcneM.)  The  Jovmtt  of  lUoksr, 

ToL  VII,  Nr.  13,  p.  1—13.  (cf.  1876.) 

Müller,  0 ,  zu  Vcrgil  Aen.  VIU,  66;  X,  79  T.  p.  74. 
Scllar,       Y.,  Virgil  v.  p.  30. 

Tvlgftta«   Bensly,  R.      tbe  Ikliraing;  Frasoicui  ol  Ezra.  Cambridge  1875. 
Ree:  Zdladur.  f.  d.  Mar.  Gymn.,  XXYUI.  Jahig.  1877,  8.  Beil,  p.  181^t8) 
▼OD  N. 

N  r  ^^  a  i  k .  Die  Bedealuog  4.  HieroayiDVt  ftr  die  aHtaftemeirtlkfae  Taftritik. 

V.  Hieronymus  p.  78. 

Witte,  J  ,  zur  Geschichte  dtf  Vulgata.  Inaugural-Disscrution.  Hanno ve<  lb76. 

38  S.  8t  Pf 

Zietrler,  L.,  Italafitigmentc  der  Paulinlschen  Briefe  t. j>.  22. 

Ree:  Nene  JateMehcr  L  FhUologk,  115.  Bd.,  9.  IMI,  p.  297  m 
J.  N.  Ott 

—  Brachstücke  einer  vorhieronymianisclien  UcbersetsuDg  der  Petrushride. 
8ilnni9tf»eridi(e  der  k.  b.  AliadeMfo  der  WeeoMbite  in  MMhi^ 
pbUo6.-pbilolog.  Classe,  Sitzung  vom  3.  Mbr.  183t,  Beft  Y,  p.  M7--680. 
Ree.:  TbeoU  Litentoratg.  Mr.  10. 


IIL  Epigraphik  und  Palaoographie. 

Ambrosiniy  R.^  Iscriaoiii  ioae  e  praftne  antidie  e  moderne^  edHe  e  iBefite;  1 
edii.  eon  flgiinol«.  Jed  1870.  44  f. 

1.  Griechische  Infichriften  —  Ori^ntalisohe  Inschrif- 
ten, soweit  sie  zur  Kenntniss  der  classischen  Alter- 
thamswiBseaschaft  von  Interesse  sind. 

Bragtdly  H.,  König  Birius  Lobgesang  im  Tempel  der  grossen  Oase  von  B- 
Khargen.  Nachrichten  von  der  ligL  GcieUechaft  der  WiateoechiileD  n  Gdtliif*» 

1877,  Nr,  r,.  1.   113— 132. 

.      drei  Fcstkalcndei  des  Tempels  von  Apollinopolis  Magna  t.  p.  23. 

Ree.  GdttfngiMbe  gelehrte  Anteigen,  Mr.  24,  p.  M8*^I9S  von  E  BraflA. 

€a|llenier)  E.»  im  titre  de  fondation  I  Äthanes.  AmsIm  de  fttmätUm  d« 

Ftudes  greoques,  10.  Ann^  197«,  pw  18t^l69. 

XMttenbor^ror,  W.,  l>ie  Ausgrabungen  Ton  Olympia   Inschriften  22 — 30.  3^—44. 

Archäoiogtfcclie  Zeitung,  XXXIV.  4!,  p.  210—226.  XXXV.  1.  p.  3G— 42. 

Field,  F.«  Notes  ou  loscriptions  at  Alexaudna.    The  Juurual  o(  rhiloi«>i}< 

▼Ol.  YU,  Nr.  13,  p.  88^. 
Fränkel«  H*.  Die  Ausgrabungen  von  Olympia,  Inschriften  31.  32.  ^ 

Archäologische  Zeitwig,  XXXIV,  4.  Beft,  p.  326—238.   XXXY,  1. 

p.  43—49. 
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Blrsehfeldy  ti.y  Die  Ausgral^ungen  vou  Olympia,  zu  InschcUtMa  AMMtoi»» 
gische  Zeitung,  XXXIY.  Jahrg.,  1876,  4.  Heft,  p.  230. 

Emtf  ¥.4mA»f  tvo  £pbetiMi  Imrifttttiis.  TM  JooEoal  of  Philology,  toL  YJl, 
Nr.  13,  p.  140— 147. 

Karnbaeek.  J.,  die  Steininschrin  von  Bosra,  mit  Nachschrift  von  Fleiichet. 
ZeiUchrift  der  Deutschen  MorgenlündischfiA  ^fiBellSfihafty  XXY^,  B^jj.^  |,  Heft, 

p.  135— 14ü  mit  1  lithogr.  Tüfel. 

-  KtaUer,  U.,  aber  swii  allmtocfae  Vertragsorkmideo.  MHtheilungcn  d.  Deutschen 
mfaiolQi.  liMtiM  io  Alben.  L  Jahif««  3.  Bett«  p.  IM— 30».  Mil  1  TaliL 

iewis,  S.  8.9  on  two  greek  Inaoiplioiia  foand  at  York.  The  Jemnat  of  Pftitoiagy, 

vol.  Vn,  Nr.  13,  p.  12G— 129. 

ittariatte-Bey^  A«»  les  üsies  g^o§raphique8  de»  p^lones  de  Karaak,  Leipzig 
1875.  30  M. 

Rae;  Rama  criüque,  1877,  Nr.  17,  p.  Sß5— f73  par  6.  Haipcro. 

Kominsen,  Th.,  ohservationes  epigraphicae.   XX.    Tribus  Imperatoriaa.  XXL 

l  yrinci  Thracica,  Ephemeris  epigrapliicn,  vol.  HI,  fasr  :\  p  230 — 236. 

Perrot y  €1.9  luacriptions  d'Asie  iHineure  et  de  Syrie,  recueüiiea  par  MM.  Cara- 
bella,  Ghoi«y  et  Martia.  Paris.  76  p. 

Bfitory  h^f  tm  naa  laMfiptkNi  grecque  relattva  k  lliMoriaB  Flafiiit  AniamiB. 

Revue  arcb^ologiqne^  Jü  8.  18.  Ana^  III,  p.  199—205. 

Beyel,  A.,  le  Scoperte  assire  e  rAotico  Testamcoto.  Ii  a  Iii.  RiTiata  cfarittiaoi» 

fasc.  di  gennajo  e  febbrajo  1877.   (anno  V.) 

lUttar^  J«9  de  compositioae  titulonim  citriäiiaDorum  sepulcralium  iu  corpore  io- 
•criptionum  gnceamai  editomia.  Beilio.  4.  44  S.  t  M . 

B»0il»  H«9  Insehriflen  ans  dm  Peloponnes.  Mittheilungen  d.  danlsdian  anUo- 
log.  Instituts  in  Athen,  I.  Jahrg.,  3.  Heft,  p.  229-234. 

Bangr^,  J.  de,  Inscriptions  hi(^rog!yphi(ine8  eopidca  anEgypta  paadaai  la  mtiitoii 
scieatifi^e  de  Mr.  £.  de  Rouge.  Paris. 
Rae.:  Berne  critiqae,  Nr.  38,  p.  861—864  par  Cr.  lÜMpero. 

Seftoliy  die  KeilschriflarkuBde  u.  d.  Oaaceis     p.  24. 

Ree:  Theol.  Literaturx.  H,  11. 

Smithy  O.,  Chaldäische  Genesis  von  Delitzsch  v.  p.  24. 

Ree:  The  Academy,  Nr.  261,  p.  393—394  by  A  H.  bayce.  — Revue  criliqaa 
Kr.  13,  p.  301-201  TOD  e.  HaMO.  —  PolyMUiOD,  X.  SMa,  yoL  Y.  8, 
p.  407—408.  —  Jahrb.  f.  desMa  Tliaolcgie  XXil,  1  t.  BoddeoMg.  —  E?. 

Kirchen-  u.  Schulbiatt  16. 

Weii,  K.,  Die  Ausgrabungen  von  Olympia,  zu  Inschriften  Nr.  l  and  7.  Arcbio- 
log  Zeitung,  XXXIY.  Jahrg.  1876,  4.  Heft,  p.  229—380. 


2.  Lateinische  InschrifteiL 

AilBier«  A«.  PromaMde  d  uo  epigraphiste.  Bulletin  de  la  Societe  d  Arch^logique 

et  da  Statirtiqaa.  1876. 
—  et  A«  4e  Tanebasse ,  Inseripüons  antiqaea  at  da  moyen  äge  de  Vienae  aa 

Pauphinc.    1.  parde.    Inscriptions  antiques  anl4liaiirea  ao  YIIL  al^a,  par  A. 

AI  Im  ff.    T.  4.    Vienne.    552  p.  et  carte.  30  M, 

Bertolluiy  D»)  le  E^igrafi  di  Goacordia.  Archivio  Veoeto,  Nr.  22  (Tom.  XI, 
pwfe  II). 

BMMler^  V,,  de  teawtaa  ladiciae  iasaipüona     Philo  p.  70. 

Beeefce,  W «9  aeu  gefundene  etruskischa  loidiriliMi.  Biiliiga  aar  Knoda  der  indo- 

gcfonn.  Sprachen.   I.  Bd.,  2.  Heft. 
Jlsviee»  recaeil  dea  iaiaiptioiis  du  Lsaguedoc  v.  p.  43. 
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Finazzi,  G,,  Ic  aotiche  lapidi  di  Bergamo.    Bergamo  187G.  11 
Ree:  Archivio  slorico  italiano  Nr.  9S  (2.  disp.  IST 7)  di  G.  Rosa. 

fmiiiy  Ir.  ix.  9  le  Tavole  fiugubine.  NuoTa  Autologia  di  scienze,  letiere  ed  arti 
Um.  di  febbnijo. 

Qnrveei,  B«,  Sylloge  iOKriptionum  latinarum.  Aigvila  Taarinomm  197K.  811. 
Ree:  Jenaer  Literatorz.  1877,  Nr.  13,  p.  206  Ton  H.  BachlMls. 

iMraady  Ch«,  ies  Nonveaux  brouei  d'Onuw.  MoufcUe  Iditioii, 

angment^.   Paris.    69  p.  3  M  ^0  Pi. 

Goriy  F«)  iscriziom  di  Messala.    Archivio  storico  artisüco  archeologico ,  Tome  1, 

fllttbermy,  F.  de,  Inscriptions  de  la  France,  dn  V.  si^Ie  aa  XVni; 

et  pobli^s.    T.  3.    Ancien  dioc6se  de  Pnri?.    Pr»n5.    4.  76«  p 

Hang^  Die  römischen  Denksteioe  d.  grotaherzogiichea  Antiquarimna  in  Mi 

Goablaiu.    4.  71  p. 

Hflbi«r«  E.^  additamenia  ad  oDipotii  TOlmen  IL  Cpbemeris  eptgraphica.  vol.  10. 
fate.  9«  p.  190—202. 


—  et  Henzen ,  W. ,  Tesserae  gladiatoriae,  add.  ad.  GoiimiiIb  toL  h 

epigraphica,  vol.  III,  fasc.  3,  p.  203 — 204. 

—  et  MoRimseiii  Th.,  Lex  MetaiU  Yipascensts,  add.  ad  Corporis  vol.  II.  Ejtbc- 
'  meris  epigraphica,  vol.  III,  ftsc  3,  p.  105 — 189  com  tabala  A  et  B. 

iMCkflflmtftee  ia  Chnaad,  Dorf  ffoT  ta  Jamifliale,  Hdcgaberg,  MmStm, 
Hittheanngen  der  GeatfalcomiBiaaion  N.  F.  DI,  1.  p.  XXXI— XXXH. 

HaMc,  S.y  iiiscriptiones  prnc  7n irrabiae  io  Moieo  NattoDaU  anervantor.  ZagiaUae 

1876.    77  p.  mit  vieieii  llolzschn. 

Pellegrini,  F.,  Dna  lapide  romana.  Archivio  Venelo,  Nr.  22,  (Tom.  XI,  parte  IP. 

Bemoiidiniy  D.  M*.  loterpretazione  di  due  autiche  epigraii  esisleati  a  Trebbiaau 
ed  alla  Spesia.  GiOfnale  ügaifioo  di  aretaeoiogla,  alnia  e  belle  artf,  tue.  di 

loglio  e  agosto. 

Sangulneti,  Iscrizioni  cristiane  dai  primi  tempi  ßoo  ^1  Mille.    Atli  deUaSociell 

ligure  di  Storia  patria,  vol.  XI,  fasc.  t,  p.  129 — 24  »  con  25  tavol. 

-—  Nuove  aggiuiUe  alle  iscriziODi  romaae  deiia  Liguria.  Atti  deUa  Societä  ligure 
a  SCoria  patrIa,  vd.  XI,  Haeic  1,  p.  1— 1S9. 

—  dclla  lapide  di  Ferraria,  Diaaertatione  letla  alla  Sezione  Archeologica.  Aid 

della  Societi  ligure  di  Storia  patria,  vol.  XL  fasc.  1,  p.  211—274. 

Hehuerninii!^,  TT.,  Inscriptinn'^  romaines  de  Metz  et  de  Bavay.  Bulletin  det  Coia- 
misaions  royales  darl  et  d  arciieologie  7.  Ann^e,  Nr.  1  et  2,  1877. 

8«romenliOy  A.,  la  Table  de  Broase  d'al  ladnakieL  Uaboaae.  11  p.  avee 
4  pichet. 

Teludy      ImcripIkNies  edtibcna.  L'Acadcniia,  Febr. 

3.  Palaeographie. 

Balari  j  Jorany,  J.,  historia  de  la  Taquigiafla  de  loe  Griegaa  y  Rnawaw 

2.  Edifion.    Barcelona  1875.    32  p.  7  Taf. 

Bouü«  i^*  A«9  and  Tliompsoni  E.,  the  Paiaeographical  Society:  FaoSimiies  af 
Aadieal  Maniiacript.  Para  'VIl.  Londoa. 
Ree:  The  AthenaeoiD,  Nr.  2580,  7.  avril. 

Brn<llcy,  J.  ^Y.,  Allavante,  Miniaturist  nf  Florence,  and  his  principal  Waika» 
(füurlh  and  coacluding  Arliclp).    The  Academy,  Nr.  267,  p.  540 — 542. 

Deecke«  T».  der  Urapning  d.  kypriechen  SylbcDSchrifl  v.  p.  89.  Der  Ursprung  d. 
altaenatiaaeB  Alpbaaete  v.  p.  S8. 

BeliilCL  L.5  NoCca  aar  qnelqiiea  manuscrits  de  la  bibliotiiique  d'Aaxeneb  Catin^^ 
hiatoilqBe.  Janr.  et  Fm.  d.  eiaaetn.  Paria.  19  p.  et  I  fte^aiaHe.  3 
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Bellslei-Ii^  Noike  «f:  längt  MaBatcriti;  dn  Vatican.   Pni«,'*  M  p.         *3  H. 

BOtn  d'Antiphouairc  de  saiul  Gr^goire.    Paris  1876. 
Ree:  PolybiblioD,  X.  Serie,  Tome  V,  5.  Ihrr;,  Mai,  p.  444—145  |mr  L. 
BodiMiie.  « 

Fabretti,  1^  ualaeographische  Studien.  Aus  ^  |^  a||Cl«..Ldfäg;  166  8»  5  IL 

Ree:  Academy  Nr.  2im   p.  537 — 53*». 

iilnliarly      B«,  Spicilcgium  capiluiariä  bib&otlitea«  Ytrooeuais«  ArcäiTia  ^rico 
iUliano,  ^^r.  V^,  (U  4i«P*  del  ISI?)  .  ^   .    ,       ,      .    -    ,  , 

spicil<^iD  cipitalari»  biMartlMOM  VcroaenilL  f?cMoa«  7  pr.  < 

Iitthrfy  gricchiiebe  Taehygraphie.  WisteosehafOidie  MoMte-Blittar,  1877 /Nr.  2, 

Leszl^nrl,  ars  Tiroiiia  (si*     v  i^y  n  Romai,  TachygrapUi  l6¥id  isdiertetes^  gyw- 

siras  re^eszeti  (anulmnny.    (jyur  Ib""».    •}.  92  p.  .  ' 

rabt»ty  Ü.,  Reise  nach  ilalien  ISbU— 70.    Neue»  Archiv  der  (jeseiisihaft  f.  ältere 
dcDltehe  Gcwhichtakaiidt,  II.  Bd.,  1.  Heft,  1676. 

BmU^  0»f  Prelezioue  al  Gorso  dl  mleogr  ^fi  i  '  itina  nel  R.  Istitnto  di  SM  Snpcrioii 

ia  Ffrenze.    Archivio  storiro  Italiano.  '  S.  Hl,  Tum.  XXV,  l.  •  "     •  ♦  - 
l\ei-  .  Jenaer  Uteratorz.  Nr.  21^  p.  329  v.  SV.  Schum.  • 

Pauftdouaulot»)  A«  et  Miller ,  ootice  et  coUaUon  d'oa  maauscrit  grec  de  la 
HUioliidqQe  de  Smyine.  ABiraaii«  de  raaeocWioii  dce-BtiiM«reoaief,  10.-  Aiuide 

1876,  p.  121—136.  •  :  . 

.^jtrSf  .ü(f  de,  le  t;iv<iletle  «  erale  di  Ponipei.    Rt»rn  l  ^TC. 

Bec  :  ßullettino  deli'  iastit.  di  corrispoud.  arcbeologiea.   Nr.  Df.  Uän  von 
W.  Heiif«iL  —  JkicfaiTio  itorio»  per  kr  proventie  Nipolet  0/  U  ' 

.Mtafttewker»  B.»  an  dem.PcifUiiCOl-Codex  d«  Gittliaee  ^  $m  'fiaüo 


.    IV.  SpraobwiiMnschaft.  > 

1.  Vergleicheiide  Grammatik  der  clafi^iscien  Bp>a<^hi^iL 

▲rHiois  de  JnbalnTfUe,  U.  d'.,  Lea  premiera  babitauts-  de  IKurupe  d'aprte 
les  recberches  lea  plus  recentes  de  la  lioguisUque     .p.  37»  .  '  ' 

.Bttr.  F..  a  Pbflolotfeal  Intrododion  to  TSreek  and  lafio.  London  11^6.  Lwb. 

'       7  Hr.  JO  Pf. 

Rc«".:  the  Atlieii^icnm.  Nr.  2582,' 21  ApriL  ' 

Beorcy,  TIj.,  K  ui  nri  oder  f(trv:'r;»   .irrflrrkf.  sclircki^''^.    Induperiicniit'rhc  Be- 
.  zeiclimiog  der  dem  Jbeberrsdtief  der  ladtea  Kehörtgea  üiuide.   Nachricbten  der 
königl.  Ceedlichaft  d.  WttKnfcbaAen  sq  GAtttiigcn  1877,  Nr.  I,  p.  8— ai,  Nr.  2, 

.  *  , 

BttTiTBilirii^?  ''^•!)  ^^''=*>  ^ii>  I'i  ('onstructioQ  grammaticale  (suite)  f«eotion  III— >VH. 
Mf^moires  de  la  Society  de  lioguistiqiie  de  Paris,  Tome  JU,  Dasc 

p.  ni9 — 186.     •  •  •  *  • 

iiourke^  L'*  J.^  Aryaii  Origin  of  the  Gaelic  Race  aud  Laoguage.  2.  edit.  Londito. 

9  M. 

Brlck«9  Bm  Gmudzilgfe  der  Ph>-siologie  der  Spra'cbUnte  ▼.  p.  26. 

Ree:  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymnasial  w.  XIU.  Jahrp: ,  3.  fftfl,  p.  lir.  v  Zchcl- 
mayr.  —  Zeilschr.  f.  deutsches  Alterlhuni,  N.  F.  IX,  X  p.  11—77  t.  Scherer. 
—  Academy  Nr.  259,  p.  366. 

BrugriBJUI)  K*9  vur  Geschichte  der  Nouiiualsuilixc  -a»-,  -ja&-  und  -vas-.  Weimar. 
BSbUotlMM  vUtAla«iM  «iMilfla.  1877.  n.  * 
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Bugge,  8.,  dm  ^rhwache  gemaniscfae  Praeteritum.  Zeitschrift  üär 

Sprachforschung,  Bd.  XXfll,  N.  F,  Bd.  Ol,  5.  Heft,  p.  523. 

Carter)  F.^  ou  Begetnaims  Views  as  lo  Uie  Weak  Pretent  of  Gennaaic  TeA 
Anflnean  Pbttological  AnodaUott,  toI  VI. 

CalMM»  F«  W«9  dit  SallMa  Eine  timehUdw  SMa  t.  p.  49. 

Beecke^  W.,  der  Ursprung  des  alU:oinitischen  Alphabets  aus  der  neo  iwyiinhf 
Keilschrift.    Zeitschrift  äer  I\e\ünchen  ^fnrgealäadifcheo  (Ificilirhtft,  i^JÜfJ. 
l.  Hefl,  p.  Iü2— UG  mit  l  aulogr.  Tal. 

Froehde^  F.,  Etymologien:  1)  pilare;  2)  Q^fißto,-  3)  foscina;  4)  Germ.  Trisan; 
6)  Germ.  beogaiL  Bdlr.  nur  landt  der  iiidogtniiiiL  Spndm.  1.  Bd^  S.  Heft, 

I»  i>  10-252. 

Hehn,  U.,  Kulturpflnnzen  and  Uuitliiece  in  iiurem  DeiMsrguige  aoe  Adea  oack 

Griechenlaud  v.  p.  49. 

HoTeUcqne«  A.,  U  Linguistique.   2.  id,   Paris  1876.  4  M. 

Ree.:  PolybiblioD,  X.  SM«,  Tome  V,  5.  livr.,  Mii,  p.  4S0— 41t  per  H.  dte 

Charcncey. 

JlUen,  F.,  voyage  an  p^ys  de  Babel.    Paris  1876.  2  IL  50  PI 

Ree.:  Bolletino  italiano  degli  sludii  orientali,  fasc.  X.  e  XI.  di  A.  D.  G. 

Lagarde,  F.  de,  OnomasUca  sacru  P.  de  Lagarde  edidit.  Symmieta  p.  Uu — 2u3. 
120  er.  p.  292. 

h$  Marebant  Douse,  Grimm's  Law.   Lond  n  :'^76.  12  M.  M  P£ 

Rer    Literar.  Centralblalt  Nr.  14,  Pp,  471—472  vuii  W.  B. 

Lenormaut,  Fr..  Ftude  snr  quelques  parlies  des  syllabairet  eBO^Uofaee»  Etttk 
de  Philologie  uccadieime  ei  as^yrienae.    Pari«  1877. 
Ree.:  Academy,  Nr.  252,  p.  188—189  by  T.  K.  Gbcyne. 

HAliBg«  L*9  Die  Haupt fornieti  d.  serbisch-chorwatischen  Accents.  Nebst  einleiL 
Bemerkangen  zur  Ac<  ctitlr]irp  insbesondere  des  Griechischen  nnd  des  Snn«krit. 
Memoires  de  lAcademie  de«  frcieuees  de  St  Petmbuurg.  7  S.  T.  XXUl,  -1. 
yn,Wp.  2  M.  70  K 

X4nolr6S  de  la  SodM  de  liagoliliiiQe  de  Faria^  L  2,  finde  3.  Paria  187T* 
HeyeTy  6.,  über  den  l  ebergang  Ton  m  in  <.  Bdtrfge  inr  Sunde  d.  Indiiginnan 

Sj>rrH]»en.    I.  Bd.»  2.  Heft. 

MiUler,  Fr.,  Grundriss  der  Sprachwissensdiafl.    I.  Bd  ,  2.  Abth.    Wien  187T. 
Ree:        Ausland,  ^ir.  lö,  p.  ^69— 371  Ton  Fr.  Spiegel.  —  BeiL  x.  Aoask 
Allgemdnen  Zdtnng,  Nr.  118—119  roa  S.  Tnunpp.  —  Acadeny,  Mr.  fs%, 
p.  324—325  Ton  A.  S.  Wttkena,  —  J  NnoTi  GeUatdi  TeA  I.  tecL  t 

p.  153—154. 

IfoeldeelieBy        semitische  Glossen  zu  Fick  u.  Cortins.   Magdeburg  1676—71. 
Ree:  Literar.  Oentralbl.  Nr.  24,  sp.  791—792  von  d. 

Fischeln  B.«  zur  Lehre  vom  iiativ.  Beiträge  zur  Kunde  d.  iodogtruan.  Spiacbefl. 
1«  Bd.,  2.  Befl» 

fLf  H«,  Henry  Tbomaa  Golebrooke  a.  die  Teigleicbande  Spiachwiaaanatbalt  Bia 
Aialand,  Nr.  14»  p.  274-215. 

Sanssnrc,  F.  de,  le  sufllse  — .  Memoires  de  la  SodM  de 
Tome  III,  fasc.  3,  p.  197—209  n.  einieln  NogcoHe-Rolroii,  13  pb 

Sehleiciier,  A.,  A  Compendium  of  the  Indo-European,  Sanskrit,  Greek.  ani 
Latin  Languages.  Translated  from  the  Tbird  German  £diüon  bv  II.  Beodait 
Part  2.   London.   100  p.  7  M.  20  K 

Sievers,  Ed«,  Grundzüge  d.  Lautphyiiologie  v.  p.  27, 
Ree.:  The  Academy,  Nr.  280,  p.  388  by  H.  Sutel» 


Steiattal,  der  Ursprung  der  Spradie     p.  27. 
Ree.:  VierlfUabiaadir.  f.  wiaaenach*  PUloi.  I, 
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Wlf*6r)  un  Systeme  sur  le»  racinet  iu<io-euroj>eeuQes.  iievue  des  quetUoas  wiei^ 
tiBques,  2.  Ufr.,  afifl  1$77. 


2.  Griechisciie  nnd  römisclie  Metrik. 

Prosodia  deUa  lingua  latfai.  «on  in  hnwt  Inttalo  del  veno  toscano  per  uso 
diOe  fcnole.  7.  cdiiioM.  nraue.  t20  ^  70  PI 

Sinsigr«  F.,  il  metro  docmlaeo  cooiidcfalo  Id     «teiBO  e  uäkt  taigttdie  di  Sofock» 
Gapodistri«.  38  p. 


3.  Griechische  Grammatik  und  Dialektologie. 

BezienheTger^  A.«  Karisch  ßdrda.  yH-c*.  yiooa,  lydisch-thrakiscli  ,^«00^0.  BtHilga 
zur  Kundf  >\^r  indogprm.Mi.  Sprü  hen.    1.  Bd^  3.  Heft,  p  *255 — 256. 

~  'i^Xayi.  Beitri^e  xur  Kunde  der  iadogemaiiitclieii  Sprachen,  1,  Bd.,  $.  BeA» 
p.  256. 

INÜiiielly  F.)  dto  nicchitciieD  traresdiniMlgfii  Tob«  für  te  Mnlsdiniicli  so- 
MBacBgcUdlt   PoMn.   32  S.  cart.  50  Ff. 

CaniporngloVy  M«  d  PoUtls,  H«  €(«f        mtI  m»4^.  .s^S^»  T.  IL  1870, 

p.  135  fr. 

ContopoiÜoSf  K*^  A  Lcxkon  of  Modem  Greek-£nglish  and  EBgliah-Modef  u  Greek. 
S  fok.   London»  1050  p.  Lwbde.  S2  M.  50  Pf. 

Hooeke,  W.,  der  Ursprung  der  kypfiidwn  8yib«nieliiUt  Eise  paläograph.  Unltr- 

wchotig.    Mit  4  (lilh.)  Schrifttuf.   StraMboif.  80  &  1  M.  00  PL 

Re<-.:  Aradt-my.  Nr.  'H'yi.  p  464-^405 

ünklaar,  >V.  F.  F.  9  De  Grieksche  ourcgelmatigo  eu  gebrekkige  w^kwoorden, 
net  aanwijziog  der  AeoUtdie,  Dorudie,  lon^e,  AUisdie  ea  latere  Grieksehe 
Tomeo ,  voorafgegaan  door  een  hiltoriidi  oTcnicht  der  Gridvcha  tongraUen. 
BeTCOtcr.   XII,  200  p.  4  M. 

Fiek,  A. ,  zum  s-  SufQi:  im  Griechischen.   Beitr^e  mr  Kaada  der  iadogeraMui. 

Sprachen,  1.  Bd.,  'd.  Hefl,  p.  231—248. 

^  nnd  Fahrer,  die  sufflxlosen  Nomina  der  griediitchea  Sprache;  2)  Zum  eogtt> 
Dannteil  ja-  SufOx  im  GitocMichcii.  Btitiiga  wu  Kaaia  L  iadofcna.  BpnthmL 

I.  lid.,  2.  Hefl. 

Mlmly,  K,y  über  einige  neugrie«  hi«-)ie  Ausilrürke   Zcitschr.  d.  deuUchea  morgCtt- 
ländischen  Gcselkchafl,  XXXi.  bd  ,  1.  Hefl,  p.  15^-— Oi>. 

Holzwelsaigr»  in  vie  weit  können  die  Ergebniwe  der  TergL  Spradifonebaag 
heim  Elementanuknidit  in  der  giieelL  GatMiynlax  nrwertiMl  werdcnt  Bleto- 

feld.    4.  24  p. 

Kampe,  die  grierh.  Buchattiben.    1  ßlntt.  Lith.    BöUm.-Leipa.  10  PL 

Krfspls,    M.,  Jiiuotixu  qOHaru.    flrtHov.   Tofne  II.  1870,  p.  186  IT. 

Kiigeuer^  J*  A«,  Etndes  ^lymulosiaues.  4.  SigniiicaUoa  de  lAoriite  grec.  Revue 
de  llnrtraclioii  publique,  tooie  U,  %  Litt.,  p.  110—110. 

LlBMl^t^  OL9  Le  Jardln  dea  ncfoee  greeqaee.  Noufella  Mttioa,  rewe,  eor- 
flgte  et  aniiolt^e  par  A.  Pierron.   Paris.    X,  280  p.  2  M.  50  Pf. 

Mayor ,  J.  £.  B«,  Graeii  Leuoognphy.  IL  Tha  Joatanl  of  Pidlalogy,  vi^  VU, 

Nr.  13,  p.  20—15. 

Keyer  •  über  dio  UnffuisÜiiche  Stellung  des  modernen  Griechisch.  Deutsche 

RuMMa  m.  9,  p.  470-409. 
—  die  Pracsentia  auf  -wrw/ii.  BeiMfe  rar  Knada  der  iadogcnnaniaclttii  Sprachen» 

1.  Bd.,  3.  Heft,  p.  222— »7. 

Analogiebildungen  der  neugrierhischen  Declination.  Beitlige  IBT  Kunda  d.  Inda* 
germaa.  Sprachen.   1.  Dd.,  3.  Heft,  p.  227 — 231. 
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lUddendorf  •  Beiträge  zur  Lehre  toh  den  lemporaleo  .und  hypothetiscliea  Nebeo- 
sitwii  im  GriechiscDen.  WeiMenbiiig.  4.  p. 

Morris,  Ch.  D.,  on  some  Forms  of  Ciferic  Gooditfonl  atatencci.  Amokao 

Phüological  Asdofciatt^D,  ¥ol.iVl.      -  ' 

■  Tome  H.  ISTO,  p.  löu  If.      '  "     '    * "  ' 

^f(ill^griu4}  A.,  Leiisico  del  dialeltu  di  Bova  (fas^  4).  Rivista  di  Filultjisui^ 
AoDO  V,  fatc  7-*IO,  Gemnio-Aprile  t$77,  App.  p.  49—64. 

StmäjB,  J.  Saggesüons  for  AdfU  uda  ind  GorrigeDda  to  Siddea  and  Seotf • 
Ovcek  Lcxicon.   The  Journal  of  Phüo|ogy,  vpl.  VII,  Nr.  13,  p.  46—50. 

iiliilleto«  Rm  on  ^reek  Deponent  Verbs  wilh  Aor.  iii^iry.  The  JoumI  oi  FhiW- 
logy,  vül.  Vii,  Nr.  13,  p.  US— ISL         .    •  '  . 

—  investigation  of  some  greek  Verbs  which  form  or  seera  to  form  a  Parsthetic 
^  GoDipound  with  the  negatiye  Preßx  .i  ui>)  also  of  similar  Anomaltes  Keal  ora«|K 
po<;ed  in  Combination  with  tlu-  PiefixM  ivf  «id  «v.   TIm  JoonMd  of  PhBokfy, 

vol.  VII,  Nr.  13,  p.  157  —  162. 

Wackemagely  J««  der  griechische  Verbalaqcent   Zettschr.  L  mgieich.  Sprach- 

«.fimciiitiv.  Bd.  xxni.  N.  F.,     m,  5.  Mtn,..jf,  4»7— 470. 

IM^Bf  '  Jni^iiA  ^ui^ifHmt*  ii%i»r,  f  oÄie  fl,  1876,  p»  144  ff. 
ivitM  .Bä^,  .T.  I!,.MS76,  pb;6t  ffv  • 

)  ■   ■   •■ 

4  I/ateinische  GriKmmiitik  und  Dialektologie. 

Amity.Tk.^  die  <II«iiieiite'dcr  Ittelalwhcn  Fwawnldifc,  Für  de«  Q^mA  h 

den  unterea  Klassen  höherer  LdBranst^n.   Leipxig.   ¥1,  76  8.  IM, 

BotDb«,  E.,  de  ablaüTi  alMohlfi  kpüd  MtfqolMimöi  Itoiniioram  tcriplora  «a. 

•  Gryphiiiwaldae.    45  p. 

'BüBfpartey  L.  L;^  fieinirqiics  sur  les  dialectes  de  la  Gorse  et  sur  i'onginc  bas- 
qoe  de  pluaieiin  nonit  locaux  de  cette  Re.  Les  Annalei  de  la  Com.  1677,  Nr.  4, 

p.  51 — 55.  ... 

Brnmb ach.  W.,  Aids  to  Latin  Orllio^rapliy.  Tmnslated  froni  tbe  GtHMB,  nitb  'Vn^ 
Aothor's  öanction,  by  \V.  <Jordnn  >Trr. ab*».  Now-York.  -M- 

Btt^Al^  H*|  Mots  latins  exprimans  de$  dispojsitions  moralea  (clemens,  uistis,  ira}. 
HAmolne  de  la  Sod^  de  LtagoliCiipie,  Timti  Ol,  ftee.  9,-  p.  S48— 255. 

BieUr6lte,  E.9l»rlMaelhtiidlatliaHgioiiiliUM  m.  Lib<h-n.  Berlin.  S.  lOb—ti^ 

3  M.  CO  Pf.  (I.  o.  a  6  M.  60  Pt) 

Carinly  J.«  Mnteriali  cpf  r  iT^Imente  caTati  dai  diplomt  siciliani  per  !in  sripplemealiMli 
Lessico  di  media  ed  inlima  latinitä  (Coatio.)  Maove  Effemercai  siciliane,  voL 
fue,  m  (BoreabM  a  dlcmliie  1876).  et  1876;  • 

CoUe.  M. de«  itadio  ealle  didakifie  o  fiiffnie.doppie  della  lingiia  iteBaai.  JNM 

GoIiardi,vof  I,  fasc.  3,  p.  117—120. 

Eliendt,  F.,  lateiBtsciie  Grammitik.  Bmki  w,  M,ßtj(Utt  18.  Teri».  Aalt  BcrUa. 

Xri,  348S.  «  M. 

Fenoelly  €•  A.  ULf  The  Book  of  Latin.  Compiising  a  compiete  Aceidencc  aud  t!>«^ 
BOit  importaot  Syntax;  also  Remariu  on  LatiB  Pronaneialioa.  Ffefloloffical  So:-^ 
oO'Ihe  InflectioQS,  and  Short  Essay  on  Language.   London.  86  p.      1  IL  20  Pf. 

Forcellini)  Ao«:.  .totius  lalinitnti^  lexicon,  in  hac  ri!itif>n**  novo  ordine  digfstorr. 
^Bipliasime  ancluui  alque  enKjudatum,  adj^to  iu^iiper  altera  ^ua»  parte  onoma^«-^ 
to&ftlatinitaiiaatra'ctsliidioy.De-Tit  Utetr.58eC59.  PratL  4.  6.  Bd.  &  2^1 
—440.  i2M.  SöPl 

Frochdc,  F.,  die  Entstehung  des  st  und  $s  im  Lateinischen.  BeiMge  flur  inadf  dtr 
indogermaDischea  Sprachen.  L  Bd.,  3.  Heft,  p.  III — ^212. 
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Harkiie^s,  A.,  ou  the  Formation  of  the  Tenses  for  completed  ActioB  in  flie  Latin 
finite  Verb.  Aneiican  Philological  Association.  1S76.  vol.  VI. 

Haret,  L.,  Honor,  oma.  M^moiret  de  la  Soci^t^  de  LingnialifiQe,  Tome  HL  iaic.  3» 

p.255— 25ß.  ^ 

UUbuer^  E«,  Gruudii&s  zu  Vorlesungen  über  da-  lateinische  Grammatik,  lierlin, 
1876  8  3L40Pf. 

Ree:  ZeiLsrhrin  ffir  Cymnasialweaen, XXXI.  Jabig»  (XL  Jahrg.  N.  F.)  Wn» 

p  1  öS— Uli  von  K.  Kiussmann. 

Xelle^  0.,  Autemoa.  Neue  Jahrbflcber  für  Philologie,' 115.  Bd.,  U.  Heft,  p.  125 

MMmM^  BUmenta  de  la  gnmniaire  lalini^de  Lhomoad,  tntiiremeat  Körrig^,  daw 

le  texte,  avec  des  rcmrin[ucset  des  notes,  par  G.  Edon,  5.  cdition,  renfermant  rous 
forme  de  tableaux  une  iiüte  m^thodique  des  parfaiti  et  supiiis  irr4^ulier8  et  un  traite 
.  jQouveau  de  prosodle  latine.   Paris.  IV,  347  p.  .'  '  " '       f  "  . 

Älttaif  Am  ^ladca  anr  lea  dial^tea  de  la  Goiae.  Im  .Annalea  de  la  ^ona  X  Adb^ 

^  quelques  conf^idt^rntionssur  leiB  ditilectes  de  In  Corse,  cn  r^ponse  ä  rartlcle  du  priooe 
L.  L.  JJonaparlc.    Lcs  Anaali^  de  la  Corse,  1.  Anuee,  1877,  Nr.  4,  p.  55 — öO. 

Hajor>  J.  £•  B.^  fraogere  T.oros.  .T^e  Journal  of  Phtiology,  vol.  Vil,  Nr.  13, 

HllUery  B.  H«,  «btr  mnndom  coeart.  WoBgtonits  IS??."-  4;  >  t<h"18. 

M/ef^9  L.,  zur  Lelire  vom  lateinischon  VocaUanof.  Bci^lige  tnr  .Knqde  der-  iDdo> 

.'germanist  lieii  Sprat  lieii.   I.  Bd  ,  2.  Ilft. 

Jfaegelsbacli.  K.  F.  v.,  Lnicinisrhc  Stilistik  OäcD^alachf.  6.  Au^.besprgt  von  J. 
Müller.  Nürnberg,  ISTÜ.  X«X^il,  üUO  p.  , 10. M.  SO.  Pf. 

JticoD.  J.  £••  On  the  Latin  üegatiTes  Ne  and  Non.  The  Journal  of  Pbilology,  toI. 

IVU,  Nr*  ld,p.  54-59. 
Pandolfl,  R.,  Corto dl lingoa latina.  Becanati,  187ft.  450  p.  SM. 

Sanlfeld,  G.  A,,  griechische  Lehnwörter  im  f  .ifrini^«  hen.  (Erganzuii^^en  und 
Machträge  zum  Index  graeconun  vocabulonun  in  linguam  latSnam  Uranslatorum.) 
.4.  Wetzlar.  40  p.    ^  ,         ,  1  M.  60  Pf. 

TarMlUnly  O.«  uso  elegante  iSelle  parllcelle  lätliie.  Mnovo  Indice  jirecednto.  da  on 
.  diBioaarietto  di  deganli  nodi  ayrerbiaii  d»      Sapio.  Pa^o.  p.  289— (53. 

.  ■     TT-.   .  .      .  m 

Utt9nek^M,*  etude  rrilique  sur  It'oc^hpgrfipliia  «t  l^j^ronoociaUua  de  la  iaugue  latiocL 
Luxemburg  l&Tü.  4.  22  S.  .    '     .  .  '   .  ,       1  M.  50  ff. 

Tog:el,  J.,  die  latelidache  Deklination  iafiliükijchea  —  nlot:**  ida  ^uhim.  )fft 
BeiaeUnng  der  nomina  terbaUa  gleiditantenderEndniig.  IfUati  187Q.  3t  p. 

2elietiiiayr,  Pater.  Blittar  für  das  Bayerische '  Gymnasialwesen.   XIII*  Jafirg» 
3.  Heft,  p.  103— 106.  '  i  ' .  n  ,  ; 


•  ■'  . .  t 


V,  Uterabirgesdiichte, 

;        1.  Allgemeine^ntike  Liter^tiirgebcJLiichte.      .  r 

AJmog,  Handbuch  der  T^r^fr- In-iP.  3.  AuH.  Freilnirg  1876,^  8'M.  4Q  Pf. 

Ree:  Theol.  prakt.  «Juartalschrifl  77,  1.  *  ...i     ,  . 

f  ATATOi  At«  Saggio  dt  cronografia  dei  matematici  deü'  antichitä  (A.  600  a.  C.  — 
A.  400  d.  (f.),  Mova. 

Ree.  Jalirbach  Aber  die  ForlaebrilM.  der  Miitheniatik,  VB.  B^d'.;  t.  Beft^p.  1—3. 

v..n  ce.   '   .      '  .  ;       •  •  •  • 

nilsrely  Um  die  Probleme  der  Philosophie,  p  29.  ' 

Rtc,:  tneologilclMs  Utentn^bkM,  Nr,.  5,.      ff\>r,  r.  KreyeqbflhL 
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VrtimUi,  N.y  MI«  tragedia  dania  e  della  tragedia  modenui;  breTe  saggio  dl 
Idtentnn  conparata«  Saiaafl.  24  p. 

Bmofy  J«  Jt»  Abitai  der  geaanmteD  Kifdi€DgeBdiiclit&  Thctt  L  fidangm  1S76. 

Ree:  Jenaer  Lileraluii.,  Nr.  19,  p.  289—290  voa  H.  ToUin. 

Leck; 9  W*  B«  H»»  HiftorjofBnropean  Monte,  firom  Aagostos  to  Charlemagne. 
3. «LfieflMd.  3  Tob.  London.  880  p.  19 IL 

Schwegler^  A.j  Handbook  (tf  tho  History  of  Philosophv.  Trnnslnted  and  Annotated 
bj  H.  Stirling.  6th.  edit  with  additional  contctioos.  Edinburgh.  504  p.  Lwb. 

7  ÄL  20  PC 

8«lUn«rtod4t,  J.,  Scncnica.  Berolini  1876.  gJL 
Bec:  Revue  critique,  Nr.  21,  p.  329—330  parH.  Wdl. 

TAP6r6E1l9  G.,  Dit'tinnnriirf'  nnivcr^fl  de?  litftTnfnre«' .  rontennnf :  I.  Pes  notire?  «mr 
les  eoiTaioa  de  tous  ies  lemua  et  de  lous  iet>  pa^s  et  sur  ies  persoanages  qai  oot 
cxcrei  nne  infvcvee  littmre;  Fanalyie  et  rapprMaüoB  dca  principatca  CMvrra 
iDdividuelles,  collectivps,  nationales,  anonymes,  etc.;  des  r^m^  de  Thistoire  Utte- 
rnire  des  diverses  natioos;  ies  faits  et  Souvenirs  interessant  la  curiosit^  litt^raire  oq 
bibliographique;  les  acad^mies,  les  lli4^tres,  les  jouroanx  et  revnea,  etc.  IL  La 
throne  et  Vhistorkpie  daa  dtff^rents  genrea  de  po^e  ei  de  proae^  Ica  iMea  eaaoi- 
tielles  de  rhetnri'jue  et  de  iirf  sndic,  les  principes  d'eslhctiqoe  Hlteraire;  des  notioo? 
sur  les  laogues,  leurs  syst^mes  parliculiers  de  ▼ersification  ,  ieurs  caracteres  distiit- 
ctifs  et  les  principes  de  leur  grammaire.  III.  La  bibUographie  gen^le  et  parä- 
cnlitee,  les  ouvragea  I  oonsniter  aar  ka  qaaaliona  d*hiatoira,  de  tMoiit  et  d'emdi- 
tioD.  Paris.  2090  p.  ZO  M 

"White,  C.  A.,  Classical  Liternture,  Principally  Sanscrit,  Greek  an  Roman,  wilh 
soine  Account  of  tiie  Persiau,  Chinese,  and  Japanese,  in  the  Form  of  Sketches 
of  AnttMn  and  SpcdaieM  froa  TlnuialaCiow  of  thdr  Warka.  Ncw-ToiIl  450  p. 
Lwb.  11  M.  90  Fl 

2.  Griechische  Literaturgeschichte. 

Ardiszone«  M«.  Del  teatro  greco  e  deUe  sue  relazioni  col  teatro  Utino.  Palerm» 
1876.   148  p. 

Blass,  F.,  die  atdaeho  BaradaamkalL  8.  AMIi.  1.  Abadm.  DcnOBthaBca.  Leip»^ 
VIU,  664  S.  14  31 

Camus,  A.  A.^  Literatura  griega.  Riviste  de  la  Univenidad  di  Madrid,  Oct.  1S76. 

Clavel,  y.,  Eloge  de  la  langue  et  de  la  litt^tnre  grecques.   Le^on  d'ouTCftaie 
k  la  faculte  des  lettres  de  Lyon.   (7  f^yrier  1877.)   MontpeUia.   29  p* 

Constantinldea,  Th.,  u^i^vot^  six^mf;,  1S76,  p.  42. 

DeMdOiTy  A«,  Da  Theodora  Jostiniaiü  Auguiü  oxore.  Paria.  75  p. 

Sterly  L»9  repieurefano  ndla  atoria  e  nalla  adenia,  a  proposKo  di  naa  pahUh 
caiione  reeente.  Nnova  Antologia  Anno  XU,  2.  a^e,  YoL  4,  fasc.  V. 

Heii<^e,  f.  r.,  hiseligende  Personification  in  griech.  Bichtungea  Q.  BrrflrlrBifMifnr 

latein.  Dichter  und  Shakespeare's.   Schwerin.    4.  54  p. 

Xantoine;  H«^  des  ongines  de  la  con^die  en  Grice.  Revue  polittque  et  litterair^ 
8.Ban. 

Lettsehvb,  D«  Fr.,  der  gleidiasiasige  BntwickahingsgaBf  d.  grieeh.  o.  deotw^ 
Knnst  u.  Literatur    Leipzig  1876.  2  M.  40  Pf 

Ree.:  Rivista  Europea,  N,  S.  Anno  Iii,  vol.  II,  Um.  3»  p.  611  v.  D.  Scartini»- 
—  GhristL  Kunstbl.  Nr.  6,  p.  93—94. 
Pe08lleii»         niedu  IMtcrinnan.  mm  1870.  8  M.  Ol  K 

Bec.:  Rivista  Buofca,  N.  &,  Abm  1D,  ttü  M,  lue.  8,  p.  OiO-'Oll  von  »• 
Scartazzini. 

Boeper,  ijt,^  über  einige  Schriftsteller  mit  tarnen  Uckataeos.   Danzig.  4.  2ö  p- 
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Sehoiltz,  1^  .,  Schrtftsteiter  und  BucbhiiMUer  in  Athen  oadim  übrigen  Griechen- 
land.   Heidelberg  1876.  -     l  M.  60  Pf. 
Ree:  Literar.  Centralbl.  Nr.  14,  ip.  472-473.  —  Rlvitte Barop««,  N.8.III,Sy 
p.  609—610  Scartazzini. 

X.**«,        Hiftoire  ahr^  de  U  tttUcatara  gtecvoe.  Notre-Buie^LMi. 

206  p. 

Thilo f  CJir.  A.,  kurze  pragmatische  Geschichte  det  griech.  Philosophie.  Göthen 
1675.  5  M. 

Ree.:  ZeitMhr.  L  d,  teteir.  Gymnaiiai»  XXVlll.  Jabig.,  1S77,  p.  282-^283  y. 

Drhal. 

Trezi%  ^.j  Epicuro  e  rEpieureUmo.  Firenze.  VI,  175  p.  2  M.  50  PL 

Ree:  HooTt  Antologia  XD,  yd,  fV,  5,     L.  PenL 

Mlvtf  "Bmf  tteconleitofBeatliciiiiiii  with  QvMitDltj.  The  Cenleiiiporaiy  Review. 
Ifarf. 

3.  Köxaisohe  Literaturgeschichte. 

Anlard^  F.  A«,  De  Caii  Asiiii  Pollionif)  vita  et  scriptis.    Paris.   99  p. 

Baldig  A.,  die  Ficnnde  u.  Fdrdercr  d.  griccb.  BildQog  in  Rom.  WOnburg  1875. 
4.  31  p. 

Boltenftern^  r.  de,  de  rebus  scaetiids  Romanis.   Gryphiswaldiae  1876. 
Ree^:  Pbilolog.  Auzeiger,  YUl.  3,  p.  185—166  voB  A.  F^.  0.  lereoi* 

Ferri,  L.,  solle  Ticende  della  FUoeofia  in  Rmm»  Anmncio  della  R.  Univenitt 

degli  Studi  di  Roma,  1S76  -77,  p.  3—18. 

Jfamk,  Gcsrhirhtp  d  rörn.  Literatur.   2  Bde.    Berl  1876*  11  M.  BO  Pf« 

Fiec:  D»  uis(he  Kuudseliau  III,  0,  p.  521  v.  ^. 

SellaTy  W.  Y,y  tbe  Roman  Poet»  of  the  Augustan  Age  v.  p,  30. 
Ree.:  Tbe  Aeadeoiy,  Nr.  260,  p.  358  by  R  EUia. 

T0BlMf  6.  8.9  Storia  della  letteratnra  romana;  prima  tradonOBe  dal  tedesco  dl 

D.  Fararetfi,  fnsc.  XVHI.   Padova.   p.  321—384.  (5)  1  M. 

Vallaurl,  Th.,  l'c  Satyr»  Romana  acroasis  facta  studiis  auspiranilis  litterarum 
laüaarum  in  Atheoaeo  Taurioeosi  pridie  cal.  decembris  lS7ti.  Augustae  Tauri- 
BOnuD  1876.    16  p. 


VL  Altertbumskiuide^ 

1.  Archaeolop;i sehe  Zeitschriften.  —  Publicationen 
ar chaeologischer  Gesellschaften. 

Annnle^  de  l'Academie  d'aicbteiogle  de  Bdgiqtte.  XXXUi.  aan^  3.  iMe,  Tome  Hl. 

Anvers  1877.    Par  an  3  M. 

—  de  la  Societe  histohque  et  areheologiqae  de  Ghäteao-Thierry.  Ann^  1675.  YU, 
910  p.  et  S  pL  T.  p.  SO. 

—  dn  Gerde  ardiMigiqiie  d«  p«yi  de  Waee.  Tone  VI,  tivr.  3, 1877.  St.  IßeolM. 

(1.  2.  1876). 

Amiiuüre  des  adeiicee  historiqaee,  pabHd  per  A.  de  Geis  de  SU  Amonr. 
Paris  1877.  5  M. 

Ree.:  PolybibUon,  Tone  Y,  Atiü,  p.  346—347  per  S.  BabdOD. 

AveUT  d.  Uatoiiiclien  TcrabM  d.  Kant.  Ben.  9.  Bd.,  1.  Heft.  Bern.  SM.  26  P£ 


AsMrm  Uüeeifoci  de  k  Salalonge  et  de  l'Aindi.  T.  3.  Tom.  480  p. 
et  p.  31,  15  H. 
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94    Arcbieologische  Zeitschriften.  —  Publicatiuaea  archaeoiog.  (ieseUscbafteii. 

ItqIiItI«  sterieo  lombardOi  Gionule  della  Sodeti  siorica  lombarda,  e  Bofldto» 
deQa  Gonsulta  archeologiGa  dd  Hoieo  «torieo^vlitlico  di  MUanA.  Abbo  IV. 

Milano  1877. 

—  storico  per  le  ]»roTinp|e  iiapoletanc,  anno  II.  Kapoli. 

Attl  della  Societii  Ligure  di  storia  palria  vol.  X,  fasc  iV,  vol.  XI,  tue.  IL  Genova. 
4.  X,  p.  357^14  XI,  p.  291—380  m.  Kpfrt 

—  e  Mcnofte  ddle  R.  depnfariaiii  dl  tloria  pilrte  mt  le  proviocie  mdcaeri  e  iMr- 
mmL  VoL  Ym,  ftac  e  ed  idtioMi.  Moden.  LXIV,  p.  406—488.  tL  p  31 

4  M.  75  PI. 

Bibiiotek,  Uistoriskt,  utg.  af  C.  Silfverstolpe.  Ny  föijd.  l,  Z.e  häO.  (Ixa 
deleus  skthälle.)   Stockholm,  p.  309—428  u.  XGUl—CLXL '  *'    »4  M.  S«>  Pf. 

Butter^  deotoche  geoRrapbiectie.'  Hrsg.     der  Gepgraplu  GcMUschaft  in  Bremeo 

durch  deren  Sdiriftführer  M.  Lindeman.   N^e  Folge:  '1.  Jllvg;  nVl:  4  Bfte. 

Hrf^mor«.    (1.  Heft,  5(i  S.  m.  2  Karten  in  Kpfrst.  n.  Steindr.  S  M. 

Bulietin  des  Comniissions  royales  d'art  et  d'ardutologie.  7.  ao»^  (1877.)  Bruxeüas. 
Par  an.  (12  Nrn.)  cf.  p.  .il.        :    '  '  '    »  8  M. 

—  de  la  Q^nMDissioA  historique  du  d^ariement  du  ^ont  T,  .\Z,  liUe.  4(9 

*  Pl.  ,  . 

—  de  ta  Socielc  arch^logiqüe,  historique  et  sdeatiBi[De'  de 'SÖifliOBi.    T.  6w 

(2.  Serie).    Soissuns.    :^33  p.  et  5  pl  cf.  p.  32. 

Bfillctl^o  di^Ia  c^mmiMigpe  archeologica  muaici|>ale:;  anno  lY,  n.^  1.  ^  Roma. 

CftriiltMfty  Zeifaehrlff  f.  Taterlandslniiltjle,^  Belehrung  und  Untochaltae^ ;  büeramg. 
V.  Ge<ichifhtsTereine  vl  naturhintor.  Landc^iiaeaiii  io  Kirateo.*  Red.:  Jtboff» 

negg.    07.  .Tahrg.  Nr.  1  u.  2  Klansenlmrg^. 

Commlsslon  royale  d'bistoire.  Compte  rendu  des  $^ces  ou  recueil  de  aes  Bul- 
letins.  4.  s^rie.   Tome  IV.  !&74.    Druxelles.        *  '    .     .  *  " 

Congr^  internelioiiel  d'anlhropologie  et  d'trdi^Iogie  prililsloriinies.  SeMioo  de 
Budapesth.  pair  G.  Gottvali;  Anxerre.  7t  p.  ' 

SloIHAle  di  orndi/ione  arlislica,  puhldicalo  a  cnra  dolla  R.  Conirnissinne  conser- 
VatHce  di  belle  arfi  nella  proTinda  dell'  Dmbrla.  Tome  V,  fasc  1—8.  (1876). 
Perugia.      ■  •  f    .         ■   \  '.    V  ' 

Jabrbmeh  fBr  Schwetseriscbe  (teaeUclite,  henusgegeben  tÜ  Tennwlaltiiiig  'der 
«llgemeineii  gescUehtfofsdienden  GcieUeciiaft  der  Soiweii*  Bd.  1.  Zürich  1876. 

4  M  50  PL 

Ree.:  Jenaer  Litor;ituri.  1877.  Nr.  13,  p.  205—206  von  G.  Meyer  v.  KnoMU. 

Jahrbficlier  für  deuUdie  Tlkeolo^ic,  hm^.  von  Diilmauu,  Dorn  er,  Ehren- 
reaehter  u.  e.  w.  22.  Bd.  4  flefle.   gr.  8.  (t.  Heft,  176  S.)  Gotha. 

k  Heft  3  M.  60  Pf 

tn<rrp<v  of  Orientalists  (1874}^  TraDaactioua  of  Uie  Secood  Session. 

Edlled  by  R.  iv  lujugl  is.    London.      *  '  '  24  M. 

Memoires  de  la  Societe  /icadcmiuue  d  archeolpgie,  t»cieuces  ei  arts  du  -departemeiit 
.  del'Oite.  T.  1  3.  Partie.  Beauraia.  p.  544-848.  (1-  ^        ^W)  (k) 

—  de  la  Society  d'arch^lo|^e  lorraioe  et  da  Mas^ .  jiistorique  Jorraio.  3.  strie. 
4.  vol.  (26.  de  la  coUection).   Nancy.  XVm,  420  p.  et  6  pl.  cf.  p.,?3    12  M. 

—  de  ia  Socm  de  i',Mftoiie  de  Pana.  eH  de  lUf-de^raoec. .  TfiJ«.(ia76^  .Paw. 

407  p.  cf,  p.  33. 

ttIttlroUimfl'eil  aus  d.  hi&tor.  Literatur  c4  p.  33.       '  '  -  ' 

Ree.:  The  Aeademy,  Nr.  265,  p.  484. 

—  ans  Justus  Perthes  geographischer  Anstalt.   Iphaltsverzeichniss  zu  Jahrg. 

bla  1874  [10  Jahresbde.  u.  5.  Ergänzungshde.]  Nebst  2  (chromolitli.)  Karten  for 
^r'^icht  der  in  diesen  BandeB  eslliaitMiefr-dBO'eiiiaelliaB  Ksrleik  lyid'PUB^ 

G4>tha.    4.  il,  45  S.  et  p.  33. 
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XitthcUoDgren,  ardiaeologisch-epigrapIdsdMii  ms  Oesterreich,  br«g.  r.  A  Com« 
u.  0  HifM  I.  feld.  L  Jahrg.  1877.  gr.  8.  (1.  HflU  VI,  80  S.  m.  3  Kpfir.-  vaA 
2  SteiotaU    Wien.  9  H 

Rm.:  wiener  Abendpost,  Nr.  73     W.  Härtel. 

HttBim^Bt^  grecs,  publik  par  l'Afisoctation  ponr  l'eiieoiiragemeiit  des  ^det 

precqncs  en  France,  annee  1876.   Paris.  4. 

HoUzie  degli  scavi  di  aniichili,  comuoicate  alla  R.  Accaderaia  dpi  Lincei  per  or- 
dioe  di  S.  £.  U  Ministro  deUa  pubblica  i8trii:(ipnf«,  Marzo  a  Luglio  187  6.  Roma, 
p.  32—102  e  tiv,  D. 

Seme  historiqne  et  arcbtelogiqiie  dn  Haine.  Tome  2  (1877)-  Manien. 

—  de  gcographie,  rädigte  par  L,  Brapeyron.  1.  «mite.  (12 Nrn.).  JE^.  1.  livr. 

Janvier  1S77.    SS  p.  '  25  M. 

—  du  Dauphinc  et  du  Yivarais  (Isere,  Hr^me,  Uantes-Alpes,  Ard^che).  Recoeil 
Diensuel,  historique,  arch^ologiqae  et  littä'&tre.  1.  aonee.  Vienne.  Nr.  1.  JauTier 
f87T,  dS.pit   •  •  r.  .  •    :  •  ».i  'j.  .     |6  M, 

Saxonia,  Zeitschrirt  f.  Geschichls-,  Altcrlhums-  und  Landeskwide  di.  KSiignidin 
Sachsen.  Unter  AlHwirkg.  mehrerer  G pschichtsrorscher  bog.  .t.  A.'Moäcnkau. 
3.  Jahrg.  1877.    12  Nrn.  (ä  1—2  B.  in  Illustr.)    Leipzig.  .     3  M. 

StudieUy  l>4lU3che.   äj»g.  von  dei-  Geselltichati  lur  i'ümjoiersche  Geschichte  and 
•Allerthum^ninde.  27.Jaii(g;  Sterin.  (266  &  vu  39.  Jabi^ber.' 104  8.  m.  lith. 
Beilagen).  4  M.  50  ff, 

Tidsskriff.  det  danske  geografiske  Selskabs^  udpivet  af  Selskabels  B,e9tyrel$<(  og 
redfperct  af  E.  Erslev.    1.  Bind.  1877.    12  Hefter  i  4.  med  Jtort.         18  M. 

Zeitsciirilt  d.  Gesellscbail  f.  scbleswig<h0i8teiiV-li^i|eübvrg^he  fiesdHcbte.  .7.  Bd. 

KitL,.J369  Q.  80.&  

—  der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft  R^istw  in  Bd.<XXI— XXX.  Von 

G.  M.  Redslob.   Leipsig.  40  S.  cf.  p.  35.  l.H  60  Pf. 

— .historische,  herausg.  t,  H.  \.  Svbel.   N.  F.    t.  Jahrg.  cf.  p.  34. 

Ree,:  Viefteljahrssfhrifl  für  Vuikswirthjichalt  XIV,  l  (ßd.  53)  229—239 

2.  £nojclopaedie  und  Methodologie  der  AltertkumB-« 
  wiABeneehft'ft'«'    '  '  ' 

Beoiamln  •  S.  Vt,  W« ,  What  is  Art,  or,  Art  Theories  and  Methods  Goncisely 
Slated» '  Boaton:  57  p.  .  8  1175  Pf. 

Block,      f  rard|telogi^,H,l'^j6npliie''  politique  el  liUMrej  24.  JMjjrs. 

Bertolottiy  A«,  Esportazloni  di  O^eiü  di  belle  Arti  da  Roma  nella  TQScaq9  Öd 
Seeon  XVI,  xVll  e  XVIli.   Rivistn  Ftiropca,  vol.  IT.  fasr.  IV,  p  713— 7?5.  , 

V^lx  de  Saint-Aymour,  Am.  de^  Galerie  des  Archeologues  illustres,   ^abri  de 
.  Pek<^  JNoste  areb^logtqu«^  toU  •n,,1977,  Urft.  1,     1^  av^  l^portia^de 
P.  d.  Peikead 

Cärriere^  M.,  die  Kunst  im  Zusammenhaute  der  Cullureiitwickehing  u.  die  Ideale 
der  Menschheit  2.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Hellas  u.  Rom  in  Religion  und  Weisheit, 
Dichte,  u.  Kunst.  Eiu  Beitrag  zur  Geschichte  d.  luenscltl.  Geistes.  3.  veru.  a. 
neu  dtireligearl».  Anll.  Xdpiig. '^XYI,  "658  S.  '  "  .  '  »  ^     •  14^% 

Gol]iel»,T.9  Nouvelles  pagea  jd'arditelögie  em'prunt^  abi  notea  de  'lf.  l'alftb^  V. 

Coipel.    Arras.   7  p.  '        '  .     »  ' 

Dresser,  Cli.,  Art  Museums.  Penn  iMontblv,  Feb.^  12  p.  ' 
—  Art  Schools     Daselbüt.    March,  11p.  . 
H.«  A.  de,  iiibliUito  arqueologico  de  Roma.    La  AcaJemia,  Febr. 
iiessingr«   Loocoou,  ou  Des  limited  de  la  peiuture  et  de  la  po^e.'  TradueUoa 
ihui0il8e  par  Goyrtin.;  2.  teitio«.  XXiy,.  236  p.  ;    -2  IL 
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Fressens«,  E.  de,  Fart  et  le  chrisÜBiiime  tof  let  dai»  pwtef  ittdet.  Bctie 

polititjue  et  litt^raire,  31  Mar«. 
L^ger,  Lm  Happort  ä  S.  £.  le  Mini^tre  de  i'lustraction  publique  tar  nne  miäsion 
scienUfique  pri^  le  congrte  arcb^ologique  de  Kiev.   Paris.  l  M.  25  PL 

SadowsU,  J.  N.,  dflf  heutige  Gctichtspunkt  gegeaflber  den  Beakmilcn  mt  dm 
Bronzezeitaiter,  SitiQDgibeiklite  d.  hut.  plnl.  KL  der  Kfakauer  Akadenk,  1, 

p.  124—17-2. 

Sannhuja,  Ii.  H,,  Destabrimieatos  arquologicos.    La  Academia,  Febr. 

ZerJIIy  a  maoual  of  the  lusloncai  dereiupinejit  of  Art.  London  i87&. 

1  X.  SO  PC 

Bm.:  Deatfdie  Rondschm  lY.  0,  p.  S3l  r. 

3.  Mythologie. 

AaMl««9  4%  le  Mnoe  giee.  AnnaUe  de  PUloeopliie  Mtknut,  Meenlie 

Bftrth^iemyy  iL.  de,  le  dtea  Taranis.  Mus^e  arch^ologique  toI.  II,  1877,  1.  INr^ 

p  4 — 13  avee  les  Statuettcs  du  Dieu  Tarariis  p.  6  u.  8  et  avec  1  pl. 

Baiitard,  A.  de,  Eludea  de  symbolique  chretienne.  Rapports  sur  les  c^o^<^es  de 
Tiron  et  de  Saint-Amaad  de  Rooen,  faits  en  1656  et  18&7  au  comile  de  h 
langne^  de  rUetoire  el  des  «rti  de  In  rniice^  eedlea  d'nrabtolofie.  Pulk  HL 
516  p. 

Brsnn,  6.,  il  primo  tipo  ddl'  Oreo.  Aicheognfo  TricetiDo  N.  S.  toL     fcec  1. 

Aprile  1877,  p.  1—38. 

C,  Prosit!  Pas  Ausland,  Nr.  22,  p.  436—438. 

Cnessr«  J»,  de  mythologiae  compaiativae  ^e  Tocatnr  ntionibu  obecrrafieae» 
noonnllae.  Mirburgl.  4.  8 

CMsel,  P.,  Löwenkämpfe  Ton  Nemea  bis  Golgatha.    Berlin  1875.     1  M.  60  Pf. 

Ree:  Thfoln-isrh<»  Litenitur7.,  2.  Jahrg.,  Nr.  12,  sp.  31 R— 317  v  I,.  Diestel. 

Cleraiont*Uauueau,  Vh,f  Gomorrhe,  Segor  et  les  tilles  de  Lot.  (Lettre  ä  M.  F. 
de  Saolcy).  Revu«  archeologiqae,  N.  S.,  18.  Annfte,  III,  p.  19S~1M. 

Cnmüjf  K.  D«9  Idole  end  Idedi*  mtli  in  Bnay  on  Chilattaiiily.  leadiw. 

346  p.  Lwb.  9  M. 

Corblct,  .f.,  Vocabulaire  des  syrobolei  ei  d«  itttMi  enployte  dan<t  Ficono- 

graphie  chrelieone.    Paris.    111p.  3  M.  50  Pt 

Belepierre»  0.»  l'finfer:  Essai,  l'luiosopiuque  et  Uistorique,  gut  les  Legendes  de 
In  vie  FMwe.  Lenden.  157  p.  Lwk  7 It  SO  PC 

BOBBys,  IT.      The  Folk  Lore  of  CMna,  nnd  tit  AAnMe^  wilh  «hnt  of  Ae  Aryao 

and  Scniitic  necce.   Lmidon.    Lwb.  12  M 

Borph,  C,  gnetk-eomertk  Mytbologi  Ul  Skoletew.  Tke^fe  Onlw.  Mjibtüh. 

96  p.  Pb.  2  M- 

POrster,  fi.,  über  Myiheuforscliung.  Neue  Jabrb.  f.  Philologie,  1 13.  Bd.,  HL  Heft, 
p.  801^30. 

ModllBdor»       de  Meile  Loneetto  et  de  Jnoene  Gneou  Xdniotbaf  161^ 

4.  4  p. 

tt^ldxilier,  L,  iMyihology  among  the  Hebrews  t.  p.  98» 
Ree:  The  Älhenaeom,  Nr.  2676,  10.  march. 

()(rImoi,  J.,  Deutsche  iMythologie,  4.  Ausg.,  Bd.  1.  2.   Berliji  lb77.  {k}  llJL 
Ree.:  Rente  cittiqne,  Mc  U,  p.  SSft. 

Baluiy      Bm  T.,  sagwissenschaflliche  Studien  t.  p.  36. 

Ree:  Nene  Jabrb.  £  PMlologie,  U6.  Bd.,  3.  Heft,  p*  14^153  m  F.  ^ 


Mflller. 
ar,  l\f 

Ree.:  Revoe  critlqne,  Nr,  SS,  p»  Ii64^a€9  pir  P.  Bechnnnc. 


Uettner,  i\,  de  Jo\e  Dolicheno  v.  p.  36. 
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Sleinpanl,  lU«  aus  uiciuer  Pilgrimschaft  ia  clasäischeu  Laodeu.  I.  Bacchus  in 
Tos<uiDa.  n.  Oer  Mse  Bück.  Das  Aosland»  Nr.  16,  p,  313— 3t4.  Nr.  30^ 

p.  SM— 399. 

Lftffftrde,  P.  de,  Bellhis-Aphroditc.    Symmicta  p.  105. 

Lihrs,  K.,  po|uilärr-  \iif>:Stir  nii?  f!rm  Alt«rthum.  2.  Aufl.  Leipzig  1^75.    il  ML 
Ree:  Jeiiarr  i.iUralurz.  IbiT,         14,  p.  222 — 224  TOD  R.  Vülkniaiiii. 

Lflllfcert)  Ed.  9  die  Epochen  der  Geschichte  der  römischen  Religion.  Rede  zur 
Feier  d.  Gebwlitages  Sr.  Maj.  d.  deotscbeo  Kaisers,  Königs  t.  Preossen  Wil- 
helm r.  geh.  an  der  Gluiitiaii-Albrechli-Iliuvetsit&i  am  22.  Min  1877.  Kiel. 
4.  tO  S.  l  AI.  ' 

Manuhurdty  W..  Wald  uuü  iddcuite.   2  Bde.    Berlin  1875— tb77.        24  U. 
Ree.:  Denlme  Rundschau  Iii.  9,  p.  514—516  v.  W.  Scherer.  »Deolacfae 
Nymphen  vnd  SatTren*.  —  AUgemeiiie  A«gsb.  Zcttmig,  Nr.  139  tob  U, 

Carriere. 

XeUlSf  Ch»f  die  Grundidee  d.  Hermes  vom  2>Uuduuniilc  d.  vergleich.  My  thologie. 

3.  AMi.  mtB^       o*  8*  07--137.      1  M.  60  FT.  (1.  v.  3.:  3  M.  SOFT.) 

MlUlOfin  de  Ia  jnventad.  GoovenacioiMi  thsdUares.  Fiuia.  108  p.  et  graT. 

Mordtniann,  J.  H.  Jr.,  mythologisdM  MiscoIIea.  I«  Amnudates  Elagabalus. 
II  I  id-Tyche.  ZeiUchr.  d.  BeutMdien  lloi«eo]iodiadiea  GctcUichaft»  XXX.  Bd., 

\,  Hrff.  p.  91—101. 

^  9  ff. 

Frocter»  B.  A.»  ReUgion  of  tbe  Great  Fynimid.  Fnier^t  Mag.,  March»  13  p. 

M^M^V»  FdLf  OheenratioDS  sor  une  date  astronomique  du  haut  empire  ^gyptieo. 
Acndemle  des  Inaerlptioiia  et  BeUes-LeUicB.    IV.  S^.,  Tome  iV.,  10—12, 

p.  257—261. 

Sehmidty  0.^  das  Opfer  in  der  Jahve-Religion  und  im  Polytheismus.  Halle- 
mtteohcfg.  46  p. 

geciiann ,  0«,  The  Mythology  of  Greece  and  Rome,  with  Special  Reference  to 
its  Use  in  Art.  Edited  by  G.  H.  BianchK  Witb  64  lUnstrationa.  London. 

370  p. 

8mjth,  F.  9  la  grande  pyramide,  pharaonit^ue  de  nom,  hnmanitaire  de  fuit,  ses 
merreilles,  sea  »TBlArea et aca eoaagnenenta,  tiadnit  deVangialBpar  F.  M eigne. 
Paris  1875.  3  BT.  f>o  Pf. 

Ree.:  Rerue  de  i'inatructKni  puljüiiue,  XX.  2,  p.  132-^l^ii  par  P.  .Mnn-iuii. 

bonry,   J.y   histoire  de  ia  myihoiogie  ^ecc[ue.    La  Ripubllque  tran^ise. 

Ifloselor«  Fr»)  artUoloofadie  Miseellen.  lY.  rar  loaslmythologie  Poseidons. 
Maehiiehlen  Yon  der  ItOmgl.  Gesellsch&a  der  Wissensehaflen  to  Göttingen,  1877, 

p.  42--f>t.  —  V.  Die  drei  Göltinnrn  des  PnrtpnrffieiN  t]<  Hie  drei 
Chanteil.  Naciinciiten  von  der  liönigL  Geseli&chalt  d.  Wisbeobch.  au  Göttingeo, 
18T7,  Nr.  2,  p.  61—66. 

Ztagerl«9  A«y  disserlallo  de  scriptonun  Utinorum  lods  qui  ad  poesanim 
apnd  inftrot  deactfptionem  apcetant  eOldit  L.  Friedlinder.  Rcgun  1877, 

4.  10  p. 


4.  Alte  0*68 chi eilte. 

A*  Allg^Bfine  Geschichte        fhronoloffie  der  alten  Welt  — 

Orientalische  Geschichte. 

Barhoris ,  G.,  Storia  antica  Orientale  e  greca  ad  UM  deBe  leoole  e  della  costo- 
luata  gioTcntu.   P.  1  e  3.   Torioo.  i  300  p.  (ä)  1  M.  75  Pf. 
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ArofSGll-Bejy  H.,  Geschichte  Aegyptens  unter  den  FlttnoneQ  v.  p.  37. 

ftoc:  Gotting,  geldüte  Aozeigeo.  StAck  IS»     395—402  ▼«  iC  Bnigsdu  — 
TheoU  Liientnn.  Nr.  10.  —  RtvisU  Emopea  0.  3»  p.  608—604  Ton  D. 

Scarlazzini. 

Jlelattre,  K.  P.  A.,  les  Ghald^ens  jusqu'ä  la  lundatioa  de  Tempire  de  Nabodia- 
donosor.   Revue  des  Oaestious  histoiiques,  Avril. 

Blttmamif  A«  v.,  die  Wett^diichfe,  e.  maiAiBeiililDg.  Srtllilg.  {n  ItBAdien. 

1.  u.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Geschichte  d.  Alterthums.  3  Bücher.  1.  u.  2.  Buch: 

Tie  Gfscliirhte  des  Orients  n.  der  p^nechisch-Tnatedornschen-Wdl  S.) 
3.  Huili:  l>ie  römiHche  Gcscliichte  (  VII,  401  S.)    Leipzig.  (a)  o  M. 

Bottain  j  E.;  Preds  d  histoire  ancieune, .  redige  cuuforuiemeut  au  programiite 
ofBciel  de  1874,  ä  Tusafer  de  elmM- de  flinänej' 2.  4di(ioif,  revoe  et  a«g- 
nicolie.    Paris.    196  p.  ♦  i  M.  75  PL 

JDnncker,  H.,  Geschicite  d.  Alterthums.  I/Geniluiiterisfc;,  4.  Aafl.  11^13  Lf^. 
Leipzig.    4.  Bd.    XII,  S.  161—593.  8  M.  20  Pt 

GalTarely  P.,  histoire  i^ucieuuc  des  peuplc^  r(Jrieut  juscp'au  prcmicr  sie;:!« 
avant  notre  i&re.    Pari ä  18"«.  '  2  M.  50  PC 

Ree:  Pölybiblion,  "X' Serie,  Tome  V,  5.  llvr.,  Mai,  p.  429—430  par  6.  K. ' 

(^raetZy  H.,  Geschichte  der  Juden  von  den  ältesten  Zeiten  bi?  auf  die  Geg^eo» 
wart.   Aus  deo  Uu«ll«n  ueu  hearh.  29 — 31.  Lfg.  Leipzig.  3.  Bd.  S.  193 — 3S4L 

'  •    •    -.  (4)  80  Pt 

dntM'hinidy  A.  t«,  neue  B^rSge  ziir  Geschichte  des'aHcn  Orients  v.  p.  -ST. 
Bec:  Neue  Jahrh.  f.  Philologie,  115.  Bd.,  IL  Heft,  p.  117—125      Ar.  HiU. 

-  iMagaz.  f.  d.  Liter,  d.  Ausl.  iNr.  22.  : 

Uaievy^  J«.  rechercfaes  critiiiaes  sur  l'origine>  de-  la  «iiilisatioa  IkbyloBieane. 
Paris  1876.                  .  i    .  j:  ■  i          .           •>  •  'I8:|L 

Ree:  Literar.  CentralbL  Nr.  14,  sp.  456—458  v.  W.  D  e. 

flellivnld.  Fr.  t.,  GuUurffeschiiihte  in  ihrer  natfirlitbw  EntirickcliUig  bit  Mr 

Gegenwart.    2.  Aufl.    2  Bde.    Augsburg  1»76 — 77.  ^  M, 

Ree:  Rivista  Europea,  N.  S.,  Anno  Hl,  voL  U,  fasc.  3,  p.  602 — 603  v^P. 
Scartauuu.  «•   .       -  ^ 

HoanOoAlli  Ryhu,  0.,  Allgem.  Kulturgeschichte  von  der  Urzeit  bis  auf  d.  Gegea- 
wart.  1.  u.  IL  Bd.  Leipzig.  I.  Die  Ur?»  ;»  und  die  ^morgenländischen  Volker  bis 
aum  Verluste  ilu:er  Sjd^staadijslieit.  XXiil,  570  p.  Die  UeUeneu  |i,  Humes  u, 
ihr  Machlgebiel  bis  sqd  Siege  d.  ChiistentlinM  t^U  570  p.  \    .  (Q.H  M. 

Histoire  ancienne  ä  l'usage  de  la  jettMSM»  ime  ^.enmfMinn  pae  FaUii'Gomr« 
val.    12.  WiÜouv  Paris.   252  p.         .  ,  j„ 

JL«;  Histoire  de  quelques  grands  honmies  de  Tantiquite  et  des  temps  nioderaes 
dout  let»  verluii,  le  coorage  et  Usi  taients  pouveot  6tce  .Efferts  eu  ei^eniple  a  ia 
jenoesse.  Piiis.  t44"p.  et  Itgtav. 

Xratky  Alexander'in  Ac^pten.  Abhandlungen  dtf  philbsophisch-pliiloTogisdMi 
Classc  der  königl  bayer.  Amdemie:  dCT  iWuisciwcliifteq.  XiV.  Bd.,  1.  AML 

p.  yö— 104  m.  1  Tafel. 

Jlehlis«  €•«  Studieu  zur  VölkerbeweguDg  la  MiUdeuiopa.    l.  Die  KeUenCrage. 

I.  Bas  Anslandi  Nr  22^  p.  «l-i426.  "         "  , 

XiUer,  A.,  der  RÖckiog  'des  ifiateiiis  aiifl  IhdieBj'''£abe  stnboobclit  SHajßt. 


Würzburg.    13  p, 

Monitenr  des  dates,  eontenant  un  million  de  r»Mi<ioignomcnts  biographiqoefs 

gin^alogiaues  et  tiistoriqufi^  ^diteur-r(!id.;  ^Y^j^  bchrumoi.  40  livr.  Dre^deo- 

Ini]i«-4.  32  S.  (ä}  2  II .  61  fft 

Horfan.  L.  H.,  Andeal  Sosi^,  w  Resatfches  -la  tte'  Uae  of  fluni  :PMir«i 
tfarongh  Sarasery  and  BaiMan  ta  GittliMai.*  B«fetOB.  Lwk,  20  IL 

Jlorinoy      Cwapett^'o  df  stoQs  4Ullica>0l:fenta^|•a  gteca  £cr  n».  della  4.  chi<e 
^oasiale.  "FaeDia  1876.  198     ,     |  j  ^  IILMH, 
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MQller,  iS.,  Bron2oal(lerens  Perioder.' .  En  Cndersoegelse  i  forliistorisk  Archaeo- 
logi.  (SflBTgk.  .AAryk  af  Aar^,  f.  nord.  Oldk.  og  ilistoiie  ISIt».)  Kjöbenh. 
130  p.    •  '  ■  '  .*..."*....  a  AI. 

^ellegrlni,  F.,  Storia  aaltca,  per  glislitati  scobstid  femminili.  Veoezia  1876. 
276  p. 

Hara.^io,  P.,  Xozidni  iTj  storia  Wnlica,  liiedia  e  modetna,  dd  nso  dcllc  scnole  se- 
condarie.  ParU  prima:  sloria  diitica  orieoUle»  grcca  c  tomana:  edtz.  r».  Torino. 

ui  p.         .  '        •  ;  •  2  M.  20  Pf. 

Biel,  C.,'ier  Doppelkaletider  des  Papvnis-Ebers. "  tdptif  |6it6»  3  M. 

.  Ree. :  GötüDg.  gelehrte  Aoieigeii,  Stilek  13,     385-4193  'too  H.  Brngscb. 

knie,  1^';  it,  Orieiitnl  Rerord^.   Monumeota].'  Gi^flnivrtory  of  the  DM  Teglft* 

meiit  Srriptiirrs.    London  1*>71.    IV,'  247  p."  '      '  *  6  AI. 

äaüuBr^  der  Aufüland  d.  Bar-Cochba.  (SchL)  Magaiio  d.  Wisäeuacb.  d.  Judaa- 
Ihnms.  IV.  J^g.  1.  Q.-Hqft  cf.  1876.         ....    ..  ... 

^ajce,      H;,  tlie  FEo^eiaiis  in  SpaiA.  Th«  AeaSfenV;  Nr  259.;^.  347--4)48« 

.i^hiaparellly  L»,  DcgU  tiftimt  progressi  suUa  stonä  dell  örieiiie  anlico,  e  delle 

jelaziuni  che  hauno  ioW  avvcnire  della  regia  UoiversitA  di  Tprino  il  Muniripio, 
la  provlnciu.  gli  iui>egOanli  e  i  discepoli.    Discorso  inaügurale  fe' dnnuario  arca- 
*'  de^ieo  neh  naprimento  degU  etodi  1876-^77v  recitato  U  20  novembre  1^76. 
Töriilo  1876.- •  lito  p*  .  ' 

Scbmfdty  V.y  Assyriens  og  vEgyptiens  ^amle  Histoiie  eücr  historisk-geographiske 
'  Untprsoe^ser  omdei  gamle  Teitameates  Laad«  og  Talk.  Aii4«ii.i)el.  Kjubenh. 

8u4  p.  -      '  1^ 

SchwarZy  J.^  kritische  Geschiebte  der  Empönmg  des  Amyrtaeoa  vnd  InaiM  in 

Aegypten  mi  des  Antheils,  wdehen  ;die  Athener  an  diesem  AolMaiide  nahiiien. 

Inowraalaw,   4.  21  p. 

Smlih ,  B.f  Asiyiia,  Iroin  the  Eatlieit  Times  U>  the  Fall  6f  Mnereh.  London. 
Lwb.  .         ,  2  ÄL  40  Pf. 

.  .  B..  GrieehiaeJie.Ceacbiehte  pnd  Chronologie. 

Benloewy       La  Grdce  avant  les  Grecs.  Stade  liuguistique  et  cthoograpblqae. 
'PtiMgeiftUMfeB,  8iBilM:«t:loBieii8.  200  p.  SM» 

Cftx.  6.  W.^  Schoo]  ifelsioHp  orOieeoL  WUM  10  mtpB:  LeBdM.  368  p.  Lwb. 

*  -       '  4  M   -2*»  l>f. 

UriouXy  Histoire  aucienue.  2.  partie.  Hibtoire  de  la  Gr^ce,  (Glaaae  de  cinquii^me.) 
N^avelle  edilion^  entiirement'refondue.'   Paris.  .372  p. 

Ihroysen,  Beiträge  m  dec /rage  Aber  d.  ioim  Gcetaltaag  d.  Rciehce  Aleiandcn 
'  d.  Grossen.  MoaalibcAr  d^^Akadcmto  d:  WiaieBMballeii  Febr.  1877, 

p.  23  —  45.  ,      ,   .  . 

iyi elzer f  H.,  die  Wanderzüge  <1.  lakcdämoniicbeii  Dorier;;  Rhciii.  Museum  f.  Philo- 
logie, N.  F.  XXXll,  2.,  p.  259-1-266.'  .        •      1  ♦ 

C^orljiy  A..  Aletitndro  il  Maeedoiie,  dranuiia  aloiico  io  dn^e  altl  In  Tcni,  eoa 
Mite  itoriehe.  Fireue.'  96*  p.  '   '  .j>    .*       -  I  H. 

Hertzberg:,  G.  F.,  die  r.eschiclite  der  Perserkriege     p.  38. 

Ree:  Zeitacbr.  f.  d.  österr.  Gymnasien,  XXVflL  J4hf^.  1877,     UeO»  p.  283«, 
•  —  Jen.  literatürz.  Nr.  16,  p.  251—252  v.  F.  Hirsch. 

r-  die  neueres  Beari»eitiuigen  der  Gcaddchte  Grieebciiluds  «ler  r6mlaciier  Heir- 
aebdt.  PUMig«,  Bd.,  1.'  BiA|  pj  n»--848.  . 

Htrsehy  F.,  byzanünische  Studien  v.  p.  38. 

Ree:  T  itrrnr.  (".rntr;i'!)Lit?.  1877,  Nr.  tü,  8p.  521 — 52.'>  von  A.  v.  G. 

M^eekf       de  rebuä  ab  AUiemeosibus  in  Thracia  et  in  Poulo  gestis.  KUiae  1876. 

3  H» 

Itee.:  Jen.  LiteraUnx.  1871,  Nr.  18,  p.  383  t.  H.  Geber. 
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Uottgsaye^  H.,  histoke  de  l'AJcibiade.  4.  ^üoo.   2  voi.   Paris  1876.     7  M. 

Reo.:  PolybibliOB,  X.  S^k,  Tone  Y,  5.  Uvr^  Mai,  p.  per  C.  Halt. 

KalleDbergr,  H.,  die  Quellen  fär  die  Mtefarichten  d^r  alteo  Historiker  über  die 
Diadochenkämpfe  bis  zum  Tode  d.  EuneBei  n.  d.  Oiynwiu.  PliUologw,  XJULVL 

2,  Heft,  p.  305—3?-. 

jHontaldOy  Ad.  di,  delia  conquista  di  Coasiantioopoii  per  MaoneUo  U  uei  iAö'i. 
RipabUicato  cob  liitrod«xioiie  ed  •▼▼erteim  dt  G«  DeefnonL  Atti  delle  Soe.  Lig. 
p.  atoria  pelr.  toI*  X,  p.  287—354. 

Keubellenen,  die,  u.  ihre  Eotwickdoiig.  hm  Analaiid,  1811,  Nr.  ia»p.  341^346^ 

N.  19.  p.  3fifi-  aen. 

M^Jf  £•  Recherdies  geograpiiit^ue«  el  (astoriques  aar  la  dooiioatioii  des  Latina 
en  Orient,  aoeoDipagrnäeg  de  teztoe  ioddita  oo  peu  eoDBas  da  Xlt  eu  XIY.  riicle, 
Nogeot-le-Rotrou.   76  p.  4  II. 

Boyy  Hi^toij*'  de  h  O^ce,  depni«  Irs  tcmp«^  les  plus  recul^s  ju8qil*4  BOS  jowt. 

Nouvelle  tdUiuii.  revue,  corrigee  et  augraenlee.    Limog«'S.    189  p. 

SMl^jy  C.>  äparian  and  Theban  Supremacies.   With  5  Map».  Londoii.  2^ 

Streit»  Itoy  BeUrice  rac  Geecbtcbfe  dee  TiertcB  Kram^  I.  AnUan.  4.  M 

IJngrer,  Bömisdi-griediiBdie  Syndironismen  Tor  Pyrrhoa.  SitzDogsberichte  d.  b.  k. 
Akademie  d.  Wissi^n'^rhaften  zu  .München.  1870,  Heft      pbÜ00.*^tlUolOf.  ClaMfe 

Sitzuiiff  vom  4    Novl  r   1^7(5,  p.  531 — 595. 

Tfecl^ieiuy       über  die  IradtUoQ  der  Pert$erkriege.  Müucben  1876.    1  M.  40  Pf. 
Ree. :  Jetia«r  Literaturz.  Nr.  19,  p.  299—300  v.  H.  Qetocr.  ^  Zdtachr.  f.  die 
Mcfr.  GyaiiMieo,  XXYIU.  4,  273—276     J.  Jno^ 

&  R^^miache  Geschichte  und  Chronologie. 

BMity,  A«  H.,  Tbe  GraceU,  Meiliit,  tad  Solki.  WHli  Mape.  Londoa.  216  j. 

Lwl),  r\  M. 

C&rra  de  YnuXy  Expedition  de  Labi^nns.  tieutenant  de  Cesar,  contre  Lnteec^ 
oppidum  Parisiorum.   Si^ge  de  Paris.   Nouvelle  etudc.    Amiciis.    21  p. 

Catalina,  8.,  Obras  Torna  Hl.  Roma,  Segunda  edidon.  Tomo  II.  Bladrid.  dMj». 
dlp.  39.  (i)lt. 

Corner 9  J.5  Bistor}'  of  Romc.  New  and  revised  edit.  enlarged  and  improveJ, 
with  Cliroooleeifial  Aaaals  aad  Map.  fidited  bj  J.  Jokaaon.  London.  260  p. 
Lwb.  4  M.  20  Pf. 

Double,  L.,  l'Empereur  Claude.  Paiie  1876b  8  M.  M  K 

Ree.:  BnlldiB  aKh4olD8i<iiie  M  UrtoiiqBe,  T«bm  1Y,  4.  frin.  1876  p.  &  de 

Dubor. 

Dfibl,  H.,  die  jangeren  Quellen  der  CatilinanscIieD  Yendurörasg.  Meile  Jahik 

f.  Philologie,  113.  Bd.,  12.  Heft,  p.  879. 

Daruj,  V.y  Hiatoire  dea  Romains,  depnia  lea  tempa  lea  plua  recnlea  joaqi'li  Ii 
fin  du  rtene  dee  AntontM.  Moarelle  Mition.  T.  2  a  3.  Pana.  61 1  p  in. 

577.  (i)  7  M.  50  Pf. 

ttarollo,  9.9  DiocleiiaDO  imperatorc.  Biviata  finiopea,  toI.  ü,  ftac.  V,  16  GiafBa» 

p.  907—915. 

(jlilbert,  0.,  Rum  n.  Karthago  v.  p.  39. 

Ree:  Philolof.  Anieitar,  YHL  8,  p.  t85<-168.  —  Jena«  Ltoatm.  Nr.  21^ 

p.  316  yon  H.  Nissen. 

ÜregoroTloa»  F.»  la  atoria  deUa  ciMI  di  Roma  nel  nedio  «vo^  toL  1---8.  Teaesa 
1874—76.  88 
Ree.:  La  ChrUlA  Gattollca,  quadeno  643,  7.  apcile. 

Hdiielbarth,  H.,  de  pugoa  Caoacnri.  Güttingen  1874.   33  p. 

Ree.:  Zeitschr.  f.  d.  Gymnaiialwcacn,  XXi.  Jahrg.  April-Mai,     2S7--288  t. 
a  J.  Maller. 
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HSflner,  M.  J.,  Untersuchungen  7ur  Geschichte  dM  EMtm  L,  Scptimius  Sevenis 
0.  seiner  Dyoagtie.   L  2.  3.   Glessen  1875.  S  M.  60  Pü 

Rae.:  IBilar.  ZdtMhr.,  N.  F.,  L  Bd.,  a.  Heft,  f.  t.  J.  J.  M. 

Holder-Egrgrer,  0.,  Unteravdraiim  «WrMmaiMdTllMfaeOiMBMinrteclMrte 
d.  5  Tl.  6  Jahrh.  3.  Neuen  Archiv  d.  OcaalbchaA    Hl«»  deotscbe  Gaaefatchti- 

kiiride,  2.  Bd  ,  1  Heft,  (cf.  18TG) 

Ixart,  J.,  Messaiiua.   hn  Renaixen«s,  Mnrs, 

Lliomoudy  C.  F.)  De  Tiris  ülastriJDuä  urt^is  iiomas.  Edition  daaaqut  avec  notes 
d  dldkMiiiaire  par  A.  Mottet  Paria.  THI,  StO  p.  M  PI 

—  ürirta  Raaae  vtri  illustres  a  Romalo  ad  Augastaro.  Ueberarb.  u.  m.  e.  Wörter- 
buch versehen  v,  C  Holter.  7.  verb.  Aufl.  Stuttgart,  XVI,  310  S.  Mit  e. 
(ülh  )  Karte  d,  irupd  ium  Romanum  (in  qu.  gr.  4.)  1  M.  tiü  Pf. 

Lftbbert.  £d..  dissertatio  de  genUs  Furiae  commentariis  domestteis.  Kiel.  4. 

JläUy,  J»,  mr  GaaeUehle  dar  ri^niachaii  Kilacr.  Btttlcr  t  lUertr.  Untarhaltnlg; 

Nr.  22. 

JCaaoiiy  the  perseculion  of  Dioclelinn  rf.  p.  39. 

Ree:  Th.  Literaturz.  II,  7  v.  Üaiaak  —  Alhennenm  Nr.  2582,  21  Apr. 

Jloriilif  Ck>mpendio  di  storia  romaoa  ad  u»o  della  5.  dasse  ginuasiale  e  delle 
acDole  tecnieiie  e  BoriMlL  Faenia  1876.  333  p.  SM. 

Pittm,  H.  F.y  the  Chronology  of  tlie  JagortUae  War.  Tbe  Joomal  of  PbÜ»- 

logy,  vol.  Vn,  Nr.  13,  p.  91—94. 

Talbot,  E.,  Histoire  romaine.    Pnris.    322  p.  2  M.  60  Pf. 

Thierry,  A.,  Röciu  des  temps  merovingiens.  MoaveUe  editiou,  revue  avae  la 
plus  grand  soiu.   Liiuoges.   239  p. 

—  RdcÜa  daa  tenopa  mirovingiens,  prie^dte  da  eonaidtetioni  av  lliialolre  da 
Fraaee»  Noorelle  Mition,  revoe  et  coirig^  2  toI.  Paris.  667  p« 

TaMlVCely  A.,  storia  deir  Italia  antioa.    4  vols.    Mihino  1876.  42  M. 

Bec.:  Rivista  Europea,  vol.  II,  fa^.  II,  Maggio,  p.  369 — 379  di  Y.  CasagrandL 
—  Archivio  stonco  Italiauo  S.  111,  P.  XxV,  l. 


5.  Geographie  und  Topographie. 

A.  Alte  Geographie  im  Allgem ei uea. 

^pplrtonN  Hnnd-Atla*?  of  Anricnt  Oography.  In  2*^  Map«,  on  the  Plan  of 
»Appieion  »  Hand-Atlas  of  Mod.  Geog."  Ed.,  with  an  introd,,  by  G.  Butler. 
New.-Tork.  4.  Lwb.  15  M. 

De  Fazio,  H,  A.«  La  Geografia  antioa  e  modema  al  cospetto  della  ngtone  e  della 
•colli,  loaco  1876.  316  ^  6  M. 

mimfay  1.,  Impresaiona  d^in  tooiiste,  aoufaniia  de  voyage.  Paria.  TID, 
341  p. 

XtopM'^  H.«  Aüas  antiquus.  Zwölf  (lith.  u.  color.)  Karten  zur  alten  Geschichte. 
6.  aca  baarb.  Anfl.  niil  Mamaii-Vaiieiriuiiss.  Berlin.   Fol.  24  S.  gr.  Fol.  r>  M. 

Namen-Veneiebnlss  ap.  1  M.  20  Pf. 

B.  Geographie  und  Topographie  Toa  Grioeiieiitaiid  aad  den 
dailiehen  Thoileo  dea  rdniaeiiea  Roiehea. 

Adler.  F^  AosgiaboBgeQ  la  MjkMti,  AiebMof.  Zriing.  XXXIV.  Jahrg.  1876, 

4.  Heft,  p.  183—198  mit  Tal  16. 
Am^f  F«9  L'AlgWa^  ptoacmde  Ualariqpe  et  topo|rapy<«e^  Paria.  166  p. 
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Arroirsmttft,  J. ,  Map  of  Central  Amh    Construcled  from  fhe  lalest  EnflMrh  aod 
R^ian  Documeuls.    With  AddiUons  uad  CorrecUous  lo  the  Present  Time.  Ex- 
teDdin^  fMt  IM^nnir,  In  Indii/'to'Orenftiiii^,  ob  'fea  Itttdla  of  Baropetn  IhiMia, 
'  aad  fröm  Teh^an,  in  Per^ia,  (o  Ghugochak,  oa  the  Frontier  ofCliitta,  inchiding 
Uie.r«c«n^.£|igliak  »ad  RutaiaB  Ei^lofakiiy  and  Miiitary  Sut^ey^,  S:c.  L^iidoo. 

•        •    •        ;i  M.  60  Pf. 

Avsgrabnngen  von  Olympia.   Beridite  7— iti..  Archäolog.  Zt^.»  XXXIV.  ^ahrg., 

Bftedeker)  K.,  Palästina  nnd  Syrien.    Leipzig  187JS.  -tlfr-M. 
Ree.  .Tenner  LiteraUirz.  1877,  üt,  15,.  p.       T.  J,.  Jl^Eheck^  . 

—  Aegypten  v.  p.  4ü. 

•*    Ree:  Jen,  Literaturz.  IS77,  Nr.  14,  p.  219 — ^220  v.  A.  Eisenlohr. 

JßrwgBth.^'^y,  H.^  dietiomiire  g^ograpliique  del'tiMlCBBeEgypte,  .(X»iil«natjplai 

'.'.de  2C00  nonis  geographiques,  qui  se  reocontrent  sur  les  roonumenta  egypocM. 
—  Wör^rbuch  d.  altä^'pt  Geographie,  d.  i.:  Alphabetisch  geordnete  Znjsammeii- 
Stellung  von  mehr  als  2üOO  geograpii.  Kigeniminen  der  Provinzen,  Lätiilereteo, 
Tempel,  Feitiiiig«n,  Stidte,  Dörf«'^  Seen  n  Ranile  a.  aonat  in  Lande  Aegypten 
u.  in  seinen  ausländ.  Provinzen  [I.ibyMi,  Xubien,  .\r:ibr(*n]  ^telegenen  <»ertiirli- 
kciten  ans  den  Zeilen  der  Pharaonen,  Grieclien  u.  llönier,  nach  den  Angaben 
.der  hieroglyph..  hierat."  u.  deraot.  Inschrifttin  d.  alUig^pl.  l)enkmäler  u.  Papyrus- 
rollen, u.  ihre  gengniphisch-histor.  Erklärg.  vu  V«rgleichg.  anf  Grund  d  Berichte 
der  heilicrrn  Srluifr.  der  ^riechisch-röm.  A'i''>ren  ii  ficr  kopüsch-arab.  LiUerrifr::. 
nebst  den  austührl.,  vollständig  wieder  hergestellten  .YerzeichuisseD  der  altes 
Nomen-Eintheilg.  a.  d.  danrar  bezögt.  Materia  licn.  F4r  Theologen,  AUcrtfanMi- 
forscher,  Philologen,  Geographen,  Historiker  ele.  TerdlEuitlfcfiC  (In  ca.  8  LfgD.) 
1.  T.fif.'  Lpipzijr.   Tnl.  <5n  nntogr.  S.         •      •  '  •  •  ■  ^r,  y^ 

Cnrtias,       dns  Asty  von  .Athen.  Mitlbeiluogea  d.  deotacben  archäolog*  lAStitota 

iu  Athen,  II.  Jalirif..  l.  Heft,  p.  53— 5G.  '     •  ' 

J^iefonbach,  L.,  die  VolkMiSmme  der  enropUschen  Törkei,  cf.  p.  '41. 

Bcc:  Wissenscham.  Monatoblätter.  1877,  Nr.  2,  p.  2fi— 23  von  0.  S.  —  Ri- 
vi^ta  Europ.  N.  S .  nnno  HI,  vol.  IT,  h^t.  3,  p.  597— ;69S  t.  Scartanai. — 

Magaz.  f.  d.  Ijterai.  iles  Andlandes       v.  J.  Jung. 

DixoDy  W«  U.5  liie  holy  Sepulchre.  Gentleman's  Mag ,  March,  9  p. 

Bondorff,  geographisch-bistociscbe  Skizsen.  D.  Kellas.  Zeilacfar.  f.  d.  Gymnasial- 
weacn,  xäl.  Jahrg..  April4ilii,  p/ 209— 24ir  cf.  \M:  ^ 

Dn  Camp,  M.,  Le  NU.  Egypte  et  Nubi«.  Afoe  wie  carte  ap^dile  drts4e  par 
SouansjuK    1,  «Edition.    Paris.    323  p.'  '  >1   5m  Pf 

Dnhu,  i\  V.,  eine  Au&icht  von  Akropoliä  aus  dem  Jalire  l(>«ü.  Mitli>eüaii|eB 
'  des  deutschen,  arckäolog.  iusiilula  in  Athen,  U.  Ja^.»  I.  Heft,  p.  3^8— 47  mÜ 
■  tifel  n, 

Clardntr»  P.,  tlu  Excavatfoni  at  Olympia.  The  Academy,  Nr.  25S,.  p.  32)^& 

Goodyear,  W.  U.,  Ruins  Eaft  of  the  Jordan.  0nllclin  .qf  the  AMcri^  fiaa- 

l?ra|ihical  Society,.  Nr.  I. 

Hauaer,  Am  die  Resultate  der  beiden  Österreich.  Expeditionen  nach  Santothraite. 
l-p6.  Wiener  Abend  post,  Nr.  105— ItO. 

Herti,  K.,  GeachichtUclMf  Uebenneht  d.  archiolog.  Forsehongen  n.  Entdeckung 
auf  der  Halbinsel  Taman  vnm  Ende  Aea  tS.  Jahrhunderte  bif  mm  Jahre  1^51 
Moskau  lS7ft.    4.    11^  p   m.  1  Karte.  (Russisch).  12  .H. 

llejnood'ü  Alias  of  Scripture  Geography.  Adapted  for  the  uae  of  Traioiiig  CoK 
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plus  recol^  jusqu'ä  nos  joors,  soirie  des  actes  des  saiats  ei  d'un  tabkaa  bis- 
lorique des  paroisses  da  dioctoe.  T,  1.  Paris.  4.  X,  611  p. 
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LediiSy  B*9  Le  Ottilie  hfttoiiqne  ei  moniimeiitBle.  Paria.  4.  avee  2S  Itthographies 

f'f  cTHvnres  grnre  eati-fnrte.  60  M. 

Lefebire,  A,,  Noticc  siir  des  vcsliges  de  construclions  romaines  trouvi's  dans  le 
cimetiere  de  l'Est,  ä  üoulogQe-siir-3Ier,  in  marrt  Avcc  plan  et  dessins. 

CoflunoaSeatiOD  fiiita  dam  les  a^ancct  des  1.  Arril  et  6.  Mai  1874.  Boulogne- 
au^Mer.  60  p. 

lefTfi^*',  .T.  B.,  Hisloirc  dp  Vnndirrr«!.  ou  Notice  lit«toriquc,  topographique  et 
^taiitisque  sur  Vaadi^es,  |)ra»  Chätiiloa-sur-Maroc.  Reims.  Vll,  571  p.  et 
1  plana. 

LtgMay  lea  niioea  et  les  Jardint  Fantee  ao  moot  Palalin.  Tloistire,  t874-^7$. 

leMlire,  P.  L«,  denziteie  tode  tor  ics  Celles  et  les  Gaulois.  Les  Celles,  i.  ii\>c. 
Paris  1*«7r..  2  M.  50  Pf. 

r»<  c  :  llfvnf  orUique,  Nr.  23.  p.  TMiT— liTu  par  H.  d'Arbois  de  Jubainville. 

Legan  9  J.<  The  Scotish  Gael;  or,  Ceitic  Manoers  as  preserved  amoog  the  High- 
landers: nelng  an  Historical  and  DeacrlpÜTe  Aeeonnt  of  the  InbahUants,  Anli- 

quitics,  and  Niitinrial  Pcrnüarities  of  Scotlniid,  tnore  [»articularly  of  ihe  Northern 
or  (iaclic  parls  of  the  Counlry,  where  the  äiugiiiar  habits  of  the  Aboriginal 
Celts  are  most  tenaciou»ly  rctained.  Edited  with  Memoir  and  Notes  by  A.  Stc- 
ward.  2  toIs.  Invencaa.  170  p.  Lwb.  33  M. 

Xoinbardinly  F.^  Seavi  di  Sezze.  (da  una  lettera  a  6.  HenxeD)«  Bnllettloo  deU* 

ii)!^Üt.  di  corrispond.  arrheologlra  Nr.  H.  Februar. 

Ludwig*,        ein  Klick  in  die  röm.  Katakomben.    Bern  1S76.  1  M.  60  Pf. 

Ree.:  Christi.  Kuuglbl.,  Nr.  5,  p.  77 — 79  von  S. 

Marvoaldly  O«!  11  Gatria  e  1*  eremo  di  Foote  ArelUina:  cenoi-storid  e  topograficL 
Perugia  1876.  48  p. 

lllartlnet)  L,y  Sur  une  carte  ptAllstorique  du  departement  de  Tludre.  Paris.  15  p. 

Mattei,  A»j  Eludr<  ^vr  'es  premiers  habiiant>  de  la  Corse,  leclure  faile  devant 

ia  Soci^tä  d'anüiropologie  de  Paris  les  2  uovembre,  7  et  21  decembre  1876. 

Paris.   23  p. 

Mam,  A«9  SeaTi  di  Pompei  (Cont.).  Bnliettino  dell'  instit  di  oonispond.  aieheo* 
logica  Nr.  2,  Februar,  ef.  p.  45. 

Mnnnd,  0«,  A  Winter  Trip  to  Sardinia.   Aipine  Jour.,  Feb.,  12  p. 

Mehlis,  Ctf  der  Rhein  a.  der  Strom  der  Cuitar  in  Kellen-  a.  RAnierzeit.  Berlin 
1S76.  1  M.  40  Pf. 

Ree.:  Jenaer  Literatnn.  1877,  Nr.  15,  p.  240     W.  Bramhach. 

—  im  Nibelnngenlande.   Mylbologisebe  Wanderangeii.   Mit  Zeichngn.  (in  eingedr. 

Holzacho.)  n  e.  (lilh.)  TaC  (in  gr.  4  )  StuUgart   Vil,  131  S.  3  M. 

MillescampS)  0.,  Sur  les  moniiments  megalithiques  de  Thimeconrt  pres  Luzarches 
(Seioe^et-Oise).  Constructioofi  coiitemporaiiies  de  i'^e  de  la  pierre  tailiee.  l^ris. 
11  p. 

WäUf  J*9  Fooilles  ihitcs  k  Gainae,  les  Bossenno  et  le  Noot^hH^Mlehei.  Park, 
arec  planches  50  M. 

Xlnoccl  del  Rossl,  P.,  la  Tomba  dl  Totibu  RiTisto  £niopea,  toL  iL,  fiuc.  IL 

Maggio,  p  284—303. 

Jtorel*  le  cimeti^re  gaulois  de  Somme-Bionne.  Congr^  archeologique  de  France, 
42«  Sesnon,  p.  86—116  mit  1  KapferlafeL 

Hartlliety  0»  dfl^  Re?ne  prdhistoiiqoe»  Paris.  20  p. 

iraileshoffy       Cagend-Cubemi.  Hermes,  Xll.  Bd.,  3.  Heft,  p.  272. 

Klealse,  A.,  Carte  archeolngiqoe  de  la  Marne.  Gongrte  sreh^loflqae,  de  Frsnce, 

42.  Session,  p.  46—53. 

KletaoJUiy  F*  M..  The  Roman  Forum:  a  Topopraohicai  Study.  With  6  Mapt, 
Flaiis,  and  0  lUosInlioiis  on  Wood.  Londsa.  18  M.  Die  Karten  vnd  Pline 
Allein  » H. 
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Partoi  J*  H«,  the  Fotoid  RontDam;  the  Vit  Sacra  In  Rome.  Oxford  IST 6.  18 
Ree.:  LitemfiMiiee  Gentnlblatt»  Nr.  1),  ep.  439— ISO  von  Y.  6. 

Perrens^  E.  T»,  Hlsloffc  de  Floraice.  3  Tob.  Paria.  XTI,  1640  p.  Mit  1  Plia 

und  1  Kart«,  22  M.  50  Pf, 

Perrill,  A«,  Palafiites  ou  babitationa  lacuatrca  da  bassin  da  Rhdoe,  ige  da  hnasL 
4,  Lyon.   54  p. 

Plforlal«  Noove  aeoperte  prdatoriche  ncUe  proTinde  napoletanab  BaUeUlao  fi 
Pateliielogia  italiaoa  Nr.  15  e  16»  Anno  3.  (Oicembre  1876). 

—  Scavi  delle  T>ebite  ia  Padoffi.   BoUettino  4i  PnldBologit  itaUana,  Anno  m, 

Nr.  2,  Febbrajo  1S77. 

Poggl,  V.,  Scavi  di  Savooa.    Giornale  Ugustico,  Anao  lY,  fasc,  l  e  2. 

({ayouXy  Geographie  d'Eure-el-Loiri  suivie  des  premierea  notions  de  t«  geo- 
grapliie  de  Vianee.  A^  vne  carfe  dn  d^ftarteBMoi  4e  Mllion.  Ghartrea,  64  p. 

Qnirlelle,  B.  de»  Guide  archtolofüme  dann  IMfaie,  aceonpacn^  d'ta  ptan  HiBMe 

de  la  vitie.   Moalins.   92  p.  2  M. 

Baine,  J.y  tbe  Roman  Gemelery  at  ¥ork.  ÜL  The  Academy,  Nr.  361,  p.  392. 

rf.  1S7G. 

BüTeraty  Le  Dauphtae  de  Lyon  k  Greooble.  Guide  arUstiqae  et  pitloresfue. 
Lyon.  318  p.  et  1  carte. 

P*  de  8«*F«,  T.,  R^ponse  I  «n  aitfde  de  Mbib  Werly  aar  lea  ifanilca  dn  pay» 

des  Leucks.   Paris.    18  p. 

Bosa,  (v.,  Anticliilä  romane  net  bassA  Bergamaaco  e  Cenni  atorici  sopra  Caldo 
cd  Antignate  per  J).  Maoni.  Archivio  storieo  itaüaao,  Nr.  97,  (l.a  di» 
del  1877). 

BnMOBi,  A.,  le  erigtnl  Novareal  Pirte  0.  Novara. 

Ree:  Hivista  Europea,  vol.  II,  Ate.  T,  16,  Giugno,  p.  1006  di  ü. 

SfidoTTskl ,  J.  N,  y. ,  die  FIandelsstrn«?rn  der  (Iriechf^n  uiu!  Römer  durch 
Flussgebiet  der  Oder,  Wetctuiel,  de«  iJoiepr  und  ^itemeQ  au  die  Gestade  «des 
Baltischen  Meeres.  Eine  von  der  Academie  der  Wiaaemcbaften  sii  Krakau  pm»- 
aekrtate  arehlolog.  Studie.  Autoda.,  Tom  Yert  rev.  u.  verb.,  deutsd)'  A  ^'i. 
Mit  einer  Vorrede  und  Einleitung  des  Ucbersetzcrs.  Auh  dem  Poln.  A.  kotn. 
Jena     VT,  Ulf,  210  S.    Mit  2  (iith.)  Karten  u.  3  lith.  Taf.  gr.  S.    7  M,  20  PC 

SansoUy  A«,  uote  sur  trois  Granes  et  quelques  auUeS  ossemenls  d'Equiüeii  da 
moite  de  Saint-Gemidn.  Revue  aichtolog.,  N.  S.»  18.  Ann^  III,  p.  190—192. 
Schatrmayer»  E.»  Piln  itlen.  [2.  Anfl.  der  „Kaiserreise"  u.  a.w.]  GecMpapUadh 

historisch-statistische  Beschreibuntr  nns  ntithenU  Quellen.  Triest.  S4  S,  2  M. 
Schoener»  B.»  Pompeji     Beschreibung  der  Stadt  und  Führer  durch  die  An§- 

S bangen.   Stuttgart,  VlU,  194  S.  mit  ti  Bolzschutaf.  und  1  chromoltlii.  Plan 
AoagralmigcB  In  Inp^d.  4  IL 

SeMrleker,  J.  6.,  zur  vorröm.  Geechidite  der  mittleren  DonaoIlBdcr.  Allgi« 

Ztg.,  Augsb.)    Beilage  Nr.  100. 

8<''Cinamis,  M.,  Eph^m^rides  bistoriqaes  du  d^partemenl  du  Jura.    Döle.    191  p. 

Silfestre»  £•  de»  R^rherches  historiques  sur  ia  Brie.    Paris.    304  p.  d  2  pL 

Sf monin,  ^Rome  chretienne.    Paris,    li)5  p.  avec  carte  et  (ableau. 

iSmitll.  Strother  A*.  The  l  iber  and  its  TribuUries,  thdr  Natural  Utstory  9^ 
Glaaaical  AaaodatkMH.  London.  With  Map  and  6  ninalntfoae.  Lwb.  13  H.  66  PI 
Ree. :  Academy,  Nr.  362,  p.  408—409  t,  W.  Davies. 

Storia  di  Areiao»  dl  acdtloiift  anonlmo»  vol.  1.  dlap*.  10.  Aieno.  p.  16!  - 

cf.  1^76  (ijlä. 
Tardien»  A.»  Grand  dictionnaire  historique  du  d^partementda  Pny-de-Bdae,  eom- 
ptenantriitotoire  complite  des  villes,  bonifa,  hameaux,  paroisses,  abbaycs,  prieor^ 

mona«»tAre8  de  tous  ordres  etc.,  situes  cp  terrüotre  et  fai^^ant  jadis  partie  d* 
i  aucienoe  Basae-Aavergne.  Moolins.  4.  a  a  coL,  lU»  384  p.  et  27  pi.   4u  U. 
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Temfnok,  A.,  Gimitiere  n^Tiogien  de  Maroeoil,  prte  d'Arras.   Arras.    11  p. 

T<MaM^  V.,  ir.  ntkropoles  etni^qnes  do  BoloDito.  GomplAg  ReodiM  defAcidMe 

des  Stit  iii  «  s  inorales  et  poliuqucs,  F^vrier. 

IfeertJb^  aoB'oiy  Kessenich.  Aulliuduoffen  yoq  MAnxeo  und  sonstigen  Alter- 
tUflMfn  bei  XeMenfch  n,  Fricsdoil  Jibrb.  d«  Ycrdns  tos  AllcrthonBfraQBd«! 
in  Rhdnlande,  Hell  59,  p.  184. 

Iflhon,  eil.  H.,  discovcry  of  n  pNUBtocIe  dlj  in  Twtmf»  Tlie  Aaidcaiy, 

Nr.  267,  p.  542  —  543. 

Ifitlurow«  W.  Hm  The  Calacombs  oi  liome  and  tbdr  TesUmouy  tieiaUve  to  Pri- 
ndtite  Clirislianity.  S.  ed.  London.  MO  p»  Lwb.  9  IL 

^il'  ^^bäonfaM^^loiikb^^l^  m^?^  I^onp^  Gtpri,  Amalfl,  Platun  u.  im 


6.  Alterthümer. 


A.  Allgemeines  über  orientaii2»che,  griechische  uud  römische 

Altortlitnier, 

BftTOty  A«9  Goors  d'antiquites  chrelienues.   Le^on  d  uuverture  (U.  jan^er  1877). 
Lyon*  16  p. 

Bloch,  G.,  Goure  d'antiqait^s  grecqaes  et  latinesprofess^  h  la  ttenlt^  deslettrfs 

de  Lyon.    Leron  d'ouverture,  8.  janvier  1877.    Paris.    30  p. 

Curtiuü,       Uber  den  Gegensatz  d.  beiden  wichtigsten  alten  Coitonrölker.  festi* 

rede  t.  Geburtslag  Sr.  iMiy.  des  Kaiaers.   Berlin  IbTÜ.  4. 
B^tnlia,  ü.,  11  nmtrimonio  ne'  tempi  anUchi:  note  storicbe.  Padom  20  p. 

OeMlU^  C»9  Leiionl  ml  ooninniBmo  «  Bodalisno  anlieo  e  Bod«rao.  Bologna, 

82  p. 

Grasber^er,  der  mnsisdie  Untonicbi  oder  die  Eieweaterschgle  bei  den  GätdM 

vu  Körnern,  v.  p.  46.   

Ree.:  Gonespondcnii»!.  t  i.  Gddiilen-  n«  Bealsdi*  Witartemb.  XXIY.  t, 

£•  Blaal*  £•  9  Lee  MaHyn  de  Peitrteie  Orient  et  lei  pcn^cotions  anCiqnee* 
Ams.  61  p. 

Hc  lennan,  J«  F.»  Studies  in  Andent  Histoiy,  compcislng  1  Jcprint  of  ..PHmi- 
üTe  Maniage*.  London  1876.  14  M.  4U  Pf. 

ReeLS  The  Aeedanr,  Nr.  166,  p»  476—481,  266,  p.  166—606  by  W.  R.  8. 
Ballion. 

Paulin,  la  civilisation  aux  ten^fl  prttleloriqnce.  Googrte «chdologiqiie  de  Innce^ 
42.  Sesooa,  p.  192—100. 


B.  Griechisehe  Alterlhüraer. 

Arnold,  B.,  de  Afbenienifaini  eaeeoU  a.  Chr.  n.  oninti  praeloiihna.  S  pe.  Berolini 
1873— lb7d.  2  M. 

Ree:  Jenaer  Lilcraturz.  1877,  Nr.  Ib,  p.  282 — 283  von  H.  Gelier. 

Bouidnrf,  0.,  Beitrage  xnr  Kenntni«  d.  atliichen  Thealen.  ¥nen  1676. 
Ree.:  PhUolog.  Anielger.  Till.  6,  p.  147— 16S. 

Bernny.««,  J.,  eine  verschollene  Reialcesche  Bmendation  n.  d.  Sdlet  d*  Theodorich. 

Hermes,  XH.  Bd  ,  3.  Heft,  p.  382  -384. 

Capes,  W.  W«,  University  Life  in  Aucient  Athens,  being  the  Substance  ol  four 
Ozfora  Lectnres.  London.   140  p.  6  IL 

JBiorootO)  R.,  one  kl  ephMenne  dn  L  ittele  avant  notre  hn,  Noi?elle  Rernn 
Utlorifne  dnDrdtfonfaiaeldlfaifcr, UmMi,  «.einiehk  Paria.  17  p.  IM.  80 PL 


Digitized  by  Google ' 


110 


Rdmiacbe  Allcrthflna, 


f  Ojacartj  P.,  note  sur  la  tribu  appelee  /fmtiQiovoa,  Anauaire  de  raaaociatioa  dci 
Etudes  grccques,  lü.  Auoee,  IbTü,  p.  t37 — 141. 

—  de  eollegüs  aeeBltiOfoni  iHifleiiai  aoud  Graecot.  Parii  1873* 

Ree:  Plrflolog;  Anieigcr,  TIH.  1877,  Nr.  2,  p.  99^105  von  Weddebi. 

—  des  issociatlons  religicuses  chez  les  Grecs.   Paris  IST 3. 

Ree  :  Philolog.  \mo\uer.  1S77,  VIII.  Nr.  2,  p.  9'.)— lüo  Ton  Wccklein. 

^ioeiZf  W«9  der  Uermokouideuprozess.  Leipzig  Ibli).  1  M*  20  PL 

Ree,:  incnr.  Gentnlbt  Nr.  3t,  p*  701— 7«2  t.  F.  R. 

Herwerdev^*  flL  tmi^  Oretto  de  moiilNit  Graeeonnu  aelate  Romcriea,  quam  halmit 

die  XXni  11:  Martii  a.  MDCCCLXXYIl,  quQiD  magistntiim  «eadeitncum  depönerci. 
Traicrti  ul  flfunum.    70  p.  1  M.  60  PL 

Hinstia,  (<.,  I  is  Romains  ä  Äthanes  avant  l'empire.   Paris.   2 LI  p. 

Höffler,  IL,  de  nomothesia  attica.   Kiel.   4.  42  S.  1  M.  60  PL 

KaplanideSy  V»y  tuqI  tov  'ElhivixoC  i^tove.  "oiniqai  1876,  1.  p.  1(35—202. 

KirehholTy  A.^  nr  Gesdiidile  d.  Allieii.  Staalatebatiei  im  5.  Jahrh.  (Aua:  »Ab- 
haadlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wias.  iq  Berlin«.]  BerUn  1870.  4.  47  S.    2  X.  20  FC 

KoehleF)  ü. ,  über  den  auswartiis'cn  nositzstaud  Athens  Im  zweiten  Jahrliuiidert. 
MittheiloDgen  d.  DeuUchea  arcbäologischea  Insütata  ia  Athen,  I.  Jahrg.,  4^  He^ 
p.  257—268. 

Ltd«T«9  O*«  die  diODTslachen  Kflnstler.  BerUn  1873.  6  2L 

Ree:  Philolo^  Anieiger,  1877,  TUI  Nr.  2,  p.  99—105  t.  WeeUda. 

Xfllinffy,  J.  P. ,  Social  Life  iti  Grceee:  from  Homer  to  Menatuler.  3.  e.Üt. 
revise'd  aad  eoJarged.  with  a  new  Chapter  od  Ureek  Art.  London.  460  j>. 
Lwb.  '  10  iM.  SO  PL 

—  Old  Greck  Atbletiee.  Maemillaii's  IMagaiiiie,  Nr.  21],  May. 

Perrot,  (il.,  le  commeroe  dci  cMIea  en  Atnqne  an  VI.  ^tele  avant  nolre  4ft. 

Revue  historique,  Mai-Juin. 

Kobiou,  F.,  les  questioos  sociales  dans  la  d^ocratie  athenieaae.  Le  Gootem- 

poraiu,  Mars. 

BoeUy  H«9  nun  Gesetze  Ober  Todlenbeatattong.  MUllieUnngen  dea  Dentelica 
arehidog.  Inititnts  in  Athen,  I.  Jahrg.,  3*  Heft,  p.  255^256. 

Sanppc,  II.,  de  collegio  artificnm  scaenicorum  attico.  Göttingen  tSTO   4.    80  PC 
Ree:  Philolog.  Anzeicrer,  1977,  VIII.  Nr.  2,  p.  luö  — 107  v.  Weckldo. 

Schoener,  R.,  griechische  irauen.  1—3.  Die  (".renzbotcn.  Nr.  19—2!. 

Zachariä  t»  Lingentbal^  i^ie  griechisdiou  Nomokauones.  Memoires  de 
l'Aead^mie  dea  Sciencea  de  St  Piterabourg,  7.  Sirie,  T.  XXIII,  Nr.  7, 
18  p.  80  PI 

C.  ROmiaehe  AllerthOner. 

Annibnldi,  F.,  Cenni  storid  anl  Genstmento  ddla  dftt  di  Roma  dalla  sna  fiM- 
dattone  sino  al  1871.   Roma  1876.   94  p.  1  M.  25  PL 

Bader,  C.«  la  femme  romaine    2.  ^d.   Paris.  XV,  502  p.  3  IL  50  Fl 

Ree.:  La  Defense,  14.  mars.  par  C.  Rader. 

Beloch,  J.,  die  römische  Ceuäuriisle.  Hhciu.  liiuseum  f.  Plülologie,  N.  F.  XXX.  2, 
p.  227—248. 

Bergmann,  A.,  zur  Geacbichte  der  sodalen  Stellung  der  Etemcnlaildnr  n.  Ciam^ 

matiker  bei  den  Römern.   Leipzig.    56  p. 

BoBviel.  €h.,  De  la  restitution  de  la  dot,  oi  droit  ronudn.  Du  regüne  dotal,  en 

droit  iran^ais.    Paris.    172  p. 

Breuer^  F.  P.,  Geschidite  d.  röm.  Rechts.  1.  Abtb.  Strassburg  1876.    I  M. 
Ree.:  Uterar.  Gentralbl,  Nr.  13,  ap.  419 — 121. 

Banz,  E«,  die  Aucloritas  v.  p.  47. 

Rcct  Jenaer  Liteiaturz.  1877,  Nr.  14,  p.  212  v.  A.  Peroice. 


Digitized  by  Google 


Nttturgctchichte^  Handd,  Gewerbe  n.  ende  Wiwemchiftea  in  Alterfhim.  III 


Dessau,  de  sodalibus  et  fitminibiu  Angusialibiu.  Ephonerig  epigiafica,  toL  iU, 

fasc.  3,  p.  205—229. 

Doiiiaiy  L.,  Delle  aulichit^  romane,  Ubri  chique.   2.  ediz.   Toriao.  25b  ^.    2  M. 

Ihnitelly  A,f  Dm  cuum  qd  cbaagteeal  le  goamienittit  d'Aogule  en  ine  af- 
fteoBe  tyranoie  soob  bcs  piemiers  Bnecesscnn.  Toulouse.  24  p. 

Dnpond,  A.,  tt.a^rl^tratures  roiiMiiies.  L'lnslnielioii  publique,  8.  el  10.  Mtre  ek 

21.  Ävril  (suile)  v,  p.  47. 

Gaetano«  t^««  della  condiziooe  poUtica  e  giuhdica  dei  militari  nei  direlto  romano. 
Napdi  1876. 

—  de  doctrina  temporis  in  jore  roanno.  Napott  1875. 

Qraslior,  die  Gesetze  d.  röm.  Kaiser  über  das  Aaylreclit  der  Sirehe.  ArchiT  CBr 
kath.  Kirchenrcclit,  1877,  l,  p.  3—20. 

Hertz,  M.,  (lo  liirlo  talario  s.  Ulari.   Vralisl.  tS73.  4. 
Ree.  l'hilolu^.  Anzeiger  VUI,  p.  163—165  v.  A.  F.  0. 

AeiiUy  da-ri  erste  Cliristengesetz  des  Kaisers  Goostantiu  d.  Gr.  Proleetaiit.  Kirciien- 
Mltiwg,  Nr.  Ift. 

VamiBardt,  J*f  rOnischo  Staaisverwaltung.  Bd.  II.  v.  p.  48. 

Ree  ;  I.iterar  CentralM.  Nr.  19,  ?p.  R37=-63^  v.  R— r. 

Mayiiz,  Ch.j  Cours  de  droit  rmnain,  proct-do  d  une  inlrodiiction  coutcnant  rhistoire 
de  la  l^islatioii  et  de»  iustiluliousuoiiliqueä  de  Uome.  1.  ediüou.  Tomes  1 
et  n.  Brmellea.  XII,  923  p.  et  VI,  616  p.  25  Bf. 

X|]l«r9  B.)  Uber  das  Gesets  der  10  Tribimeii.  Bottn.  4. 

PadelletI,  onoYi  stadi  avlla  sloria  dd  diiitto  ronano.  Ardilvio  ^oiidieo,  JoL  XTIU, 

fa?c.  1. 

PeeUf  über  d.  röiui«ctien  Comitien.  Blätter  L  d.  bayer.  Gymnasial-  o.  Realschul- 
wesen,  XHI.  Bd.,  2.  Heft,  p.  47—64. 

ItobusMU»      üna  fcsta  in  caaa  di  Meceaatc  Borna.  88  p. 

BealamaaM,  Ü,,  del  diritto  successorlo  del  eoi^oge  aopcrstite.  Oottrioa,  Siorii 
e  Commento.   KapoU  1876.   XI,  66  p.  2  M. 

Sttraflni,  F..  o^sen'nzinni  ulteriori  Fu!le  leg^  &  e  16.  Dig.  de  peconia  consti- 
tuta.    Anliivio  giuridico,  toI.  XVfll,  fasc.  1. 

—  tiagtfio  d'iuterpretazione  della  Legge  U,  §.  i.  Dig.  de  aliiueiitio  vel  cibariit» 

l^lui.  Belle  Benitti  Inegoiaii  Aiddvio  «ioiidice^  vol.  XVm,  fue.  1. 
Toi^,  M.,  das  jus  naturale,  aeqnam  el  bomun  o.  jus  genttnai  d^Bdaer.  8,  Bd^ 

Kec:  kril.  Vj>tlir.  f.  Ge^etzg.  u.  Rechlswissensch.  19,  v.  Esmarch. 

Tnöbat«  eh..  i>e  la  restiluliüu  de  dut  eu  droit  roiuaiu.  De  ia  ueparatiuu  de  bieus 

flons  le  idgione  dolal  eu  droit  liao^.  Naaey.  830  p. 
WftUoB«  S«f  Be  la  Bot  nobilttre  en  droit  Bomalii  et  ea  droit  Fran^als.  Parl^. 

7  M.  50  PL 

7.  Naturgeschichte,  Handel,  Gewerbe  und  exacte 
WisseBschaften  im  Altar thuoL 

27»— 277. 

Bmm«  J.  H..  Grandr.  d.  Ge.-^ch.  d.  :\Iedicin.    Stattgart  1876.  20  M. 

Ree:  deutsche  Zeitschr.  f.  Gliirurgie  VI  FI.  t. 

BoBibellJ^  B*>  studi  arebeol-crit.  circa  l  auuca  numerazione  itaL  ed  i  relativi 
niimeri  nnbol.  P.  f,  dalla  aiüca  mmieratlojie  ItaL  Bona.  4.  128  p.,  3  laT. 

Br^tmgmef  Noliee  avr  des  polds  antfqnes.  Nancy.  11  p.  et  planche. 

BriAVy  L'Archiatrie  romaine,  ou  la  M^decioe  officielle  daos  reupire  romain. 
Suite  de  i'iüatoira  de  la  protession  m^cale.  Paria.   135  p.  5  M. 
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Bnllettfno  dl  Hibliograßa  e  di  storia  delle  sdenze  natemattche  e  ßflkbe  ti'iU 
da  B.  Boncompntniie  anno  IX.  I2ni.   Rom  1^76.  (k  64  p.)  3*1  M. 

Da  Camp  9  M«  de^  ioatUlage  primitif  de  l'bttmaaiU.  Le  Moniteur  imiTersei» 
14.  mars. 

dma^f  £.)  Age  du  bienie.  Recherdwa  gar  Porigiiie  de  k  mtellargie  <• 

France,  comprenaot:  ane  ^tude  compar^e  des  d^uvertes  failes  dans  les  aolres 
pays  de  l'Europc,  des  rues  d'enscmble  sn<-  !ps  routes  soiries  par  les  imporU- 
teurs  du  brotize  en  Gaule  et  jusqu'eu  Scanümavie.  3  vol.  Paris,  avec  4  canes 
en  duoiBO  et  nn  grand  oombre  de  fignres  infereaUes  dtoatetade,  Meoaunte 
dW  alias  dp  70  planches  in-fol.  cart.  SM  JL 

Denison,  6.  T.,  History  of  Caratry  firom  the  Sariiest  HacB,  irith  LcsfOBa  fv 

the  Futnre.   London.   570  p   Lwb.  21  Ä. 

Engling,  J..  trois  pains  antiques  conservis  au  Musee  hi&torique  de  Loxemiioarg. 
PablteatfoDS  de  ia  Sectfa»  Ualoriqne  de  riaatilot,  187«.  XXXI  (IX)  p.  3S7^tL 

Vftbre,  0.,  les  potcriea  gaNo-romabes  de  ftinasaac.  Bnlletin  de  la  Secidid  dTb- 

dustrie,  T.  XXVI,  1875. 

Favnro,  A..  Sa^gio  di  cronografia  dei  niatematici  r.  p.  91 

Germer-Durnnd,  J.,  le  plaio  cbaat  el  la  musique  de&  Grtcs.  Reme  de  IEjo- 
seignement  chretien.  Mars. 

QtBllMr,  8.,  TemtBcbte  üolemciigD.  snr  GeaeUelile    nMrthewttfMhaft  mMea- 

■dwften.   Leipzig  1876.  fl  1. 

Rer  :  Jpnrier  Literattirz  Nr.  23,  p.  r<.'>s — Hf.o  v.  M  rurlze. 

Hehn,  V..  Kulturpflanzen  u.  Hau^lhierc  in  ihrem  Lebt-rgang  aus  Aätea  nach  Griecbett- 
laad  D.  iUiixeu,  sowie  in  das  übrij^e  £uropa.  Hisluriäch-Unguist.  Skizzen.  3.  oia- 
gcavb.  Aoi.      6.  hig,  Berilo.  S.  65--362.  (1)  1  JL 

MagnoSj  H.,  die  geschichtl.  Entwickelun^  d.  Farbensinnes.   Leipsig  1877. 

Ree:  Kosmos  I,.  Jahrg:.  1877,  3.  Heft,  p.  2t)4 — 275  v  K. 

Marchand,  1>.,  La  Science  des  uoaibres  d'apr^s  la  (radition  des  Si^cleft»  1.  paitie» 
Explicalion  de  la  Table  de  Pythagore.   Paria.    XU,  ISO  p. 

■«■ry,  A.,  La  Magie  et  l'Astrelogie  daas  rantiqaiid  et  an  moyen  Ige,  ea  Etade 

sur  les  superatitioiis  püemiea  qä  ae  sont  pcrpeiiita  joaqo*!  bob  Joon.  4.  ed. 

P.irig.  p.  a  M.  50  Pf. 

Morel,  Album  archeologique  de  It  Marne.   CoDgris  archeologiqoe  de  fraace, 

42.  Sesbiou,  p.  74 — Iii. 

HortUld^  Q«  de^  Tart  dans  les  temps  g^ologiqnes.  Revue  adcofifique,  17.  mi. 
Viealsey  A«^  Statfons  et  atelicfs  des  dfff^rentea  e|ioques  de  la  piene  daaa  le  d^ 

pnrtrment  de  la  Marne,  ob-rrrntions  de  M.  de  Baye  et  de  M*  BorigBCr.  GopgriS 

archeologique  de  France,  XI  II   S(  -;Mon,  p.  2(> — 27. 

PictODi  J«  A.>  on  the  origio  and  bibtory  of  nunerals.  Proc.  of  tbe  PluL  Society 

Livcip.  XXIX,  69—116. 
BSittlMlie  LutdgtraMea*  Magas.  t  Ulerat  d.  Analandea,  Nr.  17,  p.  2S«. 

Sailly.  de,  sur  les  ferrareB  dtles  hijm^osandales.  Congres  archeologique  de  Fmoce, 
42.  Session,  p.  77 — 84  et  p.  1 32 —  i  33  (Gommunication  de  M.  Nicaise  4  77\. 

ficbiaparellf,  G.        die  XV.näufer  d.  Gopernicu<<  im  Alterlhom  Y*  p.  49, 

Ree.:  Philosoph.  Monalöhelle  13,  1—2  t.  Schaars-climidl. 

Treatleiii^  P«,  Geschichte  unserer  Zahlzeichen  u.  Entwickeluog  d.  Ausiditea  db. 

dieaclbe.  Kanandie. 
To  d«r  Bltt^  C99  la  Toiiie  nNMioe  eolre  Mcnae  et  Rbio  t.  45. 

8.  EttiLst-Arohäologie. 

ladr^.  D^couTettes  d'objeU  en  bronzc  k  Saint-Chely-du-Tant  BuOctin  M  b 
SocUld  d'IodiMtrfe^  T.  mTl»  1875. 
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Angelacciy  A.^  GU  ornameQÜ  spiraliformi  in  Italia  e  spedalmeate  nella  Apolia: 

Irnandy  €h.,  Monuments  religieux,  militaires  et  civils  des  Denx-Sivres.  Dessü» 
d'apr^s  nature  par  Raup i er,  lUh.  par  E.  Clont*'.  2.  Mition.  Avec  une  notice 
biograpbiqae  sor  Ch.  Arnaud,  A.  Baugier  eL  E.  Conte,  an  prids  de  l'lüs- 
toin  da  dcpirteiMDl  el  ie  h  Tille  de  Niort,  .par  L  Favre;  NM.  tXXI,  383  p. 
il  S8  pl. 

Bsfe,  J.  de,  l'nrt  ^trusqtie  Champagne.  Congrts  arcWnlnpiqne  de 
France,  42.  besBion,  p.  5b — Ii  et  p.  ^—86  (Remarque  de  M.  Palublre  ä 
p.  68). 

Benndorf.  O.^  ffriedt  n.  alcO.  TasenMldcr.  8. 1%.  Tttt  81>-4i  cnth.  FoL 

(in  Sttiridr.      GhroBOÜUL  1k  Tcit  8.  S6--86  m.  etngedr.  Holxsclin )  Berlin. 

Outtcnlai,'.  50  M.  (1—3  114  M.) 

liiidcrbogeuj  iLuosiUi&ton&che.  1.  Sammlung.  Nr.  1—24*  Holzsdmtal.  in  im.  Fol. 
Leipzig,   flfw— M.  t  M. 

Blaafy  B*  8«  ine  pieire  tUMilaire  portanl  Its  molit  Cbristaf  bie  eit  Mole 
Eur  quelques  reprdwotatloBS  tnffqaet  de  JMd  dam  hi  ÜMse  tsx  lloos.  Anas. 

17  p.  et  2  pl. 

B0SC9  £«9  Dictionnaire  raisoone  d'arcbitecuire  et  des  sciences  et  arts  qui  s'y  rat- 
lacbent.   4.  liTraisoo.  4  2  eoL  Paris.  821—448  p.  c(  4  pL  (ii)  6  M. 

Btitollf  €h.,  SyaibalB  and  Seaseoa  oT  Um  MeadM  Represeolad  in  Baily  All. 

Art  Jtmr.y  March,  4  p. 

Braun,  die  Sculptnren  yon  Olympia,   Sitzungsber.  d.  Akad.  d.  WisseoadMAn 

zu  München,  1877,  Heft  f,  Sitznn<7  vom       Januar  1877,  p,  1 — 28. 

IluehhoitZy  F.,  ile  aulaeorum  ^  eloruruqiie  usu  v  p,  4(i. 

CarOy  Amy  Nuli^ie  iotoroo  ai  nura^^hi  di  iSardegna.    Cagliah  1876.    24  p. 

Cara,  G«^  Considerazioni  sopra  ana  fra  le  winioni  emesse  inlorno  all'origine  ed 
080  dal  nnraglii  di  8ttdc9Bi.  Cagliati  1818.  S4  p.  eon  !l  laT« 

Chabai)  F.9  Nollea  mr  m  sataMa  aaide.  Ghllo»«ar-Sa6ne.  10  p. 

CSermont-Gannean,  snr  nn  monoment  aporryphe  v,  p.  50. 
Uec. :  Revue  criti<]uf,  Nr.  Ii*,  p.  2i*7 — 29b  par  Ph.  Herjfcr. 

ionestablley  G«^  di  uo  AnneUo  Etrusco  in  Argento  della  coilezioue  Stroxzi  in 

firenae.  Boni.  4.  11  p.  ai.  8  flolssdin. 
GirtliUy  B«.  Kybelerelief  Ton  der  ionisdiea  KSate.  Mittheilungeo  des  deutwlien 

archSolog.  Instituts  in  Athen,  11.  Jahrg.,  1.  BafI,  p.  48—52  a.  Iii. 

—  Die  Plastik  der  Hellenen  nn  Ouellfn  n.  Brunnen  v.  p.  50. 

Kec:  Hivista  di  FUologia,  Aono   V'    fasc.  7—10.    Genoaio-Aprile  1877, 
p.  488--441  ▼.  6.  Ottfa. 

—  die  Attesmetope  von  Olympia.  Mittheihtngen  d.  deutschen  ardtfolof.  biitttaU 
ia  Athen,  I.  Jahrg..      Hrfl,  p.  206—215  m.  Tafet  XI. 

Cotta,  E.  L«,  Traditions  of  Christian  Art.   VI.  III.  Art  Jonr.,  Feh.,  5  p. 

Bemmliit,  A.,  Handbuch  der  bildenden  n.  gewerblichen  Künste.  Gecchichtliche, 
archäüiog.,  biognpb.,  chronolog.,  monogrammat.  u.  techo.  Encyclopädte  d.  Hau- 
kaml,  HMerkunde,  Blldbaamaia.  ÜnlcrlKtwirlw.  d.  Verf.  ins  Deatoelie  über- 
tragen  v.  0.  Mntho^  Mit  ca.  8000  Mngedr.  flolnchn^)  AbbUdgn.  1-3  Hft. 
Lepzig.    8.  1.  Bd.,  S.  1—144.  (ä)  1  M.  20  Ff. 

—  An  niustrated  Edition  of  Arm«?  and  Armonr,  froro  the  Earliest  Period  tho  the 
Present  Time.  Wilh  nearly  2000  lUnstrations.  Translated  by  C  C  Black. 
London.   800  p.  Lwb.  8  M. 

Benkmiler  der  Kansi  znr  üehersiebt  ihres  Entwiekelungsganges  von  den  enfen 
Versuchen  bis  zu  den  Standpunkten  der  Gegenwart.  3.  Terb.  n.  m.  ca.  36  Taf. 
renn.  Aufl.  Bearb.  v.  W.  Läbke  u.  C.  t.  Lfltzow.  28-30  LTg.  qu.  Fol. 
(15  titaiast.)  Nebst  Text.  Lex.-8.  Stuttgart.  S.  329—360.  (ä)  4  M. 
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Desnoyerf«,  Objpts  tmines  dans  la  Loire.  Memoiyrefl  de  la  Societe  vcbeolo^iie 

et  bistorique  de  rOrleanais,  T.  XY,  1876. 

PttnfellM,  J«,  Baugesdiiehle  d.  Dendcntempeilfl  iL  Besehreibaiif  <kr  (SomImi 

Theiie  des  Bauwerkes  Daeh  den  an  seinen  Mauern  befindl.  loschriflea.  Fol. 
Strassborg.  IX,  41  &  mil  69  autOfraplHsdien  Taiela,  wo?oii  3  ia  qa.  gr.  Foi 
carU  (>ö  M. 

Ree.:  Göttlof.  gel  Antfligeo  Nr,  13»  p.  402-^     H.  BragadL 

Bnrand^  Jf  mt  iript|qM  gne  in  convcnl  de  Ghdatt.  BnQclln  mmumeatM^  T.  T. 

Nr.  2. 

Sngelmann,  R.j  das  Mosaik  toh  SentimuB.  Archiolog.  Ztg.,  XXXV,  1,  p.  tt— 12 

Taf.  3. 

Evaus,  J.,  i'etit  album  de  Tage  du  bronce  eil  Grande-BreUgue.  3iatdriaiix  pour 
riiisloire  primitire  et  aaturella  de  rflomiBe,  FMcr. 

FortnBm,  C.  E«)  A  DescriptiTe  Catalogue  of  tbe  Bromes  of  European  Ortgia 
in  thr  Soutb  Keosinglon  Museum.  Witblatrodactory  Moüoc^  9  fitchiags,  25  Photn- 
^'i  il  liic  Plates.    London     248  p.  U. 

l'iüäc'li,  A.,  zum  Farlhenoo-Fries.   Würzburg.    106  p.  m.  IS  Holxschu. 

—  Die  Poljclinmie  d.  griedi.  VtsenbUdcr.  Wflnborg  187».  S  M.  40  Pt 

Ree:  Ltteiar.  GcatialbL  Nr.  14,  sp.  414—475  t.  Bs. 
Fol,  W.,  Catalope  du  nmsee  Fol.    3.  livr.  v.  p.  50. 

Hfc.  •  P"lybiblion,  X.  Serie,  Tome  V,  5.  livr.,  Mai,  p  419  par  G.  D> 

Friedlüudcry  L.y  de  Marie  Loucetio  et  de  Junone  Graeca  v.  p.  96. 

Fritzsohe«  das  Monogramm  Cbhsti  in  seiner  kulturgeschichtL  Bedeutung.  Vortf^. 
Indwigsliist  20  &  »H 

Oardner,  r.,  ScUienaim's  Dfaeonties  at  Jlyoenae.  Tbe  Acadcay«  Nr.  251, 

p.  346—347. 

—  Tl)f>  Mycenae  Treasure.    The  Arademy,  Nr.  2Gu,  p.  366—367. 

Garracci,  lt.,  Storia  dell  arte  christiana  uei  prinii  olto  secoli  deila  ebiesa,  c»rre- 
dala  dalla  collezioue  di  luUi  i  mouumeoli  di  pitlura  e  ^cuUura.  Prato.  Fol 
disp.  42—5»,  p.  97-^160,  ttnr.  196—247.  (k)  5  M.  SO  Pf 

Qebhard,  W.,  Branosdiw.  AaCikeB.  t.  «.  1  AML  Bnoinscliwcif«  4.  to  u.  2<  S- 

m  -2  St(^iiitaf.  1  M.  25  Pf. 

Qozzadiiii,  J.,  intorno  agli  gcavl  aicbeologid  iatU  dal  Sig.  A.  A.  Veli.  Beilegia. 

90  p.  gr.  -4.  m.  U  Taf. 

CtaiMOVsrd  4«  SalBt-LAnrent»  £tede  snr  «ne  ünt  d'anckos  sano^bagcä. 
Anas.  39  p.  el  4  pL 

C^n^gan,  r.,  OtMiochoe  cn  Bronce  de  Conflans  Sainte^ODOliMt  Mliflfil  ■i5ii 

logique,  vol.  II,  1^77,  1.  üvr.,  p.  20 — 22  avec  1  fig. 

<ilirUtt,  W.^  die  Ausgrabungen  üi  Olympia  l—iil.  Zeilacbr.  f.  bUdeode  JUmk 
Xn.  Bd.,  7.  fleft,  p.  197—204  m.  2  aolsachn. 

Hftiser,  A«,  Styl-Lebie  d.  arcbUekloBisdieii  Fernen  d*  Att«1boB>  m«  173  Oi^* 

Holcschn.   Wien  1*^77.  2  JL 

Ree.:  Literar.  Cenlralbl  Nr.  14,  sp.  475 — 477. 

Heuiftrdy  le  musee  du  grand  seminaire  de  Gbalons.  Goo^to  arcb/^logiyie  <k 
France,  42.  Session,  p.  217—223. 

Hmmt,  L.,  NottTcUes  recfaercbea  sor  las  Icnes  coites  grecques.  Giene  de 
D^maer  et  de  Coid.  Let  GliciUeiises  de  fleuB  el  las  Jenenses  d*Oiidcls.  wmm, 

24  p.  et  2  pU 

—  Quelques  obserrations  sur  la  scolptnre  grecque  en  Gaule.  l<iogeot-le-lioti«a. 
15  p. 

Hoenies,  M.,  Orest  in  Delpbi.  IMoinedei  «.  Odyneos.  Zwd  Taaeabildcr  des 
k.  k.  Antiken-Cabiaets  »t  Wien.  Ardtfoleg.  Ztg.,  XXXT,  1,  p.  17—21  aa.  TW. 
4,  1  u.  Taf.  5. 
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Hfibner,  E.,  '  n  mi  aar  Httronensteio.  Arcfalolof.  Zdtaog^  XUXIY.  Jaluig*  1670» 

4.  Heft,  p.  2(:  1—202. 

—  Zum  „Bildniss  einer  Hömeria*  der  sogen.  Clytia.  Arckiolog;  Ztg«,  XXXY,  1, 

p.  14— i7. 

—  der  Tmä  toh  ProcoHtia.  HcrmeB,  IH.  Bd«,  3.  Heft,  p*  2S7— 271. 
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AblLandlimgen,  Aufsätze  in  ZeitBoliiifteii  u.  Becensionen. 


LZv  Betohiohto  und  Enoyciopädie  der  olassrnbeB  Aitirtbiiiii»- 


Academla,  Lay  rrrista  de  In  niltara  Hispano-Portugnesa,  Latmo-Americaoa,  pubbL 
per  J.  G.  Dorregaray,  iomo  I,  JNr.  1-^18.    Madrid   1877.    foi.  Sobsoi»- 


Rec. :  Jenaer  Literaturzeitnng,  Nr.  27,  p.  42S^28  Ton  B.  BBbner. 
Jalurbllcher  !.  classiacbe  Philologie.  Rng.  Yon  neekelseik    9«  Sofpl.-Bd. 


Ree:  BDlt«0n  de  eomqpoadanee  Bdl^niqiie,  l.  Jtnvte  1877,  p.  49-^1, 
pw  0,  Rieaiaiiii. 

2.  Academieu  uad  GesellBcliaftssclirifteü. 

AMthifg  for  l^öbenhaTns  Uiirversitet»  den  polylekniike  Laerc«aililt  og  Kommo- 
nitetpt.  indeholdende  Meddolciser  fra  df^t  nkadeniisko  Amt  1875 — 76  med  Sag- 
xegisler  for  1871—76,  udgiTeo  efter  KoDfii&lonums  FonuislitltiUBg  af  C  Goos. 
IJobcnli.  4.  840  p.  7  M.  SO  Pt 

Attl  dcU'Ateoeo  dl  lettera,  tckme  ed  aitf,  dl  Bergamo.  Anno  D.  BngtM  104  p. 

con  tavola.  (Anno  I.  1875). 

Bulletin  de  TAcadimie  delphinalc,  3.  shie.  T.  12.  187f.   fl renoble  (v.  p.  4). 

—  de  la  Sod^Ui  (Vrirch/ologie,  sciencea,  lettrea  d  arte  du  deparieoieal  de  Scine- 

et-Mame.    8.  vol.  (1875 — 1877).  Meanx. 

de  la  bodele  niveruat&e  des  ^ieucea,  leUres  et  arts.   Secoode  serie*   T.  8w 
Nevü«,  IM  p.  et  6  pL  (t.  pw  57>. 

—  de  la  Societe  des  Sciences  •!  uts  da  Hie  de  la  Rlmion.  Aaade  1870. 

Sninl-Denis,  203  p.  (cf.  IST 6). 

—  de  la  Soct^  phikMBaUuqoe  ToagieaBe»  2.  ann^  1870.  SuaUtii,  240  p. 

et  d  pl. 

Haadlingar,  Kongl.  Mmka  veteMkape-akadmleae.  Ny  lOyd.  XIT,  Im  bIL 
Stockboln  4»  85,  82,  82,  102,  141  p.  und  M  Kpfti.  (dl  p.  4).  27  K 

BtbUotiMM  »UtolOflM  otefalea.  Ufr.  xa  9 
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Jabr1)Qclier  der  königl.  Akademie  gemdnnütdger  Wissenschaften  2u  Erfoii. 
JMene  Folge.  8.  a.  9.  flft.  Ettui,  818  iL  Idd  S.  m.  15  Steintaf.  &  ^  M  (;o  Pf. 

(N.  F.  1—9:  3-L  80.) 

Magftrin  f  neat»  Lausitziscbes.  Im  Auftrage  dar  Oborlaoatzischen  G«sell9«haft 
dtr  WiMeMdwfIflB  hng.     Seliamrilder.  (3.  Bd.  1.  HfL  OMitz  l  t  s. 

2  M.  M  PL 

H^moires  de  la  Societe  eduenne,  nonvelle  sirie,  T.  6.  Antan.  (cf.  p.  4  } 

—  de  la  Societe  d'^molatioa  da  Doobs.  5.  dint,  1*  f<jL  1876,  Besaocoa, 
LXXlX-678  p.  (et  p.  4.) 

—  de  Ii  SodM  «cadimiqQe  dt  Fanondiflieinetil  de  Boalogne  iw  Ihi:  T.  l. 
1873—1876.  Boulogoe  440  p.  et  4  f  L  (et  p.  4.) 

—  de  h  Societe  des  sciences  naturelles  et  hi=foriques,  des  Icttrea  et  des  beiax- 
urts  de  Ganaes  et  de  rarrondiwemeat  de  iirawe.  X.  5.  187 &.  Cennei,  347  p. 
et  6  pl. 

—  de  la  Sod^  d'agricaltore,  eommcree»  edeaees  et  erte  da  d^iMffteflMiii  de  b 
Mane.  Annde  1875—1878.  CMkuieHnHIIinie,  256  p.  ei  4  pL  (c&  1879.) 

—  de  TAcadcmie  des  scicnee^  beüfi  Idface  et  iHi  de  Lyea  datw  de»  leltaBi. 

T.  17.    Lyon,  427  p. 

Oyersl^  otct  det  kgl.  danske  Videnskal^eroes  Selskabs  f  orhandliQgtf  og  dets 
Medlemmen  Arbeider  1  Aaret  1876.  Med  BUag  samt  med  en  R^um^  Craocai«. 
Nr.  2.  BJdbeidk  66  p.  (cC  p.  5.)  75  PC  (epit  4  M.  50  PI) 

—  1877.  Nr.  1.   82  p.  n.  1  Pbotogr.  pie  cob^I.  4  M.  50  Pt 

Bad  jugoslavenske  akademije  znanosti  i  umjetnosti  knjicra  >;XXrX.  (Tierfelj:i1r- 
schrift  der  südslavischeu  Akademie  der  Wissenscbafteo  ood  Kfioste  üand  ^9.) 
Zagreb.  251  p.  u.  Kpfr.  (cf.  p.  57.)  3  M. 

SItfnngsberiehte  der  philosophisch-philologischta  «.  liialoriadien  Glaiee  der  iL 
b.  Akademie  der  Wisseaadhanen  an  HttneMii  1677.  %  Heft.  MüDclien,  S.  '^T 

bis  2H2.  (cf.  p.  57.)  ä  1  M.  'JO  l'f 

•—  der  kaiserl.  Akadi^mie  der  Wissenschaften.  Philosophisch-hisfor.  (.lasse.  n. 
Ö5.  Bd.  3  Hfte.  Jahrg.  1876.  Octbr.— Dec.  Wien,  V,  5W  p.  V,  676  p.  a. 
4  photogiph.  TOD.  84:  8  ML  85:  tS  IL 

Tarfeandelingen   der   koninklijke  akademie   van    wteiiiduppf.  AfdeeÜDf 

letterkimtV.    IX.  deel.  4.    Amsterdam,  4,  14,  176  p.  «  M.  60  PC 

VfrJ'nndlungfii  f^pr  '^1  Versammlung  deutscher  Philolo^on  ii.  Schalminner  in 
lubiugcu  vom  25-  beptbr.  bis  28.  Septbr.  Ibi6.    Leipzig,  gr.  -k.  VUI,  2o6  S. 

9  M. 

Terslagen  cn  mededediagea  der  koninkiyke  akademie  van  wetensdnppea 
Afdeeling  letterkande.  2.  reeks.  6.  deet  3.  atnk.  <p.  248—373).  7  ded, 
1.  stiik.  (p.  1—132).  Aaisterd.  i  2  M.  iU  PC 

3.  Sammolworke. 

SQ,l(f  1S77.  48  p. 

BnUersy  Ft^  Deiwr  die  Bipontiiier  imd  die  edltfonea  BIpOBÜiiae.  ZwokMm, 

53  p. 

CalTarj'a  philologische  a.  archaeologische  Bibliothek.  37—39.  44. — 47.  Bd.  ^ 
Berlin.  Soiiaar.-Pr.  i  Bd.  1  M.  50  Pf.;  Ladenpr.    Bd.  2  M. 

medK  aevi  maxlmam  partem  inedita,  editit  H.  Hagen  r.  p.  6. 
Ree:  r,5lt.  gel.  Anieigen  1877,  StürK  2=>,  p.  "yß— 800  von  Pannenborg.  — 
Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymnas.  XXV Iii,  3,  p.  178—182  v.  J.  Römer.  — 
L'umon  cr^tienne  XYII,  11.  —  Bibliographie  de  laSuisse  Vn,  5.  p. 
Ten  G.  W.  ' 
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Cirtins,  E.,  Alterilmm  u.  Gegenwart.  2.  Ausg.  Berlin  1877.  VII,  383  S.  TU» 
Ree  :  Hivisu  Europe«,  UI.  6,  p.  1139—1141  da  D.  Scartazzini. 

Ilaila  TedoYfi,  O.,  il  prlmato  de'  Greci  nella  enUnia  «ntin  e  Bodcnft.  Nooft 

Ajitologia,  Aniiu  XII,  2.  serie,  vol.  5,  fasc.  8. 

D#  Spaehes  Baffo ,  principe  di  GaUti.    Gannina  laüua  el  graeca.  Acccdimt 
qmMani  rmaonm  Inleipietaiioiiei.  PmocbL  ISO  p. 

Festsclirift  der  Gymnasien  u.  evangelisch-theologischen  SeniiMiiflii  Wörttembergs 
znr  4.  Sr^rnlr^rfeier  der  UnivenitiK  TtUiiogiB»  «bemidit  T.  K.  A.  Schmid. 

Stuttgari  huch  4.  VII.  163  p.  G  M. 

Fronde,  J.  A,^  sbort  stndies  on  great  subjects.  3  series.  v.  p.  58.  * 

Ree:  The  Atlienaeain,  Nr.  2590,  16.  Jone  1977. 
dimumly      Specimcn  latinie  UdicMqne  poteon  Neipoit  200  p.        2  M, 

ffratulationssehrirt  d.  Gymnasiums  zu  Tübingen  f.  die  4.  S3cularfeier  der  Tni- 
versität  Tübingen     — 11.  Ati^?.  1877,  Tübingen,  gr.  4.  VIII,  2'2  S.    I  ^1.  35  Pf. 

Ulmpen,  U.)  antike  u.  miltelaUerliche  Hätbselpoesie.  Nene  Ausg.  Bern  Iblüt  IM, 
Ree.:  Bibliographie  de  la  SniMe,  VH  5,  p.  27.  v.  r. 

Hftvptli.  M.,  OpoMolt*  ToL  III.  p.  2.  Läptig  1879.  10  IL 

Ree:  litcrarischei  Gentralblatt  Nr.  32,  sp.  1060  von  W.  W* 


in,*  E.,  miscellaiiM  crilica.  Rudolstadt  8  p»  50  PC 

Kovtos,  r.,  S(firixa  xal  fdOfificFtnia-   Mi^of  n^tStov.  .i^MMVt  üV*  p.  469—619* 

Lagrarde,  P.  de,  Symmicta.   Gßttingen.   IV.  232  p.  5  M, 

Rec.t  Götling.  gel.  Anz.,  1S77.  St.  15,  p.  44'.)— 454  voB  P«  de  Lagarde. 

Ouuseula  pbilologica  aü  Madvigium  missa.  v.  p.  0.  58. 

Beet  JeBMT  IteiÄnidt  A,  29^  p.  389-499  von  Fr.  SekOlL 
Papadoponlos,  lettre  da  Smfm,  BiUdfn  da  eomipeiidaMe  BelUoignai  I.  Jtt- 

vier  1S77,  p.  53—56. 

Beifferscliefff,  A.,  analecta  criüca  et  grammatita.    lirHau.   4.   15  p. 

Schmitz,  W,,  Beiträge  zur  latein.  Sprache  o.  Literatur  künde.   Mit  2  Utk  Tat 
Leipzig.  X,  330  S.  9  M. 

^»•^Hi^t,  &  r..  mefitetfonee  TimdaM.  iMtm.         49  p. 

0«MMrbradt,  J.,  scaaoica  eollaeta.  BeroUni  1876.  9  M. 

Ree:  Jenaer  LitentUMÜ  Nr.  29^  p.  999  ▼an  fr.  Salidli 

Talla,  L.,  ies  apologues  v.  p.  58.  9  M. 

Ree:  Revue  crilique  Nr.  26,  p.  41U— 421  par  T.  De  L. 

Yallamii,  Th.,  opuscnia  varia.   Augustae  Taurinoruiu  ib76.  6  M. 

Ree:  Philologisoher  Anzeiger  VlU.,  Nr.  5,  p.  265 — 266  von  A.  Fr.  Lorenz, 
to.  Uteratmeft.  Nr.  29,  p.  999-499  t.  M.  Berti. 

Ifeckleln,  K.,  einie  criticae.  (Ane:  „Jahibb.  t  dm,  Pidlal.  9L  OippL-Bd.**) 
Le^.  22  a 


4  Geschichte  der  AlterthumswiBBenschafi 


JBartoli,  A«,  i  precursori  del  Rinascimenio.  ▼.  p.  58. 

Ree:  Jen.  Literaturzeit,  Nr.  34.  p.  529—531  von  G.  Meynckc. 

^m»n  MalUnger.  J«,  N^ologie  de  R.  Shületo  et  Maiden.  Kevue  hiatorique, 
T.  IV,  II,  JoiUeC-AoM  1877,  p.  370—371. 

JBclIrftge  mr  GeeeUehte  der  Üalrenilil  T9blngen.  Pcetgabe  bei  der  4.  Sleolar- 

feier  ihrer  Grftndanf  ioi  J.  1877.  Tübiogen.  172,  90,  103  n.  76  S.  geb.  11  M.  SO  Pf. 

^SlograpLie,  allgemeine  deutsch*  Heraugg.  dnrrh  die  hislor.  Commission  bei  der 
kdnigl.  Academie  der  Wisüenüchalten  zu  München.  24.— 26.  Lief.  Leipzig.  5.  Bd. 
S.  481—7^0.  Ü.  Bd.  S.  1—160.  (i)  2  M.  40  Pt 

9* 
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r,  K.,  P.  Atl»iiMinilMcr.KlUMi.  Südieo,  3.  Jahrg.,  5.  Heft,  92  f».  t  HSOK 

Caesar,  J.,  fast!  Prorectornni  et  Rectornm  unimsitatis  Rfarborgensis  t  neotei 

cius  anno  IS27  usqiie  ad  hoc  tempus  deducli.  Marborg,  4.  IV.  38  p. 

Campane  Ihi.  (v.  M.»  Life  in  the  Cloistar,  in  the  Papal  Gort,  and  in  Cx3c:  Aa 
Ailobiogiupi.y.  Lond«.  tlO  p.  Lwb.  U  IL  M  R 

CMiptti>7»  ^  Uonee  de  Togod.  Le  GomtpoadaDt,  M  MDet 

Cmjt  hmei  inldMct  I  OMod  da  1a  Rochjstta.  t.  p.  t. 

Rae.:  Polybtblion  T.  Y,  6te  Utt.,  Jnin,  p.  623—925»  pur  G.  & 

DeSTernaj,  F.,  tlalprie  lyonnaise.  M  \inic  Viuglrinier,  conserrateur-adjwnt  (le 
la  bibliotliequc  de  la  Tille,  directeur  de  la  Revue  du  Lyonnait.  £afiaiafe  bio- 
graphique  et  litt^airc  (ä  propos  de  GailhaTa).  Lyon.  54  p. 

BlMy  Th»f  die  üüivcnitit  Tflbiogeii  u.  die  Stadnilen  a«i  Knia.  FcüKiHiA  nr 

4.  Säcnlarfeier  der  Eberhard-Karls-üniFenitit  Tfibiofeii.  V»  IM  8.  2E 

V^an^ois-Franquct,  Le  College  de  Sedun,  nnUre  historique  foraon  «IgiBe,  M 

transformslions  et  sa  nouvolle  Organisation.  Amiens.  54  p. 

ireselilelite  der  ehemaiiKen  üucbschule  Julia  Carolina  sa  HeUnstedL  Hela- 
■tedt  IST«.  I  M.  21 K 

Ree.:  TheoL  UtU.  tS.  » 

tflatf,  K.  J.,  re^rlur^to  drs  Klosters  AYpfiabacli  anf  «kn  SÜiwatAfaMe,  narti 
Urkunden  bearb.  iStin^sl.uri:.  XI,  442  S.  h  M. 

GairllelmoUi«  A«.  eiogio  del  cardinale  Angeto  Mai  leUo  DeU'Accadeinia  deiu 
Cniciadl'AtoampalÄMtCBnlail  Saettanbie  im  IlL 
Ree.:  Ardihrio  ddla  ioeiell  Ramana,  voL  I,  tee.  2,  p.  24i— 847. 

Horawitz  >  A.,  zur  Biographie  n.  Correspondenz  Johamiei  RaacUlB'e.  Sitrung»* 
beriehte  der  kaiserl.  Akademie  der  ^Yisäeuächafle^,  phtkM.<-Ultor.  Glane, 
IXXXV.  ßd.  1.  Heft,  p.  117  —  190  (cf.  p.  7)  u.  einz.  7()  p.  l  JL  2« 

Jniis^randy  J.  J.^  De  Josepho  ExonieiiHi  vel  Iseano.   Parit.  S9  p. 

Keily  H.)  oratio  de  primordiis  univeraitatis  iubmgenüis  et  Vitebecgen^  stodio 
fibenliBm  arttom  con|DOctfe  d.  XXR.  m.  MartU  habita.  Balle  INI.  4  8  p.  , 

KeUe»  J«y  die  JeaaWMhOymnaaiett  In  OertOfiekAu    p.  7.  M. 

Ree:  Bialetiiohe  ZeUMblll,  a.  P.  R,  2,  p.  124^26       A.  KtvckMa 
—  Peljbibfioft  2.  B.  T.  6.  3  llvr.  SepL  p.  244—24»  v.  J.  A.  de  Boaca 

Koldewey,  F.,  Album  des  herzog].  Gymnasiums  (hcnogl.  GroMe  Sdiok)  la 

Wolfenbnttp!  1801  —  1877.  Wolfenbfillel.  VI,  154  S.  2  M- 

KoQanS,       uvixdotat  iniotokai  'HAkipuKtin  Aoyltar,  'ämorolti  A.  Äo^orq.  ßiff^vf.  rofi.  ^< 

fM,  ai»  «az«,  na— n7, 

Lanth,  Au^u^tuäHarinais.  SitaangabeiMÜe  dar Maigl«  liayi . Alajaiaie  aa  MlacIWi 

1S77,  Hett  Ii,  p.  175—226. 

Le  .H^ricliery  E,f  principe«  de  philologie  et  philologues  contemporaiaa  (tio)* 
ReTue  de  lingnistiqae,  Janyler.  36  p.  (cf.  1876.) 

Mague,  E.>  £tnde  aar  Btiame  de  la  Rotte;  Goalkenee  da  17  flviiv  1877. 
PMgveai.  &6  p.  t  N. 

Mayer^  A.,  die  Entwickelung  des  Untfni(M«  s  nnd  der  bnhfren  Bildung  in  Nieder- 
österreich von  der  nHe«;lf>n  Zeit  bis  zum  lit  giune  der  Helormalion.  \\ien.  52  p. 

Moatet«  A.  de|  dietionuaire  biographioue  des  Genevois  et  des  Vaadois,  m  k 
aont  diaClaa|v4a  dana  lear  pays  on  I  Pdlnagcr.  T.  L  iMeaae.  t  M. 

Ree.:  Bibliographie  d.  Schweiz  VII,  6.  p.  81—32  Toa  £.  Secralaa. 

Baellfr.  hmAtmf  ftiadridi  »aaeM.  Eto  niMawrMtlWit  BkymtUt.  Beriia. 

VUl,  7U  S.  t  W 

Niaardf  Ck»^  Gorrospondance  inediie  du  comte  de  Gaybas  avec  le  Padaodi,  fkiMitu 
(1757—1765) ,  siüTie  de  edltf  de  l'abbd  fiarUiaeny  el  da  P.  Mailclla  um  le 
2  Telai  Pttiti  Gm,  971  p.  ei  porin 
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HiMUrdy  Ch«,  notice  snr  k  P^e  Padivdi,  th^ün  italieo,  qai  iiit  membre  assod^ 

de  l'AraHf^mie  des  inscription«,  et  conespondaat  da  comte  de  Cayhi«.  Aradömip 
den  iijscnpli  nis  H  bellö^-lellres,  1877,  4.  S.  T.  V.  seance  de  jativin,  ji.     — 54. 

OeAj  ü.  d.f  ceutu  storioo-mUci  mtomo  a  Teofilo  Foleagu.  i^kulova  187G.  8. 
l^ft5  c  mii  ItT. 

Pftter,  W.,  ReoaiHUiM:  SMk»  te  Art  9dA  Poeby.  1.  «i,  revised.  London 
240  p.    Lwdb.  12  M.  50  Pf. 

Pontal  j        rUniTfrsite  et  les  .1(^suites.  Deux  pro«^  Uk  cou  4e  parlemeat  au 

XVL  siede.  Elude  htstorique.    Parle.    87  p. 
Promis,  C,  McnMie  t  Mtm  (1MS<»1673)»  nweaMe  da  LonAvofo.  T<MrfaM», 

IXVIJI,  332  p.  6  M. 

Bördani,  H.,  KjMhenhavns  ünirersitets  Ri-^forio  frn  1530—1621.  Ud^nvct 
af  den  daoske  bititonske  Foreoiog.  adie  lieh.  0.  lifle.  üjöbeok  56  p.  ä  2  M. 
(c^lt  9  Bde.  n.  AktBtyUnr  »  BH«.  tO  H.  (cT  p.  8.) 

SttttaUk  der  UoiTersitat  Tübingen.  Hrsg.  v.  dem  k.  statisUidl-lopngnpb.  Bnrean* 
(Aua:  .Würit  Jaiiibb.  f.  StalMik  n.  JLanMidt.«)   Stol^,  %  174  S.  m. 

2  irai  Curventar.  2  M. 

SxmondbSy  J.  A.^  renaissance  in  Italy:  t.  p.  61. 

Hm.:  BifMa  Buropea,  toI.  Hl,  mc  1  f.  dH^M*TM  A.  K.  Lon^lnf« 

T«Mlt^      Lamo««»  Pb»^  Hocnmatto  iiiMlIi  anr  toBeodl.  Le  Müh,  86  p. 

Telf},  J.,  Nachrichten   aus   der  griechischen  Wcü      Bgyalenw  übtlologiai 

Közlöny,  XI.  F.  1877,  6.  u.  6.,  p.  295—296. 

Tlllari,  F.,  Niccolö  MachiavelU  e  i  aiioi  templ  iUnatratt  con  nnovi  doeomenti. 
▼oL  1.   Firenze  1877.  4  M. 

Ree.:  BMta  Buropea,  HL      p.  1110— IIBO  de  A.  Goiei. 

—  il  rinaeafaneiito  ttfelin»  mI  leeolo  lY.  mve  Anioleili,  CMOe,  XB»  1.  toL  « 

fasc.  7. 

Tisclier^  W.,  Erasminna.    Basel  1«76.    4.  36  p. 

TegeL  A««  Geachicbte  der  Pädagogik  als  WissenacbaO.  Gäterdoh,  X.  410  p. 

7  M.  50  Pf. 
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ed.  B.  Schmid.   Tomi  I.  fasc.  1.   Linz,  IIJ,  64  S.  i  M.  60  Pf. 
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Landien,  C.  F.,  über  die  Qv^^t  n  zur  Geschichte  Aleiandcn  des  GroBMO  in 
Diodor,  Gurtiuij  und  Piutarcli.    KüoiKsberg  i.  Pr.  1874. 
Ree:  Philologischer  Anzeiger,  VIII.  7,,  p.  351—356. 

Afiien  1876.   346  p.  ^ 
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Bfle.:  Hl«  Ni.  4-^  fey  J*  A.  Symomäß» 
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Frey,  K.,  Aeschylus-Studica.  v.  p.  62. 
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lalh^logiä*  Bpigrammata  ideeli  ed.  8.  Trillini.  v.  p.  126. 
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—  noles  rriliqnf'S.  H^rodote.  v.  p.  125. 

"Weil,  H.,  notes  critiques:  Herodole  Vfl,  161.  v.  p.  125. 
fiefllodms«  Flach,  H.,  die  beiden  uiiesien  Handschriften  des  Hesiod  und  ihre  Be- 
deatnog  flir  die  Textkritik.  (Tortrag  ia  der  kiltSsdi-exeget  Section  in  TQbingen. 
Dazu  ein  (phototyp.)  FaennUe  aei  Cod.  med.  XXxl»  89  Oper,  et  D.  V. 
142—161.  Leipzig.  32  S.  IM.  20  PL 

Ree:  Liter.  Ceatralbl.  Nr.  3b.  p.  1287  v.  Gl. 

—  de  foulibus  grammaticis  scboliorum  ad  Hesiodi  opera  et  dies.  Neue 
IMer  illr  Plülologie,  116.  Bd.,  7.  Heft,  p.  433—440. 

Hoit,  CL,  flisiode.  L'instmction  publique,  aoftt. 

Bzach,  AI.,  der  Dialekt  des  ITesiodos.  Leipzig  1S76.  2  M.  80  Pt 

Ree.:  Litfrnr.  Centraiblatt  Nr.  29,  sp.  957 — 95b  von  ng. 
HesychluB.  Gondos,  C.,  M^laages  de  critique.  'J^v/.  £(ud.  To(i.  n'.  §  la.  aa.  i39. 
g  18.  ou.  34S.  $.  «L  MüL  m.  BulMtiD  do  cotrespondanco  HclMnique,  IL  P^Trier, 
66.  70—72.  TI— Yli.  Join— Jnillct  p.  302—303. 
Bippomtls  de  diaeta  Ubri  particalae  cd.  J.  Bywater.  t.  Heraclitus  obci« 

Gondos,  C.,  Melaoges  de  oiUqae.  9*  ^9.  ijfoÄ. '/«/roxo.  «  ü  a,;  .,».  roft.^^ni. 
ts  Aü'^  Bnlletin  de  correepondanee  Hellinjqn^  IL  F^viier  p.  72. 

—  Mfl«B8Mde«iliqii5f.20.  'üum^  »ffi.     mi,Ui*M^.  UM.  p.  72—73. 
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Hip^ocrates.  KuehleweiOi  H.,  de  Prognostici  üippoaauci  libris  miMiieriDlii, 
Cipsiae  1S76.  iE 
Ree.:  Philologischer  Anzeiger  VIII,  4,  p.  191—191  von  J.  Möller. 

Homems«  Carmiin  homorica,  cd.  Äug.  Nauck.  Vol.  I.  E  s.  t.:  Homcri  Tr^ 
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m  e  i  8 1  e  r. 

—  Odpsee.  Ffir  den  Schulgebrauch  erklärt  v.  K.  F.  Ameis.  2.  Bd.,  1.  B^fL 
Geiaog  Xm— XVUI.  6.  bericht.  n.  yerm.  Aufl.,  besorgt  t.  C  Hentze.  Leipzig« 
IV,  t&  8.  1  M.  3»  (t 

^  Odyssey  Construed  Literally  and  Wotd  forWoid  byDr.  Gilei.  Vol.  4.  P<>  V) 
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—  Odyssee  übers  u.  erklärt  v.  \V.  .Tordan.  Frankfurt  a,M.  1875,  5  M. 
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Scholia  graeca  in  Homeri  lUadem  ex  codidbus  aucta  et  emendata,  edidii  u- 
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Aars,  J.,  om  skjebaea  bM  Hbtaer.  Nerdiik  Tidakrift  for  FUolegi,  H  K 

HI,  1,  p.  1— 50. 
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Aatenrieth,  G.,  WMerbueh  zu  d.  homer.  Gedichten.  Für  d.  Schulgtlnicb 
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^  Homeric  Dictiouary  translatby  R.  P.  Keep.  Ncw-York  1876.  Lwb.  8JL 
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Braam  an,  K.,  ela  Problem  der  bomer.  Textkritik  v.  p.  13. 
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Bamberg.  —  WiMeasch.  MoDitobl.  Y,  5,  p.  QQ-U  t.  Lebis. 
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H.  We!»er. 

LoebeU,  IL,  quaestiones  de  perfecti  bomerici  iorma  et  osu.  Leipug. 
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Hl^ner.  üsener,  H.,  de  Iliadis  carmine  qaodam  Phocaico.  Boui  t87(b 

Ree.:  Philol,  Anzeiger,  VFIl.  C,  p.  2^<t_!>82  von  L.  G. 
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2.  livr.,  a?ril  1877,  y.  iU8. 

losephvs.  HoltimaDQ,  H.,  noch  einmal  Lncas  und  JMCfinii*  Zdtadinft  Ar 
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p.  12— la. 
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VII,  203  p.  3  S. 
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Mu eller,  Fr.  A.,  observationes  de  clocuUone  Lysiac.  Part.  1.  de  aoacoiathi»- 
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—  ParadoxograpUusValicanus  rec.  0.  Keller,  v.  Kerum  oatiirvliaia Schpiof ei,  p.  137. 
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Lake,  G.,  Piatone,  Filone  e  Paolo  v.  Plate  p.  136. 
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XBeoschle.  4.  Tbl.  Protagons.  Erklirt  voa  J.  Dontcbie.  3.  Aufl.  Rearb. 
von  Ch.  W.  .T.  Oron.    Lefp7i-    Vn,  138  S.  IM.  50  Pf. 

—  das.s.    5.  ThI.  Symposion.    Erklärt  von  A.  Hag.    Leipzig  187 6.  3  M. 

Ree:  Literar.  Geotralbl.,  ^r.  32,  p.  1060—1061  yoq  W.hlr.  b.  —  Wisaensch. 
MomW.,  V,  6w  p.  81*^  TMi  J.  a  H.  Sdunidt 

Ree:  A!^t',taiOY,  E^,  q\  atl.  435 — 4nU  von  .V.  .fia^voJuxi];. 

(kitoja.   Iskolat  es  magan  hasznulutra  Kiadta  J.  Szamosi.   Budapest   00 ^ 

Ree:  EgDetemoi  pUlologiai  Ktetdoy«  XI.  1^  1877,  5,  «•  8.  p. 274— 378  Too 

J.  Veress. 

—  PhedoD,  ou  de  rimmortalite  de  l'äroe.  dialogae.  Edition  clas8ic[De  arec  analvsea, 
remarq[ues  et  notes  ptdlologiques,  IiIIMri  et  Urtoriques,  par  J.  A,  Marion. 
Xi^  118  p.  Piili.  88  PL 
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Plüton^S  Symposion  toq  G.  F.  Keltig.   v.  p.  14 

Ree:  W'ifisensch.  Monats-Blfilter,  V.,  Nr.  6,  p.  81— SS  von  J.  H.  H.  Schmidt. 

—  Timfteiis  intenurete  Gbakidio  rec  J.  WrobeL  v.  p.  70. 

Bec:  ZdlMhr.  t  d.  teterr.  GyoBii.,  XXVUI,  5,  p.  370—373  tob  J.  Mdller. 

•—  Apologie  und  Kriton,  UeberiS.  von  Frdr.  Srhldermacher.  Mit  Vorwort,  berichl 

TVhcrtntpp:.  ii.  KrMnterg.  neu  Hrsg  von  M.  0  b  erltrey  er.  Leipz    05  S.    20  Pf. 

—  über  die  J*'römuii|$keit.  Ein  Versuch.  Gesprärli  zwiichen  Eutyphro  u.  Sokrato. 
Aug  dim  CMftdi.  Ab€it.  Ton  H.  B.  Meekienbvrg.  Bcrlk.  SS  S.  SIK 

—  dct  Sokntet  und  Krito  Gcsjirich  „Ueber  die  siUllche  Nftthwendigkdt*.  W«i- 
fetoea  au  dem  Griech.  «bcn.  tod  H.  B.  Mecklenburg.  Ebd.  32  $.  ü'^Pf. 

Baumann,  J.  A,,  coiBiiieQtatio  de  nonttolUs  Enlbydenl  Pktoeica  lodi. 

Landau.    25  p. 

Condos,  C,  Monges  de  critimie  8*      ^/o^'  uoiit,  ^,  atk.  iK.  7. 

Bidleüii  de  eoneepoiideiMse  HeDbbiqiiei  Ii.  FMer,  p>  6S  -60. 

—  Mtiaagei  de  critiqoe  1. 1«.  ^«2.  üaar.  «a.  sn,  ^.  iUd.,  f.  90-14. 
Gomperzy  TIl,  rar  Apologie  dc8  PJeto.  Bhein.  Moeeiim,  N.  F.,  XXXn, 

p.  478. 

Hcbberd,  S.  S.,  The  Ohenlalism  of  Plato.   Joomai  of  Specuiaüve  fkio- 
sophy,  April,  7  p. 

^AQiatorü.<n  i.   h  ASi^tatg.   140  p. 
Miiär^ra,  A'.,  tQUirtla  ilc  fthtt  /o)Q!a  rot  lT7.aT<mr>c  Fogylov.   AthCU  lä70. 

Ree-  Literar.  Ceutralbl.,  ^ir.  3G,  fep   120b  von  W.  W. 

Lake,  6.,  Platone,  FQone  •  Piole;  omIi  fl  «aneetto  pagano  dd fitino  Logos, 
dimostrato  enere  la  I  is*  lel  dogma  crifüano  delk  diviiiltii  dl  Grifto :  inl 

dall'  inglese.   Milano.   SÜ  p.  75  PI 

<«r  hm,  jnmCf^.  ^it^i^M  1877.   64  p. 

Bec:  'A9rtvatov,  Iroc  l",  r        6,  »1.  Ittl — 162, 

Pansch,  B,  de  Deo  Plalonis.    v.  p,  71. 

Ree:  Philol.  Anieiger,  1677,  VII',  Nr.  5,  p.  231—234  von  C.  Liebliold. 

JluüUftaoxa,  X*  tttgl  ttöv  tnitrtäv  tlddüv       V^^jf nttoa  nXätmu.  Leipug 

Bee.:  PkUoL  Aoieiger,  VIIL  7,  p.  332—338  rmt  GL  Liebkold. 

Bettif ,  F.,  kritiaehe  Stadien  und  BcehtferUgangeB  ra  Platon'a  Sytaw» 

V.  p.  71. 

Ree:  WisseaachafU.  MooatthläUer,  V.,  Nr.  6,  p.  81—^  J.  B.  B. 
Schmidt 

Bohde,  E.,  Pkodoe  Ober  Platon'fl  Bqisblik.  t.  p.  ISi. 

Rueck,  d,  amoria  de  parentihns  quid  Piato  in  Synpeiio  aeoteBL  (S]P- 

bolae  philologicae  ad  L.  Spengel,  p.  14 — 17.) 
Schanz,  M.,  über  den  Platonischen  Codex  Parisinoa  1808.  NeMJakiMcbti 

für  Philologie,  115.  Bd.,  7.  Heft,  p.  489. 

—  über  die  Uandachriften  des  PlatooiscUen  Timaios.   Neue  Jaiirbüditf  Ar 
PbUelogle,  115.  Bd.,  7.  Heft,  p.  486—488. 

—  über  den  Platonischen  C  tdex  Goislin.  155.   (BcUkt  i*.)  Bbefak  Mail— 
ftr  Philologie,  N.  F.,  XXXU.  3.,  p.  4^3—184. 

—  NachtrafT  zu  [Hermes  XU,  2]  S.  174  Hermes,  XU,  1  .  p.  514.  fcf.  p.  15.) 
Spiel  mann,  A.,  Platon's  Pantheismus  (xur  Empfehlung  der  Tdchmfiltor'scheB 

Ansicht).   Brixeo.   p.  1—26. 
Stiegliti,  Th.,  PlaiOD'a  Ideen  ia  der  Metaphysik  SehdpenhiDei^a.  PiuhlWi 
18  p. 

Plntarque.  Vie  de  Julrs  c^sar,  avee  dea  nolea  en  Ikaicito  per  F.  GeUactaff* 

MottTelle  ^Uon,  Paris.  121  p. 
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Plntarqne«    Vies  des  hommes  illustres.    Traducüon  nouvelle  par  A.  Pierron. 
6.  ^ÜOQ.  Xoti^ement  revue  et  corrig^e.  4  vols.  Paris.  XII,  2561  p.    14  M. 

BoDiffi,  E.,  k  propos  d*«!!  passage  de  Plulvqae  (2,  et  dernÜre  ertide. 
Gaxette  des  Beaux-Ailt^  T.XVl,  Aeftt»  p.  130—140  (1.  erticle  1876). 

Herwerdea,  B.,  ran,  Phitnrchea  et  LntiaMt  CUOI  BOfa  Marciani  codicis 

collatione.  Traietti  ad  Khenum.  IV,  Ot  p,  2  M.  50  Pf. 

Knrtz,  E.,  zu  IMutarch.  vit.  Cicer.  cap.  IX.  Plulologus,  XXXVI,  3,  p.  507 — 569. 
Michaelis.  Piutarcli.   Jahresbericbte  d.  philolog.  Vereios  zu  lieilm,  üi.,  3, 

p.  24«— m 

Tovrnier,  Ed.,  Plutarque,  deTEifl,  p.600— 4}0L  Berne  de  philologie,  K.  S., 

3.  livr.,  juillet,  p.  261. 

Pollux.  Michtelie,  IL,  de  Jnlü  PoUads ttudüs  Xenopbonteie.  HaUe-Witteiibcrg* 

35  p. 

Polfbins.  Cond  08,  C,  Mdangea  de  critiape  §.  10.  uoXvß.        ms,  4,  OüXox. 
BttUetiii  de  eompeiidanee  HeUtoique,  IL  FMcr,  pl  63^66. 

Secck ,  0 ,  xa  Polyh.  III,  88»     Bernes  XD.  4,  p.  609—510. 

Polystratns.  Gompers,  Tlu,  sa  Polysliatiis  vod  Henaiider.  BcnMi^  XII,  4., 

p.  510—511. 

Porphyrins.   Sathas,  C  N.,  Titre  d*on  <ra?f^  de  Porphyre  v.  Cliaeremon  p.  128. 

Prödas.    Roh  de,       Proclus  ub.  Piatoji»  Hepublik  v.  p.  125. 

—  Nachtrag  zu  p.  324.   (Proclus  bei  Mai  Spicü  Rom.  TUI,  688).  Rhein. 
Moienn  f.  Philologie^  N.  F.,  XXXII,  8,  p.  488. 

Saihai,  G.  N.,  ounage  perdo  de  Proclus  v.  GhaeremoB  Pi  128. 
Berum  naturalium  scriptores  Graeci  roiDores.  Vol.  1.  Paiadoxographi,  Antigonus, 
Apoüoniiiiw  Phlegon,  AaODTmiis  Yaticaiitte.  Ree  0.  Keller.  Leipzig.  LXXXI, 
m  Sl  2  M.  70  Pf. 

a*i.  489 — 498. 

&extn8  EnipirieifU    Lachelier.  1.,  n^les  criliqup^:  Srxtus  Fmpiricua  (Adv, 
Math.  VU,  255,  p.  246,  1,  11»  de  l'ed.  JUekker).  ReTue  de  phiiologie,  ü. 
2.  livr.,  avrii,  p.  199—200. 

Pappenbeini,  E.,  loiii  Text  dei  Scodai  Enplrieai.  L  Pluiologiis,  XXXVI, 
3,  p.  415—427. 

Selon.  Cerrato,  L.,  studio  8qI  iiamiDe&tt  dei  Gaimi  SolouaiiL  Biviela  di  Pilo- 

Jogia,  VI,  1—3,  p.  75—126. 

tkipliocles^  edited,  wuh  Iniroducüon  and  Ibuglish  Notes,  by  L.  Campbell  and 
i,  Abbott  Put  L  Bledia,  Pvi  IL  TiraeUdae.  Loadoo.  114,  120  p.  Lwb. 

(i)  2  M.  40  PL 

—  erklärt  t.  F.  W.  Schneidewin.  1.  ßdrho.:  AUgeiB.  Eiolcttf.  Aias.  7.  Aufl. 
besorgt  T.  A.  Naufk.  Berlin.  XII,  201  S.  1  M.  50  PL 

—  eiliiärl  Ton  G.  M  oilf.  2.  Aufl.,  bearb.  t.  L.  Bellermann  ¥.  p.  15. 
Bee;s  ZcHaclir.  t  d.  Mar.  Gynuiariea,  XXVill,  5,  p.  331—882  t.  IL  GiObaiier. 

—  IMnctkn  Boifdl«  par  laconte  de  Litle.  Parii.  500  p.     7  IL  50  PL 

Ahrens,  £.  A.  J.,  za  Sopk  Anlig  124  ff.  Philologus,  XXXVI.  3.,  p.  414. 
BaXCnc.      J.,  ilüManf  Xß^tm  WßO»  tis  .TtmmHovt  ^tyvrJis.  A^ifmuw,  f\ 

p.  481—484. 

B  u  s  z  1 ,  A.,  zur  TezÜoitik  der  Antigone  des  Sophodet.  Egyetemes  philologiai 

KM^,  XL  P«  \m,  5.  v.  8^  f.  p.  242—251. 
Gftinarda,  N.,  Studio  sull'  Antigone  di  Sofocic.   Palermo.   56  p. 
Dvlac,  H  ,  Snphocle,  Oedipe  roi,  416;  H^odote.  VII,  152;  Yl^  188.  Reroe 

de  plülologie,  14.  S.,  3.  üvz.,  joiUet  1877,  p.  26ii-269. 
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fiopliocles.    Engelmann,  R.,  zu  Sophokles.    (Ant.  v.  577,  23,  351  u.  Od. 
Jxoi.  V.  1499.)  ZeiUchriit  lur  lias  <jymiiasialwesen,  XXXI.  August,  p.  465 — 469. 

Feldkircher,  J.,  Sophoclu  de  philosophiae  morumque  praeceptu.  Ober- 
boUibrann.  30  p. 

Herne,  0.,  der  Chor  des  Sophokles,  t.  p.  72. 

Rer  :  T^^naer  Literalurztg.,  Nr.  .10,  p.  472—473  ron  W.  Christ.  —  PhiloL 
Anzeiger  VIll.  ö,  p.  286—290  v.  Ch.  Maff,  p.  290—292  v.  N.  Wedikio. 

Kaszeweski,  C.,  Philoct^te,  tragi^die  de  Sophocle,  traduile  ea  polonai^. 
AthiiiiiiTi'—i  mti» 

Köhler,  W.,  de  dorismi  ctnn  meMs       Bephoelem  neeessi  Andlne.  t. p.  126b 

Eramm,  A.,  SopbocL  Eledr«  ▼»  178-^184.  (Syndwlae  pfaUotogicee  ad  L 

Spengel.  p.  5 — ^8.) 

Michaelis,  A.,  Mrrii  hUgung  zu  Sophokles  El.  V.  85.  Hermes,  XiL      p.  513. 

Kiese,  B.,  Berichtigung  zu  Sophokles  El.  85.    Hermes,  Xö.  4.,  p.  513. 

Pantazid j s,  J.,  correclioü&  au  texte  de  Sophocle.  BuUelia  de  correspondioee 
BeU^olqne,  IV.— V.,  Avril—Blai»  p. 

Pflfigl,  Fr.,  zu  Sophokles  Aias.  (t.  1281.)  Neoe  JefaibOdicr  1fr  nOoksk^ 

115.  Ud.,  6.  Heft,  p,  40S. 

Rnppold,  J.,  die  Gleichnisse  bei  .  .  .  Sophokles.    2.  Th.    v.  p.  126. 

Kauciien  stein,  B.,  zu  Sophokltö  Aatigoae.  JNeue  Jahrbücher  Sat  Philo- 
logie, 115.  Bd.,  7.  Bell,  p.  4fta^54. 

Riebter,  fi.  A.,  Beitrige  rar  Kritik  wd  Erkliniiif  des  Sophokleascbei 

Philoktet.    AltenbiH-  1*^76  1  M.  iO  Pt 

Ree:  Philol.  Anzeiger,  Vfll.  4.,  p.  185—191  von  i^.  Schirlilz. 

Schindler,  G.,  de  Sophocle  verbomm  inventore.  Part  1.  De  nomiiutB 
eompoBitbne.  IHsecrlilio  iMUgualis  philologica.  Bkceln.  1117  8. 

IM.  2iPt 

Schnei  (1er,  R.,  d.  Stammbanm  rl  Sophokleischea  Beodscblifteo,  Nene  Jikd 

f.  Phil  ologie,  115.  Bd.,  7.  Hilt,  p.  441-449. 

Stier,  M.,  üb.  den  »König  Oedipus"  d.  Sopüodes.  Vortrag.  Pädagog.  Archiv 
Mr.     p.  321-4*2. 

Toritrik,  so  SepboUee^  (Ani  1083.)  fleriMi  XU,  4,  p.  512. 
StMdidMnuk  BUee,  F.,  m  SteeichonM    Lyrlel  p.  134. 

Xonstai,  L.  G.  C,  DinpcniB  nadi  Stcaicbomi.  Leipiig.  8.  27  p. 
Btobaoos.  Bonn  et,  M.,  notes  critiqaee»  Florilige  XL,  7,  t.  p.  124. 

Biels,  H.,  zu  Stobeiee.  fUida.  Umem  flr  Pbttobigie,  iL  F.,  K 

p.  481—483. 

ätrubo*  Gondos,  G.,  A^ngeB  de  critiquc,  §.  4.   iv^«^.  ou.  ?,  j^k 
BiUilfai  de  florrcqpondance  HeUäiiqae,     7mier,  p.  80--41. 


Gonper I.  Tb.,  wa  ilvabo  p.  198.  Rbein.  Mnaenai,  M.  F.,  XXXR,  3^ 
f.  476. 

Lvnibroso,  6.,  suITa  descrizione  «Iraboaiaaa di  Akimidiia.  Aiiaali  dcffit' 

Sütüto,  vol.  XLVHl,  p.  5-20. 

Miller,  A.,  der  Rückzug  d.  Krateros  v.  p.  98. 

Sestamentum  noTam  graece.  Ree  G.  de  Tischend  ort  Ed.  acadeak  IX. 
Ltipzig  1876.  t  IL 

—  ETangelia  apogrypha,  rec  G.  de  Tischendorf.  Lipsiae  1878.        12 IL 
Ree:  Jcsacr  Literatorf.  Nr.  33,  p.  605—506  von  R.  A.  Lipte. 

Forssmann,  Th.,  die  Ufhertragnng  d  griech.  PartidplaleoiiataelioMl  ia  d» 
Ottromi^'ichen  KTaogeliiim«  Straasburg.  4.   19  p. 
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!f estamentam  Domni.  Guillemaid,  ^ ^ *^        waimwaf  mK^iifftf^  t^ifiirn 

(S.  Matthew.)  Cimhriilge  1875. 

Ree:  Theolog.  Literaturz.  Ä'r.  l&,  sp.  492—403  von  E.  SchQrer. 

Lücke,  0.,  absolute  ParticipU  im  Gothischea  u*  ihr  YerhfilUüfis  zum  griech, 
Origifi«L  llagdebiirg  1876.  68  p. 

Lutteroth,  H.,  essai  dloterpr^latioii  des  derni^reg  partietdt]^vao^tIi'  selon 
Saint  Matlhieu.  Chapitr*»!?  XIV— XXVIÜ.  Paris  1S76.  7  M.  60 PL 

Ree:  TheoL  Literaturz.  iXr,  18,  sp.  494 — 495  v.  E.  Schfircr. 

Pulsford,  L.,  Le  Texte  compari  de  ITvangile  seloa  baiut  Mathieu.  Essai 
d6  traduction  synoptique,  parallele  et  quasi4KUnle  dM  documents  bibliques 
Ics  plus  ijuportaots  ä  divers  poinls  de  vue  ou  comme  haute  autiquit^. 
2.  cahier.  cooteoant  les  chapitres  b  ä  lu  de  lEvan^Ue^avec  na  appeadice 
et  4  p.  de  reprodoctions  d'tncieDB  teites,  Pvis.  4^  JJXS.  49—96 

8  M.  50  Pf.  (I:  1876  SU.) 

Tbeocritns  Godicum  Manusoriptofinii  ope  denno  feecosoit  Gh.  Wordsworth« 

London.   262  p.   Lwh,  8  M   in  Pf. 

Zettel,  K..  zu  Theokrit.  XXVIIL  Blftttcr  für  das  Bayerisclie  Gymnasial- 
Xm.  5.,  206—208. 


n^OfidB.  KueUenltergyR.,  deUailitiojieTheogiddee.  Stniaboig.  548.  IM. 

Mflller,  I.,  de  scripHs  TtMognidis.  Goiüiiae  Gemiaoonuii.  58  S.      1  IL 

^Rincydides  avYYqatpri.  Praesertim  in  usum  scholarnm  recogn.,  et  brevi  annotatione 
instruxit  H.  Tan  Herweiden.  VoL  L  contineps  liii,  I.  Tralecti  ad  Rhenum. 
LIV,  131  S.  .IM.  60  Pf. 

—  Booke  HL  IT.  edHed  wilh  EngUah  Botet  by  6.  k»  Simeaz.  London.  208  p. 
Lwb.  ß  M  20  Fl 

Ree:  Journal  of  Philologj',  vol.  VH,  14,  p.  227—235  by  J.  ß.  Mayor. 

—  erklärt  von  J.  Glessen.  7.  Bd.  7.  Buch.  Berlin.  III,  171  S. 

1  H.  80  Fl  (1—7.:  18  M.  80  P£) 
Scholles  Sur  Thucydide  publik  par  J.  StkUUon.  Revae  de  pUlologic^ 

N.  S.,  2.  liyr.,  a%Til  1877,  p.  1^2—188. 

täc  Athens  of  Thnrydides.    The  I  ritish  quarterly  Ht  view.  Jiily, 

Drefke,  0.,  de  orationibus  quae  in  priore  parte  bisloriae  Thucydideae  insunt 
el  direclie  et  iadiieelii.  Hdia  Sood.  66  p.  1  IL  90  PL 

Frevnd,  Piipmtfoiicn  sn  llraeydidei»  8.  n.  6.  Heft  p.t25. 

iw,ntru<f()aoSilou  ixt^failtou  OVjryty^o/ii^iiyffy^CftjMiCoiloy^*»*'  Ai.  PieifOn* 

4r  iR5^j'«j).  löti  p. 

Kraz,  H.,  die  «itaphisdie  Bede  d.  Pcridee  (Unkyd.  IL  88*-46).  FesiMlir. 
d.  Qjamtim  WOriembergs  zur  4.  SScolarfeier  TübingcM.  p.  16» 

Marti n,  A.,  Tlmeydide^  I»  2.  itefvede  philolofl;ic^  N.  &»  8.  Ufr.,  JnfNet  1877. 

p.  269. 

bchöne,  A.,  zur  Ueberlieferung  d«  thnkydideischen  leiLtes.  Hermea,  XIL  4^ 
p.  472—477. 

TQnrnier,      Thneydidet  I,  4,  15  p.l25. 

«IPragIcl.  Cobei,  C.  G.,  de  nonnvliiB  tegnentift  Xngiconuii*  MacMMiyDe.  M.S. 

Tol.  V,  pars  3,  p.  225— 24!>. 

—  Tragid  minorei».  Jon.  pag.  507.  Jophon,  pag.  590.  Theodecte,  pag.  626 
Incertf  Tragici  fragm.  tl,  pag.  655.  Tngici  ignoti  fragm.  83,  pag.  666 
Incerti  poetae  fragm.  363,  pag.  707 1  387,  pag.  708.  MnemoByne,  Xf.  S. 

vol.  V,  prirs  3,  p.  273—276. 

^Tyrtaeus.    Galfarel,  P.,  les  poesies  de  Tyrtde.    L'inslruction  publique,  .!  juin. 

eoophanes.  Kern,  Fi.,  Untersuchung  üb«  die  Quellen  für  die  Philosophie 
d€S  AeoopbaMB.  Stettlm*  4.  10  p. 
Bee.:  UlenilBdies  Genlialbla^  Rr.  25^  Bp.  813—814  um  M*  fl. 
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XraopkratlSy  Opera  ed.  d  SeheokL        D:  UM  Socnttd.  Berlin  1S7<L 

Ree.:  Lit^rarisclies  Centralblatt,  Nr.  33,  sp,  1103—1104. 

—  Antbagis.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt  Toa  F.  Voll  brecht.  1.  Uciui. 
Buch  I'in.  Mit  eineok  dardi  Holndmitte  und  S  (Uthograph.)  Fig.  M  v 
Uuterten  Excurse  Ober  das  Heerwesen  der  Söldner  tt*  mit  cuier  (litb.)  IVber- 
Bichlskarte.    ♦!  verb.  Aufl.   Leipzig.    XJI,  211  S.  !  M  51 K  ' 

Ree:  (5.  Aufl.)  Zeitschr.  fflr  die  österr.  Gymuas.  XXVOI.  3,  p.  23:^. 

Exp^tioQ  de  Cyrus  (le  jeune).   Anabase.   Livres  I  et  IL   Texu  grec  auoote 
Ol  fitnfiiB  pnr  L.  Pnssernt  MonvcUe  Miflon.  1  toL  Pins.  IXII,  IMfb 

/.  134  p. 

—  Kyropädie.  erklärt  von  L.  Breileobach.    2  Thle.    Leipzig  1878.  HL 

Ree:  Zeitschr.  lür  die  öbterr.  Gymaasieo,  XXYUI.  3.,  p.  231—232. 

—  Lt  Cyrop^die,  de  Xenoplion.  lint  L  Edilion  daaiiqiie  «ecoropagak  de  toa- 
niaires  analytiques  et  de  notes  gramnuticalef,  philologiqnet  ei  litleEvrti,  pw  J. 

A.  Marion.    Paris.    Vfll,  83  p.  Pf. 

—  MemorabilicD,  erlilärt  v.  R.  Kühner.  3.  Anfl.   Leipzig  1876.       l  JL  W  H 

Ree.:  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gyinuasieu,  XXVIII,  3,  p.  2'62. 

^  AnaMn  d.  L  Fddsog  d.  Kyrot.  Bndi  VH.  Wortgetren  ans  d.  Gricdt  ttcm 
T.  H.  R.  Meciilenbitrg.  Berlin.  S.  42a-»tl.  (I)  Ft 

—  Del  detti  e  falti  memorabili  di  Sncnite:  V\hr\  qnattro  nuovaineiite  tndotti  ti  \ 

illuslrati  da  G.  M.  Bertini,  con  notc.  Toriuo    \X,  221  p.  3  M, 

—  ihe  economigt  transJaled  ioto  l^gUsh  by  0.  A^edderburn  and  W.  G.  Cd^ 
ISngvood.  London.  Lvb. 

Ree:  The  Academy,  Nr.  269,  p.  57S— 676  by  I.  DnTiei. 

Condos,  C,  Melanies  de  critlque  §.  26.  Etro(p.  'Alijf.  Jt»^t,  BoUdil  ^ 

correspoudance  Hellenique,  II.,  levrier,  p.  79. 

freund,  PrSparationen  z.  Cyropätlie.   1.  Heft.  l^A,      p.  125.  ' 

Xrohn»  A^  Soltrates  u.  Xenophon.   Halle  lb75.  '  4  M.  PI 

Ree.:  Nordiik  Tiddnift  lor  lUologi,  N.  R.  DI,  1,  p.  76-^  nf  B.  loff- 

ding. 

Levi.  F  .  IVc  nnomico  di  Senofoute  e  ie  aspirantoü  ,ddln  nMdttai  UiOMaii 

i  Ijiropea,  vol.  III,  fa'>c.  1,  p.  (il — 76. 

Licbhoid,  iL  J.,  zu  Xenophous  Heileuika.   (Fortsetzung  von  n.  15$— lOai 
Mete  Jahibfidicr  OrPhadogie«  116.  Bd,  6.  Heft,  p.  376-376  (cC  p.  74l 
Nnnmian,  B.,  tn  dn  repnU,  Lac  10,  4     p.  ttt, 

Nitsche,  Xenophon.  Jabrerimr.  d.  pUkiL  Terdm  taBerihi,  ID,  6,  fulST' 

276  (Schloss  folgt). 

Rettig,  F.  G.,  über  die  Sriirirt  vom  Staate  d.  Athener.  (Fortsebl.)  Zekick- 
t  d.  österr.  Gymnasien,  XXVlll,  ö,  p.  4i>l — 417,  cf.  p.  74. 

Sehenkl,  K.,  Xenophontiaehe  Stadien  B.  IPIcq  1876.  1  IL  »Fl 

Ree.:  Neue  Jahrb.  Ittr  Phflologi«»  1^6.  Bd.,  7.  Beft,  pw  466*464  von  L 

Breitenlnrh. 

To  11  brecht.  F.,  Wörterbach  zu  Xenophon s  Anabasia.  3^  A.  Leipiig  tSTi 

l  M.  WPt 

Ree:  ZdtMlir.  t  d.  Sftcn.  GyniMieii,  XXYIII»  6|  p.  161. 

2.  Römische  Autoren. 

SatcI,  L.,  Varia:  Stace,  Silv.  1,  1,  22;  20,  1—3;  p.  76,  29;  Apnleio»,  Mm- 
morph.  1,  18.  Evssenhardt;  1,  I ;  1,  H\\  Statin«  Silv.,  1,  4<  ss.;  PacDm* 
26  Ribbedi;  27  'ss.  Revue  de  philologie,  S.,  2.  ii?r,,  avril  1877,  p.  165- 
167. 


Digitized  by  Googl^ 


RMidie  Aitotoi.  141 

Haret,  L.,  VÜrnre,  5,  4,  l-  2  !ri  vi-  ,i,>  Terence  dair^  T^onrif,  Ärnobe,  1,  1, 
L  151,  p.  26",  10.  de  r^lion  heiücrscheiü.  Revue  de  plülolugie,  ü.  S,,  3.1iw^ 
JidUet  1877,  p.  S76— m 

Desjardins,  E.,  oot«  addltloBelle  (for  Stoee,  SUres,  I,  4).  Bevae  de  Philo- 
logie, N.  S.,  2.  livr^  tTril  1817,  p.  tSi^m. 

Elngsmaiiii,  E.^  miscellanea  rritica.  Seneca  rhalor*   Goffndiiis  NapoBi  jMiiiiidiia 

Felix.  Gloj»89<»  Juvenal.  Schleusin^en.  14  p. 

fiamage,  C.  T.,  Beauliful  Thou(;h(8  from  Laüa  Aathore.  Witli  EnglUh  Tran»- 
lalioBS.  S.  edH.  eoMtdanbly  anlargad.  LiTcrpool.  854  p.  Lwb.  •  H. 


j^franiiiB*  Keller,  0.,  T.  Afranios  od.  AtreniiNi  nicht  Lafreninai  Bheto*. 

f.  Philologie.  N.  F.,  XXXH.  3,  p.  4'^7— 4*^S. 

Agrippa.   Parlscli,  J.,  die  Daräklluug  Europa  s  in  dem  geographischeo  Weike 
dea  Afffippa.  Bmlav  1875.  1  M.  20  Pt 

Ree:  ,  JenMT  Literaturztg ,  Nr.  37,  p.  667 — 668  voD  G*  Bursitn* 

Alculn.   Werner,  R,  Alcuin  und  sein  Jahrhundert.   ▼.  p.  17.  74. 

Ree:  Lilcransrher  Handwdser.  1877,  Nr.  209,  sp.  276 — 277  v.  G.  Ilageniana. 

Aiuiuiauas.   Wirz,  H.,  Ammiaauä'  Beziehungen  zu  seinen  Vorbildern,  Cicero. 
Sdloatioa,  UTios,  Tadtaa.  Philologoi,  Bd.  S6.  4.,  p.  eS7-~m. 

Anthologla  Uittaa.  Baahreni,  E.,  noedierto  btdoiacha  Gadichta.  Ldpiig; 

48  S.  IM.  20  Pf, 

flagen,  H.  .  de  aliquot  anttiologiae  latinae  canninibüs  el  de  tnctatu  alifOO 
Bernensi  de  ptiiluulia  disputatio.    Bernae.   4.    2ö  p. 

Petschenig,  M.,  Beiträge  zur  Kritik  lateinischer  Schriftsteller.   2.  Zar  An- 
thologie des  Liber  Salma-iamis.  Zdtsdnifl  Or  dia  AsleffdclL  GyauMsico, 

XXYIII  7.,  p.  481—492. 

Apnleju«.    Haret,  L.,  Apulejus  Metamorph.  1,  18;  1,  1;  1,  26^     Varia p.  140. 

JLrnofoii  adversus  nationes  rec  A.  Reifferscheid,   v.  p.  17. 

Ree:  Philolog.  Anzeiger,  VUI.  6.,  p.         309  Ton  £.  Ludwig. 

Havet,  L.,  Arnobe  I,  7  f.  Iftl  p.  387.  B.  obeo. 

AvfUttll,  S.  Aurelii,  Hipponensii  episcopi,  de  ciritate  Dd  libri  XKIL  Ed.  tkf. 
Garoli  Taachnitii.  (Nova  imprestio.)  2  tomi.  Leipzig.  430  u.  439  S.         5  M. 

—  de  dritate  Oei  libri  XXH  Itarom  reaaga.  B.  Bombait.  2  voL  Läpiig.  X, 

599  u.  664  S.  6  M. 

An  so  Ufas.  Weil,  H.,  ootes  critiques.  Ausooe  epltre  X  v.  47  v.  p.  125. 

Boetias.  Bourquard,  L.  C,  De  A.  M.  Severino  Boetio,  chrisUaoo  viro,  phUo- 
•opbo  ae  thcologo.  Aogcia.  210  p. 

Oftfaris  Commentaril  de  hello  Galileo  at  dviU.  Seleclaa  aÜoniai  suasque  notas 

adjecit  A  Re^nier.    Paris.    394  p.  \  M  50  Pf. 

—  comiuentarii  de  beilo  gallico.  Ad  optiinarom  editionum  fidem  in  uaum  schola- 
rum  ed.  0.  EicberL  Ed.  lU.  Breslau.  192  S.  60 

—  GaMaeatarii  de  beUo  Galliao.  Teite  rew  snr  tea  nuuraacrila  arce  notiee,  ar- 
gnments,  notes  et  nn  index  g4ognpbiqaa  par  Fr.  Dflbner.  Paris.  X,  S7t  p« 

— -  rcc  .Tin}  f("i  iutpvUeiv  ttoki^<i>v  unoiiyr^iiovtvf.iafa  iyt^  '^l\ta,  vXÖ  Z^JSim  i?ajr*Zla^Oif 0^ 

Äoi/,  TiC/oi  a,  ntuit/ov  to  u  ftißliov.   iv  Uil^^'vaif.  15G  p. 

Eichert,  0.,  ToUstSndiges  Wörtecbach  zu  den  Sdiriftwefkea  des  (mos 
Julius  Giaar  o.  aeinar  FoHaelsar.  6.  verb.  Anfl.  HannoTer.   IV .  242  S. 

1  M.  80  FL 

Freund,  Präparalioncn  zum  Gallischen  Krietr.  4.  Heft,  v.  p.  (24. 

Fröhlich,  Fr,  histor.  Beitr.  z.  Cäsar-Liimiui  I — U.  Zürich  1876.  4.  23  p. 
Bac:  Pbyolo«.  Aaieiger,  1877,  YIO,  Mr.  6,  p.  288— 2tt     H.  Wi. 

Halbeftana,  S.  J.,  ad  GaeiNuen  ei  SaUos^tQ».  liiiemoayiia»  N«  8.,  toL  T, 
pan  S,  p.  829— SS3. 
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Cnsar.  Momm  en,  Th.,  dtt  lOUMnsvlaai  QlMfa.  Htetor.  Zätttte.,  11.;^, 

a  Bd.,  1.  Heu,  p.  1—15 

Mowat,  R.,  Caesar,  bell.  Kail  VllI,  3b;  Plimus,  bist,  nat  III,  Xll  (XVil), 
107;  miV,  Will,  7.  lUrme  de  phUoiogk,  N.  S..  8.  liw^  JdBci  1817, 
p.  27»— 27ti. 

Koschpr,  W.  H.,  zu  Caesar  de  bell»  dvili.  (I  1,  2,  019.2;  HI  10; 
Iii  lü,  4;  III  38,  4.)  MetM  Jahrbüdier  £ur  Plülologie,  116.  Bd.,  ä.  fl«ft, 
p.  M9— 662. 

Scblnmberger,  J.,  CÜBir  iL  Ariovist  o4.  Ycfsociit  des  Oft  n  tnili—n, 
AiioTlBt  Toa  GtBir  fesciUageii  woidi^  in  4  Yoilrigca.  Gofaur.  Itt  S. 

Schnelle,  K.,  zu  Caesar  de  hello  ciyili.    (0  4,  4;  II  11,  3;  III  44,  4; 
UI  44,  6;  ni  54,  2;  El  69,  4;  DI  71,  3;  HI  109,  b.)  Neue  Jahib. £  Riae- 
iogie,  115.  Bd.,  8.  Heft,  p.  662—565. 
Vecchi  A.  V.,  Giulio  Gesare  ammiraglio.    NuoTa  Antologia.  GiugnOi 
Cns^iodorns,   Giamoi,  J.,  i  Ca^i^iodori  ncl  V  e  VI  secolo.   v.  p.  75. 
Kec:  Archmo  deUa  Socicla  Humana,  \ol  1,  fasc.  1,  p.  124 — I2b. 

CfttlllOy  Caio  Valerio.  Epitalamio :  versiooe  poetica  di  G.  IKL  M«y.  2.  edo. 
rivednta  •  eonetta.  TcroelU.  46  p, 

—  la  chionn  di  ßcrcnice  volgarizz.  da  8.  Trillini.   t.  p.  125. 

Baehrens,  E.,  die  Laodamrin  rirr^.         CatuIIs  68.  Gedicht»   Nene  Ml- 

büchcr  für  Philologie,  115.  Bd.,  6.  Heft,  p.  4üa— 415. 
EIÜB,  R.,  the  Mss.  of  Catullus.    The  Äcademy,  Nr.  268,  p.  569—560. 

Htlbert&ma,  T.  J.,  ad  Catullum.  Mueiüuäyne,  N.  S.  vol.  V,  parä  o, 
p»  863*^36. 

KiesBlIng,  Jl,  aoaleda  Getnlliaoa.  GteibiraU.  4.  SO  p. 

Xoldewey,  F.,  die  Figura  äno  uoiyov  bei  Catull,  Tibull,  Properz  tt,  EbM. 
Zeitschrift  für  das  Gymoasialwesen,  XXXi.,  Juni.  p.  337 — 35S. 

Magnus,  II.,  zu  Gatallus  und  Propertius  L  JQL  jKeue  Jahrbftcfaer  fSr  Fiuio- 
logie,  115.  Bd.,  6.  Heft,  p.  415-419. 

Yels,  6.,  di«  rOniadic  Elegie.  1  Aufl.  Ldpzigt876.  1  H.  80  K 

Ree:  Zeilschr.  ftr  4ie  fistCR.  Oynmefeo,  XXVia  7,  p.  KI4-416  m 

A.  Zingorlf. 

dcwro^  Orator  ad  M.  Urulum,  erklirt  yon.  K.  W.  Piderit  2«  Aesgabe.  l^sfH 
1876.    2  M. 

Bec:  Zeitschr.  f.  d.  östm.  Gymnasien.  irfüT,  6«  p.  393—394*  —  Wkk^ 

Anzeiger,  VlII,  0,  p.  302—305  Rubncr. 

—  pro  Aulo  Licinio  Aichia  poett  oitüo  ad  judices,  adg.  af  V.  Voa  8.  Gfaiistiaiii. 

i  23  p.  '  ^ 

—  Qnliones  in  Sergium  GaUUnam.  Le  qaaUro  GaUUnahe,  con  preCuioiie  e  BOtt* 
mutt  dl  F.  D.  Fiicme.  88  p.  48  K 

—  Rede  f  Sex.  Roscius.    Für  d.  Schulgebrauch  hrsg.  T,  F.  Ricbt«r.   2.  An^l. 

durcligeseheii  v,  A.  Fleckeisen.  Leipzig.  92  8.  SH)  il 

—  Rede  f.  P.  Sestius.  Für  d.  Schulgebrauch  hrsg.  Toa  H.A.  Kocb«   2,  Auflag 
besorgt  TOB  A.  Eberhard.  Leipzig.  92  S.  llL 

—  (taatio  in  YeRen  de  Signis.  NoaveUe  Mition,  a^ee  Introdadion,  tOBMniMCt 

notes  etc.  par  M,  B* Marie.  Paris.  94  p. 

—  Gate  Major  de  senertute.  Für  den  Scholgebnocil  erUirt  Ton  G.  Lahieeycf» 

4.  Aufl.  LcipziiT.  Vlll,  73  S.  68 

—  LaeliuB,  erklärt  v,  VV.  Manek.  7.  Aufl.  Berho  1875.  75  Pt 

Ree.:  Zeltechr.  t  d.  Ostcrr.  Gymnasien,  XXYIII,  3,  p.  186  tob  AI.  Sieei. 

—  Rede  für  den  König  Motanis  von  Galattea.  Weilgetiai  au  den  Ut.  überv. 
T.  H.  R.  Meekienborg.  Beriin.  46  S.  36 
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Cicero.   Rede  f.  T.  Aoniu^i  Müo.   \\  nrtcrrircn  aus  lern  LtteiatadMi  übers,  von 
II.  R.  Mecklenbarg.  3  Ilfle.  {krlni    i^d  S.  (d)  25  Pf. 

—  Tusculan  llisputationu.  Also,  TreaUses  on  iht.  Naturc  of  the  Gods,  aod  on  the 
GoBMiaiiwinltli.  Utenll j  «nndated,  chkay  by  G.  D.  Tenge.  Mew>T4Mk 

1  H.  SO  PC 

Francken,  G.  M.,  spidlcgium  emendilfowiB  ia  Hnranteia.  MMmosyne 

N.  S.,  vol.  V,  pars  3.  p, 

Freuüd,  Präparauoiieu  zu  Cnif./ä  Werken.  S.  u.  18.  Heft,  v.  p.  124. 

^ockling,  G.,  de  Cicerone  artis  aestimatore.  Halis  Saxon.  75  p. 
Hofmeister,  A.,  n Cicero  de  natura  deorom  HI  84.  Hermen  XII,  4,  p.  5l6. 
Jicklein,  A.,  deero's  ycrbannnng.  Bamberg  187(. 

Ree.:  Phüolng  Anieiger  1877,  VUI,  Nr.  5,  p.  J45— 247  too  H.  Wt. 
Klassmann,  R.,  TuIIiana.   Gera.  4.  19  S.  1  M. 

Lachelier,  F.,  lea  dieox  A'k^kan  4'aprte  le  De  Natu«  Deonm  v«  £pi« 

cu  ru  p  p.  130. 

Lei  ^htoD,  R.  F.,  biäloria  critica  M.  iullü  Ctceroois  epiglularuin  ad  faouUafes. 
iaptig.  44  p. 
Ree.:  The  Academy,  Nr.  278,  p.  225. 

Mayor,  .1.  E  ß.,  nofe  on  Gic  erat  c.  48,      160.  Jowaal  of  FJuhOogy, 

vol.  VII,  Nr.  M,  p.  176. 

Mcrguel,  U.,  l>exikoa  zu  den  Heden  des  Gicefo.   Mit  Angabe  sämmtlichcf 
StcOfii.  Bd.  L  IM  11-10.  Jemi.  8.  4O1--770.  (SeUnaB      Bd.  L) 

(4)  3  M. 

Nnnmann,  E.,  zu  de  orat  90.  367,  t.  p.  125. 

N  e  1 1 1  e  ^  h  i  p .  H ,  Giecro  pro  Mnrcna,  $.  42.  Joanal  of  Pkilologyt  toL  YU» 

Nr.  Ii,  p.  175. 

Oppenrieder,  J.  K.  Ed.,  Bemerkungen  zu  der  Rede  Gicero'b  f.  d.  P.  Sestins. 
AogsbWK.  4.  27  S.  1 

Pauly,  Fr.,  kritische  Miscellen.  5.  Zu  Gioero's  Rede  pfo  Roflcio.  Zailacir. 

f.  d.  öct^rr  Gymnasien,  XXVITI,  6,  p.  418-421. 

Vitelli,  G.,  ad  Gic.  p.  Sex.  Rose  23,  64;  p.  Sexi.  51,  110;  Brot.  8,  31 ; 
de  Legib.  1,  2,  6.  v.  p.  125. 

Walter  J.,  M.  T.  Ckeronls  pUloeophia  nocalfe.  Prag.  66  p^ 

Clraifauiiuk  Holder,  A.,  mr  Oantfan-HeBdechiill  B.  Hannefl  XH,  4^ 
p.  809-^. 

Coflunodiant  carmina  recognovlt  E  Ludwig.  Pari  I.  t.  p.  18. 
Ree:  Philol.  Anzeiger,  lb77,  VllI,  Nr.  6,  p.  237  -239  v.  L.  K. 

Corneiios  Nepos.  Für  Schüler  m.  erlSut  n.  e.  rieht.  Ueberiseisg.  iordemden  An- 
iBcrkgn.  TersdMD  J.  Siebeiis.  9.  Aufl.,  beeergtT.  H«  Janeovios.  Leipzig» 
XVI,  196  S.  l  M.  20  Pf. 

—  Mit  Anmerkungren  v.  F.  W.  Ilinzpeter.  5.  Aufl.  Bielefeld.       1  M.  25  Pf. 
Bcc:  Neue  Jahrb.  iüt  Philologie,  116.  Bd.,  8.  Heft,  p.  38&-~396  von  H.  K. 
Benicken. 

Haacke,  H.,  Wdricrinuli  so  den  Lebenah eeahwlkwigeo  d.  Gamettaie  Mapoe. 

V.  j».  77. 

Ree:  Zeitschr.  t  d.  östen.  Gymnasien,  XXVUL  3,  p.  183—186  von  AL 
Siest. 

KleseaiaDD,      GomcBne  Nepoe  t.  lÜBeallaBea  p«  141. 

Ooratfeliuu  Langen,  P.»  cowinentalieiwa  CondfleiaiMC^  (coatiaiiBbaBl«).  PUlo* 
logni,  Bd.  86,  8.  p.  445-487,  4.  877— 696i. 

Corpus  juris  civilis.  Ed.  ster.  Faic.  IX.  Godex  Justinianus  Hb.  XI  XTl,  recogn.  P. 
K  r neger.  Bcriin.  4.  (Vol.  iL  XiV  o.  S.  433—513).  1 M.  20 PL  (YoL  II  cpU.  6  M.) 
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Corpus  Juris«   VA.  stcr.  II.  Vol.  I.  InsHtii^innes,  recog«.  P.  lr»ef er,  Digesta, 

rernjyn.  Th.  Moninisni.    Berol,   4.    XVIU,  h'>2  S.  lf>  M. 
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10  M. 

p.  613—530,  r,  li,  p.  127—148.    (et  p.  24.) 

—  älUu  httYda^al,  Ibid.,  iioi  2.-',  ü,  p.  149 — 160. 

Lanth,  do  nen«  KavbTses-Text  MOncbeD  1876.  1  H.  30  Pf. 

Aoe.:  Lifcrar.  OntnlbL  Nr.  27,  sp.  890—891     G.  E. 

LeiriR,  8.  S.,  sur  deux  insrriptioDS  grecqoes  trom  cr-  k  Tock»   Rovoe  trcUo- 

lopique,       5».,  Ib.  Ann/p,  IV,  p.  263 — 2i.r.  av.  2  hg. 

Hartha,  J*.  inscripüon  de  Spata  contrat  de  veute  k  remeri,  ßulletia  de  oones- 
pondauce  HcU^ique,  IV— Ä^Uai,  p.  235—239. 

—  fragmeals  de  Taaea  adi^nieoa  porlant  dea  aoBU  d'aicbontea  ihtd.  IT— Y,  Aviflr 

Mai,  p.  214—216  av.  piche  X. 

Jlordtniniin,  A.  D.,  über  d.  KeilinschrifteD  von  Anripnien.     Itschr.  d» deotacfc» 

mnr-fnländ.  Gesellschaft,  XXXI.  2.  «.  3,  p.  406—438,  m.  2  Tnf. 

jttorUtmauDy  1.  Jr«,  plombfi  byzantioi»  de  la  Grece  et  du  l'eionoiiD^se.  BefW 
aieh^logiqne,  N.  S.,  18.  Ann^e,  V,  p.  289—298  aT.  pL  X;  Vi,  p.  47—40. 

KorovtMS-bey.  inscription  de  Sia,  es  GOide.  Mielin  de  eorieapondanct  Hd- 

Ifaique,  VI— VII,  Juin-Juillef,  p,  327—330. 

Rayet,  0.,  inscription  de  Phüadelphie,  ibid.  VI— MI,  Jain-Juillet,  p.  307—309. 

Bicmnnii,  O.,  remarques  aar  ose  ioscKipUoa  de  My,»aJa,  ibid.  U  Janvkr»  1^1, 

p.  3'2—36. 

—  inscriptions  grecqueä  proveuaut  du  reyueil  de  Gyriaque  d'Ancdne,  ibid.n.FeTr. 
p.  81—88.$  ni,  Hara,  p.  134—136,  VI— VII,  JubHlaillet,  p.  280—294 

Bitter,  J.,  de  compositione  titulornm  christianorum  sepulcralium  v.  p.  80. 

Rpc. :  Tlieolog.  Literaliirz.  Nr.  r><>n- -f,(u  v.  Cl  Brockhaii?. 

ttobert»  JL.  de»  ^tode  sur  les  iaacripUons  caaäforiaes  de  rAfminie.  Faxis  1876. 

20  M. 

Be&:  The  Atbenaeain,  Mr.  2600^  26  aoOt  1877. 

SeftlnBior^5  iSt.,  bnllea  byanttnea  iaMIlea.  Le  llM4e  «nAMogique,  H, 
L  2.  Utt.  er.  flg. 

SefealOty  M.,  Sammlung  kyprischer  Inschriften  in  epichoriseher  Schrift     p.  24» 
Ree:  Pbüoiog.  Anzdger,  VUI,  6,  p.  273—276  von  W.  Deecke. 

Schnbring,  Jmf  die  Nike-Inaehrift  aoa  Olympia.  Arehiolog.  Zdtoog,  XXXV 
2,  p.  69— «7. 

■ 

2.  Lateiuisohe  Inscliriiteii. 

AlvkobottrlvM»  inadulftL  PenBooeniiamen  des  TeqmeuMr  GcUelco.  GadiilUai, 
Nr.  6—7. 

Becker  9  J.y  die  lOmiadieB  Inaefariflaa  dea  MaoeaMi  der  Stadt  Maiif  Uim 

1875. 

Ree;  Piülolog.  Anzeiger,  VIII,  7,  p.  322—323. 

Baecheler)  F.,  chollambica  inscriptio  latioa.  Aheüu  Mas«H&  i,  Piuloiogie,  N.^*«  - 

XXXn,  3,  p.  478—479. 

Conruü|.  W.y  die  rüiu.  liiäcluifteu  d.  „Alstadt"  bd  Milteoberg.  Auuaku  d.  Veiw . 
eins  t  Nasaaoiacfae  AUerthmnakaDde^  14.  Bd.,  2.  HaiL 
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Lütcfakisdw  ImmMAcd.  163: 

Corpus  inscriptionum  latinarnm,  cotisilio  et  aucloritate  academiae  liltcranim  regiae 
borussicae  eo.  VoL  pars  posterior,  luscripüooe;^  Galliae  ctsalpioae  laUnae, 
€4.  Th.  MommseiL  Parajposfmior,  inscripüones  regionnin  Itelite  nndedmae 
rt  nonaf  comprehcndens.  (XXIV  u.  S.  57—104,  645—1215  m.  2  chromolUL 
iiarien  in  ^r.  fol.)  Fol.  Berlin.  ctrL  60  M.  (1— Vi,  1.  u.  VU:  485  M.  Ib  Pf.) 
V,  pars  1.  IST'i.  4&  M. 

—  tden,  Tol.  VI,  1.   Berlin  1876.  foL  «6  M. 

Ikc:  Polyl]ü»UMi,  3.  &,  T.  XTI,  1  Ufr.,  ^  63—61  ptr  K,  f  AAois  4« 

Jnbainville. 

Dieffenbach,  G.)  Zusammenstellung  der  bisher  in  Friedberg  aufgef.  röm't«rhen 
Inschriften.  Anoalen  des  Vereins  lOr  Nassauische  AUerthumsknnde,  14.  Ud.. 
XHeJL 

Bieliy  Ca  Ä»f  iBseriptioD  rosaiiie  k  Bninilly;  RevM  nvoiafeaac^  Jtdn. 

Ephemerls  epigraphtca  corporis  inscriptiouaailttinanim  supplementum  edita  jnssn 
instituti  archaeologid  romaoi,  cnra  G.  Henzeni,  .1.  B.  RoBsii,  Th.  Momm- 
seni,  G.  WilmannsiL  VoL  ILL  fiisc  3.  BerUn.  (S,  165—236  m.  2  Licht> 
4i.-'S^)  cC  p.  96.  2  M.  40  FL 

(ja,  1—3:  6  H.  80  PH) 

Fliaszty  0.  G.)  1e  anUche  lapide  di  ßcrgnmo,  v.  p.  S6. 

Ree:  Archivio  storico  Italiauo,  Ü.  III,  T.  XXV,  2,  v.  G.  Bosa. 

Forgealftj  A«9  plombs  histori^  tr<Miv^  dans  la  Seine;  blasons  et  cheTaliers^ 
Ifliis^  arehMogique,  JL  toI,  1  Ihnr^  tv.  fig. 

^arrnccinH,  Bm  SyUoge  inscriptionom  tattnaniBi  aevi  Romanae  reipublicae  asqa* 
ad  C.  Julium  Gaesareia  plcoissiBia.  Partei,  (fine).  Toriao.   (ä)  6  M.  (1:  1875.) 

Gtrandy  C.^  les  nonveaux  bronzes  d'Osiina.  C  mptes  rendos  de  VAmäikmii^  dca 
scienees  morales  et  politiques,  Mai-Juillet,  Aüul  \c{.  p.  25.  S6). 

—  La  t;ible  de  bronze  d'Aljustrel.    Journal  des  Savaut^,  AvnL 

HomperZf  Th«,  Grabschrift  eines  Arztes  aus  TomL  Rhein.  Mus.,  N.  F.,  XXXU» 
3,  p.  415. 

€ori,  F. 9  iscrizioni  de  HesttfaL  ArcUvio  ifofko  artfatioo  archeologieo,  Abb» 

r  I-  II  vn].  1,  fasc.  4. 

Uaug:,  t\j  die  römischen  Denksteine  d.  Aquariums  in  Mannheim  t.  p.  86, 

Hec:  Jenaer  Lüleralurz.  Nr.  27,  p.  423 — 125  tou  E.  Habner. 
H«wm.        lacritione  attelka  U  VapaH  BaUetlBo  deUT  loitit  di  eotrtspond« 
ardieoAogica,  Nr.  V,  Hai. 

fiilbner,  E.,  Additamenta  ad  coipoiia  toI*  Vfl.  I|lMaMria  £pigiapUca  Iii,  4» 

p.  3U— 318  (ef.  p.  25). 

—  Jnscriptjones  Hrit^nmiae  christianae.    Berolini  1ST5  14  M* 

Ree:  Jeu.  Litcralurz.  Nr.  37,  p.  571—572  v.  K.  Za  ti  i.^  meist  er. 

Jordan  f  H«.  Sylloge  inscriptionum  fori  romani.  £pheioeris  Epigraphica  BI,  4» 
p.  237 — 310  (eam  tabala  1). 

Kftdiirk^  Epigrapiiip  des  Cadiirci.  Paris,   15  p, 

Liipl,  CK,  Le  anticlie  isaizioui  del  duomo  di  Pisa.    Pisa.    G2  p.     4  iM»  50  Pf. 

Jloiiiiiiseu,  Th.,  Obseryationes  epigrapbicae  XU.   Tituli  Ostieuse«  P.  Luciiii  Ga- 
malae.    Ephemeris  Epigraphica,  rol.  Hl,  p.  319—331. 

Mowaty   K.;  une  inücriptiou  de  Brilauiiicus  daus  la  citi^  des  Turoos.  Acadimie 
de»  fiweiiptioBB  et  bellee-letCNS,  187t,  4.  S.,  T.     atenee  de  Janficr,  p.  34—4». 

BiTl^r«^  BaroB  4ef  inscriptioBi  el  deviaei  beraiica.  BoUeliB  Bonnmeota],  T. 
Jfr.  3. 

Salin as 9  A«,  di  vn  iwrIiiMia  aisCiana  dl  SäiovBie.  Arehirlo  atoiico  SlcOiaBO^ 
T.  I.,  4.  Äw. 
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164   PalaMgnpliliw  —  YcfskMMite  GnuuMlft  4m  ciiwitdiw  Sfiacho. 

fVestwoofl,  J.  0.,  l  ipi  lariniii  ^Valliae:  The  carly  inscribed  and  sculptured  «ton» 
of  Wales,  delincated  uud  descnUcd.    Part  I.    Cambridge  IS'ti.    4.  32  p,  wilb 
»lilbogr.  Plates, 
Bob.:  Jenaer  litaratm  Mr.  »7,  p.  572—67«  m  &  HiluMr. 

3.  Palaeogr&phie. 

IftrtMt     I.)  8i«lgiiMto  di  OB  tcai  «  Idlenta  Pdemo.  Mp. 

Chassaiity  L.  A«.  Dictionnaire  des  abriviatioiMi  latioes  et  frao^aises  nsit^  dini 
les  inscriptions  fapidaifci  at  aMUqiiH»  Im  mummimmimtkutm»  4.  Moi. 

Paris.    LVI,  174  p. 

Oardthansen,  Y.^'Beitrfige  zur  griecliischen  l^alaeo^raptiie.  Ahl  ö  Taf.  io  Lichtdr, 
[Aus:  »Silzungsber.  d.  k.  sSchs.  Ges.  d.  Wiss.*]   Leipsig.   gr.  4.  27  S.  SIL 
Ree.:  WlaaeMclMfU.  MoDaUblitter,  Nr.  8,  p.  115— litt  von  F.  Rübl. 

Cjlori,  F.,  nunvr)  «piegazione  di  una  Bolla  dell*  antipapa  AMinfta  H*  AicUfia 

stonco  artistii'u  archeolo^ico,  Anno  l  c  II,  voL  1,  fasc  4, 

Granx^  Clu^  uotes  paleographiques.   ReTue  de  pbUologie,  N.  S.,  2.  livr.,  STnl, 
p.  S06>— 208. 

IteiralOy  E«9  Le  Pipjrni  de  Luynes.   I^fre  k  M.  Ghabonillet,    on  crratev  aa 
Mmee  des  anüques.   Extrait  da  GoDtemporaiD  du  t.  mal  1877.   Paris.  20  p. 

Xnaniy  L«  A.9  Sei  tavolette  cerate  scopcrte  in  aa'  «ntka  tone  di  caia  Maiorfi  in 

▼ia  porla  Rossa  in  Firenae.   Fircnze    IS  p.  IM. 

Jla^ad6itovlo{,  iiiaimscnts  de  Palaca  Phokaea.  Bi{Hio9ti*ti  r»j;  ual(uä( 
#wawtfa#  iXltfuMtih  x$l^offAfm  Cl^%f9t»  aoul  1876). 

Ree.:  Bulletin  de  correspoadaiMa  HeiUoiqM^  iV— Anil-Mai  tOT, 
p.  268—260  par  0. 


IV.  SpraßhwisseiiSGhaft. 

1.  Vergleichende  Graiuiuatik  der  classischeu  Sprachen* 

MMf«  aar  laada  der  indogermanischeii  Spnekaa.  I.  Bd.  p.  26. 
Ree.:  Gölttog.  gel.  Anzeigeo,  1877,  St.  27,  p.  883—838  ron  X, 

Benenberger 9  A..  Etymologien:  u;ijx>,s%  skr.  yuvä.  Lit,  aibrumas,  gr.  »Ha 
Gr.  aofii(,  lit  akvdas.  GoL  aül\|6ii,  gr.  oyKuofMu.  Gr.  .^igv-ia  ^i*9^.  send,  qeftg. 
Ul  yesis,  skr.  atbari  Gr.  mißtaof,  M.  GtmpeL  Gr.  lif^if,  Kt  dmes,  ndd.  ol«. 

'  Gr.  ivr*!'  as.  wolkan.  Slav.  mexdra,  lat  membrum,  gr.  uriQoe.  Nhd.  näster,  UL 
nasraL  Ndd.  schult,  skr.  rend,  cuptt,  lat  scaDula.  Lat.  urbs,  ksl.  gradu.  LaL 
ama  aas  cToma.  Aiid.  antrisc,  skr.  iadra.  (xr.  »o^o^.  vo^ö^,  akr.  aadba.  Bd- 
Mfe  der  fadOfeniaiiliclwii  Spiaehen,  I,  4,  p.  386—319. 

Bttinvea*  Taalkandige,  van  P.  J.  Gosijn,  B.  lern,  J.Terdam  ea  Belee» 
Yerwijs.   1.  dcd.  Haarlem.  4.  320  p.  8  BL 

Crenlyi'  liste  des  aomt  nippoeia  ganlois,  tirte  des  inecriptitina.  Berne  eeüiqae, 

Joiu. 

Deecke^  W«,  der  Ursprung  des  alUemiUscheo  xVlphabets.   v.  p.  88. 

Bee.:  Sayce,  A.  n.,  Dr.  Deecke  on  the  origin  of  the  Semltie  Al^iabet  The 
Aeademy,  Nr.  268,  p.  557— 5 5S      Deeeke,      tlie  erigia  of  IheScMitie 

Alphabet,    ibid.,  Nr.  273,  p.  92—93. 

BarepaenSy  £•  B»y  die  StammTerwandtscliaft  der  meisten  Spiacbeo  der  alten  a. 
•nstraliscben  Welt  bewiesen,  fleltingfors.  qu.  gr.  Fol.  9  &  «BS  eiugedr. 
Holasdui»  6  BL 

WtmMif  Ämf  mr  indogerrnsniscbfn  Angmentiiildiuig.  Straaabnrg.  4S  8.      t  H» 
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lick,  A.,  Etymologien:  ulcrus,  XawMi/«,  7>wi*of,  VM,  i.mvö<,  ait«,  xltav,  tpvXaxig, 
Ko^v9-,  aiol,  äxuüiit  uud  üxnoüofim ,  \  tvar  drehen,  Ytvar  la£8«u,  ailjloi',  o^cUcmm««» 
noDCK,  «MoV  BdUlge  der  indogcmtnlfelieii  Stehen,  d,  4,  p.  3S2— SM. 

TrOhde,  F.,  Etymologien:  aTilto;  unoiia;  fBMliit;<Cttqc£iifsoo;  ^«2^.*  diMlbti» 

I,  4,  p.  327—332.   cf.  p.  88. 

Grosser,  R»,  sporadische  Lautvertretung  de«)  griechischen  J  durch  ItttdniMhoS  6. 

Neue  Jalirbücher  fSr  Philologie,  115.  öd,  ü.  Heft,  3S7— 3'J4. 

üalUeman,  S.  ü.,  Outliues  of  Etymology.   Philadelphia.   113  p.  Lwb.     5  flL 

flolzwelssig,  Fr^  WahAeit  mid  Irrthvm  dtf  loMliiliNhai  CMMlheorie.  Ein 

Beitrag  zur  rationellen  Behandluog  der  griechischen  und  lateinischen  CasuMyntax 
auf  Grund  der  aidieiea  Ecgeboiaae  der  vergleichenden  SpraehföischuDg.  Leipzig, 
in.  88  S.  1  M.  So  Pf. 

HoYelacqae^  A.^  The  Science  of  Language,  Linguistics,  .Philologe',  i:.tymoiogy. 
Translated  by  A.  H.  H.  Keane.   London.   XY,  340  p.  twt.  6  H. 

Ree:  Academy,  Nr.  277,  p.  196  Ton  A.  H.  Styee. 

Humboldt»  W»  Tm  Aber  die  Yetachiedenhcit  des  menBcUichen  Spraehbanei» 

p.  26. 

Ree.:  Lttenriidiee  GentnAhtt,  Nr.  S9,  tp.  M8--m  von  171  —  Ardlhr  für 

Anthropologie  X,  t.  3^  p.  170—171  von  H.  Paul. 

Bntchlnsoii,  H.,  Grammar  n^^  a  S  i  ire:  An  Enqoiry  into  the  Nature,  Grow% 
Force,  and  Glaaaificatioii  of  Words  as  ,^Pirts  of  Speech*.  London.  39  p. 

1  M.  20  Pf. 

Jdlen)  F..  voyage  au  pays  de  BaM      p.  88. 
Ree:  The  Academy,  Nr.  272,  p.  72. 

Sranter,  J.  F.,  zur  Lautverschiebu^.   Strassburg.   X,  154  S.  4  M. 

Ree:  Jen.  Literatur«.  Nr,  30,  p.  475-^76  T.  £.  Sievers.  —  Liter,  CentraibL 
Nr.  37,  sp.  126&— 1257  v.  W.  B. 

Svgencr«  7*  A.,  Made»  «tymologiques  (suite).  5.  Beoondatlions  des  iafiont» 

Revue  de  Tinstruction  publique,  Xa,  3,  p.  159-— t6l  T.  p.  89. 

Xnllly  J..  Prirwin  u.  d.  Sprachwissenschafl,     pw  S8. 
llr< . :  Mag.  f  d.  Literatur  d.  Ausl.  35. 

iienormauty  Fr««  let  syliabaires  can^formes.  Pans  1877. 
Ree.:  LUrä.  GmlMlbi.  Mr.  84^  ip.  UdMttf  ym  d. 

KMl€v«  A«y  eeniitiache  LetaBWOfto  in  AKepen  GficttUidL  Btitrilge  d«  inde^eittiiB» 

Sprachen  t.  Betzenberger,  I.  4,  p.  273 — 301. 

MflUoF)  F.j  Gnindriss  d.  Spracliwissenschafl  v.  p.  88. 

Ree:  Zeitschr  f,  Völkej:p8yciüol.  u.  Sprachwissensch.  IX,  4. 

JECoeldecben)  £«j  semitische  Gloseen  zu  Fick  a.  Curtius  v.  p.  68. 
Bce.s  Jentcr  iiCentwt.  Hr.  27,  p.  431—432  y.  B.  Slnde. 

Hoir^  I**»  der  ünfraag  d.  Spiaehe.   Mainz    XV,  384  p.  8  IL 

Ree:  Rivista  Europea,  DI,  6,  p.  1149 — 1150  da  D.  bcariaziini. 

Pesziy  D.y  introduction  k  l'itDde  de  k  ecicnie  dn  ienfage  tndnil  per  Y.  fil^ai- 
riseoo.  Paria  1875. 
Be&:  Berne  critiqnc^  Kr.  81,  p.  49—80  per  A.'BanBeetcler. 

Fot%  Fr«  A.9  etyaolof.  Fonchnngen  «Bf  Um  GeUeie  d..lndofinnan.  ^fmdm, 

p.  27. 

R*-c.:  Polybiblion,  S.  XYI,  Ii.  livr.,  p.         126  v.  A.  T.  JnbunTille. 

JKlISÜeU;  H.  £.)  the  week.  London. 

Ree:  The  Acadeniy,  Nr  278,  p.  226. 

^clileicher.  A.«  Gompeudium  d.  vergleich.  Grammatik  d.  indogerman.  äpractieo. 
4.  Ann  Weimnr  1878.  17  II.  88  Pt 

Bee:  Egyetence  phUeloelal  KMAny,  XL  F.  1877,  8.  «.  8^  p.  280^881  V8ii 
A.  Mayr. 


Digitized  by  Google . 


156      Griecfa.     rÖBL  Metrilu      Griech.  Gcamjnaük  b.  Di«kktoUi^ 

■ 

Schräder,  O.,  Sprachwissenschaft  u.  GuUurgeäciiichte.    Im  ueuen  Reich,  Nr. 

Sparscbiüiy  N«,  Kelteo,  Griechen,  Germanen,  v.  p.  27. 
It«6.:  Liter.  GentralU.,  Nr.  36,  p  846—847  tob  WL 

StadleB  nr  griechischen  n.  lateinischen  Grammatik,  fatff.  t.  G.  Cartiii§  u.  K. 
Brugman.    10.  Bd.,  l.  HfL  Leipzig   250  S  5  M.  (1—9:  76  ÄI.) 

Tanicek,  A«.  griecfaiflch-lateiiiiMhcs  etymologisches  Wörterbuob.   1.  Bd.  Leipiig. 

X,  5G0  S.  10  M. 

T\  bitney's  language  and  its  study.  London  1876.  6  M. 

Ree:  TlM  Attdcay,  Nr.  272,  p.  72. 
iriMf      Speiche  v.  Sdirift  Mit  8diflft|Vol»en  i.  hi  d«  Tcit  gedr.  Abbildungen. 
Anberg.  53  8.  IM. 

2.  Grieohiflolie  und  römisclie  Metrik. 

ComrlMit'BlTenMmM«  J.  J«,  Etüde  de  m^qoe  grecque  ei  latlne  k  roenge 

d^  professeors,  des  ^cofes,  des  emdili  et  gCM  dn  monde»  Pbiii.  72  p. 

Doellen,  A.  L.,  doctrinae  metricio  mnmariiiMi.  In  nMun  achobraBi  eomn» 

SL  Petersburg  tS76.    IV,  137  S.  ^ 

Hnmphreys,  The  luUuence  of  Accent  in  Latin  Jambic  Trimeters.  Traosacüo&i 
of  tbe  Ameriean  Philolmrieal  Aaaoäatioo,  1876» 
Ree:  The  Academy,  Nr.  282,  p.  324. 

Mlsteli,  F.,  ErläntcniDgeB  nr  allgeBMtaiai  Xbeerie  d.  giieeb,  Belomig.  Pader^ 

born.    ins.  2M. 
Ree:  Jenaer  Literaturz.  Nr.  29,  p.  461  ton  F.  Schöll. 

MvltMy  E«      de  dodunio.  Jena.  44  p. 

Tofelmann,  A.^  aber  Taktgleichheit  in  der  antiken  Meträ  n.  bewmd.  RttclafaÜ 
au  den  Doehmios.  Fealaeliiift  der  Gynmaäen  Wflrtambetgf^  p.  88—^ 

B.  Griechische  Grammatik  und  Dialektologie. 

Alexandre^  C.|  Dictionnaire  greo-frani^  compos^  sur  un  nouveau  plan,  oikseat 
rtenia  et  eoordonn^  lee  travavx  de  flenri  Estiemie,  de  Sebneider,  de  Vmmw 

et  dos  inp'iMfnrs  lexicographes  et  gpramniairifrif;  ancifns  mrxlornf*'« ;  angment^ 
de  i'expiicalioQ  d'im  grand  nombre  de  foroies  dilüaies  et  suivi  de  pkraKsra 
labtea  n^eesaahea  ponr  rintelligence  dee  antenn.  17.  ddition,  avee  nn  ▼ecahn- 
laire  des  noms  historiqnei^  mythologiqaea  et  gtograpbiqaea,  per  A.  Pillen. 

Paris.    XVI,  lSü6  p.  !5  M. 

Planche  et  Defauconpret,  Dictionaire  fran^ais-grec ,  compost^  sur  le  plan  des 
meUleora  dictionnaires  fran^ais-latins  et  enrichi  d'une  table  des  noms  irregnliers, 
d'nne  table  trte-compl^te  des  verbes  irr^liers  ou  diflkilea  et  dW  Toeabolatre 
des  noms  propres.   Paris.   8.     2  col.,  LIV,  1014  p.  ik  M- 

Aseoll^  6.  J.,  Th^ös.   Studj  cntici.  (Saggi  gred)  fl.  p.  382—^86. 

—  nem^rfl.    Stixlj  aitici  II.    ibid.,  p.  397—409. 

—  i  prodotti  eileoici  ddle  combinazioni  foodamentaU  in  coi  j  sussegue  a  on" 
eipkMiYa.  Studj  critid  E,  ^  4I0--472. 

Blndteil|  Fr«9  die  grieehltehen  nnregelmässigen  Verba.       p.  89. 

Ree.:  Literar.  Gentralblatl^  Nr.  26,  ap.  860  von  J. 
Cbfifsancr,  A.,  Abr<_^i;e  de  crmmmnire  grecqur-  d'nprrs  In  mctfindc  comparatiTe  et 

bistorique.    5.  editiou,  revue,  corrig^e  et  augmenlee  d'ua  r^um^  de  la  coiya- 

gaiion  grecque  et  d'on  tablean  comparattf  de  la  fiMnaiion  dea  Teita  gMi  ^ 

Maa.  Paik  iV,  208  p. 
Clemm,  W.,  'ApSöotit.  Bheiniadiea  Maaenm  IBr  PhOologfe,  N.  F. ,  XZZB.  8.» 

p.  463—474. 
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Cobet,  Cm  viHotft  (pnamlonuii  oimfANoi»  llnemotviM,  N.  S.,  toI.  V,  ptn  8, 

p.  294. 

CnrtlaSi  das  Yerbum  der  griechischen  Sprache  seinem  Baue  nach  dargeatelli. 

1.  Bd»  3.  AnJL  Leipzig.  X,  398  S.                                          6  M* 

—  fSruA  Bfntax.  34je  oonke  üdg«  af  T.  Yoat.  Cliritliaiiia  1876.  p.  239-^61. 

Bavte»  CF«  J«,  Elementary  Greek  GianuMr»  Lwb»  4  H.  80  Pt 

Dnbner^  F.,  Lexique  fran^ais-grec,  k  l'usage  des  clas^es  ^l^mentaires ,  r^dig^  sar 
le  plan  du  Lexique  franfais-latin  eitiaii  da  grend  Dictioooaire  de  M«  L.  Quicherat. 
Paris,    ä  2  col.,  XVI,  52Ö  p.  6  M. 

Ficky  A.a  die  suiSxloseo  Nomina  der  griechhehen  Sprache  lU.  und  IV.  Beiträge 
der  inaogcmiantecbeD  Spnehen,  von  Benenbeiger,  I,  4^  p.  SIS-^SO. 

Franke'Sy  griechische  Formenlehre.  Bciibcitek  von  A.  t,  Bamb  <  rtr.  11., 
durchgesehene  Aufl.    Berlin.    X,  12*^  S  1  M.  GO  PL 

Grasbererer,  L.,  über  die  grieohisclien  Sliohnamen.    NVürzhurg'.    4     42  p. 

CUldersleeve,  B*^  On  ti  with  the  Future  IndicaÜTe,  and  ^«i  with  the  SubJuDcÜTe, 
1d  tbe  IVagie  Poela.  TkanaaettoiM  of  1ha  Aneriean  PUlological  Aaeodtk»  1876. 
Ree.:  The  Aeadeny,  Nr.  S8I,  p.  324. 

9ran\,  Ch.,  notes  de  granmalre  gfeeqae.  Reroe  de  pbilotogie,  N.  S.,  8.  lirr. 

Juillet,  p.  262—263. 

HamiltODy  H.  C.»  A  Grammar  of  the  Greek  Laoguage.   London.  2  M. 

XafutovffOY^og,  M.,  xuL  Kolaniig,  K.  M.,  drifiottxu  ^afittta.  Bvqtov,  tofi.  B".,  avki.  1&, 
<Hk.  191—193 

JCIrchboff.  A.,  StuiVtrn  TUT  Geschichte  des  griechischen  Alpiisbets.  3.  nmgearb. 
Aufl.  Mit  einer  (chromoUth.)  Karte  (in  qu.  Fol.).  Berlin.  V,  168  S.  mit  2 
SchiUHaf.  in  gr.  Fot  6  M . 

Xoftliy  E.9  griechische  Schulgrammatik  auf  Grund  der  Ergfebniaae  der  Te^leichen- 

den  Sprachforschung  bearb.    5.  Aufl.    L^^ip/.i);.    XX,  390  S.  2  M.  80  PI. 

Kec.  (4.  Aufl.):  Neue  Jahrbb.  f&r  l'hilotogie,  (16.  Bd.,  7.  Heft,  p.  342—351, 
6.  p.  396—405  von  Procksch.  ~  Zaitsckr.  für  Gymnasialw. ,  XXXI., 
Avg.,  p.  472—484  tob  J.  H.  H.  Schmidt 

Kovto;,  K.  K.  r. ,  xiutiy.u  xul  yauauany.a,  ftigog  TL.  (g  1.  rrriSnatttr  -  iTti^nautv:  g  9. 
vn*iitTiQuiu  —  tJUattioatOf  %  3.  üäo  xvxXwni^  —  ioi  tttmlomaf  g  4,  iita^iafkivots  —  üia^ 
lanivotfl  |5.  inmmvo^t»'»»»hHmovotkt*;  IS.  Mi «9»  irmofiuidh^bA  «Sr  iiwiWiyiijHJ>!f 
I  7.  vnüyiTui  —  inufH»i  I  )•   ^A9i'iraioif,  2f,  %  ^  101—127. 

Srttgrer'Sy  K*  W.^  griechische  Sprachlehre  für  Srhulen.  Register  mit  crgini» 
Erkliraogeii.   &.  Aufl.,  berichtigt  von  W.  Pökel.   Leipzig.   252  Sp. 

1  M.  SO  Pf.  (Sprachlehre,  Bd.  L  1.  2.,  5.  A.,  IL  1.  2.,  2.  A.  8  M.  50  Pf.) 

StttoCTy       Elenentargramiiiatik  der  griech.  Sprache,  oebat  eiiigereihteii  giitcii. 

u.  deutschen  Uebersetzungsaufgaben  u.  den  dazu  gehör.  Wörterbächern ,  sowie 
einem  Anhange  von  d.  booicr.  Vene  o.  Dialekte.  29.  verb.  AuO.  Hannover. 
XVI,  343  S.  2  M.  75  Pf. 

liOronssei  P.^  Jardin  des  raciues  grecques,  k  Tusage  des  ^oles  normales,  des 
pensionoala  de  denMiuUes  etc.  Etade  mmtmbt  de  plos  de  4000  mots  emprunt^ 
k  la  langne  grerqnr;  süivie  Je  iiombrouE  exerdcea  IntdlecUiela  et  lesicologiques. 

Livre  du  maitre.    i'aris.    XII,  :)63  p.  2  M. 

Movor^  J.  £.  B.5  on  Greek  iexicography«  OL  Jonmal  of  Philology,  toL  VII, 
llr,  14,  p.  177—199,  t.  p.  89. 

JiUIer«  B*  B.y  u.  J.  Lattmnniiy  griech.  Grammatik  f.  Gymnasien*  Auf  Grund- 
lage d.  vergleich.  Spracbforechniig  bearb»  1.  TheiL  Fonaenlehre.  3.  Terb.  Aufl. 
Götüngen.  X,  178  S.  2  M. 

Heil,  R.  A.,  notea  on  .liddell  and  Scotts  Journal  of  PhUology,  toL  VU,  Nr«  14, 

p.  200—205. 

PllljgerSy  W.  G«)  Leerboek  der  Grieksche  taal.  4.  vermeerderde  druk,  herzien 
door  E.  Mehler.  Amateidani.  8.  383  p.  7  II.  20  Pt 
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fwZa.  16,  150-154.  16,  p.  209—218. 
161»  U|  p.  i8l~SS|, 

Botk,  C»,  griMihitdie  ScbidfniBmtfk.  2.  TU.  Sjmtax.  Leipzig.  X,  i:i<>  S 

t  M.  50  Pf.  (I.  u.  2.  2  1f.70F0. 
Schmidt,  J.  H,  H.,  Synonymik  der  ^rtprh.  Sprache,  I.  Bd ,  t.  p.  28. 

Ree:  Blätter  f.  d  iiajrer.  Gymnastalwei>eQ,  XIU,  5«  p.  237 — 2-12  t.  Borger.  ~ 
WtneafclwflL  MoBatobL  Y,  5,  p.  77—79  ▼.  Lehn. 

Thewrewk,      Ma^  Egyetanci  philologiti  KAilOBy,  XL  F.  t»7, 

p.  297. 

Tonrnier,  £«f  ime  acceptiou  de  nXtiut,  Revue  de  philoiogie,  N.  S.,  3.  Im., 
joillet,  p.  263. 

ToUaun»,  R.9  TiMe      griachlidieB  miwgrtnilMlgm  YtAth  Jum  187S. 
16  S.  50  Pf. 

T#li«|  CIKfAtk  EagUah-Qreek  Iiexieoo.  Boston.  493  p.  M.         16  M. 


4.  Iiateinische  Grammatik  und  Dialektologie. 

jüniit,  Th.)  die  Elemente  der  lateinischen  Formenldire.       p.  90. 

Ree;  Zcitschr.  f.  d.  Gymnaaialwesen,  XXXI.  fnni,  p  '^09— 373  v.  E.  Dorschel. 

Brngmanu,  0.,  AbMpie.  Rbttoiacbes  Muaeuni  iiu  Philologie,     F.,  XXXO.  3., 

p.  485—487. 

Bvohholtz,  H.,  priacte  latliitalii  oikimi  Hbri  HL  Uber  HL   8.  jMh. 

S.  229^36.  T.  p.  28.  90.  3  M.  (cplt:  91L60PL) 

Bflcheler,  F.,  declinaison  latine  traduit  par  L.  Havet.   Paris  1876.  S  M. 

Ree.:  Neue  Jahrbücher  für  Plülologit,  116.  Bd.,  6.  Hell,      423—431  tos 
H.  Schweizer-^tdler. 

Carinl,  J.,  nalerieli  epedihnente  «mti  dai  diploaii  efdHani  per  jmmfkmt^ 

«I  L«B8ico  di  mi'dia  ed  infitna  laÜnitA  (contin.  e  ftie).  Noove  Bftncriii  iidp 
liaoe,  X,  yoI.  V,  13  e  U.  (Gennajo  a  Aprile.)   v.  p.  *'0 

De  Bielke,  C,  J.,  origine  et  aignification  dtt  00t  rez.  Annalea  de  Philosophie 

chreüenue,  Janvier,  3  p. 

Deaekeu  W«|  die  elraskischeo  Zahlwörisr.  BsHiige  der  indogennsidschen  SgaAm 
Ton  Bcneobager,  h  4,  p.  267—273. 

Uraeger»      Ustociscfae  Syntax  der  ItIciDisdien  Spnehe.  4.  TU.  t.  Uet  t. 

p.  28. 

Ree;  Literar.  Centralbtatt,  Nr.  3G,  sp.  1220—1221  toq  Gl. 

Dflnteer,  H.^  Aber  die  Nsmea  der  Stilsrten  bei  dea  Bömcn.  Zcteefaiift  llr  dM 
GynuMsishreseii,  XXXI.,  Jali,  p.  401—432. 

Fischer,  G.,  elements  of  latin  grarnmar.    New- York  1976.  •  IL  75  K 

Ree.:  The  Acadcmy,  Nr.  271,  p.  45  by  H,  NelÜPship. 

Georges,  £•  £.,  lateinisch-dentsches  Schulwörterbuch.  Leipzig  1876.     3  M.  76 
Ree.:  Neue  Jahrbficher  fOr  Philologie,  116.  Bd.,  8.  Heft,  p.  415—417  ven 
6.  Hart  mann. 

—  lateinisch-deotaches  und  deutsch-lateinisches  Schulwörterbuch.  Deut'^rh  tatelo. 
Theil,  unter  Leitung  K.  £.  Georges  ausgearbeitet  tob  desssa  Sohne  £.  George«. 
Leipzig.    V,  848  S.  4  M.  20  PC 

(]}nardla,  J.  H.,  und  Tflerzeyskl,  J.,  grammaire  de  la  langae  btloe.  Psni 
1876.  20  M. 

Ree  :  PolybiblioB,  3.  S.,  T.  XVi,  1.  Ufr.,  p.  41—42  ps  H.  jyäAm  4c 

JubaiuTilie. 
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Heiiilcheu,  F,  A,,  lateinisrli-dnitsrhM  nnd  (!eii(«rh-lateini«;rhe<!  Scbniwörterbuch, 
2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Deutsch-latein.  bcbuiwörterbuch  mit  synonym,  u.  sUlist» 
indietoiidere  antUitflMr.  Bemeikagen.  umgcarb.  n.  tldftdi  Terb.,  lowie 
vtrm.  Anfl   Leipzig.  X,  1006  8.  5  M. 

filbntry  E.9  Grundrias  zu  Vorlesan^cn  über  lateüiisdie  GitmOMfllu  t.  p*  9t. 

Ree.:  Litcrar.  Ccntralblalt,  Nr.  27,  sp.  892. 

lageraiejf  €•  F.^  lateinisch-deutsches  u.  deatsch-iateiuisches  VS  örterbuch.  2  Bd«. 
6.  Avfl.  BtaauMbweig.  XVI,  809,  XXY,  644  S.  1:  6  M.  D:  6  H 

Xepp«!^  die  abhängigen  irrealen  BedingangnKtie  im  Latdoltdieii.  BUtttt  t  dit 

bayer.  Gymnasialwesen  XIII,  ft,  p.  201 — 206. 

Kflhner,  B.,  anafiUirUdM  Grammatik  der  latdniaclieii  Sprache.  1  Bd.  Hannover. 

XX,  747  S.  '  10  M. 

Lattmann,  J..  u.  Ii.  I>.  MUIitsr.  liurzgei'asste  lateinische  Grammatiii.  4.  verb. 
Aufl.   CMMtfiyiL  Xn  320  8.  2  M .  89  Pt 

Ii6flldr.  L.)  et  P.  Mailfait,  Grammaire  de  la  langae  tetine  nmeatt  aoz  piin- 

cipp««  fes  plas  simplos.    Exrrricp':  Intin«?,  IhAmcs  et  Ter?»ions,  en  rapport  nvec  la 
Grammaire  d^entaire.   ü.  editiou,  refondue.  suivie  d'on  iexiqae  Utio-^raa^ais. 
4d  BMtee.  Pkrit.  319  p. 

liipos,  B.,  die  GoDUnelfoii  tm^vimm  eat  Neoe  Jalirb.  f.  Philologie,  ll5..Bd., 
1.  Heft,  p.  004.  * 

■adriges  lateinische  Sprachlehre  f.  Schulen.   Nach  G.  TIscher'a  BearbeUmig  t 
die  Gymnasiaiklassen  bi'^  Prima  erweitert  v.  Fi  Gpnthe.  3.,  verb,  u.  m.  einem 
aprachwissenschafU.  Anhang  vcrm.  AoiL  Brauuschweig.  X,  361  S.   2  M.  50  PC 
Bce.:  Zeltecbr.  f.  d.  OMerr.  Gyamaiieo,  XXVHI,  7,  p.  663—063, 

MchaSlIi»      SCndicii  lar  fonenMen  WotteehOpAmf.  Leipiig  1376«     6  H. 
Ree:  Zeitecfar.  flir  rananiache  Philologie  L  2,  3,  p.  442—446       K.  Toll- 

naöller. 

Jiiicbiii'ns^  H.  C»)  Bekrtf^pf  ftvrr7irht  vhti  t\c  hnofdrcpels  der  Latiinsrhp  svnUixis, 
met  voorbeeiden  bevattelnk  voorgesteld  en  vau  eeu  r^ister  voorzien«  Zutphea. 
68  p.  1  H.  70  PI 

Mohr  9  W*9  quaestiones  grammatioie  ad  atgnoraiiia  Bomaua  peiüuentes.  Sondera- 
hauen.  60  p^ 

MoMiMiMgf  H,y  pfaklische  Sdralgrammattk  der  Jatoia.  Spraehe  f.  alle  Klassen 
der  GymaiBien  o.  ReaLscbolen.  8.  Aufl.,  hrsg.  y«  Vf*  Gllfhaagen.  Berlin  IV, 

395  S.  2       60  Pf. 


Jl«ttleship,  H.,  giaiidia,  lacliis,  aoa.  Joamal  oC  Pbilology,  ml.  VU»  Kr.  14, 

p.  169—171. 

Jfeae«  F.  9  Formenlehre  der  lateinischen  Sprache.   1-  Tbl.   Das  Sabstantirum. 
2.  erweit  Aufl.   BerUn.   IV,  692  S.  18  M.  (2.  Tbl.  1876s  18  M.) 

  dasselbe.    (3.  Tbl.)    Register,  v.  C.  Wagener.    Bcrlm.    176  S.     7  M.  50  Pf. 

JfleläudeTy  Fr«)  der  facüüye  Ilaüvus  bei  römisdieu  Dichtern  und  l'rosaikeru. 
Sehnddemflld.  4.  40  p. 

^ariAf  U.y  Etüde  sur  le  ri^le  de  l'accent  latin  dana  la  langue  (ranctiM.  Ptril« 
140  p. 


Mf WOMHW  ♦  Langobardisele.  Am  G.  L.  Beihmann's  Nachlass.  Neues 
ÄMäAt  dtt  CMlsehaa  f.  dHere  dettsehe  Oeachicfatahindo,  H.  3,  p^  009-000. 


Qaifcherat,  L.,  Dictionnaire  franfais-Iatin  composi  snr  le  plan  du  Pictionnnire 
latin-franrai<^  et  lir^  des  auteurs  cla>;<:iqncs  latins  pour  la  lanjfue  commune,  des 
aoleurs  speciaux  pour  ia  langue  lechmque,  des  P^res  de  l'Eglise  pour  la  iangue 
flaerte,  et  da  GIOMtim  de  Da  Gange  pour  la  Itotpa  du  wmjvl  ige.  22.  tirage. 

mTxx^iooop.  OM-iok 
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Qvicheraty  L«,  et  A.  DaTelny,  Dictionnaire  ktin-fniii^is ,  rMiffo  tm  v  «Mh 
Teau  plan  etc.,  et  rontenant  plus  de  1600  mots  qu'oii  ne  troave  dan«  nnrv.^ 
lexique  public  jasqu  4  ce  jour.  Avec  iin  vocabulaire  des  noms  giographiipiesi 
mythologiqaes  et  bfslofiques  ptr  L.  Qaichertt  SO.  MfItaL  ms.     S  cbL 

XX,  1168  p.  9  ILMK 

BÖDSch,  H.,  Itala  a.  Yulgata  v.  p  2*^. 

Ree:  Zfitschr.  f.  d.  »es.  luth.  ihcol.  u.  Kirche,  XXXVIII.  4. 

—  romanische  i.tvjuoiogieu.  (5,  2.  1877).  ZeiUchr.  L  romauiäche  Phüologie.  l 
2.  3,  ^  4t4— ttO. 

SMUer»        gnBimaCiflelM  Yoradmle  der  btciniMlMi  Spitdies.  Leipzig  1811. 

I  M  50  rr. 

Ree:  NVuo  Jihrl.,  f.  Philologie,  116.  Bd.,  Ö.  Heft,  p.  417—419  von  Mftlln 
Srhmfdt,  M.,  4uaestioues  de  rebus  Etnisris.    Jena.    4.  12  p. 

Schultz y  i\y  kleine  lateinische  Spraciiiehre.  15.  Ausg.  Paderborn  1876.  XHK 
283  S.  1  IL  »  K 

fiec:  Zeitschr.  f.  österr.  Gymnasien,  XXVIII,  3,  p.  186  t.  AL  Sien. 

SOmttT*  T^.^  I.rxiqup  fran\"ais-Iatin  ;i  I'n  nrrp  de-^  classes  ^l^mfntnire-,  frlrait  da 
Bictionuaire  ixau^^aiä-latin  de  L.  i^utcberat  et  augmente  de  touleb  ieä  fonnes  de 
mots  irrigulien  oo  dUBdlflS.  16.  Miltoik  Ml.  4  2  mI»  IV»  561  p.  t  IL  16  K 

Tlnroty  Gh.,  quos  ego.  Reme  de  pbUolegie,  N.  8^  X  Ihr.,  «vril,  p.  2M— 2IL 
Zebetmayr,  8.,  Gemma.  BUtter  £  4  bayer.  fiymaBiai*  a. 
XilL  J«,  p.  304-308. 


V.  Literaturgeschichte. 

1.  Allgemeine  antike  Literaturgeschichte. 

CaaellOy  V«  O.,  Saggi  dl  criüca  letteraria:  Lelteratura  geoeraiei  LeitcratuEa  aeo- 
lalina;  Letteiaiura  tedcsca.  Boiugua.  500  p.  6  IL 

Bb.  A*  H.  9.  F.  Tan  den,  Leltcrkvade  der  GfidKa  ea  Romeioen.  2e  ^ekd 

berziciic  uitgate.  Groningen.  VOf,  311  p.  7  H.  50  K 

Forri,  L.,  repicureisoio  neüa  storia  e  nella  scienza.  Nnova  aotologia,  ma^^r-: 
Freund,  W.,  Tafel  der  griechischen  nnd  der  römischen  Literatnrgesdudite  for 

den  Schul-  und  Selbstunterricht.    2.  Aufl.    50  und  40  S.  ä  hO  Pf- 

Gnesotto.  F«^  L'doquenza  di  Ateue  e  di  Bomu  ai  leiupo  dclie  libere  isüuuuooi. 

Fadova.   6Up.  6  11. 

I^risebaeli,  E.,  die  treulose  Wittwe,  eine  chinesische  Natelle  und  ihfe  WtadeniBfr 

durch  die  Weltliteratur.    3.  Aufl.    Stuttgart         S.  3  IL 

Ree:  Jenaer  Literalurztg.,  Nr.  28,  p.  438 — i4u  von  L.  Kohde. 

Joly.  A.y  üistoirc  de  deux  tabie&  de  La  i;oataioe,  leurs  origiaea  et  koi« 
gnnatioae.  Paiii.  166  p. 

Khld^  Amf  Tdeologie  und  Naturalismus  in  der  altchri^^tUchen  Zeit  Jena  1576.  Ii. 

Ree:  Jenaer  Literaturz^.,  Nr.  35,  p.  537  von  R.  A.  Lipsius. 

Kirchner,  F..  Katechismus  der  Geschidile  der  Phüoaoplrie  rtm  Tbales  bis  nr 

Gegenwart.    Leipzig.    VHI,  356  S.  2  M.  60  Pt 

JLange,  Fr.  A.,  Geschichte  des  iMaterialismus  und  Kritik  ädncr  Bedentang  M 
der  Gegenwart   2  Thie.    3.  Ausg.    Iserlohn  1876/77.  21 
Ree.:  RivisU  Europea,  Ul.  4.,  p.  710—716  von  G.  Scariaisini. 

IfOndnn,  E.,  h  Ma!  ft  le  Bien.  —  I.  L'Antiquit^.  v.  p.  29. 

Ree:  PoIyLibiio»,  Ii.  S.,  T.  VI.,  3.  livr.,  beptembre,  p.  217—219  par  d  HuiL 

.Noack.  JL.^  iliälorisch-biograpbisches  Handwörterbuch  zur  Geschichte  der  FkD»' 
•ophk  (In  ca.  12  Ug£^  1.  Ug.  Ldpalf  1877.  p.  i  M.  6«  Pt 
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Planck,  K«  Gh^  M  und  Entwiddiingsgesels  dfr  alteo  PliiloBopfale  in  flirem 
Yerhältoiss  zu  den  des  neocren.  fwtsciiiift  der  GvmoaBiai  Wdrtteoibcnn. 

p.  111—130. 

Foetter,  Fr.  Chr.,  die  Geschichte  der  Philosophie  im  Gnmddas.  L  BolÜa:  die 
griediisehe  Philosophie.  EUierfeid  1874.  5  M. 

Ree.:  PhUol.  Aitseigcr,  VIU.  4.,  p.  215-^218  tob  Fr.  Kern. 
JTmf,       'l'ikoloyla.  oi  tiaooMe  «NM«!:  lOnwpg,  BtgvUuog,  ^mvg  «ol  Biom,  Bium» 

fbfl.  E,  tptli.  IS,  <ui.  1—«.  ^  '  ^  '  T 

Bamorlno,  F.,  nn  capitolo  deUa  storii  della  filosolla  Green  •  Bomana.  BMtin 
di  Filolofia»  VI.  1-3.,  p.  1—74. 

Zimmermnii  n,  R.,  Glaube  u.  Geschichte  im  Lichte  d.  Dra  mat  Ein  Britrng  zur 
Philosophie  d.  Dramas.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.,  phü«  hist.  Klasse. 
LXXXY.  1^  p.  193—226  u.  einz.   Wieo.   36  8.  50  Pf. 


2.  Griechische  Literaturgeschichte. 

Berti^l^  ^0?**      ^"^**^*^***    Sociale.  Riviäta  di  l^üologia,  Aimo  Y,  £asc.  11/12, 

Bjk,  8.  A.y  die  Torsokratisdie  Philosophie  der  Griechen  in  ihrer  organisch«! 

Gliederung.   2.  Tbl.   Die  Monisten.   Leipzig.  YU,  293  S.  (l  TU.  1875).   ä  5  M. 

Camns,  A.,  literatora  griesa  (Gont).  Bensta  de  k  oniTeraidad  de  Madrid,  X.  Yli, 

Nf.  2,  V.  p.  92. 

Chaignet,  E.  A.,  La  Tragödie  grccque.  Paris.  XLIV,  372  p.  3  M.  50  Pf. 
V#«|]16e,  A.,  la  Philosophie  de  Socrale.   Paris  1874.  16  M. 

B«o. :  Bvqon,  tofi.  B'.  (pvkl,  W,  p.  SSI— S81 ;  It,  p.  185- tM;  90,  p.  tf»-4e6;  Sl>  SU— 

628  von  o.  Kff  'Kl  vane. 

QiloWy  U.^  über  das  Yerh&ltuifis  d.  griech.  Philosophen  zur  griech.  YoUcsrdigion 
Oldenbu«  1876.  2  M.  40  Pt 

Ree:  Literar.  CentralbL,  Nr,  86,  tp,  12061 

lieitschnli)  Fr«»  der  Sniwickeliuigegang  d.  griech.  ik  dentoehen  lanil  n.  Ulerator* 

T.  p.  92. 

Ree:  Zeitschr.  L  d.  üsterr.  Gymnasien,  XXFIIL  7.,  p.  520 — 521  Ton  A. 
ScIiOnbaek 

Vftllery  K.  0.,  Geschichte  der  griech.  Literatur,  v.  p.  29. 

Ree:  Neue  Jahrbicher  för  PhUologie»  115.  Bd.,  7.  fleft»  p.  460—462  von  E» 

Hill  er. 

Hlcolai,  R.,  griech.  Literaturgeschichte.  1.  Bd.,  2.  Hälfte.  Magdeburg  1874.    3  M. 
Ree.:  ittenr.  GenfialMitt,  Nr  86,      1224—1226  Bv. 

—  GcecUchte  d.  oeugriech.  Literatnr.  Leipzig  1876.  X,  230  S.  5  M. 

P^ec:  Z^^itschr  f.  Vülkerpsychol.  n.  Sprachwi.si-enschaft,  IX,  4. 

f  aliaveri^  U«^  L'idea  greca:  prelezione  ad  an  corso  di  ieOerabua  greca.  Bresda. 
170  p. 

Poeitlon,  J.  G.)  griech.  Philosophianen.  1.  2.  Wiener  Abcndpesl,  Kr.  106—201. 

S^Me,  £.9  der  griecb.  Ronan  n.  sdne  TotUnüer,  v.  p.  29. 

Ree. :  The  At  ademy,  Nr.  273,  p.  95—96  by  G.  A.  Simcoi.  —  Blätter  Mr  daa 

bayer.  Gymnasiaiwe^en,  XU!  C,  p.  264 — 277  v.  J.  Wimmer. 

jBomlsl.  A.«  ooaioAi  di  leUeratiua  greca  per  i  licet    Bologna.    86  p. 

l  M.  60  Pt 

XiVi|liM«d«      %  o  *J21^4iyior  4«a  lAvuri^  ml  fHüUftiri^  liv«^r.  h  lä&fHtte.  9  p. 

Ufdnlena,  Ck»  eonn  dl  letteralnM  greca*  PnUieaidoBi  dd  B.  litUaio  dl  FIrain, 

p.  79—115. 

j^eller.       Socrates  aod  the  SocraUc  Schools.  Bj  0.  J.  Reichel.  2.  ed.  London. 
Lwb.  12  M. 
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3.  RömiBclie  Literaturgeschiokte. 

Arbenz«  £••  die  SchriAstellerei  in  Uom  zur  Zeit  der  Kaiser.  Vortrag,  geli.  im 


Bibliotheksaal  der  KanlonMchnl^  in  St.  Otllcn  dea  19.  Jamnr 

47  S.  IM. 
Bender,  H.,  Grundriss  der  röini-rfirn  Literaturgeschichte.   Leipzig  1ST6.     1  ^ 
Bec:  Literar.  Cenlralblatt,  Nr.  37,  sp.  1257  von  Ba.  —  £gyet«met  ptuiologiai 
Közlöny,  XL      ü,  p.  299  von  E.  A. 

FrigeUj  A.9  Om  de  romertka  sjeirbiograrema.  Upsala.  12  p.  60  Pt 

noii'iattos  xal  ttig  ovyytvtlac  avt^  ttqof  tu  df/Ot»  not^timk  vSr  'JSU  jf»  tfitttgpit.  maß  Ht. 

!il^9»'>«rw,  l',  (T.  ot;..  57—100. 

■ac  £weB«  A«  Ii.«  Üie  origiu  uud  growth  of  Ihe  Kornau  satiric  poetiy.  Oxford. 

Ree.:  The  AcedMfy,  Nr.  278»  p.  226. 
XftHiay  C*f  ToniBOK  fonilwe  chei  lei  RoimIm.  Refus  dci  denx  Hoato^  U  Jite. 

Modestow,  W.  I.y  VorlflMDgen  über  die  GescUdite  der  fMichen  Ülerator. 
1.  Cursus.  (Russisch  )    St.  Petersburg  »876.   458  p.  l^  M. 

Mmüfcy  £»9  Gescbicbte  der  rönusclieo  Litecatiir.  2.  Aofl.  bearb.     0.  Seyffefi. 
V.  p.  93. 

Ree.:  Utcm.  Centnlblatt,  Nr.  37,  ip.  1257—68  m  A.  S. 

Soknitti»  Im»  A  BiStory  ef  Lttin  Uleiatne.  (Sdkool  Series.)  LondoB.  260  p. 

Lwb.  3  IL 

Seliar,  W.  Y.,  the  roinaa  poets  of  ihe  Augugtan  age.   t.  p,  3U.  93. 
Ke€. :  Rivista  Europaea,  toL  IU,  üm,  1,  p.  148^-149. 


Henffel.  e.      Storis  ddlt  lettottoie  rosutin.  y.  p.  93.  ftec  XIX,  XX,  m. 
286,  611  *  l  4. 

VI.  AHerthimiskuiide. 

1.  Arohaealogisohe  ZeitsolirifteiL  —  Public^tionen* 
archa6ologi8cher  GesellschafteiL 

Abbandlttttgen  für  die  Kunde  des  Morgenlandes,  iierausg.  von  der  Deutscfaea 
morgenlindiscbea  Gesellsehift  noter  der  Red.  von  0.  Loth.  6.  Bd.  Nr.  3- 
Leipzig.  22  M.  (I— VI,  3:  174.  30.) 

—  der  historisrben  Classe  der  konigl.  bayerischen  Akademip  der  NViasenscbaftea. 

13.  lid.  2.  Abth.  tln  der  Reibe  der  Denkacbriflen  der  47.  Bd.J  Müncbea.  4. 
279  fi.  (»)  9  IL 

Aliaaleil  des  Vtzeint  Ar  otasauische  AlterthnmskiiBde  und  Geschichtsforschanf. 

14.  Bd.  (1877X  Wiesbaden.  lY,  V,  444  S.  mit  9  mm  TbL  färb.  SteiDtaft  k 

(4)  iL 

Ree:  (Bd.  XIII,  1874)  Jenaer  Literatorztg. ,  Mr.  38,  p.  588  Ton  J.  Schneider. 
Aiaallt  Bnlletlno  e  HoBvmratt  deH*  Mtato  di  Goninondenia  ArcMogleB 

per  l'anno  1876.   Anoali,  toI.  XLVIIL  360  p.  n.  Kpfr.  A— R.    Bulletino  n% 

Up.  —  Mornimenti  Vfll,  G.  10  Kpfr,  in  Fol.  (ä)  56  M- 

Arehir  für  Antiiropologie.  Zeitschrift  für  Naturgeschichte  und  Uriresehicbte  de« 
Meosehen.  Orgaw  üer  deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethnologie  snd 
Urgeschichte.  Hrtg.  von  C.  E.  v.  Baer,  E.  Desor,  A.  Ecker  etc.  Red-: 
A.  Ecker,  T  .  I- Indens  eh  mit  und  der  Genernlscrrptair  der  tlenUchen  aolbrö- 
polcfiscben  Gesellschaft.  10.  Bd.  Mit  in  den  Text  tiogedr.  Uolut.  u.  Utb.  TaL 
ViffTteyahrsbfL  Bkannechweig.  4.  8.  1— Mt  m.  6  Epfr.  y.  p.  SU 

50  M,  dB  Pt 
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JUrelÜT.  hmm  AicMv  4m  flunHwiiift  Mr  IMm  «mM»  tocbiolitalnBte»  t» 

Bec:  Am.  1  itodis.  AUcrtfa«  u.  d.  LiU  III. 

— >  i  ite  tlcMiflwi  Gflwhidito.  Hrsg.  tumi  K.  t.  Webtr.  New  Folge.  4.  Bd. 
4  lell«.   Leipzig,   t.  Heft  104  S.  4  Heft  1  IL  M  PC 

—  f  ö^tfrrf  icfiicche  Geschichte.  Hrsg.  von  drr  zur  Vüc^e  vaterländ.  Geschichte 
aufgestelitea  üommission  der  kaiaerL  Akademie  der  Wissenschaften,  bb,  Bd. 
2.  Hüfte.   Wien.  S.  256—484  3  AL  (&&.  Bd.  cpll.:  &  M.  60  PC) 

—  des  HilMlMiMB  ?<nlMS      ÜBki>Milw  «•  AMteltebm  14.  Bd*  Wtn- 

borg.   t.  Hft.  XU,  153  u.  35  8.  8  M. 

ArchiTes  historiqnes  da  d^partement  de  la  Gironde.   toI.  XYH.  Bordeaux. 

ArchiTlo  ddk  Soddfc  Bmuum  di  Stock  Pttlria,  toI.  I,  4  fuc  Roue.  (Fd  c.  i : 

13ß  p)  20  M. 

Art  (i )  caüiulique,  1.  ann^e.  (4  Nos.)  Toulouse,  fol.  Nr.  1.  4  p.  k  2  eoL 
Attl  delJa  R.  Accadenua  ili  Belle  Arti  ia  Milaao.   Milaoo.    154  p. 

—  ddti  Sodett  dl  Aidieologla  e  Bdte  arti  mi  la  proidocta  di  Tocino.  y^U  U 
firae.  3.  4.  Tofioi».  p,  l93-<336,  eon  ft  tsr.  Utogialile.  7  M.  (1.  %  1876:  8  M.) 

Bibllotek,  Historisk,  utg.  af  G.  SilfversUlp«.  1877*  1:«  ML  Stockholm. 

18t>  u.  XVI  S.  V.  p.  04.  6  M. 

Bibliothdqiie  des  Ecoles  fran^iaises  d'Athines  et  de  Borne.  (Ministe  de  Via- 
stmction  publique.)  Ann^e  1877.   1.  fasc.  Paris.   IV,  283  p. 

BiUttte  de  It  SocM  tnhdologiqoe  de  TurB-tl-GeFOiiM.  Aoade  1877.  13  No» 
MoBtauban.  10  M. 

—  de  la  Soeidid  Ustofiqae  de  GMapMfDe^  T.  3.  Gonpidgne.  353  p*  et  4  pl. 

p.  31.  ä  20  M. 

—  du  Coniile  archeologique  de  Noyon.    3.  vol.  Noyon. 

~-  de  la  Boci^l^  de  Geographie.   4i.  aonee,  6.  sdri«,  tomes  Uli  ei  XIV.  Paris. 

(I)  3511. 

—  et  flidiBoires  de  la  SociUd  wdifalegiqm  dm  ddpertwiiat  dm^t-Yflalae.  T.40. 

Benoes.   XVHI,  406  p. 

—  monomental  ou  colledion  de  naimoires  et  de  renseignements  sur  les'  monu- 
inentg  hiütoriqoes  de  France.  Dir.  h.  Paluatre.  5.  berie,  vol.  XLIii.  ö  ^'o. 
Tom  (4)  18  IL 

C^Bpte-rendn  de  la  conunission  imperiale  archeologigue  pov  famde  1874« 
(16.  nnnee).  St  Petersbourg.  lfl^-4.  XXiV,  284  &.  MüAUit  we  7  Klh.  n. 
cfaromoliü).  Taf.  in  gr.  Fol.)  k  15  M. 

CoBgT^s  des  orientalistes  de  MaisdUe.  4.— lu.  octobre  1876.  2.  Session  de& 
eoDgr^s  pfeiriBcinii  dea  oritalriblw.  Genple  fenda  des  tramx  d«  eongidi. 
Marseille.  464  p.  et  4  pL 

  archeologiques  de  PVance.    H.  Session.  Seances  generale«  tenucs  ä  Agen  ff  h 

Toulouse  eu  1674  par  la  Soaeie  frangaise  d'arcb^logie  pour  la  conservattoQ  ei 
la  descripüoQ  des  mooamente.  Fuis.  XLYBI,  588  p.  (40.  seBaiea  ef.  187M 
43.  aession  t.  p.  83.  (4)  10  M. 

Cr^rreaipODdeiliblatt  d.  Gesammtvereins  d.  deutschen  Gegchiclits- u  .Mtrrthnins- 
▼erelruv  Hrsg.  v.  dem  Verwaitunjfsausscbusse  d.  Gesamnitvereins  in  Darmstadt 
unter  Ued.  v.  E.  Wörner.  25.  Jahrg.  1877.  12  Nru.  (ß.  m.  lilh.  BeUagen^ 
BamslMH.  4.  (4)  4  IL 

desehlchtsfrAundy  der.  MittheUungen  d.  hislor.  Vereins  d.  5  Orte  Luzem,  Uri, 
Schwyz,  Unterwaiden  n.  Zng.  Bd.  29.  30.  32.  Eiosiedeln  1874,  1875.  1S77. 
XXVlL  371  S.  m.  3  Tlln.;  XX  Vü,  338  S.  ni.  3  Tflo.;  XXVI.  27 U  S.  m.  i  Tü«. 
<31.  KL  er.  1876.)  4  8  M. 

daaadbe,  Bcdaler  od.  Ycnelchoiss  zu  Bd.  21  bis  v.  m,  80,  2.  Registcrbd. 
Beacl».     J.  L.  Brandstetter.  £bd.  YUI,  471  S.  7  IL  30  PL 
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Jahrbücher  d.  Vereins  t.  AUerlhumsfretinden  im  RheinlMiifi.  Hrft  UD  UT, 
LV  u.  LVI,  LVIl— UX.   Bonn  1873— Iblti,  v.  p.  32. 
Bec.:  Jeottt  Utentois.  Nr.  88,  p.  586     J.  Ddwridcr« 

lM?Wtifr«tMry  IS  journal  de  la  SociM  dw  todtB  UftodtOM,  tMllB  Institot 
historiqne.   42.  annee  (ti  Nrn).   Paris  (k)  6  M. 

KorreRpondenzblutt  d.  Vereins  f.  Konst  «.AUerthw  hi  Uoia.  CMierschwabe & 

2.  Jahrff.  1S>77.    12  ^rn.  (B.)    Ulm.  4.  (*)  h  M. 

Memoires  de  la  Socieie  duukerqooise  pour  rencouragemeut  des  sciences,  des 
Ifliimi  et  dei  aits.  19.  yoL  Dnluraiw  1874»l«r(.  UV,  591  p.  et  6  pL 

{ä)  12  M. 

—  de  la  Sod^  nttional«  des  aaliqiiaiMS  de  Ftanoe.  4.Btöe.  T,7.  Pirit.  iS8|b 

et  10  pl. 

Miscellanea  di  storia  ilaliana,  edita  per  cura  della  R.  iJeputazione  di  ^itau 
petria.  Tone  XVI  (prine  deUe  seeeada  seile).  Tetino.   XXVIO,  720  p. 

14  H. 

Mittheiliing'eti  des  historischen  Vereins  f.  Steiermark     Hrsg.  von  dessen  Ans- 

üchusse.    25.  HÜ.    Graz.    LXVOI,  174  S.  u.  Gedenkl  u,  h  S.  47—65.    ß}  11  M. 

—  der  deutschen  Geseilschau  zur  Erforschung  valcriaud.  Sprache  o.  Altertliüiucf 
hl  Ldpiig.  6.  Bd.  Ldpiig.  16S  8.  8  ML 

—  der  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskimde.    17.  VereiiUt)ehr  1877.    Red.  v. 
E.Richter.   Salzburg,    l.  Heft  144  S  mit  3  lith.  Plänen,   v.  p.  33.     10  M. 

—  zur  vaterländischen  Geschichte,  !u  rnusgegebea  TOin  histoiiscfacn  Vereiil  im  SL 
Gallen.   N.       ö.  6.  Heft.   SL  Galicu. 

Bee.:  HislorfMhe  Zdtoehrfn,  N.  F.,  IL  3,  p.  SS7-»m  Toa  B.  Br. 
^  aKh.«cplgr.,  ans  Oesterreich,  t.  p.  95. 

Ree:  Jenaer  Literalurztg.,  Nr.  28,  p.  444—445  von  Ad.  Michaelis. 

der  antiquari^ichen  Gesells'chnft  [der  GescUsdiafl  L  TatcrUnd.  AUerthflBier''  in 
Zürich,    lü.  Bd.,  'S.  Heft.    Zürich,    fol.  ^  M. 

MenatBSChrift  für  rheinisch-westfälische  Geschichtrfoisdinng  u.  AlterthumsluiDde. 
Hng.  TOB  R.  Pick.  3.  Jahrr.  1877.  12  Hefte.  Trier.  (1.— 3.  Heft  l&B  S.)  11 H. 
Ree:  (!-ni,  1—3).   Jenaer  Uteiatorstg.,  Nr.  38,  ^  687—588  vm.  X 

Schneider. 

NouTelles«  les,  archdologiques,  reme  (meusuelle).  1877.   Toulouse.  4«  4  16  p. 
I  S  eoL  •  m 


hSixrtrnv  Irof  ycro^Mm',  ayayvofaf^iTntt  tfj  19  Jfotu^itlov  1876.    l!v'i,ii/w»  1S77.    MT  {i, 
Mqaxxixa  Trjf  kv  'A^j^vatg  AQ/atoioYixiie  'Äa*^/af  a«b  'ittrova^lov  1»76  u«/^t  iontm^i» 

1897.  |udk  Mfmof  MS»  M      "ÄM^oitUU*  dnMMtfptfr.  US^HUg,  f$  f. 
Pvblications  de  la  section  historique  de  Tinstitat  royal  grand-dneal  de  Luxem- 

bourg  [ci-devant  socict»^  arch^ologique  du  Grand-Durhe,  voL  XXXL]    IX.  ann^ 

1876.    Lnxemhurff.   gr.  4.   XXVIll,  403  S.  mit  1  Stctalaf.  5  M.  60  Pf. 

Bepertorinm  für  Kuastwüseoscbafl,  red.  von  Fr.  ScbesUg.  Bd.  1  (4  fiefle). 
StQllgart  (1875— )t878.  18  iL 

Bec:  Jenaer  Litetatiinig.,  Nr.  S8.  p.  445  m  A.  SchaUi; 


BeToe  de  l'art  chr6tien.   Recnefl  BBensod  d'aiehdokcie  icBkieai.  Birectenr: 
J.  Gorbiet  19.  ann^  Paris.  16  M. 

Btrista  ardieologiea  della  novinda  di  Gemo.  Vuc.  19.  daeembre  1878.  Como 

(1877).  r-  2  ^ 

Zeitschrift  des  Bergischen  GeschichfsTereins.    Hrsg.  von  W.  Crecelins  n. 
Uarless.   12.  Bd.  [der  oeueo  Folge  2.  Bd.]   Jahrg.  1876.   Bonn.   Hl,  262  S. 

5  M. 

—  I8r  Kirchengeschichte.  In  Verbindung  mit  W.  Gass,  fl.  Renter  und  A.  Rit>rW 
hiae.  von  Tb.  Brieger.  2.  Bd.  4  flefte^  <2otba.  1.  BeA  192  &   iBeft4  iL 
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Zeitsclirift  Tür  valerlandische  Geschichte  nnd  Alterihumskunde.   Hrsg.  von 

Verein  für  Geschichte  iirui  Alterthumskunde  Westfalens,  durch  de-'scn  Direcl 


den 

Directoren 

W.E.  (Kiefers  u.  U  deisberg.  35. Bd.  od.  4.  Folge.  5.  Bd.  Münster,  XXXVi, 
t67a.l98S.  BßieiiierOitIk)  Karte  d.Torn.ffiitlL  Minden  Ob  gr.  Fol.).  dM.SOPH 

Zeitung 9  archäologische.  Hrsg.  vom  archSoIog.  InslitBt  des  Detttoeheti  Reiches. 
Red  :  M  Frankel.  36.  Jahrg.  Ib77.  4  üdAk  gr.  4  Min.  1.  Heft  49  S. 
aU  1  äih.,  1  chromoL  u.  9  LiciOdc-TaL  (i)  13  M. 

2.  Ency clopaftdio  und  Methodologie  der 
Alterthuiuö  Wissenschaft. 

Beaujean,  A.$  pelit  Pictionnaire  d'histoire  et  de  crf^opraphie,  contenant  la  mytho- 
logie,  rhistoire  ancienne  et  moderne,  la  hio^rapliie  des  personna^es  celebres  de 
Ines  les  pays  «t  de  Ions  let  temps,  et  la  geograpUe  eemparec,  asdenne  et 
moderne.    Paris.  391  p.  1  M.  50  Pf. 

Bertolotti,  A.,  esporlazioni  di  oggctti  di  Bcllr  Ad!  floma  nei  secoli  XVI, 
XYU  e  XVIU.,  Acchivio  storico  artistico  archeolagico.  Anno  lU,  voL  11,  &8C.  1. 
(cf.  p.  95.) 

Briiio,  E.,  gU  stndil  ardieologici  e  nm  reeniln  opcn  dl  PilBlrn  Selvelieo.  Nnm 

Aotoiogia,  Anno  XII,  2.  i^ile,  toL  5,  tu6,  8. 

Cft-stroniediano,  S.,  T.n  €nmmi--ione  conscrratrice  <1»  i  monumenli  slorici  r  di 
helle  arU  di  Terra  d  Ütrauto.  KelasioDe  al  Goos^o  provinciale  per  i'anao  IbTö. 
I^ece*  08  p* 

Cnvleneery  A«  de^  de  la  wieetäik  des  Ündes  d'ttditologie  elasiimie.  (Dinenn 

prononc^  k  ToaTerture  d'un  coars  de  l'llistoire  de  l'art  grec  k  VUniTersit^  de 

I,i/-p,  1p  -y  r/-vrif>r  1S7T.)    Revue  de  rinstmction  publicjue,  XX.  3,  p.  189—206. 

Dictiounaire  des  antiquites  grecques  et  lomain«^  d'aprto  les  textcs  et  les  moao- 
inents,  contcuant  rexplicatiou  des  termes  qui  ee  rapportent  aux  moeors,  aox 
institiitioDS,  k  la  religion,  aux  arts,  ans  sciencea,  ete.,  et  en  g^n^  k  la  vie 
pubüijnp  et  privee  des  ancit-ns.  Onvrotrf^  rödi;;^  par  une  sociit^  d't^crirains 
^^iaux,  d'arcb^logues  et  de  professeurs,  sou«  la  directioa  de  BIM.  Ch.  Darem- 
berg  d  S.  Saglio.  Avee  MO  ßgures  d'aprisrsntiqne  desrinAea  w  P.  Sellier 
et  graylea  par  H.  Rapine;  B.  fMdenle.  Ba^^ke.  Ma.    3  eoi,  p*  641—800. 

i  5  M. 

Hobbert.  £«,  dag  WiederauÜebeu  des  griecliischea  Kuusigeiätes.  Berlin  1876. 
J8  8.  60  PI 

Ree:  Jenaer  Literatnrztg.,  Nr.  9^  p»  500  von  A.  Schultz. 

Sedier,  über  die  BeortlieUang  tob  Werken  der  biidcndoi  Knnat  Leipzig 
lb7ti.   74  S.  2  ÄL 

Rw.:  Literar.  Gentralblatt,  Nr.  29,  sp.  960— «61« 
InsagiirattoB  dans  la  Ttlte  de  Rayens  de  la  steine  de  BI.  Aidaae  de  Ganmont, 

fondateur  de  rAssocIation  normande.   Gaen.   70  p.  et  grav. 

XIITilier,  F.,  Reallexikon  des  r!n^  i;  rlicn  Alforthiinis  für  riyninn^icn.  ^.  verb. 
Aufl.  hrsg.  von  iM.  Erler.  Mit  zaliireicbeu  (eingedr.)  AbbÜduugen  (iu  liolzschnO 
Leipzig.    Vni,  1272  S.  13  M. 

Jleyer,  Br.^  Stadien  nnd  Krillkeo.  Stuttgart  XII,  480  S.  8  H. 

Bec:  GhilatltelM8  InnatUatt,  1877,  Nr.  7,  p.  109— 1 11  von  G. 

Jt^Hiller,  Ed.,  die  Idee  der  Menschheit  im  heüerii  rhrn  Alfirthum.  Aug  dem 
^rl^h!ass  hrsg.  von  H.  Kraffert.  [Aus:  »Jahrbb.  d.  dass.  Philo!.  9.  Suppl.-Bd.1 
Leipzig.    77  S.  1  Ä  60  Pf. 

Odobmee,  A.,  rhistoire  de  rarcUologie. 

Bec.:  Revue  ardi^giqina,  M.  S.,  18.  Annte,  Jnillet  1877,  p,  67—70  par 

D.  Feodoresco. 

Otte*  ü«,  archäologisches  Wörterbuch.    2.  Aull.    Leipzig  1676.  14  M« 

Becs  Zeftadir.  lür  die  OBteRCidiiidMi  eyDunsien,  UVIU.      p.  381. 
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Promis,  T.,  U  eonte  Gulo  Bmäi  di  Ycmm»  Anhivio  stoiico  Lonbwdo,  Aaso 

IV,  ftfc.  l. 

PDlsaky.  C.       Bdtri^e  zn  Raphaers  Stadtam  der  Antike.   Leipzig.   50  p. 

t  M.  60  PC 

Ree:  Jenaer  Literaluntg. ,  Nr.  28,  p.  446  tob     SAkMIm»  —  Kttttdmaii, 

Nr.  45,  ap,  718—720  von  J.  P.  Richter. 

Sethwiüeh«  £^  daa  Weaen  der  bildenden  Kunst.   Berlin.   64  S.      1  M.  PC 

Rm.:  JcoMr  Utaratmli.,  Nr.  38,  p.  445— 4M  tkmi  A.  ScMl 
Ricci,  M«,  della  Yfta  e  degit  stiidi  di  Carlo  Bandi  di  Yesve.  AreUtlo  tHatk» 
imtiuo»  t  XXY,  3«  dl^  dal  mi  (Nr.  0»  d«Ua  coU««) 


3.  Mythologie. 
AbmwI,     Job  et  rtgypt«.    P-  35. 

Ree:  the  Aadeiiiy,  Nr.  S7d,  ^  241*  —  Annalct  do  la  pUlot.  cMtfoBt. 

Mars,  fi  p. 

Aiisfimc,  Ii.,  d%  le  Minos  Grec  eit  le  fiioe  Bibli^e.  Annalea  de  philos.  Glirt- 

Ueune,  Jan.,  5  p.  v.  p.  dö. 

Asuns,  P.,  die  tedoMmtoltdie  ReBgioD  In  den  Hauptounkfcn  Huer  Entwieidiug. 
Em  Beitrag  zur  Rell^OMpbilosopliie.  2.  Bd.  Das  Absolute  u.  d.  Vergeii^tiguaf 
da  einzelnen  indogerman.  ReHgionon    Halle    IX,  360  S.   9  >f.  (1:  1876  7  IL) 

Ree:  (Bd.  I.)    Zeitschr.  f.  Philoaoptiie,  N.  F.  LXXI,  l,  v.  [hasf. 

Blocit,  lt.  de,  le  loup  dans  mythologiea  de  la  Gr^  et  de  l  itaiie  aacienneft. 
Refiw  do  nartnwlion  ptMkiat»  XX,  >,     146—168^  4»  117^284. 

Botcawen,  W«  8t»      the  BiliyloiiiaBi  ereatton  tefeoda.  The  Aeademy,  Nb»  278^ 

p.  219—220. 

Clarke,  H.,  and  C.  Slamland  Wake,  Scrpent  and  Rivpr  Worship  and  Mytholoar} 
in  Gentrai  America,  Africa,  and  Asia,  aud  tbe  Origia  of  Serpent  Worship.  Two 
TMüea.  BdUed  by  A.  WÜder.  Nev^-ToilL  2  IL  56  Fl 

CMktK^lheAMieBtfiMIhof  Eupt  DnUba  Ualvintty  Ihf.,  Jily,  24  ^ 

Corblet,  J.«  vocabulaire  de»  tynlNilei  et  den  atltlbiili^  enq^loyla  daa»  lleoa»- 

giaphie  chretienne     p.  96. 
Ree:  Polybiblion,  2.  S.,  T.  XVI,  1  Uvr.,  p.  67  par  A.  de  B. 

Cox,  0*  W««  Tales  of  Andent  Greece.    3rd  edit.  London.  412  p.  Vmk. 

7C2OPI: 

Delattre^  P»  A.,  EzkUu  et  SennacUtib«  Atadca  wUgtewses  JaSIIet 

DaEralerre,  0.,  l'enfer.   v  p  06. 

Ree:  The  Academy,  Nr.  T^'j,  p.  242 

Belff,  H.  K«  H«.  Prometheus,  Uiouysos,  Sokratea,  Christus,  ikilräge  zur  Religioaa* 
gcsehicfate.  Gotha  1817.  X!,  2ff!  p.  ^Tw. 

Pabianl)  E.,  oasenrazioni  sopra  le  rappresentaue  mitiehe  de!  mawummA  fcaM- 

sUni.   Annali  dell'  Instituto  Arch.,  toI.  XL VIII,  p.  257—294. 

Onnltier  flo  Clanbry,  X.,  Jupiter  Dodoneen.   Revue  aiehMicifttflb  N.  SL»  18. 

Amiee,  V.,  p,  J?29 — 341  u.  einzeln.    Paris.    15  p. 

6old£ilier,  J.,  Myihology  among  tbe  Uebrewa.   v.  p.  36.  96. 
Ree.:  Theological  Rer.,  July,  von  G.  W.  Cox. 

drttnbanm,  M.,  Beiträge  zur  vergleichenden  Mythologie  aus  der  Hagada.  Zett- 
schriR  der  Deutschen  MorgenlSndisdien  G^ellschaft,  XXXI.  2.  u.  3.,  p.  IS3— 359. 

fieibert,  U.,  vom  Paradies  bis  zum  Sclüllmeer.  Paiallden  svischen  biblt$€hf^ 
und  ausserbiblischen  Berichten.   Gera.   VI,  127  S.  2  M.  2»  PI 

Ree.:  PolybfbHon,  T.  XVI.,  12.  Uvr.,  p.  89—100  Ton  CL  J. 

Heydemaiin,  U.,  Zeus  im  Gigantenkaropf.  [1.  HaHesdies  Wiiidttiaanamannn.1 
Hit  1  (lith.)  Tau  toL)  OaUe  1870.  gr.  4.  20  &  2 
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Htflliaray      Mythen  aus  der  Wanderzeit  der  graeco-italischen  StSmme.   v.  p.  86. 
Ree:  ZeitsdiiUI  ftr  die  dstencich.  GynnasicD,  XXVIU.  6«,  p.  463—445  tob 

0.  KeHcr. 

JoaTeiic>  y  J.«  Appendix  de  diis  et  heroibus  poelicis.  Edition  das&ique  avec 
aotet  el  iMkmudn  par  A.  Mottet  M«.  164  f.  70  H. 

Xarwk)  Natargescbichte  des  Teufels,  t.  Ursprung,  Geburt.  Kindheit  u.  Flegel- 
^hre.  Der  TfMifel  im  Heiden-  u.  Judenthnm.  2.  Mannesalter.  Der  Teufel  int 
CltramontaDismus.  3.  Greiseoalter.  Der  Teufel  u.  die  Wissenschaft.  Munster. 
124  S.  IM. 

Kleinpaflly  B*9  aus  meiner  Pilgrimschaft  in  dassisclien  Landen.  IV.  Katakomben, 
Seblomnierstnttcn.  V.  Neapolitaner  Pfinrstpn  VI.  Wie  man  Pfingsten  in  Neapel 
und  in  Athen  HimmeKahrt  feiert.  Ausland,  Nr.  33,  p.  652—656.  Nr.  35, 
p.  687-698,  Nr.  36,  p.  712— 717,  (r.  p.  97). 

IiAke^  9.)  Sagfirio  ml  iigniflcation  mltologico  4eir  a4oiasione  dclT  allicfo  mt- 
pente:  Ind.  dalT  inglese.   Milano.   40  p.  60  Pf. 

—  11  wHo  dell'Arca:  Und.  dall'iogl.   MUano.    4S  p.  60  Pf. 

Iienormant,  F.,  Les  Dieux  de  Babylone  et  de  rAssvrie.  Paris.  27  p.   IM. 50 Pf. 

Ree:  Ri  vue  de  France,  1.  Juin  —  Academy,  Nr.  273,  p.  17. 

Itüinbraa^o,  U.»  ad  Mercurium  Aicxaudciae.  BuiJcllioo  dell'  iostitut.  di  corhspond. 
aicheologlca»  Mr.  IV,  AprOt. 

■ttabardt,  W.,  Wald-  u  Feldkunde  v.  p.  97. 

Ree:  Nene   Inhrbf.rhrr  für  Philologie,  115.  Bd.,  0.  Heft,  p.  401— 4f>s  vnn 
W.  H.  rioscher.  —  (icrroania.  N.  R.  X,  2,  p.  23S— 241  von  K.  J.  Srlnorr. 

Marciiant.  J.^  Notice  sut  lea  vesuieü,  d  apr^  \ea  contemporains,  les  m^daiiks  et 

Icn  inacfiptioM.  Pari».  4.  104  pw 
Xi^CTy  V*»  Druiden  In  Norieom.  ^ener  Abendpoet,  Mr.  140. 
Majot,  J.  E.  D.)  Bldrof^  Diibol«.  lovnud  of  PUlolog7,  toI.  Tlt,  Mr.  14, 

p.  314—315,  > 
Mehlis,  f'h.,  die  Grundidee  des  Hermes,  t.  p.  97. 

Hec:  l'lüJolog.  Anzeiget  VlU.,  7,  p.  343—348  w,  Pi.  Wegont.  —  (2.  AbA.) 
BMtter  t  i,  bayer.  Gy»MaialweMn,  Xni,  7,  p.  312f-I13  t.  lebetnayr. 
HttiiZj  Aaatheme  n.  VerwQnschungen  auf  altdirlstl.  MonamanleB.   AiiulaB  den* 

Vereins  f.  Nassanische  Altcrthiun««kunde,  14.  Bd.,  2.  Heft, 
Ifyriantheus,  L.,  die  A^vins  oder  arischen  Dioskureo.  München  1876.   3  M.  «0  Pf. 
Ree ;  Piniol.  Anzeiger,  VOI,  Nr.  5,  p.  2il^»4  von  P.  4e  Lagarde.  —  Rmn 
crittqne»  Nr.  36,  p.  130—131  tos  A.  Bo^iline. 

0*4..  8 — 10. 

J^eirano^In,  P.,  Nemeii,  den  degU  antldd  Gred  enlle  live  deirAdrinlico.  Aidieo- 
gralb  Trieatino,  N.  S.,  rol.  V,  fasc.  2,  p.  186—154  m.  3  Abb. 

,/7n7.!rr:     ^'   /'.  tv/,d  nal  /.afuoai.    r.Lno)T,  TOU.  5*.  ipvXX*  Ii,  p.  77— 48.  1f i  186 — 144. 

KogenberiT»  A.j  die  Erinyen.    Rerlin  1874.    88  p.  ^  ^' 

Ree:  Philolog.  Anzeiger,  1877,  VIII,  Nr.  5,  p.  254— 2öT  T.  Pb.  Wogener. 

Sdilapnrelli,  S.,  Del  eentiiBeato  idlgloao  degU  antldil  Egisiini  eecondo  i  momi- 
nenli.  Torino.   112  p.  ^  «>• 

Scbmtdt,  B.,  grieeb.  MIrcbea,  Sagen  v.  YolkaUeder,  gcsaniBeh,  Oben,  a«  erläutert. 

Leip7ie.    284  S.  6  M. 

BehuU^e,  M.«  Handbuch  d.  EbrSischen  Mythologie.    Nordhausen  1876.      5  ^I. 
Ree:  Riidka  di  VUologia,  Vi,  1—3,  p.  148  iwn  R. 

«riHiBioi«  P«        de  Jo^e  Amnione  qoaeilfonnn  epedmea.  Tdbiafca.  44  S. 

90  Pf. 

Vi^TOuroiix,  F.,  traditions  assyriennes,  leur  concordance  arec  la  üen^ac.  Anoales 
Philosophie  chretienoe,  JaoTier,  Up. 
«4  er.  M.,  hifuntuA  «a^adjaM«.  Ji^^.  roii*  B ,  ywll.  1B|  OiüU  IM^IM^ 
BIMlolbaea  pUlolaglan  dMslek  1877.  m.  13 
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4  Alte  Gesoliiclite. 

A*  AUgemciBe  Geschieh  t    tind  Chronologie  der  ftU«a  Weit. 

Orieoiaiische  (leschichte. 

Beleie^  G,f  Uhistolre  ancienne  niise  k  h  portee  de  la  jeunesse,  avee  getflSpi- 
iiaire.  40*  ^üoo,  oroee  d'ua  carte  da  moode  aodeü.  Paris.  XJl,  34s  p. 

1  M.  IX 

Bttthf  8m  a  new  greck  fngmeat  of  egypüin  history.  The  Athenaeun,  Nr.  2$95i, 
St  jnfflet  1877. 

Brugsch'Bey,  Geschichte  Aegypteos.    v.  p.  37. 

Kec:  Lilerar.  Ccntralblatt,  Nr.  30,  sp.  1237—1239  von  G.  E.  —  Litex.  Hand- 
weiser, Nr.  210,  sp.  305 — 314  voo  Ii.  Neteler.  —  Atheoaeum,  Nr.  2597, 
4  Auf. 

Busch,  M.,  Abriss  der  Ur^eschidife  4ce  Oriente  bie  so  deo  metiecben  Iifegn. 

2.  Ann.    3  Bde.    Leipzig  1871—72.  11 
Kec  :  Historische  Zeibchrift,  N.  F.,  ü.  Bd.,  1  Heft,  p.  83— S7  vou  Spicfet 

Cesperi)  0.,  die  Urffeiicliichte  der  Measchhcit  mit  Rücksicht  auf  die  catörlicW 
Eotwickeliiog  des  frOheelen  Geisteslebens.  Mit  Abhildgn.  in  Holxschn.  u.  Uth. 
Tef.  3.  dorcfaMMheBe  o.  vem.  Aufl.  2.  Bd.  LeiMk.  XXH,  522  S.  \.  p.  n. 

9  M.  (cplL;  n  JL) 

Ceben^  J..  les  Fhari$=eefts.   2  toU.  Fadi» 

Bec:  Btfiate  Buropea,  feL  DI,  ftac.  5,  p. 948---M4  de  B.  F. 

Dineker,  M.,  GeacUdite  dee  AUcrtlmni.   1.  Geeatmtaingabe.    Bd.  l-^ 

Leipzig  1874/77.  37  M.  2tt  Pt 

Ree:  Rirista  Europaea,  vol.  HI,  fasc.  2,  p.  342—343  von  D.  ScartazzinL 

Gat8climld>  A«  t*.  Neue  Beiträge  zur  Geschichte  des  alten  Uneots.   r.  p.  98. 
Bee.:  Jelirb.  ID.  TheoL,  XXU,  2,  von  BandMi.  —  BibHoth.  eecn,  Jaly,  7  p. 

Hnnak,  B.,  LekrMi  der  GesdiMite  dee  AllcrOinie  Or  Obcnleeaea  der  Mitie}- 
schulen.   Wien.   XX,  312  S.  2  BL  SO  PL 

—  Lehrbuch  der  Geschichte  des  Alterthums  für  die  unteren  Ciaseen  der  Mittel- 
ftcbulen.  Mit  13  in  den  Text  gedr.  Ohg.-UoUschn.  5.  Terb.  u.  geknrste  And. 
inen  1878.  X?I.  168  S.  1  K.  80  K 

HeUweld)  F.  t«,  GuHurgeschiehte  in  ihrer  netOiUdwa  BatwiekloM.  •& 

Ree.:  Archiv  für  Anthropologie,  X.,  1  a.  2,  p.  168 — 169.  —  Litoer.  Cenlnl 

blatt,  Nr  32,  sp,  1()4«J— 1051  von  qv. 
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BiTidreSy  Ph.  de^  qoeatiqoa  (^gypto-bibliqnes.  Paris.  1876.  3  M. 
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bineen  am  der  Kriech.  Geschichte  in  bioanph.  Fonn.  Mit  1  (Uth.)  Karte  lia 
qu.  4.)  14.  Aa£  ddcnborr.  YOl»  240  8.  L  M.  M  Fl 
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kritische  Süulir    Neuburg.   99  S.  1  M.  80  Pf. 
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Gortanibtrty  B«,  Bibracte.  Une  cxconioa  aa  noot  Benviay.  Buto.  S8  p. 

Corvisleriy  Cm  delle  Posterule  tiberine  tra  la  Porta  Flaminia  ed  H  Poate  Okm- 
coleose.  Aiehhrio  della  Sodett  Romaaa,  toL  1,  tec  1,  p.  79—111.  2,  IST— nt 

D«8tl,  Scavi  di  GonMio.  Leiten  a  W.  Hdbig.  Bolleliiio  deV  Inüit  di  eanii^ 
aiduBoL,  Mr.  4,  Aprile. 

BMebmann,  K«.  Reicht  ü!  r  die  Pfahlbautenanfdeckun^en  im  Laibaciter  Moorr 
in  J.  1816.  (Ans:  »Sitaufigftber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss,'']  Wieo.  Lex.*6.  lö  S. 
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D«^|nr(1Ins.  F.,  Ics  Ambroiis,  Ombriens  ou  Ombres  et  Ics  Phenicicns,  dans  le 
midi  de  uolre  pays  avaai  larrivee  des  Gaulois.  Acadimie  des  ioscriptions  et 
bdles-lettres,  4.  S.,  T.  V.,  sdance  de  jaovier,  p.  69—91. 

—  g^ographle  UBtori<|iie  de  la  Gtole  roniiioe.  v.  p.  43.  lOS« 

Ree  .  nevue  arch^ologique,  N.  S.,  18.  Abo^  IV.,  p.  262— 386  |ar  P.  Fondo. 

Derlc  et  Vaissete,  Histoire  gMnk  du  LuKoedoc  T.  13  et  14.  Touloas«. 

4.    \LVI1,  32  U  p.    cf  p.  43. 

Dictiounaire  bistoriaue  et  arcbeologique  du  departement  do  Pas-de-€alais:  p«ibU4 
par  la  eomniistioii  ddpattemeDtale  des  momuMiito  lüatorfqoifi.  Anondtoaeinent 

de  Saint-Omer.   T.  1.   Afras.    VH,  855  p.   (cf.  1875  1876.) 

DiscoTerles,  Recent^  in  Roma.   The  quaterly  Review,  July. 

Boehle,  GeseUdite  'Vueats  big  aof  seioe  Ontarwerfiuig  nnter  Rom.  Strassburr. 

4.    52  S.  2  M. 

Du  Faj&y  A.  J.«  Home  et  ses  eoTironSf  descriptioo  hiütorique  et  artistique;  con- 
tenaot  1  grand  plan  da  Rome,  14  aulras  plana,  2  cailes  et  49  giaToraa.  Paris. 
LXXXlIf,  522  p.  5  M. 

Unrand,  T.y  de  la  v^ritahlc  -sitnation  do  Trartus  Rodnnensis  et  AUnmomm 
iueolionn6  dans  la  Notice  do  dignit^s  de  i'empire     Vieune.    20  p. 

Dlltert^  l\,  k  loium  rotnaiu  et  les  forums  des  Casars,   t.  p.  105. 

Ree.:  Reme  arehtologique,  N.     IB.  Ann^,  11,  p.  430—431  par  E.  GnlllaDme. 

Ssptnay,  E*  i'y  notieea  arehMegüines ,  MooCFcni)  et  Bond.  Bevne  de  TAiOoil 

mai-juin. 

Wleurjf  E,j  Antiquites  de  l'Aisne.    t.  p  44.  105. 

Ree.:  Polybibiion,  2.  S  ,  T.  XVI.  l.  iivr.,  p.  40—41  par  A.  de  B. 

FUsriar^  zur  präbistorischen  Ethnologie  Italiens.   Wien.   55  S.       IM.  20  PL 
Ree.:  Naior  37. 

Freemniiy  E«  A»,  Golonia  Gamulodußiini.  Maeaiilllaa's  Hag.,  Jone,  16  p» 

CloeSf  Cf  Chronik  der  archäolog.  Funde  Siebenbürgens,     p.  44.  106, 

Ree:  Lit<'rar.  Centralbl.  Nr.  28,  sp.  916— 9 1 7, 

C^^riy  discuaaioue  sulia  topografia  del  tempio  di  Giove  Capitoiino,  delle  Fa- 
▼ine,  doTiudlo,  del  Saaia  Tarpeo,  degli  Enm  di  Salarao  e  di  Opi,  delle  porte 
Ratomena  e  Garmentale.  Areluvio  Morioo  arfisüao  archealogico.  Anno  I  e  II, 

vol.  I,  fasc.  4. 

—  gcuvt  di  Hotua,  ibid.    Auno  i  e  II,  voL  I.,  fasc  4. 

—  porla  Viuiiuale,  ibid     vol.  I,  fasc.  4. 

GoiZAdlnl^  G.y  Intorno  agU  scavi  arcbeologici  laiti  dal  sig.  A.  Arnoaldi  Veli 
presBO  Bologna:  eaaervaiionl.   Bologna.  96  p.  e  XI V  fav. 

dregoroTins,  F.,  Storia  della  cittä  di  Roma  oel  medio  ero,  dal  secolo  V  al 
XVI.    Prima  traduzionc  italiann  sulln  ^^crondn  rdiz.  tedcaca,  da  R.  ManiatO. 
iodice  dei  vol.  1— VHl.    Venezia.    :ilü  p.  {d.  iblü). 
Ree:  avilti  caUolica,  Nr.  645—646,  649—650. 

Gvidi,  J.,  la  deacriiioiie  di  Roma  nei  geografl  arabi.  AieUrlo  della  aodetb  Ro- 

mana,  toL  I,  fase.  2,  p.  173-218. 
Helbig,  Vi,,  Scavi  dl  Gorneta.  Bellettino  deU'  lastit  di eoniipoad.  aidmologica, 

Nr.  V],  (iiunio. 

Jacquluoty  dmetl^e  gaolois  a  Poorgiie»-le8-£aax*  Materiaux  pour  l'hiitoire  pri- 

miliTe  et  naturelle  de  l'bonme,  T.  YUI,  5.  Utt. 
^•tMie,  A.,  ItiaMre  fdneial  de  la  Franee.  Bretagne,  Paria.  XXXII,  643  p. 

avec  10  cartes  et  7  plans.  tO  M, 

—  Geographie  du  departement  de  la  Uaute-Vienoe,  Paris.  57  p.  avec  ooe  carte 
coloriee  et  in  gravures.  t  M. 

JooBsens.  i,,  Esquisse  topographique  dn  littoial  de  ]a  Belgiqoe  peodaut  lee  pre- 
mleii  iltelea  de  1'^  cfaritienae  BnUetln  de  la  Soddid  bdge  de  gdograpUe,  Kr.  3. 
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Jordan«  H..  Ofi84>nrazioni  sul  tempio  di  Giove  CapItoUna.   Lettera  al  &  Lm- 
duL  Amli  deU*  loMiliito  voL  lX?IIf,  p. 

JuiTy  J.9  Römer  u.  Romanen  in  den  DootDlindera,  v.  p.  44.  106. 

Ree:  Das  Ausland.  Nr.  31.  p.  615—616  r.  C.  M.  —  Zeitjdr.  L  d,  aüuwkk 

Gymnasien,  XXVIU,  6,  p.  445 — 453  v.  W.  Tomaschek 
Havtatild  Iii,  Ä,,     Uotutiita,   BvQm;  t*ifu  JBi ,  tpviik.  16,  »«ä.  22i— 

Kellw,  F.,  PlahUiMteD.   7.  Bericht.  ZOiich  8  M. 

Rfc:  LUerar.  GeBiralbl.  Mr.  84,  tp.  1128—1129. 

KerTller,  K.,  Tage  du  bronze  et  leg  gallo-romalns  ä  Saint-Naitire-siir  Loire  Uullc 
et  tin).   Keyae  «robtologiqu«,      S.,  19.  anu^  V.,  p.  34^343  a?.  piche  IX, 

V.  p.  106. 

X«kD,  A«,  zwd  im  PMcnwimi  in  Mm  1876.  Arckir  C  Aoflvopologie. 
X,  1  n.  3,  |i.  19—25  m.  Taf.  1,  Pi«.  3a  u.  b.,  Kg.  4a  a.  b ,  Fig.  h  q.  6. 

Krlefir»  K.       IMfe  cloa  KoMlfircond«*  dordi  Itallap.  Uipog,  Tl,  26ä  ip^ 

Ree:  Kivisla  Euro^ea,  vol.  III,  fasc  2,  p.  352 — 354  von  D.  Scartauioi. 

IiMakuU,  M»,  aofflt  fron  Bmm.  Tbe  AttwnMn,  Nr.  25SS,  2.  Joaa. 

LMdly  6.»  La  bolognese  pravtpcia  et  1a  tana  di  Pieve  prena  Centot  alatt  ilo- 
rici  Sil!  danid  e  aopra  docnnenti  d'  aiehivti.  Parti  dne*  Bokgna»  ^  334, 

106  p. 

Iieienne»  Ib«t  Mooographies  lusioriijiiics  ei  ardieologiqaes  de  diverses  iocaliu« 
da  Hiintnt.  Tone  L  Mona.  336  p.  6  31 

IfOn^non,  A.,  Solinariaea  n'est  pas  Sanioase,  (rappoit  Inkh  aduca  da  H^Mi 

1877  de  la  commissiou  de  la  topographit^  des  Uadc^.   ficraa  ai«lldol«|ifie, 

N.  S.,  18.  Anncc,  Vlll.  Anfii  lb77,  p.  Tis— 1;52. 

Jllaculani-FierbenedetU}  Guida  ilaliaua-fraucese  di  Roma  e  cootoroL  Rons. 
128  p.  l  IL 

"Ejuahs,  Notiee  histoiique  aur  Ica  noyena  aneieB«  et  nonTcaas  de  pa&sage  de 
la  Oaronne  devant  Bordeanx  et  de  !■  Dordogne  devant  Gnbaac  Bordeaoz,  |4  p. 

et  1  pl. 

Hartlnetti-Cardouiji  G«)  Raveiuia  anüca.  ieltera  seiüma  e  uUava,  faeozi. 

18  p.,  20  p. 

Xattei,  A.,  über  die  Ureinwohner  Conicae,  Globoa,  31.  Bd.,  Mr.  24» 

MMJkf  A.,  archiologiacbe  Fände  in  Italien.  Aichialogieahe  ZaUang»  XXXT,  2, 

p.  81—88. 

Scavi  di  Pompei.   (Contlii.)   Bulletüno  deU'  instit  di  cornq^nd.  archeoloipa^ 

Nr.  IV,  V.  Apiile,  Maggio,  v.  p.  45.  107. 

Maury,  A..  uoleü  sur  \e&  Ligares.   Acadeuüe  de§  iascriplions  et  lielles-ktlrtt, 

1877,  4.  &,  T.  Y,  aianee  d'avril,  p.  207--221. 
HehliS)  C,  Studien  zur  Völkerbewegoag  in  Mitteleuropa.    1.  Di<  Kelten  frage  D. 

2.  Gäsaten.   Das  Ausland,  Nr.  24,  p.  472—475,  Nr.  38,  f.  751—755,  cf.  iS76. 

>—  die  Deokmäler  der  (:iiii!>rrn  am  Rhdn    Monatsschrift  f.  rheiidiah  iwaiifli  fit- 

schichtsforsrhüug  u.  Alterihumaltiiude,  Hl.  1 — 3,  p.  120 — 12a» 

Im  Nilieliiiiiii  nlande,  v.  p.  167. 

Ree  :  biaticr  f.  d.  bayer.  Gymnasial-  u.  Healscbulwesen,  Xlil,  7,  p.  327— 3iS 
V.  Zchatnayr, 

Mlelielat,  L*»  daa  Foram  Bomanao  oder  die  achte  Region  dee  alten  ft<m« 
Eine  liistorisch-antiquar.  Streitfrage  zwischen  llaliea  n.  Dentadiland.  Berlin  vr. 
82  S.   Mit  e  (Uth.)  Plane  dieses  Bezirks.  2  U. 

JÜAa«  J.)  excavations  at  Carnac  (Brittany):  a  record  uf  archeological  resetrch« 

in  Uie  Bosseiino  aiul  llie  Mont  Saint  Michel,    üdiiibiirgh    17S  p.  Lwh,   50  M. 

Ree.:  ihe  Academy,  Nr.  2i>u,  p.  276—277  by  W.  0  l^uki». 
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MlBUMi  del  Rosso,  P.«  La  tomba  di  Totih,  studio  tMett  oritto»,  kito  «Hb 

Golorobaria  il  di  25  magi;io  IS"«».    Firciize.    20  p, 

Haiiteliiis.  9m f  lombe  ed  aalichitä  GaiUclie  in  ilalia.   BuileUiiio  dell'  iiutit.  di 
mnkputL  ardMologica,  Mr.  IV,  ApriL 

SMolly  M»f  the  Roman  rorum,  v.  p.  107. 

Ree:  The  Actdemy,  Nr.  279,  p.  253— '255  by  Ch  W.  Boase. 

Hissen,  H. ,  Ponpeiftoische  Stadien  tax  Städtdrande  d.  Altertums.  Leipzig.  XII, 
695  S.  cart  25  M. 

Ree:  Rifiita  Soropea,  Iii,  6,  p.  1195— 1I&7  da  D,  SortanioL 

Ifollly  H.,  Tagebuch  einer  italienisdien  Reise.  Hisff.  t.  W,  Lübke.  2.  durch» 
geseh.  AuH.    Stuttgart.   V8I,  376  8.  Mit  194  (eingedr.  Hoinclui.»)  Dlastr. 

nach  Orig.-Zfichrnifü^en.  10  M. 

Overbeelc.  J.,  Pouipeji.   3.  Ausg.  Leipzig  1870.  20  M, 

Rees  RMste  Bnropea,  HI,  6,  p.  tl6a— tl5S  da  D.  ScartanfnU 

Parker.  1.  H«,  the  archeotogy  of  Rome.  Part  TflF,  fthe  Aqueduc(s)  IX  (Tombs 
in  and  near  Romo),  X  (Sculptnre) ,  XI  fMo-aic  Picture»»),  XII  (tlie  Catacomba» 
Tols.)  —  A  topograpbical  plan  of  Kome.  London  and  Oxford.   Lwl»de.  dT. 

1875.  1876. 

Backt  The  Acadeaiy,  Nr«  ST«,  p.  fi53-**385  v.  Ol  W.  Boaaa. 

Pellegriui,  A.,  dissertaziona  solle  rovine  dalia  Tema  DiaciaiilBe.  11  Bttonsr' 

rolli,  fasc.  di  ügosto  1876. 

Piacentini,  A.,  Sulla  cam|)af;na  di  Roma:  oäserrazioni  prntirhe.    Roma.    16  p. 

Pallnn,  R.  P.,  a  prelnstoric  city  in  Tascany.    The  Academy,  Nr.  270,  p.  12. 

Ko^üel;       die  römische  Greuzvrehr  im  Taimus.    Wiesbaden  1876.  8  M. 

Ree.:  Jenaer  UierataK.  Nr.  38,  p.  &97     J.  Schneider. 

Bossty  G.  B.  de^  seavi  i  ^ludii  net  teropio  di  Giove  Lasiale  aal  HonMJIbaBO. 
Annali  dell'  Institulo,  yoI.  XLVIU,  p.  3 14—333  con  Tav.  d'agg.  Q. 

—  La  Roma  aotterranea  cristiann  descritta  ed  illustrata.   Tomo  Iii.   Roma.  Fol. 

XXIV,  749  p     Mit  52  Taf.    Tumo  !.  '2.  pd  IS7I,  H.  1865.  h  100  M. 

Hiütcuui,  A.,  Le  ori^jint  ^'ovaretii:  studio.   Parle  secouda.   Novara.    XII,  230  p. 

T.  p.  IM.  3  M. 

Smw,  fi«9  las  basiUcas  eiislianaa  da  Roma.  Reviata  da  Espaha,  Jottiet. 
Sanrel)  A.,  Maritima  Avattcnrum,  ou  Recherche!^  sur  une  ville  moita  SÜntedanv 

la  commune  dp  Saint-Mitre  (Bouches-du-Hhöne).    Tours.    48  p» 
Scbmldt,  M.,  quaestiones  de  rebus  Ftni^ris.    lpf>!>.    4.    12  p. 
Schwiclier.  J.  H«.  Ueber  die  RerkuuU  der  Uumäaicr.    Ausland,  Nr.  39,  p. 

761— 7S8. 

SfeMiey  W*  F*y  Celtic  Scotland,  vol.  I.   Edinborgb  1876.   Lwb.  18  M. 

Ree.:  Gotting,  gel.  Anzeig«  n,  1S77,  St  16,  p.  454—46$  Yon  R.  PaoH. 

taitli,  A.,  Ihr  Til.er  and  ila  Tributaries,      p.  lOS, 

Hec:  The  Alheoacum,  Nr.  25U4,  14.  July.  —  Rivi^ta  Eucopca.  lU,  2,  p.  32i— 
828  van  A.  E.  Londinl. 
Sp«B»^  6«,  scoperte  aiaheolaficbe  frtlesi  in  Satdegoa  im  totto  Vanno  1876.  tiag- 

liari  1876.    51  p. 

Tommasini,  0,,  della  storla  medierale  della  citta  di  Roma  e  de'  piü  recenli 
racfotitatort  di  essa.    Archivio  della  Societä  Romana,  vol.  I,  fasc.  1,  p.  1—46. 

Tnbino.  ¥,  M.«  io«  Aborigines  Ibericos  o  los  Bereberes  eu  la  Pemusula.  Madrid 
187«. 

Rea.t  Tba  Aaadamy,  Nr.  280,  p.  273  by  Waatirorth  Wabatcr* 

TeiOVfy  T*|  Tiagglo  longo  le  coste  a  tta  laisele  ddrAdrfaHe»,  ühnMoeon  nna 

carUi  geografica.   Mantova.   446  p.  5  M. 

TeacoTilly  A^  La  aiatemasiona  del  Teveie:  lettera  al  sig.  DanaM.  Romn.  34  p. 
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Wismesy  de,  Le  Tooiiiliii  de»  troto  tquelettci  I  Foniie  (Loire-inüMeve).  Hioln. 

77  p.  et  6  pl. 

Zauonly  A.^  Gli  scavi  deila  Certosa  di  Bologoa  descriUi  ed  iUusUatL  (in  25  disp. 
(diea  900  p.  di  ImIo),  in  fogli0  imp.,  eon  IftO  lar.),  lue.  1—4.  BologiM.  foL 

Ü.  AI  1  e  1  tii iimer. 

K  Allgemeinea  Aber  orientali«rh<>,  griechisclie  aad  rdmitche 

A  l  ter  t  ii  u  ni  er. 

üaudrillarty  ie  Juxe  des  naUoiis  antiques.  Le  luxe  public  et  pnve  de  I  Lgypte 
d'apr^  Itt  BOttVeUci  itktwrnioL,  Jomal  de  EeonooiM«»  3.  &,  Mr.  41,  IS, 
AnMe,  Mr.  0,  Septembre,  p.  829—363. 

Dfliin,  F.,  Fehde-Gang  und  Reclits-Gang  der  Germanen.  [Aus:  .Deutsche  Revue 
über  da<5  tzpsammte  oationaie  Leben  der  Geemwnrf.J  Berlin.  53  S.    l  M.GOPt 

ÜeniBon«  ^«  I«»  «  bitionr  of  cayalry  from  ibe  earheat  tifliet.   t.  p.  112. 

Rie.s  tu  Actdeoif,  Nr«  1297,  p.  239—240  by  C.  W.  Wkom,  Alliwiniiii, 
Mr.  3588,  Jmie  1 

Hn  Mosnil-Marig-ny,  HiMoire  de  Teconomie  politique  des  anciens  peuples  de 
Mode,  de  rK^;ypte,  de  la  Judee  et  de  la  Grece.  3.  edition,  lerue,  auynnieit 
et  anuotee  par  l'auteur.    3  vuls.    Paris.    XLVIll,  1042  p. 

Helsterbergk,  B.,  die  Entstehung  des  Gotoofels.  t.  p.  46. 

Ree:  Literar.  Centrelblatt»  Mr.  26»  fp.  847—648.  —  Bcvae  tdlkpit,  Hk,  tl, 

p.  430-43!  von  J.  Ilavet. 

Xacombe,  P.,  los  Armes  et  les  Armures.  3.  ^tiofl,  iUostr^  de  60  vignHl»»? 
6ur  boi%  par  iL  Calenacci.    Paris.    UüO  p.  2  31.  lo  i:L 

Lunbroso,  Ü,,  recherches  sor  i'^onomie  politique  de  FEgypte  sons  les  lagidci. 
Tonn  lb70.  8  M. 

Ree:  Journal  des  Ecooomistes,  3.  S.,  Mr.  140,  Ao<U  1877,  p.  295—298  par 

J.  LeforU 

Morgin«  L«  H.j  Ancient  Society;  or,  Ke»earciies  in  llie  Lines  of  Huinaa  Pf ugress 
ftom  Savagery,  trough  Barbarisn,  to  GMIiialioB.  Meir^York.  XTl,  160  p.  Lwb. 

21  M. 

r;ii.  Ii' ,  if  vU..  Sä,  Mk.  SOa— 611. 

Oimerty  J.,  et  J.  Mdaant,  DocwMots  juridiqaei  dt  rAsayria  et  da  la  Ghalida. 

Paria.   VllI,  367  p. 

Ufrti  ä^XH?        i^ip^i^^utttar  ri;^  rntraju'«c.    älViui,  toh.  Ii  ,  (fvkk.  IS,  otl.  333— SS* 

Post,  A.  H«,  die  AnlSnge  des  Staala-  und  Beciitalebens.  Ein  Beitrag  zu  einer 
allgemeinen  vergleichenden  Staats-  u.  Rechtsgeschichte.  Oldenburg.   XVi,  SM  S. 

4  M.  SO  K 

Rt'villoTit,  E.,  i'ludes  demotiques  (l'acte  <\'une  vente  falte  par  un  pastophore 
d  AnimuQ  Api,  la  confecüon  des  cootratt»  sous  les  Lagides,  contrata  de  prtt  de 
bM,  transsctioDS  bypoth^caires).  Aesd^e  des  Inseripltoaa  «t  baMsa  lettwi» 
s^ncea  du  '2A  et  31  AoAt,  7  et  U  septembra  1877.  Rtrae  critifoe,  Md  38^ 

p.  128;  36,  p.  IM:  '«T,  p.  1R0;  38,  p.  ITt». 

£10119  A«9  l'Arm^  et  la  Mahne  joaqu'i  nos  jours  cbez  toos  les  penpks.  Pacta. 
62  p. 

XoMiy  E«,  Gostnnisina  iiiriaU  Int  i  Greei  ed  i  Ronanii  noliiie  atorfeha.  Fkttat. 
86  p. 

Sonry,  J.,  elndes  liistoriques  sur  les  rcUgions,  les  arls,  la  siTÜRition  de  PAsie 
anterieure  cl  de  la  Grece.    Paris.    XII,  4"J2  p.    v.  p.  46.  7  M.  5ü  Pt 

Ree:  Jenaer  LiUraturztg.,  St.  2y,  p.  458  —  459  von  W.  Bandiaun.  —  Rerpa 
archeologique,  N.  S.,  XVlil.  4,  p.  287—288.  —  Anslaiid,  Mr.  40,  p.  781—780 
»Dia  Rdigion  Alt-kraels«. 
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Teggy  W.tlhe  knot  tied ;  marriage  eeremonies  of  all  nations.  London« 
Ree.:  The  Aetdemie,  Nr.  171,     30  by  A.  T.  Mertin. 

—  the  last  Act:  being  the  funeral  Ritea  of  Nations  and  IndiTidods.  London  1877, 

R.  (  .:  The  Academy,  Nr.  271,  p.  29—30  by  A.  T.  MarÜn. 

Yigouroux,  Fr.,  les  juges  d'Isneli  Mtes  el  reeherchea  iiMiveUet.  Bevue  dei 

questions  historiques,  jutllei. 

Welckery  H.^  Untersuchung  d^  Phallus  einer  alt&gyptischen  Mnmie  nebil 
merknngen  zur  Frage  nach  Aiter  und  Ursprung  der  Beschneidua|f  bd  dM  Jnden. 
AmUt  fBr  Anibropotogie,  ^  1  n.  2^  p.  i2»^m  mit  Ii  Hg. 


B.  Grieebitehe  AUertbftmer, 

Beeker,  A.  W.^  Ctiarikles.    Bilder  altgriechiscber  SiUe,  zur  genanerea  Keuntniss 
des  griechischen  Privatleben!.  Nen  betfbeiCel  ton  H,  GolL  S.  Bd.  Berlin. 

II,  Ii"«)  S    (Bd.  I  IsT'O  (b)  6  M. 

Ree;  (Üd.  1)  Ungar,  bchtilbole,  Nr.  3**. 

üoyia^gie^B«y  Grote  on  the  Athenian  Constitution.   The  Academy,  Nr.  278, 


Bncnnann,      4m  attiiebn  InMAcMilgegeMli.  lUMitt.  Mmmm  Ibr  PUtologie, 

N.  F.,  XXU  8.,  p.  358--885. 
Duiont,  A.,  essai  sur  TEph^ie  attiqne.  3  vol    v  p  4ri. 

Ree.:  Reyne  areb^logique,  N.  S.,  18.  Anoee,  V.,  p.  360.  —  Joamal  det 
Snvnnla,  Aviit  el  IUI  par  Egger. 

OriMboff,  6.,  synbobtt  ad  doelifanm  juris  itflcl  de  bendflitnmt.  I.  De  mo- 

ce»ione  ab  iutestato.   Berlio.  85  8.  IM.  50  Pf. 

Iiehndorff,  G.  t.^  HippodrooM>B.  BafgcsHber  FCeideandReDncttimgrieebischen 
Aiterthmn.   Berlin  lb76.  4  M. 

Bcc:  PhlM.  Ameiger,  m  7.,  p.  89^M  Ten  f .  H. 


Lnreni.  A.,  einige  Beneftauim  Aber  SöMncid  bd  ta  Gfleehen  (bie  nr  Zeit 
der  SflUtdht  bei  Lenktra].   Eichstfltt.  lY,  MS.  ^  M. 

LnmbrosOy  G.,  ad  epistratcginm  spptem  nomonim  et  Aitcndtnn.  BnUettino 
dell'  instit  di  corrispond.  archeologica,  Nr.  IV,  April. 

—  procnratores  Neaspoleos  et  Mansolei  Alexamlnae.    ibid.,  Nr.  IV,  April. 

Bidiards,  U«.  some  doubta  as  to  the  jpeiiormance  of  Triologies  Of  Telralogiee 
«t  Athenn.  Joonuil  of  PbUology,  voL  VB,  Mr.  14^  p. 

Savppo»      eomnMnlatio  de  pnaenb  Ateleoilun.  Gdttingen.  4.  158.  80  Pf, 

Blegrfried,  E.,  de  multa  quae  imiioli]  dicitur.    t.  p.  47. 

Kec:  Literar.  Centralblatt,  Nr.  30,  sp.  9d9.  —  PbUolog.  Anxöger,  YÜL 

p.  209—210  von  G.  (iilbert. 

Ufslngy  !•        €m  Graekemes  og  Romemes  ffnse,  med  nerilgt  Bnfjn  10 
Benaemelsen  for  de  enkelte  Rum.   Kjöboib.  \h1C>.   4*  83  p. 
Ree:  Remc  critique,  Nr.  28,  p.  4 — 10  par  Ch.  Granx. 

Weingarten.  H.,  der  Ursproog  des  Möncbtboms  im  nacbconstantioischen  Zeitalter. 
Gotha.   YII,  tiö  S.  l  M.  20  Pf. 

G.  ROnieebe  AUertbüner. 

Ailard,  F.,  les  oiclaves  chretieti«?    2.  edit.    Paris  1876. 

llec:  Revue  archeoiogique,  N.  S.,  Ib.  ann^e,  VI,  p.  427 — 128  par  L.  D. 

AyenariuSy  L.^  der  Erbschaftskauf  im  römischen  Recht  Leipzig.   YD,  101  8. 

3  M. 

Ree:  Jenaer  Literaturztg.,  Nr.  34,  p.  523  Y.  0.  Wendt  —  LUcfir.  GcntnlbL 
Nr.  36,  sp.  1216—1217  von  —L 
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Baadrillarty  H*»  It  cci»«n  dei  aooBt  «hcs  iM  MväM 

ficiel,  26.  avril. 

Bazfn,  K.,  De  la  ratiftcation  des  acta  d'ia  gimt  d'SafiiiNi»  €•  Mt 

en  djüit  fran^>ais.    Angers.    191  p. 

BeldimAilOy  A.j  de  pacüs  doUiiibus  secuadum  jus  romauum.  Dueertelk»  in- 
angimlis  regio  pncmio  onate.  Berlio*  41  S.  61^  K 

Bafe%  0«9  qua  condidone  juris  reges  socii  populi  RoQUHd.  terifll;  T.  pw  47* 

Ref\:  Theolog.  Lileraturz.  Nr.  18,  sp.  495  von  E.  Scbürer. 

Boniboy,       De  ia  cetuon  des  cr^ucet  en  droit  lomaia  ei  en  draii  dril  fraafM. 

Paris.    M2  p. 

CalUemer^  £.9  un  commiiMire'priiciir  ä  Pompdi.  NouTeUe  revae  historiqoe  da 
Mt  frui^  et  4lraager,  JnfllMoOl. 

GolUij  ILy  die  sogenannte  actio  de  eo  qaod  certo  loei^  ▼.  ^  47« 

Ree.:  Literar.  Ontralbl.  Nr.  30,  sp.  997  von  Pce, 

Da,  H.,  Des  argentarii  en  droit  romaio.   Da  coatral  de  compte  counai  ea  dfflit 

fran^is.    Paris.    286  p. 

IhdMfif  tL,  Piogranune  du  aout  da  Mt  «mmId.  hMmdßm  Pammhi 
Droita  ficla.  Svcceiaioiii»  AcCiODi,  Nancy.  64  p.  %  IL 

"Dnhv^y  T,.,  J'ir  la  nilse  en  demeure  en  droit  romain.  Du  precipiit  et  des  clanaei 

attribulnrs  ,ni\  f^ponx  Hr  parts  iiicynles  dans  la  communujtr.    Douar.    249  {. 

Bsmarch,  K.,  römis^e  Uecbtsgescbiiüile,  2,  durdiaus  umgeacb.  Aufl.  1  Ai»tlk 
luKl.  YI,  IM  g.     .  a  IL 

Flenry,  O«  B.  A*^  Ad  legem  Rliodiam  de  jacta^  en  Mt  romte. 
ment  en  mati^re  d'assurances  maritime,  CD  droit  fran^ia    Paria.    1S4  p, 

Formentin)  C,  QMomndo  praecipua  vecUr'^^lirt  seo  rcipnlillcaa  aea  imperil 

poribns  Roniae  ordinala  iuerint.    Saint-Etienne.    96  p. 

Fnstel  de  CoolaDge»,  Histoire  des  iostitations  poiiUques  de  l'ancieaDe  France. 
1.  partie.  L'Empire  romaia.  Lea  OeraMdae*  La  Royaal4  m(«iiiaglaMia.  t, 
dditta«,  revue,  corrig^  et  augmeat^.   Paris.   627  p.  7  M.  50  Pf. 

65rre^,  l'r..    t'«  T  ilcranzedlcte  des  Kaisers  GailirrtTTs  unr^  ?hre  staatWadUHcke 

Geltung  Hi)[('i  Aiirt  lian,    Jahrbücher  für  proirst,  I  luMilogie,  4.  Heft. 

lilrasliof}  O*.  die  OeseUe  der  ruwisdieu  Kaiser  über  die  Iromunitäten  dee  Qerns. 
ArchiT  Ar  kalh.  KStehenraehi.  1877,  2.  Heft,  p.  m  m, 


Hirschfeld,  0^9  DDleianehnagaa  aaf  dem  Gebiete  dtt  SOmkAui 

geschirhtf     v.  p.  47. 

Ilec:  Jenaer  Literalurztg.,  Nr.  34,  p.  534  von  H  Srbiüer. 

dttbner^        römische  Berg  wer  iLsverwailung.    DeuUcbe  lluudscbaa,  3.  Jalicg^ 
n.  Heft,  p.  196^219. 
Ree:  Rirista  Enropea,  Hl.  5.,  p.  924r^925  von  Scartazzini. 

Iherlng,  B.  t.,  I'esprit  du  droit  romain  tmdnit  par  0.  da  Mealanaere.  T.  IL 

Gand.    307  p.    v.  p.  47.  (4}  10  M. 

Keller^  L.  t.^  der  römische  Civilprocess.   v,  p.  4b. 

Ree:  lilerar.  Gentralblatt,  Nr.  25,  sp.  818—819  Ton  Pea. 
Lwig«^  L.,  de  patram  andoritate  commeatatio  IL  Lipsiae.  4.  40  p.  (I.  l&IS^ 

Ree:  Neue  JahibOcIier  flir  PUlologie,  11».  Rd.,  8.  Heft,  p.  m—Vl9  rm 

E.  Herzog. 

Lyth,  r.  Lärobok  i  romerslu  aaUtiritetor.  XB,  247  S.  Cpsaia.  >  H 
■•BBf,  F.,  Toa  der  Monu  Ein  Fragment»  FraakAirt  tflL  U^89&  1  IL  UFT. 
Karqwdtf  J.y  vnd  Vb»  M»mmtm ,  Haidbvcb  der  iMtihw  Altertliimcr. 

2.  ^d.  2.  Abth.  Römisches  Staatsrecht  TOB  Th,  11  omflisen.  2.  AaC  Impr?- 

XIV  n.  S.  721—1147.    v.  p.  48  111.  9  ^. 

Maj^nzy  eh.  5  Cours  de  droit  loiuato.   4.  editioti.   Tome  Iii.  Hmxelleä. 
751  p.  et  2  pU  T.  p.  III.  10  M. 
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Moddermany  W*)  Hiadboek  Toor  hti  BomeiiiflGli  ncht.  le  ded.  Gfonin^cn. 

Xn,  309  S.  9  M. 

MommsfiDy  Th.,  zum  rümiscbca  Slraäseaweäea.   Hermes,  XIL  4.,  p.  486 — 491. 
das  Milit&rsystfin  Caesar's.  t.  p.  1^ 

Mtnittiqvleiiy      Gonsid^tfons  snr  les  eaases  de  la  grtndcnr  des  Romaias  d 

de  leur  dicadence,  suivies  du  Dialofnie  de  Sylla  et  d'Eacrate^  et  de  Lysimaque. 
Edition  classique  annotee  par  C.  Auberl.    Pari  .    211  p.  1  M.  25  Pf. 

Morels  Ch«,  les  associations  de  citoyeiis  romams  et  les  Curatores  dviam  Roma- 
nomm  conventus  HelTeüci.  Mdmoires  et  dooimeats  de  la  goci^U  d'bistoire  de 
la  Sutee  romande.  T.  XXXIV,  p.  5—60. 

XSller,  B.,  dM  Gcacts  der  selm  Tribmieii.  BcrBa.  4.  32  S.      p.  IIU  1  IL 

Hiiry,  C,  les  constitulions  des  cmpereurs  lODiiiit  wm  l€t  biens  cccUliaitiqnea. 

Kevue  cathoüque  des  Inslilulions,  Juillet. 

Itaudet)  de  l'etat  des  persouoes  et  des  peuples  sous  les  emperenrs  romains.  Jour- 
ual  des  Sayants,  Mai-Joiu. 

VUmUf  H.,  pompejanisehe  Stadien  nur  Stidleinuide  dei  Altertoms,  v.  p.  179. 

Paateaiy  P*  A«)  Dee  doaalioot  catre  ^ponx,  en  droit  lomaiB  et  en  diolt  liao^ils. 

Paris.   271  p. 

Person,       Essai  aar  radministralioa  dea  jiOTineei  wriaei  aoaa  h  B^jpoMifa. 

Clermont-Ferrand.    XIV,  387  p. 

Piejre^  J*  £•  A»y  Du  seaatuscoDsulte  vell^en  en  droit  romain.  De  la  coosti- 
lalion  de  dot  tem  le  regime  dotal.  de  sa  natura  el  de  eee  effista  qoand  h  lloa- 
U^aabillti  et  k  rimpreicriptibilili  aee  Iiiens  dotaaz  ea  droit  finafaie.  Pitib 

2()3  p. 

Pi{;eonaeail9  fi*^  de  convectiooe  urbanae  anoonae,  t.  p.  48. 

Bee.:  Berne  hiatodque,  T.  IV,  U,  JoiUetrAoüt,  1877,  p.  363—364  par  G. 
Monod. 

Planck)  H.y  der  Verfall  d.  römisclien  Kriegswesens  am  Ende  d.  4.  Jahrhunderts 
n.  Chr    Fine  Kriegsgeschichte.  Studie  nach  Vcgeüas.  Featschr.  d*  Gymnasien 

WurtembüTga,    p,  51 — 62. 
PivtiPt*  0.     'Aopriteol  dpjfai^«q«ic  httav  y^fiernttov.  BC^,  Toft.  Ii,  ^vll.  It,  9.  M— 

60.  14,  p.  157—162.  17,  p.  287-  295. 

—  ,t')7.itixü\  'Puxiuly.ul  ur)/ui'jTi]Xts.  BvQWV,  rou.  /-"'.  ifv).?..  19,        411'    120.  {Kttttai  fo  tilog). 

Jäoiiard  de  Card^  E*f  Organisation  de  l'armee  en  droit  romaio.  La  Guerre  con- 
tinentale  dana  eca  rapporii  avec  la  proprio  en  dtoit  fianfals.  Parle.  804  p. 

Sellgman,       De  la  cviation'  et  de  Peitiaetion  des  pcisonnes  ntorales  en  droi 

romain  et  en  droit  firaufais.   Paris.    176  p. 

S^ffaflniy  F.,  dcl  costituto  dl  debilo  nelle  obbligazioni  correali.   Bologlia«  14  p. 

Ree.:  Jenaer  Literaturztg.,  Jir.  34,  p.  5?2 — 523  von  Schwanert 

—  delle  cosi  delte  serTitü  irregolari.   Bologna.   16  p. 

Bee.:  Jenaer  Llteratanlg.,  Mr.  34,  p.  530  t.  Sdiwanerl, 

l^ilberscltlag,  C,  das  Eherecht  der  alten  Römer.  Vierteljahrsschr.  f.  Volkswirth- 
aebaA,  XIV.  Jabry.,  2.  Bd.,  p.  1—20. 

Sinio«  W.«  bistoria  legionom  auilioraniqQe  lade  ab  eacessa  divi  Augusli  nsqae 
ad  Tcspaifoai  tempert.  Dissertstio.  Kid.  4.  102  8.  5  X 

UstOfiy  P*9  die  pflvalieditlicbe  Verantwortlichkeit  des  römischen  Riebtcfl  gegea- 

fiber  den  Parteien  (Judex  qni  ütem  snam  facit).  Zürich.   76  S. 

Toigty  M.,  über  f]ip  T-rges  regiae.  II.  Qadlfn  ü.  Authenlie  der  Leges  regiae. 
[Aus:  »Abhandlungen  d.  k.  aächs.  Ges.  d.  Wiss.']  Leipzig.  4.  184  S.  v. 
p.  48.  8  M.   (1.  1876,  4  M) 

WiUüns.  A«  8.,  Kornau  antiquiUea.   Yiiih  liiustratlons.   London.    126  p.  Lwb. 

1  H.  20  Pt 
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7.  Katurgesobichte,  Handel,  Gewerbe  und  ezacte 
Wissens cbaften  im  Altertbnm. 

Abbandlongeu  zur  Geschichte  der  Matliematik.  Heft  1.  Leipzig.  S.  l— 19S 
mit  2  lifb.  W.  5  M. 

Ree.:  Jenaer  Litenlmlg.,  Nr.  28,  p«  434—435  von  M.  Cantor. 

^agOOSfaklSy  bas-relief  repr^*sciitant  un^  frousse  chirurgicale.  ÜulletiQ  de  eom- 
spondauce  fleü^nique,  iV. — V,,  Avril-Mai,  p.  212 — 214  av.  piche.  IX, 

Arboifl  de  Jubain Tille ^  Ii.  d',  le  char  de  guerre  en  Irlande  el  la  morl  de 
Gudralain.  Revne  aich^logique,  N.  S.,  18.  Ann^  Tin.,  Aoül,  p.  1$3--13S. 

Baer,  C.  £.  t.,  Betdireibnng  der  Schädel,  welche  aoe  dem  GrabhOgel  ciaei 

Skythischen  Königs  an<!gegrabori  sind.  Mit  cinleilenden  Bemerkungen  von  L. 
Stieda.    Archiv  fflr  Atiüiropoiogio,  X.  3,  p.  215—231  ni.  l'af.  IX  u.  3  UolzschiL 

Bastelaer^  A«  Tan^  les  coilrets  de  sepulture  en  Belgique,  k  Tcpoq^e  roaudoe  et 
4  r^poqae  franque,  d'apris  les  obeerratioos  Crites  an  doielttiedeSliifeeiastict. 
BnoeUei.  26  p.  el  1  pL  1  IL 

■ —  lea  couvertes,  lustres,  vernis,  enduits,  engobes,  etc.,  natiire  organiqne,  em- 
ployes  rn  ceraniique  dies  les  Komains,  recäecches  chimiques  ei  arcb^oiagiq^^ 
Auvers.    iS  p.  1  ^ 

Bedtor,  K«  t«^  die  Mg.  «der  SlraUaeiiieU  AnUr  Or  Aithropologie,  1. 
1  IL  2^  189—141. 

Berthclot,  analrsc  Vun  Tin  attiqne  fcon<;crv6  d'un  vase eedid per  ÜBifoD).  Eem 

archeologique,  N.  S  ,  l-^  Ann.V,  VJ,  p.  392—396. 

Bertolottiy  P.^  deli'  antica  oumeraziooe  italtca.  Opuscoh  reügioat,  lettcxarie 
moraM  Maggio-Gionio. 

Blttmer,  H.^  Techniidie  Ptoblene  aw  Inul  nad  Bindwcriit  der  Alieo.  BvSn. 
36  S.  W  P£ 

—  Denkmiler-Naehlcse  snr  Technologie.  Aidiiol.  Zfg.,  XXXY.  3^  p.  51— m. 

Taf.  r>  u.  7.  . 

Brian  9  K.^  l'archiatrie  romaine  ou  la  ntedecitie  oflicieile  daiis  l'empire  romaia. 
Aeaddmie  dee  iMcriptfona  ei  bellee-lettres,  1877,  4.  S.,  T.  V.,  adance  dejann», 
p.  61—65.   (cf.  p.  48.  111.) 

Bnokland,  A.  W*»  P«ptm  of  PrimltiTe  AgEjcnttnie.  Joomal  of  Avthrapoloikü 

Institute,  Aug. 

Bnrnouf)  E»y  Tage  du  brouze  et  ics  odgiueä  de  ia  metallargie.  Revue  det  Ikoi 
Monde%  t5  join.   31  p. 

Castel  fjrjuieoy  P.»  deox  pdiiodea  dn  prenier  age  dn  kt  dane  la  Dteopele  de 

Golasecca.   Revue  archeologiqac^  N.      18«  Annde,  Tili.,  AoAl  18T7,  p.  73—41 

avec  plches.  XV  et  XVf. 

Caatellanl»  A.«  der  antike  Schmuck  und  seine  Wiedergeburt.  Kunst  u.  Gewerbe, 
Nr.  36. 

ClovTeloty  B»9  reatenement  dana  rantiqnitd.  Rem  de  Fart  cbrdlieoi  Jnl^iC^ 

Contanec,  A.,  l'ollvicr,  l'olive  et  I'huile  d'oHves.  Histoire,  bolaniqne,  re::!"!?«, 
cnltuf«,  produüa,  usages»  conunerfie,  Industrie^  etc.  Paus,  avec  lid  gravur^ 

15  M. 

Ree.:  Utenr.  GentitlUatt»  Nr.  37,  sp.  1245. 

Besor,  E.,  la  rondrrie  de  Bologne.   Revue  arrhdologique,  N.  8«,  18.  Aantt,  Tl, 

p.  Vt<;    111   —  Materianx  pour  Thigtoire  de  rhomme,  Juln. 

DnmODt^  M«  Aa«  Hffttjffiurtla  n^l  (htxdÖTOv  äkluwtov  poids  (fl^afiAtxov  iiu'^<<*:  rix  to' 
Jittffliov,  Bi^t  JBf*  fvXJi,  ttf  otl.  SMr-6M. 
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NatiHvescIiicli^  Handel,  GciNrkeii.«iieteWi88ea8di«fieo  im  186 

Eiseulolir,  A.«  ein  mathematisches  Handbuch  der  alten  Aeprjpter  [i-^apyrus  Hhind 
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CjiDDaBialweseD,  XKXI.  7.,  p.  441—442  tod  H.  MOUcr.  -  Rlfiita  Eai«f«<< 
Tol.  Dl.,  fhae.  1,  p^  169—170  von  6.  E  GL 
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Ltssfn;,  Lmcool  -  Nonftile  MMmi,  pubH^e  arec  une  «Dfice,  vm  ttgSBCtil 
analytiqne  et  des  notes  en  fran^is,  par  fi.  Levy    Paris.  IM  2  M. 

Liste  des  objet«?  anüqaes  troiives  dans  les  fouillcs  faifes  nur  le  vcrsnnf  miti- 
■  dioDal  de  l'Acropole  par  la  Societe  archeologiqne  Ja  III  aTrit  aa  31  deceoibre. 
Bvlbrtiii  de  MnespMduMe  Bdl^qoe,  1 ,  Janvier,  p.  56L 

■■rIOBveany  Oh«,  colleetioa  aieh^logiipie  du  canton  de  Yerton  (Lofie*tiittrieare) 

Oll  description  raisonnt^e  des  ohjcts.  et  documciit'^  hlstnifliai  recueilltes  daoB 

te  canlon.    Nantes.    51  p.  avec  graviir^'^  et  2  plches.  1  M.  50  Pf. 

Jlartlia^  J.^  fragments  de  yases  panatiienait^aes  trooves  sur  l'Acropoie.  Bulletin 
de  coiMspondaiioe  Hell^aiqae,  III.,  Mars,  p.  173 — 176. 

—  iMB-idtef  fonibre  troor^  k  ApoHonfe  f  Epire.  ibid.,  It,  Fdvrier,  p.  11S^119« 
~  ooiiTeaQ  fragmeot  de  vase  panatliiiwlqae.  ibid.,  EV— T.,  ATril-Hai,  p*  260— 2ftt« 

—  liTpogie  dfaOBTert  i  Speta.  ibid,  Airril-Bfai,  p.  261—263. 

Michaelis,  A.y  These»  v.  Hedoa»  Aidiiolof.  Ztg.,  XXXY.  S.,  p,  76—77  m. 

Hohsehn. 

—  cista  prcnesliua  con  rappresentanza  trionfalc.  A.UQali  delL' InsUtntoy  TOl,  XLVIII, 
p.  105—121  con  luv.  XXVÜF,  di  Mon.  vol.  X. 

ÜMtvcel}  E,f  les  Coupes  du  palais  des  empereurs  byxantiiifl  an  X.  si^de,  Paiia. 
48  p*  et  3  pl. 

Mas^e^  le,  de  Versailles.  Catalogue  des  tableaux^  statues,  objets  d'ari,  avec  les 
notices  erplicatives,  descriitfion  des  Salles,  etc.  Versaiüp^;.  itü»  p.  et  plans.  3M. 

M.yiona8|  K«  I)«,  l^ythoi  k  füud  blanc  de  fabrique  atüenienne  qui  reprebeoteut 
Cbaroü.  Bolletin  de  correspoodance  Hell^nique,  I.,  Janvier,  p.  o9 — 13  av.  pl.  l/it 

ravelles  aeanisitioii  dn  lioide  de  le  Sed^  anlifologiqtte  d'Alhtaei,  ibil, 
YI>-Yn.,  Jnm-JoiUet,  346-^56. 

Hardoin,  L. ,       vasi  archeologicl  Irovati  ncl  Castro  pretorio  e  soll*  EafiillAII. 

BuUettiiio  dell'  iastilut.  di  corrcspond.  archeologica,  Nr.  IV,  Aprile. 

—  9opra  Uli  amuletto  archaico  trovato  sull'  Esquilino.    ibid.,  Nr.  VI,  Giuuio. 

On  sume  Keniains  ol"  Greek  ArU    Dublin  Uutversity  M^^.,  May,  9  p. 

Parker,  J.  H.,  The  Archeology  of  Rome.  Part  X.  Mytliology  m  fuueral  sculp- 
ture  and  early  Christian  sculpture.  2  parts  wltii  16  piatefti  —  Fait  XI.  Ghurch 
and  Altar  Decorationa,  iedndiog  Mosaic  ptctaKB  aed  Goenatf  w««k{  whh  20 

plates.    V.  p,  179. 

PilSrorlni,  piccoie  ruote  di  corno  di  cervo  e  di  bronzo  deiie  terremare  deU'  fimtlia. 
BeUcttino  di  paletnotogia  iteliana,  III,  3  n.  4. 

^•oleyy  €.y  Historical  and  Descriptive  Account  of  Üie  Old  Stone  Gpoases  of 

Somerset.    London    Willi  map  and  plates«  liWh.  43  IL 

Ree:  The  Atadeniy,  2ir,  282,  p.  314. 

Popln  ^  Pa  T,f  Sur  quelques  travaux  autiques  d^^couverts  dans  la  Gampagne  de 
Romc.  Süides  RettgieoBes,  May,  12  p. 

Sahiiy  J.  R.«  Clescbichte  der  bildendea  Kflatle  In  der  Sdiwiti.  r,  f.  It6. 

Bee.:  Gdtting,  geL  Anieir  >  1S77,  30,  p.  920—948  von  G.  Veyer  v.  KiNiiaa. 
KSTalsson,  F.,  le  monnment  de  Myrrhine.    v.  p.  52  IIR. 

Ree:  Literar.  Centralblatt,  Nr.  27.  sp.  S'Jü— SOT  von  Bu. 

—  sur  UQ  vase  peint  du  Masee  du  Louvre.  Academie  des  inscripUoBS  et  bellea» 
tettres,  4.  S.,  T.  V,  a^aMe  d'aTril,  p.  166—174. 

Robert.  C,  il  £indalIo  daUa  Spina,  statua  di  roaraio.  AnnaH  ddl'  faMÜlnio,  toL 
XLVm,  p.  124^140  eon  tav.  XXX  di  Mon.  delT  Inat,  toI.  X  con  tarr.  d'an. 

N  e  0. 

£ossl>aeh,  A.,  die  archiologiichen  Mnaeen.  Wiasenschaftl.  Beilage  der  Ldpx. 

Ztu.,  iNr.  49.  51. 

Üouleiy  J«;  trois  m^aiiloos  de  poterics  romaines.  Paris.  4.   11  p.  mit  1  Tfl. 
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BonsseaO)  Jmf  TypeB  grecs  et  types  modernes  compaite,  povr  eenrir  k  Tetade 

.  de  rantiqae,  avcc  iin  r^sum^  des  principes  de  Tart  grec  et  une  cxplicatiou  de: 
planches.  Le^ns  professees  k  l  Academie  royale  des  Beaux-Ails  d'AuTers. 
BroxaUea  4.  oMoog,  10  p.  et  40  pL  41LMPC 

SefereAttr,  T.,  dne  mnl  atticL  Annali  deU*  Inefilnlo,  vol.  XLVID,  p.  S39-I4T 

con  tav.  XXXIV,  di  Mon.  voL  X. 

Schnitz,  A.,  il  roito  di  Palia  ao  «iysso  eometano,  ibid.,  toL  XI^VOl,  p.  4l--tt 

coa  tav.  d'agg.  F. 

Selmltse)  T.^  die  Kaukomben  von  San  Geanaro  dei  Poveri  in  Neapel  x.  p.  it 
Ree.:  GhtisfliciieB  Knnetblett,  Nr.  8,  p.  125—127.  —  Jenter  Lteiateil^Rr. 

28,  p.  447  TOD  A.  Schult?..  —  Tlieolog.  Lileraturblalt,  Nr.  13,  joa  Ncmkl 

—  RWista  Europen,  HI.  4.,  p.  730—733  von  G.  Sc^rhzrini. 

8ominer?ille|  engraved  Gems:  their  place  in  the  hislory  of  art  and  cataloga«of 
a  cabinet  of  Geinä,  Gameos  in  relief,  and  oüier  eugraved  sloiies,  anibers,  vi\im 
piBtes,  ringe  eCe.  eoUeeted  In  Enrope,  Aela  end  AlUoi.  ülwMitted.  Leiden.  8  t. 

StMCtTj  Y.)  die  schönsten  Wände  Pompejis,   v.  p.  117. 

Ree:  Rivisla  Europca,  III.  G,  p.  1153  —  1155  da  D.  Scartazzini. 

Stephan!,  L. ,  Erklärung  einiger  im  Jahre  IS73  im  südlichen  Russ^land  gtfuu- 
dcoen  kuuolwerke.  Comptcs  reudus  de  la  commission  archeologique  poor  IS'4, 
p.  Ii^ll8  niH  1  TafeL 

»  EiUinuig  einiger  Yasengemälde  der  kaifl.  EremHage  v.  andern  Sernrnhaga 

ibid  ,  p.  119—219  mit  6  Tafeln. 

—  Rapport  Sur  ractivit^  de  la  Gornndesion  bnpMale  d'archfologie  peadant  iaitt 

1874.    ibid.,  p.  1— XXIV. 

Ströbele  oggelU  intereäöaiiii  delle  terre  mare.  Bulletüuu  di  palelnologia  itaUu^ 
DI,  $  n.  4. 

Toishi,  F«9  antd  gaUfhiomain  de  YendeMime.  BuUelin  in«ninm€ntal,  T.  V,KLi 

Wallionse,  M.  T.^  Non-Sepolchfal  Rnde  Stone  Monnmente.  Joonial  ef  AiiiO' 

pological  Institute,  Äug. 

Wankel,  U.,  der  Bronze-Stier  aas  der  ByeiskÄla-Hdhfe.  Mit  1  (lith.  n.  cokt.) 
Tal  Wien.  32  S.  •  1  M.»R 

WlMeleTf  Fr«,  Aber  ein  VotiTidief  ane  Megaia.  Gdtlmgen  1876.  2  M.  411 K 
Ree:  Literar.  CentralblatI»  Nr*  28,  sp*  928  Ton  Bu. 

Wilmowsliy,  J.       t. ,  die  Sihrin  des  A.  Rhenanus:  Eine  Beleuchlimi; 
„archäologischen  Prüfung  des  zur  Verliüllung  der  Reliquie  der  Tunica  Jcs  Er- 
lösers verwendeten  prachLreicbeu  lilurgiäclieu  Gewandes  iat  Dome  zu  Tn^* 
bcfiehtigL  Trier.  71  S.  TSK 

Wltto)  J«  do,  Sur  un  fra^ment  d'amphore  panath^naique.  Academie  des  ioscrip- 
tions  et  beiles-Iettres,  1.  S.,  T.  V,  a^auce  d'aviil,  p.  163^164.  —  Rerae  vcbee- 
logique,  N.  S.,  XVIII.  4.,  p.  381— 38;i  av.  1  fig. 

—  le  g^e  de  la  vilie  de  Lyon.  Academie  des  inscrip  ions  et  beUes-lettres,  i  ^ 
T.  Y,  adance  de  jaavier,  p.  96-^, 

—  Satyre,  bronze  trouv6  k  Dodooe  dana  lea  ÜDoUlea  de  M.  Genafafin  Guapai« 

Paris.   4.   4  p.  et  1  pl. 

Wyatt,  M.  Dl^by,  Eine  Art:  A  Sketch  of  its  History,  Theory,  ftactice,  lo^ 
Application  to  Industry.   Cbeaper  ed.   London,   318  p.  Lwb.  6  M. 

9.  Kumisin  a  tik. 

Bahrfeldt,  M.,  Leber  die  iltcsteo  Denare  Eome.  Zeitschr.  L  Knmiametik.  V.  U 
p.  80—61  m.  Taf.  III. 

—  rOmiaebe  Consularmünzen.      p.  53. 

Ree.:  Zeitschr.  f.  Naouamatik,  Y,  2,  p.  220.  —  Numtamadsche  Zeüacte.  0* 
1,  p.  251—252. 
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BcrtraDf!,  A.,  numismatiqae       1a  province  du  Languedoc,  pMode 

Revue  ;ir(  li^ologique,  N.  S.,  18.  Aiiut  ^^  VIII.,  Aoüt,  p.  91 — 101. 

Blau,  0.«  Noch  drei  Goldmünzen  des  Fharzoios.   Numismatische  Zeitschr.  VIIL 
BiU^ihr  1877. 

—  Barsine,  Gemahlin  Akzandera  4.  Gr.  ibid.  VID,  X 

—  Satrap  OronUis.  ibid.  VIII,  2. 

—  Asnbaai,  Körne  von  Byblos.  ibid.  YIII,  2. 

~  Die  Elymadicnen  Pyraethen  u.  ihre  Mflnxen.  ibid.  IX,  1,  p.  03^89. 

—  Die  Herren  von  Sophene  u.  deren  Münzen,  i^ifl.  IX,  t,  ^  9(^119. 

—  Liierarisches  aus  Mtesien.  ibid.  IX,  1,  p.  247 — 2-iy. 

ÜompoiSy  F*9  £xamen  des  monnaies  des  Macidoniena.  Paria  lb7ö. 

Ree:  Zeiteclir.  f.  Nunitmatik,  Y.  %  p.  129—127. 
Brambacli,  W«.  die  grosaherzogliche  Münzsanunliiiig  in  Karlaruhe.  Monats- 
schrift für  rheiniacb-wMlftUtche  Gtschichtofoiachniig  und  AltMlhnmsknod«,  III, 

1—3,  p.  54—71. 

CataloiTtte^  of  the  Greek  Coina  io  the  British  Museum.  Sicily.  Edited  by  R. 
Poole.  Syraense  by  B«  V.  Baad.  The  other  citiea  of  SicilT,  bj  p. 
Gardner.   Sirnlo-Punic  class  and  Lipara  by  the  adltor«  Looddn  18711. 

Xn,  293  p.  m.  vielen  Holzschn.  Lwb. 
Ree:  Götliog.  gelehrte  Anzeigen,  Nr.  32,  p.  993—1007  Ton  F.  Wieseler. 

Ckangrarnier,  A.,  Yftdngiloiix  «C  Org<^rix  {<ku  oimiaBialiqae).  La  Mnsfe  atdi^ 
logique,  1877,  1.  Utt.  p.  14—20  vr^  2  %. 

Gherarrier)  A.  de,  cstampage  de  monnaies  et  copies  de  dix  inscriptlotis  ro- 
maioes.   Acad^mie  des  ioscripüoos  et  bellcs-letttre%  4.  S.,  T.  V,  s^ance  d'avril, 

p.  205—207. 

Broyseo,  U.,  Bfflonn  der  iramtkat,  ZaUichr.  t  Numismatik,  Y.  1,  p.  122—123. 

Frrnti)  I*,,  tasoro  mooetela  dl  bromi  primilltt  aeoperto  in  Bologna  daila 

Gazzetta  dell'  Emilia). 

Medlftnder.  J..  Gassbichte  d.  ktoigl.  Mflnsitabinato  m  BarUn.  2.  Aaft  Berlin. 

51  S.  1  M. 

—  IHe  Bnmtagan  das  ItMgl.  MÜliiikabiiiefa  im  Jahre  1876.  Zstlschr.  t  Namis- 
natik,  Y.  1,  p  1—16  m.  Taf.  1. 

Einf  Tiordefn!«'kierhe  Mönzaufßchrifl    ibid.  V.  1,  p.  U5 — 118. 
antike  Prägmaschine  im  Museum  zu  Lyüu.  litid.  V.  1,  p.  121 — 122  mit  2  Uolz- 
.  adudttcn. 

9«rdner,  P.»  a  nonatary  kagve  oa  the  Eaiioe  aaa.  NomiaaMlie  chiodda 

lS7f).  IV 

—  the  date  of  king  Mastis,  and  of  certain  later  coioa  of  Tbasos.  Numismatic  ehro- 
nlda  1876.  lY« 

BnmmMtf      AHgriechlsclka  HüiusoiteB.  ▼*  p.  118. 

Ree.    Zeitochr.  f.  Numismatik,  V.  2,  p.  221—222. 

Ilead,  B.  Y,f  the  international  Numismata  orientalia.  Part.  III.  The  coinage  of 
Lydia  and  Persia,  (rom  the  earliest  times  to  the  fall  of  the  dynasty  of  the  Archae- 
meoidae.  London  18(7.  4. 

On  a  recent  fand  of  staters  of  Cyzikos.   NamismaUc  cbronicle  1876.  IV. 

—  (he  Tnternr^tionfil  Nnmif»mata  orieotalia.  The  coinage  of  T  ydia  and  Persia,  from 
the  eariiest  times  lo  the  fall  of  the  dynasty  of  the  Achaemcnidae.  London.  YIU, 

52  p.  12  M. 

Hacker,  F.,  Tresor  da  Yallan  (Sarihe),  trosvi  prta  Ja  malla  i&odala  al  wmloln 

de  r^lise  de  cette  commune.   Le  Mans.    II  p. 

Unlschos,  ^.       Bans  foUia  da  TIMn  Conslantfn.  Revue  balge  de  umian»* 

tiiiur,  3.  livr. 

Imhoof-JBiuiuer,  F.,  Zur  Müiizkuude  Bceoticos  u.  despelopoDo^iseben  Aigos. 
.  Bcbar  Warthbezeichnongok  Mnwi—Hsika  »riiaabr.,  IX.  I»  p«  m  Tat 

I.  IL  IL  II.  18  BolaabD. 
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IvIlOOf-Blllltter«  F.»  Mfiozen  toq  ^eke  «.  AgpeDdoe.  Zeitschr.  f.  Niunüontik» 
Y.  3,  f.  183— 14».  ntMYI. 

—  GricAlMie  UeberprSguogtn.  ibid.  Y.  2.  p.  143—150. 

Km^auuiBy  A.f  Die  Typen  der  ältesten  lOmitchen  Hi^ati.   ibUL,  V.  1,  p.6!— 72. 

Koehne,  B.  t.,  Drachms  of  AilsUärdMS,  4fmA  of  GokUt.  NialiMrtif  Ckn- 

nicle.  LoDdoo  1877,  1. 

—  EiMy  on  dncliaw  of  Aiiilaidius,  dynrnit  vfGtMUM»  Acttaiy,  Nr.  Mt,  p.  SU 

K^lby  J«  T*9  Yietofia  Popellift  Aiur.'  and  nicht  Yietorii  PMittn  Kug.  mf  Moniai 
des  Kaisers  TadCiM.  NomisiMt  ZAfMtiht^  IX.  1.,  t877,  p.  123—131  m.  Taf.  ni 

Lauibros,  P. ,  9.m  nn  pym>f>lp  que  porlent  les  monnaies  d'Ae^iale  dans  liie 
d'Amorgoe  et  de  diilerentai  \itiea  qui  reudaient  un  culle  particoiier  k  Efcnitpe. 
Bidlelitt  de  correipondaiMse  Hdlinique,  IV— V.,  And-Mai,  p.  216— 119. 

Iraonnant,  F.,  les  origines  de  1a  monnaie  daat  raotiquit^  Gonq^  icolvde 

l'Acad^mie  des  sciettrfs  morales  et  poliliques.  noiit. 

—  h  Numisniatiqne  et  i'Aiclutectore.  Kevae  generale  de  rArdütectnre  187T,  Nc 
5  et  6  av.  plches. 

Iiewiif  8*  8*»  ShtkA  of  the  ycar  flfe.  Nmalanalic  cfaronide  16T8»  lY, 

Ijvlltey  S.y  Der  Fond  rdmiteher  Goldmüaacn  tot  den  cnten  Jahrhidgle  kt 

Kaiserzeit,  gemacht  in  Semlin  ?n  der  klQtÜedl'^laTOlliidlCO  MiUiirgiaiM  m 

16.  Dezember  1875.    Agiaiü     v.  p.  54. 

Ree:  Zeitschf.  für  Numiamalik^  V.  2.^  p.  225—226. 

Kadden,  F.  W.,  Christian  emblems  on  Ihe  eoiaa  of  Gomlaaliae  Ike  snH,  Mi 
ftmily  and  hif  successors.  Nnniisniatic  chronicle,  London  1877,  1. 

—  On  Christian  embleras  on  the  coins  of  CoDstantine    Academy,  Nr.  2S3,  p, 

Markl,  A..  über  dir  Herstctlini^  der  Prägestempel  in  der  späteren  röoüickB 

Kaiserzeil.    >iuniismaüsche  ZtiUtlir.,  Ylll.  2. 

Heddelanden.  Numismatitka,  utg.  al  vrenilta  nnmiam.  Oicb.  1Y*  StocUNfak 
Se&T.  P.M.  7M.WFt 

Herzbacliery  E.^  Untersuchungen  über  althebräi^ohc  MQnzen.  HL  üdxer  im 
Aller  der  Sekel    Zeitschr.  für  Nuroismalik,  V.  2,  p.  151—176.        p.  54. 

tf  Unzstadien,  hrsg.  yod  U.  Grote.  Nr.  24.  Leipsg.  8.  Bd.  Vi  o.  S.  267-431 
m.  2  SteintaC  (k) 

—  lMg.iroii  H.  «rote.  Bd.,  antk:  gtimmliWB.  Uipiif.  BY, m&  121. 
Kendeck,  J. ,  RSnisclie  Kriegsrnfinzen  tos  GaHda.  NvmiimaL  Zeltedir.,  IL  U 

p.  115—119. 

—  Römische  Inedita  der  Consularzeit.   ibid.,  IX.  1.,  y.  120— L22. 

Belekardt^  H«  C«y  Remarks  on  the  .namismatiqne  de  La  terre-aainte,  par  F. 

Saviey*.  MmninBatfe  ehmride,  1816^  lY. 
BeTne  de  numisroatiqne  beige  publik  par  Cbalon,  de  Gottcr  ei  Serrare. 

33,  annie  (1877).  4  cahiers.    Rruxelles.   Mit  Kupfern.  (ä)  12  >l 

(fallet,  A.  T«,  Zur  griechisdiea  Jinawiawük,  ZeüKlmA  iur  Nnmiimalik,  Y.  l, 
p.  92—109  mit  Tat  H 

—  Die  SilbenaAmai  dca  BarcornL  u    ibid.,  V.  1.,  p.  110—114. 

—  Die  Münzen  Ton  Aenns  in  Thracien.   ibid.,  V.  2.,  p.  Hl— 16& 

—  Necrolog  (A.  v.  Hauch),    ibid.,  V.  2.,  p.  217—219. 

TliaraaSy  E.^  Hactriaa  coins  and  Indiau  dates.   Journal  of  the  Royal  Astatic 
Sadety,  toI.  IX,  part  I. 
Ree  :  The  Academy,  1fr.  178»  ^  «T— M» 
Zeitschrift  für  Numismatik.   Red.  von  A.  r.  Sali  et.    5.  Bd.    4  Hfle  BerU. 
(1.  HO.  132  S.  m.  8  eingedr.  Uolaadm.  o.  5  Stein-  u.  Kopfertafelo.)  ^ 
Ree.:  (Bd.  4.)  Nnndnaat  2SdlM&r.  DL  1,  p.  )5S— 254     F.  E. 

—  mimlwBitiwIii,  hoansgorebei  von  der  tnnimatiMte  GanüiaM  io  Wien 
imk  dem  BadadioBi-äMili       Mugiug.  (1677.)  ia  1  WIbb.  Wi«. 
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LZur  GoscMcMe  ond  Encyclopädie  der  olassiscben  Altertkums- 

WissenschafL 

1,  Zeitsokrifteou 

C^rrespondenz,  allgemeine  literarische,  fOr  du  gebildete  DenAieldaiid.  1.  Bd. 
Jahrg.  1877,  4.  Ouartal.   7  Nrn.  (3  B.)   Leipwg«  5  M. 

dfifioalag  ktncud^tKMg.  'ßtos  Us^oq  B.  1877—1878. 

18  Nrn. 

ID.  lY  (1877),  Nr.  63—104.  Athen.  '  I  Bd.  8  M. 

JahrMehev  Ar  fhmhdut  Philologie.  Hrsg.  A.  PleekafeeiL  9.  SnppL-Bd. 
2.  Heft.   Leipzig.  S  225-^565.   cf.  p.  119.  7  M.  10  Pf. 

Rrpertoritim  filn  Me  ersten  fiinfiig  Jahrginge  der  JahrbfiHirr  Tflr  Philologie.  T.p«2* 

Kec. :  .len.iri  [  lUralurx.  IbT?,  Nr.  1.  p.  12  von  J.  Muiuier. 

BaTlie«  Ueutgche,  üt>er  das  gesaiumle  uationaJe  JLebea  d.  (»egenwart,  liul^r  «»tänd. 
Bfltwmning  von  Birnbaiiiii,  BlnotacbU,  H.  Brailta  etc.  hrw.  ▼.  R.  FI  eis  eh  er. 
2.  Jal)rg.  Oeloher  1877^««ptetiib«  1878.  12  HeBe.  8.  Bd.  Berlin.  Viertel- 

j.1hr)i<  h  6  M, 

—  de  Philologie  (cd  p.  2)  Nr,  4.   Touruler.  Uavet,  Graux,  Revae  des  B«vue9 
et  publications  d'scadtaiice  relatiTei  k  l'aeoauiti  classiqae.   XYIU,  316  p. 
Ree.:  Berne  critiqne  50,  p.  366—368     M.  B(r4al). 

Tidskriftf  nordiak,  for  lilologL  Ny  laokk^  ID,  2.  3.  msbenh.  I  80  p.  ef. 

p.  55.  ä  3  M. 

Zeitschrift  Hir  VöLkerpsycliologie  u.  Sprachwi^euscliafl.  Hrsg.  v.  M.  Laiarus 
u.  H.  SteintkaL   10.  Bd.  4  Hfte.  U.Hft.  120  S.)  Berlin,  ä  Heft  2  20.  40  Pf. 

2.  Aoademien  nnd  GeBellseliaftsflchrifteii. 

Aarbo^  for  Kjöbeuhavns  Universitet,  der  polytekniske  Lsereanstalt  og  Kommuni- 
tetet,  iDdeholdende  Meddelelaer  for  de  akademiske  Aar  1876 — 77,  ndgiTet  efter 
KoDflMoiiiiBii  reiaBBlattniog  af  C.  Gooa.  1.  Beft.  ^dbaok,  4.   122  p 

21LMH. 

BlbUotlue»  pbUfOlogiM  «lamlMk  1877.  4.  1$ 
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IM  Acftdemieii  und  Ge^dladuteidiiiftcn.  —  Sunmclweritt. 

Abbandlnngen  der  königl.  Akademie  der  WisseDSchaflen  iv  T^rrlin    Aus  tlem 
Jahre  1876.  4.   (XXIL3S8;  14^  60,  278  u.  67  S.  m.  9  bleiutaX.  Beriia.  orL 

(v.  p.  3.)  w  M.  w  w; 

HScraus  einzdn: 

AbfetadInngeB,  pUloMidw  ^  Uiloritdi«,  au  dem  Mae  1876.  4.  cart 
27«i  u.  67  S.  17  M.  20  Pt 

Acta  «^frainarii  piülologici  Erlangtnäs.  £dd.  1.  Mueller  et  £.  WoeUniu.  Volt 
Lrlaiigen  1878.  IV,  47ti  S.  ^  * 

—  nova,  regiae  societatis  scientiarium  Upealiensis,  im  BMMlIiBi  lY  iBMltoi 
universitate  Upsalieosi  perac(onim  edita*  Voinmea. «xtra  ordincai  editan.  Dpsala. 
1.   IV,  945  S.  m.  13  Stcintaf.  "  ^ 

ABoales  de  l'Acadeinic  de  MAcon,  Sociöle  des  arts,  scieiices,  belles-letlrcs  ei 
d'agricultore;  nüses  en  ordre  par  A.  Arceli.   T.  U  et  15.   Macou.  596  p. 

cf.  p.  3. 

Amkrift,  Upsala  onharitels.  üpaala  1S77.  ISS,  m,  51,  M,  46,  9i,  41 

40  p.  cf.  p.  56.  13  M.  Pf 

Attl  della  R.  Accademia  delle  scienze  di  Tnrinn,  pubblicaü  daiili  accademici  Hfft- 
lari  pelle  due  dassi,  voi.  XU  disp.  V.  (magjjiü-giugno).    Torioo.    p.  489— 7i(l. 
Jakrealieft}  9.,  des  Vereins  schweizerischer  Gymnasialidircr.  Aaiao.  38  &  1 
lUa^toMdelaSodlUd'teMdatiOBd'AbbeviOe.  VoLXIV.  AUhtum.  «r.|ta(h» 

* —  de  TAcadtoie  des  sciences,  b«Ue»4ettres  et  arta  de  Genaoiit^enaBd.  T.  XVE 
(48.  Tol.  de  la  (  ollection  des  Annales.)    1875.  Clermont-Ferraad. 

—  les  m^mes.   T.  18.   (49.  voh  de  la  coUection  des  Annales.)    1876.   900  p. 

—  de  !a  Societe  d'a^riculture,  snences  et  nr»?  «eant  h  Tlonai.  2.  «;prie.  T.  XIIl.  Itooai. 

de  la  Societe  des  sciences,  de  ragriculiure  et  des  arts  de  Lille.   4.  serie.  T.  i. 
LiUe.   586  p.  et  2  pU   t.  p.  5,  57.  (i)  6  M. 

—  de  ]a  Sod^  d*4miilatioii  du  Jim.  2.  iMe.  1.  toL  1876.  Lona^e-SmbiB. 
468  p.  eC  p.  5. 

—  de  l'Academie  de  Metz.    57.  Aonee  1875—1876.    3.  iMe,  3.  manbt,  UftW. 

Sciences,  arts  et  a'^rriculture.    Nancy.    <'i05  p.  et  3 

—  de  la  Sociale  d  eniulatioii  de  Mouboliard.    :i.  si  rie,  1.  toL  MontbiUard. 

—  de  rAcad^mie  du  Gard.    Ann^e  1876.  Nimes. 

«»  de  riustitut  aational  de  France.  Acad^mie  des  iuscriptious  et  belles-lcllmi 
T.  27.  I.  partie.  Pirii.  4.  VIO,  318  p.  t.  p.  57. 

—  de  la  Society  acad^lqae  de  l'Aabe,  T.  41  (3.  aMe  T.  14).  Arndt  ISH. 

IVoyps.     cf.  p.  5. 

ÖfTcrKijjrt  af  kongU  Tetenskaba-akademiena  föciiaodUiigar.  34:eärg,  1877.  Stock- 
holm. (4)9JL 

Oreritft  erer  dct  Kongelige  daasl»  Udeadcabcniea  Sddcabs  PetbaadOBg«  n 

delB  Hedleinniers  Arbejder  i  Aaret  1877.   Nr.  2.    168  u.  3  Kpfr.    v.  p.  l20. 
Sltztuigsherichte  der  kaiserl.  Akademie  der  V^'isseiisclinfteti.  Philosoplusch-histor. 

80.  Bd.  Jahrg.  1877.  April    Juni.  Wien.  416  S.  u.  l  Taf.  v.  p.  TJn.  \0  M. 

Trausuetiions  of  the  American  Phüolugical  Association,  1876.  Published  by  tk 
Aaseciation,  New-Toik. 

Bec:  The  Academy  283,  p.  324. 

Terbandlnngea  der  gelcfarten  ealoiadiCB  Gesellschaft  zn  Dorpat    S.  Bd.  4.  nft 
DorpaL   95  S.  1  IL  20  PL  (8.  Bd.  cplL;  7  M.  4«  ft) 

8.  Sammelwerke. 
BXdxog,  ^A^  4  viog  XQvftxög,  AOico.  59  p. 

Boeekb^  A.,  Enc^klopädie  tmd  Methodologie  der  philologiichea  IBwetdufteD. 
Hiaf.  n  £.  firataacbek.  Ldpaig.  X,  824  &  12  ^ 
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Sammdmke»  —  Geschklite  der  AlUnttnuMwisMntcbaft.  Id5 


BrM,  JLy  Mätmi  de  nvlkokwie  et  de  Ungalsliqae.  Parit.  VIL  416  p. 

7  M.  &0  Pf. 

Ree;:  Lt  B^tbHqoe  fianftlie.  3.  ei  4.  HUtr.  fun  A.  Lenne. 

CrOmmeiitationes  philologae,  in  honorem  Theodori  Momneeni  ecripeemnt  amic!. 
A4ieda  ctl  tabula  (pbototyp.).  Berlin.  4.   82b  S.  40  IL 

Jf^fioffta  tyYQatpa.    ^EtptjfifQlg  OiXoiia&cav  N.  17. 

Festschrift,  dem  Hrn.  Conrect.  Dr.  Heussi  zu  seineiB  60  jähr  T  rhrer-Jubiläum  am 
8.  Oct.  1677  dargebracht  Tom  Lefaref-GoUegittm  d*  Friedncü-Frani-GymiiasiumB 
SB  Vluehlin«  FtecUnk  60  8«  1  IL 

nmma,      Fleree  po€tid  graece  el  laliM;  Mcme.  88  p. 

Fronde,  J.  A.,  Short  Stndiea  on  Great  Solijcda.  New.  ed.  3  vols.  V  I  3. 
London.   560  p.   Lwb.       p.  58.  121.  7  M.  20  Pf. 

Gaadeamnsl  Gannin«  Tagonun  ideeU  in  iiaoiii  laetitiae.  Leipiig.  vni,  221  S. 

1  M.  60  Pf, 

Heerdegeu,  F.,  Ueber  BegriU  uud  Eintheilung  der  Philologie,  mit  besonderer 
,  BcrOcksfcfati^n^'  August  Boedtfa'f.  (Ein  Vortraf.)  Blllter  fttr  das  Bayeriaeiie 
Gymnasial-  und  Heal-Schulwesen,  p.  287 — 298. 

Hermann,  G.,  Opusctila.  vol.  vril.   Ed.  Th.  Frilzsche.  t.  p.  ft. 
Ree:  Literar.  Cenlralbl.  43.  p.  1445—144(5  von  Hu. 

Uert/j  31.,  zur  Encyklopädie  der  Philologie.  Comm.  iu  hon.  Mommsen.  p.507 — 517. 

KanfinAMy  J..  Znr  Bedeutung  und  Methodik  der  diMfacheit  Stedten.  Luern* 

4.  52  S. 

■anaraki,  A.,  Neuf^rierhischer  Parnass  oder  S  nrinilnniT  der  ausgeuiehnelerett 
Werke  d<*r  uPTurm  Dirhter  (iriechenlands.    Heft  1.    Athen.    (»4  S.  1  M» 

Ree.;  Al.i^.uiu  lur  die  Literatur  des  Auslandes,  50,  p.  7Gä — 707. 

Ifipperdeil,  C,  opuscula  (ed.  a  Schoell).  Berliu.   VI,  602  S.  11  K. 

Ree.:  Jenaer  litcratont^  Nr.  51. 

Beifferseheid,  A»,  analecta  critica  et  grammatica  (in  Suetonil  de  grammatidf  et 
rhetorilnm  reliqnias.  —  de  Taciti  (jermaniae  titulo,  —  ad  Arnobii  locum.  —  an 
Thucydides  participium  et  infiniUmni  coufuderit.  —  de  verborum  opus  est,  refert, 
iDlcfcat  airactnia).  Tntirl.  4.  16  p. 

RitseUy  F«,  kleine  nMIoIogiscbe  Schriften.  3.  Bd.:  Zur  r5m.  Literatur.  A.  u.  d. 
T.:  Opnaenia  pbilologfea.  Vol.  JU:  Ad  Utteras  latin^iü  spectantia.  Leipzig.  XIX, 
856  S.  20  M.  (1—3.:  54  M.  80  Pf.) 

Sehmitz.  W.<  Beiträge  zur  lateinischen  Sprach-  und  Literalurkunde.   t.  p.  121. 

Ree.:  LHeiar.  Gentralbl.  51,  p.  1680—1690. 
ThlrlwnU^  B|[*t  Remaina.   Literary  and  Theologlca].  Edited  hy  J.  Stewart 
Perowne.  Vol.  3,  E«qrt|  Speeebea,  Sermons,  ike.  London.  500  p.  r.wh. 

24  AI. 

Zeller,  E,,  Vorträge  und  Aidiaudhingeo.    2.  Sammig.    Leipzig.    VU,  550  S. 

9  BC  (U  v.  S.:  17  M.) 
Ree.:  Rnndschan  1878,  Jan.  (IV,  4),  p.  150—159  Tun  Ug. 

4.  Geschichte  der  Alterthamswissenschaft 

AM»  dk^  Re  ia  miasioa  remplie  par  TAcadimie  de  Metz.  Discours  pronone4 
k  la  s^ance  anuQCik  de  I'Academie  le  diroanche  21  mai  1876.   Nancy.   27  p. 

Imerhaehiomm,  ßonifacii  Basiliiqne,  et  Tanibmeleri  epiatolae  mntuae.  (Ed. 
J.  MaehlY.)   Basel.  4.   60  S.  1  M.  6ü  Pt 

Ree.:  Gotting,  gelehrte  Anzeigen,  Nr.  46,  p.  1468—1470  von  L.  Gdgcr. 

Bnfnennnit  de  TidTÜlOf  Po€tes  laHns  orltenaia.   HdmoiKS  de  Ia  aocIM 

d'Orleans.    T.  XVHI. 

Barthelemy,  B.  do»  Oiigines  da  coU^  de  Reims.  Berne  de  Champagne  c(  de 

Brie.  AThl. 

18* 
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196  tocUdite  der  AltcrttaiMwineiiMtelt 

Bartolf^  A,|  l'evoliuioDe  del  riflMciiuciito.  Pnblüaiioiii  d«l  B,  Iftttoto.  f«L  I» 

p.  3G— 78. 

^  FnnOMoo  Belrma  e  il  «lo  FSgUnolo  GioTaimi.  Rivista  Eoropea  1877,  toK  IV. 
.  Faic  VI,  p.  104St«-im. 

BeltramI,  U.,  Un  documento  inedilo  dd  we.  XY.,  idiAfo  iB*  «ab.  ItTntf. 

II  Riionarroli  XTT.  Oitol.re  1876. 

Biographie»  allgenieiae  deutsche.    Hrsg.  durch  die  bi«tor.  Commission  bei 
kÖnigU  Aludefliie  der  Wisseuschaften  zu  Muncbeo.   27.-29.  Lfg.  Leipof. 
Bd.  &  lei— «40.)  (ä)  3  M.  40  Pt 

BliMlf  Jm  Hubert  Languet.    1.  Thl.    Breslau  1872.   48  S. 

Rpr.  •  Hieologtsches  LitrraturblaU  1872,  21,  p.  4<;i— 470  von  M.  Lossen. 

BiaüiiSy  Ü«  de)  De  praecedenlia  nobilium  sedilium  iu  bonortbuü  et  diguitaübos 
occurentibus  üniversitati  Neapolis.  —  Arcbivio  atorico  per  le  provinde  oapok- 
tene,  II,  a. 

Boarbon,  G.»  Le  coll^  de  Sainfr-Aoloiifii.  BnUetin  de  Ia  iodM  areMolo|ifiK. 

(Montaubao).  1S7(*. 

BardEhfurdt,  A.,  Bilder  aus  der  (jegcltichle  vuii  Basel.  2.  Hefl.  (Das  Karthäutcr 
Kioster.  —  Uemmami  Ofleubuig.  —  Die  SUfluug  der  UmTer&ität.)   Basel.  lü6S. 

(ft)  1  M.  20  Pt 

Birckhardt,  J.,  Die  Cultur  der  Reotiiniice  in  ItaliMi.   t.  p.  58. 

Rcr  •  The  AcQdemy  286,  p.  105. 

—  Geschichte  der  Renaissance  in  Italien.  2.  vom  Verf.  8elb^t  durchgeseb.  u.  Term. 
Aufl.  mit  221  lllustr.  in  Holz^cbn.  (iii  3  Lfgn.).  l.u.  2.  Lfg.  Muttgart  S.  1  Uu. 

(*)•* 

Ree:  Magazin  für  die  Literalnr  des  Auslandes,  Jali,  p.  445. 

Bntters,  F«}  Ober  die  Btpontiaer  und  die  Editioiies  Bipooünae.  Zweibrückfn. 
63  S.  1  M.  20  Pf. 

Cnestr»  J.j  calalogi»  6ludioi»oruin  sdiolae  iVlarpurgensis.  Pars  II.,  a  ntedio  a. 
1607  wqne  id  nedlom  a.  1571  pertineu.  Martnirir*  4.  IV,  96  S.  3  M.  (.0  Pf. 

M    n.  II.:  Ö  M.) 

Cardf'TarfiTif»,  A.  de,  Dictionnaire  biographique  du  departement  du  f  .i-  de-Calais, 
ou  Hiii^tuirc  abregne  par  ordre  aipbabeiique  de  la  vie  publique  ei  pnvee  d>n- 
Tiroa  3000  pefMHungea  nte  daaa  ce  d^partonieiit  qui  ae  eent  Ml  reaarquer  ym 

letjrs  üiTil«,  leurs  talents,  leurs  vertus  ou  leurs  crinus,  avec  nidication  de  tous 
les  ourrages  manuscrits  ou  imprim^  ayani  trait  i  diaque  arlkJe.  3.  Utiaisotti 
SaintrOmer.   4.  ä  2  col.  p.  lüt— 240. 

Cftratti,  D.,  Di  Giovanni  Eckio  e  deila  insUtuziooe  deirAocademla  dei  UbmI» 
eoa  alenoe  aote  inediio  iatono  a  Galileo:  eoBHuicaaiMie  alle  ti  Acctdcali  dd 
•  LinceL  Roma.  4^  35  p. 

ObanTlfid»  Af  la  Reoaiitaiiee  dce  tettree  cn  ftance.  Tovie.  19  p. 

Claer»  E.  de,  Ursprung,  Name  und  Geschichte  der  Familie  Schevastes  zu  Vilieo, 
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eins  Ar  den  Niedenbeiii,  N.  31,  p.  144—158. 

Glsütoas»  P«»  Loeriaae  TonenliQB  leeond  evlqae  d*Anvcif.  Plrtda  bMoiiqMU 
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ClMsen,  F.,  BeHhold  Oeo»  Niebuhr,  r.  p.  7. 

Ree;  HMor,  ZeitMhr.  n.  8,  p.  485—480  fOn  M.  U 

Coray,  leUres  int^dites  h  Chardon  de  la  Röchelte,  V.  p.  7, 
Ree:  Revue  critique  52,  p.  404 — 4o5  von  X. 

—  fjUa  dvi»d&rog  intOfoX^   'Enia  Nr.  98,  p.  700^791. 

Boliely  F..  Memmingen  im  Reformalionszeitalter  nach  haodadirUtlichen  u.  gleich* 
lettigca  QoeUcn.      n.  3.  ThU  Aogaborg.  87,  80  &  (4)  l  IL  59  K 
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DSrfBf,  A.,  Jobano  Uidtaeli  «u  das  GynuiMniB  n  Dortmund  von  1543— 15S2. 

Berlin  1ST5,  ö  M. 

Ree:  Theolo?  Literaturhl.  2,  p.  401—470  von  M.  Lossen. 

DoTariy  A«9  Giacomo  Leoparüi:  sludi(t  critiro-biografico.    Ancona.    16.   56  p. 
Eaneii.  L«9  die  Alteribamsstudien  iu  Kuiu.   Mouatsficbr.  für  rheioisch-westCUische 

GescbiehlifoiscbaDg  n.  AltcttbuBSlroiide  1671.  1—9,  p.  384—413. 
Falk,  Zur  BenrthdlnDf  det  15.  Jahiboodertt.  KaÜiolilL  Octobcr  1817«  8.  4DS. 

Nf.  99,  p.  749—750. 
ClAVSSy      F.,  De  Mürlino  Dnneano  0«ftnp''nfitp.    Wr^reiidorf  1876.   4.    83  B. 
Ree:  Thfolog.  Likralurbl.  Ib77,  21,  p  4bl— 47U  v.  IM.  Lossen. 

üteArOf»  A.j  Le  quaürtoe  ceoteoaire  de  i'uiiirersite  d  üpsala.  Lu  daos  la  a^nce 
pvbti^  annii^Ue  det  eiiiq  aead^mi«  du  35  octobre  1877.  Pftrii.  4.  20  p. 

Harp^Ty  T«)  The  acheoli  of  Gbarlea  Ihe  fiieat  Tte  nMMlh.  0«tolire. 

Hajdn's  Dtctionary  of  Bio|{rapby,  Fast  and  Presen^  brought  down  to  September, 
1877.  Containing  Ihe  chief  eveota  in  the  Lives  of  Entinpnt  P^tsaüs  of  aü  Agee 
aud  Nation».  Preceded  by  Ihe  Biographiea  and  Oeucaiogies  ai  ihe  chief  Re- 
piceentatirea  ol  the  Royal  Hoiisei  of  Ihe  World.  Edited  by  B.  Vincent.  New 
ed.    London.    XXX,  G41  p.    Lwb.  31  M. 

H^rello,  G.,  Histoire  du  College  de  Vitry-le-Fkan^  (fin).  Bcnie  deCbaaipagBe 

et  de  Brie.    Avril.  v,  p  7. 

Hingst«  Das  städiiscUe  UuierrichtsweBen  im  M.  A.  Mitlheilungeo  des  Freibergec 
Alt^Vet.  13.  Hft 

Hotawitiy    A. ,   Analect^n  zur   Geschichte  des   Humanismus  in  Schwalten. 

[1512—1518.]  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wtsa.  XII,  p.  217—278  u.  dnzcln. 

Wien.  64  S.  IM. 
llout,  Tan,  zum  Briefweefascl  des  illeren]^HIeroajBMia  Baoaigaiipa.  Boan.  4 

29  p.  . 

Xlveak,  H.,  Gcadbichte  d.  Leitmeritzer  Gymnasinaia.  I.  UlimaiMa.  40  8. 

Klüpfpl,  K.,  die  Universität  Tübingen  in  ihrer  Ycrgaagenhdt «.  Oegeamfi  dar- 

.   gestellt.    Leipzip.    V,  162  S.  m.  1  Tab.  2  M. 

Soldewejr«  F.,  Album  des  herzogl.  Gymnasiums  zu  WolfenhfiUeL  t.  p.  122, 

Ree.:  literar.  Gentralbl.  51,  p.  1077 -^lOVO. 
Krafft,  K.  nnd  W«,  Briefe  n.  Doennente  naa  der  Zelt  d.  RefofmatiOB.  v.  p.  69. 

Ree:  The  Academy  286,  p.  406. 
Lamparter,  It.,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Gymnasiums  in  Stuttgart.   IV.  Zot 
Geschichte  des  Pä(l?>K'o«iums  vom  Jahr  1645 — 1685.    Stuttgart    4.  20  S. 

Landan.  Giovanni  üoccaccio,  sein  Leben  u.  seine  Werke.  Stuttgart.  XI,  262  S. 

0  11.  50  Pt 

Ree  :  Literar.  Centmlbl.  Nr.  39,  p.  1317.      Magaaia  t  d.  Utcialar  dee  A«»- 

landes,  Juli,  p.  421. 

Iiorenz,  W.,  Barthold  Georg  NIebabr.  Rede,  gehatten  zur  Feier  seines  htindertp 
jährigen  Geburtstages,  den  2>.  Aagnst  1870.  Heldoff.  4.  p.  1—9. 

lijte.  H»  G»  Kaxwell«  A  History  of  Rton  Collcg«.  1440—1875.  Kev  issoe, 
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XemoHc  e  dacumenti  per  In  --(oria  delK  Universitä  di  I'avia  e  degli  uoniini  piu 
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mentL  Pavia.  4.   VII,  80  p. 
Meager,       Sehnlnth  D^.  Georg  Caspar  Mezger,  weil  Recfor  des  Gymnasioa» 

bei  Set  Anna  in  Augsburg.   Leben  nnd  Vlrkcil  daei  crangd.  Schtilmann^. 

Nördlingen  1878.    Xl,  190  S.  2  M.  m  Pf. 

Hicheii,  Scolopio.  Storia  dell'  universitä  di  Pisa  dal  1737  al  1658,  in  cünli- 
nuazione  dell'  altra  puhblicaU  da  A.  FabronL  Ubio  1.  Pisa.  4.   64  p. 
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MUlOTy  lu«  riiedrich  Ritsehl,  eioe  witteMdMUUche  Biognplie.      p.  tH 

Ree:  The  Academy  291.  p.  517. 

—  dasselbe  (russisch).    Journal  de  rinstrucliou  publique  en  Ruj«sie.  Aldi» 
Iiisard,  eh.,  rorrespondance  de  Caylus  avec  Paciatidi.    \,  p,  122. 

Ree:  Kevue  cxitique  40,  p.  197 — Zü-i  von  T.  de  L. 

'llitti)  V.f  MachiavelU  nella  tH«  e  ndle  4ottiiiie,  coa  Tafato  di  docmoei^  e  €a^ 
teggi  iaedili.  wol  I.   Napoli  1876. 

Ree:  Jenaer  Lileralurilg.  40,  p.  705  von  \Y,  Bernhardi. 

Procksch)  A«9  Ge&chichle  des  Lyceums  (zu  £iseuber^').  I.  0seoberg.  4.  31  p. 

Promis,  C«9  Memorie  e  Lrtterf  di  C.  Promis,  architetto,  ttOfieo  «d  «cMoff 
torioese  (1808 — 1873),  raccolte  da  b.  Lumt  rosr».   Torino.  5  1. 

Beiellling«  D«,  Beitrige  zur  Charaklertslik  der  Humanisten  Alexaoder  Hegios, 
Joseph  Uorlenitts,  Jacob  Montauus  und  Johannes  MurmeUiu».  Mooat^chhft  fir 
iheinisch  -  westOliicM  «MUchUBonctaif  uul  AUwtthwiwtamio,  lan,  Ar-^ 

p.  28G  — :5U3. 

Bitsehl,  F.  W.  '*E(pT'jufQlg  tdäv  (/>//.o/wa»>cJv.  Nr.  IC.  17. 

Sainte-BeuTe,  CA.,  Cürrespondance(lb22  — 1S65).  T.  1.  Paris.  ^>>2  p.  »ALSüPf. 

Schocke],  über  IWarsilius  von  Padua,   1.  Tlieü.    ßuclisweiler.    4.    19  S, 

Seliolz,  0.,  Uubext  Lauguet  als  kursSduiftcber  ßmchierstatiex  u,  GesaadUdiaiicj 
to  rnnkreicfa.  Halle  181S.  t  M.  20Pt 

Ree.:  Theologisches  Literalurbl.  1877,  21,  p.  461— fTO  TOfi  M.  Lossen. 

Schnetschke,  €1.,  zur  Geschichte  des  Gaudeamus  igilur.   Halle.   21  S.    40  Pt 

Stade,  Til.,  Geschichte  de*»  Lyceums  zu  Schneeberg.  I.  ThriT.  Srhneebor^r.  -1.  h  p. 

Storn,  A.,  Oerni^es  Publicaiions  Allemandes,  relatiTes  k  ihlitoirt  de  ia  Reforme« 
Revue  Historique  V.  1,  p.  120—153. 

MJtf  9  DeulMlm  A^dtnMm  JaiirbiiciL  2.  Bd.  t.  p»  M. 

Ree.:  Jenaer  Literaiunlf.  1878,  Nr«  1,  p.  12—18  Toa  J.  Stiodor, 

Sness,  r.,  Geschichte  des  GymmnaBt  s«  WnUmg  {Qfmambm  AlbatiHa). 

2.  Th.  i'reiberg.   p.  33— r.s. 

Xb^Tenot,  A.,  Notice  Uisloiii^ue  sui  ranciea  coU^e  et  le  iycee  de  Troyes. 
Troyes.   56  p.  et  t  pl, 

Triaatoflllli,  C.«  Letten  al  Prot  ViUaii  inkniio  ad  tlcune  oplniooi  tagimit 
aekr  opera  ..Nicolu  Machiavelli  e  i  suüi  tempi^   Veaeda  1877« 
Ree;  Rivista  Europea  IV.  5,  p.  Iiiu4— luüo. 

Urkuiden  xur  Geschichte  der  Universität  Täbingen  aus  den  Jahren  U76— Iditf. 
miogcik  X1,74$S.  niL 

YUlari,  P.,  Nieeolft  MtehiaTeUi  e  i  sooi  tempL  toL  L  t.  p.  123. 
Bec:  Utetar.  Centralbl.  13,  p.  1132— 1434  von  Sc— U 

—  Niccolo  JMachiavelli  und  seine  Zeit,  l'tirch  neue  Dokumente  beleuchtet,  [hi  i 
BdoA  Mit  des  Yert  Erlaubniss  übeiseUt  von  R,  Mangold.  Bd.  i.  U^m- 
XVID,  »06  S.  iTl 

Bee:  Jenaer  Literalurztg.  40,  p»  618  Yon  B.  Knilar.  —  Uleni;  GentnlbU 

Nr.  43,  p.  1432—1434  von  Sc— 1. 

Yiseher,  W.,  Erasmiana.   v.  p.  Gl.  123. 

Ree:  Gött  gelehrte  Anzeigen  1S77.  36.  p.  1140—1152  von  Ludw.  Geii^cf. 

Yofrty  €l.j  das  Leben  und  die  pidagogischea  Beiliebaagen  des  WoUgang  RatidiM» 
2.  Abth.  GuseL  4.  43  p. 

Tyslouzil,  W.,  Beitrag  zur  Geschidite  des  Mikolsbttrgg  Cyimwsiaias  1»  17«  iiir> 

hundert,    Nikolsburg.   p.  2o~'2^k 

Walloo,  ü«,  Notice  sur  la  vie  et  les  travaux  de  M.  ie  ricomte  Knimamiei  de 

Rong^   Revue  critique  52,  p.  4U8. 
Walter»  E.»  Snsniis  und  Mdandillion.  L  Bcnbnf.  4«  35  p. 
IfMuat,  tt«f  AMss  der  Geadddrtc  des  Oyrnwäiim.  i«TU.  ScMwisingsa.  4»  il& 
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Wetzel,  F.  X,,  die  Wissenschaft  uod  Kunst  im  Klof-trr  St  n  iHea  im  9.  a.  10. 
Jahrh.  Ein  Knlturbild  in  4  Vortntgeo.  Mit  dem  (Ulh.)  Bilde  d.  beil.  Notker. 
Liadto.  Tn,  III  S»  1  M.  20  Pf. 

WMerlioM,  C«,  Gcidddite  der  UkhutMt  m  Imfcrbnrg.  S.  UmQ.  (Opw 

]  •  tiiiniim.)   Insterbuf;  4.   18  S. 

WIM9  £•»  ▲«  4er  Koltiirscidildile  Toii  nonni.  JMiiu  lUSw  v.p.  61. 123. 

2  M.  50  Pf. 
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Dabel^  B.«  Nachricht  über  Handschriiten  u.  atte  Drudte  d.  Bibliothek  (d.  hoher  eu 
Bllrgenclivlo  la  Golmi.)  Ckdai.  4.  p,  1^7. 
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Bibaoiache  Vftlkendiaften.  —  Glaiifsebe  Philotosie.  Grieäen  und  Latdncr  der 
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Ree.:  Jenaer  IJteralurztg.,  Nr.  48,  p.  732—733. 

Thyen,  die  Bibliothek  des  Gyronasii  Carolini.    3.  Abth.    OsnabrAck.    4.    22  S. 


Wagler,  F.  A.,  Bericht  Ober  die  RiblioÜMk  des  Gyanannms  m  LandsiMrf  a.  W. 

Landsberg.    4.    16  p. 

Weiske,  Bericht  über  die  Bibliotiick  des  Waisenhauses  (in  Halle).  Halle.  4.  lö  S. 

(WeiHkor,  (i.,)  B«^nrht  über  die  Schulbibliothek  (der  hdharai  fittrgwsatank  aa 

Rathenow).    Halhenow.    4.    p.  13 — 16. 

Zentl«  l»y  Elenco  dei  doni  perveouti  alla  biblioteca  commuoale  di  Yerooa  dal 
1864  al  1675;  premeasa  nna  relaiione  Intomo  alli  MMMcca  atessa  dal  1816  il 
1875.  ycrona.  49  p. 
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Biblioihek  der  Kirchenväter  Aii-^wahl  der  vorzaglichsleD  patrist.  Werke  in 
deutBclkr  Uebersetznng,  hng.  unter  der  Oberleitf .  V.  Tbalhofer.  245'*-354. 
64chii.  —  24».  «  m  Batfifut  amgcwihNe  b<Mhn.  {%,  BL  6.  t«»-a66^) 

—  247.  u.  248.  Origenes  tnagewähltc  Schriften.  Bd.  S.  280  -4C4.)  -  249. 
D.  250.  AugQStins  aosgcwähltp  Schrillen.  (6.  Bd.  S.  1—192.)  —  251.  u.  252. 
Casaians  ScfariAea.  (S.  1—176.)  —  253.  o.  254.  b\e  Briefe  der  Päpste. 
(4.  Pd.  S.  t— 192.)  Kempten.  (I)  4«  F£ 

Ereond's  Schüler-Bibliothek.  1.  Abtft:  Präparationcn  zu  den  griech.  u.  rSni. 
SthulklassiluTn.  Präparation  za  Horaz  Werken.  7.  Heft  2.  AiiH  —  Iso- 
krates  aui»^ewähl(en  Werken.  1.  u.  2.  ilft,  —  Lysiaa  3  Bfte.  —  ballost'a 
Werken.  3.  Beft,  4.  Aufl.  — ■  Tieiins  Werkea»  3.  n.  6,  Bft.   2.  A«a.  — 

—  Thucyd'ides  Werk<-n.   8.  n.  9.  Hefl.  —  Xenophottt  Anibaiia.    1.  Heft. 
A\ü\         ir».  (ä  ca.  so  S.)    Leipzig,  (ä)  50  Pf. 

lieudesSy  K.,  oracula  graeca,  quae  apud  scriptores  graecos  romanosquc  exstant, 
collegit  paucasque  observationes  sdeclas  praemisit.   HaJle.  107  S.   2  M.  40  Pf. 

Kl9iMf  W«9  Ueber  die  QudJca  vor  Getdiicfate  Phokiom  ia  Diodoroi^  AiriaiUM^ 

Mepo«  o.  Piutarchos.   Leipzig.  69  8. 

Madvig,  J.  N.,  Iii  graeske  eg  latinake  Skribentern  Textkrllik.  I.  Rctlelser  fil 
et  af  Cicerctö  IJicve  til  Atticus.  (IX  13,  4.)  II.  Rettei«B  af  et  Sied  hos  Hero- 
dot  (H.  25)  og  et  hos  Cicero.  (Verr.  Iii.  üb,  15U.)  Iii.  Coi\jeclural  kriliske 
Opgtfver  (a.  Sophocles  Ajas  1299;  D.  Demosthenes  XX!!!,  142;  c.  Aihouaios  lY, 
p.  146  f.;  d.  Cicero  in  Verrem  II,  c.  7B,  §  176;  e.  Senecae  epistol.n  '  5,  §.  4*$; 
f.  Piinii  Panegjricus,  Cap.  3ö;  g.  Beniosthenea  XXXVi,  47;  h.  Piiuü  Paoe- 
gyricus,  37.)  Nordiak  Tidakrfft  for  Fllolofiil  Hl.  2,  p.  !3«— 146. 

PatruDiy  aandoniBi,  oposcula  seiecta  ad  usam  praesertim  studioaoram  theologiae. 
Ed.  et  commentariis  auxit  D.  H.  Hurter.  Vol.  35.  S.  Anr,  Aiigustini 
Hipponensia  episcopi,  et  S.  Prosper!  Aquitaoi  de  gratia  upuscula  aelecta. 
(204  S.)    Inn^mck  99  Pf.  (l-8(.:  96  M.  72  PH 

Perslchettl,  H«,  BidoDario  dei  penikicrl  a  leotcnsa  dl  antort  anflcbi  e  luoderni. 

iMilano.    330  p.  3  M  60  Pf. 

Seliiiiidt,  I^,,  Vermischte  Bemerkungen.   Zu  Sophode«  Anil-r,  in'^'     7.u  Euri- 

fides  Pboen.  v.  504.   Eledr.      1)52.   Zu  den  Fragmeuien  der  iragiker.  Za. 
roperüni.  Eleg.  II.  6,  24.  Zo  Plitaieh.  qaaeaL  catfl?.  IV.  5u  I.  Ai  Plate 
Prougor.  327,  £  Apoiog.  32,  A.  PldUlagw  XXXVII.  3^  |u  9ll-^45. 

HelectHi  e  proronis  scriptoribus  his!r.n:!c    Nonvelle  Edition,  a?ca  d«a  HnmiM  ^ 
dea  notea  en  frangais,  par  )L  Labb^.  Paria.  XV,  476  p. 
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■ 

C«k«tf  C»  €I«9  MiaecilaiMa  cdtfea  pnaaerüm  in  Homcnin  et  IteoiattkeiMm. 

Leiden  1876.  12  IL 

Rer  •  Th9  Arademy  282,  p.  322—323  v.  J.  Bywaler. 

Prosa  greca,  Iratla  dalle  opere  di  vari  scrittori,  annotata  e  proposta  alle  tcuole 
per  esercizio  di  traduzione  da  G.  Solerio.   Casale.   104  p.  i  M. 

Acta  S.  Timothei,  ed.  U.  Useuer.    Boon.   4.   37  S.  IM.  50  PC 

Aeliaims  morecau  ekoiais  p.  H.  Goognei  t.  Tcatameotnin  Telna  p.  214. ' 

Hitberg,  J.,  Aellaoi  Varia  Bialeria,  p.  53,  4.  E  flpMoh  ad  Vaklea, 
^  15—16. 

— •  ▲•liun  de  nakua  animaHuL  VI,  66,  ikid.»  f. 
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ACtUuns.  JlaQSQYcc,  (piXoXoYixd  xal  IctoQixd.  'j^Xsxtqvovwv  äf^ 

nod-sv  ägx^  Üafiey.    (Bat  %mv  %w  AUac^vw,)  'SaUt 

Nr.  On,  p  703. 

Aeneaü  You htymphalos.  Hug,  A.,  AeDeasTonStymphalos.  t.d.  12di,  lILSdPC 
Ree:  Jenaer  Uteraturztg  4ü,  p.  706—707  y.  F.  JL  Hotiem. 

Amimui  TMtieii«  Hug,  A.,  Acneu  TacticM  und  die  dM  Bitom 

Mefcara  durch  Peisistrato«.  RhdoiMbai  Mveniii  fOr  Plittolofie^  M.  f ^  31 

4.  Heft,  p.  629-632. 

AMCbyli  Peri«e ,  ad  textum  Boii&onadi  receosuit ,  wiaruiu  l*irfiftnnm  ei  tiuiuii- 
'maonum  deleclum  ac^ecU  A.  N.  Paris.  82  p.  1 X. 

—  Feme  ed.  J.  Oberdielu  Bertin  im  1  ILMff 

Ree.:  Literar.  Centralbl.  49,  p.  1632  TOa  J.  K. 

—  Promclhcc  encliaine,  explique  litteraleniont ,  anoold  el  Indldt  eo  fiiepis  pv 

MM.  Ph.  Le  Bai  et  Th,  Fix.   Paris.    14;;  p.  3  Jt 

—  Agamemaon.   Traoalated  by  R.  Browuiug.  Loodoiu   IMp.  Lwk   6  iL 

Ree.:  Acadeaiy  N.  28T,  p.  410'— 420  t.    A.  Syittondi.  —  AfteiewaRHÜ 

— »  AfaBCBUioiL  TVtBMiibed  iolo  Engliah  Tcite  by  E»  D.  A.  Morsbeed.  Uaik». 

130  p.  Lwb. 

Ree:  Acadcmy  N.  2S8,  p.  442  von  J   A.  Symonds. 

Diodorf,  G.,  iUexicon  Aescliyieuiu.   Liuuiie  ib73 — 76.  16  N. 

Bee.:  Jener  lüentimt«.  46,  p.  700—706  vem  Weddeb.  -»Mirir.t 

d.  Gymna^alwesrn  XI,  9,  p.  541—600  TOD  L.  Sdmidt.  —  Remaii|K 

N.  47,  p.  3U5— 3U7  von  H.  Weil. 

Heimsoeth,  F.,  de  parodi  in  AeMbyli  iabula  Tbebaju  cooformelioac.  fieü. 

4.    10  p. 

InbondtopgiTe  der  nog  bcetaande  ticartpelen  Ten  Acecbylus,  Sophodei 
CO  Euripldes.  Nmt  de  onderwerpen  gerangschikt  Voor  de  hoogere  kiasKn 
der  gyniMiia  en  beodieiieui  der  etoirieke  tooncdpoeik.  Tiel.  VIK,  103  p. 

2  M.  2i  Pt 

Keiper,  P.,  die  Pener  dei  Aeiebylee  ilt  OveUe  für  altpatiiche  Allulbi 

künde,  nebst  Erklärung  der  darin  vi  rkomnienden  altpereischen  EigenaarrT 
Acta  Sem.  Erlang  I,  p.  175 — 'i^b  cf.  p.  473  u.  einzeia.  L14  S. 

Koliaeh,  A.,  Der  Promeiheos  dei»  Aescbyliia.      p.  126. 

Ree.:  PbiloU«.  Anzeiger  Yill,  6,  p.  l7t^-874  im  Weeklda. 

L^wlneky,  A^  Za  AcMhytoe  Sieben  vor  Tbebcn  410).  Neue  ÜMOAti 
fOr  Philologie^  116.  Bd.,  10.,  p.  604. 

Petin,  Etadei  nr  lee  tng^nee  grece.  EMbyle.  6»M.  Paiii.  Vil,39i^ 

SM.  MPi' 

Viel,  J.,  de  AeMbyll  Pmnim  edto  commenlntie  erittcn.  WSbu  4 

AM«p«i9  Ftblee  cboirice  (tote  cree).  Sdilieii  elmique,  accompagnie  dei  i» 
tations  de  La  FoBlilBe  ei  tfim  leaqoe  evee  dei  nelM  en  frangais  per  E,  Sem  mtt. 
Paris.    131  p.  lA 

—  i6  fables  par  H.  Conirnet.    v.  Testanientuni  Vdiis  p.  214, 

Auiiiionfs  de  ausiinis  tii   A.  Lndwich.    v.  Maximus  p.  210. 

Aliaxagora^j.    bciiulUt,  F.,  Aüaxa^oraü.    v.  PUUosophi  p.  211. 

AMxarcbns«  Gompertz,  Tb.,  Anaxarcb  und  KaUirtbftnef.  fiome  ii  ^ 
McHaunia»  p.  471^«60. 

,  ^OnfotoM^  %'vi'  7iq(Ztov  ixdidofi&rce.    SaQPOmfQC  M.  7,  p.  üO-tt^ 
N.  10,  p.  740—756,  N.  11,  p.  856—869. 

—  Goald,  S.  B  ,  F-irly  Christian  Greek  Romance.  Conlempnrary  Rev.,  Od_19p. 

—  Legrand,      itecuetl  de  poemes  historiquet  ea  grec  vuigmre.  v.  p.  oS* 

Ree.:  Reme  eritiooe  48,  p.  333—542  Ton  G.  Perrot.  <—  Aeedemy  N-  2^. 
p.  600  TOD  H.  F.Toia;  —  Uter.  Ccotnlbl.  1078^  M.  1,  ep.  22-23  V. 
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Aneedota.  Laber,  A.,  neagriecfaifdM  YotkiUed«  in  dentato  Ucbagetnug. 

—  Mida^tovnirj  ßtßXw^^xrj  ed,  C.  N.  Sathas.   vol.  5.  6.  9.  63. 

Ree.:  Historische  Zeitschrift  II.  3,  p.  545 — 548  von  F.  Hirsch. 

—  Cobet,  G.  G.,  Auecdota  Bekkeii  p.  434,  7.  p.  97,  13.  Mnemosyae  Y.  4, 

p.  429—438, 

iBtholegia  Chraeeft.  Finaler,  G.,  Vntenoehu n gen  inr  Grieddiehen  Anthologie. 
▼»  p,  9. 

Bcc.:  Revue  critique  43,  p.  245-^249  von  Gh.  Omas*  —  Utanr,  Gootalbka 

N.  50,  p.  1655—1050  von  A, 

Kai  bei,  G.,  observaUones  criticae  in  anthologiam  graecam.  Comm.  iu  hou. 
Monunaen,  p.  83<^— 386. 

Polaek,  H.  J.,  Ad  Anthologian  Matinae  patem  prinmn  contedOMi.  Mb»* 

mosyne  V.  1,  p.  130 — 138.    v.  p.  127. 

Alltoninns  Liberalls.  Hercher,  H..  Tur  Tpvtkritik  H,  At^tnnimiAi  i^rai}a  fi^ 
Ree:  Revue  critique  48,  p.  329  vou  C.  G. 

Ar«Umed6f»  Bonte«  ob«  Archtmedet,  ndl  hcMndam  Birilekakhüguog  Aet 
Lebens-  und  ZdIvcrhiltniMe,  sowie  zweier  ^on  demtelbeii  haiMneuden  meehn- 

niscben  Knnstwericr.   Leer.   4.    21  p. 

HultRch,  F.,  Ui-bcr  den  Ilinnnelsgiobus  des  Archituedes.  Zeitschrift  für  Mathe- 
niulik  und  Physiii  XXIL  ü  (Histor.-literarische  Abttieiluug),  p.  106 — 113. 

Arliterehiis»  Kimner,  E.,  für  Arittarch.  r.  Homer  p.  209. 

.Arfst^phmae«)  Plntos,  avee  des  notes  en  Ihuicais  par  A.  J.  Dneatto.  Pule. 

131  p.  t  It 

Plnfns,  Frlitirm  abregne,  accompagnee  d'analytet  et  de  remanilMS philologique s 

et  histnriques,  par  J.  Helfen.    Paris.    t>4  p.  75  Pf, 

—  Ranae.  The  Frogs  of  Ari^iopiiaues.  A  Revised  Teil,  vrith  Eoglish  Notes  and 
a  Mue  hj  P.  A.  Paley.  Londoo.  176  p.  Lwb,  S  M.  40  PI 

Dreteher,  A.,  Za  Ariat^b.  Mnb.  262.  Phttologna  XXXVIt  3,  p.  346—348. 

fiiller,  E. ,  Zu  Aristoplianes  Thesmophoriazusen  (v.  833.837).  Nene  Jahr- 
bücher liir  Philologie  and  PIdagogik  9,  p.  618—620. 

'OX^lyy^Q,  K.,  mgi  %(5v  naq  l^Qi6ro(pdi'st  dnd  tijg  Xi^swg 
nai^iMv  TTQog  Ov^xXeivov  inKJtoXfj.  Wien.  27  S.  cf.  p.  127  80 Pt 
Rfc;  Jenaer  Lileralurzlsr.  187«,  N.  2.  p.  24—25  von  N.  Wecklein. 

Ribbeck,  0.,  Zu  Aribtopiiaues  \V(^p<^a.  Kheioisches  Museum  tur  Fhilol<^ie, 
K      82.  Bd.,  4.  Heft,  p.  627—628. 

Sohiaek,  Aeaa.,  qaeaalloneB  Ariatophanane.  NenhildeaMen*  4»  10  p« 

Weeklein,  N.,  Stadien  in  den  PrOidMii  dea  Ariatophanea.  lUndien  1872. 
cf.  p.  64. 

Ree.:  Phüolog.  Anzeiger  VIIL  S,  p.  375—381  von  E.  v.  L. 
Witten,  Fr.,  de  Nubium  iabula  ab  Aristophane  retractata.   Erfurt.  4.  18p. 

JjrlstataU»  de  aninM  ed.  F.  A.  Trendelenharg.  t.  p.  64. 

Bec.:  Literar.  Centralblatl  44,  p.  1462—1463  von  A.  T(orstrik).  —  Jenaer 
Literaturztg.,  N.  46,  p.  707—70$  von  Fr.  Snaemihl,  —  Rivia«»  KuropealY. 
6,  p.  1174 — 1175  vou  Scarlaixifli, 
Ethics.    Ettüca  ^icomacliea  ex  recensiooe  l.  Bekkeri.    LMtdoa.    2t0  p. 
Lwb.  6  iL 

. —  Ethics  hitroduction  to  Books  I.  and  IV.  (Book  X.,  Gh.  VI— IX.  in  an  appen- 
dix.)  With  Aoalysia  and  Notes  by  £.  Moore.  2.  ed.,  revised  aud  eularged. 
London.   330  p.  Lwb.  12  M* 

. —  the  Rhetoric.  With  a  commentary  by  E.  M.  Cope,  revised  and  edited  by  J. 
E.  Sandys.  (With  a  biographical  memoir  by  FT.  A.  J.  Munro  aud  Shilleto's 
adversaria  on  Aiistotle's  Rhetoric»).  3  vols.  Umbridge.  XX,  303;  340;  270  p. 
I.wb.  87  IL  80  Pt 
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Aristoteles«  Poeüque,  avec  des  exiraits  de  ta  PoUUque  et  des  Pcoblines.  In- 
^odion  Inuifaise  par  K  E^ger.  4.  H,,  mue,  coirig^  ei  aagnentfe  4t  Ii 
tradadion  des  eitnili  de  Produ  idtlifi  «  k  PoUtine.  Puii.  XIV,  €&  p 

1  M. 

^  Tbe  Nicomachean  Ethit^.  A  n^w  Translalioii,  niainly  from  Ihe  Text  ofBckiwr; 
ivith  an  Introductioii ,  a  Marginal  Aualy^ii»,  and  Explauatory  Notes.  Deägned 
for  Ihe  Use  of  Studento  in  the  Unirenitict.  Bj  the  P.  Cliate  4.  ed.  terisd. 

Oxford.    Lwb.  9  M. 

•—  Translaiions  from  the  Organon:  romprising  thosc  Seclions  of  Mapratli's  Sel«*- 
tions  oilered  by  Caudidates  for  Honour  Moderaüoot.  By  \V.  Smith  aod  Am 
G.  S.  Gib 800.  Oiford.  66  p.  SV. 

BSumckcr,  C,  zu  Aristoteles  de  sensu  2,  438  a,  4,  441  b.    ZeKsdtf»  t  i 
österr.  Gymnasien,  XXX VHI.  Jahrg.,  8-9.  Hefl,  p.  605  -610. 

Iii  eh  1,  XV.,  die  Erziehungslehre  des  Aristoteles.    Innsbruck.    21  S. 
Biese,  H.,  die  Erkennlni'islehre  des  Aristoteles  v.  p.  lü, 
Ree:  Literar.  Cenlfalbl.  42,  p.  layy  von  A.  R. 

Bollmann ,   R. ,  Anmerkungen  lo  Leasing«  banbturgiadier  Ihaniitnigie. 

Berlin  1874. 

Ree:  Revne  critiqtie  dliistotie  ei  de  Utttetore  45,  p.  286—287  Toa  A 
Fecamp. 

Chodnicek,  J.,  Polybius  u.  Aristoteles    y.  Polybius  p.  2t3. 

Bmminger,  A.,  die  vonointischea  PUkwophen  aadi  Aristoteles  M*> 
sophi  p.  211. 

Heyduck,  M;,  eneodatiODes  Aristoteleae.  Meldorf.  4.  pi  10—19. 

Manns,  P^  die  tragische  Katharsis.   Emmerich.   4.   21  p. 

Schramm,  die  Metaphysik  des  Aiistotelcs  nach  ilirea»  Inlialt.  Baaiteg. 

S2  S. 

Stamm,  die  Staatslehre  des  Aristotelea.  t.  Plalu  p.  212. 

Tegge,  A.,  de  vi  atqoe  aotiooe  dialeelicae  Aiistotelsae»  TkculSTi.AlL 
4.  22  p. 

Waddinglon,  C,  De  raulorilö  d'Arislole  au  movon  fige.    Comples  rendui 
de  l'Academie  des  scieneei»  uiorales  et  poliliques.  heptembre — OeMbr*»— Nor. 

Zamarias,  A.,  die  (irundsüge  der  aristoteL  ErziehangsUieorie.  Le^ii^« 
49  p. 

Zell  er,  E.,  €ber  die  Benntsang  d.  aristoteUeebeii  MdapfaysOt  In  taMiUks 

der  älteren  Peripatetiker.  [Aus*.  .Abhiadlia.  d.  k.  Akad«  ^  Ws^  in  Vft- 
Vm\]    Herlin.    4.    25  S.  rnrf  1  M.  4m  Pf. 

ArriaunSft  Klots,  W.,  üb.  d.  i^uellen  zur  Gescbicbte  Piiokioos  ia  Aniiaos  tic 
V.  p.  201. 

Athenneu«  Hilbert,  Jf.,  in  AChenael  Deipnoeophiatamm  I.  JT.  c.  ai 

Vahlen.  p.  4« 

MadTig,  zu  Athemens  v.  p.  201. 
Babrhis  fahles  choisics  par  Congnct.  v.  Testamenlani  Tetns. 
Barnubae  epistula,  ed  Hilgenfeld  V.  p.  128. 

Ree:  Theolog.  Lileralurbl.  19.  —  Literar.  Geutralbl.  Nr.  52,  p.  1709— 171I 
V.  H.  R.  —  Acadenny  Mr.  284,  p.  807—808     W.  Saodiy.  PrttoMl 
Kirclienztg.  Nr.  51. 

C  u  n  n  i  II  a  Ii  rt  n'' ,  W.,  A  Dissertation  nn  the  Epistle  of  S.  Barnabas.  Tosr/^r 
wiUi  Uie  ü(.  ck  Text,  the  Latin  Version,  and  a  New  Engliih  Transiatios  ud 
Gonnnenlary.  London. 
Ree:  The  Academy  283,  p.  347—348  y.  W.  Sanday. 

BMllins  ausgewählte  Schriften.       Bibliothek  der  Kirchenväter  p.  201. 
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Frage.   Erianpn.    4.    23  S.  90  Pf. 

Hereher,  R.,  Zu  Uomerg  Odyssee,   v.  p.  68. 
Ree.:  ReTue  criUqae  48,  p.  329  tob  CL  6. 

—  vier  bomeifBche  Flta«.  Comm.  In  Um.  Monuuen,  p.  769*-T8t. 

Hernan;  J.,  die  foranie  Teehnik  der  homerisdieo  Reden.  ViOach.  64  S. 

Eammer,  E.»  Für  Homer  und  Aristarcli.    Neoe  Jthrbfldbcr  ftr  Pllllolocle  O« 

Pädagogik  U5.  116.  Bd.,  10.  Heft,  p.  649—672. 

£richenbaa er,  A.,  Die  Irrfahrt  des  Oilpseus.       p,  13.  68. 

Ree.:  Zdlschrift  t  d.  öslerr.  Gymuasiea  XXYlll.  ll^p.  817— «22  Toa 
J.  Zachmeistar.  TierC^yahmdlr.  t  Yoikiwirlbtdi.  XIV.  3,  p.  206— III 
▼on  R.  W. 

Lobmr^nn,  B.,  de  Achillis,  Hercalis,  Aeacae  alipeit  ab  HaoMio,  Heilodo^ 

A/ergilio  descriptis,    Rheine.    4.    IS  p, 

Naher,  S.  A.,  Quaestiooes  Hoiuericae*  Edidil  academia  regia  disdplioaruin 
Nadcnaadica.  Aniladaoi.  4.  9;  910  ^  8  K. 

Paaree,     Ulysses  in  Pliaaacia.  Loadoi.  1  M.  SO  PC 

Sebllamann,  ff«,  Aa  üta  of  Homoie  Twf.  Iba  AeidaMy  986^  p.  4i(. 

Siolte,  F.,  der  Nibdange  M  vcrgifcfaeD  adl  der  lUas.  9.  ThaiL  RMbof. 

4.    27  p. 

Sybel,  L.  v.,  Die  Mythologie  der  Ilias.    v.  p,  133. 

Ree:  Jeuaer  Literaturztg.  40,  p.  ü20 — G21  Ton  W.  H.  Ro«dier.  —  Literar. 
Cenlialbl.  N.  48,  p.  1684— tOM  van  Bd.  1-4. 

Hyparidtf  oiationes  daae  ^  imtmptog  U/og  at  Edfwlnnav, 

Ree.  C.  G.  Cobet.  Ed.  If  auctior  et  emendaüor.  Leiden.  lY,  197  8.  9  II.  50  Pt 

Jainbliehn«^.   Ohrt,  c.  G  ,  01iHri\ iiloaes  crilicne  et  palaaogiapUcaa  ad  JaB> 

bliclü  vilani  Pythagorac    Mneinosyne  V.  4,  p.  33b — 384. 

Josepiliuu   Hiidesheimer,  J.,  Die  Beschreibang  des  herodiaQi»cheo  Tempels 
Im  Tiadate  Middofb  a.  bd  Plaviaa  Joaqpbai.  BcfUa.  4.  17  S. 

M filier,  J.  G.,  d.  Ffarrios  Josephnt  Sdirift  gegen  den  Apion.  Tot  o.  Er- 
klfirnnn  .  suB  dea  NacUasa  Ims.  van  J.  Aiffanbaeb  a.  G.  Oraili. 

Basei.    III,  394  S.  9  M. 

IsaeiiB*  Naber,  S.  A.,  Aduotationes  ad  isaei  orationes.   Mnemosyiie  V.  4 
p.  388-418. 

loMratoo*  Pravnd,  Prt|ianllmMB  n  iMcntaa  t.  p.  901. 

JvllMIW.   Naville,  A.,  Julien  l'AposUt  t.  p.  134. 

Ree.:  Revue  critiquc  47,  p.  309—311  von  P.  in^charme.  —  Academy  Nr.  987, 
p.  424  V.  .T.  Basa-Mullinger.  —  London  Quarlerly  Review.  Octbr. 

Julius  Africanus«  Spitia,  Fr.,  der  Brief  des  Jglius  Africanus  v.  p.  134. 

Rae.:  Jabrbttchcr  1  deotacba  Tbcolagia  XXn,  4  ^  Uictar.  GntrdbL  Nr.  59, 

p.  1726—1727. 

ifnstini,  philotophi  et  martyris,  opcra.  Ar^  optimos  libros  mss.  nanc  prtmnta 
aut  deouo  coilatos  rec  ,  prolegomeois  et  commcutariis  inslnixit,  transiatione  la- 
tina  omavit,  indic»  adjecit  J.  G.  Th.  de  Otto.  Tomi  1,  pars  II.  Opera  Justin 
indobitata.  Bd.  BL  plarimom  aaela  at  aarandata.  Jena.  808  &   lo  M  80  Ph 

(I.  1,  2,  18  M.^ 

Xiibanins.  Förster,  n.,  iie  Libanii  libris  manascriptis  üfsalianiibva  el  liaco- 
pieosibus  commenuuo.   ho&tock.   4.   20  p. 
Raa.:  Anseigar  t  BibHagr.  1878,  Nr.  1,  p.  44  t.  E  MlMeb. 

JtWiaMWtm  Sonmiam  eea  GaQi»,  accessit  Aldphrools  epiilola.  Ad  codicnm  fidem 
receneoit  at  bitvibaa  natia  iadnuit  L,  de  SUnar.  In  warn  aabelaraa.  Paria. 

35  p. 

BibUothM*  phitoiogiea  oImaIo«.  1677.  4.  14 
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Lnclanl  Sommuium)  Charou,  Piscator,  el  de  Luctu.    With  Engli&b  ^Notes  b;  W. 
K  HeitUnd.  Cambridge.  160  p.  Lwb.  SM.e»Pt 

—  SommniQra  (sea  Ißlft  Luciani),  Cbaron,  Piscator,  et  dft  Lodi«  Lttmlly  tnos- 
laled  by  W.  Armoar.   Cambridge.   66  p.   Lm  B.  S  M.  M  K 

Schwarz,  A.,  üeb.  Lukians  Hermotiroos.    Horn  S. 

Ree:  Zeitschr.  f.  d.  osterr.  (iymnasien,  26.  Jaiirg.,  \i.  lleit,  p.  866. 

Lycnrgus.   Roseuberg,  £.,  zur  Kritik  der  Rede  des  Lyciu^  gegen  SocntOL 
V.  p.  69. 

Ree:  Philolog.  Anzeiger  VIII.  8,  p.  390—394  von  Weidner. 

Rosenberg,  E.,  la  Lykurg«».  Nene  Jahrb.  L  PhUologi^  116. Bdn  10. 

p.  683—093. 

Tballieiui,  Ih.,  zu  L}kurg08.    DasclbsU    10.  Heft,  p.  673 — 6bü, 

Lysias*  Freund,  Präparation  zu  Lysias.  v.  p.  201. 

Zucker,  A.,  Quae  ratio  intet  yltu  Lynae  nUMTriaciB,  Picoio-PliifudMn, 
Photianam  inleroedat.  Ada  Sem.  Erlangeii.  p.  288--4i2  m.  1  IUI  q.  eiit- 
zeln.  36  S.  10  PL 

Ifaearii  Magnelis  quae  supprsunt  ed.  Hioiidel  v.  p.  Ii, 
Ree:  Tbeolog.  Literalurzlg.  H.  11),  v.  Möller. 

Dnehesne,  L..  de  Macuio  Magnete  v.  p.  14,  134» 

Ree:  Theolog.  litetatarstg.  H  1%  v.  MAUer.  i6,  p.  €91—688  Qm 

Haxfiiil  et  Ainmonls  carnoinum  de  actionum  auspiciis  reliquiae.    Aceedunt  snir- 
dota  astrolofiica.    Ree,  A.  Ludwich.    Leipzig,    VIÜ,  126  S.        l  M.  W  Pf 
MegasthoHCS,  Tlie  Indika.    liulian  Anliquary,  July,  8  p.    Äug-.,  7  p,  Se^Sf. 

Mufiacus.   Schwabe,  L.,  de  Mu)>aeo  iNooni  imitatore  v.  p.  134. 

Ree:  Zcitochr.  f.  d.  flelett.  GymiiBeieii,  XXVni.  Jahrg.,  8.  9.  p. OIMM 
T.  Scheindlcr. 

Oiiomacritns.  Adam,  die  Slteite  Odyssee  im  TeihiitiiisB  an  OnomsloitBi. 

Homer  p.  20S. 

Oratores  Attici.  (icbauer,  G.,  de  liypotacticia  et  parataeticis  argomenti  iotm 
T,  p.  186. 

Ree:  Jenaer  Utcratnntg.  43,  p.  663—664  von  Blass.  —  lilecar.  GcBtaiUii 

N.  51,  Fp.  16*^0  von  B. 

Vachendorf,  Coiiieclanea  in  oratores  Atticos.    Breslau  1^75.    -J.   X  p. 
Ree:  Pliiioiog.  Anzeiger  VUl.  8,  p.  387 — 300  von  G.  iiartuug, 

Orlgenes'  Schriften,  t.  Bibliothek  der  KirchcaTäter  p.  201. 

Mehlhorn,  Die  Lehre  tod  der  menschlichen  FMheit  nach  OrigeMi  ^ 

ä^uy.  Brieger'8  Zeilacfarifl  fSr  Kirchengesehidite  D.  %, 

PaiMttu.  Zeller,  £.,  Beitrage  aar  lenntalss  4es  Sloiken  Panite  Gatfi 
in  hon.  Mommsen,  p.  402—410. 

Papp!  qoae  adpcitnnt  edidit  F.  Haltacb.  voL  H.   v.  p.  135. 

Ree.  Litt  rar.  Centralbl.  51,  p.  J6S6— 1687  von  Z— r.  —  Zeitschr.  f.  lUAt 
fljaük  u.  Physik  Xü.  6  (hist.-liter.  Abth.),  p.  173 — 17a  von  Cantor. 

Ruitsch,  F.,  de  Heronls  inerhnntcortmi  reiiipiüs  inPapj^  coUectione tenat» 

Comm.  in  hon.  Moiiunsen,  p.  U4 — 123. 

Patrain  Apostol.  opera.  ed.  Gebhardt^  Hamack,  Zahn.  v.  p.  14. 

Ree.:  Theolog.  Review,  Oci.  —  Athenaeum  N.  368L  —  Theot  Qnu*il«^ 

N.  2,  p.  361-376  TOD  Funk.  —  Protest.  Kirchenste.  N.  51.    -  Ev.  f  l^ 
Kirchenztg.  N.  52.  —  Theol.  Liteiaturbl.  N.  1*).  —  Lilerar.  Centralbl. 
N.  1,  sp.  2—3  von  H.  —  Jenaer  Literaturzig.  1878,  N.  2,  p.  18— 2ü 
R.  A.  Upafaia. 

—  texlon  ad  fidem  codicum  et  graecorum  et  laUnonim  adhibitis  praestaatiMÖ"* 
editionibus  recensuerunt  0.  de  Gebhardt,  A.  Harnaek,  TiL  Zak». 
minor.  Uipaig.  Vit,  219  S.  /        ^  ^ 
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P*ilis  des  SUentiArkr  flagit  Sophia,  flbert.  Toa  J.  J,  Kreittser*  Leipzig  1875. 

1  M.  bO  Pf. 

See:  Jemer  literatantg.  1878,  N*    p.  SS-^SI  voo  G*  Butian. 
PaiiMlii.  Hilb«rg,     in  PraMiiiMii  7,  4>  8.  Sp.  id  TaUan,  p.  7. 
Pliaremtas.  Haapar,  de  Pheracnte.      Gralee  p.  206* 

PkUo.  Bernays,  J.,  Philon  über  die  UnzerstÖrbarlteit  dci  Weltalls.   T«  p.  70. 

Ree:  Reviio  rrilique  45,  p.  Tir> — 278  von  H.  Martin. 

Druuimond,  J. ,  Philo:  Principles  of  Ihe  .lewish-Alexandnan  Philosophy. 
An  Adress  at  Manchester  New  College,  Laadoo,  Oct.  1877.  Lotidoo.  28  p. 

1  M .  20  Pf. 

Philochoros.  Gnrtins,  E.,  PheidiaB  Tod  und  Philocbon».  Ardiaeologie 

der  Knnst. 

l*hiloSO|vlM*.    I  mmiiiger,  A.,  die  vorsokratischen  IMiüa  npf)(»n  nach  den  Be- 
richten des  Aristoteles.    Aus  e.  gekrönten  Preisscbritt.  \\  uizburg  lb7b.  li>\i  ü. 

8  M. 

Raa:  Jenaer  Literaturzti?.  1^78,  N.  1,  p.  9—10  von  &  Dids. 

Schnitze,  F  ,  nhi^r  das  Verhiltniss  der  frnfchisohen  Natfirphrln-^nphie  nr 
modernen  ^aiurwishenschaft  I,  Die  ionischen  Physiologen  und  jdiePyUta- 
goreer.  Kosmos  N.  8,  p.  95 — ^t04.  n.  Heraklil  nod  die  Eloateu*  —  'Werden 
ond  Sein.  N.  9,  p  101— 203.   III.  Empedokles,  Anaxagona  n.  Deanokrit 

—  Teleolo^e  nnd  Mechanik.  N.  10,  p.  295—312. 

Schuster,  P.,  lieber  die  PortrftU  der  griediischea  Philosophen.  Leipzig 
1876.  4  M. 

Ree:  Uivi.u  dl  fülologii  e  distfwioae  dassiea  1877,  Heft  4—8,  p^280 
Ton  £•  Femro. 

Philostratiig.   Kostlin,  H.,  Zu  Pbilostratos  (PUl.  fl  ifo^       11,  |2,  68,  21 

ed.  T.])    .Philolo},nts  37.  1,  p.  174—175. 

Jt^liotlns.  Zucker,  A.,  i^oae  ratio  inter  TiUs  Lysiae  Pbotianum  etc.  intercedut. 
¥.  Lysias.  p.  210. 

Plaiaraf»  Rösing,  M.,  Piodars  Iste  pythiske  Od.  Nordisk  TidsItriA  for 
Filologi  lU.  n,  p.  164^160. 

Schmidt,  L.,  zur  Chronologie  der  piodarisdieii  Gedichte»  Gonni.  in  hon, 

Momm'f^n,  p.  48 — 63. 

Pisidn8«  Uilberg,  J,,  in  üeorgii  Pisidae  Uexacmeron  t.  158,  £p.  ad  Vableo, 
p.  lö. 

Platenlf  open  omida.  Ree.,  prolegoneids  et  eommentirlis  fostmxil  M.  Wohl- 
rab.   Vol.  I.  Sect.  I.   Apologia  et  Grito.  Leipzig.  YHI,  208  8.   2  M.  40  Pf. 

—  Wrrke.  ririccliisrh  u.  deutsrh  m.  krit.  u.  ei^l§r.  Anmerknnj^pn.  7.  n.  13.  Thl. 
2.  verb.  Auü.  Leipzig.  7.  Menexenos.  (XXIY,  103  &)  —  13.  Protagoras. 
(XVI,  154  S.)  k\M, 

—  auggeväblte  Sdiriften,  Ed«  5.  Synipoaion,  edd.     A.  0ng.     p.  188. 

Ree:  Jenaer  Uteratnntg.  30,  p.  601—604  t.  J.  Vahlen. 

—  Blnloghi  aeeltl.  D  PioCageit,  Mo  rirednlo  da  6.  OliTa,  Flienie, 

—  JlMnon'iMol  ötdXoyot  ixdtd.  vno  F,  MidtQuatov.  Athen  1872. 
Ree.      G.  N.  Bpmadakis.    Aloxandri«,  6  Dec.  1876.  82  p. 

—  Timaeus  iiilerprete  Chakidio,  rec.  J.  Wrobel.  v.  p.  70,  13C. 

Beet  The  Aeademy  285,  p.  388—389     J.  Bywater. 

—  Gastmahl  oder  Gespräch  über  die  Liebe.  Ueber^.  von  F.  Schleiermacher. 
Mit  Vorwort,  berichl.  licbertiag.  n.  JErläotefg.  neu  hiag.  von  M.  Oberbreyer. 
Leipzig.    79  S.  20  Pf. 

—  La  R^publique,  par  Platon.  (7.  Ii  vre  )  Traduction  frau^ise  aceompagnce  d  uue 
notice  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  i'laloii,  d'ane  inlroducUon  et  de  noles,  Mr 
M.  ABbd.  Paiit.  IV,  183  p.  IM.  50  Pf. 

14* 
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Platon»  Bruns,  I.,  de  legum  Platonicarom  cooipositioDe  quaesüooefi  selectu. 
WS.  *'  H 


Chodnicek»  J.,  PoiyMw  u.  Pliti»  t.  Polybi«.  p.  SIS. 

Fischer,  K.,  öber  die  Dicliterstelleii  bei  PUto.  Lenbcff.  37  S. 

Hirtel,  R.,  PydMgoniMiMi  ia  Vitium  Qoigi«.  Coidb.  !■  hoD. 

p.  11—22. 

KoffVidoTogy  '/.  K,,  dpdi,v(SK  tov  JlXatmnxov  dutXö^ov  „ö 

Seakfizog'\    'E(p7]fjLfQlc  tmv  (Püof*a-^wv  Nr,  12. 

Krokn,      der  plitonisctie  Staat  t.  p.  15. 
B«e.:  Utanr.  GBBMbi.  42,  p.  1397—1399. 

Kvtsner,  die  iimtre  GUedcrong  d.  Plstonliebea  Diilofs  tob  Stalle.  Brndn. 

4.   88  p. 

LlcktenlieU.      EOMtmäm  m  Vklk&M  Kriloo  ned  der  Apoloiie.  Wka. 

21  S. 

Liebhülti,  Zu  Platon's  Politeia,   PhUologus  30.  l,  p.  718—720. 
Mi>c%Qt(üTffg^   r^,   aTrdprtjtftg  ngog  top  7.  Ifavicc^iörf 
imxQlvaytce  rjjv  Is^dodiv  tov  Fogylov  tov  TlXdrwpog.  >•.  p.  U\>. 

Ret:  BtQvaddxrjg y  F.  iV.,  öXiytu  Ätiitg  tlg   i^ile^Ytv  ifj 

dnaVTitftcog  ctc   Alexandria  1877.   4b  p. 

Mneller,  I.,  quaestionum  critcarum  de  Clialcidü  in  Timaeum  PIiImIi  cbk- 
tteolirio  ipedBien  HL  Eriaifai.  4  17  8.  ▼.  p.  lU  60  PC  (1—3.:  1 H.) 
Redebold,  das  platoniscbe Staataideal im  ZagammenheBge  eeinoiinB» 

echaftl.  Voran?sft7un(fen.    Portmiind.    4.   ^1  p. 

Scliinidt,  H.,  krihsciier  Comninit;ir  zu  l'1;it<is  riieätet.  [Aee:  »Jahr^  iür 
da«.  Plülologie,     Suppl.-Bd.-j   Leip^g.  IbJ  S.  AJL 
Schmidt»  L,  m  Pleto     p.  201. 

Stema,  die  Steetdeive  dci  PlüeB  il  des  AiiHetdei.  BtaeL  4.  SSf 

Sti  irnneyer,  a,  bievle  de  eUqeot  Pbaedooto  Pletonid  loeie  dispeMk 

EiberfeJd.  4. 

Westermayer,  A.,  der  Mythos  in  Pktoe  Protagorai.  Bte  eneljtiMlie  B^ 

trachtung.    Nömberg.    31  S. 

Wicgäiidt,  W.,  Die  wisseosehalU.  BedeoUiog  d^  platooiscbea  Liebe.  Lim 
in  der  GeseUsdieft  für  Wissenschaft  vad  XoMt  m  GieHen  feh.  Tericm«. 

Berlin.  39  S. 

Zahl  fleisch,  Zu  Piatons  JJoXtxüa  et  :^:^3  E.    "^Aq    oxiv  ncti  i'öm 
Sffviq  deAPogcfvXd^aaO'Ui,  xai  laD^üv oiv9gdsiv6%atog  lnjTOtf^fSm. 
Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymnasien,  XXVIU.  Jahrg.,  8.  9.  Heft,  p.'  003— W^. 
PlvterchnSy  Yie  de  Ce^r.    EdiiioD  clas&ique,  accoropagDee  de  notes  et 
marqoce  graninwlieales  et  hiiloiiqQca^  per  T.  Leneigrnan*  Pvii>  00  p.  iE 

—  Marius  (texte  gree),  eeeundnm  editleiicBi  Gonü,  tdedie  elieiian  einiqee  ns^ 
adjecit  Ä.  Regnier.   Paris.    IV,  86  p.  t  H 

—  Lcs  Vies  dns  hommes  illustres.  Traduites  en  franQats  par  Ricard,  prectidees 
de  la  Vie  de  i'iularuue.  Nouveile  edition,  revue  avec  le  plus  graod  aoiu.  T.  l. 
Plfie.  1IX,680  ^  SM.MK 

Klots,  W.,  Ober  die  qoeUen  rar  geeaUchle  PheUeno  in  Ptadmhes.  t.  ^m 

KOttlin.  H.,  Zo  Pfaii  CoBS.  ad.  ApoH  e.  10,  p.  144.  Mb.  PIMo|» 

36.  4.  p.  aTO. 

Schmidt,  L.,  zu  Plutarchus.    v.  p.  201. 

Treu.  M.,  zur  Geschichte  uad  Ueberlicfcruflg  von  Plularch's  Moralia  I.  Wri- 

denbnrff.  4.  18  p. 
Vogel,  A.,  Ober  die QwO«i Pl«tar«hf  In  der BiotrapUe Aieaiidcn.  edmtu 

4.    18  S. 
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Pltttarehns«  Zucker,      quae  raüo  inter  vitas  Lygke  Paeudo-Piatarcheain  etc; 
intenedal    LjOta,  p,  310. 

Polf blas.  Gbodnicek,J.,  die  poUti^en  Ansichten  das  Potybiiis  Im  Imitmrn 

hADge  mit  Plato  und  Aristoteles.   Wien.   59  S. 

D  r  oy  8  e  n ,  H.,  die  PolylilaiiiMiie  Laferbetchreibimg.  Goomi.  in  hon.  MoBUDflCB, 

p.  35 — 40. 

Lübbert,  E.,  Polybins  von  Megalopolis.    Kiel  1870.   4.    14  S. 
MrjTQonvtlog^  J.  U,,  dvccyyujüfiaTtc  ix  rot    UoXvßUw  slq 

yQufAfjia        ^ITnovQYeiov  tcov  'ExxXn(Ua^ixmv.    patra.   t79  ». 

2  M.  60  Pf. 

Pscilii.  Hilberg,  dePscUi  IßnoffiB  IneoBdoGunidB.  p.  91.  td TiU«» p.4. 
Pytbagoras.  Hirzel,  R.,  Pythlgoreiscbes  in  Gorgia«.  t.  Phto.  tlX, 

Schul tae,  F.,  Pythagoras.   v.  Philosophi  p.  210. 

Remm  Daturallum  scriptores  Grted  ed.  0.  Keller,  f.  p.  187. 
Ree;  Literar.  Centralbl.  49,  p.  1632—1633  von  B. 

Sextus  £ui]^iricas  Pyrrhuueisclke  Grandxüf«.  Ans  dem  Griech.  Qbcrs.  o.  m.  e. 
Einidig.  o.  ErUotoign*  Terachcn  von  E.  Papp enh ein.  Leipzig.  239  8.  S  H. 

Soeratos.  Ogordk,  J.,  ät  Soerele  marito  pttKaqoe  Umdlias.  RndoUliwffft  S9p. 

Thii-Lorrain,  Socrate  accusi  da  folle.   Ratna de noslractfoa  pabllqne  en 

Belgiqn*^  XX.      p.  333—342. 

Wildhauer,  T.,  die  Psychologie  des  Willens  bei  Sokratcs,  Piaton  u  Aristo- 
teles.   1.  Th.  Sokratee'  Lehre  vom  Willen.    Innsbruck.    VII,  102  S. 

2  M.  40  Pf. 

Solon.    Begemann,  H.,  Quaestiones  Soloneae.  Specimen.  1.  flolimlndail  1876. 

Reer  Philolog.  Anzeiger  VIW.  H,  p.  419-42G  von  U. 

CerratOi  L.,  Soi  frammenti  dei  carmi  soloniaui:  saggio  di  studio.  Disser- 
Mone.  Toiioo.  60  p.  v.  p.  181.  3  M.  60  P£ 

SopboMttiy  «klirt  von  F.  W.  Schnei dewlo.   6»  Bdchn.:  Blaktra.  7.  Anfl., 
faeaOfgC  von  A.  Nauck.    Bcrfitt.    186  S.    T.  p.  137.  1  M.  60  Pf. 

—  aasgcMrählte  Trag^ndten,  zum  Sehnlgebrancbe  mit  erklär,  Anmerkgn.  verseh.  y. 
N.  Wecklein.  3.  Jidciin.:  Elektra.  München.  Ul  S.  v.  p.  15.71.         1  M.  25  Pf. 

—  Ajax.    With  Notes,  critical  and  explanatory,  by  C  L.  Dalmer.  London. 
130  p.   I.wb.  6  M.  40  Pf. 

—  Phfloetdie,  expliqu^  Htl^Iement  et  annoti  par  H.  Benloew  et  traduit  en 
franfais  par  M.  Bellagaet.   P^ris.   206  p.  2  M.  50  Pf. 

—  Phtloct^te.    E«^ttfnn  riassiqne  accompagn^  d'ane  analyse  et  de  notes  philo- 
logiques  et  htti  rairc >,  par  E.  Pes sonncaux.    Paris.    §8  p.  1  M. 

—  IradiiDiae.    With  ^iotes  and  inlroductiou  by  A.  Pretor.   London.    Uü  p. 
Lwb*  6  M.  40  H. 

Ajas.  Uebanatit  von  Eyth.  Blanbeiiiett»  4.  19  S. 

^  Tragedier.   Oversatte  fra  Graesk  af  N.  V.  Dorph   Ny  Udga?«  «id  C Dor ph. 

Med  ottc  lllu^trationer  af  F.  Lach  mann.    I^öbeuh.    484  p.  9  M. 

Fei   k  Ire  her,  i,,  Sophodis  de  phiiosophiae  moromqae  praec^tis  sententiae, 

V.  u.  138. 

ZdtBdv.  L  d.  Ofteir»  Gymnasian  XXVHL  11»  p.  SOT'-MS. 

Gr  ei  ff,  G.,  Se  le  tre  Uagedie  di  Sofocle  Edipo  Re  Edipo  a  Colone  e  rAttHgoae 
formino  nna  trilogia.   Considerasioni  estetiche.    Triest    34  p. 

Ree:  Zeitschr.  f.  d.  osterr.  Gymnasien  XXVill.  U,  p.  686  von  A.  iizach. 

Hense,  0»  Der  Chor  des  Sophokles,   t.  p.  72.  138. 
Ree.:  Litenur.  Genliilb).  60,  p.  1060—1067  Ton  JT.  X, 
lieber  die  Vortragsweise  Sophokleisdier  Stasima. 
fftr  PhUoliigie  N.  F.»  32.  Bd.,  4.  fieA,  p.  409-616. 
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Sophoeles«  lohondsopgaven  ran  Sophokles.       Ae&chylos  p.  201. 

Leehner,  M.,  de  rhetoricae  «sä  Sophodeo  eOBinentatio  ad  finem  nunc  ad- 
dacta.   Berlin.   4.   35  S.  1  M.  50  PL  (1:  1871.) 

Ree:  Jenaer  Lilentiintf.  1878»  N.  2,  p,  34  voa  N«  WecUdo. 

MadTig,  ni  Sophodcs.      p.  SOI. 

Muff»  Gh.,  Die  diorische  Technik  des  Sophocles.   v.  p.  16.  72. 
Ree.:  Zeitschr.  f.  d.  mim,  GymnaBica  XXVffl.  8»  9,  p, 

A.  Rzach. 

iNaumaon,  Ü.,  die  Cäsaren  des  TrimeterB  io  der  £lektra  des  &o|itiokies, 
Belgard.  4*  16  p. 

Peez,  \V.,  Systematische  DarstelloDg  der  T. '  ^nrtionstropen  bei  Sefhocks* 
Zeitsdir.  f.  d.  österr.  Gymnasien  1877,  10.  Heft,  p.  721—736. 

Piccolomini.  F  siitia  trnspüsixione  dei  rerf^i  720—722  dell'  BeUa  di 
Sofocie.    <  Uli  tu.  m  hou.  Mommsen,  p.  753—758. 

Richter,  E.  A.,  Beitruge  zur  Kritik  des  Philoelel.   v.  p.  138. 
Ree.;  Philolog.  Anxdger  Ylll*  9.  10,  p.  460-^70  km  W. 

Schiriitz,  C,  lieber  den  pnlog  des  Sophoklciscliea  PUektc«.  PUloiegim 

37.  1,  p.  43—57. 

Schmidt.  L.,  zu  Sophocles.   v.  p.  201. 

Stesichoms.  Koos  las,  L.  G.  C,  lüupersis  Back  Stesichorus.  Leipzig.  72  & 
V  p.  138. 

Stobaens.  Tkomas ,  P.,  Le  Codex  Bmxellensis  da  Ploril^  de  SloUa.  tedl871 
Ree.:  Revue  critiqiie  82,  p.  81 — 82  von  Bd.  Tenroier. 

Strabo.  Bernardakis,  G.,  symbolae  criticae  in  SinbaneB  Yd  censura  Cokti 
emendationiim  in  Straboncnr    L^ifizig.    5S  S.  1  M.  GO  PL 

Bött$?pr,  H.,  Wohnsitze  der  Deutscheu  nach  Strabo  ?.  Tacitus. 
Snldas.    Hjlhprg,  J.,  ad  Suidani      v.  (PiXkStIwv.    Ep.  ad  Vahlen,  p.  8. 

8yTi(>5!ii(<.    Fiach,  H.,  Sturltrn  7u  den  Hymnen  des  Synesios.   Rbeüi,  MuSMia 

f.  Philologie,  JS.  F.,  '62.  Bd.,  4.  Hi-tt,  p.  53b— 553. 

Testameiitiim  Tetiis.  Daniel  ex  codice  Ghistano  ed.  dem  t.  TeataMBtBB 
Novnm  (BibUa). 

—  Joseph,  Rath,  Tobie,  et  extraits  bibliaoes,  saiTis  de  46  fahles  d'Esope,  de 
morceaiix  fl'Elien  et  autres  auteurs,  et  des  fahles  choi^jp^;  »1p  Babrios,  avec  les 
exercices  grammaUcaux  et  des  renvois  perpetuels  k  la  grammaire  de  H.  Googaet 
et  i  eelle  de  M.  Buroouf,  par  B.  Goagnet  Paris.  %U 

—  Psalterium  tetraglottum  giaeee,  syriace,  chaldaice,  latine,  XL.  post  primam 

hebrairi  jr  n]fprii  rditioncm  anno,  adjuvantes  G.  F.  Perry,  ex  optimi-  roiürihus, 
Vaticaoo  et  Sinaitico  graecis,  Amhrogiani  syriaco,  Amialino  latino,  et  cx  i^gar» 
diaDaTargumi  imuressione,  io  usum  sUidiosorum  imprimendtun  cniaTii  £•  Nestle 
Partes  1  el  2.  TAUageo.  4  (Pars  1:  III  6.)  t»  M. 

Testamentnm  Noyiini.  Sacroram  bibliorum  Tetustissima  fragmeota  ^rraeca  et 
latnia,  e  codidbu«;  Oyptoferrafensibus  eruta  at<jne  edita  a  J.  Cozza.  Frae- 
cedit  Daniel  ex  uuico  codice  Ghisiano.   3  Partes.   Kom.   LXÜi,  33ti,  L&LH 

Ree:  Jahrb.  f  deutsche  Theologie  XXH,  4. 

Bullinger,  K.  \V.,  Crilic-il  T.oxicon  and  Goaeoidaine  to  ÜM  JBngüsh  aml 

Greek  Mcw  Testament,    LoiHl  sa.    Lwb.  36  M, 

Eadie  J.,  Gommentary  on  the  Greek  Text  of  tbe  Epistie  ol  Paul  to  tbe 
Thessalonians.  Edilcd  by  W.  Tonng,  wilh  Pkeiaee  by  Pra£  Caira& 
London.  380  p.  Lwb.  14  M. 

Kersten,  P.,  Ab^^^•^e  du  Nouveau  Testament  Onviage  accompagn^  d'nn 
lexi(jne  g:rec-latin-franfais  de  tous  les  mot«  H  de  Tanalyse  des  formes 
les  plus  diffidles  qui  sc  rcucontrrnt  dans  cet  ouTrage.    15.  Edition.  Li^e. 
Ree:  Revne de rinslmdion  publique  en  Bdgiqne  XX.  5,  p.  313-844  v.  CL 
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Testamentam  NoTiini.    MoCxaxiyg,  7.  F.,  ut{^L  li^g  (^i^iü(}ei(xg  t-^<; 

'Jyiag  Ygafpr^g.  Athen.   66  p.  t  M.  5ü  Pl. 

Palev»  W.,  HoiM  PftDliiiM.  New  edit.  «ith  Notes,  Appendix,  and  Prebce 
by  J.  8w  HowaoiL  London.  S  M.  60  PI 

Schanz,  R,  die  Composilion  d.  MattUns-EwngdlnBS.  Tübingen.  4.  91p. 

"Wilkii,  Gh.  claTis  novi  testamenti  philologim.  usibus  scholaroro  et  ja- 
veuum  thcülogiae  stadiosonim  accomodata.  Uuem  iibruin  II.  atqae  III. 
ediüone  ita  casligarit  et  emendavit.  ut  novum  opus  haben  possit  C.  L.  W. 
Orinm.  (In  3  tee.)  Fase.  1.  Lex.-«.  Ldpdg.  XI-^-XIl  o.  S.  1—160. 

3  M.  50  K 

Bec.:  Tlieolog.  Literaturztg.  1878,  Nr.  !,  p.  4—5  y.  E  Schärer, 

Theocritiis  volgarizzato  da  G.  Bertini.   Vol.  i.  ^apoii  lb75.  2  M. 

Ree.:  PbUolog.  Anseiger  Till.  8,  p.  384—387  von  C.  Hattong. 

Krane  haar,  L ,  Dng  dritte  aeolische  Gedidit  des  Theocrii  Saarbniy.  M  8. 

Morsbach,  L.,  de  d>aUc(o  Theocritea  I.   Bonn  1874. 

Ree  :  Phüoloir  Anzeiger  Vlli.  9.  10,  p.  483—485  von  C.  Hartong. 

—  lieber  den  Dialect  Thcokrita.  Stadien  snr  gneduBcben  und  iaieiniseben 

(jraauiialik  X.  1,  p.  1—38. 

Yablen,  J.,  de  Theocritf>rum  carminum  coilecüone,   Berol.  Ib76.  4, 

1  II.  50  PL 

Ree. :  Pliilolog.  Anzeiger  VOL  8,  p.  382—384  von  G.  Baitong. 

Thcodorng  rrodromns.  Hilberg,  J.,  ad  Theodomm  Pfodrosran  de RMantes 

et  Dosiclis  ani  »nlm  .  v.        Ep.  ad  Vahlen,  j).  13. 

Thnojdides  rec.  G.  Ii u hm e.    2  Vul.   Lipniae  1875.  2  M.  4U  VL 

Ree.:  Jena«  LiCenInntg.  39,  p.  004—608  von  J.  NL  StaKL 

—  erklärt  von  J.  Glassen.  Yi.  Bd.    Berlin  1S76.  2  M,  15  Pf. 

Ree:  Jenaer  Literaturztg.  39,  p.  604—608  von  J.  M.  Stahl. 

Braun,  F.,  Sallastius  nnd  Thuryilides.    t.  Sallustius  p.  225. 
Firiuani,  A,  C,  Ccuni  intorno  alla  vila  e<l  alle  opere  di  Tnddide.  lüvisat 
di  Fildogia  e  d'iblruzioue  clatiäica  IST 7,  4 — 6.  lieft,  p.  149 — 2U3. 

Freund,  Pripaiationcn  xn  Tbncydidee.  v;  p.  301. 

Hesse,  Dionysii  Haik.  de  Tiineydlde  jndida.  t.  Dionysias  p.  306^ 

Kohl  er ,  U.,  Ober  die  Arehioiogie  des  Thnkydides.  Gomm.  in  bon.  Hommsco, 

p.  370—377. 

Licbhold,  C,  zu  Thucydides  II,  17,  2.  Philologus  XXXVII.  2,  p.  348— 349. 

Michaelis,  Ad.,  Die  BildnisFie  des  Thucydide<;.  Ein  Beitrag  iiir  griechiacheo 

Ikouographie.   Stra^isburg.   4.    19  S.  u.  2  Tuf. 

Bauchensteiu,  a.  Zu  Thucydidcs.  Buch  YIL  VIII.  Philologus  37.  1, 
p.  58-64. 

Bei  ff  er  Bebet  d,  A.,'ad  Thncydidem.  ▼.  p*  ISO. 

Schmidt,  L,  Obscrvaäones  Thucydideae.  Harburg.  4.  1  8. 

Tillmanns,  L,  Gommentar  zn  Tbucydides.  T,  p»  73^ 

Kec  :  Paed.  Arth.  XIX.  s. 

Welsbofer,  IL,  Ihukyilideä  und  sein  Geschichtswerk.  £)in  Beitrag  zur  Ge- 
sdiichle  der  Historiographie.  Manchen  1878.  IX,  150  S.  4  M. 

Ree.:  Jenner  Utenitnntg.  1878,  N.  1,  p.  10—11  von  H.  Zarborg. 

Trag^Icf.    Gomperz,  Th  ,  riir  nruch'^tücke  der  griechischen  Tragiker  u.  Gobet's 
neueste  krilisclie  Manier.    Ein  Mahnwori    Wien  l**7b.    44  S.        1  M.  40  P/. 
Kec:  Wiüseuich.  Monatsblätter  1877,  N.  11,  p.  166—168  von  Lehrs. 

Sehmidt,  L.,  sn  den  Fragmenten  der  Tragiker.      p.  201. 

Thomas,  W.  B.,  Fonr  Lectores:  Gon8fantinop|e  and  Ihe  Shoces  of  Ibe 

Euxine.  Athen",  in  the  Tinie  oT  Pcriclc?  HreekTiagedy,  On  Andient  Ethics. 
Edited  by  M.  1^  T.  London.   150  i>.  Lwb.  3  M.  60  PL 
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21 Ü  Griediische  Autoren.  —  Römische  Autoren. 

Timthiodoms  Egyptianus ,  la  presa  dl  Troja :  poema.   Tnid.  dal  gieco  «ii  A. 
BeftoU.   Milano.   tOO  p.  ( IL 

Ree:  RiTista  Europet  IV.  5,  p.  997 ~m 

Tyrtaeus.    Hoffmann,  C.,  Ueber  Tyrtaens  u.  seine  Kriegslieder.   Grai,  II& 
Ree.:  Zeitschr.  f.  d,  osterr.  Gymnasien,  28.  Jahrg.,  11.  Heft,  p.  867. 

Köhler,  A.,  de  Tyrtad  in  ed.  Bergkiana  fragmeuto  tertto.   Acta  Erlao^^ 
1.  p.  94—99  m  eimelo  8  &  Ift  Pt 

Xenophon'g  Anabasifl,  eiUlrt  von  C  Rehdantz.    1.  Bd.  Buch  I— III.  i 
()i(h  11.  color.)  Karte  Ton  H.  Kiepert  und  2  (ülk)  Ttt  AbbUdnngen.  4.  vuk 

Auü.    Berlin.    LX,  178  S.  1  M.  «0  Pf, 

<^  La  spedizioue  di  Giro,  commentata  per  uso  dei  licei  e  per  lo  studio  pcivib 
dl  A.  BersL  UM  IMY.  «m  2  tir.  Ffniite.  373  p.  9  E 

—  Anabtlir  of  Cyrus,  Books  HI.  lY.  With  a  short  Greek  SynUx,  Grammaticai« 
References,  Notes,  and  Maps.  By  R.  W.  Taylor.  London.   Lwb.  4M. 

—  Morceaur  choisis,  expliqn^s  litt&alement  par  F.  de  Pamajon,  Iradnits  n 
fran^ais  par  E.  Tal  bot.    Paris.    808  p.  7  M.  50  K 

^  Ghoil  d«  r^citfl  tüstoriques.  Edition  clasBique  pr^ed^e  d  uue  uuüce  litkrair« 
par  T.  Bnd^  Mm,  XX,  208  p.  1  M.  WK 

Freund,  Pkipantfoiicii  m  Xanophon.  t.  pw  201. 

Nitsche  ,  Xenophon  (Schluss).    JahroMehl       Plnk|Q|Mwi  ■ 

ßerlio,  p,  277—299.    v.  p   1 10 

Rettig,  F.  G.,  Ueber  die  Schrill  vom  Staate  der  Athener.  (Fortsetzung  U) 
Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymnasien  XXVllI.  8.  9,  p.  561— 588.  y.p.74.1M. 

dass.  Eiaiel-Aaftgabe.  Die  Pianniissigkeit  der  ji^ipmit»»  npUtk 
erwiesen.  Wien.  64  S.  1  H  10  Fl 

Schenk  1,  C  .  Chreslomalliie  aus  Xenophon,  aus  der  Kynipädie,  der  AiishaJ, 
den  Erinnerungen  an  Sokrates  zusatumengestellt  und  mit  erklärendcik  Ad- 
nterkuiigen  und  einem  Wörterbuche  versehen.  6.  verb.  Aufl.  Wien.  Xn^ 
304  &  3X 

Zeno«  Biehl,  6.  X,  Zur  Ethik  des  Stoikers  Zmon  Ton  KhioiL  MdM.  4.  li& 

Zenodotns«  Adam,  die  ilteate  Odyssee  im  Yeriilltnist  m  Sieoodot  Hm* 

p.  20S. 

Zosimus.   Gürres,  F.,  sur  Kritik  des  Zosimus.    v.  Uistorici  iaUiu  p.  221. 

2.  Römische  Autoren. 

DUbucr^  F.,  Choix  de  narralions  tirees  de  Quinte-Curce,  Tit»»-T.ive,  Saliu?'.* 
Tacite.   Texte  revu  a?ec  argumenls,  somuiaires  et  notes  eu  Irao^ti.  1^ 
368  p. 

Frauke,  F.,  Chrestomathie  aus  römischen  Diiliu-ru  f.  mittlere  Gymnasial-GlasMiL 
5.  vieliach  beikht.  Anfl.,  besorgt      R.  Franke.    I<cipiig.    XU,  164  S. 

l  M.  40  Pt 

KorMh,  Th.,  Emendatienci.  Propert.  lY.  (V  )  1 ,  161.  AnOiol.  Ist  (el  iSm) 

905.  Pord  Licini  epigr.  XIX.  3,  13.  Q.  Lutati  epigr.  (XIX.  9,  14.)  Saerion 
Nicanorem.  Philogelos  144  ed.  Eberh.  Nordisk  Tidskrift  tot  Filologi,  3.  H.. 

2.  Heft,  p.  i:{l— 136. 

Peiper,  R.^  Vermischte  Bemerkungen  zu  römischen  Dichtem«  l.  PbqI^ 
II.  Terentius.  III.  Volksvers  bei  Varro.  IV.  Ludlius.  V.  Van©.  lY.  Citalliis. 
VII  [rp!rntna|.  VIII.  Zu  den  Versen  der  Scriptores  historiae  angustac.  IX  Zw 
Anthologie.  X.  Zu  Senecas  Tragödien.  Rbdn.  Museum  fär  Pbilolof  ie,  fi 
32.  Bd.,  4.  Heft,  p.  516—537. 

Yeniel-Heyl,  L.  A.,  Marrationes  exeerptee  ex  bfinls  sctiplarilm.  Manati«! 

choisie.s  de  Ouinte-Curce,  Tite-Live,  Salluste,  Tsdte,  elc.,  accODpagnees  d'au- 
lysea.  21.  ^tion.  Paria.  XR,  310  p.  2  JL  3»  Pt 
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Agilpp««  Detlefeao»  Agt^  Qaatle  d.  PHdot  Pttrfnt  auilw.  p.  S24. 
Alesin.   Werner,  R.^  Alcnio.  t.  p.  17,  74,  141. 

Ree:  Tub.  Tlieolog.  Onartilschr.  LIX,  4.  Heft  v.  Funk. 

Immiaiiiuu  Hasseasteia,  6.,  Dt  Systazi  Ammiaiil  Maicdlioi.  Begimonti. 

55  S. 

Riieioisches  Museum  f.  Philologie,  N.  F., 


Am«liai»  Rohde,      Zu  Ampellns. 
81  Bd.»  4  Haft,  p.  638—640. 


Incedota.   üsener,  H.,  Anecdoton  Holdeci.  Ein  Beitrag  sw  Geschichte  Roms 
in  ostgothischer  Zeit.  (Fest^chr.  zur  BeÄrfl.«J8ong  d.  XXXIl.  Versainmlung  deutscIuT 
Philologen  u.  Scholmänner  zu  Wiesbaden.)   Wiesbaden.   66  S.      1  M.  60 
Bee.:  Jenaer  literalonlg.  Nr.  47,  p.  714—716  t.  F.  NltMch. 

Anonymi  doginm  Messalae.  Laneiani,  R.,  Elogio  di  M.  Yal«io  MenaUa,  e 
notizie  concernenti  fa  .(iroperta  di  caao.  BolletUiio  ddla  conmiarione  arebeologlca 
mnnicipale  1876,  U,  p.  48— 

Augübertus«  Dümmler,  (1,  AngUberts  hyUimus  aof  die  Sdiladil  von  Fon- 
teodom  nadi  deo  Papieren  von  G.  H.  Perts.  Oomn.  in  boa.  Vommsen, 
p.  712—714. 

Anthologrin  Intina.    Raehrens,  E.,  uncdirlc  lateinische  ficdichlc.   v.  p.  !4l. 

Ree:  Literar.  Ceritralbl.  52,  p.  1725.  —  Academy  Nr.  289,  p.  474  t.  B.  £llis. 

Ragen,  H.,  de  aliquot  anthologiae  latinae  carminibus.   v.  p.  141. 
Ree:  Revue  critique,  Nr.  39,  p.  179—181  v.  I,.  Ilavet 

Hilberg^,  J.,  ad  .\iillmlogiani  Latiiiam.    Ep.  ad  Vahlfn,  p.  10» 

Kor«  eil,  emendaüones  in  Aothologiam  latinam.  r.  p.  216. 

Peiper,  R.,  aar  Anthologie,  r.  p.  216. 
Apvlei  opnscula  de  philosophia,  p.  75. 

Ree:  Zeil5chr.  f.  d.  (»Ion.  Cymuasicn  1877,  X,  p.  710— 75(>  v  H  Koziol. 

Bolle,  Apuieius  als  lectüre  für  die  unterste  stufe  eines  gymiia^iuiiis  od.  einer 
realadrala.  Calle.  4.  48  p. 
Amohlns.  Kettner»  G«,  Gonielins  Ubeo,  mr  Ooellenkrittk  dea  Araobina.  t. 

Laheo,  p  222. 
*      Reifferscheid,  A,  ad  Arnobium.    v.  p.  195 
AMada  ars  grammatica  edidü  H.  Keil.  Halae.   4.  V,  42  p.  t.  p.  75. 

Rpc:  ftf  viip  rriii  [Hf  47,  p.  307—30«  v.  Cli.  T. 
Aagmliul      Aureln,  de  civitatc  Bei.    Recogo.  Bombart  v.  p.  141. 

Rce^:  Theolog.  Literaturbi.  Nr  19. 

—  Gonfesriones  ed.  Raum  er.  v.  p.  17.  7.'>. 

Ree:  Zeitfichr.  f.  d.  gea.  lutb.  Theoi.  XXXIX,  1.  —  Jahrb.  f.  denladie  Xiieol. 
XXII,  4. 

—  de  pratia  ed.  Hnrler  t.  Patre.s,  p.  261. 

^  Schriften  v.  Bibliothek  der  Kirclienvätcr,  p.  201. 

Böhringer,  F.  u.  P.,  die  Kirrhf  Cliristi  nnd  ihre  Zeugen  oder  die  Kirchen- 
gcschichte  in  Biographien.  i>ie  alle  Kirche,  11.  Thl.  Augustinus,  Bischof 
T.  Bippo.  1.  mme.  2.  völlig  umgeail».  Avfl.  2.  Aug;  SMtf^it  XI, 
2f»8  S.  6  M. 

Ginlio,  G.  D.,  Le  veglie  di  sanl'Agoatino ,  tcscoto  d' Ippona.  Bologna. 
250  p.     '  IM. 

Schanz,  der  hei?.  Aognattmia  v  die  Geneaia.  Natiir  q.  Offeobanmg,  28.  Bd., 

11.  Hcfi. 

Aoi^uatuM.  l)ellelscu,  D.,  Augustusals  (Quelle  d.  Plinius.  v.  PUnios  nugor.  p.  224. 
AYiamia  cn  latin  et  fran^ais  par  LeTasaenr  ei  J.  Gbemi,  t.  Pbaednia.  p.  234. 
B^Stn,  A.      B.J  comacnlarii  in  libtam  AilalotaUa         i^fiufptkis,  ne.  G 
Mets  er.  Paia  I.,  Tentooeni  eoatliMB  et  primiaa  editioneai  caatinens.  LHpzi;?. 

X,  225  S.  2  M.  70  l'f. 

^arducci,  E.,  lolortio  ad  un  manoscritlo  dcila  biblioteca  alessandrina  conle- 
neole  gli  »Apiei*  di  Boesio  scna'abaco  e  coa  i«lore  di  posiaioae.  BeaJe 


ar«  d(!omia  del  Uncei,  aMO  GGLXXIV.  (1876—1877.)  Bon».  4,   10  p. 

m.  Kpfr.  2  M. 

Ree:  Academy  N.  263,  p.  335  von  W.  E.  A.  Axon. 
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OftesaT)  6»  J.,  de  bello  Gallico  comroentariomin  libri  Septem  c(  octevus  A.  Hkül 

Terlium  recensuit  .1.  K.  Whitte.    Kjölienh.    184  p.   Pb.  2  M.  25  PC 

—  conjuicatarü  de  bello  gallico.  Für  den  Schuleebrauch  erklärt  v.  A  Doveren!. 
7.  AuA.  Hit  einer  (iittu  u.  col.)  Karle  von  üaUiea,  eiucr  EiiüeitUQg  u.  etBea 
geognph.,  granmai  WortregMter.  Ldptig.  XIT,  380  8.  3  M.  K  R 

—  Les  GommeDtaires  de  C^Mr  tiir  la  guerre  des  Gaules  expliqo^  litt^nlemot, 
traduits  en  Snagti»  et  tnaot^  p«r  £.  Sommer.  lifrei  L  a»  i  a  4,  Paris. 
392  p.  4  M. 

—  De  BeUo  Gallico.  Booka  5  aud  6.  With  Notes.  i:^dited  by  J.  Laune. 
I^oudon.  1  IL  II  K 

—  de  bello  civili,  erklärt  von  A.  Doberenz.   v.  p,  Tft, 

Ree  :  Neue  Jahrböcher  m  PJiitolofie  niid  ndafogik  9,  p.  463—464  m 

A.  !>cliaubacb. 

Büttgcr,  H.,  Wohnsitie  der  Deatschi  n  ikk  ii  Cäsar.       Tacitus  p.  216. 

Degen h art,  J.,  de  auctoris  beüi  iuaiiüuieusis  elocutione  et  üde  bistorica. 
Wttnbaif.  m,t9S.  SlLMPt 

SvssDer,  A.,  Zu  Caesar  Bell  dvUa  IL  &  «.  3.  PhOologag  XXmLI, 

p.  254  a.  301. 

Fröhlich,  F.,  Historische  Beiträge  zur  Cäsar-Literatur.  Die  Tnlischen  .\ckti- 
gesetze  vom  Jahr  öd  v.  Gh.  Verdugetorix:  als  Staatsmaau  und  f  eliken. 
Zfirleh  18T6.  4.  23  8.  t.  p.  14t. 

Koehler,  A.,  de  auctorum  belli  Africnü  et  belli  HispanicDili  htinitate.  Acta 
Sem  ErUng.  p.  366 — 171,  473—476  n.  einzeln.   Erlangen.    108  S.  2M 

Müller,  B  ,  zur  Kiitik  uod  fifkliraog  toa Giiani GaUiechim Kricfe.  fmtt 

laulern.    'M)  S. 

Schambach,  0.,  Zu  Gaesar  de  bello  Gallico.  MOhlhaasen.   4.   10  p. 
SehSntaa,  F.,  Disponirle  Ttaiata  eatnonunea  GaeHr's  galliediem  liket 
BUUer  t  d.  Beycmclie  GTmnmial-  a.  ReaMnlwaeii  XflI.  9^  p.  m-^M 
€atO)  Dioayaiiii^  ea  latio  et  frasfiis  per  LeTaaievr  et  J.  Ghean.  v.PlmJwi. 

p,  224. 

CatuiliLS*   EUis,  R.,  GomroentarY  on  GatuUuä.   v.  p.  IS, 

Ree.!  Zeitechr.  f.  d.  Gymnaeialweeen  1S77,  Nov.,  p.  690^708  ¥.  D, 

Le«tieh>  S.  v.,  Zo  GetalL  e.  LXIX.  PUMog«  87.  1,  p.  IM.  l«L 

Peiper,  &,  la  Gatnllns.      p.  IML 

SAei,  X,  GatnlUaiii.  Aela  Sem.  Briang.  p.  1—48  «.  eiaidn.  48  8.  T.p.  ^  j 

«n  f.  ' 

Cioeroniif  Orationes.  Pars  prima:  De  signü.  De  soppUdis,  Pro  Archta.  fru  Mii-  < 
cdio,  Pio  Boedo  Amerino,  PUlippicae  VII  et  IX  Bditloa  daaeiqae,  »rküi» 

«Toae  notice  litl4nire  par  D.  Turndbe.   Paris.   XXIV,  247  p.  | 

orationes  selectae.   Durchgesehen  und  ycrglirhon  mit  den  zur  Zeil  als  b«sU 
anerkannten  Text  -  recensionen.   (pro  Rosciu  Ameriuo.  3  Hlle.    de  ijnpcrio  Ca  | 
Pompeji.  2  Hfte.    in  Gaülinam.  Oratio  l-  lY.  4  HAe.   pro  Solla.  2  UAe.  pro  , 
Archia  poeta.  1  Hft.   pro  Milone.  2  Ufte,  pro  Mnrcello.  1  Hfl.  pro  Ligario.  t  UL 
pro  Dcyotaro.  1  Uft.   in  Gaedlium  1  Hft.   in  Verrem  oielioBia  U.  acttoneslVJ' 
5  Ufte,    pro  P.  Sestio.  2  Hfle.)    Berlin,    ä  c  20  p.  (h)  20  i't 

—  pro  Aichu  pocia.   Mouvelie  iditiou,  renfermaat.  des  uotes  en  tran^iü, 
I>.  Merie.  fteii.  S8  p. 

—  pro  A.  Licinio  Archia  Poeta  Oratio  ad  Judkea.  Edited,  for  8»  nee  of  S«book 

and  Colleges,  by      S.  Heid.    Cambridge.    86  p.    Lwb,  1  M  r> 

—  Rede  Über  das  Imperium  des  Co.  Pompeius,  hiag«  Toa  F.  Riefater.  2.  Aua. 
Leipzig  1876.  1  M.  »  K 

Ree:  Zeikclir.  f.  d.  östcrr.  Gytunas.  XXVni.  8.  9,  p.  634—641  \oii  Pramroer. 

—  Reden  für  AI.  Marcellus,  für  l}a.  Ligarins  und  für  den  Koni^  liciotarus.  fnr 
den  Schulgebrauch  hrsg.  von  Fr.  Richter.  2.  AutLbearb.  vua  A.  Eberhard 
Leipzig.   83  8.  ItP^ 
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deeronifl  oratio  pto  M.  Marcdlo.  Noavelk  ^ditioa,  cootenant  iwe  mtrodnctioo, 
dei  fonmiairts  H  dt»  woHn,  par  P.  Lvcas.  Paria.  24  p. 

^  IHMom  «mtrt  Tema  aar  laa  atatoca.  Sraliau^  UtlMeaieiit  et  amioti  par 
J.  ThibauU  et  traduit  en  franfaia pir P.  CLB. öoArool t  Paria.  312p.   3  M. 

—  Irttrrs  rhoisies.  Nouvelle  Edition  avac  4e8  iiaCas  m  fraKaia,  pari.  Heüeiu 

Nouvelle  t  ilifion.    Paris.    IV,  lOS  p. 

— -  Opera  pUilosophia  seLeeta.  Edilion  classique,  pr^e^ee  d  me  noüce  liUeraire 
par  D.  TnmAe.  Mb.  XXIY,  839  p.  1  M.  76  Pf. 

—  Cato  in%|or  de  aeawetote  Über  td  T.  Ponponiiim  Aißtam,  Bvcbffesehen  und 
vergUchdi  m.  den  aar  Zeil  ala  beate  aDerinnnten  Test-Refisioneii.  S  Hfte.  Berlin. 
51  S.  k  20  Pf. 

—  de  finibus  edidit  N.  M advig.   Hauoiae  1876.  22  BI.  50  PL 

Bee.:  Revue  eritiqae  43,  p.  249—251     Cb.  Tharot  —  Jenaer  Lileratantg. 
1878,  Nr.  1,  p.  11  V.  &  Becker. 

—  Tncliii^  (!c  amirifin  liier  ad  T.  Poniponium  AtUcum.  Durchgesehen  und  ver- 
glichen ffi.  den  zur  Zeit  als  beste  aaefkannlea  Tex^KevisioAeo.  2  Ufte.  Berlin. 
55  S.  ii  20  Pf. 

de  OfBcUf  ad  Harcum  filium  libri  tres.  Edition  dassiqne  pubU^e  avec  des 
somnaireB  et  dea  notea  en  Innifais,  par  E  Marehand.  Paris.  206  p.  IM. 

—  Eistoriae  adeetae,  qnlboa  vailae  aeeadant  eaialalaa,  Nova  edlfio.  Paris  xn, 
118  p.  90  Pf. 

—  Trait^  des  devoirs.  iraducüoo  nouvelle  ,pric^£e  d'ane  introduction ,  d'nne 
nanljia  e(  dTappvidalionB  crftiques,  par  hT  H.  Joly.  Paria   XXI 131  p. 

1  M.  60  PT» 

Bravo  y  Tndela,  A.,  Giceron.   Revista  Eorcfpea.  Octobre. 

Eussner,  A.,  2a  Cieeio  de  kgibna.  Nene  Jabrb,  f.  PbUologie,  115.  Bd.  9, 

p.  620—622. 

Gentbe,  U„  de  proverbiis  e  Cicerone  adiiibitis.  Comm.  iti  hon.  Monimäen, 
p.  968^279. 

Hachtmann,  C,  die  clironologisclie  Bestimmung  der  beiden  anlen  Gatili« 

narischen  Hffirn  Cicero's.   Seehausen    4    22  p. 
Ree:  Philüiog.  A;izf?s'er  VIII.  8,  p.  4in — 412  v.  A,  Wciüner. 

Heerdegen,  F.,  de  üdc  iuUiana.   Eriaugco  1878.  1  M* 

Bee.:  Jenaer  Lileratantg.  1878,  Nr.  1,  p.  tl  v.  G.  Becker. 

Hellnuntb,  H.,  de  sermonis  proprietalibus,  qoaft  in  prioriboa  Giceronis 
oratloalbos  inveninntar«  Ajcta  Sm,  Erkngaa.  p^  101—174  und  einzeln 
174  S.  1  M. 

D'iiugues,  G.,  «oe  province  romaine  soos  la  Repnbliqne,  itade  sur  le  pro- 
eonsübt  de  GMron  en  Gilleie.  Paria  1870.  9  H.  50  Pf. 

Rae:  Bevoe  Uatorique  V.  l,  p.  167—174  t.  Paol  Guirand. 

Klee,  <]m   <^r  r^ii'^a  factum  8it,  ut  Gicero  a  nononUia  aeqnalibus  iriS 

„r^atx()c  xccl  tfxoÄatfrtxo^"  nominarctur?   Ostrowo.   4.   27  p. 

Leighion,  B,  F.,  hiatoria  critiea  Gieeronia  eptotnlamm  ad  lamiüares.  v. 

p.  143. 

Beet  LitCBar.  Genttalbl.  44,  p.  1477     F.  R. 
Hadvlg,  J.  N.,  an  Glearo.  v.  p.  30U 

Ha  DU  Script,  The  Yerii,  of  Qmth  Be  tanranttona  Bbaloflaa.  nMiAnaderny 

295,  p.  597—508. 

|l(üUer,  J.,)  Cic.  K  D.  II.  17,  45.  Restat  ut  qualis  eomm  natwa  sit  coo- 
sideremns.   Acta  soc.  pbil.  Erlang,   vol.  1,  p.  360. 

Bagon,  Jt.,  Analyse  ei  eiliaits  des  prinopaux  diaeenn  de  Giefow.  Paria. 
IV,  476  p*  2  M.  60  Pf 

Sehmidl,  iK  de  tpistniis  el  a  Gaaaio  et  ad  Gassinni  poat  GneflUCBa  oa* 
dann  dalia  qaaeatlooea  cbionologicao.  Letpiig.  56  S.  1  IL 
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Clewo«    TroUope,  A.,  Gkero  as  a  Man  of  Letters.   forUiigbÜy  Rer^  Sepc, 
33  p.      p.  77. 

ÜJiert,  Phi,  de  CüecroBe  So  gyiuitsiii  cum  ntililate  legendo.  GrefeU.  4.  u  p 

Walter,  J.,  M.  T.  Ciceronis  philo&ophia  BMtnlls.  AA  Hubl  qmim  H 
raüonea  levocabat.  1.  Prag.   53  S.   v.  p.  143. 

Zechbauer,  F.,  Zu  CIccros  Böchern  de  dmoatione.  Hfrnals.    32  S. 

Ree.:  Zeitsclir.  l.  d.  öslerr.  Gymnasieo,  28.  Jahrg.,  U.  Heft,  p.  880 m 
J.  Hilberg. 

Ctvna.  KiessHng,  Jl.«  de  G»  Hclvie  Gnua  peele.  Oommu  io  ket.  Mi—hb, 

p.  351 — od5. 

Claudlaiiiis,  Cl.,  versioni  <i»  TT  Ä.  Amico.    Palermo.  88  p. 

Granilewicz,  St.,  quac^tioiies  ClaudiaDeae.    Vraüälae.   34  p. 

Conmodiuni  carmina  ed.  A.  Ludwig,   t.  p.  18,  143. 

Bee.:  Jenaer  litentantg.  Nr.  62,  p.  796—797  t.     fieadkiK.  —  TMb^ 

Literatorbl.  Nr.  19. 

Kaelberlan,  L.,  Guranniiin Commrxliani  instrucUones qpedmen.  HaUe.  SOS. 
Cornelli  Nepotfs  opera  qnne  sopersunt.    Nouvelle  eililion,  contenant  une  n  tirr 
8ur  la  Tie  de  Cornelius  Nepos,  avec  des  notes  en  franyais,  etc.,  par  P.  A.  Brock. 
Parte.  179  p. 

—  ed.  Lattmann.   v.  n.  77. 

Ree.;  Paed.  Archiv  XIX.  8. 

Eidenschink,  J.,  der  Infinitiv  bei  Goriiclitis  NVpos.   Bfit  Rücksicht  auf  die 
Ergebnisse  der  neueren  SprachwissenscUafi  UargesteUt   Pas&au.   48  S. 

Klotz,  W.,  über  die  quellen  zur  geschichte  Phokions  in  Nepoe.   v.  p.  2i)U 

Cprpiis  Jarli»  Fromnielt,  F.,  ragulae  Joria.  Leipzig  tSTS.  II»  16S  fk 
Ree.:  Utorar.  Centralbl.  1878,  N.  1,  tp.  15.  16. 

Krüger,  P .  über  die  Zeitbestimmung  der  C^'ii=^tifiUionpn  ans  den  .^i^rr 
364   373,  eiti  Beitrag  aur  Mritik  des  Codex  iheodosianos.   Gomm.  in  iu» 
Meaunaea,  p.  75^83* 
PelteaohD,  H.,  quaenm      trilraeDda  ä%  rcgulae  joiii.  BaioL  W  p. 
Cirttis*  Dabner,  F.»  Nanatfona  de  Cnree.  t.  p.  116^ 

Yen  d  et -Heil,  L  A.,  IbnalioBei  ex  Qvfio.      p.  t\K 
Cyprianus.  Rieaa,  Pcteia  Oer  den  lie9«  Cypilnu  Stfmnen  mm  MMa  Utä. 

1877,  8—10. 

Deaitkeiis«  Hagen,  H.,  üe  JDosilüei  magistri  qoae  ferontur  glossia  quaeftiaw^ 
crMcaa.  Bcra.  4.   15  S* 
Ree:  Jem»  Litoratiutig;  N.  SL 

Snglpptl  Tita  8aaeti  Sevaiüd  ree.  et  adnotavit  H.  Saappe.  Berlin.  4  n. 

36  p.  1  M.  bw  Pf. 

FATeBÜniitt.  r^ohl,  H,  FaventinuB  im  Yerhältniis  au  PaUadioa  imd  Titrenat- 
V.  Palladiiia  p.  ns. 

Flonu*  Biaos,  G.,  Florl  biaiorlei  val  petius  rhetoria  de  vero  iieiiiiBet  *t»k\t 
qua  viicril,  et  acripUs.  Lutetiae  Pnri   isTa.   171  p.  3  M. 

Eussncr.  A  .  Zu  Florus  I.  17.  (22.)  U  IS.  (ü,  X)  25.  L  96.  (liL  L}^ 

Philülogus  XXXVIL  2,  p.  275. 

Geuay,  C.  L.,  de  CU  Flori  iibro  qui  iuscriptui»  e&t:  de  ätudiorum  laüoiM  d 
delecili.  Besauen.  62  p. 

Pohl,  Erklärungsversuche  der  Stelle  in  Flori  Epitome  IL  66.   AbmIv  ^ 

historischen  Verein-  für  tlen  Nirdcrrhein  .'il,  p.  192-- 193. 

JSeue  Deutung  der  1  lorusstelle  Kpitome  U.  3u.    MonatsschiiA  filf  rbciii'*'^ 
westfälische  Ccscbichtsforschung  1877,  4 — 6,  p.  343 — 344. 

FulgentlilS«   Jung  mann,        Die  Zeit  des  Fulgentius.   llheini^eä  Uvü>*:*ia>' 
K,  F.,  32.  Bd.,  4.  Heft,  p.  664—677. 
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Uai  iaätUuüouebi ,  a<l  codiciä  VeroneDSis  apograpiium  Stadcaumdiaimm  in  uwm 
sehokram  edd.  P.  Krnefer  «t  6^  Stiid«ttiind.  ImiI  cpigtala  eriliflt  Th. 

Mommsen.   Berlin.    XXFT,  192  S.  S  M,  70  PI 

Ree:  Litorar,  Ccnlralbl.  N.  "^!,  p.  1679—1681  von  Ad.  Sdt. 

^  jhp^gly^i'gt^^ j ^ Dar  kifchL  Stoadponkt  Hegeaipps.  Brtegeis  Zeitschrift 

BUstoriol.  Sütaner,  A.,  Die  iWseben  Ustotflur  d«r  ktlgaiMit  H.  PUlologiifl 

37.  1,  p.  130—161. 

Görres,  F.,  Miscclkn  zur  kritik  einiger  (;Tipllir,  rfiriftsteller  der  cpSteren 
römischen  kaiserzeit.  L  1.  Leber  die  ablaaäuiiKäzeit  des  biiehes  de  morü- 
bns  peraecotonuB.  2.  Zar  kritik  der  berichte  oes  BoMbfaa  jui  Laetanttns 
über  Maxiniin's  II,  vcrhällniss  zu  deu  Christen  in  den  jihrcn  311—313. 
3.  Zur  kritik  der  von  den  beiden  christlirln^n  Tutoren  entworfenen  Charak- 
teristik des  kaisers  Maximio  11.  4.  Zu  l.aiUmt.  mort.  pcrs.  50.  II.  Zu 
Gipitol.  Gord.  fr.  34.  III.  Zar  kritik  der  diocletianiachen  proTinzialeiotheihiBf 
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—  Machtrag  zu  dm  Vertrag  der  Aihmr  und  TheasaUer.  S,  207.  da«.  UHh  h 
p.  291. 

—  Drd  Hypo(hid(«iialekie  «na  Sptta.  daa.  187^  9^  p.  an-*28L 
lMtMMk%,      CMUacUe  VaaeatortKÜI.  AnUidot.  2lg^  3^  p*  138. 

N.  8,  p.  615— 1322.  '  ' 

JleiibAver,  R.,  Act  angebliche  Aphroditetempel  tn  Golgoi  und  die  daselt^it  ge- 
fundenen hibchnlten  in  kyprischer  Schrift.  Coniiii.  in  hon.  Mommsen,  p.  673 — 693. 

JJajiadonovkog,  A.^  Movatlov  nal  B(,ßkto\)^ii  i^g  Itjm^yBktM^g 
2xoX^.  vj  p.  24. 
Bm.:  NraÜBDiat  bÜMbr.  iX.  vwi  0.  Mm.  IJilmmMm  n»  MMm,  • 

BidttuU»  L'incdpildii  «1  nl  BMMa  lliaahiu  äSkumm^  imgam. 
Bli»il«79 Andott  InMfl^liMiiL  The  Acid«8qr  ^»  >  4S«^ 

B5hly  H.,  Inschriften  von  Helot  und  Rlwdoa.  (Mit  2  Taf.)  'Ti  iKflMmmi  d« 
deatschea  archäologischen  hutttnts  in  Athen  1877.  3,  p.  223—228. 

3,  p.  289— 29L 

Bodet,  H«  L.,  Snr  le  d^chiffrommt  dp<:  iooeriptiona  pr^tendnes  annrieoMbada  Ute 
de  Chypre.  Atvoe  de  Philologie  ei  d  Elhaogiaphiie  1817,  Tom.  lU. 
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SehSae,  B*,  über  dalge  eingeritzte  iMckrita  gritclntehcr  Tbongdint.  0mm» 

in  hau.  iMommsfn,  p.  649— -659. 
Schabart,  J.  H,  Cli.,  noch  einmal  über  die  neu  aufgefundenen  olympisdien  In- 
sehriilea  1  u.  7.   Neue  Jahrbüclier  lur  Piiüologie,  115.  Bd.,  6.  lieft,  p.  379 — ZSL 


2.  Lateinisclie  Inschriften. 

AUaer,  A.,  Trois  ioMriptiont  rkenest  Meovfcrte  k  SiiabJlMMiB  ifJOkttL 

Be?ue  do  Danphioi  et  da  Yivarais.  Jaia» 

Barnabei,  F.,  dl  un  frammento  di  itcriziooe  dedtoiloili  a  Tum»  m  Imtm  ü 
TCtro.    Comra.  in  hon.  Mommsen,  p.  671—672. 

Berard.        Observation»  sur  deux  iogcriptions  romaines  trouvees  ä  ViUeoeave 
ftis  d'Aoate.   Atti  deila  SocietA  di  AKbaoMi  di  Mao.  «ri.  1,  tM;  I. 

p  195—198  m.  AbbUd.  auf  Taf.  X. 

BarflKy  Th,f  Imchm^n  römischer  SchleudergresefaoiM.  Läfsig  1816*         4  IL  ' 
Ree:  Uterar.  Üeulralbl.  41,  p.  138G— 1387. 

Brdalf       Lea  labka  Eogiibinet.  ▼.  p.  25. 

Ba&s  The  Aaida^  387,  i».  491^483  t.  A.  &  WUm. 

— >  das  iBNriptions  itaUqM  ideemmeot  dioooYertea.  Revne  cdll|oa  il«  ML 

—  pln-^ieun  intcriptiont  osqnea.  Revue  critiqoe  52,  p.  468. 

Bmni,  O.,  Die  imbco  t$Uin  roa  Oeaat.  2eilMbr.  L  Redrtmchieiile.  13.  Bd.» 

2.  HeO. 

~  I«ex  metaUi  Vipasoensis,  das. 

BttecMdTy  F.,  de  dppo  AbeUioo  qwMrtla  epIildUet.  Görna,  la  In».  Hbmbcb, 

p.  227—241. 

^  Altitalische  loschrifl.   Rhein.  Maaeum  f.  Philologie,  N.  F.,  32.  Bd.,  p.  64t. 

—  In^rhriftlicfaea  rom  Niederrhein.  JahrbOcIier  d*  Vereiai  tob  Altertimmafccaadca 

im  hheißlande  LX,  p.  75— S&. 

Cherbonneaa,  A.,  notice  et  f&auaüit  d'nne  didicace  k  rUsorpateor  Alexaodie 
dipo  « •  au  matte  de  GoBStaattae.  Gomplei  fcadaa  de  rAcadM»  1¥.  6.  T, 

p.  2U)^2Vrl. 

Cheyarrier,  A.  de,  d!x  inseriptions  roroaines.   v.  p.  1^1. 

Cliristy  K«9  römische  AlterthOmer  nnd  loactinften  aus  Heidelberg.   2.  AUgeaieioe 
Zeitung  (Augtb.)  Beilage,  Nr.  132,  p.  201»— SOId^  Mr«  145,  p.  SM. 

Corpus  inscriptionan  laHiMran.  y.  p.  ISS. 

Ree:  (VI,  t).  Jenaer  Literattirz.  n.  p.  679— 6S0  v.  RfidMlcr.  (VI,  l)b 

biblion  XX.  4.  p.  35il  v.  II.  d  Arbois  de  .Fiib;iiiivillt\ 

Or6lllY2_Uete  des  noma  euppoa^te  gauloie,  tirea  d«a  loacriptioos.   Hevue  oeltü|ae, 
ToL  U,  S. 

fialMlierls  epigrapbica  corporis  inscriptionam  latioanini  sepplementom  edUa. 

T.  p.  i«3.  m  m,  fttc.  4  (s.  m—M  n.  t  mii.  pian )      3  m.  20  pt 

(Vol.  BL  cptt.:  10  Jti 

Beet  Jeaaer  Utenlaitly.,  Nr.  7S5— 789    F.  BBMer. 
JUnm,  e.,  iecriWeae  SaaaitiM.  OMMa.  te  hoaw  KonaMa,  p.  788L 
Forcella»  T.«  Iscrizloni  delle  chieee  e  dUM  edlllci  dl  Bama  dal  aecolo  XI  tm 
•i  gionio  aaetii.  YoU  Xi»  di^p.l-^U  Roa«.        p.  1-408.  h  \  M.  :c  Pf 

dlarrucoi«  tU,  la^izioae  arcaica  romauu,  miigetheiU  v.  Ii.  Buchboltz.  Piukii>gus 
81.  1,  p.  178— m. 

CtttMliy  €!•»  Lea  nouveauE  Mimsee  d'OtBM.   Coniptes  rendua  de  l'acadeBii  im 

sciencea  morales  ef  polittqnes.    Seplembre — <>ctobre  (v.  p.  25.  S6.  153). 

€}00Sy  C,  Zu  Corpus  laacripUonum  Latinarum  III.  Afchäologigd»-«f<griphilrttr 
Mittbeilungeu  aua  Oesterrdcn  I.  2,  p.  113 — 125.   v*  p.  25. 
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I^MSliis,  A,y  de  fabrlM  Poreobttaoae  postremi  diatala,  GcnoM.  it  p. 

Bng^ntU,       iMiMoiii  Mfte  aqidleieai,  istriane  e  «ilealiM  (eont).  Anheo- 
grafo  TriesÜDO  V.  Ilf,  p.  331—347.   v.  p.  25. 

Henzen,  W.,  m  deo  FAlMboiifen  des  Piiro  Ugorio.  Goiom.  in  boo.  Uonnten, 

p.  627— «43. 

—  Iscrizione  de  M.  Valerio  Messalla.   BuUettno  archeologico  manidpale  1876.  IL 
p.  M*60. 

HlrschfelAy  0.,  Inschriften  vom  Helenenberge.    ArcUolofiidMpigiapUMhe  IDW 

theilungen  aus  Oesterreich  5,  p  17!  —182. 

Httbner^       Inscriptionea  Britanniae  Chriatianae.  t.  p.  163. 
Ree:  Saturday  Review  1106. 

Xvkn,  E.,  üdMT  das  tannieliBiia  dar  rSmiacben  proirioaeB  aal^iaaaM  vai 

Neue  Jahrbflchcr  fär  PhUologie,  115  Bd.,  10.  Heft,  p.  697—719. 

Xacrfanf.  lt.,  Mhrf>!hnf^.<i  (  [  iLmfu  >.   BuüeUino  della  Gonuaiialaiia  aiaheokigica 

comuiiale  di  Roma  1877,  Geanaio-diugno,  p.  5 — 58. 

—  iscrizioni  di  Cures.    Comro.  In  hon.  Mommsen,  p.  411 — 410. 

Le  Blantf  D'une  Epitaphe  caroUngienne  da  dottre  de  Saint-Sanveur  k  Aix.  Aca- 
dimie  des  inscriptioat  d  ballca-letlna.  Steaea  da  2  aotaaibi«  t8T7.  Berne 

critiqne  45,  p.  287. 

Hajoulcily  epigraphischer  Bericht  fiber  eine  Reise  im  westlichen  T'nsrarn.  Archäo- 
logisch-epigrapbische  MitÜieiluo{$eu  aus  Oesterreich  tb77.  2,  p.  145  —  171. 

KMBBBf en,  Tb*,  and  R.  MVl^  UttbeilBBgaB  aaa  BrndachriRea  (fiber  MeiaiadM 
Insehriflen).   daaelbtt  f.  2,  p.  IM— IBO. 

HoTcnt,  R«,  Nonvfile  inFcription  fMdotae.  Goaiptet  TCodot  de  l'acadiaiia  dca 

ioscripüons.  .tmllri-Septembre. 

—  nouvelle  insiripLion  gauloise  sienal^e  k  rAcadimie.  daselbst  1877,  p  2fi6— 267. 

3idgri  Carpaniy  C.  Uey  Due  iscrmuni  rinveuute  nel  territorio  di  Torlooa,  e  aella 
GertoM  dl  Sama.  Giofoale  Ugnatico  di  Arcbeologia,  Arti.  IT.  6, 

Petra,  0.  de,  hi  qaietensa  a  Ii.  GcdUo  Fdiea  in  PompcL  GoBm.  ia  bai.  Maawaaaa, 

p.  417^19.  cf.  p.  825. 

Piebler,  Fr«,  Alphabetarium  inschrifUidier  PeraoneBMOiea  dea  Xeorneiiaer  Ge- 
bietes.  GariDtbw  1877,  N.  6.  7,  p.  140—148. 

TjnmSB,  T.,  naaaico  coo  «»ignfe  ad  Maaeo  d'Aalicliitt  di  Totino.  Gomm.  in 
hon.  Momouen,  p.  644 — 645. 

i^cririnnr  ;\<?tigiana  esposta  dal  Barone  Yernazia*  Attt  delia  Societt  diArdieO- 

lovi'ui  di  roriiio.  vol.  [,  Kasc.  3,  p.  204—2ÜÖ. 

Bassly  1^.  de^  il  museo  epigrafico  cristiaoo  Pio-Lateraoease.  Parte  secoada 
%»  1.  Goneetto  geneiale  ddla  dasaiflcanone  dd  nuoTO  aMiaeo  epigrafioo  criitiano 
Iscrizioni  publicbe  e  SMve.  f.  IL  GbMse  seoonda  delle  iscrizioni  publidie  e  aaara. 
§.  III.  Flo<:i  d^masiani  dei  marliri.   §.  IV   Kpitnffi  sr^lti.  loro  dassificazione. 

V.  bpitaiü  alludenti  in  modo  spedale  at  donimt  crtöUaaL  |.  VI.  Classi  di 
cpHaffl  aedti  iiiustranü  Ia  gfnithia,1a  aadett  la  fiuo^  erimaaa.  |.  vn.  Quesita 
cronologieo.  BnUcItiao  dl  aicbeologiea  crirtiaaa,  OL  Serie,  Aana  0»  N,  1, 
p.  5—42. 

SiknerniAnSy  H«^  Epigraphie  romaiue  de  la  Beigiqae.  BuUetio  de  rAoad^oue  de 
Mgique. 

SpalntoBlit  M«  ILf  biaaipllanea  laHaae  anüqoaa  Saionia  raperla«.  S.  10  p. 

VtltaiB«  Btadielie  Inschriften  in  Milieiibefg.  JahffbfldMr  dea  Yerciiia  iroa  AHer- 
tbanafreaoden  im  Aheinlaade  LV,  p.  50— 7S. 

'^•COntl,  C.  L.,  Di  un  grandc  frammento  di  calendario  Cerite.  (Tttv.  I  eil,) 
BnlletUno  della  Commiaeione  archeologica  municipale  1876.  I,  p.  3—23. 

■h-  Bassorilievi  dcll'  iscrizioni  militari  votive  disseppellito  prci^so  la  chiesa  di  S. 
Easebio  soll'  fisquiimo.   (iav.  V.— Vi.  VIL— VIll.)   ibid.  1876.  0,  p.  61—67. 
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'  TlSMBtl)  €•       Di  mn  tavola  di  pntroQato  eoneeracate  ü  kgato 

A^dio  Onirtn.   (Tav.  IV.  V.  VIH.)   ibid.  1877,  Genoaio-Giogiio,  p.  6^-^75. 

Tlseontiy  F.       Dccnr^i  epigrafichc  capünliM     SkimU  SMoada     (Xn.  H). 

ibid.  1876.  n,  p.  41-47.    (cf.  1874.) 

We^rtli,  L,,  aus  m  Ziegeltempel.   Jalirbücher  des  Vereins  voq  AilefibttoiBlceaiHitii 
Im  BlMfaluaA  LX,  p.  IIS— 174. 

i. 

3.  Palaeogr&phie. 

Barbier  de  Montault,  Deux  seeaux  mystit^ues.   Revue  de  i  ari  chretien,  Jmüei- 


Bruiis,  G.,  Bie  fmaiptjßBMtm  WMliüiAlB.  ftÜMlirflllir 

13.  Bd  .  '2.  Heft. 

Chassant^  A«,  Pal^grapbie  des  cbarte«  et  des  manaacrits  du  XI.  au  XVIJI  si^e. 

7.  Edition,  au^eot^  d'une  instnictioD  sar  les  scntix  et  leors  L^gaides,  et  de 
.  r^lea  de  aiüjiia  profMt  k  ditermioer  l'Aga  4m  fihaitat  «t  dw  muMarili  wm 

dat^a.    Paris.    163  p.  et  10  pl.  in  4. 

—  Petit  vncabulaire  Inttn  fraofais  du  XIII.  u^de,  CXtfttt  dTw  aanmciit  de  h 
.    Bibliotbe«^ue  d  l^Tieui.   2.  iditioo.   Paria.  <      ü  iL 

Codtx  ffiptoBMlieBt  Carcnait,  sue  ]Nrinnnn  is  Imcm  cdSlaa  «onaükM  IL  Mor- 

,caldi,  M.  Schiaoi,  Sylvano  de  Stephanow  Aocedit  appeodtx,  qua  praed- 

pua  bibliolh^rnc  ma.  membranacea  describuntur  per  B.  Caictan'^  <lc  Aragonii. 
^  ,  Tom.  IV.   Aüiaaü.   4.   XXV,  305  u.  IV,  63  S,  mit  b  lilb.  u.  cbromoiUb.  Fmm,' 

(l)SOK. 

Bfessel^  H.,  zur  Bndiatabenform  anf  lAiniidien  iuchrifteii  der  Kaaieiaeit,  Goam. 

'    In  hon.  Mommspn.  p  •^^fV— ^^io. 

tt^ltsle,  L,y  8ur  UQ  manuscrit  m^rovingicu  de  la  bibliotb^qae  d'EpioaL  CoioBtot 
rendus  de  TAcad^e  1877,  p.  274—276. 

'i^Mer,  K.»  de  aDfl<iidtatibQB  et  VbTte  nanfueriptli  GMistaQtlaopoBiaiiii  conttHi» 

tatio.    Rostock.   4.    35  p. 

^  Ree.:  Anzeiger  f.  Bibliograpbie  1B78,  N.  1,  p.  44-45  m  &  BKIcicii. 

^Cla^dthansen^  T.,  Beitrüge  zur  griechischen  Palaeographie.  ▼*  |».  IM. 

•  Ree:  Revue  critique  52,  p.  396—399  von  Ch.  Graux. 

.      €»•  La  Guitoiare  Bibliotcc«  di  Verona,  (CoaÜ  Arckvi«^  Veaelo 

IV.  I,  Nr.  ar.  pTR. 

(KqUiaaBB)  über  ein  Manoscript  d.  königU  Friedrieb- Wilhelroa-GymnaBinma  an 
.  (I^MCB.  POMA.  4^  ]U  28— tt. 

SmorOy  Ifote  Sur  les  mesures  prises  pour  la  eonservation  dtf  nanoNrili  diM  k 
'  dtoc^  de  Troyes  da  XX.  aa  XVHI.  aiAde.  Troyee.   14  p. 

t4ndp,  A.  T.  (\o  ,  Die  nandschriften  der  kdolgl,  UmleebibliolklL  in  Wiesbadpo 
^;  v^zeicbuet.   W  iesbaden.    146  S.  4  H,  äO  PL 

*  llec.:  Literar.  Handweiser  216,  p.  460—461. 

Fauli,  R.,  Kngiiscbe  Aualecteu  L   Hau  btück  Ouelieukuade  aus  dem  12.  iabr» 
hundert.  Nenca  Aielihr  d.  GceeUidiaft  t,  iUere  deotMlie  GcMliidilriDiBde  BL  U 

p.  208—214. 

"Wsil/fMt      Ueber  tänt  Beittbemfr  EMdeehriHi  dMiiK  DL  Bi  1«  |k  tft>-4i4 

Wattenbach,  VC,,  Anleitung  zur  Griocblscben  Paliographla.  tV  p.  SO. 
ßtci  Hevue  critique  52,  p.  396— ;i9y  v.  Ch.  Graux. 

Zangemeistw,  C*,  Bericht  iber  die  Durdifoiaehaiif  der  BiMiolhekea  fingMa. 
;  ...  )Bbe.;  LUerar.  Bei4wdier  216^    461^3.  ^  TMe»  UNnML  1«. 
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1.  VergleiohendeChrftiiimatik  der  «l-ftSBiscken  Sprachen. 

AMoUf  €)•  J«9  Studi  cfiUci.  IL  Sami  e  appunti.  —  Saggi  italici.      Saggt  In- 
tel. —  Saggi  gred.  ^  IndfcL  TmUio.  >1n,  520  p.  v.  p.  tftO.        15  ü 

(L  1861:  S  IL  SO  FL) 

Ree:  Litftrar.  Centralbl.  51,  p.  1687— -1689  von  Bg. 

Aufrecht,  ih^  zur  AccenUebre.  ZeiUcbr.  f.  vergL  Sprachtocfanng,  N.  f,,  3.  Bd., 

Ucft. 

Bcilrife  «V  VmAe  dar  indogerman.  Spnwiieii,  hrsg.  tob  A.  Bevtenb erger« 

2.  Bd.,  t  Ilrftc.    Göllingeii.    1.  u.  2.  HO.,  192  S.  (*)  10  M, 

Benffy ,  Th,,  Die  Spaltuns?  *  iiu  r  Spnrho  in  mehrere  hntverschiedene  Sprachen. 
Kachrirhii  11  V,  d.  (iesellschali  d.  Wisöeaschaflen  au  Götüngea  21,  p.  533—^58« 

—  h.  stall  N.,  daselbsl  23,  p.  573—588. 

Bezxenberger^  Nachtrag  zu  deo  beiden  Guttoralreihen.  (p.  151  ff.)  Beiträge  zur 
Knude  der  iMORennwi.  Spnehcii  0,  1.  2,  p.  190—101. 

-*  Micfatrag  zu  J.  Sdundt'i  ToealiMmis.  (I.  p.  40  Ii;»  168  it)  dtfi      1,  8 

p.  191—192. 

JDlUolLe»  £.»  Gnindsäge  d  l'hvsioiogie  der  Spraehlaute.  t.  p.  26.  87. 
Ree.:'ReTiie  de  linguisu  x,  1.  1 

Bnnitas  K«,  Bdtrige  n  den  Stadien  mx  giieiaiiaclieB    latetn.  GnoHWlik- 

leipzig  1876. 

Ree:  Jenaer  Literaturztg.,  Nr.  4S,  p.  734 — 735  v.  J.  Schmidt. 

—  aliiad.  rämati,  mnali  gtiAch.  «^o^MM  il  s.  w.   ZftUaekr«,  U  vugL  ^pcactitocacb. 
N.  F.,  3.  Bd.,  ö.  HO. 

Gttpari,  0..  Dei  PMblem  Aber  deo  Un^prutig  der  Sprarii^  Uni  B^irtdcniav 
gegen  Steinthal  u.  Herrn  M^iid.  ADIlMid  47,     011—021^  Kr.  4%  pb«41-49S, 

Nr.  49,  p.  971—074. 
CJuüinaety  A«  £«9  ia  philotiophie  de  ia  acknce  du  iaogage.  Paria  lb75*  3  M  du  Pf. 
Ree:  Polybibiion  XX.  4,  p.  203— M     L.  Qnlüut, 

BMitrdty  die  spraelMcn  fümm.  mü  valcheD  die  Glieder  dee  SehtaM  In 

Griechischen  u.  Lateinischen  eingeführt  werden.   Weilhng.   4.  16  S. 

Faath,  Fr.,  Prinzipien  «I,s  Sprachnnterrichla  TO«  StndpnalOe  der  eHgmeiiMW 

Sprachwiösenschafl.    Dusseldorf.    4.    20  p. 
Fickj  A*.  Etyuulogien.   Beiträge  2ur  Imude  der  iadogerman.  Sprachen  II,  1.  2, 
p.  187—180. 

Fuek,  Zum  DifTerenzi^ungatrieb  im  GriecUielun  Q.  Utdeiechtii    Zu  giiedh* 

«  latciti   Hrammatik  X,  1,  p.  39 — 56. 
fjlroteDieyer,  J.  H.,  über  die  Verwandtschaft  d.  indogeratantecben  u.  seiwliadwn 
Sprachen.   IV.  Theil.   A.  idendität  der  indogerman.,  aemit.  und  koptiidieit  No- 
minal- Q.  TerlMdflexion.  B.  Medial-  %  PlMaivbildiif.  C  XSufnotf  n,  Vena- 

heit  der  sogen.  Sprach  wurzeln.    Kempen.    4.  25  p. 

JKaldeman,  N.  8.9  Ootlines  of  Etymology.    v.  p.  155. 
Bec:  The  Acadcroy  283,  p.  WAb  v.  H.  \V.  Kve. 

ilXtpfixns  TiQog  Tijy  Ulftvtx^p,  yaXLxjv,  dXfiavtK^P  nak  vovi^ 
M^v  yliimr.  Alben.  82,  s  p.  1  VL 

J[«U,  J.,  DniB  m.  die  Sprachwisaaoacfaaft.  t.  p.  26, 

Bec:  Literar.  Randweiaer  212^1^  pw  368-*-4l64,  —  IfciMin  L  4,  Utmtn 
d«  Aualandes,  Sept.,  p.  529. 
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234    Vergleicheniie  Gramxaauk  d.  ciasa.  Sprachen.  —  GxiedL  u.  röm.  Metrik. 

Karty,  A..  Der  ürspranf  4cr  Spndie.  WMniig  1810.  t  IL 

Ree:  Jeaacr  Literaturztg.  Nr.  45,  p.  692— 09S  Toa  I.  Brogmann. 

Manrer,  A.»  über  den  Unprong  de«  i^fiwMwhii  Komot  L  Mr.  9,  pb  Iii. 
Volr^j  L.,  rfer  rrBpmn?  (!er  Sprache,    y.  p.  155. 

Hec:  Jeuatf  Literaturztg.  45,  p.  692 — G95  von  K.  Brugjimin. 

üsthofT,  U.,  For^chun^cQ  im  Gebiete  der  iadogermaolscbeu  uominalen  Stamm» 
bildunp.   IL  Theil     J.'QI  1876.  M. 
Aec :  Zeitschr.  f.  Völkttp^rcbologie  0.  SpndiwiiMMCfaaft  X.  1,  ^.  112—110 

von  SteiaUial. 

^  das  verbum  in  der  uominaicoinpogiUoii  im  deuUcheu,  ghedmtdieu,  aliTisdiea 
«od  iMMiiiMhciL  Jna  1878.  XTL  379  S.  11  IL  M  Pt 


PapilloDy  T.       A  MaDual  of  Clomparalive  Philology  as  applied  to  the  1 
tion  of  Gnek  aad  LaÜo  iBlIeeliou.  2.  «diL  rtviwd  and  owrecled.  LoadoiL 
276  p.  7  IL  20  Pt 

Ree.:  AtiMMtoai  N.  2641 

Bambossoii,  J.«  Da  langage  au  point  de  vue  da  mouTeneHL  Gofli|toe  wmtm 

de  Tacademie  des  scioTirfs  mor;il(>  et  poliliques,  Seplcmbrc-Octobre. 

Sayce,  A.  H.,  Acradian  l'Uouology.   TraDMcüooe  of  the  Pbilologicel  Society 

1877,  8—9,  p.  123—112. 

Sparschuh,  N»,  Kelten,  Gxiedieii,  Gemmio.  T.  p,  27.  IM^ 
Ree:  Satiirday  Review  1099.  —  Westminiler  Bcftew»  ApilL 

Steinthal,  R.,     r  Ursprung  der  Sprache,   t.  p.  27.  S8. 

Ree:  Jeoaer  Lileraturztff.  45,  p.  692 — 695  ron  K.  Bniemana.  —  Vierieyahn»- 
•cfarift  f.  wieecDidieftL  Philosophie  N.  3  von  L.  Toblcr. 

StailM  lor  grieehiadMii  und  lileifiiedieo  Granmntfk  bng,  m  6.  GmrtiM  iii 

K.  Brugmann.    Band  IX  (2.  Heft).   Leipzig  1876.  9  IL 

Ree:  Jenaer  Literaturztg.  N.  48,  p.  733 — 735  von  J.  Schmidt. 

TttilMk«  Am  griechiscb-lateiiiiscbes  etymologischea  Wteterbnch.  2.  Bd.  LMMig. 
S.  561--1204.      D.  m.  14  H.  (cplU:  24  M ) 

Ree:  Äcademy  N.  289,  p.  476. 

Weinlandy  D.  F.,  über  die  Sprache  des  ünneoseh^  Kosmos  L  7,  p.  ü  6L 
Whitney,  W.  f>.,  Taal  en  laalstudie.    Voorlezin^ipn  over  de  pronden  der  wet'T 
scbappeiiike  taaibeoefeiUng.  Volgens  de  derde  uitgave  voorNederlanders  bewrrai 
door  J.  Beekerlog  VInekere.  t.ierfe.  HairleBi.  4  XVI»438p.  8ILMK 

Wttd,  ILf  8|Mcbe  OBd  SebUL  Aabeif  .  »2  8.  aiit  HoineMlIeB. 

Zeltaohrlft  für  Yölkerspychologie  u.  Sprachwissenschaft   Hrsg.  v.  M.  Lazaru-« 
«Bd     SteinihaL  10.  JM.  1.  Heft,  fieriia.   120  S.       4  Heft  2  M.  40  Pt 


2.  Grieohisohe  and  rdmisohe  Metrik. 

Härtung)  J.  A.^  Letirplan  der  Alten  über  die  Dichtkunst  durch  Zasamioeiiatelhutf 

mit  denen  der  besten  Neaeren  erUArt  2.  (Titel-)Aii8g.  Ldpxig  (184^). 
289  S.  V  i-o        /•  ^ 

Lnngy  C»9  Kurzer  Teberblick  ubrr  dio  »Itgrirchische  HarmonflL  UMtaf  1812. 

Ree:  Philolog.  Anzeiger  Vill.  9.  10,  p.  496—497  von  T. 

UiviaT  wQog,  f.  B.,  Xcetivm^g  -TQorfmdiac  nal  iitiQix^g  axoixHi 

TTQÖiTOV.  ^iaiiiuxfj  TTQOffüldla  xai  (AtiiJixi^.  Argostoli.  XIV,  82  p.  3M. 
Preniy  S.^  Versuch  einer  Metrik  für  Gymnasiea.    Ried.    19  S. 

I^nlcherat)  L«9  Thesaurus  pocticus  lingnae  latinae,  oti  IMctfonnaire  prosodi4{ae  d 
po^tique  de  la  langiie  lallne,  contenant  toos  les  mots  employte  dane  lea  ewiwaga 
tm  les  fragments  qni  nous  restent  des  poHea  lattoB.  2.  ddMion.  1.  tirage.  P»m- 
k  2  eoL,  ixlV,  1257  p.  Bibwbd.  8  E  5o  Pt 
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3.  Griechische  Grammatik  und  Dialektologie. 

ASCOlI,  J.  Q.y  EnUtehting  d.  griech.  SuperIatty8uffixes-^<3^0.   Lci[^(  1816. 

Ree:  Jenaer  Literaturzlg.,  Nr.  4b,  p.  734      J.  Scfanüdt. 
— >  La  geoesi  deli  espoueote  greco-'^^O.  Torino  1S7G. 

Ree:  ZdlMlir.  t  d.  Mm.  GymniiM  ISTI,  ^  7S9— TCO  8clnreii»6idkr. 

7t9Qi  %mv  dg^'EJJMda  fuwcnHt^svOihwmy»  Hdfvamg  1 1,  p.  10—26. 

Bannaeky  J.,  Schedae  gramiaalicae.  H    I)c  grat^cis  pronominibus  posseasiiia 

eorumque  ahlatiro  genetiri  l<^ro  nsnrpnto.  [IT.  Mnlüfnrmii  «nhstnntiva,  qufio  a  rad. 

CfC  (scr.  vas)  sunt  derivata,  collmmitur  et  exiilicMiitm-.  \'.  He  creticn  unmine 
projirio  ("flßog.  VI.  De  variis  vocis  l'log  stirpibus.  Vll.  l)aLivi  [»liiralis  ler- 
tiae  decimaUoais  in-o<$  exeuntea.  VUI.  De  nonouUü  Tcrbi  U,Ui  mdicativi^  im- 
pfliatiTi  impcrfecU  formit  qua«  eonhigatioiiiB        termlDatkuiUNM  «tantar.  IX* 

De  praeposHioida  wlis  formit.  X.  De  praepotilieiiit  MPR^  «riglM  ei 

fnrnit  viriia.    Studien  zur  griecb.  n.  latein.  Gramraatik  X*  1,  p*  66^t30« 
Beermann,  E.,  de  dialecto  Boentlca.    Lips.  1876. 

Ree:  Jenaer  Literalurztg.,  Nr.  4ö,  p.  7^^8  r.  3.  Schmidt. 

B^zsenbergery  A«,  ^(Tri.   Beitrage  zur  Kunde  der  iodogtfmtDiaeheQ 

Spnflliai  n.  1.  3,  p.  191. 

Omallfty       F*9  SoBa  proaaiida  ddla  llogva  gnd.  Ü  BMatitofi  XU.  ot- 

tobre  1876. 

Cavalliii)  Chr.,  Om  presens  betydelsen  1  grekislu  perfecta.  Mordisk  Tidskrift  for 
FUologi  ni.  Bd.,  2.  Heft,  p.  81— U4. 

C^uungf  Amf  Notmlle  gramimdre  meque,  d'aprte  ta  nMiode  eomparatl^  et 

hbtoriqne.  4.  Edition,  reyne,  corrigee«  augmentM  d'un  r^ume  de  la  conjugrai^^^n 
grecque  et  d'un  tablean  oompaialif  ia  Ja  fonwtioB  dee  vcrbet  grect  et  iatina. 

Paris.  XII,  300  p. 

CarttoB.  0«>  griecbiacbe  SchnlgraoiBiatik.  12.  mter  HitwfrkQOff  ton  B.  Gertli 
▼cri^.  AtdL  Vm  18T6.  X»  404  S.  S  M .  80  PI 

—  Zu  den  Auslniitgesetzen  des  Griechiscben.  Stalieo  sor  grleeUtcte  mH  IM- 

nischen  r.ranimntik  X.  1,  p  203—223. 

—  Bas  \erbum  der  griechiachen  Sprache  aeinete  Baue  nach  dargeateUi.  2.  Bd. 
.   Leipzig  1870i  T  M.  90  Pf. 

Ree:  Rivista  di  Filologia  1877,  Heft  4—6,  p.  233—256  ▼on  G.  (Nlvi. 

©Ilbncr,  F.,  et  A.C.  Hnrdf'Msp,  nmiTtmaire  elcmentnirp  et  pratique  de  la  langne 

g^retque,        Edition,  sf  uic  autnrisee  pour  la  Belgique.  Moii^.  Xfl,  308  p.    2  M. 

M»f  A.  U«  ijt,  F.  Tan  dea^  iNederlanctecb-Griekscbe  woordeolijst  en  lijst  vaa  eenige 
eifoiBtneD  beliooienda  bQ  het  Qiiakecb-NedefleDdMh  woeideoboek.  8.  dmk. 
Groningeo.  4,  06  p.  in  3  Col.  5  M. 

flek,  J. ,  Beifr^p'f'  rm  gnechi<:chen  Namensystematik.  —  ]Me  nmeaartigea  fiil- 
dangen  der  griecbischeo  Sprache.   Leipzig  1876.. 

ienaar  UfantanriiMig  N.  40,  p.  m  m  J.  OeMÜ 

Vneky  A.,  Der  Gebrauch  d.  PraepOiMen  (fv^  in  im  Zosanunenaetnag'.  SMen 

zur  griechischen  und  lateinischen  Grammatik  X.  1,  p.  \hb — 202. 
Bolb«r|r*  J.  L. ,  Om  den  saakaldte  OoDitnidioa  M  (UOQV.  Nerdiak  Xidakiifl 

for  Filülogi  ül.  2,  p.  147—153. 
flejdeoreich.       Elomffm.  Stadien  zur  griechiachen  und  fadaiatecbcn  Qna- 
■alik  X.  1,  p.  181—164. 

Jeannarakif),  A.,  neugriechische  Grammatik  neb-f  t^hrburh  der  npugriechischen 
Yfliksspractic  und  einem  methodischen  Wörteranhaag.  UauaaTcr.  XJUY,  354S. 
mit  einer  litli.  Schreibsciirifltaf.  4  II. 
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bttna^  y»y  Aneoft  Mit  Gmnmttiei  finca. 

Ree:  RirisU  di  Filologia  1877,  Heft  4-6,  p.  256—267  yod  P.  Qmftii. 

Kirchhoffy  A.*  Stadien  rar  Getckkbte  dci  pMlicfaeii  Aipliabeli.  3.  AidL  v. 

p.  167, 

Ree.:  ZeüMbr.  £  KurfUMtik  V.  2,  p.  22^*23|, 

S^ch,  E.J  griecliiidie  SciialgnaiiDiÜk.  p.'1iT* 

te:  ihm  JakrMch«  t  PkQologiie  9,  p.  448—4(8  vo«  Pr>tl»A.  p.tS7. 

N.  3,  p.  195—199.  N.  4,  p.  253-267.  N.  6,  p.  428—437.  * 

—  TTotxa«  (ptXoXorauL  ndqvamo^^,     p.  6S4— 66t,     10, ».  w-m 

N  11,  p.  827—832. 

Koppin.  E«.  Beitrag  zur  Entwickeluug  und  Würdigung  der  ideen  Ober  die  Gruod- 
beiwif  tu  Icr  gteUMheD  ModL  I.  Winnr.  4.  M  8.         1  H.  «  Fl 

Mir  «X^Mttl^.  Ate  1917. 

LmroniM»  P«,  Mia  4«  lado«  «MC^oeik  lim  4»  rdl&m.  tl^ddition.  Paris 
225  p,    V.  p.  157.  1  IL  60  Pf. 

Jjiudner,  F.  G.,  Ciriech,  Syutax.  Breslau  1876.  bO  Ff. 

iiec:  ZeiUchr.  f.  d.  österr.  Gymuasiea,  2b.  Jahrg.,  11.  Heft,  p.  842 — 846  t. 
A.  Goldtaehff. 

Xmdorf,  R.)  VocalverkOrzung  vor  Vocaleo  in  loaitclien.   tflipiif  197^ 
Ree.:  Jeoaer  Literalurztg ,  Nr.  48,  p.  7:^4  v.  .T.  Srhmidt 

KoreaU)  Ch.)  Lexique  complei  des  raciues  grecquea  et  de  leura  prüicipau  de- 
riv^s,  accompagn^  d'nn  €0iiM»eiiUüfe  philologiqMiponr  Mrrii  h  IMade  co^p*- 
rative  des  la«gMS  daüiqaet.  i.  Mit  Parie.  ^KXO,  S64  ^ 

Morel,  Lf  J>t  ToetboHa  ppütai  «eiyarit  in  JiasM  pmm  mt/ttmMißmkß'iUä, 

Gen^ve  1875.    88  p. 
Ree:  Revue  critique  39,  p.  177 — 179  par  J.  Nicole. 

lUllery  IL      «.  liitlBiaBB^  J«9  giiecli.  gntiaaMtili  Ar  gymnailca.  t.  p.  ISI. 
Ree. :  Neue  Jahcb,  t  Philologie  9,  p.  460*-463  t.  Vollbrechl. 

Kotabllla  Qnaedani,  or,  tbe  PnocipaL  TcoMt  of  eocb  Imgolar  Gic«k  Verbs  elc 
London.  1  M.  30  Pf. 

0»Uiofft      tiriech.  ^o<^^  «sei**.  Zeitadir.  £  vergi.  Spcacbfonduiag,  .N.     9,  B4t 
Haft. 

mZsiocl^  m4  i/ayaOeMrdi^  Athen,  jf,  164  r*  iKWPl 

iftnffov,   *£tnktj  Nr.  94,  p«  669^0. 
Pape.  W.^  griedriteb-deutacbe«  HandwArterbach«  2  Bd«.  In  4  Äblblgiu  2.  äbenll 
JbmahU  «t  f«Ba*  A««alie.  8.  Abdc  BtnmOm^  21V,  UU  m.  139^  S 

Ib  M. 

Prookscli}  Die  bedeatoog  von  äwowtog  mt  uod  oliae  «rtikel  uod  die  ghim 

^vaw6s  i0w$v  i  ^ijiUtu   PUktogot  XXXm  t,  p.  S0t-*917. 

Mi,      Griechicfae  ScbnlgfiaHMtä.  1.  TU.  Lefptig  1876.        1  H.  10  K 
Ree.:  Zeitfichr.  L  4.  6etcir.  Gyaiaiätn,  28,  Jabig,,  lU  M,  p.  84l«M 

Coldbadier. 

I^lineider,  ti.,  zur  Schwächung  aolAttteoder  Consonaniengnippeii  im  (Sriechiwihftti 
1.  TbeiU   Görlitz.   4.   2h  S. 
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Schnorlmiicb,  H.  A.  a.  F.  J.  fidlerer.  ^riesUidM  fipcachidire  f.  Gymnasien. 
Paderborn  1876,   XIL  443  S,  2  M,  &ü  Pf. 

Ree:  Zfliticbrift  f.  d.  Mar.  GynnMnien  1ST7,  X,  ^  761—768  w  A.  6ol4- 

bacher. 

»ehrerelius  Lexieon  itt  Greek  ioA  faglisli.  KdUed  by  J.  JB.  Mi^or.  11.  edit. 
Londoo.   Lwb.  12  M.  &0  Pf. 

toglerf  Gitnaire  grecqq«.  4.  idUioü^  Paris.    147  |». 

Slefftamif  Jf  Epigraphlsch-GraRinMiitcliau  Leipzig  1876* 
Ree;  Jenaer  Lilcraturztg.,  Nr.  48,  S.  7W  T.  h  Schmidt. 

Talbnt,  F.,  Nonveau  dictionnaire  franr3if!-f?r<?r.  snivi  d'uri  vocabulaire  des  nnma 
propres,  ouvrage  ridif  e  aar  un  plao  mi^lbodtuue  d  aprte  lea  travaux  lexicographi- 
qoM  Ics  plw  T^eeirtf.  7.  Mition.  Piria.  XH,  572  TM. 

ZaehiTy        de  nomiiinitit  paede  io  tuoit        mw.  Belle*  TIff»  280  s. 

6  M. 

—  Bot  xaV/o^.    Beitdge  cur  Koede  da  indogaaieoiidiai  Sjincheii      1,  % 

p.  189—190. 


4.  Lateinisclie  Grammatik  and  Dialektologie. 

Allen  and  tJrecüOUgh*»  Latin  Grammar.  Revised  edition.  New-York.  329  p.  Lwb, 
Barx,  B.,  das  Pronomen  im  LateioiadMiL   FOr  dea  Gebrauch  in  oeteren  und 
oaMatQ  GymoieiellüeHen.  Ri|e.  IS  8.  eot.  60  Pf. 

Berger.y  E*«  Lateinische  Phraseologie  mit  beaonderer  ßeräcMdlligliog  liildiicher 
iirn!  «^prirlivvnrt'rchfT  Ausdrücke.    Gelle  1878.    IV,  235  S.  2  M.  -10  Pf. 

BmuDer,  Carta  und  Notitia,  ein  Beitrag  zur  Recht^eacbichte  da  jwn^fflfthan 
Urlumde.    Gomm.  iu  hon.  Monunsea,  p.  570— &$9. 

Bufthetti.  ILf  MiMee  leHMtii  «igfenm  Ubri  EU.  v  p.  38.  90^  186. 
'   Ree.:  Jenaa  LHaetonfff.  47,  p.  732— 7S3  Yon  Fr.  Schöll. 

—  Ann  lateiniscbea  fOiMt«iTpronomen.  FUloIofn»  XXXVU.  2,  p.  318-^821. 

Corssen,  W.,  DeitrSge  zar  italiachen  Sprachkunde.  Leipsilp  1876.  16  V* 

Ree:  Revne  crilique  18,  p.  282—283  von  M.  B. 

Darmesteterj  J*.  de  CM^^Uone  laUni  verbi  „dare".  Paris. 

Ree:  Jcvea  I4tentiinlf.  42,  ^  688—636  von  &  Sebweiicr-Sidl«. 

lleeeke,  F.,  Elruskische  Laotlehre  ans  griechischen  Lchnwörtoib  Mfrfge  or 

Kunde  der  indogermauisclien  Sprachen  11.  1.  2,  p.  101 — 186. 

Forcelliniy  A.,  lotius  iatinitaü»  loxicon,  in  hac  cdilione  novo  ordine  digesUim, 
amplissiroe  auctam  atque  emendatuui,  adjecto  inauper  altera  qua«  parte  ono-' 
maslico  totina  ktinltetfi  cdf»  et  efaidio  T.  De-Vlt  IHitr.  60.  Prati.  6.  Bd. 
S.  441—520.  (ü)  2  M.  50  Pf. 

Fami,  £•  G.,  Sulla  formauooe  latina  del  preteuta  e  (uluro  imperfetti.  ^^^^ 

Ree.:  ZdtMiir.  t  d.  6ilenr.  OyauuM.  1877,  X,  p.  760—767  y.  Sdiwdwi  «dlerl 

deoffroy,  J.,  Noweau  dictionnaire  ^i^entaire  latin-fran^a^  16.  Edition,  snivie 
rl'nti  vocal)u!aire  des  noms  propres.    Paris.    VIII,  50b  p,  3  M.  7&  Pf, 

tieorges,  K.  E.,  deatach^iateiuiachea  Schnlwörterbudi.  t.  p.  158. 

Ree:  Allgem.  Sehnktg.  &0. 
Uaitaees,  A.,  On  llie  femetioei  «f  Ihe  Lilin  PerÜMl.      p.  91. 

Ibe.s  2citachr.  f.  d.  aaterr.  GynuiaaicB  1877,  X,  p.  757-^759. 
TTnrro,  P.,  Lateinische  Grammatik.   Jahresbericht  dea  PküologlKbeo  Verelee  IB 
Berlin  1877,  Nov.,  p.  352—372.    (Schluss  fol^t.) 

—  Syutaxis  der  Latlirische  taal  in  hoofdtrekkeD  geadietat.  Met  eon  aanhangsel. 
Naar  de  2;  Hoogdalliclie  viteate  bewerkt  doer  H.  Stert nga  Kuyper. 
0lNBbt.  TOI,  145  p.  2  M.  20  Pi 
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Iviivadiotg  an ovda^java^i  viori^zos.  Mi^os  ^*  To  cmaxuxov. 
Athen.    128,     p.  2  M.  50  PL 

Ktthoer.  B.»  ausführliche  Grammatik  der  lateinischen  Snrache.  1.  Bd.      ^  tSi. 
Ree:  Literar.  GeiHnlkl.  42,  ^.  1414-14»  TM  &  —  RMHa  Bmopct  I?.  4» 

p.  767—769. 

Lacy^  dej  Letters  on  Latin  Prnnnnrirttion.    f.ondnn.    T.wb.  6  31. 

LaiC^  1«*9  de  duelii  vocaboU  origiue  et  £iüs  commeotaUo.   Lip^e.  4.   31  & 
^  l  It  JO  PC 


—  KedMnw  und  rceUiTU.  Stadial  cur  grieeUMhen  mid  lildiifadiwi 

X  1,  P.M5-256. 
Leej  F.  G.^  A  Glossary  of  Lilurgical  and  Ecclcsia«;ttcal  T^rms.  LoadOB. 
Ree:  The  Academy  2S5,  p.  379— 3S0  von  R.  F.  LitÜedale. 

Lucliaire«  A.«  de  iiagua  Aquitanica.   Paris.    59  p,  3  M. 

Ree.«  Rem  UHorbiiie,  T.  lY,  XL,  JfuiUet^Aottt  ISH,  p.  M  pv  6.  Iloiio<. 

■ätzner,  E.,  franzüsidie  Grammatik  mit  beMNUlflNr  BertcMditfpm  dM  Latti 

nischeii.    2.  Aüfl.    Berlin.    XXIV,         p.  SM. 

Meyer,       Sprache  und  Spracbdeuiuuäler  der  Langoheid^  Uueiiea.  Grammatik. 
Glossen.   VD,  310  S.  4  M.  50  PC 

Reo.:  JeMcr  Utafttailg.  4S,  p.  64B— ytm  E.  SUffCft. 

Xeyer,  L.,  ElemealaiD«  Bdlrilgd  nur  land«  der  iodogcnianischcii  Sachen  E 

1.  2,  p.  86—107. 

XiekaSliSt  €««  Studien  zur  romanischen  Wortschöpfung,  v.  p.  159. 

Ree.:  Gmig.  geleM  AmigeB  40,  p.  IM— im  m  I.  L»  CwJI». 

Mller^  Xfj  QnMrKiir  de  eo  (gn^  eit  »niiid  fiMeie*  et  iIbl  FUlotogoB  JUuVkC 

2,  p.  357—360. 

Eeiflfersfhefd,  A.,  de  verborom  opus  est,  etc.  structnra.    r.  p.  Ifl5. 

Schreiner,        Latinsk  Sproplnre  til  Skolebni?    2  l  dgave.  Kjöbenh.   cart.  5  M. 

ScJlKltly  F«f  Piccola  grammalica  laUna,  nuova  edizione  aotonzzata  rivedulA  «lUe 
quattordieetima  oflgiMle  de  R.  Femecieri.  Torino.  Yfll,  296  p.  SU 

Sekili«  F«  K»f  kielnlidie  fönnenlelire  für  Seite  n.  Qidiila.  Berilo.  III,  122  8. 

IM.  20  PI 

Sengler,  Gramm oiro  latine.    t>.  edition.    Paris.    X,  224  p. 

Ulidolpli.  P».  über  die  Zusammensetzung  der  Yerba  in  der  lateiui&dieu  Sprache. 
LeobeeMti.  4  IS  8. 

Tettach,  U.,  breri  anni  sulla  proniuuia  deOe  coosonanü  kflne  j;  d;  e,  k,  ^  g; 

p,  b.    Gapodistria.  55  S. 

Weiltfleby  Fr.f  Bdbige  am  iateioiKbea  Giamnatik.  Piode.  Wien.  35  Sw 


V.  Literaturgeschichte. 

1.  Allgemeine  antike  Literatnrgeschiobte. 

Alzog,  TaUologie.   Tradnctton  de  Bilet    Paris.    744  p.       p.  91. 

Daonebl,  ti.,  sur  quelques  caract^es  dans  les  trag^ies  de  lautiquite.  Sauger- 
henaen.  4.  19  p. 

jDmmmond,  J«,  Jewish  Measiah:  a  critical  Hiatory  of  tbe  Messianic  Idea  among 
the  Jewg,  from  the  Riee  of  Um  MMiciikaet  to  tbe  QoinBg  of  Ike  IMma/L  JLondoo. 

410  p.  Lwb.  Ib  M. 

Fraackeiii  C«  M»,  De  griekscbe  en  romeinsche  letterknnde,  in  aard  en  grenzen. 
Toeipiaak  Uk  ApHnfog  dar  lenen  vrm  lit(|nichA  laal-  «n  kttedmiide.  Groningen. 
W  p.  M  PC 
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D^mzeZ)  E.,  Cours  de  liU^rature,  rhetnrtqae,  po6Uque,  hisloire  litteralre.  21.  4d. 
1.  pari.  Prod»  historiliud  des  liltecatortt  cUMiguOT  (grecqne,  kUoe  et  frau^ise). 
Paris.   222  1  M.  7d 

0lrirdi%  St^^lUrcy  Conn  4e  UttIntiiM  daiMtimM^  ^  DtTMi»  d«i  imioii 

daos  le  drame.   11.  ediU,  reTue  et  corrig^e.  T.  o.  Fuil.  330  p,  3  ILMPt 
CInesottOy  F*9  L'eloquenza  io  Atene  ed  in  Roma.   t.  p.  160. 

Ree.:  Rivkta  di  Filologia  e  d'istriuuone  ciassiea  1817,  Heft  1— 6,  j>.  274— 2SD 
a  OliTt.  —  BivMa  SuMpca  IT.  4,  p.  799-411  t.  G.  B.  Raadi. 

Hami«  F«»  IMc  PUliMopMe  io  Ibnr  Gcidilclile  L  Psychologie.  Bccilo.  X, 

398  S.  7  IL  50  Pt 

H«r^  et  Tat,  Epttome  historiae  sacrae  (texte  grec),  avec  des  sommaires  et  dct 
notM  en  ürancais.  Suivi  d'ua  dictionoaire  grec-francais.  Ouvrage  eaUireiiuait 
i  la  portie  im  eottmcn^ti.  7.  MH.»  lerot  d  cocrfg^  Patto.  lY,  116  p. 

Klapp ,  A«,  l'avare  ancfoi  «t  nodme  td  qaH  t  HA  pcint  dam  la  litt^tme, 

Parchim.    4.    19  p. 

Krause 9  E.y  über  den  XJrsprang  der  Iphis-Dichtung  md  «iidg«  damil  vcrwiodle 

moq»ho-geneti8che  Fragen.    Kosmos  1,  4*J6 — 5ü'J. 

xai  xaXov  xai  twv  uot7etX<ay  %ovvov  cwatvvfJMp  ^tcoöovi*ivcov 
Ho/ioXo/uftag  Snom  %ai  jMfi  Umf^sgUx^  mal  4^9iHig  (ag  dxQoS 

XftB9*f  P«  A,y  Histoire  da  mat^ialisme  et  ctili<|aa  de  ton  Importaoce  k  notn 

^poqae,  trnriuit  de  rnllpmnnd  sur  In  rlriixi^mr  f^difion  arec  l'3ntnri>n1inn  de  l'Au- 
teur  par  b.  Pomiuerol  avec  uoe  iatroductiou  par  D.  Molen.  Xome  1.  Uis- 
tok%  de  oMkktkuui  jnsqii'l  bnt  Paria.  Lwi.  v.  p^  160,   10  M. 

hmtMikf  B.  T.y  Zur  Ocaeh^lite  der  adiaaapidlndMt  PUlologi»  SPOCVIL  2, 
p.  841. 

iricholy  Tabiei  of  Aadeat  UUntave  aad  fiMflty,  fron  a  &  1600  to  A.  h  200 

Glasgow.  5  M.  4ü  l'i. 

Ifoaok«  L.y  hiätori&cb-biograph*  Handwörterbuch  zur  G^chtchte  der  Philosophie. 

%  m  8,  L%.  Ldpiig.  &  81^240.  T.  p.  160l  A  1  M.  50  Pt 

Falliaslerj  A.,  Pr^cis  d'on  coors  complet  de  philosophie  ^^entaire  profess^  au 

lyc^e  Gharlemagnc  et  au  ooUige  Stinte>Barbe.  Gnnda  moniUDeats  dela  pUleaophie. 

Paris,    XXVI,  5üü  p.  4  M. 

Rieck.  ober  EntslehuDg  u.  Berechtigung  des  BoBatiamat  im  HinbUck  auf  ver- 

waDOte  Endieiaaiigea  niMrinlb  der  chrittUchen  Kirehe.  PtiedlaiuL  4»  18  S, 
8eliini<1t,  Tl.,  die  allniälilige  Fnin Irfrflnng  d  linnlirhnn  TTiifrilriialdannTWBflflw 

der  MeiiKbbeit.  Berlin.  29  S.  60  P£ 

2.  Griechische  Literaturgeschichte. 

lilackie«  J«  S*}  M  ise  Meu  ol  Greece,  in  a  ^iea  ol  Xiramaüc  ilialognes.  Loudou. 
368  p.  Lwb.  10  IL  50  PC 

Ree:  AHmaenm  N.  2616. 

Byk,  B.  A.9  Torsokratiadie  PbUosophifi  der  GiiedMiu      p.  161. 

Ree:  Mind  Nr.  9. 

Cliaisiiet,  £.  A.,  La  irajcdie  greciiue.   T.  p.  161. 

Rm.;  PtolytflilkMi  3.  fen  Tl.  7,     486—407  Yoh  G.  HnÜ 

B.,y  Die  Weis«»!  und  Gelehrtes  dca  AltoOwaia.  —  Bie  ÜMlcriisd  DicbU» 

des  Alterthums.   Leipzig  187G.  (i)  7  IL 

Ree:  Jenaer  Literalurztg.  4Ü,  p.  711—712  von  G.  Bccktr. 

Hampe^  0,,  Ober  den  sogenannten  Kanon  der  Alexandriner.  Jauer.  4.   18  p. 

HAsenoleVery  Ü«  Bctfllmac  wai,  TcnwrlkBay  te  GaplMaai  la  te  Btnplr 
mtemoi  dtf  grieduadieii  PliUoaophie.  Xiriirolw.  65  & 
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Mb,       A  Primer  of  Greek  LiteraUuf.   LoodoD.    164  p.   Lwb.    1  M.  20  PL 
Ree:  The  Acaderoj  293,  p.  U4  tod  Lewk  Cmh^ipA 

K«9ft  W««  Gctehldite  der  RtecUMlwo  LUcraCnr,  flbr  böba«  LebrauMtai  «.  Ib' 
dr MMtadium  bearb.  2.  danbgttNh.  AirfL  BmHb         TH,  in  &    9  V. 

Icßrnnrl,  E.,,  rapports  sur  une  misdon  ntt^re  ca  Grtcc  AidufMicü  miwiw 

scieulifiques,  3.  ft^rie,  rol.  IV,  p.  433-446. 

Sewery  £m  Umrias  der  Elegie  uod  jambisdien  Poesie  der  Griechen.  Brannao.  46  & 
RecLs  ttiltelr.  t  d.  Meir.  Gynnuieii,  26.  Jahrg.,  11.  Heft,  p.  267. 

IHlSOlaly  tUf  griechtiehe  Literatnrgeschiehte  in  neuer  Bearbeitung.  2.  Bd.  Die 
nachklaas.  Literatur.  2.  Hfilftr.  Die  Literatur  der  röm.  Stadienperiode.  Magde- 
burg.  X  u.  8.  309-706.   v.  p.  161.         5  M.  20  Pf.  (I.  ii.  DL;  U.M.4&PL) 

— .  Geschichte  der  neugriechischen  Literatur,  v.  p.  Itil. 
Ree.:  Setordiy  Review  MOL 

Bninb^«  A«  R.,  Prkis  d  une  faMein  de  h  littMofe  nMdUaimie;  2  «ak. 

BerKn.  Vni,  266;  IV,  289  p.  *  S  H 

Ree  :  Magaz.  f.  d.  Literatur  d.  Auslandes  50,  p.  765 — 767  toq  D.  Sauden« 

Bomizl.  A.j  Noziooi  di  lelleralura  greca.   v.  p.  151. 

Rees  BivMe  dl  Rinleglt  1677,  Rift  4-6»  p.  281— m  Ten  Q.  ORvt. 

Sebnltie,  F.,  Ober  dw  TerbÜfuto  d«  giteeUKben  RiteiUleiepUe  «Icl  t. 

Plillosnphi  p.  211. 
TbOluaS)  W.  B.,  on  anrirnt  Kthir«.    v.  Tragici  p,  215, 

ZdUeTf  Etj  La  Piulosophie  des  Grecs  cousideree  daus  soo  ddveloppemeot  historique. 
I.  i»ii|tie*  I«  PltteeefMe  dee  Gm  «fMüSoeniti  Indatte  4»  relleauid»  «eee 
Tnutorisation  de  l'auteur,  par  E.  Bouiroux.  T.  1.  latrodaetfea.  Lee  «sriMI 
ionienib  Ltf  PyÜNeoriciens.  Pari».  LXXXVI,  476  |i.  M  IL 

B.  Römische  Literaturgeschichte. 

BMlder^  JH.,  Grundriss  der  römi«;rhen  Litfraturgpschichtp.    v.  p,  168» 
Ree:  Z<»itprhr.  f,  d.  Gyinnasiaiwesen  IX.  9,  von  M.  Hertz. 

—  Compeodio  deila  sloria  delia  letteratura  iattoa  pei  giooaai.  Prima  IradusiODf 
ilenane  con  aggiunte  de  F.  Sehiif  fer.  Ped«va.  166 1^  eea  w  proepetto  tele. 

Crnttwelly  C.  T.,  Uistory  of  Roman  Literature,  from  the  Karlicst  Period  to  the 
Death  of  Blarcus  Aurelius.  With  Chronological  Tables  &c  for  the  üse  of  Sta- 
denfe.  London.  516  p.  Lwk  6  M. 

KrSbnert,  R.,  die  Anßnge  der  Rbetorik  bei  den  R6mern.  Hemel.  4.  31 S. 

Mvilky  E.y  Geschichte  der  rSmii^rhen  Literatur,    t.  p.  93.  162. 
Ree:  Zeilschr,  f.  d,  Gymnasialwesen  IX.  9  von  Herta. 

Seblaa,  C.|  Die  Acten  d.  Paulus  u.  der  Thekla,   v.  p.  30. 

Ree:  GStUfls.  gelehrte  Anarigen  41»  f,  tS92^1866  v.  Ib.  Üb. 


VI.  JUterthomskunde. 

1.  Archaeologische  Zeitschriften.  —  Pubiicatiouieii 
archaeologischer  Gesellschaften. 

AlPTTiaTiTilfi.  Zeitsclirifl  für  Sprache,  Literafnr  nnd  Volkskunde  des  Elsas?«;  crrd 
Oberrheins.  hrsg.  von  A.  fiirUoger.  5.  Jahrg.  3  Hefte.  Born».  1.  o.  2.  Heil 
206  6.  611. 

AM6l6S  dee  bietorlecfaeB  Vereine  fb  den  NiederrheiB,  faisbeeoiidecc  die  elte  En- 
di6ceie  E61n.  31.  Reit  K6hi«  Rf,  194  8.  3  II.  S6  PI 
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Archiolog.  Zeitschriftcu.  —  Fublikaiionen  areh&olc^.  GeteUscbafien.  241 

Annales  de  la  SodiU  acad^ique  d'arcbitecture  de  Lyon.  T.  5.  Exercice  1875* 
1976.  Lyon.  UX,  IM      i  portr.  d  5  pt 

—  de  la  SodM  veNologfqac  4e  Namnr«  Table  dca  ▼olmnnet  I  k  JJL'Uuuk. 

406  p. 

Areklv  für  Frankfarts  Geschiclite  und  Kunst.  Neue  folge.  Ursg.  von  dem  Verein 
Ittr  GcMUehte  «ad  AMflifliiiiMkurie  n  VkinUbrt  a/Ml  6.  Bd.  Mit  Abbildgo. 
(8  llth.  0.  4  phototyp.  T^)  FrankAirl  %ßL  Ol»  434  8.  lOM. 

—  nene«,  der  Gewllschnft  fnr  ilterc  ufsclie  Geschichtskundc  zur  Beförderung 
eioer  Gesammtansgabe  der  UuelleascIu-iUea  deutecher  Geschicbtca  des  MittelalterH. 
3.  Bd.   Hannover.   1.  Heft  224  S.   v.  p.  31.  Iö3.  (i)  12  M 

—  dct  YmiM  Ar  ilebciibfiiglteke  LaadialniDde,  N.  F„  14.  Bd.,  I.  Hdt  HemmB- 
•lidt  T.  p.  31.  (k)  1  M.  40  PC 

—  Ar  MffifichiMfae  G<acUcbte.  56.  Bd.  1.  Hilfto.  Wien.  »6  S.  t.  p.  136. 

3  M.  50  Pf. 

ArehiTio  storico,  artUtico,  arcbeuiogico  e  letterario  deUa  dttit  e  provincia  di 
Roma,  fondtlo  e  dirdto  do  FiUo  Gert  vol  1.  (4  tue.).  Bona.         10  M. 

Attl  del  Collegio  degli  architetti  ed  iiigegneri  In  FireniOb  A&ao  ftic  prixno 
(gMUMio-luglio  1877).    Firenze.    4.    126  p.  con  2  tav. 

—  e  memorie  della  R.  Beputazione  di  storia  patria  per  le  provincie  deU'  JSmilta. 
Nuova  Serie,  vol.  1.    Modeiia    4.    XXXII,  244  p.  6  M. 

—  ddla  SodetÄ  archeologiea  dl  IWUe  titi  per  la  provioda  di  Torino.  Yol  1.  fasc  5. 
(flne  dd  ToL)  ToriaOk  p.  081—410  coo  0  Imrole  Utogiafttew  t.  p.  163. 

4  M.  (cplt.  19  M.) 

Beiträge  xur  Kunde  steyermärkiitcbt»'  Geschiditsquellen.  Hrsg.  vom  histor.  Vereifie 
für  Steiermark.  10.— 13.  Jalirg.  10.  (179  S.  mit  1  diroDioiith.  iiarte.)  1873 
lt.  (102  &)  1874.  12.  (188  S.)  1070.  18.  (800  8.)  1810v  6ns.         14  M. 

BIbliotek,  Bistori^kt,  nt^.  af  C.  S  i  1  f e  rtiolpe*  1877.  8»  lA  Stockholm. 

p.  187-40-2  ir  XVfl    LXn.    V.  p.  (i)  6  M. 

BUilloth^ae  des  ecoi«8  frao^aikes  d  AtUioes  et  de  Korne.      p.  163. 
Ree  :  PolybilkIkM  XX.  4«  p.  848—844  tob  6.  B. 

IMloitUi  de  comtpottdttee  keU^t^ia,  JiJimwiß  kX^^wx^  dX^lof^c^pin(, 
Premix  annte  1077.  (0  Mm.)  AthdMi  et  Pirii.  Nr.  1—7,  p.  1—800  et 

pl.  I-XIII. 

—  de  ia  Societe  des  sdences  hi^oiiques  et  naloreiles  de  rVoaae.  Armee  1677. 
81.  wcH  in,  d0  la  8.  oirie).  Attwic;  XXXm»  171  p.      p.  OL 

^  de  noMHot  tnMologi^  IttgMit.  Tome  Xm,  Lttge. 

—  4c  la  SodM  aveh^ologiqiie  de  la  Loiie-liifiki^ire  1877.  Nantei.      p.  88. 
_  de  la  Sod^  de  rUMoira  de  Farii  et  da  riMe*FraMa.  4.  au^e  1877 

6  livnisons.  l&  M. 

_  historique  de  ia  Societ«  des  autiij^uaires  de  la  Molinie.  26,  aiui6e-ÜTr.  101 — 104. 

St.  Omer  1877.    k  10  M. 

de  la  8od4tA  aidiiologfirie  da  Seni.  T.  11.  Seoa.  XXXI,  487  p^ 
BvUetUno  di  bibliografia  e  dl  atoiia  delle  aöeme  wateiMitidie  e  fläche.  12  \rn. 

Toae  X.  Bo«u  4.  i  60  p.      p.  Ii2.  k  2u  M. 

Forschungen  znr  deolachaa  GeacUchla.  U.  Bd.,  8  flfte.  GOltiiigen.   1.  Heft. 

190  S.    V.  p.  32.  ■  ä  10  M.  50  Pf 

Jalirbüchor  d.  Vereins  f.  meidenburg.  Gesdücbte  u.  AlterUiumskluide.  42.  Jabig» 
Mit  2  lautogr.)  Steindr.-Taf.  Mit  angehängten  Quartelberichlea.  Sehvcfin.  Hl, 
280  8.      p.  88.  4  6  M. 

MmImo  da  la  SeaMld  daa  aailqMina  de  Namandle.  8»  aMa;  10  toL  (30.  de 

iacoUaelion).  Caan.  4.  kV^U, 

^  et  documents  pubU^a  Dar  la  Sod^  aarolaianna  dldalahre  et  d'areb^alaolf, 
T.  UJ.   Chamb^.   XXXV,  415  p. 

BibUothMft  phaologl«»  dlMiM.  1877.  4.  16 
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242     Arckäoiog.  Zeitocbiiflea.  —  Pttbiikationcn  ardi&olog.  Geseilschafteu. 

K^molres  de  la  Sod^  arch^ogique  d'Eure-et-Loir.  T.  6.  GbarUes.  483  n.  et 
10  pl.  T.  p,  SS.  tO  IL 

2-  de  la  SocülA  d'eftiiognpliit.  Tone  15.  (BofOeorieBlilecii^ttine.  Tome  I.) 

1877.   T.  p.  33.  5  M.  50  Pf. 

Hittheflnngen  de«  deutachea  arcbiolog.  iostitukt  in  AÜieo.  L  Mit  4  TafeitL 
Athen  1876.  16  IL 

Ree.:  Phllolog.  Aoidfer  TID.  8,  p.  4t8— 419  ü. 

aus  der  histor.  Literatur,  hra^.  t.  d.  hiator.  Gesellachafl  in  Berlin     In  dena 
Auftrage  red.     F.  Hirsch.  6.  Jahrg.  1878.  4  flfte^  Berlin.  (1.  EtL  96  S.l 

T.  p.  aa.  ö4.  6  M. 

—  an  die  HitgUeder  d.  YereiM  £  GeM^cbte  v.  AlterttuuiikDnde  m  Fiaakfari  •ßL 
6.  Bd.  Nf.  S.  Aankfttt  bJM,  8,  819—478.  t  H. 

—  voii  dem  Frelbcqgcr  AltarfhnmmniB.  Bii|r*  t.  H.  Gerlaeh.  18.  Bft.  Frei- 

berK-    1S4  S.  2  M. 

—  lies  Vereins  f.  Erdkunde  zu  Ilaiie  a,S.  1877.  \]Mt\  lü5  S.  2  M. 
MonatSBehrift  für  rheinisch-wesUilische  ,Gescbichtslorschuug.  Baad  I — Ol, 

v.jp.  164. 

Kec:  Jenaer  Literaturztg.,  Nr.  38,  p.  587 — 588  v.  J.  Schndder. 

Sotizle  degli  scaTi  dl  antichil^  Aognito  ISiealogUo  1877.  Bofli,  4.  p,  m-^m, 

e  tav.  III,  IV.    V.  p.  95. 

1876  inyu^i  iavovaqiov  1877.    Athen  1&77.   56  p.  u.  1  Plan. 

SeTne  africaine.  Journal  des  traTaui  de  la  Sod^li  bistorique  algiriemie,  L  ann^ 
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Bec:  Zeitschr.  f.  d.  österr.  (Jymnasieo  1877,  X,  p  7Sl— 782  v.  J.  HohifliWff- 

Benloew,  L.,  La  Gr^ce  avant  les  Grecs.    v.  p.  99.  1.69. 
.   Biet  Tb«  Aeadaaiy  103»  p.  888— «II  T«m  A.  B.  Sayaa. 

JCnM»f  A«  M.,  The  Rise  of  the  Macedonian  En^ke«  t.  86» 

Ree:  The  Academy  292,  p.  629. 

jBltteaberger»  W*»  dk  attifcha  PaoaUieiMideaära.  Comnt.  in,  hoa  Mawaif^ 

p.  242—253. 
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Dr«jM%  jr»  CK«  GcMliidite  de«  BctaiiM»  %  lU,  taehlehto  d.  Dbdodieii. 
%  Aufl.  (1  ifift.)  6o<ht  18T8.  TlD,  9S4  8.;  IX,  399  S.  v.  p.  38.  169. 

UM.  (I— ID.  1,  34 M.) 

Ree:  (Bd.  I.)   MilU.  Wochenbl.  Nr.  tOt. 

fbklicj,  Bf  History  of  Greece,  from  fte  Gonqaest  bf  the  RoimiM  tD  fhe  Pretenl 
Tfane,  B.  C  146  to  A.  D.  1S64.   New  ed.,  rerised  throughout  and  in  part 
written,  with  considerable  additiow  by  theAitthor,  tiideditcd  by  fl.F.  Tozer. 

7  vols    London.    Lwbde.  -      84  M. 

Flach.  Um  Die  Kaiseria  Eudoda  MacremboUtiMa.  Tabing  1876.  50  Pf. 

Beb:  flillov«  EtilMhr.  a     p.  54S--645  Y,  P.  nndk 

Bertsberg,  G.  F.,  GetcUdite  GrieehcidaiidB  idt  dem  Abeteibeo  dee  tudken 

Lebens.  IL   v.  p.  170. 
Ree:  Jenaer  Literatorztg.  40,  p.  G15 — 616  v.  i\  üiräck. 

—  Ueber  fie  EAdlnng  der  griecfa.  Nülonililit  ämdb  d.;giML  IMe.  Mefot 
ZcUschr.  f.  rtrnhniiiniiWnhtn  B,  1. 

Hirsch,  F.,  Byzantinische  Studien,    v,  p.  38.  99.  170. 

Ree:  Philolog.  Anzpicrfr  Vüf.  8,  p.  394—399  v.  WSschke, 

Hofmanny  K.,  zur  kriUk  der  byzanlinischea  QaeUea  für  die  Römerimege  Ko- 
bedcs  L  T.  p.  204* 

M(ü  ^vvmoQ  adww,   Kahml  187$.  1  M. 

Kallenberg:)  H.,  Die  quellen  fflr  die  naehfichten  dtr  «lltn  hi<itoriker  ü1  er  die 
Diadochenkämpfe  hi^  zTirn  Tode  d.  Eumenes  n.  d.  Ol^'mpia».  PbUaloyus  XlUf^VJ» 
4,  p.  G37— 670,  XXXVJI   2,  p.  193—227.    v.  p.  lUÜ.  170. 

Klatt.  M«9  Forschungen  zur  Geschichte  des  Achäiacheo  Bundes.  1.  iiil.:  i^ueilea 
«.  Chtoiiolesie  d.  BceiMiMteii  firiegm.  Beilia.  TI»  184  8.  8  M. 

Peter,       Zeittafeln  d.  griechischen  Geschichte.      p.  170. 

Ree:  Jenaer  Litcralurzt^.  40,  p.  711  v.  H.  Zurborg. 

Pftilz  9  M. ,  Dion  dtt  Syrakusaaer.  £ia  bistoriscb^tischtt  Venncb.  Cbeouuti* 

4.    28  p. 

F9Ulff>  C.  der  Atfaeacr  ThcmaeMe.  (Aoi  «Abrb.  t  dm  Phifel.  9.  Sop^- 
Bd^  Ldpiig.  96  S.  2  M.  40  PC 

Bohrmoser,  J.,  lieber  die  Kämpfe  um  Lechfion  w9hrend  d.  kerialMwIna  KEiegei. 
Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymnasien  1877,  X,  p.  736 — 743. 

Sailkey^  Cm  The  Spartan  and  Titebau  Supremactet.   ▼.  p.  100* 

Ree.:  Tbe  Aeademy  292,  p.  539.  . 
S^fenldl*  A«f  Das  Perikleische  Zeitalter.   Darstellangen  u.  Foi^chun^^eii.    1.  Bd. 
A.  a.  d.  T.:  Penkkt  and  tda  Zeitaltor.  BanleUiiaf  aebit  4  Juik  Aabingen. 
Jeaa.  X,  310  S.  6  M 

Bce;:  RiTliia  Enropea  1877,  IT.  4,  p.  768-470.  —  Ina  aeoen  Rddi  S6.  ^ 
BTätter  f.  literar.  Unterhaltung,  Nr.  62,  T.  J.  IHUy.  —  Ulciar.  Geatialbl. 
1878,  Nr.  1.  sp.  6—7  V.  A.  R. 

Slret«  Epttome  hiatoriae  graeeae,  notis  sele^  ÜlostFaTit  A.  Mottet.  Paris. 
™.  107  p.  •  IM. 

Tkomafly  W.  B.9  Atha»  la  the  ttae  ef  Pcrfelei.  t.  Tragid  p.  216. 

Vagvr,  C*  V»9  Der  Ittiuaiealar  Q.  die  flyakiattdeo.  Pbilologai  67.  1,  p.  1—42. 

Zamponf,  F..  Storia  deirantiea  Greda,  illustcata  da  48  llf»  fattere  nel  teste. 
Finait.  YIU,  272  p.  ed  aaa  earta  geografica.  .   6  M.  ^  Pf • 

G.  Römische  Geschichte  and  Chronologie. 

Balmgiier,  T..  La  muerte  de  lUroB.  Rrriila  Enropea,  Octobre^ 
Bauer,  B..  Christus  u  füe  Cßsi^r^n.    v.  p.  171. 

Ree:  Jenaer  Literalurztg.,  .Nr.  49,  p.  750—752     fi.  Schiller. 


Digitized  by  Google 


248  Hömi«cbe  Geschichte  und  Chronologie. 


Meie«  G»f  L'Uiloife  miiaiiie  alte  h  k  poffite  I« 
Btirai.  tt.  ^tion,  omie  d*iiiie  ente  de  rcmpiie  nmÜD.  Piüt.  XD;  360  p 

1  M.  5a  rt 

Champagnyy  J«  de,  die  Aatoaiae,  deutsch     E.  Doehler.   v.  p.  39.  17t. 
Ree  :  Utenr.  Ceotralbl.  42,  p.  1399—1401  tod  H.  —  WiMeoschaflL  Muirti 
blillcr,  Nr.  It,  i».  t«3^1M  t.  t.  BAU. 

lOeeilf  A.,  l'aV»(1ic;\zin[i(-  f^i  Piocleiiano.    Studio  slorico.    Livorno.    50  p. 

J\rr.    l^ivisl;i  Kurnpca  IV.  6,  p.  1190— HOT  v.  F.  Cnrep  di  Murier«*. 

Couraly  UisU>ire  ronuio^  k  Tosafe  de  la  jeuneMe,  revue  et  completee.  9.  ediL 
PUil.   Sil  p. 

Debidevy  Mmf  de  Tlieedem  Jeriinieiii  Aigettt  ubqi«.  Mh  p^ 

Belaeroixy  A.^  üoe  treffilfeii  e^etniiie  eonecnent  Atlovtele^  lecocflBe  per  IL 

Poly,  et  publice  arec  commenttires.   Besancon.   16  p. 

Deloche,  les  invasions  des  Gauloia  en  Italie.  Aciddniie  des  inacripCioei  et  bcUet- 
letteea.   S^nce  du  30.  aovembre  1877. 

Hettler,  Sablnianua,  ein  TergeMeiMr  rdniidMr  Idiff.  AUgem.  Ztg.  (Aeg^) 
Beilage.  Nr.  270.  «  v  ^ 

Elchbelm,  M.,  T''if  Kämpfe  der  Helvetier  und  Suelx»!!  gepen  Caesnr.    v,  p.  fv 
Bec.:  Blitter  für  das  BeTcriacU  GymiuaialweieQ  XJU.  6,  p.  3^  toh  B. 
StrobU 

Stee»k«fb«  H«9  QcnianicDf  vod  Agrippina,  aainailllcli  tai  flwca  YaMlIni«  m 

K  iiser  Tiberius.  II.  Theil.  Lettbach.  4.  p.  IS— 41 
JBspitnIIrr,  v;^  rl.  Saint  Trapez,  offieicr  de  renpeicar  N4nNi,  aea  martvre.  9es 
reü^ues  et  eou  cuile.   Toulon  1876.  1  Ml  25  Pt 

Ree,:  FelTUMion  XX  4^  p.  8tt  tod  Y,  VlwpL 

GflMlley  €1.,  Teodoileo  n  dd  Goti>  degritalieoL  Blviiie  Borepee  ISH,  IT. 

p.  1111—1135. 

C^entile,  J. ,  Uopposizionf  nristocraiica  e  la  eeogiera  di  L.  Veziio  (Episodio  del 
■  pnmo  cüusüJato  di  G.  Cesaie  a.  693  di  R.  fi#  a.  C).   Rinata  di  f  ilologt«  e 

dMnuieoe  eMea  1877,  Heft  4— 6,  p.  304— m 
CHhrreiy  F.^  Welche  rßmiache  Impcnloren  haben  längere  oder  kürzere  Ze  t 

Trier  rcaidirt  MoMlndiiift  Ar  ihdiL^iKtllll.  OeMhichMöieclRBif,  4.-6.  Befl» 

p.  217—231. 

—  UntersuchuDR  üb.  die  Licioiamache  Cbristenycrfolgung.  Jena  1875.  4M.50Pt 

Ree.:  ZcHadir.  L  d.  ges.  iBlb.  Theel.  e.  K.  XXnx.  1 
VUBf  Hr^  Bistery  ef  Rotte.  Englith  edltten.  YeL  3.  landen.  440  p.  Lwb. 

(a)  IS  M.  (vol.  I.  EU  1871.) 

La  Berge,  V,  de,  Es^ni  «nr  le  r^nc  de  Trajan.    Pnri'^.    XLVTri,  316  p. 
Lanrie,  J«  S«|  De  Vihs  liluatribns  Urbis  Komae:  beiog  Kornau  Ristory  in  Bio- 
grapliical  Gbapters,  cbroeologicany  arranged,  3.  edH.  Leedee.        P'  ^^'> 

1  M.  40  Pf. 

Linsrnnjer,  A.,  Der  Triumphzug  des  Germanicns.   Mflndien  187S«  tMLftOK 

Ree.:  Philolocr,  Anzeierer  VII.  6.  7,  p.  317—318  von  W. 

Mangln^  A,j  Uome  sous  l<ieroii,  etnde  iusiorique.  ^ouTcUe  4ditioa.  Tour».  239  p. 
et  1  grer. 

■eriraley  School  ffistory  of  Roma,  ütob  the  Foundation  of  the  City  to  the 
Kxtinction  of  the  Empire  of  Ihf  Wr-t.  Abridged  from  Dean  Merivale's  'Geocnl 
Hislorj-  of  Rotne'  by  G.  Puiler.    London.    456  p.  u.  13  Karten.   Lwb.  411. 

—  the  Roman  TriamTirates.  London  1876.  3  3i. 

Ree.:  He  AHMneees  %8f . 
MeMmsen,  T«,  Histona  de  Roma.  Tradaeeleii  de  A«  Gerdt  Moreno.  Toiae  B 

(Complementario).  Madrid.   4.   384  p.  t.  p.  39.  (i)  8  M  80  Pt 

Pfltauer,  Das  Verhalten  des  TiMes  im  Senile  bei  der  UebemduBe  d«  Bmp- 
Schaft.  Parchim.  S.  1—24. 
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Sebaefer«  A«f  BüMiDen  m  rtalMbeB  ilesdilclile.  Oonn.  in  hon.  Memnten, 

Sclillephaeke,  über  die  griechischen  Quellen  zur  ciUlinarischen  Venehwörong. 

Goslar.    4.    37  p. 

TUeiTji  A«9  Rieiti  dei  tevpt  a^rorliigieBa.  LloiOfeR.  348  p.  et  gnr, 

5.  Geographie  und  Topographie. 

A.  Alte  Geographie  in  Allgemeinco. 

Adam«),  W.  H.,  The  Mediterrancan :  Illuslraled  Picluresque  Views  and  DescriptiODS 
of  itg  CitieH,  Shorvs  aod  Islands.  London.  4.  380  p.  mit  30  Kpfm.  u.  140 
Holzschn.,  sowie  einer  Karte.   Lwb.  18  Bf. 

Forbi|r«ry  Am  BiiUnMKli  der  allen  Geographie  TOn  Boffopa.  %  amgearb.  n,  Tld- 
hch  vtrh.  Aufl.   Hamburg.  VI!«  808  p.  25  M. 

Jahresbericht,  XIII.  u.  XtY.^  des  Toelna  Ar  Mkvnda  tu  Dresden.  Ttresden. 
IV,  134  u.  Anh.  11  S.  2  M.  40  Ff. 

Klep#rt»  H.«  Lehrbuch  der  aUen  Geographie.  1.  fliifte.  Einleitnng,  Asiea  und 
AMka.  Beriin.  1S4  8  2  M.  40  Pt 

V.pc:  Rivista  Europea  IV.  4,  p.  774—776, 

Mittheilnngen  des  Vereins  fär  Erdkunde  SB  Lfl^psf.  lS76ii  üthst  dem  16.  Jahres- 
bericht des  Vereins.    Leipzig.    141  S.  2  M.  80  Pf. 

Toier«  H*  I««  Geografia  dassica:  trad.  da  I.  Ge utile,  ^liiano.  l&4p.  T.p.40. 

B.  Geographie  nnd  Topographie  von  Griechenland  und  des 
dstlielie«  Thetle*  iea  rSrnfachen  Releliat. 

B  ,  .  .  ag,  J.,  il^  dg  Gt/^ccg     'Ecria  X.  90,  p.  509— ß02. 

TlaQvaartoc  N.  6,  p.  438—453. 

Baratt^  A«,  Schliemann's  Ansgrahnngea  und  die  Frage  nach  dem  Uoroertscbeo 
Troja.    Krems.   42  S.  «.  2  TU«. 

{Blaisx6c.j4.)  Mfjloc.  Ha^afftsog  N.  4,  p.  311—313. 
Bovy*oixag,  /J,t  juqI  v(av  Möt^ipitov  vödraty.    JJaQvatUtog  IC.  7, 

Brem« Wiesbaden 9  Heise-Eindrflcke  aus  den  SOdosten.  Ungarn,  Islrien, 
Thilmntif^n,  Montenegro,  Griechenland,  TteiteL  (1b  3  Bda.)  1.  B.  2.  Bd.  Stutt- 
gart lbl\    IX,  211  u.  Vni,  246  S.  (»)  3  M. 

—  Cephalonia  (Schloss).  VierteUahr&schrta  für  Volks wirthschaa  XIV.  4,  p.  126—158. 
▼.  p.  113. 

Brentaady  B.,  Alt-Ilion  im  BBBlbrekthal.  Ein  Versuch,  die  Lag:e  des  homerischen 
Troia  nach  den  Angaben  des  Plinius  und  Demetrio«  von  Skepsis  zu  bestimmen. 
MH  1  (ülh.)  Karte  der  Trolschen  Ebene.    Frankfurt  aM.  V,146S.     4M.  20  Pf. 

Brtteker,  F.  J.>  Les  inigmes  de  NiaiTe  et  de  Babylaiie»  Hades  rfliglcBses, 
pMleaopUqiMS,  UBtoriqBes  et  IMtrabts,  Oeletee. 

Bnueeli-BeT,  H.,  dicüonnaire  giographiqne  de  raadcBBe  Bgypfe.  Ob  a.  7.  Lf^. 

Leipiig.    Fol.    S.  401—660.    v.  p.  172.  25  M. 

Barn  nby.  F..  Oo  Horsebadl  tröttgh  Asia  Minor.  1.— 6.  ediC  2  Tois.  Londo^ 
751  p.    Lwb.  (i)  46 

Ree.:  Atliennenm  Kr.  MO?.  »  HagasiB  f.  d.  Utcratar  d.  ABSIudes  Nr. 

p.  778—78!  Ton  7. 

Calrert,  F.,  Trojan  aatiquities,  Art  I.  U.  Alhenaeum  1874. 
Ree:  Jenaer  Literatnritg.  44.  p.  064—678  t,  ft.  ' 
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Cattr«,  «•  de»  i  po^U  4«U'  aatioo  Oriente.  2  toI  Mäe&o.  312,  378  ^ 

6  M.  50  Pt 

Cesnol^  Ii*  F*  ify  Gypras:  its  Andent  Cities,  Tombs«  and  Temples.    A  Nam- 

tivc  Rp^earrhps  and  Excavation^  'lurin:^  Ten  Tear*?'  Rf'^idcnce  as  Ameiicia 
Consui  on  that  Island.  With  Maps  and  lliustrations.  London.  102  p.  Lwb.    60  M. 

Christ)  W*9  Die  Topographie  der  troiaoisclien  Ebene.   Müocbea  Ib'tö. 
Ree:  Jeoaer  Literaturztg.  44,  p.  665—678  t.  R  Staik. 

—  Troia  u.  dir  Trnjndc  1    III.    Augsburg  1876. 

Ree:  Jenaer  Literalurztg.        p.  665  B.  Stark. 

Coniey  A«.  Trojanitcbe  Auagrabuofea.   beriio  1874. 

Ree.:  JoiMr  LitentaRt«.  44,  p.  t.  B.  SIuIl 

CdirpeT)  B«  IL»  Gun  of  Mke.  The  Actdemy  286,  p.  410» 

CiirtlaS)  E«9  dw  Dipyloii  toh  Atbeo.  Gomro.  in  boo.  Mommaen,  p.  590 — 594. 
BftTldson,  Th.«  The  Enantiow  en  the  AkrapeUa.   Ihe  Acadear  28^ 

p.  303-394. 

DavieM,      ä«,  Si.  Paul  in  Greece.   London.  Lwb.  2  M.  4u  PL 

Belaporte^  L.»  Une  ndMlon  ereh^ologique  au  ndeci  de  fiem.  Betve  dee  den 

rijondea  17.  Septembre. 

XMefenbaeh,  h»f  Die  Volksatamme  der  europäischen  TQrkef.       p.  41*  102. 

Ree.:  Literar.  Cenlralbl.  42,  p.  1401  v.  W.  W. 

VoAmet-AdaBSODi  rapport  sur  une  musiou  8cientÜi(|ue  eu  Tunisie.  Arcbives  des 
üMoBS  adeBfifiqnca  %  eine  IT,  p.  947—882. 

Jpayovfikiift  X,  «1  ^Tt^  9ijv  dit^Snohv  dvamanfuL  Uoi^vmU&i, 

Nr.  8,     224—226,  Nr.  5,  p.  375-^6,  Nr.  9,  p.  702^718. 
Dnch^HTie,  L.  pt  Bayet,  Mf^moire  snr  nnp  mission  ao  mont  Athos  suivi  d'r*: 
ntooire  sur  un  Antbon  couserv^  k  Salouique.  La  rq>rä8entatiOQ  des  Magcs  eo 
Orieal  el  cd  Oeddeak  duent  lea  picnrfcn  aMdea  p«  Balltet  Paili.  atice 
photographiea.  $  IL 

Eben^  H.,  die  allen  Thraker.   Oberatein— Idar.   4.   18  p. 

fi^enbrceher,  6.  t..  Die  Lage  des  homeriacben  Troja.  Dfliaeldocf  1875.  21. 

Ree.:  Jenaer  Literaturzig.  44,  p.  665—678  v.  B.  Slark. 

Sichthaly  <i.  d',  le  üle  de  Troie.  Paria  1875. 

Ree.:  Jeaaer  LUentanlff.  44,  p»  668-878  T.  B.  Stark. 

Sagelmann,  B.,  Die  Awgitbvagfa  ia  OlyHpla»  BapatetaB  18r  KmutwiMW 

srhaft  H.  1,  p.  «9. 

faueher»  J«,  Streirzüge  durch  die  Küsten  u.  loaeln  d.  Arcbipels  u.  d.  lonifcbai 
Mcerea.  Bertta  1878.  XU,  311  S.  6  M. 

Fligier,  C,  Zur  prlUaloriacheii  BÜmolegie  der  BaUiaahdblMel.  t.  p.  4t,  t78. 
Ree.:  Utertr.  GcBlialbL  44,  p.  1471—1472  K— ff.  —  Bevne  iWahUa», 

X,  1.  2. 

Forehhammer^  P*  W.^  Das  homerische  Troia.  Augsburg  1874. 
Bee.:  Jenaer  Lfteratonly.  44,  p.  665—678     B.  Stark. 

—  Der  Skanandroa.  Leipiig  1876. 

Ree:  Jenaer  Literaturxtg.  44,  p.  665—678  t.  B.  Stark. 

Flick,  0.,  Zur  troischen  Frage.  Leipzig  1876. 

Hec:  Jenaer  Literaturxtg.  44,  p.  667—678  t.  R.  Stark. 

Fnchü)  £.y  L'isihme  de  Gbab^  et  r£xtreniile  arieutale  de  la  depr^&ion  saharienue. 
'  Paiia.  81  p  . 

Gantier,  Th.,  L'Orient  2  Tolt.  Paris.  768  p.  7  H. 

HiUi^roBf  A«9  Grtee  et  Tvmde.  Notca  de  veyacea.  NeacbAteL  867  p.  arr« 
illust  4M. 

Gesae.  P.  H.,  Sacred  Streams:  tbe  Andent  aad  Modem  HistorT  of  the  Bhcrt  tf 
Ihe  Bible.   With  44  EngiaTinga  «ad  Jlap.   New  fdit.  leriacd  hy  the  Aotl.  r 
Loadoa.  442  p.  Lwb.  8  hU 
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IIST  Berlin  1874. 
Bec.  JiiiMr  LÜmtiiEttf.  44,  p.  665^78     B.  Siiifc. 

HdrekoTy  B*9  Veber  die  homerische  Ebene  Ton  Troia.   Berlin  I87i6*  1  IL 

Ree:  Jenaer  Literalurztg.  44,  p.  665— GT8  v.  B.  Stark. 

Hiostilly  6*9  De  Piraeo  Athenarum  propuß:n;iru!o.    r,  p.  102. 
Ree:  Revue  crilique  42,  p.  227 — 237  v.  Ü.  Perrot. 
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Ziegler,  Chr.,  Illustretioiien  rar  Tapogiaphie  däa  aUen  Rom.  3.  Hft.  3.  u.  4. 
Abtheil.   Stuttgart  1876.  '  30  M. 

Ree.:  tflerar.  QenlvilbL  89,  p.         tSiO.     BiiUä  Buropca  1877,  IV«  4, 

p.  741—743. 

Zippel,       die  ttaiiadie  HeiiMlMft>i  lUyiiai  bia  auf  Aagnsfaia.  Idpiig.  III, 
312  S.  8  M. 

6.  Alterthümer. 

A«  AUgeaeinea  Uber  orientalische,  grieahiaelie  ood  x6niiiciie 

Alterthümer. 

Arlinls  de  JabaiuTlIle,  H«  i%  la  Gaiaa  an  Irlaade.  Reme  aicUologiqiM^ 

XVllI.  9,  p.  192— 1U4. 

Bernard,  F.,  Les  F^es  cel^bres  de  Tantiquitd,  du  moyen  ftge  cC  des  temps  mo- 
dcnea.  Omgt  flhiatfd  d«  3S  Tfgnattif  ptr  Govittriller.  Paris.  :{15  p. 

2  M.  25  Pf. 

]>u  Mesnll-KArlgnjr»  Histoire  de  l'^nonüe  pollUqoe  des  ancicna  penplea. 

V.  p. 

Rce.1  BMUn  Bnopea  1977,  IV.  V,  p^  MT-^W  m  a  P. 

Eadle,  Scripture  lllastrations  from  the  DonieHtic  Life  of  the  Jews  and  other  Eas- 

(eni  Nation«.    Editod  by  J  C.  Jackson.    LMinInn     488  p.    Lwh.  6  BL 

Pur  biger,  A.,  Hellas  u.  Rom.  Populäre  Darstellung  des  öffentlichen  uud  hius- 
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LipsiaS|  der  Ursprung  des  Möocbthums  im  aacbcoD&taot  ZeiUlter.  Protestaat. 
KMoilg.  38. 
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rrviir,  modifi^e,  rnn-idf^rableroent  aogMlnH  «I  eorickift  At  €16  gnv.  das  k 
texlc.  Paris,  a  2  coL,  \XV,  h'60  p.  MM. 
Ree:  Polybiblion,  2.  S^ie,  VI.  7,  p.  503 — 606  toq  Dnchesne. 
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BS  IL 
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Monjy  S.,  Elude  sur  le  lrnv;iil.    Paris.    X,  556  p.  7  M.  oO  Pf. 
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VIII,  367  p.  10  IL 
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GhrislU,   I.  Theil:  die  Zeit  der  Erwartung  d.  Welterlflsen.  Badainar.  4.  M  & 

Wiskemann,  d^  r  Fmflü««;  drs  Christcnthom?  auf  den  Zustand  drr  Frauen.  Zeit- 
schrifl  f.  gesanmite  Staaiswis^-taschafl,  3U  Jahrg.,  Heft  4,  p.  229-— 2tjt),  612 — 683. 

Zaebariä  v.  lingenthal^  £•  £.9  Geschichte  des  griechisch-römiscbea  Kediia. 
2.  TSri).  V.  enrdt  Aafl.  Berlia.  XXIY,  m  S.  UML 


B,  Griechische  Aitertbümer. 
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Helbig,  W.,  flb«r  die  gölten  Gkite  4er  ahn  Athn«.  C»na«  in  boo. 

Mommsen,  p,  016. — b2V>. 


tSeMUl^a«!*  Bdtng  i.  griecUsehn  Gewicbt«kiiiMle.  S7*  ftoatm  wom  Winekel- 
inannsM  der  iiditelflg;  GndMtfft  n  BflriiiL  Mit  )  (mk)  TiL  Baiin.  4. 
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Seboell,  R. ,  de  extraordiaariis  quibuidun  magtstratibtts  Atbeoieniiim.  Conm. 
in  hoQ.  Mommsen,  p.  451—470. 
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p.  61S— 618. 

ItmUnKi  Kt»  allgiiMli.  TMnmit  In  naitti  Bdch,  Mr.  88. 
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Amami,  J.,  die  Grondsltw  iit  bentigen  PnMteikiltilc         n  l«r  temmln 
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Bardt,  C,  über  (ins  Stimmen  mit  'non  Uqpel'  i«  Rtaiacim  CrininlpioaeM. 

Cumm.  in  hon.  Momrasen.  p.  537 — 539. 

Bruder^  A,^  Zar  ökonomischen  Ohara  kiehsük  des  römieehen  Rechtes.  Iii.  Steüuag 
der  iniiMibelMii  Periode  mm  rdiin  ud  nm  spMem  rMadm  fk^AK  3Ed^ 
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Brnos,  €•      die  aieiiea  Zeogn  des  lüniselMi  Bealili.  €loiiUB.iBlM«.  MoMBoen, 

p.  489—506. 

Claasseiij  i^iir.,  Leber  die  lex  Rhodia  de  jactu  mit  Berücksichtigung  der  modernen 
Seerediie,  iMBonden  des  denladMa  HeadeiHMCtelMMliee.  UeL  4.  28  p. 

Bietricli,  C.  G.,  Beinigt  s«r  Enalidn  des  rMadm  SlntapIdMcityaiM. 

Leipzig.    VII,  66  S.  1  BL 

J>re€li«ler>  Jfr.»  die  actio  qood  iassa.  Kabiiiietionagcbrift.  Worzburg.  It3  S. 

3  M.  40  PC 

Reeit  man,  Gealidblafl  4d»  ^  1478—1474  tob  — t 
DroalBf  E«9  L'Edit  de  BiocUtien  sur  le  maxinun.  Bfeaix.  Up. 

Bii]iont,  A«f  De  la  eoMtitailioa  et  dea  MegiatraCami  Mnainei  soiia  la  BdpsbUqpe* 

Paris. 
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puniqoe,  jusqn'm  8l4ele  d'Aa^nte.  Bdlelin  de  ]a  aodäd  acaddmiqne  de  nest 
Toa.  DI. 

Szner,  A.,  Zur  Stelle  Ober  di^  Manns  Injectio  in  der  Lex  Golcwiae  Jnliae  Geae- 

tivae.    Zeitschrift  für  Rerhtsgoschichle,  \?>.  Bd.,  2.  Heft. 

f  ustel  de  Coolaiigea,  Hiatuire  deä  luüUtutiouä.   v.  p  182. 
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antecedens  admlnistratae  sint.    KiH,    4.    *i  Bit.,  52  S. 

Herzog,  £.,  die  Bürgerzahlea  im  römischen  Census  vom  Jatire  d.  St»  415  bis 
»um  Jahre  640.   Gomm.  in  hon.  Mommsen,  p.  124 — 142. 

Hlnebfeld,  0.,  Die  Terwaltung  der  Rlieiogreiiae  in  dn  entn  drei  Jehriiaodcitn 

der  römischen  Raiseneit.   Gomm.  in  hon.  Mommsen,  p.  433—447. 

HSlder,  E.,  Institutionen  des  römischen  Rechtes.  TQbingeo.  XVI,  273  S.  5M. 

Holzapfel,  L.,  de  transitiooe  ad  plel»eiB.  Qaaeatio  ad  Rowannm«  Jas  pablicnm 

spectans.   Leipzig.   30  S.  1  M. 

Ifarquardt,  J.|  de  Romanorum  aedituis.  Gomm.  iu  hon.  Mommsen,  p.  378 — 385. 

Xtrkel,  J.)  üWr  den  KMhnt  %m  AkfloMB  nadi  rOniMiMii  PilyaliaeM.  Mffip 
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UUer^  B.»  ^  6«i«li  4cr  Min  THkman.  Bidli.  4.  Sl  & 
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MoniMCii,  p.  159—162. 

Itirl^re,  A,,  De  Furtis  en  droit  lonaiib  Do  fvl  «  dioit  friacMS»  Tlitet  povr 
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Vsener,  H«,  das  Verbfillniss  des  rtmischen  Senats  nr  Etrehe  in  der  Ostgolbea- 
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p.  136—144  Ton  Hm  OfilMliiMs. 

BlHttlohr,  A.,  ein  matheMaHathw  Handbuch  der  alten  Aegypter.      p.  186. 
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eo  la  ap^tora  del  cnrso  de  1877  ii  1878.  IMild.  4.  40  p. 

Ree:  Revista  Eoropea  Ortobre. 

Kessel  y  Die  römische  Wasserleituug  und  Badeanstalt  zu  Aachen.  Jahrbücher  des 
Tereios  von  Alterthumsireundea  im  Rheinlande  LX,  p.  12 — 2S  mit  Tat  U. 

AdiiTXQog,  H.f  lonoiHov  ävdykvipov  vw  *Aif)tXn7s*siov.  Jlaovafntog 
N.  4>  p.  307—800. 

Mtd^veufgog  N.  11»  p.  853^0. 

LepsIuSy  die  babylonisch-assyrischen  Lingenmasse  nach  der  TW  t.  Senkeren. 
Mit  2  (lith.  u.  phototyp.)  Taf.  [Ans:  «Abhaadlni.  d.  k»  Akad*  d.  Wiss.  zu 
Berlin".]   BerUn.   4    40  S.  cart  4  H. 

Ree.:  LIterar.  GentralU.  N.  50,  p.  1659—1681     P,  &    Jeaacr  IMentmlf . 
1878  N.  1,  p.  6—7  YOB  £.  Schräder. 

Iiiiias,  Cb.  de,  les  origine«  df  Torf^vrerie  cloisonn^e.    Becherchcs  sar  les  6ivcr% 

Senres  d  incrustation,  la  joaiUerie  et  l'art  des  m^taux  pr^eux.  Tome  l.  Arras. 
84  p.  arec  28  pids.  et  det  gravarea  ea  boia.  30  M. 

—  les  on'2\nm  de  refflftmfa  liabaBalii  (aalte).  Safw  de  raift  nhiMw.  MIM- 

Septembre. 

lUisniia.  H*.  die  geschichtUehe  Entwicklaog  des  farbensiaBea.      p.  112.  185. 
Rae'  Satarday  Review  UU.^Waii  W 

{Otxovoiios,  J.  if.,)  ymiteTQut^  ^n$Q6(Sia  (Agiimeaaoma  f(c'<M^uyip. 
Td  h  '£ildd$  Ufx^iwy    OhovoiMn^  htt^eti^^  lY,  57« 
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Eec:  Literar.  Centnlblatt  Nr.  41,  p.  13M. 
Pepe,  Cr.,  !i  <^\^\(^vn^  motrico  decimak  itfiiiaflitto  aUe  piiodpaU  atenukick 

e  moderne.    i^sLroviUari.    50  p, 
Fructory  £•  A.^  Myths  and  Marvds  of  Afitroaomy.   Loodoiu  Vn,  363  p. 

Bossly  6.)  Groma  e  sqnadro,  owero  Sforia  dell'  agrimensura  itaUant  tHp 

antichi  sl  ««erolo  XVII.   Torino.    VIII,  220  p.  con  nna  tav.  lito^r.  3 1. 

Ree:  Rivibla  turopea  1&77,  IV.  5,  p.  lOlO— lOU  von  C.  Canlu. 

Smjth,  F«9  Our  loberiUttee  in  tbe  Grcat  Pyiudd.  3.  edition,  rcTised  aod  edarged. 
Wth  Ulnttiatiooi,  Loiidoo.  640  p.  Lwh.  11  E 

St06ber,  E.«  Dir-  rnmi=;rhen  finindsleucrvcrmessungen.    ▼.  p.  1S5. 

Ree:  ZeiUcbrift  für  Mathematik  und  Physik  XXH.  6  (Histor.-Üterar.  AbUieiL), 
p.  182—184  Ton  Gantor.  —  Litmr.  Gentralbl.  N.  43,  p.  1449. 

Sterek)  k,y  hm  Tmvtaz  pnUlot  «t  1a  MtoUnrgle  an  temps  dca  ItMMiDSj  ptr 

A.  Leger.    Kapport  prt^etit^  k  la  Soci^U  des  tdciieei  illdMirfdiaa  ilttpt^ 

dans  sa  seaoce  du  28  mars  1S77.    Lyon.   62  p. 

TvnctXdog,  F.        tt^oI  xa^aQtOT^og.   ^Eatia  N.  103,  p.  $01 — 804. 

W«Jsf^Tiboru,  H.,  Die  Entwicklung  des  Ziffcrrfrhnpns    Eisenach.    4.    22  S.1 
Kec;  Zeitachrirt  für  Mathematik  und  Physik  XXU.  6  (Hi^tor.-literar.  Abthdl), 
p.  184—186  von  Gantor. 


8.  Kuns't- Archäologie. 

Adler,  F,,  Olimpia*  Toifiaf .  folill«  om  fiflyniM«ftit|  dan  \X  Ittn  tSTT. 

Berlin.  6t)  PL 

Aquari.  A«,  hi  due  sarcofagi  acoperti  recentemenie  nella  vigna  At^uari.  fnoh  la 
poita  Utina.  (Tav.  XVni  e  XIX.)  Bnllettino  4«Ua  GooMMono  atchealaiici 
comunale  di  Roma  1877.   Luglio-Settante.  145—159. 

Oaraghi,  L.,  Anfico  epitaffio  criatiano  oon  Aina  aaayarto  in  Ifiiaao  praao  8« 

Calimero.    .M  lano.  50  p. 

Bariiabei^  F«^  Ihe  Etruscan  Museum  of  Voherra.  The  Acadcmy  2b9,  j»,  478 — 179. 


BiffMii  iteiiAai  PMiMi»  Jahib,  dw  Yenina  m  AltarthnoMfranodaa  Im 

Rbdnlanda  LX*  p.  150—161. 

Bergrer,  Ph.,  Les  cx-rnto  du  tcmple  de  Tanit  h  Gartage.  Lettre  ä  Fr.  Leno^ 
mant  sur  les  represeotations  ügunes  des  sti^ea  pnoiqoes  de  la  Bü>iioUieq^ 
■ationale.  Pwia.  4.  31  p.  3  JL 

BoiM,      <m  Ondk  Polycbromy.  Awaricm  AfcbMaol,  Ang.  25,  SepC  1  aollL 

Biliorlko^eii ,  kunalUitoiische,  3.  n.  3.  Sanunhuf*  Vr.  36— 7X  Bolssduiiutat; 

qa.  FoL    Läpiif.   t.  p.  113.  ä  2  M. 

Blzarro,  y.,  der  MosaikfOnd  bd  JjManicOb  MUUicUnogcn  der  Aotanr.  Gaatnl» 

conimlääioii,  Nr.  4. 

BlOnmari  H.,  Relief  eiiies  Wdnhändlers.  Arcbiolof.  Ztg.  3,  p.  138—131,  wÜ 
Ttt  13. 

BoTip,  Antikes  ETfenbeinrelief  aas  Trier.    JihrbQcher  4ai  VONilt  AHadloM» 

freunden  im  Hhctnhndp  LX,  p.  99 — 111  m.  Taf.  Hl. 

BoiOy  Dictionnaire  raisonn^  d'architecture.  5.  Uvraisoa  (ha  du  T.  l).  1 3  cfll* 
Fufli.  XI  et  p.  446--66t  ft  4  pL  T.  p.  113.  Ii  6 

(Bona),  rdnrfselia  HMhMden.  JaM.  d*  Tanl&a  fon  AHarihianlpanidan  ia 

Bhe^lande  LX,  p.  154—155. 

Bmisa,  L. ,  Tavole  lusorle  del  Castro  Pretorio  (con  incisionc  in  Icgpo)  Bai- 
lettino  deUa  Gommissiooe  archeologica  comunale  di  Roma  1677,  Genoaio-üiofso, 
p.  81— 69. 
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Btthlmaniiy  J.^  die  ArcUitektur  des  ciasgischea  AlterÜuuns  und  der  fteaainance. 
2.  AbUu  3.  Heft:  FacadeD-Bildungen.  Stuttgart  •  Stihliticiiltt  n.  Tot  FoL 
6  8«  d  1875.  8  M.  (!-&:  41  M.  60  Pt) 

Cataler,  Ch.  et  A.  Martin,  Nouveaux  m^Ianget  d'tididolofie,  dliistoire  et  de 

litterature  du  moyen  äge.    3  vols.    Paris  1871—1875.  i  40  M. 

Ree:  PoIybibUoü,  II.  Ser^  Vi.  7,  p.  529—533  v.  J.  Martlnot. 

Cartier,  E.,  L'Art  ChMta,  Befw  4a  ÜMidc  (Monque,  Sept.  10—8$,  OeL  35, 

Nov.  10  et  25. 

Casali,  C.  i},,  Deila  pulilnra  degli  tntidü  dipinÜ.  Letten  «L  ligt  £»  Franchi, 

COM  appendice.    Firenze.    8  p.  25  Pf. 

Castellanl)  A.«  Di  un  carro  sacro,  owero  di  uua  teosa  con  riTestimoilo  dl  bronxo, 
•  d^  mel  mnU  (TiT.  XI,  XII,  Xni,  XIV,  XY.^  BoDettfaio  ddlt  GommiHione 
archeologica  conmMde  dt  Böhm  1077.  Lnglio-Settembre,  p.  119—134. 

ChialTOy  A.9  Memoria  «störten  inforno  al  paTintnto  libcriuio^  distoite  Bd  Bcgio 
palazzo  di  Capodimonte.    Napoli.    16  p. 

Cohaasen,  A.  t..  Ober  die  Erhaltnog  von  allem  Mauerwerk,  v.  p.  242. 

Conze^  A.|  LaokooD  u.  Ale&aaderachlacht.  Gomm.  in  hon.  Monunsen,  p  449  ■  ■450» 

—  und  Mnlsek,  Sphinx  da  Araenhotelt  III  in  Spalato.  Ai«Uolog.-epigrt|plriMte 

IfitllililuiiK«  i>  <[>^  Oesterrdch  I.  2,  p.  95—97. 
Cooper,  W.  R.,  Short  History  of  the  SgypUan  Obelisks.   r.  p.  229. 
Cnrtfns,  E.,  Phidias  Tod  Tl.  Phüorhoros.   Archäolog.  Z\g.  3,  p.  134—136. 

BanTÜa  7  Collado,  F.,  I  rajt  s  y  armas  de  los  espanoies  des  de  loa  tiempoe  pre- 
hialörieos  hasta  los  primerot»  aaoa  del  siRlo  XIX.  Obra  Uuatrada  por  D.  C. 
Gin  er,  aegnn  los  apuntes  e  iostmctiones  del  mrtor*  GoadcnMi  1.  Madrid.  4. 
P  n  p  u.  16  Kpfra.   (cpit  in  4  Abtheiign.)  k  20  M. 

Delannay,  F.,  Sarcophage  chritien  d'Arles.   Revue  eritique  52,  p.  407. 

Bei  Corno«  T»»  Oggetti  anticbi  trorati  nei  territorii  di  Monteu  da  Fo,  di  Vero- 
lengo  e  «  GütetutüMK  Atli  delia  sodeU  di  trcbeologia  di  Todno  L  5, 
|in87-*Ml. 

Beminln,  A.,  HandhTich  der  hildenden  n.  gewerblichcA  Tiiiifi  9.  Heft,  1  Bd. 
S.  385—432  m.  eiogedr.  Holzschn.    v.  p.  113.  186.  k  l  M.  20  Pf. 

Beaattjert«  Tite  de  Vdnos  trouTte  ä  Bazocbes-lea-üautes.  Memoircs  de  ia  aociete 


JDrovta.  IL,  Nolln  lor  na  lUIa  gnetna  da  Ibiia  da  lletiM.  Mi.  8  p.  avee 
ooe  planche.  v.  p.  167.  1  M«  10  Ft 

BttmiebeB,  J.,  Bau?e<;ch!fhte  d.  Dendmtempels.  T.  f,  114* 

Ree:  Literar.  Ceulralbl.  41,  p.  1384—1385. 

Bnlin,  F.  t.,  Votifreliefs  an  Asklepioa  u.  Hygieia  mit  Tafel  XIV— XVIL  Mitr 

MioagtB  d.  deniMhai  «chiolig.  InrtlMi  ra  Athen  1877,  8^  p,  114—231 
Bnmos^  Atf  aar  la  d^coaverte  fiute  en  Attique  d'objetä  qui  offrent  d'tmportantet 

analog'i<>9  ^vec  cnxx  qoi  ont  Üt  troures  k  Hyc4nei  pec  M. SdüieBiana.  Gomptei 

reiidut»  de  1  Academle  1877,  p.  264 — 26'6. 

Boranty^  L'art  aasyrieo.  Revae  de  Franoe,  1.  Not« 

llMeo  degli  oggetti  di  arte  aatica,  ecoperti  e  ooniervati  per  cnra  deDa  (kim- 

missione  Archeologica  Municipale  dal  t  firnnain  n  tntto  II  31  Dicembre  1870. 
BuUetUno  dHla  cornmi^sinne  archeologica  municipale  1876,  IV,  p.  211 — 245. 

Sanen«  L«.  Der  Alter Uiumsi  und  bei  Reuaohenbeqi.   Monataacbr.  L  die  rheiniacb- 
irütOlMa  GeMÜditefofMbaaff  1877,  4-8,  ^  SS8-U0. 

fOTfiisatty  1«,  Lei  noanmcali  Bi<taHiWqBte  da  loas  pays,  lear  Age  et  lent 

destination,  avec  une  carte  et  230  gravur^.    Ouvrage  traduifc  de  ranglais  par 
Hamard.  avec  uoe  preface  et  des  uotes  du  traducieor.   Paris.  LÖL  559  p, 
Rae:  PolybibUoD,  2.  S^e,  VI.  7,  p.  8S8— 628  T.  lerrilir. 

Vnimm,  0.  B.       BranMi.  mt  mmmtm  Waadai*.  (Soolli  XMüngtoa 
Art  Baad  Baaiu«)  Ldodaa  178  f.  M.  SM. 
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Fiiedlftoder,  J*,  dk  Malt  d«  PfnlHi.  Aidiiolog.  Zdliinf     |u  Ul— 122 

mit  Holzschn. 

Fimde,  rümische,  bei  Drüpt.  Monatssdir.  f.  rheio.-wesUaüftche  Gescbicbteforsehuux 

~  Kdtische,  bei  Obcrwcrlh.,  Mbtt  1877,  4-4,  p.  832— »33. 

Furtwilngler,  Ad.,  due  tipi  Ii  Fmtr.  n.  rrFmtr     Cealoedle).  BuUcttiMdeU' 

insüt.  di  corri^pond.  arrhoologica,  Nr.  Yll,  cf.  j).  l^^T 

Gefftsse»  Samische,  za  Metteroich.  Monatitchr.  L  rlieia.-we6tlali5cbe  Geöcbicht«- 
iMfcIraD«  «im,  10^12,  p.  60». 

Kwlit^  ^miimltiDff  Mitlosicz.  m.  Tat  7. 8.  Arcliiolog»-eplgnipbiMlie 
«iit  Oeticrrelch  i.  2,  p.  97— US. 

Hal^ry,  J. ,  oii  ,  rvations  sur  un  vase  jud^babylinicB  äm  Britiali 

Comples  renduft  (]r  1  Academie  lb77,  p.  288—293. 

Herdemann,  H,,  die  Knöchelspielerin  im  Palazio  Colonna  zu  Rom.  Mit  2  ■'liih.; 
Tat  D.  2  (eingedr.)  üolsscbo«  [2.  üaUiscbes  Winckelmajuiiiprograiiuii.]  ÜaUe. 
4*  28  &  8  M. 

heroisierte  GetnibBdcr  auf  beBwltea  Taacik    Gobb»  ia  Imhl  MoiWMf 

p.  163—179. 

HitteDkofer,  vergleichende  architektotuache  Formenlehre  Eine  populäre  Dar- 
stellung zur  Formenkcnntniss  der  wichtigsten  Bauslilpeiioden  [griechi&cb,  rö- 
nit  i  h,  byzantioisch,  romanisch,  gothi^ch,  Renaissance  u.  modern].  Büt  S&  lith. 
Taf.  [1530  lUoMr.]  Mtet  belehr.  Tort  mü  «ogedr,  fioliBdu.  Mpäg.  4.  vn, 
144  S.  24  M. 

Hörnes,  31.,  Rehschcnkel.    Archunld-.  Ztg.  3,  p.  133— Ui  m.  Tat.  14,  \. 

i^eaniekt,  Fm,  (Urundri&s  der  Keramik  ia  Bezug  auf  das  Kuustgewerbe.  Eum 
hiBtorisehe  Dtratellupg  ihres  Entwidieinngsganges  in  Bafope ,  mm  Orient  imd 

0  triMtn  von  den  ältesten  Zeilen  I  i-  auf  die  Gegenwart  Ein  zuverlässiger 
Führer  für  Kunstfreunde,  Sammler,  Fabrikanten,  Modelleure  u.  Gewerbescfattlen, 
wie  auch  als  Ergänzung  zur  Kunstgeschichte.  Mit  ca.  400  (Holzschn.-)  lUostr. 
n.  Ober  8580  MMM  u.  MonogrammcD.  15  Lieferungen.  Udl^  1.  SlDltprt  18311 
64  S.  u.  Monogramme,  16  Hth.  S.  m.  1  Bl.  Text  4  2  IL 

Jatta.  I  vasi  italo-greci  del.  SIg.  Caputi  d!  Ruv^  descritli,  ^MbMHA  e  aelk 
miglior  parte  ancora  inediti.   Napoli.    lOo  p    m.  iü  Taf.  18  JL 

lüTeilUlre  gtoiral  des  ricbesset}  d  art  de  la  Fraiiee.       p.  51.  188. 
lice.:  Le  Gorrespoadaat,  10.  Sept  T.  H.  JenSii.  —  Migwii  t 

Auslandes,  Novbr.,  p.  687. 

Keknl«^,         über  pinf^n  Gammeo  in  fiyncv.    OMwm.  ift 

p.   IS  1  —  1  SS  III.  Vi^MittlC  (▼.  J.  Olto). 

Keller,  F.,  Die  rothe  römische  Tdpferwaare.   Heidelberg  1876.  1 
Ree:  Jahrb.  d.  Yerdns  r.  Alterthomafireanden  im  Bheüilaiide  LS,  fi.  1*88  ■Iii 
T.  F*  van  yfmUau 

KSrte,  €f.,  Etraski^che  Kunstwerke  eiis  der  Necnpoie  ton  Otnrieto.  AicMolaf . 

Ztg.  3,  p.  110    148  m.  Taf.  XI. 

Kttsstlerlexicon ,  allgemeines,  od^r  Leben  und  Werke  der  berijhmtesten  Bau- 
meister, Bildhauer,  Maler,  Kupferstecher,  Formschaeider,  Lithographen  etc.  vüa 
der  früheeteii  Knastepoche  bis  gor  Gegeawait.  2.  AnfL  Ungearb.  xl  ergftiuC 
T.  A.  8e«bert  (In  ca.  28  UeAnngCD,)  t.  n.  lUfe^  iliägart  S  1! -d. 

k  1  M.  i'i 

Lndner«  i»*  Rönusche  Attertbumer  zu  Neumagea.  Mooatsadirift  f.  rhein,-w«aii. 
glBClllchllfOffWhnng  1877,  10—12,  p.  888-888. 

— >  Römitelie  fMe  m  fHer.  dieeibst,  p.  59S—596. 

imMroe»  Sp«^  Ueber  da«  koriathiaehe  Amphitheater.  Miltheiiuogen  des  deeUcLcfl 
anh8ole^MmIMÜtnli  in  Athen  18n»  8»  ^  282--888  Hit  M  i 
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Lanclanl,  R.^  Ära  di  Vermino.  BuilelUao  delia  conunisMOQe  archeologica  nmai- 
cipale  lb76,  I,  p.  24—38.  UI,  p.  121->140  «.  T&t  XU  IV,  p.  t65— 210  0. 
T«r.  XVDl-XIX. 

—  Di  un  bosto  atlribuito  «4  Antoob  di  Draio  (fw,  X),  ibidem  1S17,  LofUo- 

Setf^'mbre,  p.  113 — 118. 

IdAUy  Tb.,  Die  (pecbiscbeu  Vasen,  .t.  p.  61*  188. 

Ree:  Literar.  Goilralbiitt  5t,     IW^IOM  tod  B«. 
Iie  BliBty  HB  mreophage  ronwin  d'Ailcs.  Rente  criü^oe  51»  p.  391. 
XodralSs  B<9  Ict  Monte  piM4^fpÜMMB,  t.  p.  188.  Z  IL 

^normant*  F#,  Frammenlo  di  statna  d'uno  dei  pastori  d'Egilto  (Tav.  IX). 

Bullettino  della  coiBnüMiMe  «i dieologica  cooiiuiale  di  Roma,  üeanäiO'GiiigBO  1877, 

p.  1 00— 112. 

L«MiMr*  €1*  Im  Le  Lmcpob,  tM       chofar  de  tottrat  traMologicMs.  BdMoii 

1  M.  71^  ft 

LOMChcke^  tt.,  Zur  Erklärung  von  iaiel  4,  1.    Archäoloff.  7Jer.  3.  p.  i:^7. 

IinmbrosOy  G.^  larchiletto  Sostrato  Chdio  e  i  ucnzioae  dei  iafo  üi  Aie&tiaBdria. 
Gonm.  in  hon»  MoauBsen,  p.  SSl—^ltt. 

Manerrest«,  FriDkische,  bei  Gohr.  Monatsaehrift  flir  AtMiBh  wcalflttiriw  6e- 

•cbichtsforscbuDg  1877,  4—6,  p.  338—339. 
Ma'neriTerlr,  Römische«,  m  Wintenwiek.    daselbst  1877,  4 — 6,  p.  340 — 341. 

Michaelii»,  A.,  Der  Säugex  onter  deo  Satyrn.  Aichäolog»  Ztg.  3,  p,  124—127 
mit  Tat  12,  2.       ^  -p  « 

—  IKe  Priapofaia  dea  Snponia  aoa  Aquileia,  mit  Taf.  5  «.  8.  Aichaeologiaeh- 

«pignpbische  Mittheilungen  aus  Oesterreich  I.  2,  p.  SI--9&. 

Morenn,  F.,  Albuin  i^os  prifiripaux  objfts  rcrneinis  dr?n^  !rs  sepultures  Cnnnda 
(Aisne)  epot^ues  prehistorique,  gauloise,  rouialoe  et  £rauque  avec  im  texte  expii- 
cttif.  Ptria.  avee  56  pl.  en  or,  argen!  et  eonlemi.  60  IL 

MWÜWf  K»  0«,  Handbudi  der  Arcbaeologie  der  Kunst.  3.,  nach  dem  Band* 
exemplar  verb.,  bericht  u.  Tcna.  Anfl.  Too  Fr.  G.  We Icker.  2.  Abdr.  Stutt- 
gart XX,  777  S.  16  M. 

—  Deukmaier  der  alten  Kunst,  nach  der  Auswahl  and  Anordnung  v.  G.  0.  Müller. 
'  3.  Bd.  1.  ffit  8.  PeatkaitoBg  dnreii  F.  Wieaeler.  Glittingen.  qo.  Fol.  15 
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mit  Taf.  12,  1. 

—  Peplosübergal »     daselbst  3,  p.  136—137. 
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okiopole  pcDdaat  1868  k  I88&.  Ms  1878.   hnp.  fd.  80  Kpfr.  vim  Lemtrrier. 

30a  M, 
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Ree:  Repertorinm  L  Kunstwisstiischafl  II.  1,  p.  84—92  v.  R.  Engelraann. 

ZoeeUer,  0.«  Gross  of  Christ:  Studies  in  the  History  of  Religion  aud  the  Inner 
Ufo  of  the  Ghorch.  Translated,  with  Um  Co-opcntkHi  of  the  Antbor,  Irr  IL  J. 
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M^langes  de  Numismatique  publi^s  par  F.  de  Saolcj  Ct  A«  de  Barik^lomr. 
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NvDisnAtiea  aniiqua  y  modoma  es])ecielmente  ia  Espanola  ordenade  por  D.  A. 
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Sallet,  A.  T.9  die  Manzen  Cftsars  odt  edato  BttdalM»  Goaua.  ia  hon. 
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Sanley,  F.  de 9  Bescription  de  quelques  monnaies  jodaiqaes,  aoaTeUe  c( 
sament  connues.   M^laoseä  de  Numismatique  1877,  1.  2. 
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